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VOBWOÜT.

BereitB in deai enten Aafiteichiitmgen der deutschen Beiggelnäiiche au«

dem 12. und 13. Jahrhundert«, den ältesten Denkniileni dee deutftchen Hei^-

baucf», sind eine nicht unbedeutende Anzahl bergmänniwher und berfjre<*lit-

Ucher Kunstwörter enthalten. Diese Kunntwörler, mit Aunnahmo der boidcu

auf! dem Slawischen hcratunmenden Beseichnungen
,Jiolm" und Stollen"

sämmtlich deutschen Ursprungs, stehen hier entweder als vollständi«; doutachc

Wörter inmitten des lateinischen Textos , eingetührt in der Kegel durch ein

,,in eo quod in vulgari inontanorum dicitur" (HangendeK, Ilaspcl, Klafter,

Lachtcr , Taegcndes, Kundbanni u, a. ni.l, oder sie haben lateinische En-

dungen erlmlteu bulga, liulge; dorslacus, Durchschlag; worcns, Werke, Ge-

werke; xeiu-are, senken u. a. ni.) oder wenn endlich eine l'cbcrtragung in «las

Lateinische stattgefunden hat , so ist dies in einer solchen Weise geschehen,

dass das deutsche Wort unverkennbar geblieben 'pars agronini, Ackertbeil

;

fprnim niontanuni , lU r^eisen ; campus liber, freies Feld; lapis manualis,

llandstein ; lenestru Imniiiaris , läcbtloch u. a. m.). In den Urkunden über

Bergbau und IJergrecbt aus dem t l. und 1 5. Jahrhunderte und den Bergreien

aus dieser Zeit kommen mehrere und mehrere derartige Kunstausdrücke

vor, bis uns im lU. Jahrhunderte in dem Jleigwerk üucb des Philipp
JJecbius, einer Ueberset/ung der De re metallica libri XII. von

Oeurg Agricula, in der Harepta des Mathesius und in den Heig-

Ordnungen eine vollständig ausgebildete bogmännisdie und bergrechtliche

KttnatBpraohe entgegentritt.

Für die Arbeiten, welche erforderlich sind, um die den Oegcnatand des

Beigbaiies bildenden Mineralien auf ihren Lagentütten aufinuuchen, die auf-

gefundenen SU gewinnen und die gewonnenen auf die Erdoberfläche eu

wehallSm, fiir alle Anstalten und Vorrichtungen, wdche getroffen werden

munen, um diese Arbeiten beginnen und fortfuhren su können, für die
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VI Vorwott«

Werkzeuge und Maschincu, welche hierbei gebraucht werden, mit einem

Worte für Alle» , vfw zum Her^-^buu ;^diort und darauf eich bezieht , hat der

Jk'rginauii eigene Bezeichnungen gewählt, — Hezeidinungen , welche der

Sprache de» gewöhnlichen LelieuK entweder ^^inzlich fremd Mud oder doch bei

dem Jieigbau in einer von dem gangbanm liegrifie Tenrhiedenen Bedeutung

gebraucht werden. Die lierggetietzgebuug hat die techiÜMehen Aundrücke de»

Heighaue« beiliehulten, auiuterdem alier auch für die dem Beigbau eigenthüm-

liehen BcchtHverhaltiiiKHe luich bettond^ ReclitHwörter genchaffeu, welche da»

gemeine Recht nicht kennt.

Ein Theil der vorbezeichueteu Ausdrücke au» der Zeit de» !(>. Jahifaun-

derts und früher ist /war g<>geuwärtig veraltet, die bei weitem groKKcre Zahl aber

hat sich erhalten und die IJei^iunn> - wie <lie Bcrgreehtss])niche haben sich

seitdem aiuli weiter f«>rty:(']>ildet. Neben dem in älterer Zeit fast aussebliens-

lieh betriebenen Gaugbergbaiie hat seitd(>ni der Klötzbeigbau Aufnahme

gefunden und namentlich in diettem Jahrhunderte einen grossartigen Auf-

sehwung genommen: neue Ahbaumcthoden , neue Arten des Ausbaues der

Grubenbaue sind erforderlich geworden, zum Zweeke der Fuliniug, Förde-

rung, Wasserlialtung und Wetterführung sind vielfach neue Einrichtungen

getroffen, «'ine 'j^rtxsc Menge neuer Ma.sehiiien uiul Werkzeuge ist dem Kerg-

baue zuj^etVilirt \\nr(l('n. Auch die nerggex't/^chuiig hat durchgreifende

Aen<h'rungeii ^cIu.k ht : <lie aUcu Hcrgordnuugeu sind aufgelioheu, die bisher

bestandenen Hergwerksverfassuugcu beseitigt und »li<' He( htsverhiiltuisse bei

dem Hergbau in umfassender Weise neu gcreyeh und gestaltet. Für das

Neue aber sind hei <leni liergbau son ul als irn Ucr^rci Iik au( h neue IJe/eich-

uungen gebildet worden, der gewölndichi u SpiiK lu' in gleicher Weise wie die

älteren liezcii hnun^^en entweder iiherhauj)t fremd «»der doch in der Jtedeutuug

von der allneniciu m l)riiu< hlichen Uedeutuug abweichend.

Die gegen wiirtige bergmiinnisehe niul bergrechtliche Sprache ist deshall)

ebenso wie die ältere es war, tiii tku N i( lillieigmann , der nicht ander^veitig

mit den einschlagenden \ erhällnissen sidi vertraut gemacht hat, zumei>t

unverständlich : die technischen Ausdrücke betlürfen für ihn einer Erklärung

und Erläuterung.

Hülfsmittel sind allerdings vorhanden. .Seit <lem alten llergbüch-

1 ein von 1534., welches die Miteste bekannte ZuNimmenstellung bergmäiuü-

8dier and beigrechtlicherAuadrucke enthält, sind \»» in die neueste SSeit diese

Ausdrüdce mehifach gesammelt und zusammengestellt worden. Die älteren

Werke wie Berward's Inteqnet, Schönberg 's Bergiuformation dnd
IIerttwig*R Bergbuch sind jedoch einmal sehr selten geworden und das

andere Mal audi gegenwärtig theilweise veraltet. Das Gleiche gilt mehr oder

weniger von den bergmännischenWörterbüchem ausdem 1 6 . Jahrhunderteund
den im .Anfange diese»Jahrhunderts erschienenenWörterbüchem von Richter
und Binmann, von denen das letztere auch nur bis F geführt ist. Die

neueren Arbeiten auf diesem Gebiete aber sind zum Theil mehr Encyklopädien
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Vorwort. VII

als Wnrterhiu'hor, zum Tlieil haben sie sich auf bestinnnte Idiome best hriiukt

o<ler (Mullidi bh».s die wi(hti<?eron Ausdrücke verzeichnet. Hierzu tritt, dass

in allen diesen neueren Sammlungen vorwiegend nur die bergmännischen

Ausdrücke berücksichtigt worden und dass ferner in keiner dorsetben Be-

lege oder HinweisuDigen auf die Quellen gegeben sind. Ein die beig-

mibmiflche wie die befgrechtliche Spraehe gleich berücksichtigendes, an-

nähernd Tollstiindiges Wörterbuch mit Belegen und Hinweisungen auf die

Quellen fehlt.

Auch in der vorliegenden Arbeit scdlten nach dem ursprünglichen Plane

nur die beigrechtlichen Ausdrücke zusanunengestellt werden mit Angabe aber

der Quellen und mit Belegen. Der Plan war indess in dieser Weise unaus-

führbar. Bei der innigen Verbindung zwischen Bergbau und Beigrecht

laMsen sich Definition^ bergrechtlicher Ausdrücke nicht geben ohne gleidi-

zeitig auf daf> Tedmische des Bei^baues zurückzugehen und bergmSnnisrh

technische AusdrüeJce zu gebrauchen. Diese letzteren hätten dann noth-

wendig bewmders ihre Kikläning finden mii^scn ; die Mitaufnahme von

Erklärungen bergtechnis< lu'r Kezei< hnungcn in die Definitionen der betreffen-

<len Befgrechtswörter würde ab<M x ldfacli zu Wiederludungen geführt und
aussordem auch das Verständnis^ biMleiitcud erschwert haben. Hierzu kam
no< li , dass die HelegstoUnn , namentlich die den alten Bergordnungen und

den älteren bergrechtlichen S<*hriftJ<tellern entnommenen sich nicht so wälden

Hessen, dass sie keinerlei bergtechnisclie I?ezeichnungen enthalten hätten,

welclie diinii ebenfalls wieder besonders zu erläutern gewesen wären.

In lliu^ksicht hierauf wurde die Sanunlung und Zusammenstellung auf

<lie b(M<^tec linisrhen Ausdrücke mit ausgedehnt und der ursprüngliche lM;ni

dahin erwcitci t, ein niü^^lü-lisf voUfttändiges Bild der reichen Bexgmanu»- und
Bergroc htss|»ra( he zu geben.

Die dem Bergrechte angeliörcndcii i-i^^cMii ImiiiHchcu IJezeirlinuiincn

haben nun auch ohne Unterschie<l Autiialnac ;^('f uiidcii , die bei;4^niiiniii>( lu ii

Kunstwörter dagegen —^ ent»ipr«*( hcnd dem lk'j»rirte do |{('r;;baues im euji^eren

Sinne als der (iesammtheit aller dei jenij^en Arbeiten und \ <>rriclitun};en, welche

lediglich die Aufsuclmn«^ untl (iewiununi; der nutzbaren Mineralien zum

Gegenstände haben — nur insoweit, als sie si( Ii ;mtdie Autsuchung der den

Gegenstand des Hergbaues bil<l<MHh'n Mineralien, den Abbau, die ^'erwah-

rung der liaue, <lie Kahrung, Förderung, Wasserhaltung und Wetti'rfülu uiig

beziehen oder der MarkscbeidekuuKt angeliören. Ausgeschlossen sind hier-

nach die technifK-ben Au.sdrücke aus der Aufbereitung und der Hütten-

kunde.

Die gegenwärtig eralteten Bexeichutmgen sind mit autgenommen wor-

den , weil dieselben für die ßntwidcelung der Sprache und in ety mologischer

Beziehung von Wichtigkeit sind; desgleichen sind aufgenommen mundart-

liche Ausdrücke und femer solche, welche zwar nicht aussclüiesslich dem
Beigbau oder Beigrechte angehören , aber doch vorzugsweise hier gebraucht

Digitized by Google



vm Vorwort.

Avenlen inu! aus dienern (irunde den techniRcheu AuMlriiekcii beigezählt

werden müssen.

In der Anordnung? ist V()r/u«»>;weis{' Sanders Wörtorbucli der Deiitsclien

Sprnr-lie zum Muster genommen. Hierüber und überhaupt im Einzelnen noch

Fol{^endes:

1.1 Die ReilHMifol<je , in welcher die Wörter aufji^eführf worden, ist die

alphabetisohe mit einer Abweiclmnj^ jedo(>h binsirhtlich eines Theils der

zusammengesetzten nau])twörter und zuai tlerjenifj^en, deren Griind-

"wort ebenfalls als bergrnännisrber «der bcr>^re« litli( lier Ausdruck vorkommt.

Diese sind nämlich der bequemeren Uebersicht wefj;en unter dem Gnindworte,

d. h. unter dem letsten Theil der Zuminmaisetzung aufgeführt, erklärt und
belegt, aUw x. B. Erihäuer unter Häuer, Diagonmltrumni 'unter

Trnmm. Die wichtigeren der hierher gehörigen WSrter sind indess gleich-

zeitig mit in der alphabetischen Reihenfolge verzeichnet und ist dabd auf

das Grundwort verwiesen. IKejenigcn zusammengesetzten Hauptwörter,

deren Grundwort sich nicht als technischer Ausdruck findet, stehen nebst

Erklärungen und Belegen an der Stelle, die ihnen das Alphabet zuweist.

Ehendort sind auch die zusammengesetzten Zeitwörter zu suchen,

gleichTiel ob ihr Stammwort als technischer Ausdruck in Gebrauch ist oder

nicht. Die bezuglich der zusammengesetzten Hauptwörter gewählte Anord-

nung audi hei dm Zeitwörtern eintreten zu lassen
,
empfahl »ich nicht , >veil

die zusammengesetzten Zeitwörter vielfach sowol transitiv als intransitiv

und reflexiv und dabei wieder in mehrfachen verschiedenen Bedeutungen

gebraucht werden, ihre AuflRihnmg unter dem Stammzeitworte daher die

Uebersicht nur erschwert haben würde. Bei dem Stammzeitworte sind aber

jedesmal ditgenigen Zu8ammensetBungen, welche als technische Ausdrücke

vorkommen, zusammengestellt.

2.) Besondere Verbindungen, Wendungen und Redensarton
stehen unter dem ersten darin vorkommenden Hauptw(»rte , das gleichzeitig

ein technischer Ausdruck ist, und wo ein solches Hauptwort nicht vorhanden,

unter dem ersten te< hnis( hen Atisdrucke.

Die veralteten Ausdrücke sind durch vorgesetzte zwei Stenuiien

unterschieden. Von den mundartlichen ist den österreicliischen

oder docli vorzugsweise nur in Oesterreich gebräuchlichen Ausdrücken ein

Sternchen voriresetzt, den übrigen ist ,,mundartl." beigefügt und daneben in

einer Klamnier naher angegeiien, wo der Ausdnick im Gebrauche ist.

4.} Jedem der in der alphal)etischcn Reihenf<dge aufgefiihrten Wörter ist

nach der ge]miu( lüi< hcn Tennimdogie und zwar den Hauptwörtern je

nach dein Geschledite m., f. <»der den Eigenschaftswörtei n Ad-

jektiven «f//., '^^'^^ Neben Wörtern i Adverbien; ade, den E mp fin-

dung slau ton Interjektionen) iVifeiy'. beigesetzt. Diejenigen EigenschafU-

wnrter, die zugleich als Neibebwörter vorkommen, sind mit a. beaeiclmet.

Die Zeitwörter »ind als solche und je nachdem sie in tranntiver, intran-
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Vorwort. IX

sitiver oder reflexiver Uedeuiuiig vorkumiueit , «lunh /r., intr. oUer r^,

beseichuet.

5. ) Von «loii IJelcf^oii sind <li('jt'iii<^tii , wi'lchc Definitionen enthulteii,

vorangchtellt ; tlie übrigen sind uiich dum Alter der Lrkuudeu und Werke
geordnet. Zur Erklärung nöthige ZumUse sind in eckigen Klammem bei-

gesetzt. «Was in den Belegen zum Verständnisse det« grade zu bel^jen-

den Ausdrucks nicht erforderlich war, ist fortgelassen; die betreffenden

Stellen sind durch zwei Punkte bezeichnet. Sind mehrere auf einander

folgende liolcgstellen aus einem und demselben Werke, so ist der Titel

des Werks immer nur einmal und zwar bei dem ersten Citate, bei den

folgenden dagegen immer blos die Seitenzahl bez. Hand und Seitenzahl

Ang^eben.

6. ) Die einzelnen Wörtern beigefügten Anmerkungen sind entweder

etymologischen oder bergrechtlichen Inhalts. Was die letzteren betrifft, so

lu^ ein niilieres Ein<;ehen auf die 1 bestimmungcn des llcrgrechts nicht

in dem Plane des W<'rks ; es sind desslmlb hier nur kurze Andeutungen

oder nur Hinweise auf die bergre(-]itli( lu>n Lehrbücher oder auf die Heig-

gesetze gegeben. Immer aber ist das ältere Kecht von dem neueren getrennt

gehalten.

Im Uebrigen glaulie idi auf die Arbeit selbst vcn^'ciscn zu können.

Eins nur will ich noch bemerken , um etwai«?en Missdeutungen von vorn-

herein zu begegnen , da« nämli(-]i , dass es bei den der nergbautechriik ango-

liörigen Au>-dni( ken meine Absi( ht nicht war und selhstverstäuillit h nieht

sein konnte, Erliiutci uni^en für den Teclmiker zti geben : die lirkläruii'^cn sind

hii'i liMlii^lii h fVir (l<Mi Ni( littechiiiker bestitnint , dem sie in Veibinduni^ mit

den b('i;;( >et/it"ii licic^icu im All^mu-inen den Gegen^taud zur Auschauung
bringen, cUmi HcLrtiff vi-nh-utliclK-n sdHrii.

Der l*biii, tli'ti ich mir vorgc/cu hnet , ist <»bcn (hirgch-gt. Allein die Aus-

fiilniing i>i hinter (b'm Vorhaben zurückgeblieben. Wo] weiss ich, <hiss die

Sammlung keine erx höj)feiMle ist. dass Manc hes no( h nac h/.iitragen, Maneiies

au( Ii zu vei vnll>tiin(ligcu uml zu Ix'ssern ; ich ludfe aber, dass auch so, wie es

iht, (las l)Uch ni( ht ganz unwillkumnu'U sein wird.

Sammlungen wie die vorliegende lassen sich überhaupt wol niemals als

ganz abgeschlossen und beendet bezeichnen : fort und fort muss zuttuimmcn-

getnigcn und eingefügt, vervollständigt und verbessert werden. So weit es in

meinen Kräften steht, will ich auch auf der betretenen liahn fortschreitend

weiter sammeln, richte aber gleichzeitig an alle Freunde des Bergbaues und

Bergrechts die Bitte, mich durch Beiträge unterstützen zu wollen. Wenn
unserer Kunstsprachen eine werth und würdig ist , vorgeführt zu werden in

mögliehst vollständigem und treuem Bilde, so ist es die in hohes Alterthum

zurückreichende, durch Fülle und Reichthum wie durch Frische und Natür^

lichkeit ihrer Ausdrücke gleich ausgezeichnete und ansprechende Beigmanns^

spräche.
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X Vorwort.

Dankbar habe ich zum Schlüsse noch zu erwühnen, dass mir die Be-

nutzung^ der Bibliotheken der Königlichen Oberberglünter zu Breslau und
Halle a./S. gütigst in der umfassendsten Weise gestattet gewesen.

Femer habe ich allen Denen meinen Dank auszusprechen, welche die

Güte gehabt» mich inmeinenStudien zu unterstutzen. Dank vor Allen aber den

HerrenBerghauptmann Dr. Huyssen in Halle a./S., Oberbeigrath Grunow
in Hallo a./S. und Oberbergrath Runge in Breslau, wdche stets auf das

wohlwollendste und freundlichste mir jede Auskunft ertheilt und dadurch das

Werk wesentlich gefördert haben.

liutibur^ im September 1869.

Der Verfasser.
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Verzeiehniss

der Quellen und Hülfsm Ittel.*)

Achenbach, H., Die Beig- Polizei -VorBchriften des Ilheinitchcn Haupt •Berg- Districtes.

Köln 1SS9. [Achanbaeh.
]

— Die Rechtegaltigkeit der Dietsfcti- Yerleibmigeii in

PiLussLit. Bona 1859. [Aehenbaeh Diatr.-Verl.) — Veigl. auch Zeitechrift far

licrgrecht.

Agricola, Oeorgius, De re meUlfiea Libii XII. Quibua Ofidaf Imrtnmieiita, Uaobinae
ac omnia deniquc ad Mctallicam spcctnntin . . dcsrribQIltlir. Bftäleae. 1556.

Albinut, Meyasoiache lierg- Chronica. Meyucn I59Ü.

allgemeine» Berggeeets fflr diePrettssiacben Staaten Tom 24. Juni 1865. Oeeets-
Sammlunp für pag. 7(15. ff. [Vr. BG.]

, .AILgemcincs Berggesetz für das Königreich Sachsen vom 16. Juni l*^<i*>. (ieseti-

undVefortoungsblatt für 1*^0«. pag.351.ff. [8. BO. v. IG. Juni iSlis.] _ AusführunRH-
Verordnung de« Allgemeinen IJerggesetres vom 2. Docrniher I'^O*'. Ccsetz- und Ver-

ordnungsblatt für I*»GS. pag. 1204. ff, [S. Auaf. Verordn. ]\. — Vergl. auch lierg^eselz

far das Königreich Sachsen.

Allgemeinei Landrecht für die PreuiiBischen Staaten vom 5. Februar 17i)4.

2. Theil. 16. Titel. 4. Abechnitt. Vom Bei^erksregal. fA. L, R. 2., Ifi.]

Allgemeines österreichisches Berggesetz vom Mui !*»>J. Kelch Hgcsetzblatt

Stack 53. [Oeetr. BG.] — VollsiehungsTorechrif t su diesem Gesetze vom 25.

September 1854. [Yollt. Vorsebr.l
^^„^rchiv für lUri^b.nu nnd II a 1 1 e n \v e s c n. Herausgegeben T«n C. J. B. Karaten.

Breslau Ibis. Berlin 1S2U. ff. [Karsten Arch. f. Betgb.]

ArehW fftr Mineralogie, Oeognoeie, Bergbau und Httttenkunde« Heraus-
gegeben von O. J. B. Karetcn I<>2n. bis l^.n.: und von O. J. B. Karaten und

Dechend 1 1838. bis J854.}. Ücrliu 1S29. ff. [K arsten Arch. f. Min.j

Bechius, Philipp, s. Bergwerk- Bueh.
Beer, August Heinrich, Lchrhuth der MarkMcheidekunst. Prng I'^."j6.

'Verggeist. Zeitung far Berg-, Hattenwcscn und Induitoie. Köln. Jahrgang 12. ff.

Berggesetx far das Herzogthum Anhalt-Deasau Tom 20. Juli Iböü. Gcsetx-Samm-
lung Nro. 50«. 8. 2951. ff. [A. D. BG.]

Berggesetz, für das Königreieb Baiern Tom 20. Man 1869. Oesetsblatt fttr 1S69.
pag. an, ff. [Bair. BG.j

BerggesetB für daa Heriogtbum Braunsebweig vom 15. April 1867. Goaeti» und
VerordnungS-SammluiifT für 1*>R7 ]iag. lOO. ff. (B r ,'i u :i s r h w. BG.]

Berggeseti fflr das Herxogthum üotba Tom IG. August ISUS. Gesetzsammlung Bd. 14.

Nr». 053. (Ootb. BO.]
Berggesetz für das Königreich Sachsen Gesetz den Kegalbcr^bau betreffend; v<>ni

22. Mai 1S51. Gesetz- und Verordnungshlatt für l'-M. pag. Till. ff. ^S. BG.j — Ver-
ordnung, die Ausführung des Gesetzes vom '22. Mai \Shl. betreffend, vom IG. Dcccmber
1^51. Gesf-tr- und Vrrnrdnungshlatt für l^'.VI. pni<. 113 S, Ausf. Yerordn* A.J\—
Vergl auch Allgemeines Berggesetz fOr das Königreich .Sachsen.

*) DUjeniffen Werke, aua denen nur vereiaselte Bdq|e «itnommen, aind in dieaem Ver-
zeichnisse nicht au^efObrt. Die ütd deraelben aind an den betreffenden Stellen voUatJlodig

Teneichnet.

Li den eckigen Klammem aind die griiesuebten Abkflnnnfen angegeben.
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xn VeneiohniM der Quellen und Ilülftmittel.

''Berggetets fflr diu Heriogthum Sachsen-lfeiningcn Toin 17. April ISBs. Samm-
lung der landesherrlichen Verordnungen fQr IbÜb. pug. ff. [S. M. BU.)

Bergg«sets für da» Faritenthum Soh wariburg-Sondorsb «uien Tom 25. Februar
1H60. Geaeti-Sammlmig fBr tüGO. 8. %5. H. [S. S. BO.]

B*rggcsctt fdr do-H G r ottsh er z t h u m S at h se n - Weimar^Biaenach vom 22. Jujii
• l^.'.T, Rc'fjierunKsbl.'Ut für I>^:.T. Nrn JJ S. W, IMI.:

^^erg ni a n n i s c h c ^ T a »c Ii u ii b u t h lür ullu Frcundt' der lU i^wtik— Imlu>tiit im iKiioiidtrii

deijcnigcn ()l>ersehlesien8. TamowiU und («leiwitz. Jahr<;ang und IM», herau»*

gageben durch Ii. t. C'arnall, Jahrgang IM(i. und lb-17. durch U. t. Carnall und
Otto Krug T. Nidda. [Ucrgin. Taachenb.]

. ' Bergmlnniacliea WOrterbttcb. Cbamaits I77S. IBergm. WArterb.)
Bergordnung far dos Fürstcnthum Lip pe vom 30. September 1857. GeMU-Samulang

fOr 1857. Nro. 22. pag. 715. fT ^L. D. Bü.]

Bergordnvng für daa Hersogthum Naaaaa vom 18. Februar 1857. Verordvwagablatt
far l*s57. i>a!;. I i. ff. {N. BO.] — loatruetloo Air die Bergbeamten vom 18. Februar

, 1857. (S. Instr.J

.i^Berg- und Rfltten-Kalender. Bieeii.

Berg- und Hüttennn r I < r h r .Trihrbuch der k. k. Hergakadcmion Schcmnitz und
ticoben und der k. k. MouUiu - Lehranstalt rhbrom fUt das Jahr ISÜi. AVicn lSü.'i.

(Sehemn. Jahrb. 14.]

Berg- und II 0 1 1m m in n i s c h u Zeitung. Leipzig. Jalirpang 2fi. ff.

Bergwerk Buch: Darinnen nicht allein alle Empter, Instrument, ücioug vnd alle«, su'su
diiom Handel gehörig . . kUrlieb beiehrieben : Sondern auch, wie ein recht Ter«tandig«r

Beigmann scyn huU vnd die (iikng ausszurichten scyn. Item von allerley (ifthf^en, KlüfTten

nd abaetzeu des Gesteins. Von den Mas»eu, vum Muritcheydcu. liesttgleichcn wie ein

Gang ta hawan, wie alle Schicht au aaneken Myen. Von den Stollen. . . Durch Oeor«
gium Agricolam . in Latein beschrieben. NacbmaUa aber dureh . . Philippum
Bechium Tertcut»cht. Basel 1G21. ^Agric. B.J

B«rieht vom Bergbau. Leiptig 1772. [Bericht t. Bergb.]

Bargwerksfreund , Ein Zeitblatt far Berg- und Hüttenlcuto, fftr Gewcrkcn. Eisleben.

Berward» Chriatian, Interprea phraeeologiae metaUurgicae oder Erklärung der Ibr-

nembeten Terminoram und Redearten, welche bei den Bergleuten, Puohem, Schmeltsem

.

l*robirern und Mnntzn;('i.-.ti i n rU- In Ikncimuii;,' ihrer l'rofi'-ision
,

Sarliiii, (iezeugK^

(tebaude, Werokschafil uud Instrumenten gebräuchlich sind. Franckfurt am Muyn lf>73.

BcuHt, F. C.FreiherrT., Ueber ein Geaeta der ErsTertheilung auf den Freibergcr Gangen

.

Freiberg l'^rif). lsr>S. v. Beuat Eraverthcilung.] — UebcT die EnflUmuig der Freibergcr
Gange. Freiberg 1»59. [v. Bauat EnfOhrung.]

Boy er, Adolph, Otia Metallica oderBergmlnnische Neben-Stunden , darinnen Tcrschiedene
Abhandlungen von lk'rj< - Sachen ans dunen (JeHchichten

. Berg - Hechten
, Natur-I^hre,

auch anderen Wissciuchaften enthalten sind. Schneeberg 174b. I79l. 175h. [Beyer
Otiamat.)

Brassert, Hermann, Berg - Ordnungen der Fleoaaiichen Lande. Kflln 1858. [Br.] —

•

VeigL. auch Zeitachrift fOr Bergrecht.

Cnlvör, Ilennine;, Acta historico-chronolu^ii omik < liann i > irca metallurgium in Ilercynia

Nuperiori. Oder Historisch- chronologi.sche Nachriclil und theoretische und praktische

Beschreibung des Ma»chinenwct>eiU) und der IlülfbUiittel bey dem Bergbau uut dem Obcr-

hane. Braunschweig ITG.'i.

Cancrin, F. L. v., Grund8.itzc des deulachen Belg- and Salarechiea tum Gebraucbo bei

Vorlosungen, üicüseu I7UU.

Carnall, R. ron, Die Bergwerke in Preu8.<icn und deren Besteuerung. Berlin lb5ll. —
Vcrgl. anrli Beigmlnniechee Xaschenbuoh und Zeitedurift fOr daa Bieig-, Hotten* und
Salinenwe»en.

Carthemer, F. A., Grondaitae der BergpoUcay-Wiaaenaehafton. Gieeeen 1776.

C'astcndyk, W , Tochcrze. Ein IlaufwerR kleiner Gedichte. BraiUMChweig l*f07.

Codex des uaaaauiachen Bergrechts. Wiesbaden ]b5b. [Cod.]

Heehend, v., s. Archiv fflr Minaialogie. Geogn •->!<
.
Bergbau und Hattcnkundc.

BlellUfl, (Miristoph Traugott, Anleitung zu <lcr Bcrgbaukuusl nach ihrer Theorie und
Ausübung nei>st einer Abhandlung von den (irundH.il/en der Bcrg>verka-Kauimerulwii>seu-

^ acbaft. 2. Aull. Wien iso«.
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VeneiehniM der Quetlm vnd Halfiuniitol. xni

^iJvuceT, Johann es, Met.illiioruni ( 'urpus Juria oder BerRk-Kcoht uum allen K-ayscrlichcn,

Kuniglichcn, Chur-Kilr^t- und (irftflichcn, WM «uch andern Ikrgordnungeii, Reformationen,

Uerg-Ucbrttucheu, Freyheiteu, UegnadiguiiKen und Lands • Vertr&gon suBammmgeiof^n,
in: Corpus iuris et systeraa rerum Metallionriiiii oder: Men YwCMStM Beig»

Hudi, Ik'stL'hend au;« allerhand ao alt«! ala neuem Coltoctaneto von Bwiwwcl»* Sachen.
Frankfurt am Mayn I69H.

Dies, Fr., Etymologischea WArterbnsh der romanischen Sprache«. Bonn 1863.

Döring. Morits, Sicbaiache Bersreyhen. Orimma 1S39. 1940.

Erkltrendec Wftrterhttob der im Beigbaa, in der Hattenknnde und in Salinenwcrken

TOfkonunendm tecbniiehen Knnatattsdrflcke und Fremdwörter. Burgsteinfürt IbttO.

Freieslobcn, Carl Friedrich Gottlob, Der Staat und der Beigba« mit TiirBll({licher

KUeksicht auf Sachsen. Leipzig I sltü

Frisch, Johann Leonhard, Teutsch- Lateinische« Wörterbuch. Berlin 1711.

tiAt/.schmann , Moritz Ferdinand, Die Lehre von den bergm&nnischcn Gewinnnngs*
arbeiten. Freiberg ls4(i. ^Ci. 1.] — Die Auf- und Untersuchung Ton LagcrsUtten nute*

barer Mineralien. Freiberg 1^56. [O. 2.] — Sammlung beigmftnniioher AusdrOcke. Frct-

beig 1SÖ9. [O. a.]

Glaser, Joh. Lttdur., liergmftnnisohes Monat-Blümlein oder Information, was bey Ftthning

der IJerg-Werckc vmi Mnnath zu Monatlien zu beobachten soyn niötlite. Ulm Ilt'JI.

Uldckauf. Berg- und Hattenmännische Zeitung für den Niedcrrhein und Westfalen. Ensen.

Jahrgang 1866. ff.

flriiff, II , Handbuch des Prcusüifiihrn Ikrfjrechts. Breslau 1S55.

Urimm, Jacob und Wilhelm, Deutsches Wörterbuch. Leipzig lb54.

Orimm, Johann, Orundsage der Oeognosie fOr Bergmanner. ^ag 1S56.

^^^O"?! t z n e r , Max Joseph
,

<'niii-nc'ntar der Ferdinanf1fi-.r }i( ii Pcrpnrdnnni; vom Jahre

nebst den dieselbe erUuternden spateren Gesetzen und Verordnungen. Wien \bA2.

Oru benklinge. Eine Liedefsaramlung f&r Ber|d«vte. 2. Aufl. Mflhlheima. d. Ruhr l$4it.

...^akc, Christian Heinrich O ottlieb, Commontar über das Bergrecht mit «leter

KQckäicht auf die vürnehmNten Hergordnungen verbunden mit der ffOr den Jnriaten noth-
wendigCM Technik, äulzbach l'^'i't.

.--Hartman n
,
Carl, Handwörterbuch der Herg-, Hatten- und Salzwerkskunde, der Mincra-

^ logic und Geognosie. Weimar l'^öK.

^.^fTaupt. Tlieodor , Bausteine zur Philosophie der Ocschichte des Bergbaues. Leipzig IStiS.

Uerttwig, Christoph, Neues und voUkommenet Berg -Buch, bestehend in sehr Wvlea

und raren Berg-IIdndeln und Bergwercks-' ii briiui Len, n'i^ i.ih rlich aber über '21)0 vorhin

noch nicht edirten und aas Licht gegebenen Berg - Urthcln und Abschieden. Dresden und
I^ipzig 1710.

Hey^u Joh. Christ. Aug. nnd K. W. L.. Handwörterbuch der deutachen Sprache.

Magdebuig tb33.

Hingenau, Otto Freiherr on, Handbuch der Bergreehtskunde Wien 1855. — Vergl.

auch Oesterreichiechc Zeitschrift für Berg- und Hüttenwesen.

Hoffmann, M. Christian, Berg-Probe: oder iteich^teinischer ( luldeticr Esel, Anfiin<;lieh

aus eigener Bosiehtigung, im Jahr I (>"•".(. in Bergmännischer lledens-.Yrt sanibt BcHchrei-

huns fhs,'. Tr-prunucs der Metallen. Heri; - A rffii u. d. g. wie auch alle Belg - Arbeit cnt-

wortfcn : nunmelir aber verbessert an Taj; gegi Lien. Jehna lGT-4.

HuyaaeUf A., Conunentar zum Preussisehcn Allgemeinen BerggeMts nebst Ergftuungen und
Verwalttugavonchriften. 2. Auagabe. Essen IbüT.

Institutiones metallicae, das ist, Wahr- und klarer Vnterricht vom Edlen Bergwerek,

durch einen desselben Liebhaber I^Kirchmaier] nebenst andern nQtalichen Zugaben
een»irt und publicirt. Wittenberg H)S7. (Inst, met.]

Jahrbuch des echlesischen Vereins für Berg- und Hdttenwesen. Breslau I&59.
' I8«0. ISOl. [Jahrb.]

.^JCarstcn, C.J.B., Grundriss der deutschen Bcrgrcchtslchrc. Berlin lb2S. [Karsten.) —
Ueber den Ursprung des Bergregals in Dentachland Berlin 1S44. [Karaten Bergregal.] —
Ver^l. auch Archiv fiir BerL'bau und Höttenweaen und Archiv fUr Mineralogie« Geognosie,

Bergbau und llüttenkundc.

Kirchmaier, Ueorg Caapar, e. Institutionea metallicae.
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XIV VeneidiiliM der Uuellen und HflUsmittel.

Kloftermann» IL, üebenieht der b«rfrcehtlielien BntMbddiiiigm des Kflniglichen Ober»
IVibonals. Berlin IM»1. Klostermann I.] — Ucbcrsicht der Entt*cheUlunpcn drs

KftnigUchen Ober-Tribunals. Ibüü—Ibbä. Berlin 1!)04. iKlostermann 2.J
— De* All-

gemeine Berggeteti fOr die Premeiaeheii Steeteii om 24. Juni 1865., nebet Einleitung
und Kommentar. Hcrlin IStifi. 'Klostcrmann 3.]

Klotzüch, Johann Friedrich, Ursprung der Bergwerke m Sadison, aus der üeachicbtc
mittler Zeiten untcr>ucht. Chemnits 1704. (Klotssch. — Gedanken von der BfHadong
doH BergTBi-erkes zu Kreyberj?. ('licinTiiti' 1763. [KlotZRch Gedanken

Köhler, Alexander Wilhelm
,
Aiiluitung zu den Hechten und der Verfassung bey dem

Bergbaue im Königreiche Sachsen. Freyberg 1S2-1. Köhler.
]

Kühler, Reinhold, .\lte HcrKinannslieder, Weiuuir is>s rK, Köhler.'
Kolbe, Karl Christian Wilhelm, Neues Berg - iieiea - liuch oder »ammlung neuer

bergmflnniRcher Lieder lustigen und ernsthaften Inlwlta. Ualberstadt l'^Ol. [Kolbe 1.] —
Neuestes Berg-Reien-Buch oder Sammlung der neuesten beigmlnniichen Lieder frOhlicben
und emsthaften Inhalts. Halle 1843. [Kolbe 2.]

K 0 r n c r ,
( i e o r t,' , Eine Philologisch - historische Abhandlung von dem Alterthume de« böh-

mischen Bergwerks und einigen davon stemmenden beigensenten Wörtern und Kede-
nrten. Sohneeberg 1759.

KreKsner, Paul Martin, Systematischer Abriss der Bergrechte in Deutschland mit vor-

KOglichcr Hacksicht auf das Königreich Sachsen. Nebst einemAnhang aber die wichtigsten

nnMerdetttsdien BevggeMtsgebungen. Fktibeig 1859.
Krug, Otto Ton Nidda, a. BeigmanaisclMa TMdienlrach.

Lempe, Xohann Friedrich, a. Migaain fBi £e Beigbaukunde.
Leonhard, Gustav. Grundzüge der Beigbaukunde. Stuttgart 1852.

Liederbucli fflr Bergleute. Siegen 1856.

Liederkranz far Bergleute. Frankfurt a. d. O. 1857.

Löhneyst, O. B., Beriebt vom Beigweiek, wie man dieselben bawen vnd in guten wol>
Htande bringen sol sampt allen daau gehörigen arbdten, Ordnung vnd Beehtltohea pro-

^ cessen. Zellcrfeldt 1617.

^^ori, Johann Oeorg. Sammlung des baterisehen Bergrechts , mit einer Einleitung in die
* haieri-srlio Bergrcchtsgescliiclite. Münclieii ITHI.

Lottner, F. Ii., Bergbau- und Ilüttenkunde^in Masius, Die gesammten Natiuwisscn-
Schäften. Band .L^Bssen 1959.

Madihn. Julius Johann, « V<iii,'t.

Mag.i/.in für die H e rg h a u k u n d c. '.t. Theil das alte Hcrgbflf hlein von 15'M. ent-

haltend). Von Johann Friedrich Lcmpc. Dresden 17!t2.

Mathosius, Johann, Sarepta. Darinn von allerley Bcrgwerck vnd Metallen, Was jr

ergenschafft vnd natur vnd wie sie zu nutr. vnd zu gut gemacht, guter Bericht gegeben. .

,

Sampt der JoachiniHthalisehen kurtzen Chroniken. Nürnberg 1571.

Heizer, Christian, BeigkUufitige Beschreibung der Cbnrfarstl. Sttchss. frcyen und !m
Meissnischen Ober-Erts-Oebflrge lobl. Bergfc-Stadt Schneebergk . . in rier bergkliiufftigen

ScrmoniMi. Si Imcf 'm i .;k l'i'^l.

Meyer, Franz Johann Friedrich, Bergrechtliche Beobachtungen bey ergangenen
gerichtlichen Erkenntnissen vor den Oberhanisehen Bergimtem. Nebst einigen Abhaad«
lungcn. Leipzig Meyer. I

— Versuch einer (beschichte der Bergworksverfasaung
und der Hergrechtc des Harze» im Mittelalter. Eisenach l*^] T. M eyer B. V.

|

Minerophilus, Neues und curicuses Bergwercks- I^cxicon , wnriiincn nicht nur alle und
jede hcym Bergwerek, Sr-hmrltz-IIütteii. Brenn-Hause, Blnu^'arben-Mühlen, Hammer-
wereken etc. vorkommende Benennungen, sondern auch derer Materien, Gefllsse, Instru-

menten und Arbeits-Arten Beschreibung enthalten. Chemnits 1730.

Molfi. I'riedrich, Die ersten B^riffe der Mineralogie und Geognosie. Th. II. Oeognosie.
Wien IS 12.

.«i»^oseh, Carl Friedrich, Zur Geschichte dee Bergbaues in Deutschland. Li^nits 1820.

Motive zu dem vorlituflgen Entwürfe eines allgemeinen Ber^esetses Air die Preuiwsehen
Staaten. Berlin lb62. [Mot. 1]

Motive tu dem Entwürfe eines Allgemeinen Berggesetzes fttr die Preussischen Staaten.

Drueksachen des Landta;;es. IMot 2.

Maller, Uerrmann, Die Eitteneralagerstaiten des obcm Erxgebirgcs und des Voigtlandes.

Fteiberg 1«56.

Mftnater, Sebestian, Üoemographia Beschreibung aller Linder. Basel 154ä.
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VandlchiuM der Quellen und Hfllfrmittel. XV

Naumann
,
CatJ. Friedrich, l^hrbuch der Ucoguosic. Leipxig 1S5U.

Nöggerath, J., Geognoaie und Geologie in Maaitui, Die gewuniaten Naturwiaeenscheften.
Band 3. Eascn tsr,'J.

Novalis Schriften. Ucrau^cgcbcn vüu Ludwig Tieck und Fr. .Schlegel. I. 'i'lit-il

fHefameh von Ofterdingen). Berlin 1926.

Oexterrcichische Zeitschrift fflr Berg- und Hflttenweien. Redigirt toii

O. Frei Herrn von Hingen au. [Oestr. Z.'

Otto, Georg Ernst, .Studien auf dem (iebicte des JiergrecliU». Ficil)crg lS.>(i.

Peithner, J ohan n Tli a d da ub A nt o n , E dl er von Lieh tenf e Is, Versuch über die

iiatdrUche und politische UeMrhichtc der bOhiuischen und uiähriächeu liergwerke.

Wien 1780.

Bftbnnnn, H. Hnne Rudolph, EinNeuw, Lustig, Emithafft, Foetiach Gastmat vnd
(«espräch zweycr Ber^'in in der Jjöblichen Eydgenosaschafft vnd im licrner Gebiet «it'lcucn :

Nemlich dess Niesctiti und ätockhorus, als zweyer alter Nuchbaren: Welches Innball ein

Phyncam Chorographicem md Ethiaän Descriptiunem von der gentsen Welt in gemein
nd »onderlich von Herjjen vnd Her^lcutcn. Bern lGO(i.

Rah el , Julius W i l h e l m ,
Beinerkungcn zu dem Entwürfe eines allgemeinen Berggest'tzos

far da« Königreich .Sachsen. Dresden 1864.

Richter, C. F., Neueetee Berg- und Halten-Lexikon oder alphabetische ErkUrung aller lici

dem Berg- und Httttnwesen orkommendcn Arbeiten, Werkseuge und Kunstwörter.
Leipzig ISOfi.

Rinmann, Swen, Allgemeines Bergwerkslexikon (A — einschliesslich F.). Leipzig l^os.

Rdner, Priedrich Adolph, Synopsis der Mineralogie und Geognosie. HannoTor IH5:t.

RöHdler, Balthasar, Speculum Mctallurgiae l'-litis>imuin uder Hill polierter IJrr^ nau-

Spiegel, Darimieu xu betiuden, wie man Bergwerck suchen, ausschQrifen, mit Nutzen
bauen, allenthalben wohl anstellen, beftrdem, dabey alles Gestein und Ertse gewinnen,
fordern, rt^stcn, sthmelt/.cn und zu gut machen . . soll. Dresden 1700.

II ii h a
,
Franz, Lehrbuch der gesammtcn Tunuclbaukunst. Berlin 1*<G7.

Handers, Daniel, Wörterbuch der Deutschen Sprache. Hit Uelsen von Luther bis auf

die Gegenwart. Leipzig 1860.
Scheui iteiKstuel» Carl von, Idieticon der Osterreichiaehen Beug- und Hflttenaprache.

Wien IbÖÖ.
Sebliger, Pranz Georg Ferdinand, Der ehristliehe Berg- und Httttenmann ; oder ein

•

Erbauungsbuch far die Berg- und IlQttcnleutc, Hannover IS'.'T.

BehmeUer, J. Andrea h, Bayerisches Wörterbuch. Stuttgart und Tübingen lb27.

Sehneider, Franz X., Lehrbuch des Beigrechtee für die gesanunten Linder der Aster-

reichischen Monarchie. Vrag ISl*».

Schomburg, J. A,
,

Betrachtungen über die neuere deutsehe Berggesctzgebung.

Leipzig 1^>57.

Schönberg, Abraham von, Ausfabrliche Berg -Information, zur dienlichen Nachricht

vor Alle, die bey dem Berg- und Schmeltzwesen zu schaffen ; Darinnen deutlich ^'cwiesen

wird, was einem jeden zu verrichten oblieget. . Leipzig 1(»U^. ^Seh."
Schröter, Johann Samuel, Mineralogisches und Bergm&nnisches Wörterbuch Uber

Nahmen, Worte und Sachen aus der Mineralogie und Bergwerkskunde (A—Ebroet).

Frankfurt nm Main I 7^9.

Schulz, Ferdinand, Handbuch des Freussischcn Bergrechts. Essen 162U.

Serlo, Albert, Leitfkden cur Bergbaukunde. Naöh den an der Königl. Berg*Akadeniie au
Berlin gehaltenen Vorlc^Tini^en vi n Bergrath Heinrich Lottner. Berlin ISfiO.

Span, Sebastian, Scchshuiulert Bcrgk - Urthel , Schied vnd Weisungc Hey vorgefallenen

Beigkwercks Diiferentien vnterschiedener Orten , sowol infurmatorie aU ad Acta f;esprii«

chen, neben bergmanni.Hcheii Bericht bei jedwedem 'l'itiil vnd Materie. Zwiekaw KiHG.

i^Span B. U. ]
— Speculum iuris mctallici oder Berg- Rechts- Spiegel, darinnen zu hnden

ist, was jedweder dem Bergwesen zugethaner hohen, mittlem und niedem Ferson Befbhl«

Verrichtung und Befugniss ist. Dresden lüil'''. Span BIl. S.
|

Spcrges, Joseph von, Tyrolische Beigwcrksgcschichte mit alten Urkunden und einem
Anhange, worin da> Bergwerk zu Schwatz beschrieben wird. Wien 17Ü5.

Stciabeck, Amil, Oeschichte des schlesischen Bergbaues, seiner Verfassung , seines Be-
triebes. Breslau 1957.

Sternberg. Kaspar Graf von, Umrisse einer Geschichte der bühmi^^chen Bergwerke.
Prag 183(1. [Uraf Sternberg.] — Urkundenbuch zur Ueschichte der böhmischen Berg-

werke. PMf 1838. [Gnf Sternberg Urk. B.]
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XVI VeneichniM der Quellen und Uolümiittel.

Trebra. P.W. H. v., Hergmcinter-Leben und Wirken in Maricnber;; Freyberg 1SI8.

. Uttmann, Uans von Elterlein, Berg- Bericht, Von Ucbirgin, SchOjrffen, U«ngen,
Metallen Und allen dahin gehörigen, aus eigener und langwieriger Erüüirung 1601. ge-
s< In Icbi'n und jLlzo herau^gt^ebcn von (i eu rge Ch r i s t o p Ii Krey^i)?. Dresden I7U2.

L'rr<pruug vnd ürdnungeu der Bergwerge im Königreich Böbeim, (Jhurfantenthum
Sachsen, Brtahertaogthnm Oesterreich.» FOrstenthumh Braunsehweig vnd Lftnehurgk,

Grafiehaflfc Hohenstein. Leipttigk iei6. (Urspr.)

Voigt, Joliann Uot tlieb, }iergwurk!>.staat dvs oht-r- und L'uterhuurzes, mit Anmerkungen
herauHpf'Rpbcn von Julius Johann Madihn. Hrauiixh weit; 1771.

Vnijjtel. Nitulaub, ( iLoniL-iria Subterranca oder Man ksiheidc - Kuiint, darinnen gclehret

wird, Wie auff Uergwcrcken alle Klüfftc und (iangc in (iiund und am Tat; ^cljraclit; . .

Was bey Durchschlagen in Ersparung Kosten , üringung Wetters und Ileni hmung Was-
sen denen Zechen oder OcbAudcn mit zu beobachten; Item Wie »Streitigkeiten, so sieh

unter miteinander i^clinarenden Gowtrcken öfters lu ereignen pflegen, dem Mmsso nach
ans einander su setxen. Eisleben 1 übt».

Von dem Bau auf Steinkohlen. Mannheim 17fi9. (Vom Bau auf Steink.]
VofM liriften filr die Ik'r« «ri ksbcsitzcr , Heamlen ,

OfCu ianten und Aufseher zur Ver-
hütung von UnglQckcfiÜlcu bei dem R^albergbaue des Königreich« Sachsen. Dresden
1S«7. (Vovschr. A.]

Vorsclt r i f t e n far die Bergarbeiter zur Verhfltung von T'ncliIcksftllenhddemlUigplbeigbatte

des Kuuigreichi Saäisen. Dresden ISGT. [ Vors ehr. B.
]

Wa;?ncr, Thomas, Corpus Juris metalli<-i rerfntitisimi et antiquioris. bamndung der
neuesten und alterer Bergpesctxe. I^ipzig 17'JJ. W.' — Ueber die Churü.Uhsibilic licrg-

werksverfasaung. Leipzig ITs7 WagnetB. V.!

Weisbach, Julius, Lehrbuch der Ingenieur» und Maschinenmechanik. S.Band. Braun»
schweig l*>fi2.

Weiskc, Julius, Kechtslexikon. Leipsig 1814. Bd. 1. Art. Bergrecht. — Der Beigbau
und das Bergregal Eisleben Ib 15.

Wenokenbach, Fr., Bergmannisches Wörterbuch. Wiesbaden 19(i4.

Wenzel, Gustav, Handbuch des allgemeinen östcrreithischcn Biij^rcdit.-. «uf (Irundlngc

des üesetses vom 23. Aiai und der Vollsugsscbrift vom 2ä. September Ihöi. Wien 1855.

^Zeitschrift far IKrgrecht. Kedigirt und herausgegeben von U. Brassert und
Ii. Achenbach. Bonn I MiÜ. ff.

Zeitschrift far das Berg-, Hütten- und Salinen» Wesen in dem Preussischen
Staate. Ik-rlin Hand ] —S ht'rau.-^gcj^ebon mit OcriehmigunL' d< r Minislerial - Abtheilung
für Berg-, Hatten- und Salinen wescn von H. v. Carnall. ISami '>. H'. litrausgogebcn in

dem Minisltrium für Handel, Gewerbe und öffcntliihe Arbeiten Z
'

Zcp 1 i c h al , A n t
, Einleitung zu der bergmiinnit^chon Kenntniss des Erdballes. Erster Theil.

Die Unterirdische Geographie. Breslau 1771.

Zerrcnner, Carl, Lehrbuch des deutsdicn lUr^rtchts. (iotha I s(i-2.

Zflekertf Johann Friedrich, Die Naturgeschichte und Bergwerksverfassung des Ober«
Ilsrtses. Berlin 1762. [Zflekert I.] — Die Natui^schichte einiger iVevinaen des
Untirbarzi-K nebst einem Anhange von den ICannsfeldischen Kupferschiefern. Berlin 1763.

[Zackert 2.J
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Abkürzimgeii.

* — Torzugstreise in den Asteimchuchen
Staaten gebrauchlich,
— veraltet.

a. — MljectiTum and «dverbium.
AdmAaeh — Achenbach

,
Berg -Politet- Vor-

sthrifton. — Arhi-tif'at Ji Distr.-Verl : Achen-
bach, Die Kechtsgaltigkeit der Districts-

Verlethungen.

A. Ii HO. — Berggesetz far das Henogtbmn
Anhalt-Desaau Tom 20. Juli ISSü.

<ufy. — adJeetiTttiii.

<ith- — ailvcrbiuTTi.

Ayi'tc. Ji. — Hergwerck - liuch vergl. Ver-

seiohniBa der Quellen) , die Uchersctzung der

.
De re metallica Ubri XII" Agricola'a

von U e t h i u s.

AqricoUt Ind. — Agrioola, De n metalliea

'libri XII. Index.

A. L. Jt. — Allgemeines Landrecht.
Alittih JtO — Zinnbcrgwcrksordnunp für

Altenbeig (Sacbsenj Ton 15b8. Lempe ü.,

133. ir.

Altts BerflfHichLin ~ Eine Abhaiullunp; ,,von

gemeynem Tnprung der artz, es sei Silber,

Gold, ^n, Kupfer, Eyaen oder pleytrti"
von nebst einer [der ftltesten bekannten
Zu!>ajniuen8tellung bergmännischer Aus-
drücke. LempeO , 21 . ff. Ursprung l.,3ß ff.

Atiih Birgfr. — lUrgfreiheiten zu Ambcrt:

gegeben von dem Churfünrtcn Friedrich zu

Pfalz 1455. Lori 4fi. ff

Anili. HO. — Bergordnung fflr den Ersberg
bei Amberg 1465. Lori 319. ff.

Ar.li. f. Bi rgb. — vergl. Karsten.

Arch. Min. — vexgL Karsten.

Xtüir. - BcrggescU für des Königreich

Baiem vom 2U. Man 1869.

Bair- SO — Bergordnung für des Hetiog»
tliurn Üaiern, die obere Pfalz und die Land-

giaftfchaft Leuchtenberg vom 6. Mai']7b4.

Wagner 34L ff. Hake 458. ff.

JBdi'r. TVif. — Privilegium fOr die Bergwerke
in dem Ilerzogthuni Baiern, der oberen

PfaU und der Landgrafi^chaft Leuchtenberg
vom 6. Mai 1 TM. W igner 333. ff.

ft^rytn. — bergmanniseli.

JBerfftH. Ttucfmtb.— BergmanniaeheaTaaehen-
buch vergl. QueUenTerseichnias)

.

lierym. WOfterh. — Bergm&nnisches Wörter»
buch.

bergr. — bergrecbtUcb.

SeridÜ v. Bergb. — Bericht Tom Bergbau.
Btfith. HO. — Bcrgordnuni: für die Farston-

thOmer Oppeln, Katibor und Jägerndorf,

beaonden filr die Herrschaft Beufhen (Ober»

Schlesien' von l'i?**. Wapicr 12Tö. ff

Beuth. St. O — ätoUeuordnung für die Stan»

dcaherrschaft Beutiben von 1533. Karsten,

Arch. f. Beigb. 16., 410. ff.

Jifi. — Berggesetz. *

^
£ff. — Bergordnung.
Böhm. B. V. I. — Der erste böhmische Berg«

werkavergleich, geschlossen zwischen Kaiser
Ferdinand I. und den böhmischen Stunden
im Jdhre 1534. Deucer 62. ff.

Böhm. B. V. 2. — Der aweite böhmiache
BergwerkHver^leich

,
geeehloaaen swischen

Kaiser Maximili.ui und den bdhmischeil
Sunden im Jahre 1575. Deucer 66. IT.

Br. — Braasert.

Brandeitb. HO. — T^rrtrordmnit: für die Mark-
grafsthaft Brandenburg vom 1. December
Hill». Wagner 431. ff.

Braunifchu- BO. — Bci-gordnunp für die Berg-
werke am Zellcrfelde, Burgstadt, C lausthal,

Andreasberg u. s. w. vom 19. September
1593. Ursprung 3., 1 . ff.

Brmtnarhtt. Bd. — Bei^gesetz für dfcs Her-
zogthum Braunachweig vom J 5. April Im»7.

B. u. U, KaUmder. — Bezg- und Hatten-
Kalender.

B. u. H. Z. — Berg> und Hattenminniseh«
Zeitung.

Chili-}, . II, rf/fr. — Ik-rgfrciheit für das Cliur-

fürstenlhum KOln vom 9. Juni In.ill.

Wagner 807. ff.

(liiirk. BO — Beri?nrdnung für da» Chiir-

filrstcnthum Küin vom 4. Januar I <>(>;».

Brassert 515.

Chttrpf. BO. — Bergordnung fflr die Chur-
pfalz vom 31. Juli 1781. Wagner 3M ff.

C'hnr.s BO. — Bergurdnung fQr das Chur-
fOrstenthum Sachsen vom 12. Juni 15S9.

Brasaert 337. ff.

Chtir». St. O. — Slollcnordimn^; für das Chur-
fOrstenthum Sachsen vom 12. Juni 17 4y.

Brassert 432. ff.

Churtr. BO. — Bergordnung für das Chur-

fOrstcnthum Trier vom 22. Juli 1564.

Braaaert 93. ff

CV. M. BO. — Ilcvidirtc Bergordnung für das

Ilerzogthum Cleve, FürstCDthum Meura uud
für die Grafschaft Mark vom 29. April 1766.
Brai»sert 1 ff

OhI. — (Xnlux des nassauischen Bergrechts.

DetUsrhhr. BO. — Bergordnung fQr Deutsch-
brod fUöhmenl vom 12. Juni I27S.. erlassen

von den Herren von Leuchtenberg als Bc-

1 aitsem der Stadt Deutsebbrod und der Berg-
I werke in der Nthe derselben.

I

M. BO. — Bergordnung des eislcbeu^ehen

j und manafeldsehen Bergwerke vom 2S. Ok-
tober 1673. Brassert 7(il. ff.

Brhend. BO. — Bergordnung für das Berg-

wnk zu Erbendorf bei Sttlsbach ^Bsiem)

von ld21. Lori 163. ff.

««
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XVllI Abkünsungen.

/,'//./ ]\'r,,fi) f, — Krkliirendcs Worteihuch.

Mtetth. Ueryb. — Etteoharfsch^s liergbuch,

eine Sammlung der bis gegen Mitte de«
Iii. Jaliilmiidort" für Tirol erlassenen lierg-

ge»«Uc nebst Abhandlungen bergtechnischen

und geschichtliclien Inhalte, angeblidi von
Geori; \ nn Ettenhart aus dem Jahre
l.'i.Mi. ScheiiiuiUer Jahrb. 1-t., 124. ff.

/'. — fcmiiunum
J'erd. liO. — licri;ordiiung von Khisit Fer-

dinand für die niederösterreichischcn Lande
vom I. Mai lö&a. Unprang 2., Iu9. ff.

Gritzner

Fi rili Ji II — Freiberger Hergrecht aus dem
14. und 15. Jahrhunderte, enthaltend die

. Berggebrftuche b«i dem Bergbau um Frei-
berg und (Iberhaupt in Sacbaen. Klotaaeh

221. ff.

O* I. — Gatzschmann , Die Lohre von den
betgmlnniechen Geu innungsarbeitcn. —
O. 2. : Oltiachmann, Die Auf- und Untei^
supliuiii: von Lagerstätten.— Ö. 3t. I Samm-
lung bergnitiuni»cher Auadrflcke.

(/efftna. — Gegenaats.

Get. — Gesets.

Ges. S<iitiinl. — Gesetzsammlung.
Gtctzt'r JiO. — Hergordnung für die (irnf-

•chaft GUtz vom 24. Man 157b. Wagner
I3ül. ff

(i'tJtllt. ISTi — (Mildbcrger Bergrecht aus der

Mitte de« 14. Jahrhunderts enthaltend die

Berggebriuebe bei dem Ooldbergbau um
Goldherg in Schlesien Steinet k ! , L ff.

OoOt. — Berggeeets far da» lierzogthum
Gotha vom Ift. Augnat 1S68.

Ä — Herttwiß
Jffut/st. JiO. — Zinnl)erL,'\verksurdnung für

die BergstAdte Uengst, Pcrninger, Lichten-
stadt, Platten, Oottaagab. Kaff, Mtteknk-
berg vom I. Januar 1548. Un^rung 1.,

327. ff.

Benneb. BO. — Beigordnung für di« Oiaf-
schaft Hcnnebeig vom IS. Deeember 15M.
Brassert 219.

Stuviisrh. //O.— Bttgordnung far die Land-
graf»chaft Hessen von Uli »5. Wagner (}25. ff.

Hoht ust. JiO. - Bergordnung für die Graf-

schaft IIoheiHtein Tom 10. Mltrs 1570. Ur-
sprung 4., 1 . ff.

Bomb. SO. - Betg^nung fta dl« H«Br>
schuft Homburg vom 25. Januar 1570.

Brassert 297. ff.

HOHenb. SO. — Berg-, Hammer- und Rad-
werksordnung für HOttenberg, Mossinz und
Lölling in Kärnten vom 24. April 1759.

Wagner b2. ff.

Jffl. Jilt. — Iglauer Bergrecht aus der Zeit

Rwischen 12 l;t und 12.'>L die Berggebrfluche

bei (ipin in der l'mgegend von Iglau in

Muhren betriebenen Bergbauc enthaltend
,

bestätigt von dem KAntge Wentel 1. von

]!()h:iit n und dessen Solme l'feniysl Ottokiir

als liegentcn von Mohren. — Igl. Bit. A.

:

Dies Bergrecht nach der erst in neuerer
Z(it iut_M tii;iii( nen Originalurkunde. Graf
bternberg ürk. B. 11. ff. — lyL Bit B.

:

Dies Bergrecht nach einer apftteren Urkunde,
abgedruckt in Peithner 2ST. ff. — /<// BR.
C. : Dies Bergrecht nach der spateren aus
dem 14. Jahrhunderte herrührenden dottt-

si lien Hcirtvcitung. Klotrsch 2U4. ff.

im ( üh'. — im engereu Sinne.

im H- S — im weiteren Sinne.

Iml. — Index.
Tmt. met. — Institutiones metallicae 'vergl.

das Um llenver/eichnisN . ,,ein alter Traktat
von £rlUUiuiuss der Klafft". ,Corpus et

Systeme rerura metaBicarum'. Angehängt
sind diesem Traktate in der hier lii iaitzten

Ausgabe von l(i^4. unter neuer l'aginierung
ein alphabetiscbes Veneichniss bergmlnni-
scher .\usdrücke und einige Aldiandlungen
bergtechniscben Inhalt«. Belege aus die-

sem Anhange sind mit Kirchmaier be-
zeichnet

interj. — Interje<tion.

mtr. — intianntives (lieUosea) Zeltwort. •

rfalwh. — Jahrbuch des schlesiBchen Vereins.

J. Ii- BO — Bergordnung für dos Uerzog-
thum Jülich- Berg vom 21. Mars 1719.
Brassert 759. ff.

.T Jl (•'. — Joachlmsthaler BcrggebrÄuche
von Mathias Endorlein, Beinmeister
in Joachimatfaal, von 1556., das Oewohn-
lititsrecht enthaltend , das sich neben den
Berggesetzen bis zur Mitte dett Iti. Jahr-
hunderts ^bildet hatte. Ursprung!., II 2.ff.

J. BO. — Hergordnung Kaisers Ferdinand I.

für das .Silberbergwerk Joachimsthal u
Böhmen von \ h\S. Ursprung 1., 75. ff.

Jur. ff Iii). ,Silv. — Jura et libertates Silvano-

rum vom 2.5. April 1 271., alte Berggebr&uche
bei dem Bergbaue amRammelabeige (Hara).

Wagner 1021. ff.

Kumten — Karsten, Orundriss der deutschen
Bergrcchtslehre. — Karsten Bergregal

:

Karsten, Ueber den Ursprung des Berg-
regals. — Knrsten .\rch. f. Bergb. : Archiv
für Bergbau und Hüttenwesen. — Karsten
Arch. f. Min. : Archiv für Mineralogie,

Oeognoaie, Beigbau und Hflttenkunde.
Kirehmmer — veigl. bist. met.
Klostrniiaiin I und 2.— Kl isterniann, Ueber-

sieht der bergrechtlichenEntscheidungen.'—
Klottermmm 3.: Kloatermann, Da« AOgo-
iiu itio Beiggeaets für die Fmuaiadicn
btuaten.

Klotztdk — Klotiaeh, Uraprang der Berg-
werke in Sachsen. — h'/nfzsrh Gedanken

:

Klotzseh, Gedanken von der Erfindung de»
Bergwercks in Preyberg.

KahUr — Köhler, Anleitung zu den Rech-
ten u. s. w. ;vei^l. Quellenverzeichnis»,.

R. ESkhr — KOUer, Alte BeigmannsUeder.
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Abkürzungen. XIX

Kol''' I. Kolbe. Xoucs Uerirrr ion'nii h. —
Kolbe 2. : Kolbe, Neuestes Bergreienbuch.

J&wmi. J9nf. » BiiliitCTanf d«r alten Berg-
werksordnung der Stiulte Krcninitz und
Königsberg Ungarn . agner i^iM. ff. Diese

Erliaterung wurde zusammen mit der
S'homii. Erl. s. d i als Anhanir 7u der

uagaii^c liLii iiergorduuri!; von Id""). heraus-

gegeben unter dem Titel: Erläuterung
sweier alten untenchiedlichen Bergwerks-
ordnungen der sieben freien königlichen

Bergstttdte in der Krön Ungarn.

KuUenb. HO. — Kuttenbeigei BeTgordnung,
erlassen von Wentel II., KOnig Ton Bdh-
nten . im September 1301). su Ruttenberg
unter dem Titel: Constitutiones iuris me-
tallici Wenceslain., Regis Boemiae. ftüh-
nvT "Jül . ff. Von dieser in lateinischer

Sprache abgefassten Bergordnung existieren

swei deutsehe Uebersetzungen , die eine

von Johann von fi e y 1 c n h a u 8 c n , die

andere vuu J o Ii a n n £ u d e r 1 e i n. Die bei

I>eiicer I . ff. ahgedruckt« Uebevaetfimg iat

die Ton Enderlein.

Xt» Ii BO — Bcrgordnunjj fdr das Fürsten-

thum läppe - Detmold vom M. September
1857.

iJOicenh. Oohlr. — Löwenberger Goldrecht

Ton etwa 12Ts., enthaltend die Bergge-

brauche bei dem Goldbergbau um I.öwen-
» beig iScfaleaien). Steinbeck J., «Ü. fL

tu* masculinum (misnliidiea Hauptwoxt).
M. — Mathesitts.

Mand. — ChunRchciiehea Steinkohlennan-
dat vorn I!). August ITIU. erlassen unter

dem Titel ; Mandat w^gen Entdeckung derer

im Lande befindlicher Steinkohlenhrtlehe

und wie sich bcy deren Aufnahme undFort-
ban XU verhalten. Brassert 473. ff.

Mamf. V. B. <— Tenraltaagabeiricht tob der
Manafeld'sehen Kupferschieferbauenden Ge-
werkschaft SU Eisleben für die Jahre lS6(i.

und ) 867. Wo bei den Belegen die Jahres-

lahl nicht angegeben, ist der Bericht fOr

1806. gemeint.

Märt roiu Fcldhuuer — Spruchgedicht aus

dem 14. Jahrhunderte. Frani Pfeiffer, Ger-
mania 1., »4H. ff.

marksch. — markfcheideriscli.

Marksch. JUgl. — Allgemeines Markscheide-
reglementTomSS.PMiraar 1856. Zeitachiift

f. B., H. u. 8. W. 4., ti. Klottennann 3.,

Ajun. 34'>.

Mo». SO. — Befgordnung Kaiiera lIMximi-

Han I. für die Bergwerke in Oesterreich,

Steiermark, Kärnten und Krain von 1517.

Wagner 34. ff.

Mehrz. — Mehrzahl.

Meyer — Meyer, Bergrechtliche Beobachtun-
gen. — Meyer B. V. : Meyer, Vevradi einer

Geschichte der Bergwerksverfassung,

M. U. BO, — Revidirte Bergordnung fOr daa

Henogthum Magdeburg, Fflratenthum

Halberstadt, dit; Grafschaften Mannsfeld,
Hohenstein und Keinstein, auch incorpo«
rirta Herrschaften Tom 7. Deoember 1772.
Brassert 1071. ff.

Mnt. 1. und 2. — Motive su den Entwürfen
eines Allgemeinen Beiggesetzes für die
PreuBsischen Sttttan (TCigL QnsUcnver-
zeichniss).

mmdesril*
—

'mnndartliob.

n. — neutrum (Hauptwort sachlichen Ge-
ftchleehtsi

.

N. BO. — Beigordnung far daa Henogthum
Kassan Yom \%. Februar 1857.

y. Imtr. — Instruction für dit Hergbeamten
im Hersogthum Nassau vom Ib. Febr. Ibö?.

N. K. BO. — Nassau "Katsenelnbogen'sehe
Bcrgordnunc für die (Irafsrhaft Nassau, die

Aemter Siegen, Dillenburg, im Grunde Seel-
bach) vom 1. Mai 1559. Brassert I. fll

N. S. BO — Kleine Bergordnung im Hooh-
fOrstenthupi Kassau- Siegen vom 22, Mai
1592. BiMsert 70. ff.

Oberpf. BO. — Bergorduung für die Öber-
pfalz von Lori 245. ff.

Oestr. Bd. — Allgemeine« üsterreichischea
Berggesets Tom 23. Mai 1 854.

Oi dr. /. Oesterrciehisehe Zeitschrift ftlr

Berg- und Hüttenwesen.

Pf. Ztceibr. BO. — Bergordnung für Pfali-

Zweibrflcken vom b. Januar 15»j.">. Wagner
IM. ff.

Fr. BO. — Allgnneines Berggesets far die
Preuasisohen Staaten vom 24. Juni 1%S.

JtUanmeltb. BO. von 1470. — Bergorduung
fttr den Rammelsberg (Hart), enthaltend
BesehlilsKe drr hei ileni üergbaue am Ram-
meläberge betheiligten Gewexken. Wagner
1025. ff.

Raiiniifhf). BO. von M7H. — Bergordnung
des liathea zu Goüslar für den KanuneLs»
berg, Wagner Wvl'.h ff.

Ratenb. BO. — Bergordnung für Untenberg
(Tirolj von ] 4t>3. , erlassen von Herzog
Ludwig dem Reichen von Baiern. Loriaiff

BfiOtd. — Begulativ für die Beaufsichtigung
oer Stein- und Braunkohlengxuben in den
ehenialn /um Königreiche Sacliscn gehörigen

Landestheüen der EönigUch l^eussiscben
Prorini Sachsen rom 19. Oktober l$4:i.

BmfiRrrt 4 7^. ff^

refl. — reflexives (rückzielendes; Zeitwort.

Salzf/. BO. — Bergordnung für da.s Erzstift

Salzbuig von 1'i;t2., erlassen von dem Ers-
bisehofeMatliaus zu Salzburg.— Sal8b.BO.
von 1477.: Ikrtfurdnnncr fdr Salzburg, 9r>

lassen von dem Er/biachofe Bernhard,

5. Am/. Verordn. A, undB. — Verordnungen
betreffend die Ausführung der Berggesetze

fflr das Königreich Sachsen vom 22. Mai
1851. nnd 16. Juni 1668. VergL 8. BO.
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XX AbkOmmgen.

S. HO. — BermMAU fOi das Königreich
j

Sachien Toa 227lUi 1851. '
I

Ä. Ii'' vom 16. Juni ISiCiS. — All<,'omc'ine«

Berggea«to fttr dM Königreich öachsen vom
16. Jual lf>68.

Sch. 1. — Schüneberg, AusfQhrliche Berg-

information. — Sch. 2.: Anhang su dieser
|

Berginformation unter dem Titel : Redens-
arten bei Berg- und Sclnneltz-Wercken.

' ürhemn. BR- — Bergrecht der Stadt Schemriitz
* (Ungwn) aUH der Zeit des Königs Bela IV.

von Ungarn (1236— 1275 . Wagner 1G3. ff.

Schemn. Erl. — Erläuterung der alten Berg-
|

Werksordnung der StAdte Schemnitz, Neu-
sohl, Buggani, DUlea und Libethen (Un-
garn . Wagner 261. if. Vergl. Kremn. Erl.

Svhemii. Juhrtt — Bcrj{- und Ilüttenmänni-

sches Jahrbuch der k. k. Beigakademien
Scfaemniti u. : w. (vergl. QoellenTer-

{

zeichnisü .

SrJüackenw. JiO. — Zinnbergwerkaordnung
fflr die BergsUdte Schlackeawalde, Sebön-
fcld und Lautcrbach Tom 1. Januar IMS.
Ursprung 1., 2'.M . ff.

Srkkubn. Berijhr — btrgbrief Ton Leon-
hard Egkel2haim, Bergrichter in

Schladming auch Slenning. Schläming) in

der Grafschaft Stcier von I.4ns., enthaltend

das Gewohnheitsrecht, welches sich im 13.
j

Jahiliunderte in der Grafschaft Steter ge-
'

bildet hatte I-ori 4. ff

SeMea. BO. — Kevidirte fiergordnung für das

souTeraine Hertogthum Sdileaien und fOr
die (>i tfsrhaft Olati Tom 5. Juni 1769.
Brassert 'J-iä. ff.

Sthlea. BO. Ton 1577.— BecgotdnttBg fBr das
Herzogthum Schlesien von Kaiaer Ru-
dolph II. Wagner 1297. ff.

Sekitnrzh. BO — Belgordnung für die Graf-
'

srhift Schwar/.harg vom ». Februar 1533.
|

Wagner 1381. ff.
|

iSrAioofz. .ßO. — Bergnrdnung fOr Schwatz und .

OoasensasB Tiroli von 146S. Wagner 133. ff.

Srhifatz. Erf. — SchwatzeriscUe Erfindungen
Ton lö.*)»)., Beschlüsse, welche in den Ver-

sammlungen der Bergleute hinsichtlich der
Verhältnisse bei dem Bergbau geteat waren
und dcmnAchst landesherrliche Beseitigung
erhalten hatten. Wagner 1:^7. ff.

«. d. — siehe dies Wort.
S .V B(>'. — Brrffffcsctz fflr Has HerzoRthum
Sachaen-Meiningen vom IT. April ISGS.

|

Span B. U. — Span, Sechshundert Bergurtel.

Die bt'iirefüijten Z-i)ik'n bezeiehnen die
|

Nummer des BergurteU ; da wo die Seiten-

sahl gemeint ist, ist ein ,,pag " beigesetzt.

— Spnn BR. S. : Span, Bergrech tsspiegel.

Spnnh. BO — Bergordnung fflr die hintere i

Graftfchnft Sponheim ' Baden) Tom I. Januar
I

I59U. Wagner ÜH. ff.

8. S. BO. — ßcrggesett fOr das Fammdram
]

Schw.-irzburg -Sonderabauaen vom 25. Fe> :

bruar
|

Sim0mL. BO. — fietgordnung fOr das Be^g^
werk SU Zaiiing «ad alle flmigeaBanwatke

. in Steiermark Ton 13416. odtr 1346. Speigca

Graf SUmim'g. — Oraf Starnberg . Umriaa«
- einer Ocschichte der böhmischen Bergwerke.
— Graf Ütemberg Urk. B.: Graf Sternberg,

Urknndenbuoh sur Oeaohiehte der böhmi-
schen Bergwerke.

sahst Inf. — substantiver InflnlliT.

S. ]\'. Bd. — Berggeseu fOr du Otoaahe*>
zogthum Sitchsen- Weimar•Biaenadi vom
22. Juni 1^67.

Tanww. Bergfr. — Bergfreiheit für die Berg-
sudt Tamowita (Schlesien) Tom 20. Oktober
l.V.M». Wajrncr ff

tr. — transitives zielendes Zeitwort.

Trident. BO. — Tridcntiner Bergordnung die
Älteste bekannte Bergordnung in Deutsch-
land), erlassen von dem Bischöfe zuTrident,
Friedrich von Wangen unter dem Bcirathe
der Oewerken und anderer Männer au Tri-
dent am 1^. Juni t20S. Sie tragt die Auf-
schrift; ,, Curla Laudamentorum et Pi Hta-

rum Episcopi facta in monte Arzenterie."
Spergea 267. ff.

Trideitt. B- V. — Bergvcrtrn^ zwischen dem
Bischof Albrecht su Trident und den Ge-
werken daseibat rem 24. Ifin 11S5. SpM^
gea 263. ff.

t^ftff- Bf) — Beru'ordnunK Kaisers Muxiniilian
fOr Lngam von 1575. Wagner 173. ff.

Urk. — Urkunde.
Urgp. — Ursprung und Ordnungen der Bei^
werge

Vollz. Vorachr. — Vollzugs Vorschrift vom 25.

September 1854. SUn allgemeinen öster-

reichischen Berggesetse vom 23. Mai I "«ö-l

.

Vom Bau auf Steink. — Von dem Bau auf
Steinkohlen :vergl. Qutllenvcrzeichnissj

.

Vorschr. A. und B. — vergl. „Vorschriften"
in dem UueUenverseiehnisse.

— Wagner, Corpus iuris metaUici.

Wagner B V. Wagner, l'ebcr die ChuT-
atchsische Bergwerksverfasaung.

WaOtfttr. BO. — Eisenateinaordnung fax daa
Stiftsamt WaUteuried (Hars). Wagner
1121. ff.

Wäd9nh. BO. — Bergordnung far die Reieb^
herrschaft Wildenburg (Rheinprovins) von
I6U7. Bra.Hsert 61)7.

Würtenb. BO — Bergordnung für W irten-

berg vom 27 Juli I.S",)7. Wagner ."»31. ff.

Z. — Zeitschrift far das Berg-, Hatten- und
Salinenwesen.

Z.f BR — Zeitschrift für Bergrecht.

Züdtert 1. — Zackert» Die Naturgeechichte
und Bergwerksverfaasnng deaOberharaea —
Ziickfrt 2. : Zflckart, Die Natuigeachlchte
des Unterharles.
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BIBLIOTHEK

A.

Aack, Ack munJartl. (Westfalen) — Stollen (h. d. utkI Aackf>ltruft*' : DU
Cftteerktcha/'t der Zeche IL ist mit detn Bergwerk unter der BcMitnmuny : „nut aiie dem^

WO» aii$ dm EiMberg nUt der Aach ^ewomtm werden EtergUbtnA
daraus, das« die H.-Gewerlc darmu li nur in so weit snim Abbau der ßtomkcMmfitStOß be-

rechtigt simL, aU die Wirhung tU-s Stöllns oder der yiack sich eratreckt oder die Kohlen

mit UiUfe du ütoUns gewannen icerden körnten. jEanton Aroh. L Bergh, 18,, 398.
401. 4.')7.

Aackeliratt'^ Aakeldruft muudartl. (VVestfalcu) — Stollen (s.d.): ÜtoUen

oder Aaekeltru//, OL BO. 3,, 4., 6. tfr.831. 876. 8«ki]i 11.

Aaek«Uniff «nrudt mit aquaedvetni. y«i|[L Adit, Adioh» llielu

AMtien Ir. ^ Stsen (s. d.): t. BeliifthMiftMl 1. Z. S., B. 4.; 4., a 64.

AbMUien <r. — Sdnrefctolnncken.

AMMnkeD <r.—eine Bank hereinBehlagen, kereintreibon (t. d. und Bank 3.) : ZIat

Abbänken dee Bergmäkii, Bergm. Tasekenb. 3., 133.
.

Abban m-i auch Aushieb, Verhau, Verhieb 1.) das Abbauen (s. d. 1.)

:

Äfineralien f . . «0 lange dieselhen mif den Lagerstätten zum Abbau entldösst vorliegen.

Otto 36. Den Plan su einem lohnenden Abbau entwer/en. Z. 7., B. 233. I>ie Aus- und
Verriehiiuig m 0m rie^t^fe» Verhäkniee aim Abbau bringen. 8., A. 98. Ein mm nach-

kiUiigen Abbau geeufnetee FOd, A. B. B&. f 18. Beim Abbaue mOOdiger LagertUUien.

SehüiiL Jikrk. 14., Ab bnv der Pfeiler. Lottner 356.

diagouftlt r Abbau: Abbau mittels Diagonalstrccken ^s. d.): Z. 3., B. 168.; 5.,

A. 58. — etagenartiger Abbau: Etagcnbau (s.d.): Z. 12., B. 154. — firsten-

artiger Abbau: Firstenbau (s. d.): Z. 5.,B. 117.— offener, oberirdischer Abbau:
Tagebau (a. d.): AokeulMUdi 89. — aehaehbrettförmiger Abbau: Sebaehbrettban

1. Z. 9., B. 187. — schwebender Abbau: Abbau nach dem Fallen (s. d. 1.), in

der FalUiiiie einer Lagerstätte; im Gcgens. zu streicheinier Abbau: Abbau nach dem
Streichen (s.d.), in der Streichnngslinic einer Lagerstätte: Bergm. Taschenb. 3., IIH —
strosaeuar tigü r Abbau: Strosseubau (a. d.): Z. 5., ü. 125. — unterirUittc lier

Abbau (im Gegen«, an Tagebau): Abbau mittela nnterirdiaeber Gmbenbane: der Abbau
tlee Galmeilagers . . eifotgte theils unterirdisch^ theUs durch Tagebau. Z. 8., A. 91.; 8.

B. 330. -- Abbau mit breitem Blick, nach dem breiten Blick: eine Art des

Strebebaues (.s.d.): Z. 2.i A. 3.'')2. — Abbau von unten herauf, auch Sohlen-
bild uug von unten herauf: Etageubau, bei welchem die einzelnen Etagen oder Sohlen

(a. d. 4.) nickt Ton oben nach unten d. k. von der Erdoberflicke nacb der Tiefe an,

aondera umgekehrt Ton der Hefe naek der Obeiflicke an gebildet werden in der Weise,

dass ein Sebacht soweit niedergebracht wird, als an dieser Stelle überhaupt in die

Tiefe gebaut werden soll, und diins dfiimiiclist zurrst die unterste Sohle vorgerichtet and
Ton dieser successive mit oberen Sohlen in die Höhe gegangen wird: Z. 7., B. 285.

Abbaue anlegen: im w. S. bauen (8.d.I.) fibeibaupt; im e. S. di^enigen Arbeitea,

weleke dem dgentücken Abbtne Tecaagdiea mflaaen» d. k. die Ana- nnd Yoniektiuiga-

arbeiten (s. ausrichten 2. «id Toniekleii) analBlurea: ißmeraUtMtt dmrdkawmtefeude
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2 Abbinart — AUMiiiii«Üiod&

Ahhfute f/eir/iitien. S. BÜ. 75. Jici dfr Anlage eiucji Ab haue g ist au/' eine gute und

rcoJdfeik Förderung Bedacht zu ndtvien. Scheuiu. Jahrb. 14., 1)2. — Abbaue führe u,

treiben, betreiben: diejenigen Arbeiten aoafQhren, welche unmitfeelbar den Abbau
cum Zweck baben: Der Ah hau int so zu fuhren; dass Alle* uttu mUzhar ist, heran»-

genommen trird. Schenm. Jahrb. 14., yo. In manchen Fällen rnuss tler Ahlxtu h<>

geführt werden, dass das zu gewiinicmle Fossil in ziemlifh f;n>8sen Stüc/.cn erhallen

wird, 92. Die G'rule/ührle in tler 14-Llr. Sohle Abbau. Z. 13., A. 121. Ö. 1., 2ü6.

Jalirb. 3., 358.^ In der Regel eoü mir derjenige Abbau betrieben werden^ der die

Ko^en der C^emnnungj Forderung , Attfbereitaegy Verhüttung wemgeteM trägt, SdMIUl«

Jalurb. 14., 93. — Abbau gebt um: derselbe wird geführt, getrieben: vrrgl. um-

gehen. — in Abbau nehmen: mit dem Abbau beginnen: Durch Stollnbetrieb eine

FfetlerMhB.. van mehr als 200 iMchtern zu lösen und in Abbau zu nehmen. Z. 5.,

A. 59. im, in Abbau steben; abgebaut werden (a. abbauen 1.): Jkm im
Abbau etekeude MUieL Bebau. Jabrb. 14., 100.

3>) die Stelle, wo Abbau (1.) stattfindet; anch der durch den Abbau entstandene

freie Kaum, Abbaurauni: Förderung nntt Ahhnnen iv die eigentlichen Förderstrecken.

Lottner 360. Fahrungen zu den Abbauen. Z. 2., A. 358. Die k Uiren Kohlen . , als Ver-

eeOzma—e mi den Abbauen verwmden. 4., B. 183. Die ntr Au^ührung de* Abbauee

(a. d. 1.) eiforderUd»enMtaeHalien . . in derNähe der Abbaue bereU hallen. YtiMhr. A.

i 13.

3.) Wasserabbaii : vergl. abbauen 2. : Z. 4., H. 81.

Abbaaart /. — Abiiaumethode (s. d.): Sohemiu Jahrb. 14., 90.

Abbauen tr. — l) Lagerstätten, Mineralien, Bergwerke, Felder:
diejenigen Arbeiten Husfülueii, welche erforderlich sind, um die in einer Lagerstätte von

nutzbareu Miueraiien uuuh einem bcstiiuiuteu S^ bteuic hcrgcsteliteu icleinereu Abschuitte

(Pfeiler, Flfigel) fortmnebmen; nntsbare Mineralien mitteb beigminniBcber Arbeiten

von ibren Lagerstätten loatiennen, gewinnen: Ifieetand mag dem andern »eine Oäng
abbauen. Vng. ]}(). 7., /. W. 183. Wie dem ^ jeder Gang seine Vierung mit eidi

führet, also dons desselben (ianyes (wcißcrclen, tpas sie tiarinnen vor Gänge antreffen, von

eiuent Saiilbaud bis» zum andern biss in etcige Teuffe abbaue n^ die Krtae gewinnen und
^kueegM^men nOgen» Sch. 1., 32. Wetm die Oeuertken biet an ihre MardbekeidB a&»
gebauet. 196. Oewereken, welche ihre Zechen unter die Haupt'StSUn tief abgebauet
Span BR. S. ICH. Irn Fall, daae der Acltcre ein Tküumm [von mehreren, in welche sich

der Hauptgang getheilt hat ]
an/t uml iiier die Vierung abgebaut hätte; Ji''t er thnch

dieses Abhauen dassellte 'frunnn gekie^et, und ist ihm . . keines Weges zu gestalten, dass

er nach diesem uuchmal mif tlas aiulcrt unabgebaute kiese. Bair. BO. 64. Vf. 366.

Vorkehrungen
f
welche darauf abeuUn, die im S^ooeee der Erde ruhenden Mineralien

abeubauen. Otto 35. Die im abgebauten ^fmUr t;/ehenden Sletni^l iriedcr gewinnen.

Bergm. Taschenb. .'5., 117. Eine Lagerstätte unterirdisch abbauen. Z. 8., B. 128.

Die schtcachen Flötze von 1-5 bis 40 Zoll Mächtigkeit ircrdcn meistcufi vi i l .sogenanntein

breitem Blick abgebaut, wo die Berge, die beim Abbau mit geiconncn ucrden, uml
nam»idUeh dt^fenigeiif die beim Nai^reieeen der f^rdereiredcen fallen, cur Bergvereeteung •

dienen. Bergm. Taschenb« 3., 116. — 3.) Waaacr: durch borgmünni»che, zu diesem

Zwecke herge-^follte llniv' die Wasser abfüliren : A'i^.ierdcnt . . ist keine Grube srhnhlig

Fnrdcrniss zu gehen oder dd.^' W<n<ser durch ihre Gruben abbauen zu lassen. Ilüllcnb.

BO. 20. W. 'J6. Der das Wasser abbauende Getcerke. ibid. Wie die Wässer gC'

wältigt oder abgebauet teerden eoUen. BOUenb, BO. 40, W. 106* Waeeerörter m den

abgebauten Setbelioaeeem» 2.4.» B. 84. 83. — 3.) den Reeess: a. Receas.

A1llNnuil6tll0de /. — die Art und Weiae, in weldier die sagltnglicb gemaebten
Lagerutütten in Bau genommea and gewonnen werden : Lottner 35L An die getcählte

Abbaumethode wird aue etaatewirtheehaiflUehen und poUeeiUehen Gründen die Aaiforde-
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Abba&pMler — Abbolifloeb. 8

ruwj gebullt, titms die Gcfniiinung so voUnUiu/I tj nl« tnii/il/'r/i. mit cU'ni rniiuic^l/^n An /'traudn

von Konten iiml m-öfflirhat geriuffer (Irfiihrdnuij der xirbeiUr (unter Uimtändm auch der

Titgetvherfläche clr.) tjeM-hcJic. Z. 7., Ii. 281.

Abbaupfeiler m. — Pfeiler (». d. 2.): Z. 10., B. 7.

Abbanschoill »». — «lie (im Köuigr. SacIiKPn) dorn Besitzer eines Kohlenwcika

seiteiu» der Ik-rgbeliörde erthciit«; Erlaubniiii» zum Abbau scmesüruboufeldes: S. B6. v.

16. Joni 18Ü8. §.4.

Abbanstrecke /. — «. strecke.

Abbauwürdig «. — hauwüiillg (.s. d,): Krs, dtiK ohne. ZduUencrltua nicht

abbauwürdig war. Haupt 31. Da* Trumm . . erstreckt «ich . . heinahe 60 Hr. in

emer wediadndeit abbauwürdigen MäditigkeU vtm 1 bü iVt Ur» zu JPUde, Z. 11^
B. 69.

IblMllwtlrdigtLeit/ — Butwüniigkeit (8. d.): Wounl 311.

Abboferen Ir. — l.) BohrlSclier: dieselben hentellen: Weurn dae Loek ab-
gehohret, wirdcs nff das reiinmic geeaubert, auegebvtzet uiul auch getretiget. Rösslor 62.'**

[Es sollen] so ließ firhif leytU'n n 'iU, die I.orher ahgebohrrt irerdfu, damit dojt I*idrcr^

wann die gebohretc JJjcher toegge^cJioest n, seinen rechten effect Üiuu könne. Churk. BO. 7., 27.

Br. 619. Die Löcher nadi Zohlsakl abaubohren. ibid. Bei tlem Abbohre» tiefer

Bokriöehet. Z. 1^ B. 103. £>at etgenOiehe Vertiefen de» BeikrMie$, da» Abbckren. ^2.
Afil'oh ren der Löeher im Kohl. M., B. \~'.\. Eh iraren um einen ZoU abzub ohren
[das Bohrldch tiiunZoll tief liorzitstrllciij durchsehnittb'ch O^'H^J Stunden nnd 242,ö Ifühe

nöthig. 7., 15, 28. — 2.) eim; LJcigond, ein Terrain; diesclbcu durch Bohrlöelier

UDtersuchua hhi das Yorliandcnseiu von Lagorstüttcii nutzbarer .Mineralien, be/ieliungH^

weiae deren Verhalten und MScbtigkoil festsnstenen oder tun Quellen »nfttwachen:

Durdk diese A!> Bohrungen [des Terrains] wird die ungefähre Grenee ermittelty hi« zn

veleher die Flötze nach dem Aniigehenden zti lainrilrdig sind, nnd ist tnan tladurch im

Stande, die in dem ah gebohrten Terrain anstehenden ahhanhnrcn Kohlenquantitälen zu

ermitteln. Z. 7., B. 233. — 3.) Gebirge, Gestein: Gestein mittels des Bohrers'

losschlagen, losbohren : Der Saekbckrerj so bentmnif weil an Am zwei Säeke mr Auf»
nähme de» abgebohrten Gebirge» b^eetigt werden. Z. 3^ B. 340. — 4.) Schächte:
a. ) dieselben mittels Bohrarbeit, durch Ahbohren von Bohrlöchern herstellen: Da»
Alf h ohren Schachtes f/csi-hdli luittclst ~t>^eirr I^ninpfv»iJsi}iiiit'ii , von denen tlie

ei}ie . . zum Bewegen tles Bohra^iparates , die andere . . snm Jlerauszie/ten untl Ein-

hängen de»»dben eUeeie, Z. 6., B. 164. 165. Bei dem Mr sunt Wa»»erspiegel

medergebraehten Sähatkte nnd durch die Erbauung eine» Behr&mrme» und Ai^»tMung
einer Bohrmaschine nebst Bohrvorriehtnng nunmehr alle Vorkehrungen zum vcifcrtn

Ahhohren dieses Schachtes getrofcn. l.'S., A. 78.; 8., A. 202.. U., B. 13. —
b. ) die bei dem Abteufen von Schachten zuströmenden Wasser iil)bohreu (s. 5.). —
5.) Wasser: die bei Herstellung eines Gnibenbaaes ztiströmeudeu und die Arbeit

hindernden Wasser durch ein zu diesem Zwecke niedergebrachtes Bohrloch in tiefere

Baue Ableiten : Auf de,- Hndjc F. hat dos Ahtenfen eines dritten Fördertchaehte^ . . HUT
langsamen Fortgang cjch'tl l. Man beabsichtigt ::n »'''-/isf . dcnsrllcn vom Schachte V. au»

zu unterfahren nnd die Jl'a^xrr a l> höh r e 7i , nn> ditnn «Ins .\blenfen um so sc/iwunghafter

»tibetreiben. Z.Ii., A. 41.; 1., B. 13.; 8., A. 177. Dieser Schacht tourtle durch eine

LS»umg»»trtdie . . vou O. iSdkadU au» uuteifahren mtd daum da» Wa»»er abgebokri.

Jakrb.2., 898.*-

Abbohrer m. — s. Bohrer.

Abb«fafleeb «.— Bdidooh (s. d.) : Eumiänmeek» AiboMöeher. Kanin Aich.

t Bogb. 2., lOB.
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4 AbbndMn — AMkUtn.

Abbrechen t»lr. — dnin Gestein abbrechen, auch Abbruch thim: dasselbe

auf eine für den Arbeiter voriheilhafte Weise losarbeiten, gewiuueu: äob. 2., 43.

H. 177> Da denelb [der Strone] «Mit Sddtgtl md Lysen, odar mit Eeühmmm, Keil,

Siüdk und Eiten ab^ubreeken^ soU et (der Steiger] . . nät Hradtt bohre» lane». CSusHt*

BO. 7., 27. Br. Hl 8.

Abbrennen tr. — l ) Hohrlöchcr, Schüsse: dieselben wegthuu (s.d.): Cod. 1 GO.

—

2.) durch Feuersetzen, ßrcnucn {«. d.) gewinnen: Weil die ah g ehr annteu Gäruje mehr

Raum etunekmetif alt sie vorher m der ganzen Masse eingeHommen haUen. DelioB 221.

Abbrach m. — Vorgeben (s. d.): 0. 1.^ 596.

dem Gestein Abbrach thun: demselben ai>bt(r1i<n d.): SeL 2.« 43.

Richter 1., 2. TT 'V . . mtrh itol vielmnhl unnötiger Weise ijeKcltonsen vrirl . . riue Wand
gesprenget toird^ der wol mit Geaeu Abbruch getchekeu kÖHneu. Churk, BO. 7., 27,

Br. 619.

Abdedurbeit /. — Tagebau (s. d.): Cod. 167.

Abd6Cik011 fr. — 1.) abrinmen d.) ; Da» Ohergdirge^ welehee man in einer

Mächtigkeit von beinahe 20 Lim. vom KnoUmflozze abdeckt. Z. 8., A. 99. — 2.) bei

Herstellung eines Grubenbaues im schwimmenden Gebirge mitteln Abtreil)ezimmenin;j;

(s. Zimmerung) die untere BegrenzungHfläclie i Sohle i des Baues durch Bülegon mit

Brettern, Pfühlen, Schwarten verwahren: Kziha 632.

**Abempfah0B Ar. ~ abomlheii (». d. und empfohen): JDa», der da» Bat» den

aüen Omeereken ab empfahen wiU. liard» BO. lö, Vnpr. 119.

AbendgUg m. — «. Gang.

Abendflehleht m. — . SeUeht

Abf&bren - I.) intr.; 1.) sich von dem Arbeitsorte wegbegebeii :
Ks seintl 24

stunden de^ Tmjs wd I^ncltt^, in drey Schichten getheilt, ein jegliche Schicht nhcr hat i<iehcn

stund, die drey vhrige stund »rintl . . tnittel /itnnticn, in welchen die Häicer zu den grtdtcn

faiirendy vnd von jhnen abfahren. Agric B. 73. Wer zu friUi bei der Arbeit abfahrt.

AlAlwbMih 4.— 2.) abkehren (Ld.!): Fon cml^gew vnd abfahren der Arbeäer. Ferd.

BO. 74. Ungt, 145.
II.) tr.; 1.) LagorBtätten, Mittel, Klüfte, Sprünge: a.) dieselben

durch Auffahren von Strecken hinsichtlich ihrer Hesebaffeuheit uud ihres Ver-

haltens uutersuchen; b.) mit einer zu dem (zu a.j augegebcneu Zwecke getriebeuen

Streelce du Ende der Lagerstätte, des Mittds n. s» w. erreichen t dieselben verlaseen:

Demnäehet Kai man . . den StoOnbekrieb fMgeeeteif hai damit bei 102 Ltm.

.

. da» Alan»-

erzflntz im Hangenden emgtfahren und dasselbe im 1 13. Ltr. abgefahren, Z. 8.» B. 1.3.

Bei 179 Lar}>trr Ln'iifje des Orts irar der (rf/ps nhije fahren xenrden und e/t legte sich

ein Rauchgcljirgc (in. Mansf. V. B. 6. Der Betrieb des Stöllns ist . . um JdS Lachter

erlängt worden, . . ohne den vorliegenden Rüchen abgefahren, ibid. — 2.) Baue, Ar>
beiten: die Bane, Aibeitspunkt» in der Grobe befahren (s. eie besichtigen, untere

suchen: [F,b\ fuhren . . 199 Mann wie gewöhnlich an, nodkdem die Arbeiten von 'J Ober'

h(iuem und später von dem Grubensteiger abgefahren worden -und völlig .sicher befunden

loaren. Jahrh. 2-, 413.'- — .3 ) Schichten: dieselben verfuhren: s. Schicht 1.

Abfahrt /. — das Abfahren (s, d. I.): V. Scheuchenatuel 2.

Abfall m. — von Erzen: Abnahme des Metallgehaltes: T. Seh. 2-, 3. H. 1.**

WntfctBhMh 2.

Abfall leiden: an Metallgehalt abnehmen, geringer werden: Richter 1.. 2.

Abfallen intr. — l.) von Gängen, welche sich geschürt liatten (s. srbaren !.. i?. i:

sich wieder trennen: Rinmann 1., 22. — 2.) von Klüften, welche bei dem Jietriebe

eines Orts angetrudcn, uug< ialircn werden: in einer derjenigen Richtung, in welcher

da« Ort getrieben wird, entgegeugesetsten Biofainng eiafidlen (a. d. nnd anfidlen): IFeiM

eme nidU eeigere Sprungkk^ mit einer efreidmden ßireeAe amg^fiahren wird: eo erbradi
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5

man riiejieU^ cutice<ier zntrut n» rfrr Firste oder üJ>rr drr S<Jili\ sir funt nho entweder

tl&ii Orlsslitase ab oder «u. M'cil vum ttich nun die«cn Stoss hier/>ei imtner seiger vorstellen

mu*9, 90 ist es gleichgiUtig, man sagt: die Kluß fällt dem Orte ab oder oeier man
beeOmmt ikn Lag» durch dfe Worte: »ie fällt dem Lothe ab oder en. Da jedodi im

eehwebenden etc. Stredtta der nur gegen die Flötzlage rechtwinlltche , also hei geneigten

flötzen nirjit senkrechte Ortsstoss lein Anhalten nhgirl>t: m ist es heascr sich nach dem

Verhallen gef/m das IxJth aiiszudrürLen. Am allerbtttten erscheint es nlicr nntvr Ah- und

^ ufallen einer Sprungklu/t dasjenige Verhallen Uirer Lage tu perstelten, wonach man sich

et» der 8te0e der Abeehneidung entweder m derem Uegemdeik oder dertm EkMngeedta be-

fimUt. Karsten Arch.£Uin. 9., 179. 2.4., B. 168.

AbfaUstäek «. — s. FroifaUapparat.

Abfanden tr. — GrstoinHmasspn, w. lcho hereinzustürzen drolion, durch Zimmc-

niiig oder Mauerung- unterstützen: Sch. 2., .'{. H. 1." Hcutchct riue abzufangende
J-urste aus rolligcm uiul schüUig&n O'aiteine. Bericht V. Bergb. §. 270. Wo tler Dach-

dolomU Uark aerldi^let oder wohl gar au$ loten KUkten und Blödcen beeteht^ iet ein recht

v&rsichtigee Abfangen der Firste mätdsl der Zimtnerung nothwendig. Z. 1., B. 38.;

5., H. 21 . ; 8., K 1 H. 142. 118. L,>.,r Sr'.d, rlen man mU dickt an einander eehUeetenden

ürettjfälilen abfangen tnihfite. Jahrb. 2-, 259.

AbfriScllt'U Ir. - eine Ge^f eiusnmsec behauen um eine neue, frische Oberfläche

zu erhalteu: hs uit . . gut, das Gd/irge, eJie man den Ikmuu an ilasselbe scidägt, ahzn-

friechen^ d, h, eine friedve trodtne Oberßäche deeedben dem Damme darmMeien,

Z. 4^ 91. 40.

Abführen fc*. — GeiShc, Seile: Hif ^^rlben abnützen: Abführen, das Ge-

zAlie Htnmpf und unhranrhhar rnarhen. Rinmann 1., 24. Xnr Sfilfnhrt mtiss ein Seil

nicht so hinge benutzt werden, bis es vollständig abgeführt ist, sondern es muss aU
unbraadibar für dieeen Zweck gdien^ eeMd eiA irgend edkatlhafte Stdten eeigen.

Aflktitaeh 70. — S.) Waster, Wetter: dieselben ableiten: Den Oruben Waeeer
a b und Wetter zuführen. A. LR. 3., 16. $. 423. Z. 3.» B. 162. Die verbrauchten

Wetter abführen. Z. 10-, H :J2.

Abfüllen tr. — l.) Gcgteiusmasicn: diehelben wegtüllen (s. d.): Abfüllen
grösserer Bmehatücke und Gerölle. 0. 1., 67. Abfüllen schon getoonnenen Hat^vtedee

über Tage, 68. Wo dnrA den atten Mann reUigee oder edterimmendee Cfebirgo abgefüllt
werden soll. YoKttdUF* B. f. 29. — 2.) Grubenbaue: dieselben von den herein-

gestürzten Gpstein«tn!is«eti entleeren nnd so wieder zugänglich maclien . s-ie gewaltigen

(». d. l.i: Jfei Abjiillu itg iniil Anfgetcältigiing alter Sehiu'hte. Vorschr. A. §. 7.

Abf^ebeU tr. — l.; marksch. ; von einein beutinunten festen Punkte (dem Ab-

gebcpuukte) aus die Lage eines anderen Puukt<;ti bestimmen : Wenn alles richtig ab'

gegeben iety und nocA dem Gange geechürffet werden eoU^ eo nmee dae Eine^lagen nidU

allmtteeit von dem abgegebenen Orte gtet^tehen. Voigtei 88. ft. 3.« 1. — 2.) Ge-
dinge abgeben: s. Gedinge.

Abgebepfiihl m. — ein an dem Abgebepunktc (s. d. oud abgeben 1.) eiogeschla*

gener l'fahi: Weuckenbach 2. Beer 23Ö.

Abgvbepinikt m. abgeben 1.: Bmt 238.

Abgekdnmie «. — AndSnfer («. d. 1.): Efwinekt einer mit eekum Haaptgang

andere Oänge und wil sich aaf diudhen als auffTrünuncr oder Abgekömme von Hempt'

gm»] legen. Sch. 1., 34. H. 154.*- v. Gang §. G4. 'fHhnti r - r Abgekömme,
Span Bll. S. 269. Ein Abgekömme von ilem IIaupt<fangc. Karsten §..357.

AbgeStemme «. — l.) Vorsatz (». <1 : G. 90. Die Versalzstnfen oder

Abgestämme werden trocken gemauert. Schema. Jahrb. 14., 104. — 2.) umndartl.

(Obenchleeien;; ein behnft Vefbindang einer tieferen Hmiptitreefce mit einer beherea

beigerteUter Bmi: Z. 1., & 31.
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y\l>PCWälin»Il tr. — im rjoponbiicho nbselircibcn: Man nnint tlie Ilaiulttintf,

durch welche der Uegits ciiie^ Jicn/d-crkneufenthums von dem früiicren au/ einen aiuieren

Betü* ahertragen vnrtij dut Ab- uml Zuschreiben oder da* Ab' und Zugewähren £h
Oegmhi^ DurtA dieee Bamdkm^ wrd der Bernte dee vorigm Oewerkm fkt eriedtgt^

Und der des neuen Geieerken für erffriffeti (iittjeseheu. Karsten §. 281. Di« cedifte BtTfb-

theil nicht ab gew ehren laemi, Span W U. 78. H. 162*- ». G€ijemchreil)€r.

Ab^ewälti^en ir. — gcwälHgcn (s. d.): Abgewältiguug unter Waeeer eteke»-

der Tiefhnnc. Vorschr, B. §. 39.

AbhängeU tr. — elm? iniischiiiL'llc Uctrit-ltsvomchtung iiusstT Zusummcnliiing

mit der Betriebskraft setzen und dadurch zum Stillstehen bringen (vcrgl. anhängen):

BiimuHUi 1., 82. 0. 3., 2.

Abhauen «r. — l.) im EinfSnUcn einer Lageratfttte eine Strecke treiben and
swrar in der Richtung von oben nach uuton, mit einer Strecke niedergehen ; insbesondere

im subsf. Inf.: das Abhauen: t-inc iu (b-r anj^cgobonon Wri-<>' im KiüfaUon einer Lager-

stätte getriebene StiTcke, Fallort (s.d.); Jahrb. 1., 3()G'' Berggeist 11., 414'^ Z. 5.,

B. 79. — 2.) in Folge Auftretens von tauben Mitteln (s. d.) die treitcre Gewinnnngs-

arbeit einsteHen (vergL Abbieb): Wenn man em«m Blxihe am Tauben abhauen
vill. Z I -, 1?. .37. — abbauen (b, d. 1.): Um Oebirgi^ewegungeu und fjrös^crm

Jirurfii ii, >r,J,-],e d'n- 1>rnaehliai trn Ihmr ijch'ilirilev li'ntnev, rorsufteu^en^ milssen , . in vielen

tiillen die ti b ij e lianc u en leeren Rüuinc rerselzt tcerden. Schenm. Jahrb. 14-, 92.

Abhoben tr. — vou Pumpen, Sätsen (Satz 1.): die eingesaugten Wasser aos-

gictisen (g. anheben).

Abllieb m. — die Stelle, an welcher in Folge Auftretens von tauben Mitteln

(s. d.) die weitere Gewinnongsarbeit eingestellt werden mttss (vergL abbanen 2.): Bei
einein Abhiebe von Tauben ist Acht xtt habi'n, dnsn /e<Ie, S]>ur mn Krz hinverjfjeiumuaen

werde, u cil eine .toh bc nicht seilen icieder auf edlere Parthien j'iUirt. Z. 1., B. 37.

Abhätten tr.^ auch abkühlen, zu Sumpf treiben, türkel hauen — Berg-

werke: dieselben durch uuwirthi»chaftlichen Hau verwüsten: ükciten türkel hnncn, item

ahhüttenf eben iimicAm, abkölilen^ heisstj wenn mau die Stroeeen u»ul JJer<jj'e«ten alle

herauAäuetf die Sehächte und Stredben mit uothtlUi^Uger Zemmerweg fddd pereiehett eou'

dem alles zu Brudi und Srnnpff gdten laset, SeL 2^ HO. H. 1^

Abkehr m. — Abkebaebein (•. d.): N. BO. 62. M. But §. 11. Berga.

Taacbenb. 2., 246.

Abkehren — I.) intr.; von Bergleuten: nach vorheriger Ktindignng d;»s Dienst-

rerbtiltnisä aui'gebeu und aus der Arbeit treten : Welehcr Hauer daeabee von seinnn

Oetling, otler »onet eeiner angenonunenen Arbeit enUoeichen, und tn'e sivli gebühret, nicht

abkehren würden der oder die »oUen mit Emet geetrajß werden. X, JT. BO, 4. Br. 13.

Die Häuser sollen von den Gediiufeii und andere Arheitf gdkOhriüher Weiee abkehren.
Mbnejfls 240. Seh. 2., 4. H. l'^ Pr. BO §. s i.

II.) tr,; Wasser ableiten (vcrgl. aukelin n) : /i* soll nieimiudts deis Walser von den

HüUscJdägen [SchmelzwcrkenJ , Puehcrn [I'ochwerken] . . abh ehren. Fcrd. 110. Ut'J.

Bnpr. 198. Ehe dae Legen einer Riese [s.d.] . . begonnen werden hann^ mute tlae Wasser

mittele Rinnen abgekehrt werden. 2. 4., B. 86.

Abkelmelielll, Abkehnettel m., aneh Abkehr — da« efaiem Abkehrenden
Per^Mil I iter über die Art und Dauer .feiin r r.t schäftigung und über seine Führung er-

tln'ille Zi'iifrni-^s: Abkehr Zettel. Wagner Ii. V. 72. .Irilem Itenjarbeiter oder Auf'

scher ist bei seinem Austritte ein Abkehrschein {^EiUUissscheiH} auszufertigen. Oestr. BG.

reiner Abkehrsebein: ebi Abkebraoheini in welchem fiber die Ffihrong nidita

getagt iat: Der Bergwerkebeeitter iet nicht Hoee etuf VtßdmgtHk dee Arbeitere eergßieklet,
m
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»ovflrrn auth ohne solchM Verlmificn Lrrec/ilt'i/t , ein Urtheil über die Führung des Dcrf)-

r.iiiinrw.1 in dem Zcnfjuittse nli~nijchen. Der Jlrn/iinnm ist nicht herechtigt CtmitH tOgWontUen

reinen Abkehrscliein zu cerlangen. Klostamaiui 3., Aum. 15ö>

AbkerlMü tt, — kMbea, MsliliteeB (•. d.): Ein§ Slekuabaeand , » wm beiden

Seiten obgekerbt und wuweiten audi utUereehräaU. Z. 2*» B. 32.

AbklopfOB Ir. — 1.) lose, loeker gewordene Gesteiasnaaaen, insbesondere die

fJcs'tpiusschalon, welche bei dem F^euersctzeii s. d.) sich loggpzogen hal)en, vollende lo»-

( lil:ir:'-n: 0. 2. — 2. («estein beklopfen (8.d.): ?. ScheiMhflMtttel 3. — Arbeiter

jiU6kl<>2)f(>ii I ^. d.) : Wenckeubach 2.

Abkohleil tr. — bei der Kobiengewiuuuug uiich Auuiiihruug der eHWderliclien

Yorarbeiten das Kohl tob seiner Lagerstfttte wegnehmen; die dnieh Schlitaen und
ächrämen amn Abbaa vorgerichteten Kobleumasseu gewinnen: Lettner 356. StretAeHj

tkren Oerter . . abgekehlt worden. AehenbMh 98. Z. 3., B. 2(X; 8., B. 159.; 15.,

B. 74.

AbkÖhleU tr. — abhütten (». <\.): Seh. 2., 110. H. l*-

Abkonimeil n., auch das Abkuuuni udc, Ablvuinmeus, Abkommniss —
AnslSufer (s. d. 1»)* Oaffrn teJInt/er [Hcigang] nur vor ein htoeee» Abkommen von de»

S. /fauptgange zu achten tcäre. H. 1^ Sek. 2., 4. Ein bauwürdiges Drumm desselben

[de6 Haiiptgauges] oder ein Abkommendee. Beriekt T. Beigh. §. 103. Bergm.
Wörterb. 5"

Ablagernng^/. — l.) Lagerung (s.d. MnUlen/örmige Ablag crnng. Jahrb. 2.,

Bei). 9-*" Flötze in fast horizonUder Ai>l(i gerung. ö.''" Gleich/onnige ungestörte

Ablagerung und Er^fBArung dee Kupferschicj'crflSlaea. Z. 15., A 136. — 2.) Lager-

stätte (s. d.): Die AMfiudamg der Mineralien ontf ikren natMidiein Ablagerungen.
Pr. BG. §. 3. Die Gruben^ welche aitrf den Ablagerungen von TheneieeneUin'Nieren

banen. Z. lö., A. 113.

Ablängen ir. — aufikhreu (s. d. 2.)i Auf den bauwürdigen AnbriUAen eine Strecke

ab l äugen. Rösslor 70.**

Ablft88WCrk u. — ein Siukwerk '^s. d.j, welches in der Weise angelegt ist, dasS

die Ansleenmg der darin eneugten Soole nach unten geschieht (vcrgL Schüpfwerk):

Z.4., H. 45. 46.

Ablaufen tr. — laufen («. d.): Erts ablau/fen, i«t das Ertz von Ort, iro fj:

Hiiuer geirounen, weg, und unter den FikUr- Schacht bringen, Sek. 2.» 25. H. l'**

Biiunaim 1., 42-

Ablegen tr. — l.) Bergarbeiter ciitlasseu; Sch. 2., 4. BL 2."* Welicher </fw

odsr annderef eo Er eu tuen eekuldig ist, nit tätf der eoU von Rundem naeft der Sddeht

abgelegt werden. Sdnwat». Erf. W. 137. Ee eoUen die Steigert ohn vorwiseen dee

Bergtanetstere .. keinen Arleitcr ab noch anlegen. Churlr. DO. 13., 2. Br. IGl.

A/t legen zur Strafe wird allemal in tlem Abkeltr des Ab gelegten , . vermerkL Bergm.

Tasehenb. 2., 246. — 2.) Z ubussc ablegen: s. Zubusse.

"*AblÖrSchen tr. — ein Gelörsche (s. d.) niederbringen: Bergm. Wörterb. ö.*-

Ablösung, Ablösung/.— l.y eine »cbniale Kluft (a. d.): Deilas §. 6i. Wenn
Oibig$ ein ordet^tühBesteg und Abloeung haben, werden M«ft eokhe eo MeAflM nidävon
anderen übersetzenden Cfämgen vordrüeken lassen. Beyer Otaa met 3., 261. — Das
Kohl ist von vielen Ablösungen durchsetzt. Karsten Arch. f. Min. fi , '.H — 2. i!i<" Zu-

lassung «if»r !^ogoii!innf<'n alten verzubussteu Gewerkeii (h. Grwerk) zu ihren Ivuxeu im

Yiillti der \S it^dcrauthahuie der Zeche, wenn diese Gewerkeu nachweisen, dA&n »ie die

Koxe stets gdiürig veraubusst haben, rnid sich bereit eiklfirtik, die nen «nsalegende

ZnbusM an entrichten: Sehmidar f. 301.

. Ablotben tr. — abseigem (s. d. 1.); WnOiabMh 3.

• Digitized by Google



8

Abmuthen tr., auch abempfjihen — die Frcifahrung (s. d. L^i eines Berg-

werlueigenthumeii beantrageu, lun hicruächst darauf Muthang elnleguu zu köuueu (vergL

amtheiiy Anm.): T. SdunshOMtul 4. üm Fni/aü «ktrek Mmm Artrag (Abmuihung^
Fnimackmg) hmmrktm. Bdumlws 895. /i> «Mar BeßittiHtumg «bur Ahmuthung m
SMnarbeUm gmSAigL iUd.

Abnohmen tr. — l.) das streichen oder Fallen einer Lagerstätte mittels roark-

scheiderischer Instrumente bestimmen: Ahuelim en ^ die Stuiule eines Gange«, sein

Streichen nach der Ntidd des Cwnpasses tvaiirnduneti. Bergm. WÖrterb. ü^' — 2.) Ge-
dinge AbndiBeB: s. Gedinge.

AbBleBelB fr. — Geaähe ebnütMn: Seh. 2.» 4. E. 1.^ 19.^ AhgenUttU^
lAgMuM, WflBAkmMl 2.

Abpfthlen tr, — dureli eingeschlagene Pflhle beielcluien: Berga.WSrtarb. 6*>*

MBTnann 1., 48.

Abpfänden tr. — verpfänden (». d. : Bericht v. Bergb. §, 193.

Ab<lUCnspln tr. — absrhlngcn (g. d. und Queiisel : lirlm AuK.stür-:rn vntinUellHtr

an der Uängebattk darf der Küöel in tlcr Hegel nicht algequemell toertlen. Yonchl, lt.

§. 11.

*A1irttlteil Mifr. — mit den Bergarbeitern bd ihrem Abkehren (e. d. I.) wegen
ihres Lohnes abrechnen und ihnen den Betrag nach Afacag der etw» geleisteten Vor-

sehÜBsc zahlen: t. SAeiehen^^tnoI 4.

•AbrflitscllCin m. — <l« r ilim abkehrenden Arlx-iter über die mit ilnn gf-pflogene

Lohnsabrechnung 'vergl. abraiten; ausgestellte Schein, au» dem inabesüudore hervor-

gehen muss, ob dem bisherigen Dienstherru uuch Forderungen au den Arbeiter zustehen;

auch Abkehnehein (s. d): T. Sdhenehesitnel 4. SehKeider 361. Arbeiter $oüeii nur

mä Abraitteheinßn . . at^gemmman weräim. Cliitaer 319.

Abnum m. — 1.) die Daninierde (s. tl. und das Gesttun, welche eine Lager-
sf'ifff von nutzbaren Mincrnlicn fiiMii ckrii und welche weggesehaflPt (abgeräumt werden

müssen, wenn <l'r Vbbau di-r Lagerstüttf v.in Tage aus (durch Tagebau) erfolgen soll;

Abraum ist <//« Tatiuit • Jürile , so über den (iany lieget. Sch. 2., 4. H. 2-^ Abraum
die Dammerdef und teae über den Gang liegt und weggebra^ werden rnmee, eihe man auf
den Gang Icömmt. Bergm. WSrterb. 7."^ Z. 14., B. 181. — 2.) Tagebau (s. d. tmd Ab-
rauDisarbeit): Ikigebaue (Alromne) bleäten [auf den Bissen] nncoloriri. Beer 184. 177.

Abräumen tr., auch abdecken, aufdecken — den .\braum s. d. 1.) weg-

schaffen und so die darunter liegende Lagerstätte bloslegen: Da nioii, (renn rlrr llerg

einer Lacitter tieff abge reumct , cintn Fletz oiier schwebemien Gantj nidrijffl. Albluas 187.
Bei dieeer OeumnumgeaH [dnreh Tagebau] mU daa rottige Obergebirge tuvärderet dergeetalt

abgeräumt teerden, daee »ohAee von dem en&tSeeten AbbauetowJedereeit wenigetene drei

Fuss . . emrüt^utehe. AchenhMh 136. Die Vorrichtung für den Tagebau Itestehl in dem
A bra unien de* . . I)n(*hgchirges mittelst terrae*senförmig iihereinander lirgemUr jiöhli'/rr

ülrosseu. Z. 14., Ii. 181. Mit der Abräumung nicht tccü genug tlem Ablau voraus

Min. 8., A 100.

AlHraumMrlieit /., Abnunnabaii m. — Tageban (s. d.): Santea% 194.
Lettner 3 IG. Abraumearbeit auf BraunkoMe, Z. 2*, A 333.

Abreden tr. — Bergarbeiter anffordcm, ihr bisheriges Dienstverhältnis^ auf-

zugeben und in ein anderes fibeizntreten: ^^rsdan, Abwerbender Arbeiter^ 0ritKner218.

Schneider §. 363.

Abreissen fr. — abspalten ^vergl. leissen 1.): Bergm. TiaidMab. 4., 59.

A]irifSllt6ll Ir. -~ abmessen: Abrichten heieet, wenn der ZimmerHeiger mä dem
Spermaeee da» BghtUx^ und Ai^ddi, worein der Stempd gelegt wird, ridUig tOmieeet,

Biuuyis 1., 49.
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Abfin — Atwdiii«id«B. 9

AbriSS m. — Kiss (s. d.): MarcUdieitkr soll nach verrichteten Zügen jedr«vmhl

«MM ri^a^ Ahri9»t darm^ aüt tAtrMtmdt Gänge und ihre StuntUn jldstig mit ein-

gOmmOm Myn folZro, teweM nacA der Tmffe al» über Tage ferÜgeH. Seh. 11 1>

Viiigtel 119. Span B. U. 87. 43.

Al>ritZ6D tr. — verworfene Lagcntättm (hircli bergmännischen Betrieb wieder
Äuffindori, erreichen (ausrichten}: Richter 1., 7. Wenckenbach 3.

Absatz rn. — Abtritt 's. d. : Mioerophilns 10. Bergm. Wörterb. 7.*-

Absätzis: — 1 ) von Erz cn: in kurzen , immer baM wieder auni<"»renilen

(abgebrochenen) Mitteln \s. d.}vorkomn»end : Ähndtzige Erzßthruiuj. G. 2., U«. Der
Adel MAt aheeteig em, SehewheilftlWl 6. Sehmate und abeätziye Spaiheteeneleiif

Ge/tSkrt«n, B. V. H.Z. 27., 97> — 2.) Ton Gestein: klüftig, gebrech (i. d. und
absetzen 3. : Btanam 1., 58.

Absänbern tr. — Bäubern ^fl. d.): MinerophilM 10>
Abscheiden iftr. — abkehren (s. d. 1.,: Wann einen Knappen aaff unserer Berg-

irerL- {inem nidit mehr zu bleiben ijefellig und nii/i änderst wo hin thun und absehr iden
trilj so 8ol er das Uiun mit wissen iin.irr.<t Bergrichters. Ferd. BO. 76. Urspr. I tG.

*Abschii e)nen tr. — markscheiden (s. d.}: V. Scheachenstnel 5. Beer 1.

V'ergL Bchinen.

*Ab8cliii,e)ner m. — Markscheider d.): v. Scbencbenstuel 5.

Ab8€lli6886ll Ir. — Bohrlöcher: dieselben wegthun (s.d.): Verfahren, Bohrlöcher

im waeeerrei^em Cfeelein tu bneteen und abeweehieeten. Bergm. TutAeib. 3., 233.

Abschlagen — 1.) tr.; l.) im Schachte aui'getorderte Fördergefüsde von dem Seile

loemaehen bei.Ton demFördeigestelleabnehmen (vergLansehlagen 1. 2-) ; DieKUM vrerde»

mittelst Haken und Schlinge an das Seil befeetigt und Ueiben uföhrend der ArbeUneit an
dem Seile . . . An der Hängebank ßndet tiirntah ein Abschlagen statt, sondern der
Kübel tcirfl dort in die haufkarre ausgestürzt. Z. 1., B. 17. An- und Ab/irh lagen
(von Wagen]. lO.f B. 90. — 2.) nachschlageo

,
hereinschlagen (s. d.): U'ürtenb.

BO, 3., B, W, 666.

n.) Mir.; TOn BohrlSehem, Schassen: s. Sehnss 3.

AlMehlitien fr. — schHtien (8. d.): Z. 8., B. 173. 174. MU Weueer ab-
eekltUen. 4^ B. 240.

AbschlieldMl — I.) intr. und reß.; auch absetzen, abstossen: von Lager-

stätten, Mitteln: an einem Punkte, bis zu dem bin die Lagerstätte, das Mittel in

der bisherigen Mäclitigk«it au'Jgcbalten haben, in I'ol^^e Auftretens ein«'r frenulen Ge-

birgsart plützilich authüreu, sich verlieren: hin (rang wird abgeschnitten oder

eehueidet ah, tseim er mit voBer MäddigkeU He an eine gemeee SU^ keraneetzt und
hier pUUeUek eufkM, 0. 2., 9a Wär axush Sack . <2ast sieh dae Aerle in dem Berk
verlur oder abenit; so sey man [dem Erzscbcider . A<i8chläger] des Saide aodk eenel

nichts zu gehen srhuhlig : \rnrde abrr die Arzt wider ansteea [anstehen]; so sei

man im seinen Sold wieiler geben. Urk. v. 1464. Lori 9'6.^' Denn der . . die

Erde . . im segnen w»d fnuMbar madten^ der ham ouefc Ürls noeft mmshi utOSiien

madteeße, und demedb eiA wider abeehneiden vnd vertieren lassen. M. 30.^' Da eich

eoidier als ein ordentlicher streichender Gang cnt'Wf»», und sich weder ahgeseh nitten^

noch sonst rerlohren. H, 271.*" ^Vl ^l die I 'r(-:e sich <t h .-^ r h n t ide n und nicht . . lang

bleiben und bestendig sein. Albinos 12G. Alldieueilc dag Bergivercl: sich über Tag und

Ifacht ändertf die Ertze sich abschneiden und der Bergbau gar leicht gänzlich aufhören

ham», H.263.^ N9rdlidi nom BySeita^ der benaei^barien Orube,

bebaute, ist nicht nur dieeee Ftfitef eondem das ganze SteinhMengebirge ahgeeehnitien,
indem sich tertiäre Massen verlegen, Jahrb. 2.» 2öl."*

V«ith, B«rsvörterbach. 8 ^ ,
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10 Abiolinnden — Abcotnn.

II.) /r.; das Abscbueidcn (I.) bewirken, herbeiführen: Da mächtige Fäulen oder

»ofeet OeeUine ßk^fide, da»» e» einem mmwh Oamg aXeo veneMe «imI aheehniHe^ dae»

man keinen Gang erkennen könte. Span BK. S. 2G5.

J)n vi'rz aller f/nci'jiaejst hctcn

,

ilo kam ein kiu/t mit einer leiten,

diu »nett mm abe den ganc eo gar^

MMi er nie wäre homen dar.

Märe . Mdb. 441.

Ei7t Spntntj, . . welcher dae Flötz ah»ehnitt Jahrb. 2., 10ß>

'*AbScllllpi(lPn v. --- Fcldosgronzp, Markn^chcidc s. d. .• AUermatsen es eines

jeden (trirrrhcns SrJtnhlifjlcit erfordert, anf die ilim verliehenen Gruhenrechte Obacht tu

tragen uiid das A /»schneide u uicld zu üherfaliren. HütUnh. BO. IG. W. 94.

AbsckDitt m. — 1.} da« Abschneiden (s. abschneiden I.): An den Grenzen der

Hßttel eeigt »idk Am und wieder ein plSbt^dier Aheehnitt der BreßOmmg^ hOtffyerJediH^

eine aHmäbye AlmaJnne derndben. Z. 1.» B. 9. 35. Der Tiefbau . . Jiat . . wegen lies

völligen Af>«chnittes der Erzanhrüche . . anfrjerjrhen verden mtUisen. Jahrb. 2., 10. *

— 2.) Anschnitt (s.d.): Schirfitmeinter . . zeigen vor jedem Lohntage alU seit dfm letzten

Lohntage bcy der Zecite aufgelaufene Bergkosten vor Stück vor Stück ün Bergatnt a»,

wdekee der Abeohniit keie»L Wlglir B. V. 4S. Annu T. SdwwliaisM 6.

Abfldirotdll tr. — abhauenf «bteUageD: Glaeeerti vnd . . e^er^ wMe man
mit msieeeln hat abeekrotten mOeeen. E. 63> 118.*'

Abschwarten tr. — ubhauen, loshanen: Der J^aHerhau der Engländer bei

grösseren Breiten l/esfe/it . . in hesnnderen Bau4n//>fernen. Eft ist entweder ein fortwährendes

Abschwarten mit Breiten von 2, 3 his 5 Ltochter oder ein ^otweiae* Abbauen von beiden

benachbarten Pfeilern aus. Z. 12., B. 310.

Abseigeni — l.j tr.; auch ablothen, absenkein: Schächte: die Tiefe senk-

recht niedergebender Schficbte mittels des Lothes oder Senkels (einer Schnur, an deren

Ende ein Gewicht befestigt ist) bestinnnen: Seh. 3., 88. H. 332.*- 362.**

II. )
iutr.; von Wnssern: nblanfeni sich verlieren: Derselbe [Qucrschlag] i«t nur

auf 21 Lnrhter Ldnfje anfjefnhrcn. ireil es zirerhnässig schien, zuniichst das Ab»eigern
der vor Ort in einer Sandiaye Helfenden Wasser cd>zuintrten. Maosf. V. B. 23.

III.
)

reß.; von schwimmendem Gebirge ; ä. d. 2.): trocken werden: Hachdetn

Mcft da» Giiirge «mij^eniKMf^ abgeeaigeri und beruhigt hat, Z. 8.* B. 23.

Abseilen tr. — Seile abnfitien: Wenn »elbige [Seile] ahgeeeylei umd vom
Haepel guchlagen »ind. Seh. 1., 189. H.370.^'

Absenkeln tr. — abseigem (s. d. I.):, Y. SehenohaatiMl 5. v. abseigeni.

Absenken tr,—abteufen (s. d.): Mit dem weiterenAbeenkeudee Tie/hauediadaee

wurde noch nicht begonnen. Z. 13., A, 2Ul.

Absetzen — T reß. und iiitr.; 1.) von Lagerstätten, Erzmitteln: ab-

schneiden (s. d.): Wenn der etreichentle Gang in der Fläche gradezH gegen eine andere

fette Berywandf oder einen mächtigen Gang^ welcher ihm unter einem »chie/enj oder

redeten WinM begegnet, und von einer anderen Bergart iet, aufMrt oder temunirt wird,

ao da»» der Erzgang nicht mehr wieder ijcfunden werden kann; ahdann sagt man: der

Govf/ setzet t<irh nh. Rinmaim 1., ;') i. Qt.'.\., 3. Santstein, welcher 2 md ein halb

bijifi 3 Lachter mächtig, davon sich füe Gang absetzen. Span B. U. 228. Thut sich der

gang auffy .. ao schüttet er gemeinigklich^ wie sich auch das ertz gern abtchneidt,
wenn . . der gang «AsA wider vordrueket vnd verieuret. JL 37.^* — 2.) von Trümmern
Trumm 1.): in seitlicher Richtung abgehen^ sich ahsweigen, wegsetsen (s. setsen IL);

Wiirtle rill I hnnnb Krtz oder Amreisvng einejt Ganges von dem Hauptgang absetzen,

und man wegen Einbringung de» Gezünmer» uiclU mitnehmen könte ^ dahetelbat »oU man
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Abri«d0ii — AbitoaMs. 11

indit eUletn deutliche Gemerche t^dagtn, wndem e$ *oü auch . . verteicknet werdeUf damä
iinch(jehend« der verfallene Gang . . iret'ters gesucht uiul verfolgt werden Innnr. Churk.

HO. 7., 30. Br. 621. — 8.) von Gestoiu: seine bisherige Festigkeit YerUeren, klüftig,

gebrech (s. d.) werden: Sch. 2., 4. H. 2.^*

IL) tr.f Mancliinen: dies^beo abhäogen, sum Stillstehen bringen: DoBAnlawe»
(der Mwehine] wm$», muh da»Stopfen oder Absetaen aBmähi^ m/tUgat. Vonohr. B.

§. 32.

Absieden tr. -~ Stzen (s. d.): Wie langsam die Bew^vmg [der Soolenmasse in

einem Sinkwerke] ist, nuxg man daraxu cUftie/tmen^ dass zu Äut§ee in der Wodu nur 1 bia

1^1%. . Zoll vom If/minel ahgea otten werden. Z. 2., B. 23.

Absillkeu tr. — l.) Schächte, Bohrlöcher: dieselbfu uiedcrbriugeu, ab-

teofen (s. d.): Sek.2.y 4. H. 3.*- Mün tagachaehi absinken dureft vnveredkrotenfeld.

IL 143> 8diädUet wMke man An Verfolge der Untereu^ung dee alten Battfüdee ge-

eeklagen hat und auch noch ireitrr nhzuainken haben wird. Z. 1., B. 12. Ein ab-

getunhene 9 Bohrloch. 13., A. 110. — 2.) Laprerstfitten: dicöpUien (lurchsinken

(. d.): Wo mancherley gesclUck in eim Gebirg bey deta Gang »ich zuttoinrncn Imclen . .,

daroM^ mag tnan IrMiwft eentken , , ,80 aber in dem etndten einfnide [Fäule] kerne, der

darfman ia£eM ere^redken eomdem

.

. dietMe fenle gönnte abeinhpn^ biee manden Oang
^

tnit $einen geschicken in die ßriechc gantz [Gäiize, s. d.j tciedcrbringt. Unp. 53. EtUdie

Fletz absincken, Mm man . . guten Schiefer nud Ktipffer-Ert» erechläfft, LöllieyBS 24.

Absinken n. — Abteufen 18. d.): Z. 11., B. 287.

Abspannen tr. — I?or<,'!irbMitor: dieselben ihrem hi-^hrri;^''!! Dioiisthcrrn .-ib-

wendig machen: JS'iemaiui noll ilem andern »eine Knechte und Bergleute ubupanitcn und

da jemand unmaaend einen angenmnmeny eoU er [ihuj, eobald ee ihn kund getJtan, dee

JXenete entlaeeen, Bqjer Otia nei 3., 304.

Alwprüiieil tr, — mittels Spceisen untentOtsen, Terwaliren (s. Spreise 1. und
verspreizcn)« Jbl d<i.^ zu durdiSriernde Gebirge rolh-ti'htdig e^^wimmendy so ninss auch

- der Ort^stitss gesichert werden, tonn dadurch gefehlt hl , dass man ihn jedesmal hinter dem

zunächst stehenden Gevierte mit Brettern verzieht^ die bei starkem Drucke gegen einen unter

die Kappe geschlagenen Stempel einzdn oder vn Oameen abgesp reint werden. Z> 8.« B. 3.

Zeir ^durung der im Brtu^ arbeitenden Hämer werden . . die eemäAel am Bmd» be-

ßndüdnen HoUpaare oben ztoischen den Kappen gegen einander ahgeepreizt , damit sie

hei unenrartetem Einbreeken dee alten Mannee nie^ eo leicht wngewoifen wertien

können. 141.

Absprengdll tr. — Bohrlöcher: dieselben wcgthun (s. d.): Es darf der /inner

nicht zu aUen Zeiten eprengen, . . sondern ee ist den Häuern nur eine gewieee Stunde gegen

Anegang der Sticht beethnaU^ wo eie die dnrek dü gmue.SdUdU aueg^t^rten IMter
absprengen müssen. Delius §. 17.3. Do^ Ah.sprcngen der BoMö^er beeorgt MT

JSnde der Schicht der Schieeeeteiger. Sohemn. Jahrb. 14., 105.

'Abstangelu tr. — markscheide« (s. d. 2.): V. ScheuckenstTiel G.

Abstempeln Ir. — durch Stompol, Bf»lzoii untcrstiityon r I>>e Pumpen. . .ofehen

auf Bdlten, die mit dem einen Ernte nur soioeit in ilen ScJuichtrawn hineinragen , als das

Auflagern der Söhre eifordert, und mit dem andern Ende tief in dae Cfeetein hineingreifen

und dort abgeetempelt und ver^preisst eind. Z. 8^ A. 185. Xtdiee . . durcA Bolaen ab •

geetempelt. B. 22.

**Ab8to1Ien u-. — durch ciucu StoH' 11 losen (s. d.): Da dae OebUrg nicht kodi

und nicht abzuHtoilen: Sponh. BO. G. W, öi)3.

AbstoSSen — I.) m/r. und refl.; von Tj agerstätten: abBchneiden (s. d.): Dns

Aufhören von Flötzen erfolgt . . durch Abstosscn , ituiem das Elötz bis an ein schroff

aufsteigendes f
dasselbe wohl ebtrchbrechendee Grundgebirge heremeetet und hier plbleli^
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12 AbrtroMMi » AblnilMii.

wit voller Mächtigkeit aufhört, ö. J., 107. NÖggerath 20^. Am Porpht/r des Hoch'
Wäldes stosaen »Ich . . die KohUnßötzf im tcaUienlmrger Revier ab. ö. 2.i 167.

II.) intr.; von SchfiMen: vergl. Schusa 3.

AbstrosSOn Ir. — Lagerstätten stroMenartig abbauen, duieh StroMenbau (s. d.)

gewinnen: MinerophilllB 14. Bieliter 1., 11. Ah»iro99€n Mm da» vorUegmd» Er»
oder Gang vemUttlti Schlägel und Eisen gl^icheam Strossen, strossentreise getrinnen, nrui

geschii'hel fJie.se.9, irrnn ein Häuer mit (Inn »hert ii Orte der Strossen fortgeht, der andere

aber die angc/angcne Siro^Kr narhrci'ist. otlrr iKirl.xrfiJiigt und durrhliouct. Rinmann 1., 66.

AbstufBÜ tr. — stück- oder stuleuwcis abbauen, abschlagen '^veigl. stufen):

Dieter aber weiatei denen neuen ankommenden Bergleuten den Oi% wo die»» milgenomtnene

En ab ff»» tuf/et Beyer Oti« met 2., 153. E* mu»» dätm^ geteiken werdeny da»»

man Iferr ('i stein möglichst von den Wänden abstufe. Z. 1., H. M3. Das geognostisch-

hergmäunische Jicgehcn einer Gebirgegegend verbunden mit Abetu/en der Gebirgeeleine.

Vollz. Vorschr. §. 10.

Abstürzen tr. — von einer Höbe binabschüttcu (s. stürzen I.^: Die Förderung

geht m der Weiee vor »ü^ dae» die KuJde . . durdt BolUiMier tmf die Grvndetreeieen ah-
gestürzt und in denselben miUelst Wagen dem Schachte zugeßrdert werden. Z. 12.,

B. 144. Die Berge werden dur^ Meine Sehädtte . . in den Grubenbau a b gestil rzt. 1 46.

At»tcufpn tr.. auch Honkeii, absenken, sinken, absinken, nieder-
bringen, — Sehäehte, iJohrlocher: dieselben in die Tiefe niederarbeiteu, durch berg-

männische Arbeit, welche in dieser Weise ausgeführt wird, herstellen: Sch. 2., 4.

H. 3.** Man arbeitet von 1hg« in die Titfe der Gebirge, tkeäe »aiger, tkeHeßcu^ nieder^

und dieee» hei»»t Sddtdii» abteuffen^ oder abeinJeen. Delina §. 154- Bergleut . .

tiiüsscn . . vil schecht abieuffen^ ehe sie durch den ahraum kommen. M. 37.^' De^'

Schacht ist von tier S. Sohle hif zur 1. Tiefhausohle iceiter ahget euf t trorclen und soll

bis zur 3. l'iej'öausohle niedergebracht wcrtleH. Z. 15., A. 81. Abteu/cn mit Gegenort.

8., A. 177. Abteufen mit Vorgesümp/e. ibid.

in» Abteufen nehmen: mit dem Abteufen begannen: Ee wurden «i der USke
de» Stollrus .7 naiqrt»eAäe^ in» Abteufen genommen. Jikrb. 2.| 154.^'

Abteufen ». — l.) der tiefste Theil eine« Schachtes: ö. 3., 3. Zerrenner 485.
— 2.) Schacht überhaupt, iiiHltf^ondere ein solcher von verhältnis'<inässip perinp-er IMefe

oder ein Guscnk (s. d.): Rinmann 1., 67. Da die Er/aiirung gelehrt hat, das» keine Be-

fäkrung m SeMdUen und Abteufen «&fterar, ate oufjFkdtrten getdidne. N. Llltr. §. 7.

In oder Uber der StoUntoUe aneOeenj um Oerter^ Abteufen und Ueberhauen atumtegen.

S.B6. §. 161).

Abtrecken tr. — abliuleu: A b trecken iet eovielf ale da» Erta, Schlich und
dergleirhcn abladen. H. S.**- Sch. 2., .').

Abtreibeftrbeit /. — Uetricbcarbeit, Abtrcibeziniinerung [s. Zimmeiiing^: Die

Abtreibearbeit von Bruehörtem und m Brüchen. Yorsohr. B. §. 29. Kareten Arch. f.

Hin. 6., 14.

A1ltr6llW]l tr, 1.) Oesteinsstücke, Wände: dieselben abklopfen (t. d. 1.):

Wt im man das vom Feuer gehobene (ic.ftein in dt r (irube loss Hchlägt. ivgleichen iro sonst

ohne d<is Feuer eticns (rCs-trin lofis wird, so man dasselbe vollends loss macJit , so nennet

man es abgetrieben. H. 4.^'" Soh. 2., 5. Da sie eine Wand abtreiben und werffen

wollen. Distnet 19. — 2.) Pffthle: bei HefsteUnng eines Scbaehtes, Stollens oder

«ner Streeke im rolligen oder scbwimmenden Gebirge mittels Abtrenje/inunerung

(s. Zimmerung ' von einem in fester Zimmerung stehenden Punkte, <leni Ansteckg»'viere

(s. Gevierey, aus an den Bei^renzungsflächeu des Baues 4 bis 6 Fuss hinge, an ihrem

unteren Ende zugeschiirttc Brett- oder Bohleustücke (Pfähle) in scbrüger lüchtung von

innen nach atiaeen und im diebten Anschlüsse an einander in das Gebirge eintreiben um
die Gebiigsmasse, welche behois HenteUung des Baues weggeschafft werden muss» Ton
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Abtreibepfahl —> Abwerfen. 13

dem sie umgebenden Ophirpje abznschlicsspii: Abtreiben von Firstrup/ähh-i,
, ,^iift*nr

pfählen. B«rgm. Tascheiib. 4 , 77. 81>. HO. Karsten Arch. f. lierj;!). 5., 10. Arth. f. Min. .

d.t453.— 3.) Gebirge: durch Abtreibeu (20 vou Pfählen oineCit birgsniasst^ab.schliesseu;

•Qchdie aufdieseWeise abgcschloMeue GeUignonaaie w^;idiaffcu, wegfördem: Sütd diese

J^^ltysotreitab matt damit hmmen bann, nieder ^^riehen, eo wirdder abgetrieh«n« Raum
atgeßilht. Beriellt V. Bergb. §. 193. /#/ ein TiefertreHm ih^rxflhen [der Anstecken bei

dem Abt«'ufeu von Schächten im Bcliwimmendfii Ool)i)ge] nicht mehr möf/h'ch. oder zeigen

die Pjdhle eine JSeiguvfjy mich dem Inuem de« SihachlratwiH hrreinzudrangcHy so trird

mtnächet daa abgetriebene Gebirge zutage geschafft^ . . und alsdann . . von neuem ab-

getrieben, bie man mit den Pfi&len einefeHeOebirgeeiMe^err^ekthaL Z. 3., B. 228. —
4.) Grubenbaue a1>iieiJ)en, auch mit Getriebe abfnibou: Grubenbaue in der

(zu 2. und 3.) Hiigegobeiioii^Vcisc d. Ii. (liucli Abtn-ibfii von Pfählen und Wegschaffen, Weg-
fördem des abgetriebenen Gebirges herstellen: Wenckeübach 4. Ahtreihft} mit Stol!»-

oder Strecken -Gel rieben. Bericht 7. Bergb. §.291. — b.) die Firste, Stössc eines

Bauet: die PfXbIe an der Finte, den StSssen abtreiben (2): Hinler miMem Aneteek-

G( viere irerd< i, . . P/tilJr ungeeteckt u)id alle vier Seiten des Schachts werden damitniedenm
abgetrieben. Bericht V. Bergb. §. Abtreiben der Firste. Bergm. Taschenb. 4^,70.— 6.) ZimtnerUMg: iilte oder schndliaft gewordene Zinimeriuig durch neue ersetzen:

Wo Trägicerck geschlagen oder abgetrieben. Sch. 1., 123. --Im einigen Orten, ico viel

Zimmerung vorkommt^ die man entweder bald wieder mieammeug^en läeet oder mit netter,

mehr halAarer Zimmerung abtreibet Beriobt 7. Bergb. f. 282.

AbtreibeplUll m. — Pfahl (. d. 2. und abtreiben 2.): Z. 8., B. 64.

AlltreibeillllllieTBlIg / — Zimmemsg.

Abtritt m., aueb Abiati, Rnbebübne , Wechsel — ein in einem Sehaebte

angebraebtes Gerflst (BQbne), welches den Ein- nnd Ansfabrenden alt Ruhepunkt dient

oder den Uebergang von einer Fahrt auf die andere vermittelt: Assei-en <id Intus scaln-

rum tignis impositae, rhubtine [Huhebühnt ] oder abtrit. Agrlcola Ind. 2;i*- Ahtrit rnd

Farten. Agric. B. 86. Es toll billig in seigrrn Schlichten hey einer jeder Furth ein

Abtritt seyn. BÖSSler öG.**" H. 127.^" In allen zur Faitrung dienenden, meJtr als

ocAl Laehter titfe», eeigem Schächten und Cfeeentcen mßesen in AbHilnden von höehetene

S mt 3 Laehtem Abtritte oder Suhebühuen angebraeiht werde», Aoheabuh 68.

AbtrOCkDOn — L) <r.; Lagentätten, Baue: dietelben troeken legen, die Watter
daraut ableiten: Stollen, der . . einen Theil der Lagerstätte abtrocknet, Lottner :U8.

II.) intr.; trocken werden: 1'i>z>>u >'/rll>n r't int t«, dass durch den nusgetleJitUen Jierg'

bau tlas Gebirge an Wasaergehoit ci riicrt vikI a ht ru ck ne t. Z. 15.. B. 91.

AbwSlffCn tr. — die Höhe »'ines Punktes gegen einen anderen bei^tirimien, ab-

messen: ürspr. 6ü. Sch. 2.| 5. H. 5.*' Von der Krbtevjfe n b zu wegen. KotnjH ein

ErbekUe m eiiie Zeche, , , da eott tftii» der Bergmeister . . au/erlegen, daes er die gebühr-

liehe Erbteufe abwegen lasse. J. BO. 94,, 1, ürqir. 256. Da» Abwägen oder das

bergmämdsdte IfiveUiren, Beer 109.

Abwerfen tr. — nicht weiter betreiben, verlas-sen fl?ergwerke, Grubenbaue); für

Zwecke de« Ketriebes nicht weiter beniitzen, au.'«ser (ii brnnch setzen (Betriebsvorrich-

tungen): Ihre Kunst ab teer//en. H. 292.''" Bis die Zeit .. eintritt, wo auch dieser

letzte Tkmsmelbem abgeworfen werden muss, AobeabMh 89. Anm. Die Verspundungen,

die tme ecAon «e mmwhe I\impen erspart hatten, wurden abgeworfen, eo da»» die Kunst-

gezeuge kaum noch die Wasser ipälf ' lonnten. Jahrb. 1., 411.'' .Mucerfen des

Sehaclit f'i ldcfi Z. 1 , IV Schächte und StrecJri' nh ,re ^- fr \i. 27. Die schwerküstige

Wasserhaltung abwer/en. Ö-, B. 12. JJie F/erdehahn ab icerJen. lü., A. 69. Die

»ehr alte und defekte Wa»»erhaUmig»ma»ehine abwerfen, um statt ihrer eine den Jetsigen

An/ifrdenmgen genügende Mas^ine mt besehoffen. Haust Y. B. 7.
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Abwiirl'ijJ^ "<lr. — aV»würfig inaclicn: a'nvcrfcn (s. d); .fc liunu^r <'in liergbau

betrii'lien, um so (jrÖKarr [wird] ffu' Air^nhl und der Aiifirand fiir die Unterhaltung der

GrultengelKitulc werden^ tceun nicht ein jiUingerechter Hau iMch und »ach mehrere derteWei^

0bwür/ig macht. Z. 4., B. 35.

Alniipfeil tr. — aie Waiter abfilbren, ubidtcn: In StMekiemt im dk Wat$0r

dmrch ein Buhrlod^ abgetap/t tterden. Bergm. Taschenb. 3-, 199

Abzidhcn tr. — vermessen '^k. zi.'honh Ahzii hm, elnr (rrnhe rermcf^nx, fn'r.

»reit ihr Feld gehe oder ein>-ti Srliaflit an 'Jag bringen, di/,fs tnan über Tage iro man
in der (Jrube bauet. Scli. 2-, 0. H. b.^- Beer 1. Wan tier Schiner ain grueim abtzeucht.

Max. BO. 144. W. 63.-

Abrocllt/ ^ ein kleiner Knnal lor Abführung derWaewr: 0. 3^ 4. D«m Omben'
he«itzer steht ein Vorztiggrecht Mur unentgeltlichen Benutzung der durch eigene Stollen oder

Künste gelöseten Waster . . zu . . . Die Ab zu cht mtms ahdann aber binnen Jahre^fri.st

nach er/olgter Erklärung gehörig ge/as*t sein. L. D. BO. 71* Die Wasser- -

abMuehttn. §. 191.

Aehselbrett «. — Fahrbiett (8. d.): Wenn die Seki^er-Bamr em Aver Arbeit

den An/ang machen teoüenf müeeen eie meft . . bi$ tmf die Flahr^Heebn aueeidienj am dae
linke Bein ein Brei binden, »rehhcs ein Trärk • Bret genennet itirtl, und an den Arm ein

Bret, 80 ein Arhsel-B r> t hriKSit, binden und indem sie auf tlen Unken Seiten liegen, die

Arbeit rerrithten un<l t^rhirffer hauen, BeyPr (Jtia mct. 3., 516.

Achtel) Achttheil «. — l.) eine Einheit vou 6 Kuxen: Ein Achttheil otitr

haibe Sehi^ «im» ErbtheU ine Gegen^Budt »ugeeekrieben. H. 188> — 9.) der achte

Theil einer Stande (s. d.): Bei demeächeieehenKcmpaeee aer/amjede Stmde in SAchtel
und tliejfc wieder in Viertdachtel. Beer 28.

Acht8tttlldner m. — ein Bergarbeiter, welcher eine aehtstttndige Schicht TeiAhrt,

acht Stunden hinter einander arbeitet: Soh* 1., 18* 74.

Achtzehuto n. — . Neunte

Ack /. — 8. Aack.

••Ackergeld »*. — Erbtheil (b. d.): In iure . . mUgariter dicto „A ckergelt."^

Urk. circ. 1400- Graf Stemberg Urk. B. 101.

**Ackertheil n. — ErbtheU (s. d.): Übieunque . . novue man$ hueentue fuerUf ei e$t

in hereditate demini ahbaHey in prunie eeptem kmeie menemratie trieeeimam eeeu$»dam partem

dominus afjfms obtinebit quod in vulgari „Ackersteil'''' nuncupatur. Urk. circ. 1260.
(riaf Sternberg Urk. B. 23. Ktnnet jener, dez daz erbe oder daz feit ysty undc fordert

si/n Akky r t e yl . dm yst eyn czirey umie drei/sgg tei/l. I'reib. BR. Klotzsch 251.

Anm. lu der kuttenbc-rger Bergordnung 2., 3. (Pt-ithner S32.) ist Ackerthcil durch
»pari agroruni" tded«igeg«beii: X ooaTerao ius eit dominonna redper» . . in montc men-
sarftto unam trieeHimam sccundum parteni, quo diiftur pars aprornni; — nach Deuccr 22.»-:

Dargcgeu haben die Herreu der Erb -Gründe das Hecht, dass ihnen . . folgen sol . . in einer
jeden vermessenen Fmd-Gnibw» ein twej und dtWMig ThcU, welchen am den Aeker ed«t
Brbtbi'il nrnnct.

Adel m., auch Adlichkeit, Ktielkeit — Erzreichthum, Keichhnltipkeit

einer Erzlagerstätte: Viele Gänge haben die Eigenschaft^ dass^ wenn sie zwischen Hangend

und Liegend breiter werden, eie auch ihren Adel eerUeren. WÜM §.43. Ein eehr «cAnefl

fteränderUeher Adel iet m Bauris^ überaus weit fortsetzender Adel gegcntheils Ml BaUi'
hanj,f>f r;!f ru Salzburg zu finden. 6. 2., 98. Bei dem reichsten Adel ihrer LageretBUen.

Wenzel 312. Der Gon,i »„rde im Adel nn/jefuhrcn. V. Scheuchenstuel 7.

••Adeln tr. — vercdolu ,s. d.): Ein 'Theil des Zn-itterK irir<f geb&rn in deni Flii«s . .

vnd darauss u'ird tkis schötuste vnd beste Zin^ daz man eei/ßcn Ziu jSeifeu- Zinnj nennt,

daan eetn Maier% wurd gar rein geleutert vnd darcA die eigenschafft der eladt [Statt,

LagerstStte] geadelt, Vnp. 59.
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AdelSTOrSChub m. — Erzfall («. d.J: ö. 2., 96.

Ader /. — Gang von geringer Ureite (MächtigkeitJ; auch Gang oder Kluft über-

lumpt: Gäi^ und Klüß» umdm auch von viäm Enadtrn geumnelf veS tk äeh ver-

mOhUA dm mitetitim Begriff gemaehihabm, 'da9t dkGäi^
wo» die Ad0m ä» cbm WMtddiUskm XSSrpmr«M DaUvs \. 20. Anm. 2.

Aedicll nt., mundartl. (Siegen) — Stollen (s» d.): Der da bringet Wind^mdmaiiU
WoMter^ als recht istf der treibet den Obersten aus seinem Aedich. N. S. IfO. 7. Br. 72.

Anm. A«dich rerwandt mit aquaednctus. Yirgl. Brassert 72. Anm. und Aackeltruff.

Adit m. und/., mundartl. — Stoib n: Edikt v. 1 7.52. Br. 80.') DI,- Ad!t noch

tif/tr i/iar/n'n und dadurch die Wasser besser abführen. QlÖCkaof 1867. Nr. Öl. pag. l.**-

Anm. Adit in der obigen Bedeutung auch im Englischen: Adit, Stölln. Adit-end,
Stolknirt Hartmann 509*a>

.

AdHehkelt /. — Adel (•. d.): logtnet62.

**A]lll1II tn. — JenMUldem AIümib sehlAgen: ihn betrBgent Wer der wdr, der
weinen GeeeUen Alfam srhlueg oder seinem Tnlh mer iroll t/iuiessen^ denn er von Iteeht

eok; flerneVrifj w<ir seinem Gesellen verfallen sein Tail. Edtleid». BO. 23, Lori SO.*" 639.^

Aelicli m., mundartl (Siegcu) — Stollen; Br* 72. Anm.

Allhöfflich a. — 9. h .iflich.

••Alme /. — Ulme, Anm,

Alt a. — 1.) altes Gebäude, G ruh e n ge h iiude, Bergwerk: a.) ein Berg-

werk, welches seit langer Zeit und auch noch gegenwärtig im Betriebe ist: Bei alten

Chmbengebäudmit die e^an JtMmtderte gAen. DeUia {.826. —• b.) erlaatenef (nuf>

gelassenes) Bergwerk: Uo* Bergeekreäter verxeidmet aOe Zecken in die BMur^ in dae
ein i-'i'hrfii//et er die nettireny in das and^r, die alten Zechen^ so irirdfivimb emeuirert seindt.

Agric. B. 71. Zxt Gerssdorf do ist eine alte rerh(ime (früh. Münster 381. Wt nn alte

Gebäude wieder aufgetioimnen uml yttnülUyel werden. R.bl^' — 2.) alter Gewerke:
Gtewerke.— 8.) alter Mann, aneh der Alte, Altemann: a.) überbaapt: abge

baofte, mit Qetteinsmassen amgesetite oder eingeeUbite Rinnie in einer Ombe: Ver-

broehmes FeUl ist das, in den Gntien, aneffekanene Feld, bei treJehem die Zimmemm) nach

und nach verfault und verbrochen, und das daranf f/efttürztc Geateln in die danintrr

bejindlich gewesenen offenen Strecken gesunken ist. Man wnnl tleryleichen verbrochene und
kmEI Serge» eereMraleBämße mieSk den alten Mann, Hake §.496. Anm. Die Erzeugung

dee Cmendntpfere, die fast ohne AueneAme tn alten auegefUtÜen Bauen oder im sogenannten
alten Mann geschieht xrie z. 77. in Neusohl und SehmöHnitz, iro die Alten [y.] nw die

betten mnd müden Erze abgebaut und diefesteren SfrnYn) strhc» rjcJnnitcn. Hanpt 37.
Setzt er [der Bergmaun] auch durch den alten Mann
den Schlägel, Eisen, Bohrer an,

ia friadte» Fdd wed Stretken

heeelmr 4hn einen edUn Blick.

Alter Bergreien. Liederbuch 5.

b.) insbesondere: a.) GosteinsmaBson , mit welchen abgebaute Riiume und verlassene

Grubenbaue gefüllt sind, gleichviel ob diese Gesteinsmassen absichtlich dahin geschaht

(die Baue damit Tonetet) worden oder ob de von dem ZwHumnenetatM dieser Baue und
Biane henfibven: 0. 2.| 32. Alter Mann in den Chvben ia der wnden äUen hSn-

gettürtxete, oder von eingegangenem Gezimmer vermülmete oder vrftmlele Berg. BerwardS.
Ohn unsere Ambtlenthe soll keine Berg-Arbeit weder im gautztn Gestein, noch im alten

Mann verdinget werden. Span BB. S. 237. Da ein alter Stölln, durch alten Mann
mit Geirieb ued andere aufgehoben wäre, 285. Beide SUteee tUeeee Sehadkiee elekea .

.

im Alten Manne^ der^ wo er emgäagUeh war, ekte Dkneneion von d— 7 FSue katie und
bieattfdie behaeede Utfete Abbamokle der Alten [y,] aiMlt. Berggeist 12., 120.^ Dae
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aus tlem alten Mann ausgebrachte Erz. Hftipt 38. Sie mtinteiif Uti» Brt Ulg6 moA
im Alten f m tlen mOwte «Mm aurHek/ahrm, die alten V«r»alm$ngen äHrthwUhlmf mnd die

ftlU'n Halden autikuUen. Jahrb. 1., 41 1.**- Man ttird wis entgegenhalten, dass im S<ilz-

berghaiw iur],ts verloren gehe, dass du zirrürkgelassenen, ind'tniit:tni Mittel mit den UtbeV'

reuten d^ r schon /jenutzten Ltigi rstätl^n von unseren Aar/tLvnutu h nieder amgeheutei icfrden

könneuj intltm geyemcärtig alter Manu aU regeiwrii't*;^! Gebirge nät Erfolg abgebaut

wird. Z. 4.« B. 92. EndUA £»< [bei dem Braehban filr die WabI der Art der Torrieli-

tong] doM Verhalten de^f atu den BruchstUeken de» Hangenden bestehenden alten Ma u » e g

maassgebend. , . . Ist thm ftöJdig^ so irird es ganz gleirhgiilt 'fj srin . au f i'-< b-lier Seite

ihr Brncharbeit sirb drr j ii u g s t r a lte Mann befindet. hl^s "-ird sich strtji ein sritlirber

Druck zeigen, der von der BetehajfenJteit des allen AIan nee abhangt. Hat dagegen da*

FlStf fi^Ut M wird ein wetentlü^£r Vwlenehied darin liegen^ ob man denjüngsten alten
Mann im Agenden oder »eitliehen Stosee des Bruces hat. 8., B. 134. Bei . , einem

rolligen Hangenden, bei weichern der alte Mann längere 2!eit ln'darf, um sieh vollständig

zu beruhigen. 135- Eine ,7 Eiiss starke Mauer . ., zu welcher der alte Mann das Ma-
terial licjert. 10., B. 31. — ß.) auch Altung: verlassene Baue überhaupt, gleichviel

ob dieselben reieetst oder leer sind: 0. 2^ 32. Bimntnn 1., 168. Da die Wetter leiehi

verderbenj üidem sie Uber Altenman teegei^en. BOfidit T. Bergb. §. 321. Idegt die Ver-

MNiAtiN^ . . vor, dass der Durchsehlag nahe istf SO soll strfji und so lange einige Fitse

torausgebohrt werden, bis damit der Altemann . . erreicht ist. Cod. 140. — }'.) cin

Bergbautreibender aus früherer, alter Zeit, von welchem jene Baue herrühren, insbesou-

dere dann, wenn der Abban bereits vor langer Zeit stattgt funden hat: Der alte Mann
hat auf dem Oberharasdien Bergbau keine tiefen Stollen gehabt Calrfe 1., 22. Wo e»

[das Bergwerk] der alte Mann, das ist der Benpnann vor der loteten A. 1349 gesche-

henen .{nfleissnng, gelassen, du hat [l,')24l /b rzog Heinrich wieder fnige/nugcn. Voigt 1.').

Eine Strecke in tler ..Ilten 'Tieffesten. H. 17."" Eine Fäule, nelcbe die Alten durch-

fahren geJiabt. IL 83 Der Betrieb beschränkte eich auf . . tlen Af^u einiger von den

AIten tUken gelassener Brxmittri. A.203. Ersmittel desGangs^ wekhen dießrommen
Vialten unter dem Namen . Zu un.oer lieben Frau bauten. .Kintni Arehf.Bergb.l.8.t24.

d fii alte n M a ii n ti ii d c n , auch iu den al teu Mann s cli lagf n, ers ch 1 ageil,

ein Begräbnis» antreffen: liei dem CTruhpiibetnelip anf di rgleichen (iesteinsmassen

und Baue stossen; Ist ein gemein Wort bey liergletUen, dass sie i^agcn: Alten Mann
fi n den , in alten Mann sehlagenf Wenn sie in der Gruben uß' ansgcJiauen JPUd oder

rerstürttte Berge kommen. Scb. 2., 5. H. 10.** Weil sie in alten Mann erseklagan
rnd niedergewäÜiget. Span B.U. 212. Wenn die Beireiearbeit durch rrrWochenes Feld

geführt, in eleu alten Mann ersch lagen werden viiisst^'. Schneider §. 4n;{.— der alte

Manu ist dagewesen: es ist bereits vor langer Zeit, von den Vorfahren abgebaut

worden (vergl. b.^'.): BenrudS.— in den altenMann bauen: o.)dieTOTl>eseiebneten

(b. tt) Getteinamasien fortsdaalfien (gewlltigen) nnd die etwa noch darin Tocfaandenen

nutzbaren Mineralien gewinnen: Sch. 2-, 5. H. 10.** ß.) die in alten Halden noeh Tor-

bandcjien Erze aussuchen: Rimnatin 1., 168.
Anni. Difi ursprüngliche Ikiit utimg de« Ausdriu ks ,,.iltcr Mann, der Alte" war wol : „ein

Herghautreibcndcr aus früherer alter Zeit'* [b. y.]. Hieraus wir<l zuniirhst die unter b. ß. auf»
geführte Bedeutung: „alto, d. h. von jenen rpbautreibenden gefülirt«- und jetzt verlassene

'üaue" und daran« wieder die gegenwärtig allgemein gebräuehliehe Betieutung b. tt. und a, ent-

standen sein.

Alter " . Alter lin Felde — der vorzügliehero, bessere Anspruch auf Ver-

leihung eines be»tinimteu Grubenfeldes, welcher einem von mehreren Findern oder

Muthern zusteht: Aicht die ältere MuÜiung., »omlern die erste Erjindnng des Gangs giebt

das Alter im Felde; Wer demnadt einen en^össten Gang gemuihet, darauf bestät^et

und nicht nieder ins Fret/e kommen lassen^ der hat vor dem Haehfölgendenf ob dfeier

gleich ehe Kübel und Seyl eingeworfen, oder auch tler Gang in der Grube aus seiner

Stuttäe kämet die Erstigkeil und das Alter und muss der Jüngere teeichen^ trenn der
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A«lton — Anbittm. 17

Aeltrre auff ihn mit offetmi Durchs/ /ilai/rn und dahin ijehrachten SahlMndem seinrs Tlaupl-

ganga, oder liaraujf gekiesten 2'rummea erweitet. Soh. 1^ 2. Kine Gruben/eldvtrUihumj

oder VmMumtg heam andttm BergwrimtJtabem HUämUMUeh ihrtt Alter» im Felde^

eder mdmr mm ihmm ßrUker «mrtenen Beekte nicht naekAeäiff eein. Oflttr. B6. §. 70.

JErsbrechmg {Erläntpiug' drr Muthung auf eine Itestivuntr . Frist ohne Verlust des Alti r.f

im Felde. L. D. BO. §. 41. Kustoa 344 ff. V. d. Berokea in Z. £. BK. 1., lOU ff.

Klostermann 2-, 50 ff

Aelt6re Aeltere ilU Felde im Gegeus. zu der Jüngere, Jüngere
im Felde deijcuigc von mehreren Findtra oder Mniheru, wekdieni das Alter (s. d.)

im Felde snkommt: Seh. 2^ 2* 3. Auf die vom Jüngere» in der Orube OberfähreiteH

Odnge betcfigel der Ad Irre sein Vorrecht, irenu er rie in teinem Felde 7 Larhter vom

Tftffe irieder mit kenutlirht ,, SaalbänderUf auch oreleutliehem Hangende» und Idegenden

autrichtet. A. L. R. 2-, 16. §. 372.

Althäaer m. — s. Häuer.

Altnng /. — elter Mans elt. 3.): 0. 2., 32.

Anbau m. — de« Anbanen («. d.): Anbau von Kohi am FlSUdaehe, Jalirb. 2.,

Anbaukobl: angtbauti-s Kohl; Jahrb. 2-, 2G1.*'-

Anbauen tr. l.l l inen Tlu-il einer abzuhauenden Lagerätätte (uameutlich hei

Koblenäötzen und Sunnaabhigern) uiigewouneu ütebeu laasen, entweder am Dache bez.

am Ilangenden (s. d. 1.), um dieses zu unterstützen und desaen Zusammenbrechen stt

erhindeni, oder aa der Sohle (a. d. 2.) bes. dem Li^ienden (f. d. 1.), om diese ku ver-

wahren: ö. 5 Jahrb. 2., 2r)9> ff. Man kaut tich in iler Mitte de^ B, n< ]„^^ durch

ein üefteräi' hhri rht II so "'i'if in dir ffölii\ /li.t man OUt der üe-tchnffeitheil <li r Kohle ersieht,

daas nuiit noch ^ k äiW hijrhi<tj in< ^ u\ lAr. com Hantfentlen entfernt ist. iJit sc Afächtighcit

wird tleslialb angebaut^ weil unmittelbar über der Kohle eine schwache SatuUage »ich vor-

/Sndetf die, woUte man die KoMe gan» veegndimen, die Sohle dee Brudtee . . etark rer-

unreinigen würde. Diese angebaute Kohle bädet zum groeten Theit einen Ersatz für den

fehlenden Stemjtel. Z. 8., R. 143. Weiiu bei drvekhaßiin Dache die oberste Bank einee

t lotzcs fi'iit und diiltrl iiit lit clira zu tm'ichtif/ ist, xo irird <licsclhr in den Fordi r>ttrcrken . .

der Holzeraparuma icegtn angebaut. . . Da« aujebautc Oberkohl wirtl später bei dem

RüdtUm dee jyeiiere kereimgerieeen, 3.» B. 173. Dne Mangende . . Wa dauelbe eo

loefeer, dau die Zkmnerung ntdhi tneftr die nStMge SieherkeU g^en ein Niedergehen dee

Hangenden geiriihren kann, dort haut ntan an tler Firste eilte Kohleniank an. 5t B. 121.;

1 . M. 178. — 2 ") hohufü .Sioliormig eines Grubenbaues ZimrnomiiL'' anbringen: Aach

gehöriger lieff-Htiijinuj des Orts^tosscs tlurch Anbauen der Jiiislkappc nebst titempcln.

Z.6., B. 124. 121. — 3.) Lagerstätten: dieselben bauen (s. d. I.): EOi^Aie Gänge..,

teeXiAe mear vor dem &^ege in etuae angebauet gemeen^ hemaek aber wieder ein'

gegangen. Hesseneehee FeOent v, 1696. W. 689.

**Anbiet611 tr. — l.) Lageratätten: einen Bergwerksbeaitzer oder ErbstöllDer,

«•»•IcIkt boi seinem Gruboubofricbe bcz, b*'i di m Hctricb«' soiii' s P"r!)stollens eine Lager-

stätte im freien Felde überfahren, eine Muthung darauf abt r nicht eingelegt (und, inso

weit CS sich hierbei um Erbstöüuer handelt, seinen Stollen auch noch nicht 14 Lachter

weiter getrieben) hat, eeitena der BergbehSrde auf Veranlaatang eines Dritten, von

welchem auf die Lagerstätte Muthung eingelegt worden ist, sur Erklärung auffordern,

ob er selbst Muthung einlegen wolle, nnter der Verwarnung, daa«. fnlN er dies nicht

innerhalb 14 Tagen thun werde, die von dem Dritten ein<rf'b'f;to .Mutining angenommen

werden würde: Karsten §. '610- Kressaer 130. WunUn (Jvuurcktn in ihren Maasen

wnt StSttnt Strecken oder sonsten andere Gebäude, Gänge oder Klüfte überfahren^

die eoU dir Steiger den Geieereken m gut bdegen ... Wo aber tUe vetiaeeen und wm
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Anderen gnmitJict, die »oll der Bt'rtjiiuiHtir ui'r/it n'rlfihcn^ er hain' tUnn ftolrhes fUm Ge-

tßoreken, die sie üiter/ahren, durch 2 oder zum iceiu'gsten durch einen Geächtcoreucn

amtagm vnd anbieten laeeenf eo aber dieedben in 14 nach dem Amageu und
Anbieten solche KlUffU' orler Giintje nicht hdeqen, die »oll der Itrrffnieister amiern Leuthett

verleihen. Span BR. S. 192. — 2. Ketii rdatkuxe (s. Kux und Rctardai): bei Ca-

ducirung von Kuxen die gohoihani' ti Gewerken (s. Gewerkl seitons der Bergbehörde

zur Erklärung siuflürdLiii, nb sie dic^c Kuxe übernehnieu wollen: Karsten 203.

AllbohrBU tr. — mittels liohrtMih (a. d.) antreffeu, auffinden: Da man unter dem
Flötze getundes Uegendea Gebirge angebohrt «u haben glaubte. Z. 6-i B- 14)0- So/taltl

man etarte Weteeer anbohrt, 9., B. 184. Quellen anbohren. KintOi Aroh. f. Min.

6., 356.

**Anbot n. — du Antneten (g. d.), Angebot: H. 321>
Anbrechen tr. — Lagerstätten, MüienUen: dieselben erbrechen (b. d. 1. und

Anbruch): Etliche Gänr/e . nach in ffoiu wwerechrotenon Qebürge angebrochen,
Heaeensches Patent v. 1U90. W. (ih',t.

Anbruch m., auch Anstand, Auhieb — eine durch bergniänuibchea Betrieb

aufgefundene (angebrochene) Matse nntsbarer Mineralien: Wenn man Ertz von einer

Streue oder Ort leeggeteunnetf und so dessen noch anstehen bieibetf nennet man dasselbe

einen Anbruch. Sch. 2., 6. H. IS.** Ein Anbruch wird genannt iliinjcuif/e Ertz,

Mineral oder Her - Arth , so atn Gange noch vugewonnen anetduL BÖfleler 67-''' ÜUff
lieber VatteTf bescliere mir . . ein schönen anbruvh. M. .'iO.*'-

Freut euch, iiir Bergwerkssöiine

,

legt endk doch Kutee «m;

der Anhrnrh steht so sehSnCy

ee freut sich jederviavn.

Altor Bcrgreien. R.Köhler 61.

So wohl anstehende cds gewonnene Gänge und Anbrüche betrüglicher Weise verstürisen,

Sek 1., 35. Etwae von Anbrüchen m eidk nalbim. 189. NatMmn anäeo Anbrüeha
von sehr reichhaltigem Eisenstein sidh ere^nen. H. 204.^ In dem Erb'Sekaeht, wo das
Ertz im Anhrnrh stehet. 287. ''^ Seinen gemnthrten Gang. FUHz oder Bank enlfdäsMCn^

id ext, mit dem Stollen . . im vollen frischen Anbruch zeigen. C'l. M. HO. 5., 1. Bf. 831.
Ein Ort ist in der Regel mit ö Häuern belegt ^ Vielehe alle in einer Linie nach dem Ein-

faÜen des FtSteee <5er eimmder Hegen , so daee Kekm dem Andern voraus ist und der
frisdte Anbruch rechte WiM gegen die beiden Stöeee dee Ortes bildet. Z. 1., B. 147.
Mit dem Stölln sind flie Mittel der Gruben, , in hößichen Anbrüchen ilberfahron
worden. 8., A. 83. Der Gang [wurde] bei . . schönen Bleienh und Jilendeanbrüehen
verfolgt. 15., A. 127.

einen Anbruch machen, erlangen, auch Mineralien aubrüchig machen:
nntibare Mineralien findmi (vergl. erbreehen): Da lAr denn durch Gottes Beegen efieo»

Anbrüche gemachet K 16.** Ein Bergmann erlanget Anbrüche, H. 148.^

Anbrflehig a. — im Anbruch (s. d.) stehend: RcichhaUif^ ßHbererae an-
brüchig . . angetroffen. Steinbeck 2 . fl5 Jahrb. 1., Beil. 22.''-

anbrüchig machen: einen Anbruch machen, oibreebcn (s.d.): Ob ne gleich auff
mehr als einem Ort Ertz anbrüchig gemacht. Span IMi. 8. ;}2."5.

AnbrttsteU Ir. — zubrüsten (». d.): Die Uaupttiache kommt darauf an, €iass ein

S^ttss gut angebrüste tf das ist: doss das Bohrlodi tn einer solchen Richtung angelegt

werde, wo die auedOnende Krqft dee Fhuere mOit von aUen SeUen eutgeeduHnkt ist vnd
Widerstandßndet. DeUos f 176. T. SdieiiolieiUtBel 9.

Anbftndeln tr. — Böhrentouren (s. d.): dieaelben bei ihreni Einlueen in dM
Bohrbch an den BoJirtiiaeher (s. d.) befestigen: Serlo 1., 107.

• t
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ABdreaskreni «. — a. Kreu.

Anfalireu — i.) intr.f l.) sich in die Grube begeben (einfahren): Anfahren

f

an di§ Arh^A ffekm. Seh. 2.* 6. H. 13> Lieienßfeunä vergmutja der «dh«« gämi nSdUf

warn ir nn/art, trrr ireisg irer oft iruUr amufert. M. -10.**' /« Schächte fährt man
cattceder auf der Fahrt oder auf dan Knebel an. Rinmaiili 1., 2G0. — 2.) ftuf eiucr

Grube in Arbeit sttiheii, diiaelbst beHchäftigt sein: M'niin ein Arlivitcr unabgelctjt ro«

einer Grube führe, soll tleutselben bey der nächnten Gruben a n zufahren ohne Vorwi^en

de» Bergvoigte «ncM wugetoBten werden. 8ponh. SO. 16, W. 596« Ihder .9 ÄufmiM»'
beamUnfuhren an [auf F. (xmbe] : 1.92 Häuer, 199 &^teppet,'e7 ZSAet^ 82 Wäeeker,

t9 KkttdM^wngen md 15 »ongtige Arbeiter. Jahrb. 2., 131>
\^ ) fr.; T.agerstiittcn, MincralifMi, Wa^-'^r r: (ür spHicD rlureb borgm'ItniisL'ljpti Rctriob

und zwar in der Kcf^cl durdi Str)1!('ii-, Strockcii- oder Ortsbetrieb erreichen, auffinden

(vergl. abfahren 11. l.j: Wenn dun/i den iietrieJj eines ErbstoUcus eine LagerstäUe entikckt

{angefahren vnd überfahren) «ML Santm §. 80. SSMne MüM . ., toeleA« taan

mü 8lredten anfuhr oder dnrd^edhiäl* Z. 1., B. 38. Man dnr^tenfte . . milden Laien-

schiefer undfuhr bei 89 Lachter «ftti» Anhjfdrüanf m welchem man auch weiUr eUb^eufU.

-l-, A. 2.52. [EsJ icurde m demadben [Schaclite] . . Schwunmeand angefahren,
13., A. 225.

Anfahrschein vi. — Fahrschein (8. d.) : Achenbach 50.

Anfnbrstubc /., am h Uergstube — ein geschloRscner Rrmm. in welchem die

Bergarbeiter vor dem Einfahren sich versammeln: v. ScheucheilStael 10. Gc, 3>, 5.

Anfahnreg m, — HIaenteig d.): Q. 2., 26.

Anfall rn. — 1.) eine behufs Anlegung von Stempeln an den Umgränzungs-

flächen eines Grubenbaues hergestellte Fläche, welche den Zweck hat als \Viderhig<'r

zu dienen: 6. 3.. I'r . }<fnief mit S'filäffcl tun/ Kitten . . Anfdllc zu Sletnpc/n.

Kirchmnier 50. Kiu zu IJauun;/ des Anfalls vor den ütempel geschickter Ort. Bericht

T. Bergb. §. 268. — 2.) Anpfahl (s. d.): Anfall oder Anpfahlf in Schächten ein

beeddagen HeUa^ in der miUen etwae ameg^auen, eo die BergietOe ein htlteem BOhnlech

nennen, darein der livg-SiempfBl gelegt wird^ daee er mcft« han weisen. Bob. 2.} 6.

Anfanggbohrer m. — Bohrer.

Anfftllger m. — Anflugibohrer (s. Bohrer): Eanttn Areh. f.Bergb. 5.» 296.

Allflvg m. —
' veigl. angeflogen: Daa Vorkommen wm FiMeraenj . . theäe derb,

IheHe ekigeeprengl, iheHe die bheeer Anflug. Jakrll. 2., 18.*-

AnfUircn tr. — l.) neue« oder neu geschärftes Gezäh anfangs vorsiclitig hand-

haben, nur schwache Schläge mit demselben oder auf dasselbe fiihren: [Es] inuss die

.

Keilhniie. n-ie jrdcg nrharfe Gezäh, beim ersten An fnnrjc der Arbeit a ti //e /Ii Ii r l , </. h. mit

gelinden Schlägen behandelt werden., icciche nach uml nach bis zu dem i/chörigen Grade

veretärki werden kbnnen, VemadUäeeigi man dieee Voreidttf eo springt leicht gleich

a*^ang$ da» Oertchea weg, 0. 1., 148.; 3., 5. — 2.) Eisen (s. d. 1.) richtig «o das

Gestein anselsen (s, d. 1. 1.): WtBAkenbaeil 6.

**Angebot n, — du Anbieten (s. d.}: Bake §. 547. Br. 843. Anm.

Angeflogeu a., eneh augesebaattebt — von metallischen HinemKen: in

gans dfinnen BUUtchen ^n einem Anfluge) anf der Oberfliehe doe Gestdns anfliegend:

J/äii findet auch Silberßettschlein an den Steinen, cutteeder von aussen, oder so man sie

auffschleijt. Wird iirtfiesprengt i-nd an (/ e/l o ;fen Sil/^t r ffetictniet. AlhillllS 40. AgriC.B.9L.

Kupfergrün auf den Ablötungen angeflogen. Z. 15., A. 13C.
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20 Angescbmaucht — Anhub.

Ati)?es('hmancht, angeschniogen o. — «ttgullogcn (s.d.}: An>/esrjnnavrht.

Reh. 2., 0. H. 15> EtUrhcs [Erz] bilcht.. mujrßo'jrn und angeachmogeu, Bösatar 67.^

Angesc hmeicht oder mujpßoijen glcusertz. M. 03.*"

Anm. Angcschmaur-ht, einen rauchähnlichen Anflog bildcuU, von anscbniauchen
= anmachen. Ange seh mögen entweder tax Terderbte Fwm Ar «ogewlnMiiclit oder to«
antehmiegen. VeigL Senden 8., 971.«- 979.*-

Angewlnnen tW. — nbbrccbon (». d.) : Gc^lriii, . . deme man mU eiaemen Geaeug

uirhtjt angewinnen kann. Rössler 70.*' Im /uUu Gett/üntf deme man eonst nUt ni^te,

als mit Fetier angew innen han. 7b.^'

Anhftlten — l.) iWr.; l.) markscb.; bei eiuer Venacssuug vou ciucm be-

Htfarnnten fotten Punkte (dem Anliiltipmikte) ausgeben; Bei Streehmig einet FSmdgrube

gesekiekei da» Anhalten^ wo der Oang enlUfeeel und wuarH KsM und8^ eingetoorfen,

aujfm MiUeldea Rund-Baums. H. Ifi.» N. A', BO. 2t. Br. .32. Angehalten d. h. aw
gefangen nml ge^ndH wird mit dem Tagezuge ntets^ nur in vollkommen fixen Punkten.

Beer UO. — 2.) auaiiHlten (s. d. I.J: Da* Geseni.- sdiiot* die Lagerstätte anhaltend in

edler Besdtaffenheit au/. Z. 13., A. Ib7.

n.) Ar.; antreffen: In der Tee/e haben die EreanMdie nur hie eur erelan Oeeeug'

etredpe aufgehalten und der Oang «et unterhalb dereelben . . v6U^ ereieer angekaltan
worden. Jahrb. 2., II.**

Anhsltspunkt >/». — vcr^'l. r«nli.ilff*ii !.: Ih! drr Vrrii'Ct<mug einen ffruben/eldes

hcistt der l^iukt, von toelchem bei der l'mrtrt'Hung ansgcgauyen wirdf der Auhaltspunilt,

Karaten §. 14'.». Voigtei 72. A. L. R, j.. 16. §. 187.

Anhängen tr. — eiue maschinelle Bctriebsvorrichtung in Zusammeahang mit der

Betriebekraft bringen und so in Gang setzen: 0. 3-, 6.

Anhängig, anhängisch ad». — eich anhängig maehen: ebe Abachlagü-

xaUung auf die Zubiuae leisten, nm den Verlnet (Gadueining) der Kose abiawenden:

Wenn ein Gen^erck «eine Zubtuise nicht uff euantM abfüln-et, sonder ti gibt nur etwa* a»ff
den Zuhugs- Zrddul . «o lielsst e.y . er hnt /<ich anhängisrh geinachet uiul ist sodann m ab'

fiihruug des Uuchittandm verbumkv. Sch. 2., 6. H. 19." Kar8t«n §. 2fi2.

Anhauen tr. — l.) durcb bergmännischen Betrieb erreichen, auHiudeu: Kine

Zeche kann ekwr andern . . euMii grossen Schaden zußigen, u>enn de dmth «Ire Ärheiten

etarke Waeeeret^Meee anhaut. Ksntill §. 346. Fddörterf mit denen . . Waeeennengen

angehauen werden köimten. Aokflllkach 94. Das an gehauene En eines Oangee,

Haupt 31. Im Octobir liirb wov iirf der (hundatrefke . . eine Spningkluft an.

Jahrb. 2-, II.''- Der KrbutoUn . . trdf bei 4 S.'i Um. hinge den Gang . . . An/ dem
angehauenen Gange wurde ein Versuchsort au/ge/ahrcn. Z. b., A. 81. Das iMger

Mt mü emem QmretMage,, angehauen undbie2Ltr,mädiiig9ber/ahren. 15.|A.111.

—

2.) anfangen, be^^nen (veigl. aneeblageni ansetsen): Abbauetredben, wüdw aue den

Mitubtrerken angehauen wurden. Z. 6.| A. 61.

Anheben tr. von Pumpen, Sätzen (b. S;if^; 1 V die Wasser t'iiisavij;en (vergl.

abheben): Bei eman jcih-n Uule konnten beide i:>ätae 3 Kubüe/nss Wasser anheben und
,

ausgiessen. Bergm. Taschenb. 2., 119.

Anllieb m. — das Anhauen (». d.), auch das durch Anhauen Aufgeiuudcnc: [Es]

kann in dem Anhiebe hiyU^an GeHeine eine Aufforderung liegen, die Strecke Mer die

an/OngUA heeUmmie Länge hinaue forteuireiben. Z. 1., B. 27.

Allholen tr. — mit dem Aapel ni meben anfimgen, aniidien (vergL Kübel):

BngDL Wörterb. 23.'' Rinmann 1.. 276.

Anhnb m. — Hub fs. d.';: Die FahrlnnM i.'<t luir t.m besteigen, wenn sie im regel-

nuisnifirn Gav'jc ist oder au/ das gegebene Signal einige regelmäeeige Anhübe gemacht hat,

Vorschr. B. §. 7. •
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Ankohr — Aalegetohein. 21

Ankelir m. — dss Ankebren (. d.): Anleekr^ Leitm»$ de$ wSum WtuMn m
Brutmmrtfkim auf «n» Sinkuerk Lori 639>

Inkeliroil tr. — Sinkwerke (s. d.): difltelbeii mit WaiMr fiUleB (Tergl. ab-

kehren II.): Dieaelhen [Sinkwerke] mit tüuem Wasser ankehr en. RinmaiiB 276.

Die Ankehrnng oder das Eirilanxrn des süssen Wassers in das Werk. It. 4., B. 57. 62.

Anm. Ein Sinkwerk ankehrcn sasamiDeagesogeii au«: die Wasser in ein Sink-
werk aakekren.— YeigLBckmelUrS., 8S8: „Waiiar k«r«n, Idtw. Kar, diaAblcitniK

CUM» MUblbaehaa.«

Inkebxadiiirf m. — . Sebuf 2.

ABkflndigeil Ir. — EibftollMigebabreii (Neuntes, Tiorter FÜmnig, Wassereinfalt-

geld, s.d.): die BeigwcrkscigenthQmer zur Zahlung derselben auffordern: 80 lang ein

StöUner denen vorliefjendfn Getnercken keine Steuer noch rterdU'n Pfennig ankihidigt, . .

kan er dieselben . . sur Entricldung nicht anhalten. Sek 1., 198. Spaa BU. S. 298.

iWcmiM» mnd Wamreinfaügdd mrkSU der S^Sksgr €ftt «m def Zeä aut da er «flaMn Ah^

itprudk, mä Btwd» du wirkUdt erlanglen JZeeAlf, StoitengebUkmim stu fordern^ an-

kündigt. A. L. R. 3., 16. §. 482.

Anlage aneb Anlöge — ein durch den Gebrauch abgenütztes, altes Eisen

f!<. d.i; auch ein ans solchen alten Eisen gefiTtip:tes neues Eisen: Anlagen sind die

alten Berg'Eisen, so durch vielen Gebrauch und Ausschitiiedeti also abgenieselt^ oder

abgenüiaet^ dau «m nimmisr m gebrauchen. H. 19.' Sch. 2., 6. Wenokenbaek 7. Weil

M$tkero vüi Anlagen, B»gfmM tnul midtrt OkAoilM mdur rnff die Zecken eknd ge^

«cMftm werden, USbaiepfe 246.

Anlassen tr. — Maschinen: dieselben in Gang aatMn: Vor dem Anlassen
oder Angrfiiitzi'n einer jeden Af<Lnc/iine hat ifi'rh drr Wdrter zu iiherzettgen . dnfs die Ma-
mhiiu: HclIigt und das gangbare Zeug wie dan Zieischeuyeschirr in allen Theüen richtig

ztuammengeselzt ist und dass nielUs im Wege liegt, was von der Maschine ergriffen

werden kdmde. TonAr. B. 82. Z. 1^ B. 139.

Anlaufen intr. — ansteigen (s. d.): H. 19.^ Dae OH ekeae anlauffen laeeen,

Voigtei 96. VAer Gebühr anlauffen. 97. Es soll ein jeder Erhstolln mit seiner

Wasser- SeiffC so getrieben tcerden, dass er in Hundert Ijnchter iJinge n*eift< über ein Viertel

Lachter anlauffc, und Rösche kriege. Srhl. DO. 1.5., 1. Br. 975.

Anlauten intr. — durch Schläge an eine Glocke das Zeichen zum Einfahren

gl bt n: Sch. 2., 7. H. 19.''' /J* sollen die Vorsteher oder Steiger sammt ihrm Arbeitern

auf dae An» und Aueiauten wfinerdben, wid wekher Sieiger mft ««Ai«n ArMlem Uder

dae Anlauten vereSgey und niekt at^ßkre, deredbe eeU . . geetra^ werden, Spiai

BR. S. 116.

Anlo^^en — I.) tr.; 1.) Bergleute: a.) dieselben mr Arbeit annehmf^n iibnrhatipt

:

Sch. 2., 7. H. 1 9 ''" Es sollen die Steiger ohne Vorwistien des Schichtmeisters . . keine» Arbeiter

ah- noch anlegen. Span HK. S. 117. Jn einem jeden Faüe^ er (der Bergmann] nwi^ an-

gelegt, abgelegt oder verlegt werden oder oMbsArsn». . muee er eiA mU einem Anlege- oder

AiMireMn vereAen Iosmu. Z. 2., A. 12. —• b.) denselben «ne bestimmte Arbeit

anweisen: So einer . . m dreyen Schichten . . nicht hat Häuieer angelegt. Agric. B. 67.

fn jeder Schicht vnren gewöhnlich ror dem StoUnorte 2 Häuer und 2 Schlepper angelegt.

Bergm. Tascbenb. 4., 66. — 2.) Steuer, Zubussc: s. Steuer und Zubosse.

n.) reß.; TOB Braen: «ränt nur in einzelnen Spuren, naeb und naeb abta in

sonebmender Menge sieb einstellen: 0. 2., 98. Daraua e» eAen . daee eiek SSber-

Ertz auf WieemmA Oenrjn. n n legt. Albinns 132. Da die Bree . . naA der Tettfe Un
oieh edler nnznle gen scheinen. Z. 13., A. 184.

Anleiheschein m. — die einem H<>rc:niann bei seinem Anlegen (s. d. I. l.a.) liier-

über ertbeilte Bescheinigung: Z. 2., 'A. 12. -
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22 Anlöge — Ajuaufim.

"'Anlöge /. — Anlag« d.): Binsn 1^ 279.

'Anmelden reß., auch ansagen — bei dem Befiihren niedriger Gmbenbane mit

dem Kopfe au die Firste anstossen, so das« die Kopfbededcung heranterftUt: Luicn,

welfhe mit tlen Voraivliten und VorÜteilen tlcr Gnil/enbeftilirting noch nicht vertraut nind,

stoaaen mit tleni Kopfe häxififj nv die Firste enger, uiedn'ijrr Slrrrheu und verlieren dahri

die Kopfbedeckung} umn sagt tiann ttchersweüte: „er luU aich angemeldet'''' wler „an'

gefofft** T. SebewAeBitael 10.

Annehmen tr. — l.) von der Zimmeruug: iu Folge Sctzcoa der über dem
Baue liegenden Gebirgssciüehten und des dadurch entstehenden Druckes festgedrfidit,

fest werden: Wo die Stanjyel den Druck des Dacht» gMriff angtuomtnen haben,

möchten t<ie schwerlich [mittels Ilebtils und Kottf) zn entfernen »ein. Z. 3., B. GO. —
2.) vom Gestein: die üorter (s. Ort 4.) annelmien: »ich lo88chIiifr<'ii , gewinnen

lassen: Getteine nimmt die Orter nicht a», ein fest Gcatcifi, das schwerlich zu gcwinnou

üL Seh. 2., 43.

Anpfahl m., auch Anfall — ein Ilolzstück, das bei Aufstellung eines Stempels

an die Firste desÄwes angelegt und gegen welehes dann der Stempel fesigelrieben wird

(verglFusspfiftU): 8eh.2.»6. H.i5.** DerStempeiitM in der Sohle etwas eingehühnt, obenm
der Kirste gegen den A npfahl fest angetrieben und stets senkrecht gegen das Liegende gestellt.

Der Anp fahl besteJtt aus einem ahgeßochteu Kiipprnstück oder aus einem gesunden starken

Vfahlslück und faast 2 bis 3 darüber liegende 1fühle in der Mitte dergestalt^ dass diette

unmittelbarfest am da» Bangend» reep, «n die angebanut» KMada^ ongedHk^ werden»

Je breUar der Anpfahl geuommun wird, detto mehr wird dem Zsrftredlen der IfSUa
vorgedeagL 2. 8.t B. 140.

An^enseln tr.— FÖrdergefSsse: dieselben an das SeQ befo8tigen(TeigLQnenael)

:

Biehtarl., 30. Binauum l., 285.

Anreden tr. — Bergarbeiter: dieselben zur Erklärung nuSbrdern, ob sie in ein

Dienstverhältniss eiiitreten Ix z. in ihrem l'i^li(Ti<:rii I )i)'nBtv'crhältni88e verbleiben wollen

tind für den Fall ilires Eiiivcrstaiuhusse« sie in Arbeit annehmen bez. behalten: [Es] snU

die \ t rdingung tlcr JJamtncraröciter in Kärnten zu keiner andern Zeit als um Michaeli»

eine» jeden Jahre» Statt finden . . . Die gegen dieee getetdUAe Zeit f^edtduenen Ver-

dingnngen »ind wirlnrngdo» und ein firOhere»Anreden ui si» beetrafen. Sehneidir (. 363.

Anreiehern ft*. — £ndagcntltten: den Engehalt dersdben vermehren, sie

reicher machen; auch r^./ an Exigehalt zunehmen, reicher werden: Trümer . . .

Getröhnlich pßegen sie nur bis zu einer geieissen Entfernung ran dem Gange hfnui-vrdig ??*

/ici'n oder sie miissten dann von einem dtirclisetzenden Gange auf» Heue angereichert
icerdcn. Karsten Arch. f. Hergb. 14., 314.

Anritzen tr. — verritzcn 's. d.) : Ein mit grösseren ParÜuen von Schwefelkies

erfüllter Tfion, der die Eigenschaft tU* AufbläheHS bei Berührung der Luft m hohem

Orade beeiM und deeMb »ein Anrituen mSgUt^ vemdeden werdenmtt»», Z. 7.» 8^206.

Ansagen reß. — sieh anmelden (s. d.) : . Sehevehsiiatnel 11.

Ansatzpunkt m., auch Ausetzpunkt, Ansitz, Ausitzpunkt— die Stelle,

an welcher ein Grubenbau begonnen worden ist oder begonnen werden soll: An»ata-
punkt der Eöedke und de» StoUen». Regal. IS. Br. 488. SkeedtmOeeige An»atZ'
punkte für Stvllen. Z. 3., B. 139. Die Wahl de» An»at»punkte» eine» FSrder-

'nutadUnen»chachte», 8.» B. 133.

Ansanfen reß. — sich mit Wasser füllen: Dass die Gclirge sich mit dem Regen-

und Srhneewaseer, welchee durch die Geeteinalagen durcheintert, aneaufeu, Delius

4Ö4.
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Ansiafen — enSnflaii (. d.): Biobtw l., 80. Biimaa 1., 286.

Anaeluillieil Ir.— Arbeiter »ir Arbeit antreibeii: Solu 1., 7. H. 20.*-

Anseharen mir. und — sieb teburea (s. d.): JXe$m Beaip^aaff scharen
g'ch unter tgpÜBem Winkel nteiiftens noch andere Gänge an ohm An, etwa imuA mner
Schleppnnfj, 211 durchsetzen. Z. 14., B. 275. Karsten §. 356.

AnSChieSSeil — I.) tr.; Gestein durch Schicssarbeit, SchiesBcn (e. d.) bloBlegen:

Die Erzader mirde . . hu festen Felsen angeschossen. H. u. H. Z. 27-, 285.^" 280.

IL) itUr.f von Kristallen: sich bilden, entstehca: Minerophüas 37. Borgm.

WMrli. 26.*-

Aatdllag m. — Ffillort (b. d. und anachlagen I. 2.): CfHhtatt WeHmtgm uOe»
«Um Sekadiiß, dtotoffmumaten FUUir1§r cdtr An9ehläg4, AmBeUaghaimmH. IiOtlMr 363.
Z. 8., B. 46.

Anschlagen — I.) tr.; l.) durch einen Anschlag öffiBntltch belumnt macben:
Kin jeglicher Aufnehmrr alter 7.echen, soll iinrh dem An/nehmen von Stmid öß'e»(V<-h «n-
schlagen, %oelche Zeche er au/genonwien^ das Anschlagen vier Wochen eteiten lassen,

iV. £ BO. 11. Br. 80. QflmaU «MrcCm dmdi SdddiMmttat Zubtua-Briefe, wie-

viei , . «NMA Xtm <m Zit^forn attgei^ tpordni, angeeeklagen. E, 31> Die an-
geschlagene Klage. Soh. 1., 233. — 2.) im ScbBcbte anfzuforderudc Fördergefasse

füllen und an da» Seil befestigen; auch bereits gefüllte Fördergefasse an diis Seil befestigen,

beziehungsweise auf das Fördergestell (s.d.) schieben, um sie im Schachte auffordern zu

lassen (vergl. abschlagen) : Anschlagen. . Berg oder KrU zum Aus/ördem in Kübel Julien.

SeL S.t 7/ E 31.^' Aneehlagen heieeet den Berg oder Ertt m die Tonnen bringen.

B«rward 13. Die Orvien- Jungen voü anschlagen lassen. Soh. 1., 187. Die BtM
diirfev nicht zu voll an g es rh l (i gen verden, Vorschr. B. §. 12. Dfn fidaiifijczogciwn

oder heruntergelassenen Fördertrog oder Kübel an das Seil unvorsichtig oder vomchriftji-

tcidrig an- oder von diesem abschlagen. BergllL Tasohenb. 2., 241. Der gute Zmiaiul

einee OeeieUee läeH idsft Mi leidder ÜfteruAiAm aU der vider nrdergeßMee,
»andem man erepart amdk an Zeit beim Ein' und Aueeddeben {Ane^ktagen md AJb-

neknmj, LottMT 363.

Anm. Anschlagen (1. 2.) von schlagen in der Rcdeutung „durch rascht Utwfjpinp an

nnen Ort bringen, werfen." Vergl. Sanders 2., OS?.*- Die ursprüngliche Btdeutuug des

Worts war naeh den Belegen aus Schöneberg, Bcrward und Ilerttwig nur „aussofiir-

dernde MoMen in FördeigefitsM ünfüUcn." Indess findet sich bereits bei Bössler M.l>' an>
eUafea auch sohon in der Bedentang von „an das Seil befestigen" : In einem Korbe, welcher an
einem Stiick Ketfu , ykich eim m hiih' l /lainji t und nn <l(is St^ii (i n (j '• schlage n wird. Der Begriff

ist denn später auch allgemein dahin erweitert worden, daas man unter anschlagen nicht blot das
Ffillea der tu ISrderndea Maasen in die Fordcrgcfässc, sondern {^Inebieitig das Befestigen des
gefüllten FünlcrgefasBcs an das Seil vcrstnn! (jc^'iuwarti^^ i-^f -^»gar in Folfic der vcrändertt-n

Einrichtungen bei der Schachtforderung (Ausfürdern der 1? urdergvfasae in Gestellen) die ursprüng-
liche Bedeatoqg rant TbeO gani siurQckgetreten; »nsehUgen wird gleiebbedeafend gelmnebt mit
•inacbicben.

3 ) anfangen, beginnen (vergl. anbauen, ansetzen 2.): Die Tcuf't n der cinzi lnen

Sfhi'irhte unter Anyahe de^r Laycrst/ittcn , anf tcclchen sie n u g eschla ge n sind. ScheniD.

Jahrb. 14., 27. Der Erbstollen . . . Er ivurtle . . 1762 angeschlagen. 3U. Da» in

der HShe der Firet angeeeklagene Bekrlodt. Otttr. Z. 16.» 410.**

IL) Mir.; im Ffillorte dnreb Schläge mit einem Bammer das Zeichen lom Anf- •

lordem eines geföUten Fordeigeüaae« geben: RinaaM 1., 288. »

\ nflfihHlyftr —
- ein Bergarbeiter, welcher anschlügt (aianscblagen I.2.): An-

schläger, so avf dern Füllorlli (hu Henj oder Ertz in die Tonnen stürtztv. Berward 13.

Kin jowelk an sie g er scJud svcrcn stmin heren. Rammclsb, liO. W. lO.'Jl. Eheitso

greift die Thätigkeit der Anschläger und AbneJtmer so präcise in ciiutudeTf tUus

mrgende ein Jt|/Ma2l eiat^findel. Z. 10t B. 89.
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Auschlagkammer /. — Füllort (s. d.): Lottner 363.

AnSchlliaiuI^n Ir. — mit Sthmruiti (s.d.] üborzit'licn. bo(i< ckon: Wn die Erxlage

ntild Uful darum dabGrubeiüdetn echmandtiß ut, luMstsich die Honäening [der Erze vou dem
touben Geitein) nUM übenU ttreuge durcA/SArat, . . toeä G^eifftWirficl«, wMe mä dem
Odker der JE^tlag* ongetehmandei tmdf mw FSrdenmg kommen mficMH, daJenwOeker
/eine ErztheUchen einzutchlieasen pjleyt. Z. 1., B. 33. Indem das En m MMMT Otker-

Einhüllung und An»c hmandtin rj nehr oft dem Avije etUyeJit. 43.

Anschneiden tr. — **
l.) auch Anschnitt halten, rulton: Rechnung

legen (vergL Auscliuitt): Es aol alle den Jenigen^ to Lehtuchajfften batccn, aufferUgt

«ejfrif datt n»vondM»dbeitwöcheiUUdtan»ehneid€HWM[OrdmmgkaUeH, LSkneyss 230.

M. 64.** — 2.) bei dem sSddeutMlien Sahbeigbane Ton Waasern: lentSrend ein*

dringen: Man liess Soole im IaiIvL damit d§r Damm «mAI dmrdk «SfM Watitr ange^
achnitten icürde. Z. 4., B. 60. Anm. d.

**An8Chnitt m., auch Raitunf»— die der Bergbehörde über den Gruhenhaushalt

gelegte Rechnung : JJie Berg-Rechnungen wurden auf 1 bis 2 Ellen langen Kerbhölstm an^e-

echnilten, also dassjeder SchichtmeiHer seilte Kerbhöieer tut/dem Berg-Amt-Hausse kaltej

Soviel tum derselbe beretAneie, so viel sdmiUe derselbe auf das Kerb-Höh. Mem kern

sich leiste fürstelleii, dose eilte P"l,nings- Cammer einer ^»la• Camnm ähnlicher ijfteJm^

trenn so virl Kn-fJiöher von ~/ruil,''f,fr (iröase beysammen gelegen. l'utl ron dienen

hölzernen Ri iiiatim ficiaxt t itorh iezo die Ablt'gung der Rechnung, so die SehichlntriMter auf
ikm Berg- Amt- Hausse i errichten, der Anschnitt. Beyer Otia inet. 2-, 236. Sch. 2., 7.

&beitnigen: der leiste Anschnitt: das letzte Geriebt:

«So tpird ung Gott belohsten

am Lohntarj aller Welt,

«MM» er nüt tausend Thronen

den letMten ÄneehnUt hält.

Aller Bevgreien Uedtrluh 8.

AnSehreclLeil <r. — Oettein: s. d.

AlBUluroten tr. — anhauen , erschroten (s. d.): Der Betrieb de.t Querschlag»

ging so vor sich, dass man . . um nicht plötzlich Starke Woeeer aneuechrolenf eteteJlAr,

söhlig vorbohrte. Z. 9., B. 183.

AnschÜtzen tr. — eiuu durch Wasserkraft bewegte Maschine in (lung setzen:

Q. 3., 7. [Im Jabre) 1^38 h«a mem die ^Jgenktmet aufftn Aberdam angesekütwL
][.2i3> TerMir. B. §.32.

Ansetzen — I.) tr.; l.) Eisen (s. d.): datielbe an das Gestein bringen, da»

mit gn arbeiten anfangen: Sob. 2., 7. H. 22.

Die lieben Englein
^

tie thun mich redH kkrm und veiee»,
wo idk eoll aneeteen

mem 8ckle<iel und Eisen.

Alter B( r^rrci.-ii. Döring 2., 117.

2.) (t r uli e u 1) au e . auch /•'//,• .sich mit Grubenbauen ansetzen: Baue an ein«»r

bestimmten Stelle begiuuen: G. 3., 7. Bei Verleütung eittes Stollai . . wird der Ort,

wo er angeeetMt, imd diu Oebirge^ in wddtee er getrieben werden eoUf beeümni,

A Ii. B. 2., 16* %. 221* Die Si hUrfarbeiten müssen von den Schäften . . de» Bergwerk»
um die angegel>ene Entfernung (.'iO Lachterj anstehen, es nei denn, das» der Bergicerke-

hcftitzer ein näherc/i Ansetzen gestattet. L. D. BO. §. 13. A. D. BO. §. 13. Slrrclceti iu

blrebebauen angesetzt. Z. 1., 13. 27. Zur Untersuchung des Liegeiulen unter dein

FiStm wmfde m dem Sduukte eA» Boktloek angeeeieU Jakrb. 1., 378>
II.) M«p. und f^; Toa Enen: lieb anlegen (e. d. 2.): Bimiau 1., 298-
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Ansetzpaukt w. — Ansatzpunkt (s. d.): S. BG. 172.

All§itz fii. — das Anntsen; Ansatspnnkt («. d.): Den Ansiig m »einer Ohrube

gestaUev. N. BO. §. 65.

AusitZOn — I.i iiilr.; l.i sich mit niiioiii < J ruhcubau ansctzcMi (s. tJ. 2.), iu8-

besoudere im fremdcu Felde; Wo einer in eimr lirulte anfaiket ein Ort zu treiben, dtta

keieaet dann angeeeeeen. Urspr. G5. Am dy getcercken siezen an und varti [fuhren,

treiben] iren etoÜen, Freib, BR, Klotnoh 371. E» mag aneh abter m eemen Bedden
anaizen , im rr ,nil, Schlodm, Ber^. L«Pi Jeder (rnd^neiffentkümer mu*» , ,

andern (j ruhriieiijentJii'imcrn ijeMtittcn, . . dusg itie in fieinein Felde an s it zen , um Oerter^

^Vileujen und Uehfrhnnen tiiizidetjcn. S. BG. 5J. 1 r»9. L)(Hs tlinx'hlnrjen in fremde Baut
und deren lieuutzung znm A nn itzen. L. ü. BO. §.69. i-^'C Geiccrktchuß IrrauclU dag Au-
eitteninikren Oruienbauen nur m «o fem xu leiden^ aledieantueetzenden Sirerken «.«. w.
fu'e/d in ihrem LagereUUUn aufg^ahren verdi ,, soüen oder aU mu letzterer Behitbe-
irrisr eine dringemle NoÜnrendiijkeit rnrliefft. Z. l., B. 188. — 2.) bauen. Bergbau
treiben überhaupt: \Vri,i> lii.t r avßiUniij n-irtl, so «itzt ein ander nu. LÖhneyss 17. —
3'} vorhanden sein, auät«-hcn (». d. I^ie. über der O'ruudstrecke ÜteMtceise noch

ttmverritat aneiteeudef AeUweiee aber dttreh Abbamtreeken dmrdi9rterU PjfisHerkäke,

Z. 15^ a 9ö.

Ii) ansetzen (s. d. 2.): Wenn . . et . . nieH möglich mI, den SteUen m einer

solchen Teufe aneueiteenf fftrrdk vetehe er in der Grube E»bte»fe einbringt. A. L. B. 3-»

16. f. 44&.

Ansitzer m. — l.) ein Bergbautreibender, welcher im frouulen Felde einen Oni*

benbau beginnt s. an-sitzen 1 ): Sf^h. 1., 27. H. 2:5.'' ./ Hd J'J.. H, Unp. 230. —
2.) ein Bergarbeiter, der vor «Ji t .\rbi'it< t (s. Ort 1.): Minerophilua 3tf.

Ansitzpmikt m. — Anaatzpunkt (s. d.): Wenokenbadi d.

iwpitieil Ir. — Seile: e. Seil.

*All8tllUi f. — die Zuweisiuig der Arbeiten -an die einzelnen Arbeiter seitens

der ürubenbeamten bei Beginn der Schicht, das Aiistellou der Arhf^iter: Waa (fiejeuigen

Vorkehrnntjen betrifft, rlir mu Sehi' /it zu Srhir/tt in der (irnite ifcnKivht n rrden iDÜsneii,

müsseil Holche alle Maid cor dem An/nnf/e Jetter Scidcht in yei,origer Ordnung gescheJien,

Wae mam die Anetalt nentO. DeliVB 788. Die Aus/olgung tler Materüdien geeddekt

tägUdt und xfcar die «lee Bdeu^tungemateriale bei der Anetalt^ Jene dee Puhere zu

Entle der Se/tirht. Dieee täghehe Av^olgung der Materialien hat das Gut*\ dastt die

Arbeiter rerhnltea werdenf regebnUee^ onxufakren und zur Anetalt zu «reeheinen. Scheill«

Jahrb. 14., .30.

Anstand tl-— Anbmeh (». d. und anstehen 1.): Ihiche ErzanatändCy welche

in früheren Zeiten im Sfi' he gehutaen irorden sind. Haupt !>ti.

Anstecken tr. — l) Holzstüs.s«' beim Feuersetzen: dieselben anzünden

(ansto«84*u, 8. d.)\ Bohrlöcher, Schüsse: dieselben wegthuu {». d., Schu»» 1. aud

brennen 3.): Hobeekränke beim Feuereetzen aneteeken. 0. 3., 7. £Mei» 8^uu an

ateckeiu H. 33.^* Die (ränge.. hereinechü's«en, »o, dutm . . rin Loch abgebohret und
mit ilein vorgelefjtm Srlunjtl n nijr slr rlit trird. Kirchmaier 50. AnaterLen der Bohr-

löeher mit gniranisrhen Bfltt m n. Haupt 28. [Der HituerJ hat eiiuge Zeit, fnror er ziini

Aattecken [des BohrlochtfJ selbst scJireüet, alle in seiner Nähe b^tuütchen Arbeiter durch

den lauten Zuruf: „*e wird angeeteekt"^ hierauf außiterkeam zu machen. ToiMftr.

B. §.f 33. 34.

kftrser utztooken: bei dem Bobren und Schiescen (•. d.) in demjenigen FlUen, wo
das Boluloch elmu feucht lat, das an den Zünder befestigte Schw^lmlnncheii Ter-
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kuizLii, kürztfr macheu, um der Feuchtigkeit uicht Zeit zu lassen, das Pulver zu

ttgrtifon: 0. 1.« 496.

2.) Pfähle: a.) bei der Herstellung eines Baues im rolligen oder schwiiniiiendeii

Gebirge mittels Abtreibeximmevang Zimmerang) hinter dasAntteckgeriere (e. Gerieie)

Pfahle stecken, einlrgou Um dieselben ab/ntK ihcii (s. nbtreihen 2 ): Bericht * Borgb.

§ 11'!! Z>"ii \ ,ig t f i L- I- II rrrireiitlrf mnii in t/rr I?i >/i l I'/'iihlf, tlif ftii.<> Tniinfn- oder

J'^rlittui/'i ! It/iolz III' I^iiii/i .' von ' j hig ' 4 lAr. nesrhuitlen in nicu. Dlesrlheu achntiuzi man,

damit die Ittiiu Kiiilfeihtn im Gchirtje mi'tglichst yeriiiye» WiJersUiinl jimlettj an Utren

unter«« Ende» . . xu. Z. 8.» B. 19. Ea imrdea . . «uene f^nleap/Skle anp«»teekt und
abgetrlrlii ii . . l'nh'r liieren P/iihlen triih vuin zu mrhn'riT F0$tigkt*t uofh eiir.eliii' t'iMeme

ttdrkfrr Srhii'nni hin, ßnfj ihimit thig (jeliirijr nh und kmniti niiu für höherneii Pfahle

ilaruut4'r II iix trrhi' II , atu'h fortlrt'il>eii. Bergm. Tascheob. 2-, 11.'). Di*" flu <ffii> Haupt-

Joch anr/catvckten Pjuhle. 4-, 60- ÄHatevktiH uiul TrnJten von FiratenpjiütUn. 70-

Antteekfn mm SeUeapfSklm. 72. — b.) sneh ftberinuqit «ir beueren Verwnhmng
and Sicherung der Finte ond StSsse eines Onibenbanes im rolligen Gebitge hinter der

Zimmerung BrcttHtücke und Schwartr-n (I'fiihlo) anbringen: Hinter fle» Gezhnniern sind

PfHhIe rniA Srfurnrtriiiinh. fi n ifes f rck f , iiiittrla m-lchrr tlir StÖMSC in (Irr Itfr/rl rnlhtil nrliij

verzoyen »iud. Z. 2-, B. 2Ö. — 3.) Grubenbaue mit Getriebe anstecken: die-

selben mit Getriebe btrelben (s. d. 40f mittels Abtreibenmmemng herstellen; Wenn
man mit Otrttm durch Brüchefahren triX, muM man zutfor uff die Oerter Tkürgen eeizen

und uff (Jeu K'ijtjMH Pfähle, nrften etiuiuder in Bntrh treiben, dnviil ffen Bnu^ W» rtn-as

auffztiha/ti , duoiil < c nii-ht si> storl nw /is' hi* /mi imd rollfn kun , Iiis man m'f/ffffiilU und

wietler ein Tiinrh'in geizen Loh, dann sh < 1:1 mnn irleder Pj't'ile und dits lieiasl: Afit

Oetriebe anstecken. Sch. 2-, 4.3- H. iTd-'*' Wenn ein Stölln durch achteimmendee

und lom»G^rge dur^gebraekt oder wo er in Brüchen Uegt^ wieder aufgeme^ werden

oder ein nuder Ort durr/i AUenninn aha >/i i' iif/iffl trrrden aoll, daaa das Ort rnger gefasat

wird, «/w f//*' l or/i'ii ahqrltautr HVi// / int tlax ]'< rsrhlixfirii ths /jurif/rn Gihürffm oder

rolliyrn ft'i'^fi ins lihrr duirn Stempeln und Kapau n und itinter denen Tiniriitörl.i ii mn aller-

notitweiuligaten. /-J« irirtl alter ein solche« Verachiejmen (Uta AUreil>en yenennet uiul nutti

»äffet todenn, daae mau mit angeeteekten Getrieben entweder ein neue» Ortfitrtbringe

oder ein alte» gewältige. Berieht v. Bergb. §. 284.— *4.) Bohrlöcher, Grubenbaue:
dieselben voneinerbestimniten Stelle beginnen, ansetsen (9.d.2.): Anstrrf.rn, r-ni BoJirlorfi.

Das Beginnen einer /injt rnnif in r/as (rrstrin nn .v'nein hnttlhunteu Punkte. V. SclieuclieilStuel 12.

Hülfahaue, irrh/ir rin (iriilieuhisit.i r im f'riDuIi }i Frlih n nstn l en rrill. WenZCl 360.

Anstecken — die Gesannnthcit der rHilile. welche im .schwimmeinleu Ge-

birge beim Abteufen eines .Schachtes oder beim Betriebe eines Stollens oder eincr

Streeke entweder gleidizeitig (wie beim Schnchtabte^fen) oder doch unmittelbar ns4Üi

einander (wie beim Stollen- oder Streekenbetriebe) angesteckt nnd abgetrieben werden,

um den Pau auf eine bestimmte Tiefe oder Länge abzuschliessen (s. anstecken 2.a. und
abtreiben 2': Diiis ohqetriehrne Anstecken. Z. 8-. 20- SerlO 1., 366.

senkrechtes Ansterken: ein Anstecken lieim Abteufen eine-« SchachteH: Den
gefäkrlicheteti Feind heim Ahtt^jen von Si liÜchten in hiaher noch unverritUein Braiinkohlen-

geMfye bilden die häujig au/tretenden SckwmmtamBagen ... £» nddU dam die Anwen-
dung der einfadien Abireibesimmerunff luiefti «is, viebnekr i»t man genälhiffty «m anderen
Seyikvorriehtungen seine Zuflucht zu nehmen. Tu solchen Fällen hat tROM . . bisher mcisten-

theils Mt)/jeii/">nft' sr Ii I. rerh fr .\ iis t r r ke n angewendet: mui Tannen- oder Kirhenhoh.

hergestellte, grtröhulieh mit Nute und Feder verseJieM, am Schwanz sugeechär/te und mit

JBieenble^ beeeklagene vierkantige lytMe wetden unmiUelbar am den Sehaektetöteen an-
^eeteekt und mUtd» Bammeorrithhmg im die vorliegenden Sekwimuamdlagen emgelriebem,

S. 3., B. 228. Bei 6 Ltr. Teitfe tmrde in dieaem SekaOde »dnemm»euJ«s Gebirge on-

ff^ahren^ in weMem man . . mit Abtreibezimmerung vorging^ aber auch mit mehrerem
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genkrechteii A i> k f de a die unter flfr schcimvienden Schieht vorhomriie.iulr Thnnlnfje

nicht zii erreichen rrrmoihtf 1.3., A. 133. — hölzerne« Anstcckon: Anst« iktn aus

Holzpfähieu, im Gogens. zu ciserues Austeckeu: Aasteckea aus cm'rneu i'fählen:

J9£i MM» WiU99rgjtieijel dnsn^tmfU imm da» Deekgetnrge nui Hesrker S^rotmmerung mmI
MTMieftie daiM mä . . hölzernen lyshlen in das St^unmmgebirge eumtdringeu. Ät^ cUoM»

kiHaerne An9teek«n folgte sodann ein schmiedeeisernes. 3-, B. 288-

Anstecker m. — i.. Anstotkholz d:. Wenckenbach 9. Bergnt TamImdIi.

i^ö5. — 2.) Gehülte des Marksphridors: Marlt80h.-R«gL §.12.

Ansteckgeviere «. — s. Gevioi."

Ansteckholz »*., Ansteckstenipel »*. , auch Austn ker — .Stempel uder

Thürstock b«i der Abtreibezimmeruug (s. Ziiamerung), hinter welchem die Pfähle aa*

gesteckt werden («.«nstecken 2.): Wawke&1»aoli 9. Bergnu TMieiib.4., 55. Seilol^ S67.

Aasteheil Mr. — l.) von Mineralien, GesteineniasBen: in ihrem natür'

Hohen uii^i'tn nuten Zusammenhange mit dem Gebirge (der Lagerstatte) vorhanden und

sichtbar Hoiu: G. 3., 7. Anstrhend uemii'u "-ir jrdf srVststöiidiiic (rrstrinmutsse, welche

u rsj)riiu'/lich durch Naturhrüftc im Ort vnd tSU'lic alxifltKjcrt icorden ist. Eine von ihrer

Lagerstätte absichtlich oder zu/ällig ahyetreiutte
, auf der Erfloberßäche liegemle Gesteins-

mauef eo gron anch ihr Umfang «ein mag^ ist daher nidU alt anttehend gu b^raehitn.

MOmmth 208. FAnzelne, auf d.em Sande oder Lehmboden abgelaffcrfe oder ans ihm

herrorraoeiule Hlöcke ron Gninit, Gneiss oder Kalkstein können . . nicht als a n n tr. h r nder

Granit. Giuisu oder Kallxtcin ijrltcii. Dagegen icird eine Hlorlafdaf/erunif als solche,

d.h. als eine .Inhuujung con FcUblöckcn^ für anstehend zu erklären sein, so/mld $ie

durdi Haiarkräßc aa Ort und SkUe ges^ajß worden ieL Denn ein am dem Sande

heraneragender ChranMioeie iet ale dae Oeetein Oranit ewar nieht anetehend, teoht aber

iet er ee ale ein klastischer Gesteimlnrpi r, so/tcdd er sich noch in der L(ujc heßnflct, in

iceleher er ursprünglich ahiji setzt " urdr. Hei tlen meisten Gesteinsmassen lägst es sich in

der That ale ein Kritiriwn ihres nurklichen Anstehe ns betrachten, dass sie sowohl eeüf

teärte <de abwärtet oder doek vmigelene noeft einer dieeer Sichtungen imegedthtlerm

Maeeen dereMen Art in einem fseten und ureprÜngUdten Verbände et^en, NavuiMUi 1.,

900> 901. Weitii '" /'linden wird, da^s . . die Ard>rüdte nooh VOT Ort tu frischen Gestein

anstefiru Sch. 1., 7 So/ruhl n imfehiude alx f/en^onncne Gänge Und A id'rü'fic. 35.

Ohngeacittt t die Erze von 2 Iiis H Schuh mächtig a n s t n u de n. Peithner 24.3. i ersuche,

eleu Gold anstehend im Gebirge zu finden. Graf Sternberg 1., 463. Von den lieber-

«dUteMM dee Bergieerkaeigenthiane dürfen die Grubeneigenlhümer nicht eher etwas an eich

ndUnen, als bie die »u Ausführung der festgestellten fietriebepiäne . . erforderlichen MUtd
CHttceder in n u n t eh r n d i n Krzen in der Grtüte oder in geimnueneu Kr-.en üher Tage . .

l'ereit gtehen. S. BG. i<. H9. Da auf der Sohle den Scluichtes ein Uttiges Gcfnrge an-

stand. Z. 3^ B. 21;». — 2.) von Feldern, Feldestheileu eiues Bergwerks: von

Berghav noeh unberUbrt (nnverritst), nnahgebant verbanden sein, dastehen: JhuKohXein-

fidd, leihet über der tiefUendareA dae Saarthalg^ebenen Sohle aneteht, Z. 3., B.189.

—

3*) von Grubenbauen: a.'> bis zu einer bestimmten Tiefe bez. Länge hergestellt

sein: Der Forderxi hm ht slitud um SeldiiAS den Jahres he! .76* Lachtern Teufe an, Z. 4.|

A. 251. Dieses ISohrlvch stand am Jaliresanfang bei Döii Ftiss Teufe an. 13., A. 224.

—

b.) an ihrem -Ende an einem bestimmten Punkte angelangt (eingebracht, eiugekommnn)

sein: Man errei^te [bei der Bohmng] eine Tenfe vom 90 /W«, too dae BokrloA ms
Aftuchelkalk anetand. Z. 4., A. 2')0. Der Gijm, in weldtem der St^ai^ am Anfang
dee Jahrr» flu sta nd, tnurtle weiter tlurcJUcuft. 2.')!.

AlLSteigBIl inlr., auch Htpii»<'u, auf»teigen, aiilaiifpn — von der Sohle

eines Stollens oder einer i>trcckc: sich alimälig erbeben: Dic üergmeistere . . Itabeti .

dahim m eehen, daee die Stollen-Sohlen noefc der Bleff- «w^ Waeeer-Waase riddig naek-

gAamem und eMige Are gAXkige^ ^Sber die CMMkr nidd aneteigende ASsefte bekoeemen
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tHÖgcu; Woöei wenn dit: . . Stolle»*, tceil zu Irdbtn äiiul, zu tlttto fiteltr rinzuhringender

Teußt OH/jedeHundeHldu^ter Länge 4lfor Eine Viertel» LwAler Böveke oder Ansteigen
nida tugeataUen. Churs. St, O, 6, Br. 439. Das Ansteigen cimr Stotten-SoUet damit
da» Wasger nicht sU'hfH bleibe, »oiulerik »eine, Jlösche habe und allanffen köiuw.. Welche

,

trenn die Stöl/en ireit zu treiben fi i/n. inrin etwas »parstiut und <ttif lUO Lachter über

V* Lachter wicht geifCti »oll, dumit die Stollen in der Ferne nicht »o hoch aueteiycn.

TL 32$.*- Hake |. 392. S. BO. §. 178.

erlaubtes Anstdgen: lUsjcnigu Anetei^n der Sohle eines Erbttollessi welches

dem vom Gesetze hingestellten Verhältnisse (1 Lachter auf 100- Lachter Länge nach
Mathosius 21." ;

'
i Ltr. auf 100 Ltr. nach d« r Churs, St. 0. 6-, 2.; ' lo Ltr. auf 100

Tjtr. nach der Bair. liO. 72. und dorn S. RG. §. 178. entapricht, im rJpgfii». zu uner-

laubtus Ansteigen: ein dies Vcrhältuiss übcr^Ungeudes und nicht ausdrücklich von

der Bergbehörde ^euehmigtes Anstrigen: Z. 15., B. 223. ff.

.**AllSt0886U tr. — die bei dem Feueructzeu (ä. d.) aufgcätelltcn Holzatöiise aa-

s&nden: H. 23.^ £* eeU Mntr «em Fmer ansto»«««, er habe ee denn . . mteor an-

geengt. Spu BR. S. 118.

Aiim. AnRtosHcn in der Bedeutung von „tincUndon" war in iliarsrZcit auch nidit berg«
mäunlMch allgcmnin ^ebrnuchlich. Vcrgl. Frisch 2, 341/' Sanders 2, 1228.*-

Anstössel «. — ein au%escblitater Span zum Ansünden (Anstossen) bei dem
Feuersetzeu : Q, 1., ßO;'».

AnstttrZ6Il tr. — Lui)st anHia rze n , diut Aniirhütteii , An/hänfeu deJt L<iislei<

[ä. Laiät] im Salzbcrgbune an aolchen Stellen, welche inan zur Vermeidung utiförmUcher

Oeffuungen oder gtfäkrUdter JSHidke vor dgm Änüamgen chirdk die eingdäiteien Wäeear
eehütsen wiU. f. Seheoehenatael 153.

Antritt m. — der auf der Sohle von Grabenbeuen tmd an den Fklutsproesen

festgetretene (durch Antreten festgedriickte i Selmuind s. d. : [Es müssen] die Fahrten

wenigstciix alle Afonateeimtalvondem klebrigen Antritte gereinigt werden, Acheibao]ll34.

Vorechr. B. ll

.

Auwässeru tr. ankehren s. d.:: Auto äeseruny der Werke, Z. 8., B. 67.
Watser ~ur Au ir> ätme r u n (j Itenutzeit. ii>id.

AllWellc /. — das Lager aus Holz uder Metali, in dem der Zapfen einer VVelle

(eines Wellbaumes) umlauft, Zapfeidager: y. Seheoehenstnel 12.

Anzoichlieil Ir. — Stempel: die Punkte, nach welchen hin die ötcmpei zu

liegen kommen, beseichnen: Weiekenbaob 9.

Anzucht ./. Ahzupht (8, d. ; G. :>.. H.

Arbf»itspa.SN /. — Pa**«* (^». d. : V. Scheachenstoel 177.

Arm VI. — über den Arm arbeiten: s. Uand; — das Feld über den Arm
stre cken : s. Feld.

Arm rt. - 1. von (if l)irf^< ii, LagerBtä tt en, Bi-rgworkt n : wenig nutz-

bare Mineralien enthaltend: Welcher (dle.in in einer Zechen Kosten treibt [baut], so üun

dae glück einen rei<Aen Gang von Ertz gibetf wirdt er über die maeeen retieA, eo ihm aber

das glück nicht vmM ttftU, eo g&t eie tkin ein eehleekien Gang^ der arm nnd eeknIUkg ieL

Agric. B. 22. Obwol anfenldich die Gnnfje iiu'ichtiij imd reich getiH'sen , en «iml sie doch,

wann sie iu d/r tevffe hmvirn , arm iiud ijerin^en J/ultfi iroedett. LÖhneyss .')(> Gänge,

welche in ihrem Streichen allerley Arten von L-riuntnen Linien und Winkeln machen, thun

eeUen gut und eind insgemein entweder arm am Aeree oder gänMA taub. ZflpUebil 128.
Geelein mUfeeter edUr^ dodt armer EreUtge. Z. 1., B. 29. ~- 2.) von Ersen: gering-

haltig, von geringem Metallgehalte: Ee gibte der Augeneekeinf daee die Süher und Blei

Digitized by Googl



Amenkax ~ AaflttMn. 29

F.rt' 'im Hall ih r M< Uilhn , iiiiler-^vldrilllrli n&rfu. etliche siml rcifh (im /l/nj iriul am
Sil/f€r nrm, tieseglti' In n giuil aiich <lii' Kupffer Kriz, dir «l" rrirh am SiU'i r nct/n. rite

sind arm am Kupjffer, hergegen, die reich am Kupffcr ncgn , gind arm am tiilöer.

USbatiju 69. Die Erte dienr Gmbe «mJ ukr arm ndt äturekidttdUUdi 1 pCt. Kupfer-

gthalt. Z. 1,5m A. 139. Arme Kupft,n«Meftr. 154. (£•] vmrdt der Oemg M armer
Erz/Uhrung «berfahrm, 129.

Annenknxy Amentliell m. — •. Ku.
Arschleder n., auch Leder, Berg. Erz-, Fahr-, Grube nieder — ein halb-

nind geschnittenes Leder, welclies von den Ker^^lcuten um die Hüfte gcschnjillf nach hinten

j^Ctragen wird: Wann die Schiicht seJtr hängig seind, so sit-zcnd dir lierghäuirer auf ihr

Ar» läder, das vnU* die Ijeiulen gelundeUf dulUiuUn herab hanget. Agric. B. 177. Wenn
dae Vermneen voUbradUf wird aUbald auf den Ptaze ein neue» Areek-Leder oder

Berg-I^tU r misgthreiM umd da» Vennrnit - Grld . . geznhht. Beyer Otia met. 2., 317.

Jeder anfahrrnJt' Bergmann hat Kittel und Arackleder oder eine iau^pp anliegende

Joele uiul Leder 'nt trar/en. Vorschr. H. §. 4.

das Arschled«!!' abbinden: einem Bcrfriiiannr die Horochtigmip zum Tragen des

.Vrschleders entziehen, — cme Strafe in älterer Zeit, welche Ehrlosigkeit und den Ver-

loa! der Arbeit auf alleii Gmbcn nach ueh sog: Riditar 1., 1. — Jemaadeni anf dem
' Arschleder sitsen: ibn bd seiner Arbeit fbrtwibrend streng beenfviebtigeD. Seh. 2.» 14.

H. 32.*'' Et ist nnmöglich, dos-x i,uih denen Arheitern v/>eraU naeiktteehenr und u/f denen
Arachledern »itzen kann. Melzer am Kude des Klosters.

Ali/. — Bezgtrt ts. d. :

Alle fh'iiigr, dir da dvrcliMtreidten

füitren die schönsten Art.

Alter liergrcien. B. KÖUtr 127.

Ein Miuerieeke oder bergart von allerleg kand/arben^ die kein euglein metail in »ich

hell. Wir neuneu Si Jr.'.r taube oder lehre nrtru in rnserm silberbergiterck glantz oder

ittarehasit, kiss, cutall, speiet, greue», giibe, Letten^ eieenaeku»», Megeehweiff, quartz odef

tjuaiertz, sjiate. M. 28.*"

ArtijEf, arf lich — höfHich s. d. : Wenn ein artiijrr i'nU init einlomtiut, du

IrrivlU gemeinigi^luit t rtz. M. äl.**' Wo die Gänge von Geschicken und amlern znj'allemicn

Gfängen und KlüfUein in einem artigen Glinge verädelt werden, da htU ee oÜee Silber.

LSbneyss 18. Artige» Streichen der GOnge. Heizer 39. Wie ein FeU» artiger ist

und auch edler denn der ander. Inst. met. 53. Viel gläneend Cfeetein, wetehee mit Gold'

äuglein a rtlich angezogen. Kirchmaier *M\.

ArtZPll tr. - (lab in dem Salztliune des sogenannten TIa>el:,'ebirges enthalten''

8;d/. lUiich Wa.sser, welclie zu diesem Zwecke in nntfrirdiseli aii;i^ehaueue Riiume iSink-

wcrke. d j
p,'eleitet werden, auflöb'^n, auslaugen: V. Scheu chenstoel 7. 6. 3., 1.

vom ilininiel iit^eu: das balz an der Decke der Sinkwerke aullösen (s. llinunel}:

T. Sehmtbmftwl 1.

AniB. Teigl. sb-, a«f-, Tetitsen.

Alf intery. — Zuruf des AnschIXgers «n die Haspler vom Zeichen, dam da«

FSrdergef^as gefüllt ii^f und aufgesogen werden kann: Wenn er (der Anschläger] den

KilM rnfl ;/r/idU hat, so schregel rr: Av/f, du^s /.s ,fir Ifaepd'Knechte wiese» könne»,

it-etm j<ie ziehen sollen. Sch. 2., U, Sh}' Richter 1., 43.

Anfätzen tr., auch aufsieden, aufvert i'-'l i it
•— ein Siukwerk s. d. stets

bi» au die Decke den Himmel - mit Wastiur geliillt erhalten, -so dast? namentlich das Salz

au der Decke aiugelaugt wird und da» Werk vorzugsweise nach oben sieh erweitert:

Lori 461.
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30 Avflwiielieii — A«llldiren.

Aufbauchen — »ich aufthnn (s. d. 1.): Bergm. Taachenb. 1., 83.

Aufbohren tr. l.l den Bonatz abbohrcn T». Besatz : Dax Wtctierauf

-

bohren der SrhüMxr, welche durrh VerstDpfiiug de^ Zi'indloches gouz rersagt hohen.

Cod. 162. I»i das Gestein von der Beschaffenheit j dass en Feuer reitst^ so dar/ das per-

aagU Loeh dutekau* nidU a^fgebohrt . . toerdiu. 163. — 2.) da« bei dem Abbohren
von EMbohriSebflni in denulbeti «leb «aauniiiehide Gtobnge (s. d. Q.\ das nidkt «ofert

mit dem Löffel heraiugeschafft wn rlr>n kann, durch nochmaligeg Bohren lockern und
demnächst herauslÖffehi : Das durch dtm ntulitriirfUche Krtfeitern \(\oh Bohrloches! Io.t-

geschlagene Gebirge, irrlches in das vorgebohrte Loch /iiUt, von dort durch weiteres 2er-

und Aufbohren trcgltringen. Z. 1., B. 84.

Aufbrechen tr. — über »ich brechen (s. brcchca 11. 2.); auch auahauen (e. d.3.)

Oberhaupt: RoUe» aufbroehen. 2. 13., B. 245.

Aufbruch m. — Ucbersichbrecheu i^s. d.;: v. SoheiLclienBtael 14. Schemn.

Jalirb. 14., lia
Aufbrflsten tr. — brfisten (s. d.): Da§ CtttteinBumi wird gebnmeht beider

Schiessarbeä am Au/brüeten de» miMiueteendeH Bokrtaehe, Kantaa Anh. t B6i|;b.

Auf hühnen tr. — einen mit Zimmenmp und darauf gestürztem unhaltigeai

Gestein verdeckten (verbühnten) Schacht wieder öflnen: G. 2., 338. Anm.

Aufdeckarbeil , Aufdocko / — Tnp hnn ^.d. : Karsten §.66. Lottner ;Mr>.

Spiiler null Huterirdiacher Ahhau (uich auj dem, luiterhalb der gegemrärtig in lieirich

stehenden Auj'deck ar leiten belegenen Flotzüieil . . in Anwendung konmten. Z.5., B. 132.

Dae Vereabanalerial wird 9ber Ibge in Au/deeiarbeiien ffemeMnen. 12.« B. 146.

Aufttecikm tr. — abriomen (s. d.): 0. 3., 8. v. Sohenchenstnel 14.

Auffahren — I.) üUr.f aufwärts lalireu, ausfahreu (s, d. l.J: Derlialben /arc

kehner m eine eolehe OriAen, oder eo er dtuiim m<, so fahre er edmM wiedenueb auff
ehe in der Se^teade» begreife, Agrlo. B. 180. IKon ms fdie Stetger] b^fiedun^ daee die

Arbeiter uit recht ahgehohrrt . (sollen sie] diesePte nit eher aufffahren loeeem^ bie eie

ihre Arbeit richtig ven-iehtel Churk. BO. 7., 'J7. Er. 620-

II. tr.; 1.; aucli a u s fa h r ji . auslängon: a.) zum Zweck der Herstellung

eines in uiehr oder weniger horizuntaleu Kichtuug geflihrtcu Grubenbaues (eines StoUeD»,

einer Strecke) das Geatein auf dne gewiiae Länge auihaoen, heianaaoMagen ; auch

Überhaupt einen derartigen Bau herstellen, ihn weiter führen, forttreiben: DieweH der

ErhstöUuer dns Jahr Uber, auf aeinem Haiiltt • StoUcrt ein Lachter aufgefnhroi.
Deaccr 2.').*'' Kündiget am Stnllner dcurn Grirrrl-rn . in deren Feld er auffährr l , <lru '

Vierten Pfennig nicht an. (Jhnrs. St. (J. 13., IJ. Bf. 453. Das Auffahren eines

GrundstoUens. L. D. BO. §. 69. Zwei QuereMäge, die man von den F^irderechächteuy

den einen üte Hangende^ den emdem ine Liegende aufgefahren hoL 2. 2.» A. 358. im
Felde der Orube R. wurde der tiefe B. Stölln um fernere 2.3 Ltr. aufgefahren uutl

der //. Stölln . . im 10 Jjr. rrliiugt. 1,3., A. 187. .1'/'* deiu Geftrnhc irttrdfi> di'

Theilnngstttrex'ken aufgefahren. 1.')., A. 128. — b.) auf eiiir-r La/^erstätte, iu eiueui

Felde auffahren: behufs Uatcrüuchung einer Lagerstätte, eiucä Feldes in denselben eine

Strecke, einen StoUen treiben: Auff dieetim Gange immer avfffahren, mit dem Orte

fortgehe». Heizer 581. In dem Felde . . trurde zur FeeteleUung der Baugrenze :i< g. ,i

das aufliegende jüngere Gebirge .. tjnerschldgig anfgeffihren. Z. 1.5., A. 77. Der Gang
wurde angehauen und man igt atif' tleni4tfll>en .. übrrbrtichs>''riifr au fg r ; n h r e n. 120. Auf
tler Grube wurde eine neue Sohle gegriffen, zu welchem Zwecke bereits 70 Ltr. atif denn

Gänge nach Weelen aufgefahren eind, 130 — 2.) Oedinge, Schichten: «.Ge-

dinge 1., Schicht 1.

Digitized by Google



Aiifl8id«ni — AufhalMD,

Allfforderu tr. — aufwärts fördern, durch eiueu ächacbt ausfördera: Bin-

maun l., 381.

AuffflllOD tr. — abtiillen (s. d.): Ver Schur/ . . ; man Laim äfreu utelircn' auf-
füllen. Leonhard 20. AU Uchüoch für jene» Hwptort tcurde der S. Sehaeht theät

au/ge/Wt, ikeU» imftitm DadMn abgernnke». 2.1^8. 59.

Anfgaug m. — 1.) du Aa^gihm («. d. 1.) d«r Waaaer: Zmr VtrmeUbmg von

pUtaUekm Was$«rau/ffängen. Z. & 128. — 3.) dai Anfgeben (•. d. 3.) ebes
FürdergpfiUses (im Gegens. zu Niedergang): Auf- vnd Niedergang thr Furderarhafe.

Jahrb. l., .379.' Seilbruch beim Aufgange des Gesklls. Serlo 2., 83. - - 3.) mund-

artl. (Koburg); eine Kluft von gleichem Streichen mit den Gebirgsschichten, aber Hache*

rem oder widersinnigem Fallen (s.d.): G. 1., 308.

Attfjlldhcil intr. — 1.) vou Wassern: aufsteigen: Auffgehen, nenn die

Wau9r m <in* GrtOe oitffii^ mmd die Arbeäer autlreiteit. Seit 2., 8. H. 419.*

JTttine wA n&t vü «neife

« dm man ruof$ dm «dUcAl [SeUcbt 2.],

90 viktmU» Ol, ich loiitc iiiht

und murz (h-r hu irüe^te atcv

und beginnet duz wazzer uf gen.

Märe vom Feldbaner 176.

Dtrer kät^ aufgehendtn Wauer tvegen. Ckwre. 8t O. 10^ 4, Br. 445. Nadk er-

folgter Wältigung df r au/gegangmr ,i Wasser. Z. 10., A. 71. — 2.) VOn Berg-
werken, G r u h f n i( au e n : in Folge Aiifsteigeiis der Wasst^r oder wegen Wettor-

»nangels unzugänglich werden, so dnsa darin nicht gearbeitet werden kann: Fürgehen es

teere der Hohe Fortl in Krieges und Sterbens leufften liefen blieben vnd auffgangen.
AUtau 25. 26' Wmm ZBAtn, F^tndgnAm oder Moaem Won&te oder eaidem bewege

iMlen üreachen halber auffgeben mM*»ten. Seh. 1., 45. Die aufgegangenen Tk^tAe»
geieäUigen. Heizer 247. AUo Hessen wir wieder auf, und gieug der Berg also auff.
r»09- — 3. von Förde rgefässen: bei der Ausforderung im Schachte aufwärts stei*

geu: Im anffgehen der Tonnen. RÖBSler ol.**- Z. 1., R 12.

Anfgewältigen tr. — gewaltigen s. d,; : Sch. 1.. 188. [Es wurde
]

d. r Sfo//»

auf seine ganze Länge aufgeicältigt und in hauhaften Stantl gesetzt. Berggeist 12.,

451**' Wem verbroebene oder auegeettlr*!» SdUt^Ue wieder aufgewältigt werden.

Vonekr. B. f 29.

A«fluui M. — das Anflianeii («. d.) : WenctMibteli 10.

Aufhaaen tr. — l.) im EmlUleii einer Lagerrtitte eine Streek« tmben md
swar in der Bichtmig nm unten naeh oben (im Gegeni. an abhauen, a. d. 1.); ins-

boMindere im subst. Inf. da.s Aufhauen: eine Im Einfallen eiuer Lagerstätte in der an-

gegebenen Weise getriebene Strecke. Steigert (s. d.): .1«/' dem Steinkohleuhergirerke U.

u-ar fiie Herstellung der Wettercirculatian zwischen zwei Sohlen mittels Auf - oder A b •

haueus der schlagenden Weiter toegen mit Schwierigkeiten verbunden. Das Abhauen .

.

war mAtaubead . während dae Aufkauen g^tßurU^ . . eredden» Z. 6.« B. 79. —
2.) .inäetzen (s. d. 2.}; auch aushauen (s. d. 2.) Qbodbaapt: iStoa», «m weldieen die

Üeiienstrebe au/aukauen eimL Z. 1., B. 37.

Aafhebon tr. — l.) Lohn: a.^ oinem Bergarbeiter den Lohn vorenthalten,

nicht au.szahlcn: Sch. 2.. H. 'JOT.*" Welirher [Hutmann] ainem [Arbeit<!r] wider

seinen Willen seinen Lon auj hnel» , der aol darumhen gestrafft werden. Schwatz. Erf,4,, t.

W. 139. Da ein Schidttmeisler in 14 Tagen seiner imhabenden Zechen eine oder tnehr

aiekt eelber b^ekrm wik-de, eoU Om dar Bergmeieter eeütan Lobn dieeetie Woebe a«/*
heben und niebt /»Igen Urnen. %g«k BK. S. 100. Wim ein Fegerlag m der fTodb»
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32 Attftieb — AiifliM%.

int, uiui etil Hätu'r . . würde eme od^.r mehr iidtichten darsu /eyern, ai^dann mvU Htm der

Fngaiag mU «omt dm iSdUeftten auf/gehoben werden, 120- — b.) efaiein Bergtrbeiter

bot Aaisablniig Beines Lohnes die gegebenen VonchSne in Abrag bringen: T* Sehem-

ob^Utntl 15. — 2.) Grubenbaue: dieselben wiederherttellen, gowältigen (s d.'

:

iVw» jrrre das ein rnireijter Iliriihniiin , der tlurn yUiidifffn gnnp fih' fii'rh Iittl»\ dumuff
linder tl^r/j ertz hrerlie, rnd er "olte (dir sUdlen auf/hcftcn oder eiuijcijangeitiß »chcriil

gewelügen. M. Span BR. S. 285. Also richtet ich mich . . daran, bradtte weim
Kwmt äarm^f und iieee altht die SfMekte am Tag ou/fketen Mw auf deneelbeM

Stölln. KelMr 507.

Aufhieb m. — d«» Anffanuen, Ausbauen (s. d. 2.): Beim Au/hieie einer

Ablauxtrrche erlangte man eine. Breite von 3 Larhler. Z. 3., B. 165. Die Forderung

erfolfjtf durch Fortsetzung dcjt Verhaiieji der hereit« au ft/ehaueneti Strehßügrl . »owie durch

den Aufhieb der Strecke nm H, Schachte. Mansf. V. B. pro 1866. pag. 2.

Äunuib in. — da« Auffördern (s. d. : Kiuev tnechmu'.'nhen Fehler h(d,en alle diese

Ai^fxüge, HÜiiUich daee bei Jetlttn Au/hu be die Wastermcnge um »o viel grÖMcr sein vtims

ale dae OtwidU de* un Sehaekle hängenden Seile beträgt. Jablb. 1., 379**

Avfkellen Ir. — hereinkeilen (s. d.): Au/ der Stehkohlengmbe K wird

SMi^ierfkcn Her den KeMen . . gee^rämt, dann . . geeddHei, worauf man die KMen
mä KeiUn aufkeilt. B. 1., 204. Aufkeilen der abgeeehUtzten Saleihroeeen. Z. 4..

R 238.

**Aufkotzeril tr. — Gest. in (liirrli Eintreiben vun Keilen »palten (^ver^;!. knt/. ru :

Sob. 2., 106. H. 411.'' Wenn man aueh alle GeaäJit anwendete, F^mel und I*äinichel

braud^ die Wände/ederie und au/fl eteerte. Mtlisr 648. DeneMen [Onng] ohne

vielfUtige Zereetzung nur auffkettern und in sire» TheHe edkeiden. 616.

Anfklopfea tr, — ausklopfen (i. d.): Man eott, . . ehie der Steiger auff
klopft, niehi von Orth fahren. J. B. BO, 66, Br. 793.

Anfkfllldigeil Ir. — Fristen, Steuern aufkündigen: s. Frist, Steuer.

Anflagemng /.— s. Lagerung.

**Attflillg«ll Ir. — Mislingen (s. d): Ein Dromb Erte von dem Hauptgang,

«larnuf f/f/niuken und auffgelänget worden, Churk. BO. 7., 30. Br. 621.

Auflassen tr. — Bergwerke, Baue: dieselben freiwillig verliisflcn, aufgeben:

Wo fiewerch ri ndt einander buwen . . und etpi teil (jen-erclrn )>•,,}}, ,> n f' 1 o xr h. ihi nndirn,

dg wollen do buicen. FreiJt. BR. KlotZSCh 276- So tnnn in einer Zechen tiejc SUtlln,

Strecken oder awlere Oerter aufflaggen will. N. K BO. 21. Br. 36. (KefaAe Ge-

werekenauf ihren Stott'OerÜiem aufflieeen. N.K.B0.34. Aufgelaeeeue
Stöllen. Churs. St. O. 23. Er. 467. Wann . inr GetrercM,ifi H.rr Zeche oder Gruben

iivffläfit. lind ferner nicht hauen fill. Span HU. S. 212. WiederorÖffnt^g von alten

aufgel oHsi ne n Bauen. Scheion. Jahrb. 11.. IKj.

Auflässig a. — freiwillig verlassen, aufgegeben (vergl.aufla.ssen): Au//l umm i ,/

ietf wenn Gebäude eingesteJltt, uml nicht weiter mit Arbeil beleget werden, uttd verliehren,

aleobald eie aufgdaeeen werden^ aJie Ars mvor gehabte GereehUgkeü^ und eind hinwieder

in/t Freife (je/allen. H. 34.'' SA 2^ 8. Mit der Loseaguni/, sowie mit dem Zeitjutnktr

endgültiger lieleihnngsenl-iehung wird dns J^- trxfh-nr fierggebäude
,

bezuglich der lofgr-

sagte TJieil denedhen an/Iii Hgif). S, W. BG. sj. 17 7. Dnrrh den H. Schocht wurde da*

auj Li xs
ig c Revier n ieder in Angriff genninmen. Z. 15., A. 07.

auüüssige Gc werken: Gewerken, weiche ihr Bergwerk »eigenthum aufgegeben

haben: INs auffUeaigeGetwert^DeneeÖm keinenAn- undZu^j>rndk tudenKikmn mekr
haben. Churk. BO, 8,^ 8. Br. 681. Bim dU Gewerdeen mBde und auffläeeig worden
und die Gebäude, benisben dem Stalin, sv Sumpf gangen und vetfaUen. H. 416.*'
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Anftnaohen — Anftehlifaa.

Aufniachni - ! tr.; \.) Ham': dieselben gewaltigen (s, d. 1.): So man
tbtrth lirüche J'aJirtn uuä dieselben wietier u u//rnac hen toM. Bösslor 57.^' JJüjl^ugeny

M diB Erb'SttUm loiatUr auf/maehen^ «olfon j'rcy H0U9 und 5 Jahr 2StilMmdmi''E^M»

hnUn, Biyar OtUi »et 3.» 366. 8oU env «mmhimmii gegmiffam Tage-Stitaeki an/f-
gemacht und in Zivimeruntj ijr^i ^t irerthn. BwUht Bergb. §. 194. — 2.) Berg-
werke: dieBclhcii in lietrieb setzen: Scfilwun t'st'a, dau inman/dun BeoiereH der

Jierytrrrhi' zu i'iele aufgemacht sind. Jahrb. 1., 410.*'

Il.j reß.; von Lugcrstättcu: sich aufthun (s. d.): Bergm. Taschenb. 1., 83.

Aufoehmen tr. — l.; mutheu (s. d.; imd swar in der Regel ein üi's Freie ge-

IkUenee Bergwerktetgenthiim: Auf/nehme» «irt «o vM alt eh» Zedke begtkran oder

muthrn. Seh. 2., 8. H. 35.' AU er die I^tnd-Grtd*e ins Fregt /aUen lassen, hat ein

(infler fteiiur Mit-Gticcrche» srllilrfe von neuen "'ierler auf/genommen. H. Ö.** Wer
ein t^rhsloUen muüt oder auj ninipt. Churtr. HO. 6'., /. Br 12H. So ein Schichtim istcr

ueiuen Getcercken zum öesten mdtr Feld au//nimmet. Sch. 1., 128. — 2.) mark-

ehdderueb vermeeieD: Au/nehme» . . bei den Mariee^eidtofieiien dae Vermeeeen mä
der SdtmWf mä Cempaee und Chradbogen in der Qmbe u, e. w. Y. SehtBOIiaiUltnel 15.

Anfiielimer m. — ein Bergbautreibender, welcher ein Bcrgweik oder einen Stol-

len auff^enommcn hat ^s. aufnehmen 1.); Däfern iler A uffnehincr . . nicht . . von

Äluthumj abstelten wül, alstltiu mag tlerOherhergmeister sein (Jchühr aujdi s AuJ'neJimcrs Itecht

utid Unrecht ueJimen. Churk. DO. J., 2. Br. 557. Wann tltr Ldteiuiräger oder Au/f-
nekweer eeine Mntkung beetäUigen hueen xeOL Clmrk. BO. 3^ 4. Br. 568. Der Mulher

und Auf/uehmer neuer Gänge. Seh. 1^ 115.

Aufräumen tr. — gewiltigen (s. d.): Die Abireibearheit,, bei Aufräumen von

Srüdten. Serlo 1, 363.

• '*Aufrechnung /. — die Entscheidung des Bergamtes bez. Oberbergamtes über

die «eitens des HecessBchrcilxT!» fregen die von den Schichtmeistern eingereichten Gruben-

register gemachten Eriuiieruugeu, welche jährlich viermal an besÜmmtett Terminen er-

folgte: Waguer B. V. 43. Köhler 178.

Aufrichten reß. — von Lagerstätten : ein steileres Fallen als bisher annehmen

:

Wenn eieh emßadifidlender Gang au/riehut und imftr eei^ toml» eo veredelt er eieh

inegemein. KsplMhal 127. Ddiu (.35.

Aoftto m. — e. Bit« 1.

AüflMttolll fr. anch an ft ragen— Scbilclite: die Schaditiimmenuig ftber Tage

erbShen, auf derselben noch einen Anfsata von Holiwerlt anbringen, theils um das Ein-

flieMen Ton Wassem und das Hineinfallen von Erde und G> t( insstudten in den Schacht

zu verhüten, theils um llauiti zum AusHtürzon der gefürdcrtrn Massen in der unmittel-

baren Umgebung des Schachtes zu erhalten: Der Fall . liaas ein Schacht n n/ff i satte It,

dae iet . . in der Zieunerung am Tage heraue erikOhei werden nuue. Ddius §. 316. Z. 2.,

a 73.; 8., A. 194.

AoMlllieni Ir.^ Mhibem (s. d.): Soh. 2., 9. H. 380.^ Daeie nunedUehigemadU

vnd au/fgeeawbert, AttiniB 149. Aufeäubermng der Waeeeradge. Btrgm. Ta-

Mheob. }.. 96.

AufnchieSSen tr. — durch Bohren und Schicssen (s. d.) lossprengen, blosiogCn:

Machte .firh Ho/nungt ^»"-ß au/zuschiessen. Voigt 192. Z. 1.. 15. 38.

Aul'schljl|Gr011 — 1.) tr. und intr.; 1 ) rineii Grubtiubau ansetzen (s. d. 2.) ; an-

sitzen: H. 35.^- Wer ein Erhstollen inuÜi odf r uußui$npt viul .schlecht am rndcrstcn dee

Gebyrgt mcht au/f. Churtr. JJO.b'., J. Br. 128. Ein Jeder ErhstoUeiiy . . der sol am tay

eeinmnädodk [Uundlocb] auffaeklagen, Ckmtr, BO, $. J. Br. 129. StkUdde, toeldte auf
dun Sireidken dee Oongee aufgeeehlagen morden. Belilis§. 137. Y. Sch«MlflMtMl 16.
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LI.) ir.i I.) L o h u: deu Lohn den Bergarbeitern vorenthalten, nicht aoiMhlen (anf-

hehel, <L): JCsman JrMter mm» Lohn au/fsehlafsn. N. E, B0.Ö5. Br. 64. Dmim
Arbeitern ntü guter Müntze . . lohnen und «oldk Zahn dem Stöger und Arbeüem selber m
handeii reichen uiul ca Irlimn au ff s <• h l n tj f n. V. Sch. 1., 122.; 2.. 9. H. 267.^ —
2.) Wasser: dieselben auf das Kuiiötrail v». d.; leiten und so die Maschine in Gang
setzen; Richter 1., 40. — 3.) Gedinge aufschlagen: s. Gedinge 1.

Anm. A«fiehlagen lu IL 1. waSuMlinnlicih inianaMugczugoa anit ««den Loiha aaf
die Zeit schlagen«*, die Zahlui^ aahebiebea und d« Zeit abcrlawea. Saadtri M7> M0>'

AofiBChlagOWaflSer «. — Waaaer 1.

Allftdilagspilllkt M. — Aittatepaakt (t. d.): T. MmalflBtM 16.

AnlMliesseil tr. — Oebiige» Gknbeafelder, Lagexillttmi; dieioltea durch beig^

männischen lic'trieb in dor Weise öffnen, dass eine Beurtheilung der Beschaffenheit und des

Vtrhaltens der Lagerstätte in Riziflmiig auf ihre wahrscheinliche Fortsetzung erfolp-en kann

:

Au/srhliesaeu, . . irrim vian ein Feld zu einem zu errichtenden Bergbau ö/iiet, oilcr dan

Gebirge mit Ue/en Stölln oder Strecken lötet. RinmaPD 1., 403. Der Zweck, die Lager-

HäUen in emtr gewiaton Tmfe zugängUch mt maeken (au/tutehli«»9€nf atuntri^ien).

Lottser 346. Durch die . . Tiefbuuüohle ist ein KMn/dd ron 40 MUUonen Tonnen

anff/f srf) f n.i ftrti, Jahrb. 1. H<'il. 20.*' Man hat '/^ dem Uni/at>fie der Kohlen-

muUle in eitler Aunflelinung ron ea. einer Meile au/geschlossen, nur der südliche Theil

iet noch unaufgeechloeeen. 2., Beil. Die Awtrichbtngearb»itea liaben das FlöLi

äUmiurlhrdig av/getehioewen. Z. 15.* A.67.

Aafschluss, Aufschlasspunkt »<. — l.) der Punkt, an welchem eine Lager-

stitte mittels beijgmlDDiseheii Betriebes so suglngUeb gemacht worden ist, dass eine

Beurtheilung der Beschaficnheit und des VL-rhaltens derselben in Beziehung auf ihre wahr-
scheinlicho Fortsetzung möglicli ist; v. Scbeachenstoel Iß. Der devigchc Benjmntiu

spricht von einem Au/schluss meist in Beziehung auf einen Gcfnrgstheil., i'-enigstens in

Bezug auf ein GfrubenfeUif er bildet der Aufschlug spunkle möglichst viele^ um sagen zu

hOmoityä&mgmsMGrtiimfBUMimt/get^loüen, ZemÖMTlil. if^tu wäre von dem Btrg-
manne zu halten, der nur Abbau triebe , ohne stete auf neue Aufschlüsse zu denken, der
da seine Aus- uml l'orrirhfn,igt!- Arbeiten rerschieben trollte, bix das letzte Erz verhauen?

Bergm. Taschenb. 1. X'oiwurt. — 2.) Fund (s. d.): In der Regel tlurf auf einen Auf-
seht uns nur die für einen Fretjichurf vorbelialtene ZaJd von (Jrubennuuscn verliehen wer-

dtn. OMtr. BO. §. 47. Ueber die he^e du A vfs chlueeee wmee eme . . Xmi» . . vor-

gelegt werden, f. 50.

AsflMlllIrfeHfr. erschfirtoi (s. d.): Aufffeeekür/te* Aauibeieeen, Miiis f. 52.
Amn. Wenn eine Lagerstätte aufgeschürft worden ist. N. BO. §. 16. OeeÜiekdee
Bauptsprunges hat man die eämmtU^en FlöUe wieder aiifgeeekürfU Z. 15.» A. 82.

Aufsetzen — I.) intr.; 1.) von Lagerstätten: vorkommen, vorhanden sein:

LottllPr .32.'). IUe Krfitliriaii/ . dass neben mächtigeren Gängen "nimeUcn schmalere . . in

nicht grossen Entfernungen aufsetzen. Karsten §. 135. Der erzführende Gang setzt

nicht €leshalb ün aufgelösten, unregelmäzeig zerklüfteten Granit und im iceichen Schiefer

auf, vnd am nneereetztem Granit, an harten Sdueftz' alh^ weU Jene Cfeeteine produktiv,

dieee unprodul-tiv siiul
, sowlem der Oramt befindet sich in enwm zersetzten

, serftA^lMei»

Zustnndr, frif (h'inqr dorin aufsetzen y vntl Jener crsrhchif vnrerwittert, dieser hart nntl

klingend, iceit er von Leinen Ganqsjmlteu dnrrhsetzt wird. Z. 9., B. 246. In dem unter

dem Flötse aufsetzenden Sandsteine. 4., B. 149. — 2.) von Fördergefässeu:
a.) bd der Eisfordenug in dmen Schacht an der Sebadrtdimiierung oder an bervor-

ragenden Gegenstindm im Schachte biagen bleiben (veigl. vaterfiMsen, vatef
greifen): Es ist Alles, ißae ein Aufsetzen oder Hängenbleiben de« Gefä^uej* im Schachte

jeranlazeen kann, zu vermeiden. Huyaseii 236. — b.) auf der Schachtsohle oder Hinge-
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AufseUattmde — Aufvenioden. 85

bauk ankummcn: Den durch das scharfe Au/s eisen des niedergehenden FZrtUrgesteUe»

auf der Sohh tlcsi Schachf^^ eiitsU'heiuh n Stoss hreche». Z. 2., A. 384. Die auf der Sohle

und an dtn- Hängebank der Schächte angeitrachten merhanischtn Vorrichtungen zum Auf-
setzen der i-ortleryefässe. 3., B. 45. — 3.) vou Bergarbeitern: wäliroud der Schicht

(bei sw51ftt8adigeii Seliichten) Bahestande halten: M, 2., 9. H. 36.**- UneropMliu 67.

IL) nsff.; Ton Gingen, die ein «nehiedenes (ttoileres oder flacheres) Fallen

haben : auf einander treffiom: 6. 3., 9.

AufsetZStnnde /., aucli Liege stunde — die Zeit, während welcher die Berg-

irheitcr, welche eine zwülfstUndige .Sdiicht liinduroh arbeiten, innerhalb der Schiebt

ruhen dürfen (s. aufsetzen I. 3.) Minerophilus 57.

Aafsieden tr, — aufötzen («. d.) : Wo man die Werke un reiciten und sefir reichen

Gtürge auftuaieden hat K. 4., B. 67.
Ainii. Aufatedcn bei Gützschmana 8., 10. aad anfitedtoi M Wenokenbaeh It,

find wol nur Druckfehler für aufsietlru?

Aufsitzen itUr. — von Fördergefääsen bei der Schachtförderung: aufsetzen

(s. d. L 2. a. nad atataen): Bericht v. Bergb. 209.

Anfepritien «r. — mittels Spritiwei^B heiatellen (vergl. Spritswedc und
spiitaen): Chube [s. d. 4] au/äpritfn, Z. 2., B. 33.

Aaftpmng m. — Uebenprang (a d.): O. 2., 177.

Aufstand m. — l.) amtliche Beschreibung der Beechaffenheit eines Bergwerks:

Hey denen xUtffrechnungs- Registeru soll jedes Quartal ein Au/fift au d, wie viel Ixichtcr

aiuffgefahreny was sonst vor Arbeit gescheJicn, wie es vor Ort und itn Tieß'sten beschaffen

und wo» dergleichmt mehr , mit annectiret werden: H. 319."^ Einen erschöpfenden Auf'
9iand MUr die Orvbe anfuHgen. N. Iiiatr. §. 12. — 2.) Zustand, Besehafeheit eines

Besgwerks überhaupt: Ich habe . . einen kleiuen excurs nach NeyHa [einem BeTgweriEe]

madken und den Auffstand sehen icollru. Kirchmaier 105.

Aufsteigen inlr. — aii'itrigf'u (s. d. r: Dicueil aber ein jc/Iichfr Sfi>Ueii, hundert

Lachter lang, ein Lachtcr in die Höbe n iifn f ei ij e t odrr nv fst c ige o .^uli. A^^ric. B, 0.').

Aufstufen tr. — anstehendes Gcötein mit »cliarfeui Gezähe behauen; Vom Er-

kennen der Beechaffenheit der Lagerstätten vnrd in täten Gruben in der Regel dadur^
ereekwertf daee die ganaen Üa^Uiehen der JBaue mit S^muuU mnd Sekutut» Ühereogen .

.

«Mi. Man hat deshalb das Cfeetein aufzuetu/en. Q, 2.» 879.

Anfthnn rc/.— l.) auch sich aufbauchen, sich aufmachen, sich ermieh'
tigen, einen Bau eil v/orfen: von pluttenförmigou Lagerstätten, iiisbcsouderc Gangen:

breiter, stärker (mächtiger) werden: Die Gang, so sie sich an die Breite auffthuu.
Agric B. 42. Thut sich der Gangk auff und wird mächtiger ^ oder wie die Bergleute

redenf tsotm er eme» Baudi wirfft, LShaeysB 16. In der Strecke hat i£e% der Oan§ alt-

mäUg VOR Vio i i>Alr. Märbtigleit aufgcthnn.- Z. 15., A. III. — 2.) von Ge-
stein; sich aus seinem ursprünglii licu Zu^;unInenllaIlgo loszulösen ruifungen: Auffgc-
thau nennt man rfn/tjenige Gestein, so si> li ron dem Jenten Ge^t^iu ablcdigen vll Sch. 2 . ^
H. ZZ^' Wenckenbach 10. Man . . schmeisut im schwang mit tien grossen peuscheln, biss

eiA der tiein gM oder auffthut^ vnd plataet ale edOeee man ein hedben kadMi [eine

Art Penergeirehr] abe, H. 139.^*

Auftragen Ir. — aufoattebi (s. d.): Seh. 2., 9. H. 36.'-

Auftreiben - l.) hereintreiben (s. d.); G. 1., 250. — 2.) zerschlagen; Die.,

Gäti'je läi^srt fr von r ilanghäucm mit groben Fävetelnt Keilen . .und fummeln eereeteen

und Uli f/t reiben. Kirchmaier 50.

Aufversieden tr. — aufsieden (,8. d.): Die VortiieUe tler WeJtrart [des Damm-
oder Ebenwebr», s. Wehr] Uegen darin, daee dabei die $a»Me Bergdieke au/vereotten

wird, Z. 2., B. 19.
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36 AvIMillifitB » AoibMU

Allfwiilt ilJOll //. — gcwältifjfon fs. <1.(: In )li'm Gcjetn'rtr fnuii imm (Ufi j^imutcntng

tciuuiJut/l und nuj uteJireren Stelku tUe Firste hereiinjel/rocUen. Die Au/wältigun g
undvotUMa^ Säuberunn de* Ort»daumi» heinah» eiim MuuU. BetSB. TaMhenb. 2., 121.

AnlWIaseni **. — avfttsen (•. d.): Au/vtätteruug dw Wmrh». Z. 2^ B, 18.

AnMelieil <r. — l.) durch emea Sebaefat aatfördern (s. d. und liehen I. 1.):

^fit dickem Damp/göpel werden in der Salünd^fen S^iekt 36 FUS/rdmoagm auffjczogfn,

Z. 2., A. 384. — 2.) piugj'stürzte
,

zusanimengcbrochpuc oder vcrstiirztt« Cniiienhuue

wiptlcr powältif^on ». d. 1.); Für den Verhih] (h.f Mit(rl.-itrri1.enhHricftefi irurtle der fr.

Schacht aujgezo gen und der L. Schacht Üieüs au/i/ejulUj Uieile weiter (^geteuft Z. 1,,

B. 59. [Ksj wurde dureh Äi^feiehen «m«t attf dem Sattel dee abgebaiUenFIdieeeeU^ei»'

den alten Lußeekaehtee der Met ektekende WeUermtg m Oiteeertt Ubhaßer Weite herge-

eteüt. V.].. A. 112.

AufzillllllOm tr. — Gnibonbauo: die Zimmerung in zusammengestürzten Grul»rn-

baue wieder lu rstelli'n ; auch vcrzimnicrn ^^. d.) überhaupt: Wann die Grtfe.rrkcn ihren

Stollen^ der üinen nüt JleclU zugesprochen worden
^

gewältigen
^
au/zimmern uml auf-

hauen tm»{ICMi, eo , . «00 »ftfien von AwAft 10^901» sugdaeeen werden^ ihren Stetten tmfim^

maehen^ tu gewOUigen und tu hauen. S^emm. BrL 33, W. 272. Die ftkder^teeken

Vierden mit Eichmhöhern aufgezimmert. Z. 11., B. 84. Die Hemjptßkrdertitredoe , ,

wird (Uli H<iii>ieii(hn aufgezimmert, ibid.

Allfzut^ tu. - l.i Wnsseraufzug, Kübelkunst s, Kunst): [Es sind) hei einem Auf-
zuge . . nur 1' 4 his luichttens 1* 3 Ctr. Wasser nöthig, um 1 Ctr. Kohlen oder Berge aua

dem SeAachte zu tehafen. Jahrb. 1 379.^- — 2.) Tnigesohle (s. d.) : Rziha 636.

Auge u. — die Oeflnung in einem Kiauu, eiiiL-r Keilbaue, iibcrliaupt iu jedem mit

emem Stiele Tenehenen bergti^iiiichen Werkzeuge, in welcher dieser Stiel (Helm) an-

gebracht wird: Auge^ dae Lodk m Haad-FSuetA und Befg*Eiee»t dadurdk mm dem
Hehn stecht. Scb. 2., 10. H. 36." Znr Aufnaihme dee Hümee hat dae FSuatA m der

JliUtC ihr L'l»',r cn> .iiifje. 6. 1., 217.

Augeiischeilllich, ailgeiisichtig a. — von Funden, Lagerstätten: blos gelegt,

entblö.sst (s. entblüüdCu) : In allwcg sol der lienjmei^k'.r nicht anders verleyhen, denn

auff augeneeheinliehe etreidtende Gänge, Stökli [Stöcke], Flöts, Clüfft. Span B. U.
pag. 11.^* Wann der Oang weder «t der FStndgruhe nodk in denenMaaeen und edeo gar

nicht augenschei nlich gemacht worden. H. 271. Dafeme diese . . Muther dnrthnn

%runleH, dass sie diesen Seiffem zuert ereekürffet und augeneiehtig gemachet. 279.^*

Spau im. S. 184.

AnsY>änken tr. — abbänkfu -s. d.): Die Erifeitenmg fdor Abbaustrecke] geschieht,

imtem man . . in den Pj'eiler 30—40 Zoü tief . . hineinschräint, das Kohl durch KeiUtauen-^

KeH" oder Sprcngarhmt hertinechlägt und mit dem Schrämen und Auehünkeu eo temge

forySkH, hie die er/orderUAe Stret^eenbreiU erreicht ieL Z. Ö., B. 117. 120.

AubImii m. — 1.) auch Grab enau • bau: im w. & die OesammtiMit der Vor-

kehmngen und Yornchtungeny welche getroffen worden müssen, um da« Ziuammen-
brechen der Baue zu %'erhüton', im e. S. die Siclicrung der nauc j;»'gon Zusammonsturz

durch Anbriugen von Zimmerung, Mauerung oder Eisen: Jiei der Beaufsichtigung des

Kohlenbergbaus . . iet in^eeondere eu sehen . . auf JänUingUche SicherkeA dee Auehauee,
der FiArungs' und F^rderungevorriddungen, ReguL 28, Bf. 496. Ahtentfon der

Schächte und deren wasserdichter Ausbau. Z. 10.. B. 21. Der Betriebsplan muss . .

Ciifhiilli'n . . AiLnhanc. oh lu'iinlii'li /^imniennifj oihr .\fanerntiff ujtfl irclehc Arten derseilten.

N. IlLStr. §. 5. Baiüioh und gute Baumaterialien zum Anshatt. Scliemn. Jahrb. 14., 93. —
2.) volbtändigcr Abbau einer Grube, eine» Feldestheils: Die AusfiUirung derjenigen

Sehae^undStoUenandagen^ wMeJürden reinen Auebau erforderUtk mnd. N. BO. §. 28.

Auehau der oiere» Teufe. %. 76. Der Akhau «rt eo emmMtenr daee der Auehau
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ifohl/rtl und Hirhrr avs/nlle, tlfuss iiuhjli'-Jist inenig des nüizVrhrn Fossils verloren gehe und
dass inriii tlirfit z>/ fiel tnnf^es Gesfcin ijcirinntn muss. Schemn. Jahrb. I i.. !>2.

Ausbauen tr. — l.) Grubenbaue: die zur Sicherung von Grubcubauon gegen

Zasammenstnrz erforderliche Uutorstützuug durch Zimmerung, Mauerung oderEUcu au-

bfingen (. Ausbau 1.): Auf der Braw^»hlmtgruie Z. wurde dar SelocM abgetet^

und mit getalxener Bolzenschrooizimmerung ausgebau f. Z. 2., B. 158> Dem wcuser-

dicht ansrfehnitten Schachtstürke 10-, B. 19. f''iti Flaches, trelches statt mit der f>islipr

gel/niuchlirken Zivunerunfj mit (jeJmgem» alten Eisenbahnschienen aunf/ebn ut irnrrle.

Z. 15-, A 97. Die dauirhaj'teund geßdirlose Ausbauuny der Falir-, Förderungs- und

MoMf^iiMMtMehte, A. D. BO. §.78. — S.) Bergwerke, Felder: dieselben gftnslieb

«bbanen; das darin vorhandene nntebare Mineral ToUstitndig gewinnen (s. Ausbau 2.):

Da . . die Zerheii über und unter den StoUen ganlz ausgebauet. Sch. 1., 41. Diese

Zerhe ist schon ror einigen Jahren eingestellet worden. Sie tcar fast 300 Lachtcr tirf,

und gaiu ausgebauet. Voigt 47. Denn iveil inuner eilte Zeche luuh <irr aiuieni ausge-

baut voird^ und m Jimdaam geräth^ müuäu neu» wieder eriauei wtd rege gemacht werden.

BMer 91> — 3.) Wasser: dieselben abbauen (s.d. 2.): OeUnfftee, dam Sdbeheaeeer

ans dem Sahgehirgc h inaueeubauen. Z. 4., B s:i — 4.) im Gegens. SU einbauen
(s. d. ): wieder herausufhmen: 3/. wurde beim .i ns bauen rb's Hohes in einem Versuchs-

schachte verschüttet. Z. 10-, A. 237, Neichdau die Arbeit soweit gediehen war, tourde

die Bängepumpe auegebaut. 11., B. 59. Der . . Betrieb wurde wieder aufgenommen

IM» <is» mOdoeen eieenwn S^aiM aueeubauen. 11.) B. 49. — 6.) aoshaotfi (s. d. 2):

BSiunWy trch hf in den einrnhue» Berffdieki» auegebaut werdeUf wn dorm die Bode mu

ereeugen. Z. 4., B. 45.

Ansbeissen intr, — ausgehen (s. d ): Einiije Gange und Klüfte . . beissen am
Tage mit Urren Quarz., Sjiaat . Lrffrv viul (hnjU irhcn (7f!u'!nrtcn a ns. DeliüS §.50.

WäJtruul reiche ^Inzeichcn au der Oljcrßdclic aft zur Auffindung von armen LagersUitlen

führten^ hatten die ausgedehnten Lager der reichen KugferkAeMt von C. nur em unschdu-

baree Auebeieeen. Z. 15.f B. 2.

Av8b6Ig01l fr., mnndartl.— abbauen (s. d. und bergen).

All8b61lt6 /. — der Uebersebns« aus dem Ertrage eines Bexgwerlcs, welcher nach

Zuriickergtattung sämmtliclirr /.ubusscn und benehungswcisc nach Tilgung der den

Ocwerken zu dem Betrieb*' de.-. Wcrk-i !iuf<;onoinmpn<Mi .Schulden sowie mich Abzug dfr

für die nächste Zeit zum ilctriebe erlorderUcheu Kosten noch verbleibt: Dii-jenigcn so

derer Verfaltren ffäldene Zeiten wegen meler Auebeute allzuweit erhoben^ begehen inege-

mein enua FkAler^ weim edbige ntdU fiftsriegm, daee die Alien Auebeute und Veriag

nicht unterschieden, eondem allen ürlitrsrhuss Ausbeute genennet, A/.v Ao. 1684 die

Znfnisse Zinn Recess geschlagen yrordcn. Beyer Ofi.i niet. 2., 271. Ausbeute tut. irnn

die Geicercken , nach Ah-nq des Recessus oder ZuMisse als Ueberschuss zu gcniesiien

haben. . . Wollen aber ilie Geicercken lieber ilasjenige, was etwan lier liebe Gott von einetn

SdhrnfiMn mmn andern^ oder eonelen bee^eeretf naeh Bnportitm ihrer habenden Kuxe, su

«tieft udunen, wenn gMdi der Seeeee nodl moU getUgd, und hingegen mit der Zubueee

eontinuiren, und lassen es das Berg- Amt wiesen, iVf es ifinen ungcicehrct, kann aber keine

Auxlirnte t/enrtiuci werden. H. 'MV^' ei*ientliche Ausbeute, d. h. dcnjenigni Theil

di s Ueberschusses y welcher sich erst dann licraussteilt , wenn die Attslagen (Recess) coli-

etßndig eretoMetekid, T. Ouull 93. Fhduwmm fmelMe, aue^eute, Agiioola Ind.2d.**

Von den OebendMeeen dee Bergu>erk$eigentkume , weldie entweder in Verkigeerstattung,

so lau'je big die ektgeeMen Zubueeen . . mtrüd^eeakU dmd^ oder in Auebeuten bedAen.

S.B6.$. 69..

Wer Aus beut will geniesten,

last sich die Zubuss nicht verdrieeeen.

Altes Spriiebw. VoMdi 2., 98.
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Ausbeute bauten: b. bauen I. 2. 6. — Ausbeute schliesson, aucb auf Ausbeute

schliesBcn: die Uühe der Ausbeute festsetzen und an die Oewerken nach Maassgabe

ihrer Ks» vertheil«D; Wird 9u/f Autbeute $te«cAlo«#«n, woU em •onderlicher Aus-

imhZetM, darimum, wi« mü a^f eilte» Kues Amebeule geßattemj uebel Benemutug der
Zedie^ wnd dt» fündigen (7ait{/e»f verzeichnet, zum Druck fjehracht; Und die Ausbeute . .

ftrurn Oeirrrken bimien 14 Tatjeu zufiejtU'Uel irerflen. H. 37. ''^ St» irerdt-n hctj julrr Zeche

vier Freyk'HJte gebaut, folglich die Zultus«en nach l'J<S, die Auahc uten aher nach 13'2

liergtiieilen geschlotsen. Bair. Priv. 23. W. 340- A. LR. 2., IG. §. 30ti. K$
tenrde» per Kux 95 Tfdr.^ m» Ganaen aleo 12160 3%lr. Aueheuie geeehloeeen,
Jahrb. 2., 217.^* — in Ausbeute stebeu, in Ausbeute» kommou: von Bergwerk6D;
Auslioute geben ; Wenn (im: Zeche Veberschuss Imuct, folglich in Anshentc kömmt,
so trird

.

. auf Kitüiuiulert Acht untl Zwanzig Kh.cc die Autthcute fjCMchlo*»en. Schle». JJO.

2. fir. 986. Von jedem in Ausbeute stehenden ßergtoerke. Br. 986. Anm.
ffi hohen Aueheuten eiehende Werhe. T. Canall 94.

**All8beiltelNlgen, Avsbevtewttel m, — VeiselcluiiM dtr almmtliehen Am-
beatesechen eines Reviers unter Angabe des Betrages der bei den eingelnen Zeehen uf
einen Kux ontfalleadon .\usbonte: Wlgier B. 4. V- •'^H. 40.

Ausbeuten — l.) tr. -, abbauen, gewinnen: Ein lAiger von Sphärosiderit, vclrhc^

ausgeheuti't irird. Z. 14., 1^ 167. Die nur auf köchtt unbedeideade Tiefe ausge-
heut den EisetisteiulagerstntU n. Müller 30.

II.) intr.; Ausbeute gebeu: Bei ausbeutenden Zechen den Betrag der Freikux-

gdder ermOtefn. Kanten §. 282.

**Aa8beutezählgeld n. ~ eine Gebühr » welche bei Zahlung von Ausbeute von

den Oewerken an die BeigbehSrde entrichtet werden mnaite: Br. 992* Annt

Ansbenteieelie /. — s. Zeehe.

Ausbiss VI. — das .Xusgeheiule (s d. : V. Hiugenau 369- V. Scheacbenstuel 17.

AuBblasen intr. — von Schüssen: s. Schuss 3-

Au8bltiheU intr.. auch blühen, ausschlagen, auswittern, — von unter

der Erdoberfläche liugondeu Miiieraliuu: in der Weise chemisch zersetzt oder verflüch-

tigt werden, da» ein reifiartigui Uebenog oder eine Ansaht fiirhi^ Flecken auf der

ErdoberflXche zum Voveehetn kcmunen: Eine dureh Auehlüh^u etraidatele Entdeckung

von Salz. G. J., 285. 286.

Ansbohr6D tr. — l.'i aufbohren (s. d.): Kin Ausbohr c n 'nufbobrcn l.| des

versagten Schussfjt. Achenbach 79. Beyer Otia met. 3-, 119. Hnyssen 2:1!» Anfangs

war der Effect in der ztoö{fstündigen Schicht ca. 2V« i^«, nalim indess ivuncr uuhr ab,

indem der Bekrtdmand eich In dem Bohrloek immer mehr und feeter aneemunUte, wadureh

das Herauslöffeln immer schwieriger wurde und mm euktd daeu übergehen musete, das
Bohrloch von Neuem viedcr anszuboh ren {aufbohren 2.). Z. 6.| B. 166. 2.) ab*

})ohren «. il. 1. und 3.1: [Es] xPtrtlen imtner längere [Bohrer] genommen , his nmn d/ts

Ijoch in »ein4r gehörigen Tiefe auagehohrt hat. Delius §. 102. Die Haspel^ mit tienen

das ausgebohrte Gebirge herausgefordert wird Z. 6,, B. 177.

Ausbrechen tr. — l.) von einem Grubenbaue aus eine Strecke, ein Ort »eit-

wlrte in einer mehr oder weniger horisontalen Richtung treiben: Einer . . bricht aue
in das Liegend, und svr/it den (lunj. Sdiemn. IUI. W. 1G9. TVan» aus einetn alten

l'.rhKtnlfni . . ein riiuler SloUcu oder Schlag aus ge h r o > Ii < i nnd <iiif licr Seifen eiitqi triebea

wurde, so suU tieraelbe Neu • Stollen gleicheimamen wie der etile Krbstollcn seine Gerech-

tigkeit haben. Krann. Erl. 4., <S. W. 242. Einen sku: [ächiag] uzbrechen. Märe

rUdb. 476. — 2.) anshanen (a. d. 2.): FOlUrter, mier oder mekndvr neben den F^-
deredUldUen auegebrochen, Z. 1., B. 31.
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Aubnniiai — AvaiAm, 39

Ausbrennen tr. — mittels Feneneteeiu benteUen (retf^ brennen): Eme Weiu,.

k^ter ausbre nne n. RÖSSler 75.^-

Ausbringen tr. — durch bergniännisclien Hctri«'!) nutzbar«' Miu<!ralion gewinnen:

Die Orubeneiyenthümer siiul verbunden dü: nrrlianth-uen MiueraUchäts^ . . auf die ökono-

muA vorthdüiaßette Weite auezubrinyen. S. BO. 75.

AlUbrillgeil n. — die GesammtmaaM der imieilialb tSnn beetfnuuten Zeit «u«

ebem Beigwerke geförderten nntebuen liaterielien, der gesammte Bohertrag: G. 2^

26.; 3., 11.

AlUlbraeh m. — das Ambrechou (s. d.)-, auch der so hergestellt« Bau oder

freie Ranm: Von Erb-StuUen Ausbrüi hen. Kremn. Erl. 4., H, W. 242. Jlw'cr

Füllort oder Auabruch den Schachtee. Sperges .'{IS.

Ansdrttckdtt m<r. und reß.— von Waüsem: bervuriiringeu (vergl. durclidrückeii)

:

Diue [2\ Sekü§m halten . . eh» OtfUi» ^ «Ibm Cfrade antjeechreckty doM mU daa Loek

SMM dtUim Stkutae gebohrt wurde, . . «ti» IMkk Oulem am^raeh und aue einer kaum

ZoUufeUen Spalte die Wauer mit solcher Getpalt ausdrückten, dass die Arbeiter laiim

entkommet kotmten. Kanten Aroh. f. Min. 7., 187. JMe etarke Ausdrücken der

Wasser. 188.

Ausbühnen tr. — Steni|)el, Bolzen: dieselben zum Zweck der Wiedergewinnung

(•. gewinnen 3.) aus dem Bühnioche (s. d. 1.) herauasiehen, herausschlagen: I^ur wenn

tum ganz genau dmean lAenuugt ist , dne vom XJtaala dee Brudtee her vor der Hemd hehte

Otftdir drohtf kmm man ee mageuf den Stee^pei im jBmefte etekend wnmeMagen. In

allen übr^en Füllen aber bedient man sich zur Cfewumung der Stempel eines tnit einem 2ai»-

gen Stiele verselienen Bruchhakens oder derf/leichen Keilhaue, icomit man den Stempel von

der Strecke atu entweder in der Firste freizumachen oder unten auf der Sohle auszu-

büknen sucht, bis er umfällt oder mit dan Haken durch eitten kräfUge» Ruck umgezogen

md aue dem Brudk geeekafft werden kamn. 2. 8^ B. 141. Die mit emei re^iwmläig
ehigAogenen Zinlcn versehene Chbel . . «Mit Äuebühnen und Wegetehien der einetieeileit

geeetsten Bolzen. (3t, 1, 72.

AnsfftlirMI— I.) intr. ; «ich aoa der Grube begeben: E^nem Berghawer wird nicht

zugelftsjien, andermro iiro Schichten zu tAun, darumb dass . . erlang^mner m der Schicht fahrt

vnd von ihneti schneller aussfahrt, dann es sich gebürt. Agric. B. 73. Man soll . .

uUkt eke aussfahren^ dann biss der Steiger aussklopgt. iV. K. BO. 50. Er. 51. Zur
fedUenZetteiu-undouefahren. Sfli. 1., 60. Eeiet eerbolen, emf eimem hAadmtn F9r-

dergefässe aus- oder einzufahren Achenbacli 61. Es darf mtr bis zti einer Teufe

der Srhä/'Iitc von .5 iMchtern auf dem Knelfcl ein- vnd att s rj e/a h reu werden, bei ;;rösseri')-

Teufe der Srhärhle ist datjetjen dcus Ein- urul Ausfahren stets Mar mittetet der üblichen

Schlinge erlaubt, ibid. Ausfahren auf dem Seile, ibid.

II.) auffahren (s. d. IL): Die Anordnung . ., dass ein Erbstollen alle Jahre mindc-

Ueno eine LeidUer ausfahre, v. Hingenaa 428. Anm. Zur Untersuchung . . des Garn-

gee wurde. . «m FemdbieAacAl eibgette^ und eme deeeeu Sehte «ocA Weelen auege-
fahren. Z. 13^ A. 202.

Ansfldvt, AwfUmmg /. — dae AmAAren (a. d. 1. und Fahrt 8.): Ein
Schacht soll dem atulern die Eiw uud Auefahrt tMrgSmw», Kmm, Erl, 9, W, 244.
Aehenbach 63. Z. 1., B. 141.

Ausfeiem tr. — eine bestimmte Zeit hindurch zur Strafe keine Arbeit erhalten,

nicht arbeiten dürfen (s. feiern): Welcher arbeyter diese wochtn (zu Ostern, Pfingsten

and Weihnachten , in denen wenigstens 3 Schichten verfahren werden aoiltenj die erete

SddehtuSdUanfehret,deueolmaugßraueefeyrenundmdUas^f^ironiaeeen. ChuHr,

BO. 14., 8. Br. 167.
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40 Aosfinuni — AtugAm,

Der Steier kam gefahren,

er Ütät zu den andern Häuern sageti:

„Ihr habt nicJU also Mugeschlagen

alt «Bettr^ «oftt a%9/ei4rn.**

Alter Bergreien. B. KSUer. 45.

Anm. Amfeitr» utch Grimm 1^ 858. vidlmdit »idie Woolw wu (sshiDdwwb) Man.**

All8f6ll6ni tr, ~ durch Fenertetsen (•. d. und feueru) henlellen: WmUH aut-
feuern. Bonler 75.^'

AosfSfdeni (beraasfordern) Ir. — 1.) ans einem Gtnbenbnne lieraiu su

Tage tehaffeii, bringen: Em Bergkmamn . . /Ördert htrg vnd tpocwr zu tng auat,

M. 141.''" VmI Jurdern ireni'f Perg aus, aowlrr Vcrartzrn den ettro in (Ln Grufheii.

Srfiwat-. Krf. W. iJtn Hergl: zti HeM schicken vnd zu Tag nv s s/orde r n. LÖhneysB53.

Von denen ausgej örder ten Bergen. H. 196.*" lJu in manchen Gegenden die Alaun-

wdu^Un . . miUelH dar IVrderg^Sue aut- umd tinge/örderi werden. Lottur 364.

Aue/ördern wm Mene^en. Aehenbaeh 60. Wann emer MM, ihn mä MUeht wn

erkeunett, tlass er flu o h rinrx andum Sehäehte «em Woteer, Ertd und andere heraue»'
förder» möjfe. Deueer 47.''

H o nun. gut Erz icar drituten

und verborgen lagt

Wut er» bald «tt gewümm, ,

fordert» heraug am Tag.

Alter Beigreien. B. Köhler 113.

S.) Baue: dicsribcu leer fördern, die darin gewonnenen Mineralien TolktXndig herans-

nehaffen: Ist <Ur liruch [s. d. 6.j »o rem aU mögjUdi auege/irdertf eo . . iegüuU das

Hauben tles llulzea. Z. 8., H. 145.

AUHfUlluni^sholz - «iasjenigf Holzwerk bei der Auszimmerung eines Gruben-

bauen, durch welche» der liauui zwischen den üaupthükeru d. 2.) uud dem Gebirge

awgefuUt und der Gebirgsdruck auf die HanpthSlxer abgeladen wird: Serie 1., 3381

Ausgeheil — I.) inlr.; auch auabciuseu, aussetzen, ausstreichen,
ausatOBiieu: von Lageriitättett : auf oder zunächst au der Oberfläche ihre Endschaft

errdehen und hier berrortreteni som YoiMhein kommen: Dae aueefeheu derer Cfämge

Mi, r/a aic am Tage aussstoeten. ImL met 61. Sch. 2., 10. H. 38> Wmunmn Gaitge

und Klü/I' Ith (iifjffnllte Risse und Spaltungen der Geltirge hclrnrhtct; sn muss ihr oberer

Theil, dl r <n// der ObcrjUiche des Gehirga . . Iteßndlich ist, sichtbar segn. Dieses nun

wird das Au« gehe n^ oder Auaiteissai des Ganges tun Tage genemteL Ks würde dmscs

Auebeiseen audt bey allen Gängen undlQüßenm eehen stgn, wenm die GeUrge nie/U gröes-

leniheüa mit Ikmmerde bededä loArm, alt teoAunA auek dUeee AuAtinem tneHren^AeiZt

vcrtlechet ist. In hohlenf von der Dammerde entblossten Gebirgen öfter kann man sellngcs

überall irnhrnehmen. Es gieht zicar auch Vorfnlh', tco ein Gang nicht giiuzlich hie uiUer

die Danunerde ausgehetf die^tes gescliieJU tiänUichf wenn der obere Thed des GehirgeJi

am anvMeftliN» und eek^terijfiem Geeteine beelehet, und daefeeUeigenaidie Gebirge glcidf

eam da$nä ükerteotfen oder übereeidUtet iet. . . Indeeeen emd dieee VbrfSUe eeken und
meisteiut hat einjeder Gamig eein Auegekendee am Tage; dae iet: unter der Dammerde.
DeUu$.36.

II.) tr.; Lagerstätten, Wasser: dieselben mittels der Wfinscbelruthe (s. d.)

aufsuchen : Sch. 2., 33". H. 1 bO.^- AYwA einen Ruthengänger uml lass dir den Gang
ausgehen. Voigtei 85. EndUch sind die Wiknechel - Rutiieu und Ruthe» • Gänger solche

Mittel y tMieke man Auegehen derer Gänge und Klüfte gebraudM werden. Beyer Otia

met. 3^ 250.
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Aiugahande— Authieb. 41

Alütgeheilile auch Ausbiss, Ausstrich — derjeuige Theil einer

Lagantätte, welcher auf oder zunficlist unter der Erdoberflfiche sum Vorschetn
kommt: Ausf/eAerxh i.sf. da er [der (iun>;j an Tag aimif'mt. ah etlich G&ng haben ir

a u ssgf h pji (is in Murgrn . rÜiclt in Mittag , etlich in Ahnult , etUrh gegen Mitterrmcht.

Urepr. Berward 4. In detn '/'Aale, an tlrssen Gr/uinge dir Flnf-e ihr Ausgehendes
itaben. Z. 'S., it. I.j4.; b.. B. 12S. Das Atisge hende lies ütcinkuhletigebirges. 10.,

B. 322.

AHSgewinneu tr. — voUstäadig gewinnen (s. d. 1.) : Z. 5., B. 125,; 12.,

B. 150. 151.

Amhaldfil #p. — vergl. aushalten', Anni.

Aushalten — I.) intr. von Lagerstälten, Mitteln: in glticher Beschaffenheit

auedauem, aicb gleichbleihen : Der Oang häli au» , die Erze Aalten aue, 0. 3., 11.

In der Nähe von D. loÜfim 10 hanu ürdige StankoMenßätze und fast eben so viel Spftäro-

siderUfliUu ou/seken, von weichen dk letzteren obw nicht überall aueAalten. Z. 3.

B. 13.

II fr.; aussondern. ICrtz ausshalten. Ist das t4nreine und tauhr ton dein

reinen nheidtn. Berward 21. Dieueil die Gänge oder reichen Ertze selten rein, sondern

mii Berg vermischet scgn , und man dieselben in den Gruben so rein nichf auss halten
kann. LShliejIB 63. Ire ßnseig auffsehen auf die arbeiter haben, damit das JSriz/i i.ssig

aussgehalten rnd iin/.f in Hergk vnd m die Hallen kam. Churtr. BO. 3., 15.

Br. 117. Jahrb. 2., I!H.' Wer dir gewonnenen Kidden nicht gehörig ans- und rein

hält , [wird bt'StratiJ. Z. l., A. 25 1. Die Häuer zu einer vorsichtigen Gewinnung und
zum sauberen Aushalten des Erz£s anfeuern. B. 43.

Anm. Anshalteii Z1I 2. ^ auMlnanderh*lteii, das Natzbare von dem Dnnntzbaren (dem
tauben tJoteiti

I
^ .nilt rn. - Neben iii-h tltn tliniot aiirh .uishnldi ii iiii'l /.war * !i r blos

verderbt ius aii-shalteit o<ler in <ler liedeutuiig: „die Erze aus der Halde auskl^iuben":
Was aber ton Erz in der (Iruhe mtageaehtagen tporden ist, das wird tu Tage mtsgefördert und
armen Leute}» a it s . ii h ii l d e n fi/'i-rftii^en . Sic hekoniinen ron Jeden Kiit» ! ei>i, ii C/io^i ßh n,

Kelchett die K$iappsvhaft bezahlet, und die aus solchen Haiden J^zen yeschvudune Hütter zur
Mbmakme hat, Voigt lü6.

Ansllftllgeil — I.) tr. ; t.) aus einem Schachte auafOrdem (a. d.) - Vorjedem
JSiit' und Aus hangen von Personen. Achenbach 71. — 2.) abechlHgen is. d.i : Die

Quenzeteinriflituiig [s. Quensel] inuss der Art sein, dass sie, uhuc dos Anschlagen und
Aushängen der Fttrderge/i'isse zu ersihuereti, doch auch ein zufälliges Aus^iängen [9. Ii.]

derselhett verhindert. Vorschr. A. §. 4S.

II.; intr. und re^. ; von Fördcrgeläüsen bei der Schachtförderung : vom Seile

los werden und in den Schacht fallen : Yonelir. A. $. 48.

Aushaueu A*. — I.) abbauen [». d. 1.) : Ein vnerscltöpfiiches ßergairck, du das

Brts, ei e$ gleich auegehawen wird, eiei» wieder ureehtet. Albiau 83. Beider Ver-

eetemg autgekaute r Zechen, es mögen solche durch l^rauen- Fürsten- oder Querbau
ausgehaut sei/n. Delins §. 340. — 2.i einen freien Raum im Ge.steine hcrKtellen

überhaupt: Die Wandungen des a uszu ha uen den Streckenkfirpers. Z> 8., B. 2

Aushieb — 1.) Abbau s. (1. 1 und 2^ SirhtrtDi'is'Dxinsitregeln bei .Aus-

breitung des Au )ihi e bes. 8.BQ>(}. IhG. litt der Liiuuntuny dir hiscncrze [im oberen

Erzgebirge im Künigr. Sachsen] muss der bisiier in den meisten Gruben geführte Iiuui>-

ha» . . tmem mUglieh^ durc/tgängigen Auehieb reieher und ärmerer Maeeen in regel-

mami^tn Abbauen Platz machen. Müller 33. Die Weite der Aushiebe und die Stärke

der zuruckztilassenden Pfeiler. Z. 0., H. IS7. Eine lirnfe dci' Aushiebe von 2'
| Ltr.

ibid. Ah mittlere Annahme wird num . . hetrachlen dürfen, dass der aushiebs-
würdige Lheil der Gangfläche auf den bauwürdigen Freiberger Gängen etwa '/5 der

Taitk, BanwtrtMbiBh. «
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42 Aiwkehlen — Autkohlen.

öuammU/fn hlfläche ttmfmi. Bttut EntOhrung 9. — 2.) Uerttelliiiig dnet freien

RaumA im Gestein überhaupt (s. «neliftuen 2.): Btm Autkieh» §nm LaekitrB

Stoänntrecke. Z. i., B. 22.

Auskeblen tr. , auch einkehlen, ausüfliaren — Hölzer bei der Zintme-

ruiiK (Üeselben an dtn Sfellcn, wo sie an andtn- Ilrtlzcr an^elrgf, ücler wo andere

Hölzer eingelegt werden, halbkreistörmig ausschneiden : Dm Aus- oder Einkehlen
ßndet Jost nur bei Rundholz statt , indem die StinußHche der Thilntiicke so aiugehauen

wird, dau tUe Rmdtmg d$r JTiygw kmen^aui. fleno 1 ., 347. ZMt WtmdnMm m dm
SitBen, wo sie an den Joehem anSejfen, auMzukeAlen. £• 2., A. 354.

Anskoildll miSr. und re/l., auch au88pitzen — von platti niVninigen Lager-

stätten: aiilhörcn in der Weise, dass die beiden parallelen Beghinzun<jrsflüchen

(Hangendes und Liegendes . Dach und Sohlei keiUörmig zusammenlaulen : Der
Gang keilt »ich aus, uettn, mit schnellem Abnehmen seiner Mächtigkeit seine beiden

Begrtngmg^flUehm m «mer Spiize zutamtnenbmfen. 0. 2., 97. Wie m$ek doi Erb
gerne abschneidet . wenn es sir/i zu.spihr/ , und drr Gmigk sich wieder auss keilt und
rerdrucket. Löhnejss In dem Fehinrte de$ L. SicJbu . . ktiiU »ich vor Ort die

Lagerstätte voüstüudig a u s Z. IIL, A. 167.

Auskernen tr. — ausklauben, klauben is. d.i : Biohter 1. 57.

Auskesseln re^. — »ich kesseln (s. d. 2.) : Jfat mtm es mit schwintmenäeni

Gebirge zu tkun, hm dem dSe Qefakr der Auekeetelungen heeander» grtm sei. 2. 4.,

B. 176.; 11., B. 48.

Ansketzeni tr, — in Gestein Keile eintreiben, um es loflsubrechen (vefg^.

ketsern) : Biohter 1, 57. Man . . setzet kegl vnd plotz vnd ketzert die ritt au$9
mitßnxmeln vnd federn. M. 139.»

AllKklailbeu — klauben is. d.) : AV/;* Btrynieister soU die Halden . . kleinen

und au.sk/au den lassen. Soh. 2., 40. In der Kohle wird bis zu 3 Fuss TieJ'e geschrämt,

doi Hangende iie an die . , Eieenaiemiank naekg^rocken , der darin hefindSeke Siten-

Hein autgeklauht und ztdetd die Eieentteinbank geuMmnen. Z. 3., B. 35.

Anskleinen tr. — kleinen (e. d.) : Dae Auekleinen derer Heiden. B^y«
Otia mi t. I ., 307.

Ausklopfen tr., auch klopfen, aufklopfen. ausp<ir)i(>n — durch

Klojiten an die H.ingebank den Bergarbeitern in der Grube da.s Zeiiiuu zum .\us-

1 all reu geben: Es sollen die Bergleute und Bergarbeiter . . S Stutiäen beständig in der

Arbeit eegn , aiteh meht eker ausfahren, kie dieee 8 Stunden verßoeeen und eie auege-
klupfet werden. C7. Jf. li(^. 1. Br. SSÜ. Die Arbeitsstunden oder Schichten

u iirdnx iL n Btrgarhnffrn dun /i das KUipJen auf Bretern und auf das Gestein in dm
Grub' v ai)//fdfu/ct. wik/trs vnni '{'(ujr.shrhf htyanfK tn einrnt r/nt issni 'Jaktmans der Schläge

bestand, und in den Gruben unterirdisch liUyruphenartig bis zu den tiefatcn mier entfemte-

eten Orten fortyriißansl wurde. Auf dieses gegebene Zeieken fukren die Bergleute an die

Arbeit und von der Arbeit. So keiset Aueklopfen in der fechnieeken Sprache der
Bergleu f/ das Zfi</,i'>i zum Ahhissm von der Arbeit, und Aiisfuhrrn aii-H dm Gruben.

I^ac/i dtn Cansf. jnr. iiatall. wurden dir Shtudrn odrr Schir/iteii nusi/rntf'fii Spdtrr

trat das An- und AusUluten mit der sogenunnlt n Schichtenghcke in Ucbung ; das ÄüjjjJch

blei^ aber noek immer tlMiek, weil in tiefen und auegedeknten GrubengUthiden bei ent-

legenen Orten di^ Arlteiter den Laut der (Hueke niekt vemekmen. Graf Stembtttg

Utk. B. 220. Anm. 2.

Auskohlen tr. — eine Kohlenlagerstätte abbauen ^ d 1 : Au ^gcko hltee
Feld, derjenige Feldestheil exun- Kahlenpruht . u rlrhrr vfiUiy abgebaut ist Wenkenbach 13,

In gute Mittel kommen, dieselbige auj 30, 40 bis 50 Fuss tief . . auskohlen , lüerdurch

aber oftdiebeele Werke verderben. Cl. M. SO. 43., 4. Br. 875.
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Auakränien — Auslenken. 43

AntkrlmeB Ir. — SchAehte: dieselben mit ganaer Schrotsimnerung (•. Zim-
merung) auszimmern, so dass Schachtkranz (s. d.) auf Sehaditkrani su liegen

kommt: Autkrämunff dn SeAacAte», Deliu S. 291.

Anskutten />•. — kuttcn (s.d.] . Die m dm Halden ausgekutte (m Erztarten.

Peithner 121. In NeHsohf und St /nnöllnih . im dir Altni mir dir hrstni Krzr ahgebatit.

. . oAtch nur das reic/uife au s g e k u 1 1 e t und das übrige als Berge in die grossen ausge-

Aattmen Räume terstiirzt hohen. Haupt 37.

Auslängen tr. — auttahren (». d. II. l.a.b.): Auslangen, hl das Ort, so

man treiUi auff «mm Oangy odtr damthen^ oder auch dmrch Quer-Gesttm. E. 40.**

8ch. 2., 10. Auslängen, ein Ort au/ einem GangefofUreUten, 0. 3.» 11. M. 39.^-

Wer in /reffen fiehlirg am ersten neiv klufft vnd dnig rrrsr/irof . es sey mit sckurffen,

Stnlörtcm , oder mit n u sshngen. C/mrf. HO. ,'{.. .'{. Br. 110. JVrftn (^ftm-l-m in

ihren Maassen . . Gänge und Kliiftt iiber/ahren , so soll denen Gewerktn zum .\utzen

darws/ auegeUnget leenlmi. CL-M. BO, 10. Br. 84d. Au/ dem Fbttu wurde üe
Grunde/recke um ein^ Lackier auegelängt Z. 5.» A. 61. Die Vorriekluiigearbeiien

bestanden m dem A us In v g e n einer Haupt/arder-Diagonaie, ibid. Der Gang itt . . 365
Kh/tfrn ausgelangt. B. u. H. Z. 27.. '97.»-

Alislailf //». — (las Quantum, welches ein Ber^nirbeiter mittels des Lautkarrens

oikr Hundes bei einmaligem Fahren iortbringen kann: Beigm. Wörterb. -)5.^-

/Xr deckte siekeiß»mg,
Bie daee die Sckiekt auf dremig

Aueläu/t V kommen raus.

Alter Ikrfjreicn. Döring "2.. 115.

Anslanfen - I.l tr.: laufen s. a ; Sch. 2 . 10. H. 40.*» IVenn die Erze

und Berge au/ den Stollen zu Tage ausgelau//en werden. Voigt 59. Ein Haspelist

in der Regd mit 2 Ziehem heeieffi und em Dritter besorgt das Auslau/en. Die Leute

pß^en aber in der Arbeit zu weekeeln und wenn der Aueläu/er seil^ xurSfikkekrt, ki^t

er . . ziehen. Z. 1.. B. IS.

n.i /»//• von Lagerstätten: allmälig aufhören ; 17it'ilx ircrdeu dif F/ii(ze . . ver-

wor/en, tiieils auch gänslich verdrückt, . . theils lau/en dieselben /ücher- oder zungenn

ßtnmg au$. JikHb. 2., Beil. 10.^'

AlUlftllfer f». — 1.) auch Abgekomme: ein Trumm (s. d. 1.}, wdcbea
nidit wieder mit dem Gange sich Tereinigt (dem Gange zufallt) , sondern in dem
Nebengesteine sich verliert: G. 2 , So. ~ 2.) ein Bergarbeiter, welcher mittels

eines Laulkarrens . Hundes oder ähnlichen FOrdergefässes tördert (s. auslaufen I.

und Läufer 2.): Span BK. S. 14(i. Z. 1., B. 18.

Anslaafkarren m. — Lautkarren (s. d.) : BöBsler 53.' Sch. 2., 10. H.4U.<>-

An8lau!^6n — l die Glieder eines eisernen Seils is. d.l, welche sich in

einander gesetzt, verschlungen haben, wieder in Ordnung bringen: Bergm. Wörterb.

45^- Biohter 1., 58. — 2} bei der Vorzimmerung eines Ghrubenbaues im rolligcn

Gebirge etwaige Liteken swisdien den einseinen HOlsem durdi Eintreiben von

kleinen Holrkeilen (Lftusen) ausfoUen : Bergm. WSrterb» 45.^ BIditer 1 58.

All8lailt61l ir. — durch Schlfige an eine Qlocke den Bergarbeitern in der

Grube das Zeidien nun Ausiahren geben (yergl. ausklopfen) : Span BR. S. 1 16.

AuslenkOII ir. — ausbrechen (s. d. 1 .) : Entlich seg er auffs Tieffeste kommt n,

dan'nnni in kein nrf a u s g f / r n r k e f geicesen . Albinus H. 132.'' M>f(fh( Flägel-

(irtetn uns dini Stidlcii auslenke t7 Italien. Karsten ^. ;<B9. Der Querschlag n-rrii-hte

das Flötz, wurm dann nach*Nord und Süd ausgelenkt wurde. Z> 10., A. 95. Jaiirb.

2., Beil. 12.»^
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44 Attdettmi — AwmHaBm,

AunlettOIl tr. — venelt^iu i,t>. d. 1 .j : Ist dm Bohrlttch nnr eimgen* tnerkbaren

Waawrziulranffe durch das Oettern hmdweh mupeiettif «o üt das emfatthsie H^fimiUd: e$

aitszul e l tf n . d. h. es mvh erf'olgtevx Abhohren mit Irockf^ietn Litfnx nAhtistumpftn

itnd in du um u iedvr durdi Kinlrr iht-n ntirs Li ttrnbnfirci s od< r nt \sni KrnmngilHiig

I i)i(s ifctvohitlic/ieti StdtUjitrrs i iiit ii nrtiPti Laut ciu'utrcibru , intdurt h die It>ti( iit^n< hr des

alini t/niüict tn mit cmtvi datmcn l^tti nubi-rzui/t bekleidet bleibt , Uurt^ichend um au/ die

kurze Zeit üs zum Weyt/tun das Wasser von der hadMmg ehmhailm. 0. 1., 545. Ai 2.,

A. 349.

AvsloehOll tr. — nur nahe an der Erdoberflache und in ungeregelter Weise,
ohne ein besliinnites System bauen: Wmn die Bergleute nur untern Haseii . und m
Firsten, min sc/iiif !>• n mitttln, und iiirlit iu die Tmjfc bauen . sn stitff man: Sie Io( hen
die Ertze nur in luijythtinyen aus. Scll. 2., H. M) In der Anlage der Abbaue

trat [in 8|)äterer Zeit] an die Stelle des ungeregelten Aualochens regelmässiger Strossenr-

und «ndSek Fsrstaibau, G. 2., 45S.

AllSmail6ni tr, — Orobenbaue : dtemlben mit Mauerung veraehen , um sie

gegen das Zusammenstllfsen m sidiem: [Im Jahre] 1560 [ist] em sehoekt auff^
Hengst 14 hachUr tief aussgemauret, IL 249.^*

AUBIIUIIIOIIIII^ /*. — das Ausmauern; M iucrung (8. d.} : Das J'nfd/trfn bei

der Ausvxiuerung hi\ngt ron der Form r!>r Mnuerttni/ und davon ab. ob das Ort,

wr/dii.s a u Hg ema u e r t irrrdrn su/l, von nu/ir oder n-eniger sttlndigem oder von sr/uritn~

mendrn) (iibirge umgeben ist. Z.8.,H.4. Ausma u e r ung von St/iftr/itrn. Lottner 'Hr>U.

**Ausni©SSen tr. — Jemanden ausmessen; bei Feldesstreitigkeiten /wisclien

dem Aelteren und Jüngeren (8. d.} durch VermeHsung des Feldes den Nachweis führen,

dass der JQngere im Felde des Aelteren baut, und dadurch dessen Ausweisung be-
wirken; auch überhaupt Jemandem sein lierj^werksieigenthum wieder entziehen, das

durcb die Verleiliun^; ihm ertheilte Recht zurCicknehmpn ffV«» in einer Zeche Erti

zu Fasse, und nicht nur in der Firste stehet, und einmuhl ^iiisljtulr gegeben worden ist. . .

sind die Gewercken bey Utraa/ des Ausmessens schuldig, . . Erbbereiten zu lassen.

Bohl 1.» 28. Viele Bergordnungen s^zm, als Sirene diner Weigerung [das Feld ver-

messen 7,u lassen] d<ts Ausmessen fest, d. h. die Verleihung wird xwüekgsnommen
und die Grube als im Bergfreien liegend angesehen. Kanten ^. l .^2.

, AuSpaUHchen tr. — gewonnene Massen zerschlagen und das darin enthaltene

nutzbare Mineral von dem tauben Gesteine sondern (vergl. P&uschel): Miiuco-

philas b7. Bergm, Wörterb, IH.*-

AuNpfänden tr. — verpfänden (s. d.j : Binmann 1., 41tf.

Auspfeifen inir. — von Schassen : s. Schusa 3.

AwpAtieD <r. — pftttien (s. d.): Knmaan 1., 446.

Ausplatzen intr. — von Eisen (s.d. 1.) : wegen SU bedeutender Festigkeit des

Gesteins in dasselbe nicht eindringen können» sondern zuiUckpraUen : Btchter

I., r»n.

All.spochPIl fr. — ausklüpien ,s. d.l : Ehe der Steiger ausgepoc he t , nichtvom

Ortjahrnx. Chnrs. St. (). 10., 1. Br. I II. Sch. 2 . II. H.

Ausraif<^lll raiieln is. d.i ; Wenckenbach I I.

Alisrailheil //•. — rauben (s. d. ; Dasselbe |das angebaute Firstcnkohlj bei

dem jrdrsnia/igni . i ii s r u n h tn nnes Pf' iImihsrhtuttesgcaDinfn. Jahrb. 2 , 2f»t .''-

Au8reiS8etl tr. — Zimmerung : dieselbe gewinnen \%. d. 3.) : fieigm. Taschenb.

2., 2^9.
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Ansreisscr m. — ein vom Gange sich abzweigendes und im Nebengestein

aufhörendes Trum (s. d. 1.) : Bichter 1 ., 59.

Ansrichten tr. — l . i T, a p- e r s t ü 1 1 e n , n u t z h a r e M i n e r a 1 i e n : die-

selben auftinden : Ausric httn hetst so viel, als ßnden. Seil. 2., IL H. 4 1 Dm
mda mA, Sa» wir Adam . . dm enim, klR^iim vnd elteUm Berykmam tem kmm , der

mit vnd mte rute, habe gtng, fletz tvirf wiBek aH%%gtrichL M. 8.* Div erstm kupffer-

' rf~ rutl pi/snisfu'n sein am hny Libdiimi nit ss (/ r r i r h t( t .
71.* ]Vf'itir nni litr Ruten,

damit ftlicltc meuinid die fftnnj a u s s z u r i c h te n. Agric. B. 2'*. H'tnu der Neujänytr

. . mit dir WümUvhel-Ruthe den Gang ausg erivA t r f. XirchjUAier 17. Ojl zerschlägt

tiek der Gang vor dem Bergmann in tarnend Hümmer, aber der Geduldige . . . verftAgt

tnneit Wrg und tiekt »einen ]£ij i r hvlohnl , imlem er ihn bahl n ieder in neuer Müclttigkeit

und IL'ßivhkfit ausrirhtrt. NovaÜS I.. B5. Der ganze Betrieb kam in» Jackett; ehe

die Lahj( rstilttf anrh nur itirdir n usg e r i c hte t war. Zi 13.. B. — Lager-
stätten, Felder: alle diejenigen Arbeiten auuführen, welche zum Autschliessen

(«. d.) einer Lagentttte, einet Feldes und sur Helretellung der für die Förderung,

WaMerhaltnng und Weiterfahrung erforderlichen OrubeAbtiue nothwendtg sind

veigl. vorrjrhten) : Für ausgerichtet gilt im Allgemeinen eine Lagerstätte dann,

nenn Ifofif/rndrs und IJrgendes oder n-e)ii^xfp7i.s rinx von beiden rfdhfdndiq rntblösst is/ und

Utretchen utui Fallen oder wenigstens das iStreu/ien abgenommen werden kann. Zeneiiner

361., Ann. 1. Will man eine BrmmhMeidagereUkUe , deren Aufeehhm dank eine

f^eOor- oder Itefbamnhfe erfoigtey unierirditek abbauet*, so mm» dkeelbe zunächst aus-
geriehtet , d. h. es müssen deren Layernngm^erhnltnisse näher fettge»kXU, »mcie die im

Hnvqenden und urnnitfelborrn I.ii ,/rfidi-n di rxrlhen hffindlichen Wrtxser viel nh mtff/lich

beseitigt werden. Die Ausr i c h tu ng aa r b citen bestehen vurtugsu cise in dem Betriebe

ran Strecken und m dem Abteufen der dasu erforderlichen Wetter^ und Ftfrderechüehte.

Z. 8., B. 128. JW «m SteiidtakhnßBi» auf irgend einem I^mkte anegeriekiet, »»

kommt es darauf an, das Feld mittels Sfm krn zu durrhm hnridi v nvd dadurch zum Abbau

vorzubereiten. Z. . , B. Ifl3, ffii der sturktn h'irdtrtnu/ \nir/ die a usg er i c h 1 1 f e n

Floiz/elder auf grosse l'ldclun ver/umm und denigemäs.s Anstrengungen gemacht wordeti,

um neue Ferner auezuriekten. 5., A. 73. An^ der Grube A. fmdm nur Varriek-

kng»arbeH»n und Miau m den bereit» auegeriekieten Feldeeabikeikmjfen daä.

8., A. 40. — 3.) Fördergeffisse : bei dem Fördern im Schachte hingen geblie-

hene Fördergefässe wieder losmachen : Au s r i r h t e n ist auch hil Fihdrrnisx im Srharht

gebräuchlich, weim ein Kübeloder Tonne sterken bleibet, dass sie weder hinter sich noch

Mr «cA XU brüten, und man sie alsdamt wieder losmachet, so heisset es aussgeriektet,

Minerophilus 68. 0. 3., 12.

AnsrlehtOT m. — l.) derjenige, welcher eine Lagentfttte ausgerichtet bat

iß. ausrichten 1 .j ; Finder: JDem Aussriek'ter oder erjtnder des» Gangs. Agric. 6. 59.

Durch solches Schurffen und Aussrichtni drr Gdm/r. erUo^et man di.s Zunders uml A u.ss-

r ich fers recht, ncmlirh eine Fundgrubi . Berward 12. — 2.' ein Her^arbcitcr, welcher

das Ausrichten der FOrdetgelasse zu besorgen hat (s. ausrichten ^.y: Soh. 2., il.

B. 41.*- BiBOMiui 1.. 448. Aohenbach III.

AusritZCD tr. — durch Aushauen beseitigen, weghauen; Ist das Liegende gut-

artig, so wird die Strecke umnittelbar auf demselben aufgefahren und werden kleinere Uh"
ebenkeiten deeeelben auegeritzt. Z. 8., B. 128.

Aussagen mtr. — von Lagerstätten , Mitteln : aufhören , sich verlieren

:

Di» Br»Mnm»0 de» em^aStndm oft pltUsMekm Auetagen» reieker Brmitlet naek

der Tmfk. t. Beul EriTertbeiluag 2.» 3. ^Die Wahrnehmung , dass fast alle Gruben
des . . Reviertheil» durek da» Au»»agen ikrer reiben JiiÜel m »in» üble Lag» g»^

ratken. ibid. 6.
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46 AusMharen — Au—etien.

kwntikann tr, — anskehlflii («. d.): [Es] werdm m h^fdm langen Ubmm
[des Schachte] uu»getchart« Sätmpel eingetrüim, dkmUiknr Au§»eharung die

Tragßiaii^ tanffrm/en, DeUui §. 291. Barlo 1.. 347.

AuMChlCBWMI ff. — einen freien Raum im Oentein durch Bohren undSohicMen
IS. d.) htrstcllcn : ^-in tlm Pindfrii . iro sii /i t/it luirderntrerktni mit dm M'ellrrstrecken

kreuzen, irrrdeu letztere durch AusacJtietsen drs Httttgenden über entere hinwegge/ührt.

Z. 10.. B. 2:>.

AuKHChlag m. — da8 beim AusBcblagen ($. d. I. I.) abgeschlagene und abge-

sonderte Uube Gestein : Der Steiger » ledeAer die Au/eicAt über dae AmcMagm kai,

damit meht gut Bru unter die AueeeAiäge komme. Biohter \». 60. 6t

.

AnflSehlftgeln tr. — mittels Schlägels und Eisens loshauen (s. Schlflgel 1

.

und schlägein) : Auetckiägetn de» Geürgee, Z, 6., B. 170.

Ausschlagen I.) tr,; l.) gevonnene grossere ershaltige Massen mit-
tels eines sc-hweren Fäustels (.Ausschlage - Fäustels] zerschlagen und die einzelnen

Stücke je nach ihrer Heschaffenhcit sondern: Ausschlagen, i. e. Hie Grftigr -t-r-

setzte, und das Ertz con Bng absondern. Sch. 2., IL £L 41.'^- Das Ausschlagen
in der Grvke iet sm CUmtked eret im Jahre i666 verordnet worden, * 1 451

.

Die Hälter . . verbiien , . , raeek n»^ dem reicheten Erzefortmgehe»t eiatt awA mit

Ausschlag en und Ausklauben kli^ner Krztheile zu venrfllm. Z. !., B. 43. —
2.) geförderte Minoralmassen aus den Förde rpofässcn ;ivi«^rhüttcn vcrgl. anschlagen

I. 2.) : Jener Arbeitsrmtm, welcher dm Kübel aushrrl. hrtsAl der Ausschlüger ; Jener,

der die autgeieerien oder auegetchlagenen Berge in einem emderen Geßtee weiter

tram^Ürt oder muUk^t, keieet der AuOktfer. Büha 3 11. — 3.) anehauen fs. d. 2)

:

Man findet noch alte Stollen und Strecken, wo man aus der von Jakt WttJahr aungehauenen

Jahrzahl icahrnrhmrn kann . dass in einem ganzen Jahrr afftrs mir / oder .5 Klafter

ausgcsc hlag en icorden sind. DeliuB §. 157. Der Arbeiter hat im SiidUn- Betriebe . .

5—6 Fuss ausgeschlagen, v. Scheachensiuel 19. ~- 4.) Zubusse ausschlagen :

s. Zubusse.

II.) intr. ; ausblflhen (e. d.)': G>. 3., 12.

ApSBChlftgCr m. — ein Bergarbeiter, welcher ausschlägt (s. ausschlagen I.

1 . und 2.) . H. 41.* Dieser Bau ist . . belegt mit I Untersteiger und J7 Arbeitern, als

8 Paar Bohrern und einen Auk.s r h Iii g e. r. Voigt 169. B^iha 31 1.

Aasschneiden reß. — von Lagerstätten : aut hören : Alk Erjalirungen Stäben

geHekrt, daee die Gänge und EUkfte eiek eeeoM m der Länge ^krem Streüikm nöcA, ab m
dw Tkfe dem FaBen naek gäneUck aueeekneiden und aerUeren. Deliu 52.

AnmAmm m. — eine cter Oangmasse sagehörige mUde Schicht an einer

oder beiden BerOhrungsllftehen des Ganges mit dem Nebengesteine, zuweilen abor

auch im Nebengesteine zunächst dem Gange , welche zum Schräme» (s. d.) benfltst

wird: Soh. 2., i:., H. 7<t/ G. 2., 7! . 12. Serlo 1., 16.

AusHchräineii fr. — den Ausscbram weghauen (vergl. schrämen; : Binmann
l.. 45(i. Z. I , B. ;<').

AnSSChttrfeil tr. - erschtlrten [s. d.j ; Ausschür/en ist, wenn man nach

dem Fineekbgen einen Gang triff und entNäet. 8dl. 2., 11. H. 41.^* WoiekfllllNMlh 14.

Nach dem Freybergischen Bergu errk . . iet dae Bergwerek zam Sekarffenberg auege-
eekürpf/t worden. Albinos Iti. Newe Gütige auetueehürfjen. 95.

Aineteen — I ) intr. . ausgehen (s. d.) : Bfi rluem Gangr hn'ssf es : er setzt

SU Tag'' (lus. trenn man ihii über Tage von \atur entbUfsst aehen kann. Rinmann

1., 45 7 l\%ini sieh das FlAtz oder etn T/ieU desselben auf der Oberßd<:/ie der Erde vor

Augen kgi, so heisst es: dae Flßti »etzet tu Tage aus. Zeplichal 131. G. 2., 89.466.
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Autiitiei^— AuMtOmr. 47

II.) ür. ; 1.) Grubenbaue mit unbaltigem Gestein (Bergen) ausfflUen, vermtsen

(s. d. 1.)* — *'2.) Jemanden animeesen (s. d.): Riitnuan 1., 457.

Anadtieil üUr, — Ton Personen, welche auf dem Seile auafahren: von dem
Knebel oder Sattd eteigen (\'eTgl. fahxen 1., Knecht 2. und einsitzen) : t. Sdien-

chenitael 20.

Aussiedeil Ir. —> fttaen (s. d.) : Die medaytfaUmm, autgetotttnen Gtiuye-

mauen. Z. 2., B. 13.

AussooleB tr. — Salslagerstätten : das Salz durch sflsie Waaaer, «elc h« mit-

tels Bohrlöchern in die T.aprrsfätto irclc itc t «(Mclcn, auflösen, auslangen und die ge-

wonnene Soole (8. d.) auslürdern; [Es annh' durch das Fundbtjhrloch dem Stei$isaL:-

tager Weuaer zugeführt , hierdurch ein Theil dea Lager» auageaoolt und tHe Soole attf

der SaSne ventrhtUei, . , Da$ Aueeoolen nuUehjenee Baktloeh üi wieder at^gegeben

worden und ackriU man sur Oemimm^ der . . Sotde ditrek Sinkuerke. 2, 4., B. 239.

;

9., B. 141.

AlUSpitzen — I.) inir. und reß. — sich auskeilen (s. d.) Eine grosst Knhlett-

rnuUe, welche hri W. aich ausxpitzi. Z. 10.. H. 315. Daf Ixiger . . triit nicAt tu

Jage aus, wndtrn spitzt sich im Thnniftbiryv aus. Berggeist IS.. 399.

II.) tr. ; aushauen : Die im Oeeteinfür dasselbe [Pumpenlagerj auszuspitzen-
deri Buhnlrnher. Z. 1., 13. 193.

Ausspritzen tr. — mittels Spritewerks herstellen (s. spritzen) ; Z. 2., B. 33.

AiUfltOBBen nUr. — ausgehen (s. d.) : Unpruig 63. Inst, met 61. Belins

§. 36.

AuHStreichen intr. ~~ ausgehen fs. d.) : Dieu til das Gfhtrg nider xirh ein vnder-

schtit hatl, . . so srhlcrht ein weiser Bergkmann nicht ein auf ein ehen Feldt. aueh nicht

zu überst auff den Bergen , er sehe tlann , da*s die Gang zu Tag ausstreichen oder das

Srt aan^t anderen Dingen tke wum autt der Brden hämoet, von neh «efle an tag keram-
brerhe. Agno. B. 23. 24. Zu Tag aueetreichende Fktee, Otta met. 3., 467.

Ö. 2., 22.

Ausstrich m. — 1.) das Ausgehende (e. d.) : G. 3., 12. — 2.) Gestein,

welche.s bei Uebcrfluthungcn von dem Wasser an die Flussrändt-r horangrsf hohen

ist: 8ob. 2., II. H. 41.''- Ausstrich nennt man das Siemuerk, Wände, Gestein,

Qt^rge
, Seifenwerk , Zinnstein , welche» da* Waeter in Fluthen aue dem Flusse an die

Ränder «mgee^nien hat. Et verriUh dieeer Aueetrieh mweüen die innere Beeeheffem-

heU dee OMrgm, mtd giebt Anuegen auf Ekz, RiniBMin 1 459.

AuSStftrMll tr. — 1.) Grubenbaue: diesdben Tereelien (s. d. 1.): Ha
emer Schacht. Schürf. St/iün . . ausstürtzen würde. Span BR. 8. 183. Kam»
Schächte oder Stöllen und Ijicher muthciUig a n sai !) r t zen oder zumachen, wo in der-

selben Refier noch Berfficfrck gibauet wird . BösslerHi.' Wenn a u s tj es / ü r z fe Schächte

. . wieder aufgewüliigt werden. Vorsclir. Ü. §.29. — 2.j F o r d o rge fä s se : dieselben

entleeren: Aueetürtten «/, «wmi dm in Sehewht haremgezogene Erti oder Betg mit

dem Kühd auf der Hengebank» entweder sum Auelaußm in Kam geetürtet^ oder der

Kübel mit den Ertzen oder Bergen sonslen au sgeetürtze t wird. Siniemahl man ee nicht

ausgeschüftet . sondern ansgestürtzet heisst. H. 41.''' Die Effrderwagen . . werdm
auf der Hängebank ausgestürzt. Z. 10., A. 97.

AuSStürzer m. — pin Bor<;arbf>iter . welcher aussfrir/.l fs. fuiPstHrzen 2.1:

Ausstiirtzcr sollen bei dem Au>>stür(:.cn die 'Jotmen richtig zehlen
, Jede uff ein gewiss

Kerbholz amchneiden. Soh. 1., 6. H. 41.>> Beigm. Taschenb. 3., 125.
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48 AuMüucD — Auswechseln.
t

AjmfllBeB br. ~— bei dam Bflddeut8(^en Salsbergbaue : ia die Soolmileitniigeii

WasBer einlassen, um die von der Hoolc abgesetzten Salze aufzulösen und fortzu-

Inhrrn : J)'ti Siude , weit he fast UhirnU mtrlt f'inndr Salze mit siih führt , setzt iu dm
Liitiiiiifi ii. naiiK utlirh iti jetun. du iih /i/ /ns/niidu/ im (iebrain hr siud si'ii n/d Knc/i\til:.

als auch fienuUu'tiye Sähe in t'unn voti Knutteu ab; e.<t ist daher zutrJytnunisiy, durch diene

Leitung nften Büma Watter zu foVlm, «mm die Sulzberffleuit ,,Au»tÜtt»n** nemun.
Z. 4., B. 71.

**All8th0tt6t*fN. — ein besonderer Beamter, welcber denOewerken den Betrag

der ihnen ziikomriK iuIon AuHbeule zahlte: Dax Amt den Aiixthei/ers irar von dtut

Zehmtamte aluff^midtrl. I)rr Zeheufner iibergtih dein Ausfhtili r die für die ganze

Getcerksrha/t bi xchiimene Ausheutesumme. Der AttatheiUr war gt u i.uermassen der Zu/d-

meister an die einzelnen Qm-erken und war veryßichiet die mit Quittungen dokumentirte

Rtekmng Hb» dieAtussMmgen an A'e BeAärde su erbgen. Qraf 8t8mb6i^2., 21 7. Anm*
^^AofllliellerbOgeil m. — Ausbeutebogen (a. d.) : Rinimiiti 1., 460.

Aasthun ir. — im Oegenbuche Ifladien : Weleker Oetoerck . . tem» Zubusae

nicht reichen oder vergnügen u ird . dem soßeH »eine Theile im Gegen - Buch ausg ethan
irerdev. Span RR. S 224 fh't ( irH ri i krn . welche dem Schirhtmi ister ihre Zubussen

facht abstattett, verlierm ihre liuttle und werden tm Gegenbuche ausgethan , denn es

kmst: „Geld oder Fdd'*. KelMr 754.

Austonnen tr. — vertonnen (s. d.) ; Schacht u ustonnen i»t, wetm im Schacht

Bretter angeju hlagen werden, daat die Tommt und Kübel deetu beteer dorm mff und nieder

gehch können, H. 3.32.*- Wenckoibaob t5. & derGangßtuhfüllet, pßeget er den SrUacht

mit Tum^relem und Seiaebi-SianffeH aueetuionnen. KixdiiluUei 48.

AnstorfBD //-. Torflnget , Felder: den darin befindlichen Torf gewinnen :

Die Torfgrüberei bei F., weieAe nach Auetor/ung de* FeUet eingetteOt worden iet.

Z, 1 .. A. I Ui.

Austränkon tr. — ersäulen 's. d.) : üei einem Grubenbrande sucht man in

manchen Füüen deneetten . .durch Austränken subemeistem. •SdkemdienBtael 20. Er-
ößnut^ deein allen eemen Räumen autgetränkten BerygAäudet. Oeilr.8> 15., 409.*-

AoBtrflib6n tr. — anafördem (e. d. und treiben 3.) : Am dem Sekaekt wird

ordeuäiekenmte mit Kehrrädem , in trockenen Zeiten aber mit Gaipehn und J^erden zu

Jhl0e ausg e tr ieben. Voigt 104. f'on reinen Berge wird sehr wenig ausgefrirh r u

.

Demi diesir dienf zum Verxefzni der Kasten. 105. Der (/efü/ifr Kübel wird mit Fferde-

Göpeln entweder gantz bis zu Tage ausgetrieben , oder Ins zum Stollen gefödert, da das

BristmU Hunden zu Tage ausgelaufen wird. Zttckeit 1 ., 46.

Austumnicln /r. — Hrauukuhienlager , Felder: dieselben mittels Tunimel-

baaea (a. Bau) abbauen, gewinnen: Bau . . in eiutr Sokle unier btrmtf autgttum^
melitm Fbld. Eustoi Arch. f. Min. 3., 497.

Answecliflelliftiier m. ~ a. Hauer.

Auswechseln — achadhaft und unbrauclibar gewordene Zimnu rung in

Orubenbaueii durrb r\('\)o rrsftzon : Sch. 2., 11. H. 13.* Zu schwaches //<>/,:, welches

ffters a u sgew e c h s e tt werden muss. Bericht V. Bergb. §. 2bU. Sj ist auch ein Gezitmner

erstlich viel besser und leic/Uer zuführen, denn hernach wieder auszuwechseln . so ea

wande&ar worden. Böiater 57.^* "^kadk^ oder zu tekwaeke Sprotten, Laufboklen u. t. w.

tind tofori autzuwechseln. Achenbach 195. Ward eine verfaulte oder tekadkafie

Zimmening ausgewechselt. Z. 4., B. S3.

Grubenbaue auHwechseln : die Ziinnieiung in denselben auswechseln:

Schacht auswechseln, wenn frisch Holz anstatt des faulen emgestric/ten wird, äohi

2., 79. E. 332>
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Ausweite /., mundartl. (Nassau) — der sich nach unten trichterförmig er-

weiternde Raum in einem ThonscKachte : Wendkwbaoh 15.

Auswirken tr. — bei dem saddeutschen Salzbcrgbaue : mittele dee Wirk-
eifiens (s. d.) einen freien Raum im Oeetein anehauen (e. d. 2.] : Lori 639> 2.

2., B. 12.

Anm Venlerbte Formen sind: auswirehen ond avswfirgen. V«i0. Hnyaaen inZ.2.,
B. Anm. und wirken.

Aaswitterong /. — das Ausblühen (s. d.) : Durch weisse Auswitterung
fAm mek die mädki^en Zinkgänge Im Schonsiem m i^tunmark haut. Oi 2., 286. —
2.) Witterung (s, d.) : Autwitterung von Gängen und KläßUn wird . . durch

fnancherhg W&rehmgen und Erscheinungen eiehlbohr. Tu der Dämmerung dm FHik-
Jahr.i , im Sommer nnrh Cn wittiTn . . . rrämsert sich. da.H.s auf Gängen ein brennend

lÄcht hinter den andeni, oder ein grosses brennendes Fetter oder ein lichter iStreiff, so auf
der ErdefnrtUluft. sieh sehen lassen. Beyer Otia ract. 3., 247.

Ausziehen — I.) tr. l.) ausfördern (s. d. und ziehen): Denen lla^el-

KntehUn em Zeichen geben , daee eie . . dini ASbM auezieAen eaUen. Soll« 2., 49. —
2. ) ausziebender Schacht: a. Seliaeht.

II.) intr.; von Wettern : aus Grubenbauen ausströmen: Nach LöKrhiüi;/ einee

Brandes in der Zinunerung die branden Wetter auezieAen lassen, Kloatermum 3.»

Anm. .'in.').

AuKZlllinieni tr. — verzimmern h. d.i : Srharhf a t4 s zi nmi f r » i. e. Mit

HoUz verbatmi und vemuhren , tiass nirh/.s von Gestein sich ziehen kan. Sek. 2., 79.

H* 332.^ Eingegangene ecAecAi geweUigeji i>nd wider aueezimmern. K. 69.*" Wenn
ein Berghnann . . die Tag'SeAäcAte dergestalt biss zu Tage aussgezimm e r f , dass er

Biihnl'irher gehalten
. Tr(i(ji'stm\pel . Jörher and Pappen geleget, und also Getier atiß^ge-

tragi n, verschossen und veni iDidriithet . Fahrten angescfJagen oder nach GrJei/rnhett uß'

einem Frfischleiu eingemeisselt hat, so kan er uff diesen auch wofd sicher aus- und cinjahren.

Melier 314. ^M&n «««zimmern. 80h. 1., 206.

AnBlImniening — Vergimmerung
,
Zimmerung (s. d.): Auszimme-

rung » aUee, wae m einer OnAevon Hcbwerk ist, an i^empekt, Kegtpen, EinetricAen

u. d. g. Beigiii. Vflrteib. 50.

B.

**Bachsta]l m. — Seifenwerk (s d.) : Gritnier 190. 227. 248.

Anm. StalHn Bachstall = 8t«Ue, Stttt«- (Ugerstäite). Ver»?l. Sanders 2.. 1167. Bacb-
stall <l;ih<?r: B a <• h I a g e r s t ii 1 1 e , eine Ablageriin« von MiniT.ili- ii \v,li fn' \m ilu. i nr prüriir-

licbcu Lagerstätte durch Naturkräft« losgelöst, fortgeführt und an oder in Bachen, Flü&äen abgesetzt

•Ind. Vergl. Statt and Lageratitte.
,

Bähen tr. — s. SchwefelmSanchen.
' %hn'e' /. — 1.) die breite ebene Endflftche eines Fäustels, Bergeisens oder

eines anderen h« r>r iniin nischen Werkneuges, mit welcher oder auf welche geschlagen

wird: 8ch. 2. H. 43.^ 6. 3., 13. So man . . metaU geicinnen oder zttstttffen wH, muss

man . . petinrhel md eisen haben . die ihr stehlene [stählerne] lanen, schneiden, spitzen

tmd iirter hxibeu. M. SO.»- — 2.1 mundartl. iMansfeld) : Schlechte (s. d.): Q. 2., 173.

Bahnen tr. — schrämen (s. d.) : Serlo 1.. 139.

Balg m., Mehr/. Balgen, mundartl. (Lippe- Schaumburg) — ein Kohlen-

maass =: 1,579394 preuss. Kubikluss: B. Ib H. Ktle&der pro 1867. pag. 99.
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BAllenkimst /. — s. Kunst.

Band n. — l.} ein nach vorherigem Verschrämen abgesprengtes langes pris-

matisches Stack Steinsali: O.t.,310.;3., — 2.) eine Art Bergfeste, Schwebe
(s. d.) : Jii ^fen Pit^tn fs. Finge 2.] iVt Sr/ncedm hat man oft besonders Bergfesim

'Bänder) stellen lassm, um dir Stfisse abmsttifm, doch sind sU9^ geßSArUeht wtüiknm
du Unterttutaing fehlt. Serlo 1., 326.

Bandlianer m. — s. Htuer.

Bandseil «. — s. Seil.

Bank f. — \.) Lager, FlAts überhaupt: Bank ist naek»dem Sprachgebrauche

der B>r(fJrute und der Berggesetze ganz gleirhhedniteixJ in!! l.ii(/ir. J'gl. tt. a. das Aüg.

Lamlrec/i(. wtlrhr, Th. 2., Tit. 16. ^.162. ..Gang. ' n.V/ /{„nk" . . sagt. So

ßtideu sich auch iti dm Bergordniingni dir Wi">rtrr .Bank' und . . hugtr" dtirrhaus iir/t-

miücue gebraucht. Unter Bänken oder Lagern sind die Flötzc mit iubegrijfen. Hujaseii

in Z. 1., B. 166. Anm. Auf «m«m 10 Zoll starken Kohlenbänkehen. Jahri». 1.

Beil. 29.^ — 2.1 jede etnaelne Lage. Schicht n. d. 4.) eines Lagers oder FlOtses,

gebildet rntwcdpr durch sofrf^nanntr Hi rLTinitt« ! oder diircli Ablösunjjcn. Schichtiingfs-

klnftc : In dm Flötzen oder Lagern drr StriuhJth . di r Hrtiunlcufdf . des .StriiistdziK ii . .s. tr

.

. . ßuden suh nicht selten Streifen von der j\a(iir des umgebenden üts/rins . die söge-

namUm Bvymitteit welche stets dem Streichen und Faäen der Hauptmasse folgm und diese

dadurch in mehrere Ahiheilangen p m Bä n k e zerlegen . . . Statt der Bergmittd ßnden
sich mitunter nur ghtlte , der Ebene der Lagerstätte jmraUcle Schnitte. Lottner 329.

Flotz( werden häufig durch ajfenc . ihrer Lar/erung pnralh lr Ahhisungaklüfte o</rr (tm h

durch taube SchicJUen von geringer Mächtigkeit in einzelne Lagen getlteill, Bänke genannt,

die gescöhnMeh vm verschiedener BeschaJ^enheil smd. Wäre die Dauer der B^kmfszeii

der tauben Schicht länger getceeenj so würden sieh die Bänke als verschiedene Fltftze eher

einander darstellen , obsehon es auch vorhoiwnt , dass durch sehr mächtig Zu ischfumiftel

gefretin fe Bi'inke immer noch als zu einem Flitze gehörig atigemhen trerdm. G. 2., 171.

Das Hiitz besteht aus 8 Zoü Oberbank, 30 Zoll Mittel von festem Schieferthoti tmd

22 Zoll Unterhank. Z, 3., R 175. Das Haupt/atz besieht vom Dache sur Sohle

gehend aus: 24— 26 Zoll Oberbank, 4—5 Z. Schiefermittel, 5 Z. Äfittelbtink,

i Z. Bergmittel und 26-^28 Z. Niedrrhnnk. Jahrb. 2., 250.'' — 3.1 Trumm
(S. d. l.) : Im Osten zeigt der 2 Kilometer lange S/f f: Stpinkolilonlager] eine Mäch-
tigkeit von 12 — 15 Meter und es zweigen sich von tJan mehrere Kohienbänke voti

2-^9 Meter &&rhe ab; im Westen dagegen terMbunmi er ««^ m der Has^tsaehe m
$ Sänke, mm de$ufn die mitUere oder das ffaupftrumm eme Mächtigkeit ton 11^20 M.

,

die beiden anderen van .?

—

6 M. besitzen ; auch von diesen Trümviern zweigen sich sfeBen-

weise schwache Bänke in den unregelmiissif/sfen Gestalten ab. Z. 12., B. 141. —
4.) jede der kleineren Bauabtheilungen, welche in einer Etage ts. d. 1.) wieder ge-

bildet werden und nach einander snm Abbau fcominea : Das Flotz wird von den ver-

schiedenen Bmieohlen nue m 4 jMToBele Schnitte {Etagen) . . eingeheilt . . . Die Vor~

riehtUI^ besteht darin, dass Jede Etage i» mehrere Schnitte Bänke) parallel dem
FVitzfallm zerfällt wird. M,),rfre Srhrntl»- hilden liueUauptbank Z. 12.. B. 148.

Die KolUe wird . . getconnen . . durch einen bank weisen {sohlenweisen} Ffeilerabbeut.
149. — 5.) eine Bank machen; von O&ngen : JSiw Gang macht eine Bank,
wmm er nehßaeh, foH «XU^ l^t» eine kurze Strecke so ins Hangendefortgeht und dmm
«•m nehÜges Fallen wieder einnimmt. Wsnflkenbaoh 16.

BinkeD verb, — Tergl. ab-, ans-, einbftnken.

BänMg a. in scharf von einander abgesonderten . in der Kegel nicht sehr

Starken Lagen, Banken (s. Bank 2.) Toikommend: In dßnnbänkigen SehieferAonen
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kann Knl/Hiumarbeit stattfinden . . . Im sandigen die kbänk igen SchieJcrtJtone ßndU
fnt nur Sprenfforimf ittttf. Z. 3., B. 163.

BftrfuSS a. — iStumpci bariu8» anlegen, antreiben: dieselben nicht

an einen Anpfabl bes. FuMpfahl (e. d.) , sondern nnmittdbar an das Gestein an-
legen und antreiben: Stempel, .an dat Hangende baar/uas angetrieben. SantOlli

Arch. i. Bergb. 1.. TV,S. Kastrn . . aus barfuss liegenden, d. Ä. ndteht» Hongm-
dee und Liegendes eingekeilten Stetn/Jtln. Serlo 1., 246. 338.

Bari m. — 1.' ein bthufs rascheren Anbrennen» an seinen Seiten zu dünnen
S^jünen aufgeschlitztes Stück Hol/., welches bei dem Feuertietzcn [s. d.) in die

unterste Lage des Holzstosses gelegt wird, um das Holz rascher zum Brennen zu

bringen : So «m Oang sehr breit üt, . . ao kawen die Berghlkeer die id^fftm außmd
hj^ in die setz urth d/lrr holtz vnd zwischen ihnen legen sie offt Bertte, die das feior

leirhfV-h fin sh-h nenmuml vnd also das angenommen J'nrr fh-m anderen Ihdtz , welclus

nicht hat. zutheilen. Agric. B. 8J. IVenn Bergklviit das gestetn vor dnn ort mürbe machen

und /tebm wollen, da richten sie ihre J'ewer auff ateglein an das gestein vnd zünden es mit

perdten an. JL 139.** — 2.) die an der Zimmerung oder am Oesih sich bildenden

Strauben {s. d.) : G. 3., 13. Kanten Arch. f. Bergb. 5. 288.

'Barte, Barthe /., auch Bergbarte, Parte — eine Waffe in Gestalt

eines Beils, welche die Bergleute bei tesfliehen Gelegenheilen zur Zier tragen : Die

Hdiier tragen atmer (ln.inH Ifabii [welchen die Knechle tragen], auch eine Partke
uitd Knie-Biegel. fl. l'Jü.

Knappen, reichet Euch im Kreise

treu die Hand nach Väterweise,

leert die Becher, echmngt die Barthenl
Unmm Stand ein froh OlHekau/l

T. Mantenffel bei Döring 1., 186.

Anm. Barte uacb Sanders 1., 88^ vielleicht vouBart, wen 4bs Bisen am Stiele vis Sin

Bert henlibiiigt; nach Ftisab 1., 62.»- von dem allen brad, breit. — Vet|^. aueb Orimm 1., 1148.

Bttrtliols n. — klein gespaltenes Holl, mit welchem der Bart (s. d. 1.) be-

deckt wird: 0. 1., 694.

**Ba8e/. — Gewicht, Schwere einer kleinen Stufe (s. d. 1. und beaen) : Die

Stufe hat eine genngeBaee. Biohtar 1., 73.

**BMeil ir. — durch Abwfigen in der Hand das Gewicht einer Stufe bestimmen

:

Beigm. warterb. 55.* Biohter 1., 73.

Aiini. 1>»« bfi;;ii) N\ rtorb. 391.« vcrzeii hnet aiK h Pogiten, ein alf>'s Wort, so . .

wägen oder mit der H aue anfzuthm bedefttet. Vielleicht ist es ein altes Celtisclies Wort, davon

daeßruneneieAe Boidi herffätommen und darmie du unter den Bergleuten jetzt gewt^nU^
Basen entstanden.

Bassin n. — Becken (s. d.) : Im Baeein von Lattich tn Bedien eetaen 83 Fkize

auf. a. 2., 190.

Ban m. — I.) ein durch bergmännische Arbeiten und zu bergmännischen

Zwecken in der Gcbirgsmasse hergestellter Uaun) : Q. 2.. 28.: \ '-^. En sul kuitter,

dem andiren in sein Pau nitJahren. ISchiuUm. Bergb. Lori 6.* Am ErbstuUeti, den

man . . einen Pau zu Hilf bringen wiB. Sehhdm. Bergb. 22. Lofi 6^* Der öd Berg

[das taube Gestein, die Berge] soll mit Jleiss heg allen Beuen ausgelauffen . und

on Wissseri vnsers Bergrichters khainwegs in den Grächen versetzt uerdeti. Salzb. BO. 20.

Lori 213.^ Der Bergmei-ster soll ohne simdcrlichc gegn'hidi U Ur.m(hen keinem Bau am
ßergi Frist oder Freiung gehen, es scgn Zeclwn, Maas, <Sc^dcht, Such- oder Erb-StoUen.
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Span BR. S. 2"l. Der Abbau frwd . . imhestiindrrr in den nherm Rniieu xta/t. Z. 15.,

A. 07. Dii/r/i dir uasst Wittfrnng wurde die AuJrerhthfMuvy der Haue . . betlmlend

ersc/uvert. 110. Dafür wryett, da» die unterirxüachen Baue gehörig zugänglich und

fvMar erhaÜtH werden. B. BOi %. 74. VeHtndenmgen on den Bauen aujldstiger Berg-

gebäude 9ornrhmeti. S. B6. v 10. Juni 1S6S. §. 172. — 2.) daH Bauen (b d. I.

und zwar a.) Bergbaulreihcn ,
ü' i i^baii üborhatqtt ; Dir nrrifmfisfrr sol ßri.ssltj <i>iß'-

si/i(n, d<is.s in allen '/A vltt-n nu hl i ttn/Uzltch gebauet icrrdi . vnd im i r si Aädltr/un liaw

btjünde, dm auller abst/taj^en tW niUzliche Gebrwde angeben. J. BÜ. 2.. 20, Unp. 110.

JD» die Waster Aften tlen Bau ganz unmAglu'A maehm würden . eo müeeen eolehe herom^

geschttjft icertlen. Delius ^
1

'> 1 . |Ks brschriinkte sich der Bau auf Gewinnungsarbeiten

in den FUih.cn (i . tind H . Z. 15., A. 77. Gnngbau (Jan^()i rf^hauj . Richter 1 ., H I .

Erzbau. Jahrb. 2.. '.>.'• Einenslfinbau. v. Carnall I. Hau auj Stritthohlen. Z. lö.,

A. &3. Für den kleinfren Bergbau blieb der Eigenlöhner b u u ein gangbare* l'erJtdknisg.

Z,tBR, 2., 330. — b.) Abbau (s. d. 1.) inabesondere : Zum Bau würdige und
unhtMmte Anbrüche wul Oirlher. Span HR. S. 193. Eine zum Bau und zur Fördernit»

nicht nSthige Stru hr. Delius §. IIH. Dtr Itnu auf dnn Hauptgavgr dit-ws Zuges geht

gröMlcntheih nur ins Hangende, ueil im Liegenden dtr Gange sich ntetna/.s verfdelti icnUen.

Zäckert l., 09. Die Bendtaffenheit des Flötzts Uisxt einen lo/utendcn Bau erwarten,

2. 15., A. 82.

Abraums bau : Tagebau (a. d.) : Wo dir Braunknhhngnnnnung wegen zu /toher

Bedeckung durch Abraums bau unzirerkmfl.ssig i.sf. Achenbach S9. — .Ausbau:

8. d. — Bruch bau. a. der .\hbau machtigti (ian^c, Lager und Stockwerke in

der Weiae, dass absichtlich da» Zusammenbrechen der Masüe berbeigelührt wird

und dMUkldkil ana der suaammengebrochenen Maaae die nutabaren Mraenlten aua-

geaondeit, gewonnen werden: Iiallaer 357. Wie der Käme Brurhbau andeutet,

wird die Kohle in einzelnen Abtheilungen — Brüchen — x'on angemusener Grösse gewonnenp

worauf man die dadurch cntsUindi noi holden Rtlumt zu lirm /n gehm Idsst . . Das Ver-

fahren besteht dann , dwts nuin tun dem vorgerichteten Abbaujfeiler durch Auffaluren von

Strecken immer Uimere T%nie aUckneidet, deren kteineter J%eä du Ortfeee einee Bruekee

hat* 8. 8., B. 137. — b.) ein Abbau in aehon auaanunengebrochencn Gesteine-

maaaan: 6. 3., 18. Der Bruchbau [auf der Grube Stahlberg; zerfAllt in die Oe~

wxnmmg des Ei.sf n.stcim aus zu Bnirh gegangenen Grubenbauen und in da.*i zu Bntchbauen

der uoiechen deti verschiedenai Etagenörtern ste/ten gtlassenen Pjetler utui Üc/ucebm, Du
erstere Arbeit gmg tn früheren Z^ten ^ber der fünften Eloge um, indem man m dmn
jiltm SicherheUeeieeken aufzimmM^ie, von welchen mittele Bruchartem die m Bruche ge-

gamgenm SehwAen- und Pfeilt mute mühsam au» der eie umgebenden tauben Masse hinnie-

gewonnen irurdeti . . . Diese Art des Bruch baue?; kommt Jetzt vur nof-h hei der Ge-

winnung der letzten Jfeäerreste vor. Diejetzigen Abbauarbetteti besteJten Just nur aus dem

ß ruchbau der xweilen Art, Sei imer Arbeit wird durch dm Dünmehieeeen der

Schweben . . deren Mereinbroehm begüm^t. 2. tl., B. 83. — Ouckelbau: Abbau
von nahe unter der Erdobnflldie liegenden Lagerstätten mittele kleiner, in der

Regel runder und nicht ausgezimmerter Schächte Duckeln . s d i. welche bis auf

die Lagerstätte abgeteuft werden und von denen aus man die letztere so weit wie

mdglich zu gewinnen sucht: Serie 315. — Etagenbau: Abbau von mächtigen

und dabei erhAlteiaamlaaig regelmiaaig und flach lallenden Lageratitten in der

Weise, das.«» die Lagerstätte entweder in der Riditung von oben nach unten oder

(seltenen in der Kichtune von unten nach oben in einzelne Abtheilungen !Ktagej^

s. d. 1. zerlegt wird, weklic nach einander zum Abbau kommen; Dir Stahlberger

Gang ist durch Etagenbau vorgerichtet . Zehn Etagen, deren Su/äen. meist 5 Ltr. teiger

wm «inandm- entfernt eind, kildm die Grubenbaue über der Stallentohle. 1 1., 13. 65.

Sdiemn. Jahrb. 14., 109. 110. — Fir.stenbau, Körstcnbau: Abbau platten<>

förmiger Lagerattttten von ateilem Fallen in der Weise, Uasa die Gewinnung atulen-
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weise, in treppenförmiefn Absätzen vnn untpn nnrh oben ertol^:? und dir aiisge-

hauenen Räume in ähnlicher treppenfOrmiger Begrenzung mit unhaltigem Gestein,

den sogenannten Bergen , welchen entweder bei der (Gewinnung selbst flÜIt oder

besonders herbeigeschaffi werden miias, auageeetst werden : Lottner 351 . Fnrtttn-
hau , ein Abbau, welcher in der Form einer umgekeßirteti Treppe von unten naeh oben

befrivben irird. G. 3., 29. — F i r s t e n k a s t e n h ;ni : Firstcnbavi, hri dem fias un-

haltige Gestein auf eine besonderK zu diesem Zu ecke hergestellte Zimmerung ;die

Firstenkasten, s. Kasten I.) aufgesetzt wird: Z. S.. A. 179. Fi rsteniaxteniau
mUilthi, wenn 4iB vorhandenen Serge swm FsUen dee Räume» nhhi omreiehen ; oAdbrni

iekonimen 2. 3. 4 ndi r nu /n- Sfnss< rinen besonderen Kasten und et bleiben somit im Berge^

vermtz Strerkeii nßVn. Sfarlo 1., 243. — S c- i t e n f i r s t p n b iin : F'irstcnban auf"

sehr mächtigen Gängen, bei welchem der Gang nach seiner Mürlif i^^keit in zwei bis

drei Streifen getbeilt und jeder Streifen für sich abgebaut wird ; Serlo 1., 249. —
Oloekenbau: Abbau mlchtiger Steinaalslager durch sich glockenartig von oben
nach unten enraiternde und unmittelbar an die Tagesnchächte anschliessende Baue:

Serlo 1, 3ns. Kammerbau: Weitungsbau fs. d.'i : Serlo l.. 3(»-2 3(l7 —
Kuhlen bau: mundartl. — eine Art Tagebau zur Gewinnung von Braunkohlen

in der Kheinprovinz, speciell in dem Brühler Kcvierc, mittels Abteufung von Kuhlen
(s. d.) : Killten Arcb. f. Min. 3., 466. ff. Der Kuhlenhan iet ehe Art aberirdi'

SeAan Abbaues rrrmiftelsl Abteufung von Sekär/ifen , u t h her in nnmonmvher Beziehung

dem regelmilfi.v'gen Tagehau durch Ahrnnm sehr )i(nh.stthrt . Achenbach 89. Auf den

braunkohleiigruhev r/^ Brühler Reviers ist man mehrfach . . von dem unziceekmässigeti

Kuhlen- zu etneni regelmässigen Tagebau übergegangen. Z. S., A. l&O. — offener
Bau: Tagebau (s. d.) : Um den Tkml dee Bleierdttgere , der durch dtn Tagebau Mm-
gelfgt ist, aber noch unter der SlolbuoMe aneteAt, in offenem Bau geiütnnen zu

Z. b., A. 99. Ocrterbau: a. eine Art des Pfeilerbaues (s. d.K bei welchem

die vorgerichteten Pteiler ganz oder theihveise zurflckgelassen werden , der Abbau
dieser Pfeiler aisu ganz oder theiiweise unterbleibt , um das Zubumraenbrechen des

Hangenden gans oder doch während längerer Zeit su erboten: Oerterbau'JMei
unter besonderen UnuUhiden auf SleinkoAlenßo£m u. ». w, statt, prüte^tieU aher vaf
SteinsalzlagerKtfitte^i. Serlo I., 265. — b.) Abbau von Ijagerstatten mit kurzen und
entfernt von einander vorkommenden bauwürdigen Mitteln (s. d.i in der Weise,

dass zur Aufsuchung des zu Gewinnenden über und unter einander Oerter (s. Ort 2.)

getrieben und die nntsbaren Mineralien daidi Gesenke bes. Veberhauen (a. d.)

,

welche man von den einseinen Oertem aus herstellt» gewonnen werden: Leon-

hard .so. — Pfeil erbau; Abbau von Lagerstätten jeder Art des Fallens in der

Weise, dass zunächst die Lagerstätte durch Strecken in mehrere kleinere oder grössere

Abtheilungen, die sogenannten Pfeiler (s. d. 2.;, zerlegt wird und hierauf diese

Pfeiler im Osnsen einer nadi dem andern weggenommen werden . ohne dass eine

Versetzung der auagehauenen Rftume mit unhaltigem Gestein stattfindet: Lettner

.354. Serlo 1.. 264. — Pfeilerrüekbau : Wegnahme eines einzelnen Pfeilers

beim Pfcilerbau fg. d.) . die immer von der hinteren nach der vorderen Baugrenze

des Pfeilers erfolgt: Z. 12., B. 307. — Pingenbau: eine Art Tagebau ^s. d.)

«nf sehr mlditigen nnd steil in die Tiefe aetxenden Lagerat&tten durch Herstellung

grosser, kesseUOnniger Vertiefungen (Pingen): Serlo 1., 326. — Pressbau:
a.) ein Abbau, dnvdt welchen eine Lageratltte vollständig (in ihrer ganzen Mächtig-

keit) ausgehauen und nichts stehen gelassen wird: G. 3., 5S. — b.) ein nach voll-

ständiger Gewinnung alles Gewinnungswerthen verlassener , auch wol mit unhal-

tigem Gestein ausgesetzter Bau: G. 3., 58. — Qu er bau: Abbau sehr mächtiger

und steil fallender Lagerstätten, bei welchem die Lagerstätte von einer im Liegenden
(h. d.) derselben getriebenen Hauptstrecke in bestimmten Abständen durchfahren (in

die Quere getheilt), jede der so gebildeten Abtheilungen demnächst durch einander
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parallel auigulahrcne Qucrstrccki-a gewounen und der ausgehauene Raum mit un-

haltigem Oettern ausgesetst wird: T. floheadiautiMl 186. fldumtt» Jahib. t4., 94. ~
Raubbftu: a. d. — Sehachbrettbau: eine Art des Pfeäerbauea («. d.), bei

welcliem die vorgerichteten Pfeiler nicht sAmmtlich, sondern — um das Zusammen-
brcclien di s Hinwenden zu vi-rliüttn — nur iiltcrnirend abf^ebaut werden, so dass

das abgebaute Teld einem Öcbachbrette äbnliclj sieht: Z. b., A.. 179.; 9., B. Ibl .
—

Sink Werksbau: Gewinnung dea Steinaalsea in dem aogenannten Haselgebirge

mittels Sinkwerken (a. d.) : Lettner 357. — Stockwerk »bau: Abbau auf mScb-
tigen Gängen und stock türmi^'cn I^ugerstTitten von bedeutender Festigkeit, bei denen
jedoch frrossi; Thi ile der Mass>' oft ganz taub sind, die Bauwürdigkeit niemals ganz

gluicbmuMsig und der Werth überiiaupt nicht gross int, in der Weice, daaa man in

der Lagerstfitte an einem I'unkre, wo vorzugsweise bauwürdige Masse vorhanden,

mittels Feuersetzens oder Schicssarbeit einen grossen offenen Raum (eine Weite)

herstellt, die banwürdige Müsse gewinnt und von hier der Bauwürdigkeit lolgend

nach einer, zwt-i oder dr< i Seiten mit Strecken weiter geht und an ein' m anderen

edlen Punkt eine neue Weite herstellt, jedoch so, dass zwistiien den einzelnen

Weiten behufs Unterstützung des ganzen Baues Sicherheiinpfeiler stehen bleiben:

Barlo 1., 301. Leonhard 50. — Stollenbau: ein mit Hälfe eines Stollens ange-
leglL-r und gelahrter Abbau, bei welchem die Wasser durch den Stollen abgeführt

werden (vcrgl. 'lietbau : Serlo 201. Die Grube führte zuerst einen S ( <> / / r ti b a u.

Navhdetn dm vorgerichtete Feldfast ganz verhauen uar, . . teufte man einen Kunstsrhnc/U

ab. Jahrb. 2., 217." — Stoppelbau. Bruchbau (s. d. b.) aui alten Steinkohlen-

pfeilem: Serlo 313. — Stossbau: Strebbau (s. d.) auf starker, jedoch nicht Aber

45 Grad fallenden FlOtcen , bei welchem die Flügel in der Regel eine g< ringere

Höhe als 1>(. i dt in gcwöhnlif hen Strebbau e rhalten und entweder in derselben Weise
wie bei iliesem (jder durdi Strecken abgebaut werden, die man abwechselnd vom
Flachen zur Baugrenze des Flügels und von da wieder zurücktreibt : Z. 7., B. 29 ü.

— Strebbau, Streben bau: Abbau schwacher FlOtse von geringem Fallen in

der Wi'ise, dass von einem in der Lagerstätte niedergebrachten Schachte oder einer

darin getriebenen Strecke feinem F! ic licii. s. Flaches' aus durch Streckenbetrieb ein

grösserer Tht il der Lagerstätte ubgesthnitten , dieser Theil l'ieiler FlHgel in

mehreren Streifen (Stössen, Streben) — welche neben einander getrieben werden,

dabei aber um eine gewisse Entfernung von einander zurflckstehen , ao swar , das«

der untere Stoss stets voraus ist, — gewonnen und der ausgehauene Raum mit Ber-

gen ausgesetzt wird. Lottner 353. Z. !., H. 1. Strebbau mit breitem
Blick, au« h il berhaupt ; Abbau mit breitem Blick, nach dem breiten
Blick: ötrebbuu ^s. d./, bei welchem jeder Flügel aul der ganzen Länge bez.

Hohe des Flachen, von dem aus er gebildet worden, auf einmal in Angriff ge-

nommen und abgebaut wird. — Strossenbau: Abbau plattenförmiger Lageratitten.

von steilem Fallen, bei welchem die Gewinnung in treppenlörmigen Absfitzen von

oben nach unten ertolgt unter Ausfüllnni,' der ausgrhauenen Uiiume mit unhaltigera

Gestein, das aui besonders hierzu geschlagene Kästen (s. d. 1. autgesetzt wird

(vergl. Firstenbau) : Em agmäiehtr FürtUnhau . . mI das GegentAeä van einem

Stro$$enbaue eben», aU ein üeierbreeien diu G^fendeä von einem Gesenkt üt.

Bericht T. Bergb. §• 131. Der Strnx.senbau ist gewisserm(mpt) eine L'mkehrnng de»

Fi r s ten ba u e s . Jetzt aber meist dur'h diesen verdrängt. Er dehnt sich Vf>n aner Strecke

aus unter dereti »Sohle in die leuje , seine i^ittme werden aus einem Abtcujen in lUr LMifer-

wUMe ongeeeM. Dadurfh erhäU die Begrensung der Arheit^punkte da» Aneeken einer von

oben of^eechauim Treppe . . . Der Arbeiter eteht auf der xu gewinnendm Gemgmatee

seiner Strosse, hemt Firstenba u hingegen nuf dem Versätze. Lottner I^.')!'. — Seiten-
strosKcnbau Strosscnban auf sehr mächtigen Gangen, bei WLlcheni der Gang in

zwei bis drei Streiten getheilt und jeder Streifen lür sich abgebaut wird: Serlo 1.,
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249. — Tau'ebau. auch Au t deck-, A Ii i a ii m s a r b c i t . Abraums hau.

ot'tener Bau, im Gegensatz zu unterirdischer üau d., . der Abbau von Lager-

stltten, welche entweder an der Erdoberfläche oder nur in geringer Tiefe liegen , in

der Weue» daaa die die Lagerstätte bedeckenden Schichten weggenommen, ahgeraumt

werden, die Lagerst;iUo selbst auf diese Weise aufgedeckt, blosgck-^t und dtmnächst

das Mineral Lrcwonnen \\ ird : . //.« du MittelgUrd xn ki Jn u Griibn ri und Grube lusst sich

der uic/U häußge Tagebau betrachten; derselbe Jindti statt auj st'iJdiyen oder ßavh ye-

neipieHp fiaie unter Tage liegenden Lageniätfyn , w4eke dlnAoK emm unterfrdue^m Bau
nieAi ffui ttUa$$en, indem man die Dammerde und das Hangende abhebt und die nun frei

zu Tage etitbl/isste Lagerstätte bis zum Liegenden gcicitmt. Lottaer 34 G. Für die Anlage

eints 'l'a gehauen fbeim Braunkohlenbergbau] spric/it rar Allm dir Umstand dtiss

man 1.) die Kokk vollständig und rein gewinnen kmm, während beim unterirdisrhtn Bau
Aale durch dae umeit^ Oehen von Brüchen, theäe durch die NothwewUgkeit de$ Anbaute

tfwi Kohlen . . «m verhültmeemdeeiff groeeer Abbauverlust und durch dae su frühzeitige

Hereinbrechen des Hangenden oder alten Mannes eine Vertinninigung der Kohle herbei^

geführt n ird '2.) nur fiu.sserst wenig ^laterial ~ur Off'enirJinltang der (iriihmhatie ge-

braucht, wahrend der starke Aufgang an IJulz. utleher beim unterirdtschett Baue statt-

fmdei, »ehr weeendieh zur Srhlf^mg der SMeHkoeten beUrlSgi^ daee en^keh 3,) die KoHen
der eigenäiehen KtMengewimnmg gegen die beun unlerMUeehen Baue nur ab eehr gering

zu bezeichnen sind. Duf/n/in muss andererseits beim Tagebaue eine viel grossere Masse
brn/i unterirdischen Butii brtvrqt irtrdm. und ditx ist der Hauptgrund , u tshalb ersterer

tn aeimr Anwetuiung beschränkt ist. Ottiliae in Z. S., B. 122. Das Deckgebirge auf der

Grube hat bpot eine Mächtigkeit von durchechnsttUch iO Lacher , da ^er' ändererteite

dae BraunkohlenfiiUz dureheehnitäieh ^'/s Lackier mäehlig iet, eo befindet man eich immer
noch innerhalb der Grenzen . in denen . . ein Tagebau mit Vortheil betrieben werden

kann, denn das Vcrhtlltniss iks Flfitzes zur Mi'irhligkt i( di s Di i kgi hiryvs ixt iumu r noch

nicht wie l .su 3. 2., A. A'yi. Die Gvwinnung fand hauptsächlich bei ujfcneni l'age-

hau utui nur zum kleinen 7heil unterirdisch statt. 8., A. 99. — Tiefbau: ein

mit Hälfe kflnstlicher Wasserhaltung (s. d.) angelegter und gefahrter Abban , bei

welchem die Wasser in Schächten mittels Maschinen zu Tage gehoben werden
vergl. Stollenbaui : Lottner Hrgunstigt durch das 'Terrain hat man früher dir

Flötze mittels Tagesstrecktn und Stulltu aufgtsrhbtssrn, . . erst in neuester Zeit ging man
zu Ti efbauen über. Jahrb. 2., Beil. 17.^ Das durch den iStollen trocketigelegte Ab-
haufeld [ist] verhauen . . . Et daher die NothwendigluH vor, frisches Feld zu eni-

wotUeem und zu diesem ße/iufe einen Tiefbau ameulegen. Z. 4.. B. ISO.; S., ß. 16.
— Tagetieibau. Ta<;ebau s. d ' als Tietbrnianlacrr : Z. 11.. R. 1S2. - Tum-
melbau, muudartl : der .\bbau von Braunkoblcnlagcrn in dem Brflhler Revier iu der

Rhcin^>rovinz, durch runde gewölbartige Erweiterungen von Strecken, die sogenannten

Tummel (s. d.) : Kanten Arch. f. Min. 3., 496. Die Noihwendigkeif, dem durch eeiue

Verwüstung des n/ auuk<>/d' n/aiyt rs eben so verderblichen , ah für die Gesundheit Und due

Leben der ein- und ausführenden , selbst di r auf der OberßiXche wandelnden Personen ge-

fährliiliin Ruuhhan . Tummel bau gniannl. ein Ziel zu setzen . Achenbach Sf). Wenn
man annimmt, dass bei Jedem Tummelbaue die Hälfte des Feldes verloren ge/tet, so

hament man der Wahrheil siemUeh nahe, erreicht dieee^ aber noch nichi. ibid. —
unterirdischer Bau: unterirdischer Abbau (s. d.) : Ist es . . gelungen, eine

Brattnkohlfnhigerstätte aufzuschliessm . .<iti entsteht zunächst dir tcichtige Frage, ob dieselbe

mittels Tagesbaues oder unterird i s r h rn Baue s gewonnen werden soll. Z. S
.
, J3 . 122.

Weitungbbau: eine dem Stockwerksbau (s. d ) ähnliche Abbaumethode, jedoch

von grosserer Regelnüssigkeit als dieser, welche die Gewinnung sehr grosser Massen
on bedeutender Slandhafligkeit besweckt. die im Manzen bauwürdig sind und daher
möglichat rein ausgenommen werden messen: Serie 1 . M02. Karsten .Xrch. f. Min.

4., 240. — Würtelbau, mundartl. (Provinz Öachsenj ; ein Pi'eilerbau (s. d.) auf
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Braunkohlen, bei welchem die Kohlen -Lageratttte in warfeUBnnigen KOrpera
»l^^ttt wird : Serb 293.

einen Bau etablieren: denselben anlegen, eröffnen: Z. 4., B. 173., 8.,

A. 'M . — einen Hau lübren, verführen, treiben. Vte treiben: a.i einen

Kau 1 herstellen vergl. die iiele^e zu treiben und betreiben! Man f ti fi r ( iu dtn

(r rubelt uur/i bergnUUtnischett Heyein verscAieäene Baue, t/ieils ebensohUy, tJieih über oder

Wider iiek und dtae» keiut StreeJcm, Läufe, Fekhritt Hmtpmd^ und Idtfutdic/tläpe. Ah-
IntJ'iii utid Utberaichht er/itn, S< /,ufle oder Hoilm betreiben. DeUvt$. 154. Iit^ur selten ist

das Ausyehende von Cr("iiiijin oder iMgern ndbbisHt, gewfihidir/i muss man es an/sit' /ii/i und
zu dm» Ende gewissf bi ignuinnisrhe Arbeitet! vornehmen oder H u tie führen. Leonhard I 9.

Die Stullen sollen in rechter Hoch vnd Weit yej'ührt werden. Ferd. BV. 24. Unpr.

123. Du» Stoüort wird mit Schl&gd uud Eiteu u$id SMeuarbeit ye/nkrt. Knuten
Arch. f. Bergb. 9., 92. — b. i bauen [». d. 1.) : Intofem edle und halbetlk Steine auf den

Aeckem der Privaionmi sich bejindm . ohnv dass bergmännischer Bau darauf geführt
werden darf. Srhle.s. BO. /.. /. Br. i 1 1. — e. abbauen s. d. 1.) : Auf Grube F.

begann nutu lagebau zu führen. Z. 15., A. ll.'i. Eieentteinbaue verführen.
Midier II. — Baue gehen um : sie werden gefül^rt, getrieben: reigl. umgehen.

—

in Beu nehmen : zum Zweck des Abbaues in Angriff ndimen. den Bau beginnen:

OeelMeh des Stöllns ist das bisher noch nicht in Angriff genommene Feld . . in Bau ge^
tiomtnen worden. Z. fi., A. 55*. Zur T/isung der fünf . . tu Bau genommenen
Füitxe befiny man . . den Betrieb eines Stoütm. b., B. 14. — in, im Bau Ktehen:
xum Zweck des Abbaues in Angriff genommen nein, abgebaut werden: In der Grube

wed 11 Fbitae aufgvtthlbmen, von denen nur 6 in Bau etanden. Zt 5., A. 57.,

B. 1^3.

Bftncb m. — < iij' M Hiudi werfen, machen, srhlapcn; vonOftngen: Sich

aufthun fs. d. : Wenn der (iaug sich auß'thut und rit('c /i/ii/<r icird, 90 tOft man : der

Gang wirfff einen Bauch. H. 14. Sch. 2., 12. M. M
Bauchseitt* / . aucli Hjturhwand — diejenige Seite einer Tonne, welche

bei dem Fördern auf dem Tonncntache (s. d. 1.) auÜiegt : Biobter I., 74. Rinmann

1., 508.

Bauchtonne /. — Tonnenbrett (s. d.) : Bericht v. Bergb. §. 207. Binmann

1., 508.

BattChWft1l6 /. — eine behufs Verminderung der Reibung an der Bauchseite

einer Tonne angebrachte Waise: Weiiokeiibadi 17.

Bauch H and /. — Bauchseite (s. d.): Biohter 1., 74.

BaueU — I.j iutr. und /r. ; 1.) iüjerliau|tt : Bergbau treiben (s. Bergbau):

Au niügen sich vretven [treuen] alle,

die nUimir gehuwen habent

Wktt T. FeUhaiier 34e.

Das Bauen zu kuset»

keine AIcinung gar nirht habt

die Utzlt Mm dcngrubc

die sollja sein mein Grab.

Alter Bergreien. ]LK5hlcr31.

XmmI haueut
Oott vertrauen,

frisch Ertz hauen,

bis wir Ausbeut' schauen.

Alter Bergreien. Döring 2., 120.
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Wfr TJeb und Lust zu bnueii hat titxf iriJl Srhtirfev. der suü sie [die Bergwerke! narh

alter QetcoJuiheit von dem Ber^metster ambitkn und bcyehren uttd . . entpfa/ten, atu-h nach

Mman h«$^ Nutm hauen. Krmn. EH» 3.» /. W. 240. I/m so ßud^ man m dm
SehuhergUchm Jnnalibu^, das die Saekun^ *o außen Sehn^erge gebawet , viel Siiben

mit sir/i hwutgyeführet. AlbinU 36. Die allen Geuercken zu bauen weisen. Span

BR. S. 10 7. Eifji-nltiJmrr. so o/itie eivir/tMif-Gewerrken filr sir/i alletne bauen. H. '22.*-

Wenn auff' einttn I'lötze vor Alters wtire ge bauet wordeti . . utui man wollte solrhen FUstz

«o» iMiMM wieder bauen und Megen. 385.^* Pingen, wo ekemali om^ Ooldgänge ge-
bauet worden iei. Fdfhilflr 196. Man haute . . dae IRederßett hei geringer Teufe dgr

SchArhte durch Ifas/ el und Tonne. Jahrb. 2.. Auf Alaunerz haute man mittetet

sr/tirehfndrn F'Jeilcrrer/tiehes. In einem frischen , bisher noch uv tj e fxniten Ge-
birge schürfen. Delius llü. — 2.) insbesondere: a.) Bergwerke bauen: ent-

weder ttberhaupt Bergbau treiben oder einzelne befitimmte Bergwerke betreiben . in

den Feldern dieter Beiywerke Arbeiten anafflhren, welehe die Anfoudinog und O9-
winnunt; der darin vorhandenen nntsbaien Mineralien bezwecken: Wir . . Tuen

htud <iU>h dm die berctcerrk buen in unsem lande. Urk. v KlotTCOh 285.

SuU es dahin kommen, dass ein Jeder Getcerck unser Bergwerck seint.s Gefallens bauen
woüe. Denoer 32.*- Die Zecfu b auen. Span BR. S. 2U1. ISi'aeh detn gemeinen iS^rich-

wort, können Bergwerek am fUgUckatan hauen, gar Reiche und gar Arme, Die
Armen, weil sie nicht viel zu verbauen hahnt . und dtthern . wenn ihnm das Gluek zuwider

iif. bei Zeiten nachlassen fmissen. Die Reichen, weil sie «t meht groe» empßndeu, umn «M
auch gleich darbeg Einhusne leide// snlten. H. 70 "

Wer Bergwerk will bawen
musM Ooii und dem Oläek vertrawen.

LObctii 3.

b.) Kuxe (Theile) , Schichten banen (t. Kux und Sdiicht 3.) : bei dem Be-
triebe eines Bergwerks sich betheiligen : Da einer oder aoeen aus* den Hauhi-Gewereken

ihr Theile einen andern . . zu hauen hinlassen. Denoer '^1.^ Sich Um Bergwerck

annehmen, und Tiergfheil bauen. Span HR. S. 119. H. 4 1." So widien wir, das

rnsere Bergiuimpileule gantze oder halbe Schichten, oder eintzelne Kuckue bawen
Ckure. BO, j». Br. 349. Ein weiAerühmter BmdgrtAner, der eelten wenig

Kuse* eendem woMgantte Zecken gebaut. Kdnr 469. — c.) Ausbeute, auf
Ausbeute bauen: Aii^jhcnts crzieUn : Steinkohlengruben . . . welche keine Aueheute
bauen. V. Oamall fiS Die Ausbeute, dieJene Gewerksclmft auf ihrer Kisenerzlager-

sttUte würde gebaut haben, wenn dieeer Bau nicht . . unmifglwh gemacht worden wäre.

Z. I., B. 186. — bergmänniaeh bauen: a. bergmanniaoh 2. — im Buche
bauen : durch die von der BeiftbehOrde erlheilte und in daa Bergbuch Temerkte
Briaubniss zur zcitweinen Einstellung des Betriebe« atdb das durch die Verleihung

erworbene Recht sif liern ; Da mancher auss gunst seine Zeche mit listen vnd Fristen

erhelt, vnd bau et im buche vnd leiset andere im loasser baden oder im »cAwadichten

weiter arbeiten. IL 64.^* — BU Bruche bauen: a. Bruch. — auf Hoffnung
bauen : einen Bau unternehmen in der Hoffiiung, damit nutsbare Mtnentlien anfsu-

finden z

Da sihf der Bergmann emxiff schon vor Ort;

aUnuthlig weicht dem schweren St'hlag Gestein,

. und eoSU et auch nur tmA OeröHe sein,

auf Hoffnung baut er uneerdroeeenfort,

. Bfiring 1., 32.

auf den Kaub, rtuberiach bauen: Raubbau (8. d.) treiben. Schaden
bauen . mit Verlust bauen Wmn eine Grube Schaden bauet so hilft die andere der

Schwester zärtlich fort. Schleichei 64. — Zubusse, mitZubusse baueu: a.) von

Tvith, Bctywürtorbiieb. 6
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58 bauerlaubniM — Baumeihode.

Beigwerken: Zubuene erfordem; p.) von Bergbautreilmiden : Zubusae Sehlen

mfleeen: [Des Bergwerk] C, «ftÄlp, nachdem et . . mne Zuhu9§4 wm an^tbUek

iiOOOO Thlr. gelaut haUe, den Betrieb ein. OltUlkMlf t867. Nro. 51. pag. 2.'^

II 1 reß.; sich treibaiien (s.d.): Verlangm, dau «b'e Grube gleioA tuffdnjfUcA tieA

ulUt bauen suUe. SpergeB 144.

Anm. Vergl. ab-, »n-, »us-, be-, berg-, durch-, ein-, er-, frei-, anter-,
verbtuen.

BauerlaubnlSS /. — die in dem Rechtegebiete dee ..RegnlaHve ittr den Be-
trieb und die Beauf^iclitigung der Stein- und Braunkohlengruben in dem ehemale

zum Königreich Sachsen gehörigen Landestbeilen der Kftnigl. Preussischen Provins

Sachsen'*, in welchem die Kohle ein Zubehör des Grunde» und Bodens bildet—
teiten» dee Oberbergamtee dem QrundeigenthOmer oder demjenigen , der von ihm
das Recht cum Kohlenbergbau unter eeinem Orundttfleke erworben . oder einer Oe-
eellschaft mehrerer Grundeigenthümer, deren Orundstflcke zu einem Kohlenbanfelde

von dem Oberbergamte zusammengelegt worden sind, ertheiltc Erlaubniss. den

Kohlenbergbau in einem bestimmten Felde zu betreiben: Reiful. §§. 5— 10. 12,

Br. 480 ir. Z. 8., A. 70.

BAaerlaabniSSSCheill m. — die aber die ertheilte Bauerlaubniss h. d.) sel-

tene dee Oberbergamte auegeetellte Urkunde: Z< 8., A. 70.

Bauhafty bauhaftig a. — l .J in gutem BauzusUnde : Der Erbttoäm mdt «o»

dm Oetotrkm hauAa/t »hatten toerdSm, dmmU da$ WoiHr jtdtrmt miMn Fhm habe

und den Neben-Gebäuen hfinni Sr/iadai zujilye. Krernn. Erl. 4., 12. W. 2 4.'l. — Der
alte Stölln [wurde] iu hau haften Stand gesetzt. Berggeist 12., 4r)l.* BauhaJ t-

haltung der Bau- und Fahrstrecken. L. D. BO. §. 117. — 2.1 bauwürdig (s. d.) :

Weil immer eine Zeche nach der andern ausgebauet wird . . müssen neue wieder erbauet

und rege gemocket umdtn , dorm man oft md Gänge er/onehm muat, th* auf manehem
ein beständig Gebäude kan angesteüet , weil derer [Oftnge] vid unhauhaftig. EöBfller

91.^ — von Bergwerkseigenthuni ' vorzugsweiRf nach ftlterem Bergreclitei .

den gesetzlichen Bestimmungen gemäss gebaut . d. h. unnnterhrot heu wirklich

betrieben ; 2sarh deuitc/*en Bergrechten netmt man die Verpßivhtung des liigenl/tiitnert

mr wirkSehm Bmutan^ nme» Bitfmtikum», da» Baukafthalttn der Ztehm,

KUBtaaf. 192. Lehan, tfybuha/t segn. Freib. BR. ElotSBCh 228. Ist daz zwme
berge uff zu m gntt/fii (/rtnf .^syn ist . ih-r vorlyge sych, der atidir hh/ti e h u ft a ft iy . 2ii6.

Die Zevhen mit Itiliyni .S</nrJ,tni und Bosni bauhafft huUcv . E. M. BO. 34. Br, 732.

Die Besitzer von cerlie/ienm Bergwerhen sind verpßichtct , dieselben furtwüJtrend bauhaft
XU haUen. Treten mdee» Umetände »in, weieh» den Wunteh de» Grubenb»»itur», mm» Werk
seitweilig ausser Btfrlih m sriit tt, gerechtfertigt erscheinen hitem, «0 kam * . der Bou . .

0»/ri»tet werden. L. D. BO. |§. 76. 77. J 17. Fieietleben 72.

Bauhafthalter m. — ein Bergbautreibender, welcher sein Bergwerkaeigen-

tbum bauhait (e. d. 3.) hiüt: Scb. L. b. E. 44.^

Baulich a. — 1.) bauhaft (s. d. \ .] : So etiler aus Umoiesenheit ein liegende»

Stclhn f it'irlit virstuffen lassen , und (jldchwuhl deii Stollen mit t errecessen und sonst bau-
lich erhüit, Soh. 1., 19b. Viel utul lange Strecken und SciiAchte im HoUze, ohne Brüche

und baulieh erhalten. B^fwler 83.^- Mit einer ffrtmen Zubueee die Schächte und
Strecken in baulichen Wesen erhalten, ibid. Den BrbeioBen in baulichen Würden
erhalten. Sduieider §. 4 04. — 2.) bauh;itt fs. d. 3.) : Heft ein Gewerk Bergkgebäwde . .

einmal rrhairrf riid trhuben. so vinnik htf der Onivd-Hn r
.

so ln>i(/ der Gewerck »olche

Gebditd iin hi'iiL liehen wesm irlult, ihn . . nicht (iblmiijtu. Span Ii. L . 3.

BauiUtithode /.. BaUü^steiU n. — Abbaumcthode [ü. d.) : Z. 10., B. 26.;

12.» B. 309.

Digitized by Google



BMtte— BefUiftn. 59

Banfe / — Pan s. d.) : Hfilfshauttn »ind m »ehr geringem Umfange betrieben

worden. ManBl. V. B. pro 1866. pag. 5.

Bauwürdig u.. auch abbauwürdig — im w. S-, was abgebaut, gewonnen
werden kann , abbaubar ; im e. S. des Abbauen» , der Gewinnung werth , bau-

lohnend (vergl. RauwUrdigkeit und nnbanwOrdig) : Em« LageretAtte hekU hau^
WÜrd i ff . wenn ihr Verhieb ohne ßnainieäen Nachtheil des Bergwerks - Betreibers ge-

s'hfihn} kantt V. Carnall 1H. Ii n k iiil r di isf pinr iMfjrrstiitte , .so hnid und so lauge

ah sie versuricht . dif (jemmmten Küsten des Betriebes mit KinschUiss der Jntervssni des

Anlagtcufiitales zu decken. 0. 2., 395. Bauwürdige oder lififßiche Oerter. Span

B. U. 21. W«m <üw Zeck» Mem- und hmuwürd*g kt. 57. Mem ftndH m wvm^m
G^irgt imm den zeltenden Gang bauwürdig. Bdtsler 90.''' Wenn sich . . ein baw
WÜrdip ex Kohlenlagrr findet und sie// rrr^irhf . dass soh hes mtt Vorthril ahgchnuf trrrden

kann. Regid. §. //. Br. }S6. Die Fhitzfjr}ippr . . enthält 11 bauwürdiyi FIntze,

unter denen das Plötz der Gruben G. und H. als das . . baulohnendste sich vharaktenstrt.

Z. 15., B. 90.

BAUWfirdigkeit auch Abbauwardigkeit — im w. 8. de^enige Zu-
stand einer Lageratfttte , hei welchem die Gewinnung dea in deraelhen Torhandenen
nut/baren Minerals physiRch möglich ist ; im e. 8. derjenige Zustand, bei welchem
die (iewinnunf,' des in der Lagerstiittc vorhandenen nutzbaren Minerals noch mit

finanziellem N'ortheil iriolgen kann: A. L£. 2., 16. §. 16b. Z. 1., B. 16ä. Anm.
T. OMmaU 46. Oestr. BO. §§. 44. 54. Volli. Vorsohr. §. 37. L. D. BO. §§. 30. 38.

T. Hingenaii 385. ¥eiiiel 309.

BefeMMMI tr, — haiMii (s. d.) : In/rSkum ZtUen, womm md$ «e^r rmok§ JSrif

mittel behanU. Z. 1., B. 33. Anm. & wird auf dimtr Orub» mn FVttz bebmuci.
Z. 8., B. 141. Arsenikerzf werden . . auf drei Gruhm behauet. Oamall 41. 42.

Indem die Lager theils gänzücÄ unbebaut liegen , theil» ertt in der AuftchUetnmg be-

griffen .lind. Müller 19.

Beckon n. , auch Bassin — Mulde fs. d.^ von bedeutender Ausdehnung;
Dtu Steinko/dettgebirge der Umgegend von Mom mtMU 115 bekannte Fltitze. Diese Flötx

iiUen am grottm von Otten naek Wetten »ireieiendn . nn ABgtmeinm fach gegen Südm
einfoBendet Becken. . . E$ betrügt die ganze BreUc dieser Steinkohlen mulde 4500
Lachter, die grmte Tiefe etwa HHO Lachter. Karsten Arch. f. Bergb. 10., 159.

Jahrb. 2., Beil. 10. Dn^ pfilhisrh-saarbrückensche S t e i n kn hlenh e r ken bihUt

eine dingliche Mulde, wrk he sich von Bingen am Rhein Ins nach Haarbrücken an der Saar

«nitcekt. Z. 3., B. 139.; 15., B. 88.

BefUurlMir s. — fahrhar (a. d.) : Oßm» und hcfakrhurc Stredtm. Sehflnm.

Jthrb. 14.. 27.

Befahren A —
^ F?ergwerke, Baue: l.j sich der Besichtigung wegen in die

selben Ix j^chrn : Ii» fahren ist, wenn fiergbeanihfe in die Grube einfnArm, dieselbe M
augenscAein nekmai, und der Bearhaßhiheit sich erkundigen. Sch. 2., 12. H. 45.*-

Ich woüt eine Grube b efa hren,
iek/Ml* df gom uBcin;

keine Mühe thät ich mekt ^HUm,
ich Ufugte mich hinein

Alter Hcrgreien, R. Köhler 61.

Dte mit M längenden IVettem belästigten Grubeti werden vor der FrüJischicht von eigen»

dmu mgntdttm Leuten befahren. Z» 3., B. 193. Der Ohenteiger befukr toHekent-

Uch numdeeten» einmal oBe umgehenden Arbeiten. 1 ., B. 4 3. — 2.) audi fahren fs. d. 1 .)

nberhnu})! lin den engen tu^Hände» umdFtieeen krieekeudm be/akrenen Stötten und

Strecken. £kiha 33.
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60 Bc&hnmg— BeOriiii.

. Befabruug/. — 1. da« Befahren f.. d. I i : Rinmaon 1., 517.

Oeneralbefahrung auch Hauptbefahrung: die Berahrung eines BergweHu
oder Erbstollens durch einen Kommissar der Bergbehörde unter Zuziehung des

Eigcnlhflfnors oder dessen Vertreters behuls Feststellung des Betrit bsplanes iflr die

nächste Zeit: Bei dfnen Gmernl- undJflliiltrhni Haup t - S toi In - B efahrungen.
Cfiutit. St O 5. Bfi 4 Iii). Bei diesen [vor dem Erlasse des Gesetzes vom 12. Mai
1S51. abgehaltenen] Gentralhe/ahrungen , tedchen die Vertreter der Getverk~

»ehaftm beiteoknfen, wurden dt« ßmte befoAren wtd dir A^ge» über Tage hmcAi^t;
mau rrijisfn'rtr dm ge^theheiien Betrifh. hispraich wtUere Flänc und hrucAte die die f̂Ud̂ gm
Buchlmse zu Protokoll. Jahrb. 2.. '.VMd

}

2.) Fahrung s. d. 2.* : Auf Trägu:erkeii , dte bhts zur B rj'ahr ung gebrmtc/U

werden. Deilas §. 2Gb. [Es] tmmen alle zur Am- und Einfahrt diettende Schächte,

üthermeXkreehm wtd Oe$enke in Bergwerken und Schürfen ^ m wekhen bither die Be-
fahr ung auf dem Gezimnx r , in drr Tonne ^ mtf dem ÄUe oder auf eine andere poUeei-

uidripr JVrisr Stattfand , mit . . Jüi/irten rfrsehen u-erdns und es darf . . leine andere

Art dir R efa hr ung , itl.s auf der vorhattdenen Fahrt mehr gestattet werden. Aohsn^»

bacb 0;i. Befahr un g durch Stollru oder Strecken. Z. f. BS. b., VMi.

B6fft]lgeil tr. — anfangen, beginnen : [Es] wurde am dem FUilze ein Querst/äug

mr Bildung einer J. SamhAeüung befangen. Z. 10., A. 66. Ai^ F. wurde zur

Beeehofungfritehtr Wetter . . ein iMfitehaeht befangen und 7 lofhter obgeieufL 69.

Im H. Felde ist SM nwer Fdrdrrsrhai At ahgrtcvff und aus demselben die . . Amrichtung
des Flöfzes befangen wnrdni. 5)1. Das hehufs deren jder Lagerstutte] (Untersuchung

unter der StollnsofUe befangene Gesenk. 13., A. IST. [Es] wurden die »chtm früher
befangenen Ausriehtungttfrter schtmmghnftfor/hetn'ehen 197.

Bdf^hlBIl tr. — beklopfen i8. d.j ; Jeder flauer /tat vor Beginn seiner Arbeit

. . da$ Oetüm . . sorgfältig zu uniereuehen und dw Färtie , Ubnen und Siä$»e vormchi^

m bekbfffm und zu befühlen. Zeigt sich kierb^^ dat$ eich , . Wände bfgezogen haben,

9o mndmdehe . . ubeufangen. Vonohr. B. §. 18.

B6gräbniS8 n. — altor Mann 8. alt W. ' : Begräbnie, ein Ort in der Gruben,

wv die rar langen Jahren bauenden Geirerkin alles mit Bergen rerstürzrf . nnrf ihren Bau
gleichsam (Utnintcr begraben, oder Altf^r .Mann, ao Alles zu Bnichi gcifangeii. BorglD.

Wörterb. 57.^ Weuckenbax^ 17. Begräbnüss antreten heisst. wenn man in der Grube

in aäen Mmm, oder eotehe Orte ertehktgt, da die AUen Berge hmgeeUirtst* Schi 2.» 12.

H. 46.*- Hohen de nicht in den alten H^aum geeMagen und ein Begräbnis* . . oi der

Grube ungeiroffen? Kaiser 504.

, B^h&Udll tr., auch bestufen — von anstehendem Gestein Stücke losschlagen,

. um entweder dessen Festigkeit oder den Gehalt lestzustellen : Sch. 2., 12. H. 46.*

Wenckenbach 17. Den neuen Gang, wie gebräuchlich behauen. Deaoer 27.'' So ein

lieffUes oder Zeche aujldeng wird, sollen Bergmeister und Geschorene selbige befahren,

die Anbruche behauen, firobireH lateen. 8oh. 2., 37. Die Oerier, danutf man dit^en

uda, beeiehiigen und behauen. N. JT. BO. 4. Br. 13.

B€lta60lh611 intr. — von Mineralien : 1 .) mit anderen Mineralien innerhalb

der Grenzen eines Grubenieldes in einem solchen Zusammenhange vorkommen,
das» dieselben aus bergtechnischen oder bergiiolizeilichen Gründen gemeinschattlich

gewonnen werden müssen: Z. 1., Ib5. Hayuen 188. — 2.) einbrechen (s. d. 2.) :

Kupferkies, der m deneefbm Qangmaesm beibrieht, wekhe KMemde und BUders

fOhiren, Z. 2., A. 249.

Beigang m. — Oafthrte (s. d. und Gang) : Beg-Oang. E. 1>

Beilehn n. — s. Lehn.
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Bftin ^1. — 1. auch Satz, ein kleiner Pfeiler, welche r heim Schrämen als

Ersatz lür tien Stempel stehen gelassen wird, um da» vorzeitif^'c Hereinbrechen

der untcrKchrämten MaHüe zu verhindern ; Zur Sicherung der ArheUer werden beim

TUftmtrdm dtt Sehrmut m tUmeibm vwmean Boben gwMoffm oder a MeAeti snyr-

iMmnlm Seine Sn/zr! stehen, wchhe nach hinten zu echmäler werden uml n'ii htrfirtsher

miegehauen werden. Z. 3., B. 173. Abbau unter Sfrhenlaiatpyi ron ßrineu. T) . \\. 129.

0. 1., HiO. — 2.) a u f g e b r o c h e n c n , zerbrochenen H e i ii c n ruhen:
von Grubenbauen : baulällig sein: Zimmer - Steiger soll mit Zimmerung m Schäc/Uen

und SUfUm oBmtkalben, wo m u/f gebroekentn Beinen ruHm, . . tehten Fkm
woAl erwmaen. floh. 1., 206. ; 2., 79.-

BetBlnwtt n, ~ Fahrbrett (s. d.) : Ct. 1., 161.

B6Uo|lfi)B ir.f auch befahlen — mit dem Fftustel an eine Oeateineauwie

achlagen , um durch den Ton- featsuatellen , ob etwa einzelne Theile aich loigelOat

haben (vergl. fühlen und lauten): So man allenthalben mit dem Hmid- Fäustel die

Wand beklopffrf. daraus zu spüren, wie gross die lV<nid . und wo tie eigenÜirA ab-

brechen Htrd. Eössler fi l.**- Bericht v. Bergb. §. M2. Delius §. 192.

Bekohlen fr. KohlenlagcrHtätten : die darin vorhandenen Kohlen abbauen

(8. d. I.^ . Karsten Arch. t. Bergbau. IS., S5. S9.

BolCgen //•. — Bergwerke, Baue, Arbeiten: Bergarbeiter in und Ik/ bei

denselben beschäitigen : Scb. 2., 1 2. H. 427.'' WuUlen dg neuj'engir [Neuiängcr, d.j

dm T}ffin eioUen letfy laxen legi», $o mitten dtf aldm [alten] gewerkm eg hegzen daz tie iren

UoBin he leg in. Beleginsg in dett film dann] nicht, so sulltn dg aldin gewerhin ire

Hättwer darlrgin [darein legen, daselhsf ;inli gen\ Urk. r. IStiS. KlotSBOh iViü. Die

1-i.sen vnd kupier lierykmrk . . brhi/eu. M. 2.* Die Goldsei/J/eti vnd streichende geng . .

belegen, ibid. I^urden [würden] . . Oenge oder Kliiffie iiberj'ahren, die sol der Steiger

den Oewereken at gut belegen. Chore. SO. 26. Br. 366. Tbet der Gewerek eeine . .

Zeche nicht belegen rnd bawhnj/tig halten, so könfe die.selh Freg gefahren vnd dem andern

verliehen werden. Sp.ai H. Ii. 112. Die (iruhe war mit S(i Mann belegt. Jahrb. 2..

SS.^.** Der mit nur I — .7 Mann h e I e rj t e littrieb. 3:^9. ''• Der ErbstoUn war mit

I Steiger und 7 Arbeitern belegt. Z. b., A. S I . If'eii in diesem Jahre der Abbau aü-

genum n^ eehwaeh, die Aujh' und Vorriekhtng tUigegen wkSUnkemäamg itark belegt
war. 82.

BslftgSChalt/. auch Belegung— die Mannaehaft, welche auf einem Beig-
werke oder einem einzelnen Baue in regelmässiger Bergarheit beschäftigt ist : Achen-

bach 195. Die Belegeeha/t [des StoUena] beetand am 1 Sieiger und 7 Häuern.

Z. b., A. 81.

Belegung /. — l .' da« Belegen 8. d.): Zttm Fnr/hane der Gruben wirtf br

ständige Belegung mit Arbeiten erj'urdert. Für ge/usrige Belegung ist nur Arbeit m
der Orube zu achten. A. L B. 2.. 16.' §§. 191. 192. Nutzbare Belegung der Zeche.

§.201. Es smd die NebenMImmer die Chmgee l/Map in Belegung genommen
[belegt]. Karsten Arch. f. Beigb. 4,, 292. — 2. Belegschaft (s. d.) : Die Belegung
der Friedriehe-Orube betrug . . taeammen 460 Arbeiter. Z. i., B. 54.

B6l6hn6Il tr. — Einen mit Etwas 1)elehnen : Kinem Etwas verleihen

{n. d. : Rm jeder Erh - Stulhi '"".7 die itn u nb ' / e /i n / e n Fddr i/her/'a/irm tr und im

Fregen /lei/erideri Gibuje ahbeiuen. . . Ji^iirde ein .Stölln tn jcmands belehnten Felde

Kliiffie oder Gänge überJahren, . . So soll er Macht haben auf einem Gange zu kiesen

und darauf da» Brk, une einem Erb-StoOn aukommet, uiegzuhauen. Ckure. St. O. i4.

Br. 453 Bke mit dem Felde über der StoUentahh belehnt. KantaA Arch. f. Beigb.

16., 403.
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62 B«Muimif " Berg.

Belehnmg /. — Verleihung {». d.i : Köhler 1 ir> [Es ist] im Faüe des Atu-

ganges der Belehnung wegen Abhinf <hr Zeit ,
Verzichtleixtung oder Frrijaü dmn J3*-

Uhntm verbaten, den Zustand des liinjUhetia zu verändern Schneider §. 304.

R^leihen tr. — Einen m it Etwa» beleihen : Einem Etwas verleihen \8. d.i

Die Pnvatfieraotten f
weU-JiC mit einem Werke beliehen werden^ heiien , wenn sie ktdtte

mii dem Bergrepal heliehen « VaeaÜen tmd, Oeteerke. B^yer Bergr. 6. Nach erfotgter

Verieihutig ist dtm Ii r liehe nen eine Verleihungnurkundr nm der Bergbehörde MMI-
sfrJfpu. iti it'ilrher der Name des Beliehenen, dm demedben verkehe$te Mitterai . .

zugehen sind. 8. W. Bö. §. 52.

Bellttern tr. — Schächte: dieselben mit Fahrten s. Fahrt !. versehen:

Belittern hetsst, wenn in einem Schacht Fahrten eingehangen werden. Soh* 2., 13.

E. 332> •

Böränmeil tr. — Hührlucher . bei dem bohren und Öchie&sen (8. d.) die durch

die Explosion nnr theilweisc gelösten oder Uo« geioekerten Minentlmassen glnslidi

lostiennen and nebst den von dem Schusse hereingeworfenen Massen bei Seite

schaffen: Das Beräumen ist die bixie Arheü, wenn der Schsus lo^tgangen und wm
Wirhnig geweeen ist. Qt, 1., 584.

Bergf m. — t .) auch pe m c i n e r , öder t a n !) e r Hcrp
,
gegenwärtig in der

Regel nur in der Mehr/, die Hcrge. durch bergmännischen Helriel) Insgctrenntes

oder dabei abgefallenes Gestein, welches keine nutzbaren Mineralien enthält : taubes

Gestein : Berg wird genannt «dhe dasjenige losgenammeiu oder eMet abgefallene Oeetem,

90 kein Ertzfökreiund neben deti Gängen bricht. H. 46.^ Boh. 2., 13. Berg, das igt,

alles was keinen metallischen GehaU hat, noch sonst eine nutzbare Bergart ist. SpergeB I 33.

Also nfft man Rrtz nnrhachlegt . müen die Steujvr dahry tIv , damit da.<t Ertz rriii an.<tngr~

halten, vnd nicht in dm Dergk komtne, auch den Arbeitern beuehUn , umn sie im trr-

ad^remen BrH treffen , dae$ ei» »oleheg aimhalten vnnd nieht in den B« rgk gehen laeaen.

Ckurtr. BO. f3., 8. Br. 168. Sie [die Geschwornen] ndlen ßeieeig Auffeicht haben,

dae» van den Häuern kein Berg unter die Ertze . . gestürtzet, sondern dass die Ertze rein

geinmneii . . werden. Churkäln. BO. 9. Br. 5 IS. Dn\ I durch Fouerscfz.en^ losuge-

Jtobenc und gewunnene unrd . . mit Ftlustelti zerschlagen und die tauben Berge davon

getondert» dmmt die Zwitter rein an» den Oniben kännen geordert werden, BSiua 76.^

Auf Odngen, wo ntibet den JBnen gaata taub» wmSUt» B»rg» mU gewonnen werden
müssen. Delins §. 332. Es ist eher zuktaeig, da»» hin und wieder tauh» Berge unter

das Gruben klein krmtmett, als dass Erztheile adschen den Bergen verloren gehnt . Z. 1
,

B. Da die tauben Berge zum Vertatz in der Grube, zur Mauerung unter und
iAer Tage , zur Au/schüttung WM Dämmm zu Ei»enbaknen tmd Chvienwegen, zur Am-
ßdhmg von T\eig^brttehen «. s. w, utuntbehrUeh »ind. HojaMn 42. Dergemeine Berg,
welcher in den Gruben auß dir Kasten grsrtzet wird, und in Halden ae^ der Gruben Uegt,

Span BR. S. 2S l I)rr Hd 1U >• g <in!lr mit Jlei.ss br! allen Rrnen aftsgelouffm. Und
khainswegs . . in den (Imtfxn verseizt tinden . S(dzb. BO. '2(1. Lori 213.*

guter Berg: gewonnene Massen, aus denen die nutzbaren Mineralien noch

nidit ausgesondert (ausgehalten) sind : ABer gewonnener guter Berg eeü tdekaU her~

au» an Tag gefSrdert werden. Spul BR. 8. 284. 28S. — Haldenberge: auf die

Halde (s. d.) gestflfste Berge : 0. 2.. 34 S. — Sä Uberberg: die bei dem sQddeut-

schen Salzbergbaue in den Sinkwerken zu Hoden gefallenen, ausgelaugten Thon-
massen (vergl. äinkwcrk und süubern 3. : Lori 1)44.^- Hartmann 3., bb. — Unberg:
Berge bei dem Steinsalsbergbaue : Qt,2., 31.; 3., S5. — Vertataborge: aum Ver-
eata su verwendendes oder verwendetes unhsltiges Gestein : BohflUin« JiArb. 14.. 31

.

2.) bei dem sflddeatadien Salsbergbaue : a.) eine swischen xwei Sohlen
(s. Sohle) li^ende Abtheilnng eines Beigwerka nebst den darin befindliehen Bauen

:
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B«rgabgang — Bergarbeiter. 63

Di» SQbia§0nUUt» wird durek uAw Ohtr einander nugetnAaum Statten m «MAmw Ek^m
getkeUt, ufUhe lymn neryrnmni. 1. I., B '.Vi. Q. 3., 14. — b.) Stollen: Die Lo-
xnng der snmniÜuhtn Salzhergtcerke in DvuLsrh- Ocsterrnrh ist durch StoW-n dort mil-

utUer auch ß e rg e genannt , erfolgt, wtlrhe dir TAigerstütte in Sohlen
\

Ilurizoute, Etagen

oder Berge) ehMeHen. Z, 2., B. 7. — 3.j Bergwerk: IVo egn berg adir stalle, adir

Uhm e^Mmdtr gewywnm mit dem reeAUn. FreA, BR. XlofeiMli 252. /«/ da» emette

h»rg9 camen gtngen geniessin werden. 265. E» »üB »inj»derSteiger xn r»eSt»rScJUeM

modern Berge seyti. Span BR s. Iir».

Die linjuiing menstruthnls den Brry thut bauen.

Man muss haben zu Gott Vertrauen

Und immerdar zum Beutel eekauen.

Alte Inaehrifi. BpaigM 180.

Se&et Mühlen mit IMen
Münen den Bergen weichen

.

Altes JS[>rn(hwort. Zerrenner :J2ö.

**4.) a.) Erz überhaupt: Decimam tnetttüi, i^uoä ,,berch" oftud montanos vuigariter

dicitm^. ürk. 9. 1277. Bey« Otia met. f., 285.' DanaHonmn deeima» m Berg mi-
tereorum montium. Urk. v. J2S7. Beyer Otia mct. 1., 291. — b.) mundartltcb (im

Unterhan) : Enklein (a. Orubenklein): fienraid 33. S. 46>

*Bergabgailg m das Ablahren der Arbeiter vom Beigwerke (. abfahren

1. I. und Berg 3.) : T. Sobeochenstael 23.

Bergftder /. — Ader d .
'

: Etllrht imhl streichende Gflnge und fi erg - .4 dem.
HessenscAe» Patent v. 1696, W. 6b9. EdU Berg- Adern von Gold und Silber.

I. 24 1>

Bergakadcniie /. — höhere Lebranst^lt zum Zweck der Ausbildung im
Berg-, Hütten- und Salincnwesen : Z. 12.. B. 365.

B6rgaillt n. — Bergbehörde erster Instanz mit kollegialischer Verfassung

(s. Beigbebörde, Anm.) : Da» B»rgamt he^eÜgmuin îei am i»m B«rgmet»t»r, am
einem od»r meirenn Ou^women und dem Btrg»i^r»^. KShler 168.

Bergamt halten, auch sich eine Oute machen; von Bergarbeitern:

nicht arbeiten sondern mit einander plaudern: Sie arbeiteten mehr mit den Zungen ah
nuf den FCtuxttu : statt vor Ort zu srhlägeln, sassen sie am Pulrerhrcttr, um allda Hrrg-
amt zu halten, über tamenäeriei Dinge, von denen sie doch nichts verstanden. Jahrb.

1 . , 411.^' War ein» andauernd »eiw»r» oder bed»nkBeA» Arbeit wMraelkt: »o »Uti» mm
«wiA «M VmtUeiandehen zutaamun, um B»rgamt zu Raiten. Bagm« Tkaohtab.

4., 6».

Berganitmaiin m. — Vorsitaender einee Bergemte in Sachsen- Welmer-
Eieenach: B. W. BGt, §§. 192. 193.

Bergamtetag m.—ein vom Bergamte gehaltener Gerichtstag : B. W.Bft. $. 198.

Berganfkell m. — Theil, Knx (s. d.) : Behiodienftasl 23.

Bergarbfllt/ — jede Arbeit beim Beigban

:

Drum eokn/rSSek die hergkleuth seyn,

wenn JM mtn ihrer Bergarbet ausjarett.

Alter Bergreien. Döring 2., 14.

Die durch B erg u rbe 1 1 gt icointcncn Miuercdim. HuySBen 4.

Bergarbeiter m. — im w. S. jeder bei dem Bergbau beschiftigte Arbeiter

oder niedere Beamte (Obersteiger, Steiger, Aufseher); im e. S. ein Arbeiter,

weleber vonngsweite Förderarbeiten su verrichten hat, Knecht (a. d. 1.) : Weteher .

.
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64 Beigvt— Bergbau.

B»r^-Arbeiter guten Montag oder eomien in der Woche B^r^SeMdUen maekm mM,
den iott man . , ablegen, %NUi BR. S. 120. Häuer, Baejfler oder andere Berg-
Arbeiter, ibid. Fs HolUn die Hüuert Knechte «nd Berg - A r heiler in aüeweg gchuÜSy

teyn . dasx v/r (mr/i nn dm Fn/frtnr/m anfahrm. 1'M . Dns ]'i rhfVf)iiss drr Gnthft}-

eigenthiimcr zu den B tr if a r be i t e ru d. h. suLiu^n Arbciteni , uelche sich zur Verrich-

tung der Bergarbeit auj' bestimmte oder unbestimmte längere Zeit, Jedoch nivhi tageweiee

gegen Gewlihnmg einee Lohme verpflichten, wird durch den Dtenetverira^ beeiannU.
B. W. BG. $. 94. 8. B. BO. §. 93.

ständiger, unständiger lier^arbeiter ; verL,'! Knappschaftspenosse : Ih'e

Knappsrhnjl f>esttht n ti,s s (findige n und u )i s t d ii d i tj r n Bergarbeiter}} S ( il n d i r/ e

Bergarbeiter sind diejenigen, welvJte in die Knapparha/ts-Rolle eingetragen sind; un-
etändige hingegen diejenigen, welche nur zeittceilig und mit der Bedingung, dae$ «w nach
vorhergegangener Kündiffinitj Jederzeit entlassen werden kfinueti. zur Bergarbeit angenonunen

werden. Z. I . . A. 217. Die Bt i i/Inift
.

ifrlr/ir nicht fOrtni'ihrnid auf der Gruhe arbeiten und
bald ..unständige", bald als ..ab- und zugehende" . bald als . .Taglöhtier' ' bezeichnet

werden, stehen mit den Knajfpschajti t> entweder in gar keiner Verbindung , oder sie bilden

minder begßnetigte Ktaeeen der Kna/j/ischa/ten. 2., A. 13.: 3., B. 208.; 4., A. 252.

Bergart auch Art — das mit dem nutzbaren, den Gegenstand des Berg-
baues bildenden Mineral «uaammen vorkommende unhaltige (taube) Oettein : Ir
bergleutf ob urwelgeid, silher, kupßer vnd die drnjerleg Uof ^ metaU nennet, so höht ir

zwey eigne wnrt. hergart vnd ertz. damit ir alles was in genpen vnd Müßten, lehr, arm,

reich vnd gedigen bricht , pßeget zu nennen. Denn Bergart heisst bei/ vns . ein Hand-
stein oder stuffen, die im Berge oder auff genge vndßetze bricht, vnd so viel Ertz oder

metaU heU ak ein eehßUe etro Erls aier heueel ir wae metaUineieh hat. IL 29.^* Berg-
ort, aOerley farhicht Gestein, und Arten, so etwa AnzeuguUf XH Ert» pebet und b^ oder

mUdtmErtz bricht, floh. 2., 13. S. 47.^ 3., 14.

Bergartig a. — artig, hofflich (a. d.) : Fktu, welche . ./ein Beryartig aue-
tehen. Beyer Oün mct. 3.. 4 07.

Bergarzt f/i. — Knappschaftsarzt is. d.i.

Bergbank /. — Hilngebank s. d : Demjenigen . so einen Stollen treibet, . .

febühiet ila,H neundte ton allem, sn über die Bergbau rk kom/tt Berward 47.

Bergbarte /. — harte ^s.d.) : Bergleute sollen . , kein ander Gewehr ak Berg-
Farthen führen. H. 53.*'

Bergbau m. — 1.) im w. der inbegriti aller derjenigen Arbeiten und Vor-
riehtungen , welche aowol die Aufsuchung und Gewinnung, wie die Aufbereitung

und Zugutmadiung nutsbarer Mineralien sum Zweck haben : im e. S. der Inbegriff

deijenigen Arbeiten und Vorrichtungen, welche lediglich die Aufsuchung und Oe~
winnung nutzbarer Afinrralien ztim Gegen.'<tande haben: Q-. 2., 1. ff. Man muas,

wenn man zwischen Gewinnung und Verarbeitung der in bemnderen Lagersttitten vor-

handenen Mineralien unlencheidet , den Bergbau mit der Gewinnung abschließen.

Hingoian 116 Die Bearbeitung [der gewonnenen unterirdischen Sehitse] snr wet-

teren Nutzbarmachung ist früherer Zeit in sehr ausgedehntem Masse zum Bergbau
gerechnet worden. Auf bereifimr/s- Anstalt» n und Ilüttenwerke feien der Regel nach durch-

gängig unter das Gebiet dennelLeu. Der Unterschied ztvisehen beiden ist alt und fxirt in

der Entgegenstellung des mechaniechen und chemiechen Weges. Schon die Aujbereitung

kann nicht ale em nothwendigee OSed de$ Bergbauee, eie kann ab eine mdheMtind^
Arbeit getretmt von der dee Bergmatmes aufgefasst werden. Noch mehr i$t dies der Fhü
in Ansehung der Verhüftuncf . zwischen uehher und dem Berg baue im engeren Wortver-

atande die Aufbereitung in der Mitte steht. Schomborg 60. 61 Wenzel b. 9. Beim

Bergbau Jdiigl das ABC von hint eti an, wie der Bergmann auch das Leder hinten trägt.
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Bergbau. 65

E» beginnt mit Z Zubusse) und endigt trtt im ^likkUchen tbße mit A {Auabeule). Z, t,

BB. 6., S75. Der Bergbau der Siein- und BrmmkoUm. Regul. §.1. Br. 479.
Eme raÜonelle Einthnlung d*s Berghauee tchtmt nur die zu sein, m den Bergbau
auf metaUiee/if Mimralifti , . . in den auf nicfitmetalliache Mineralien . . und in den

auf Salz. Bachel i\. Kupfen-rzberffhau . . . Bergbau auf anderen Mititralim.

Oamall 3b. 41. Vorwort ä. Vetn Bergbau ttncohl über metallische als nicJtt metal-

iiteAe ißiuraXen undFhmSen Schutt . . gewähre». Badlil t. Dü BeUmmmttg darüber,

wdehe Berg baue unter das Bergge»^ geddlt uierdm miUm. lt.

A n s b e u tbei-gbau : Bergbau, der Ausbeute (8. d.) gcw.'ihrt, im Qegens. SQ
Z u b u s h b* rijUiiu : der Zubusse s. d. erfordert Freiesleben Ki!». — Commnn-
b«rgbau, auch äteuerbergbau : der in Sachsen von einer oder von mehreren Ge-
meiiid«n (Coromunen), bex. von den Besitwni b«atimmter, betondent privilegierter

Orundsttteke anftnglieh mit dem Betrage gewisser, ihnen an diesem Zwedce erlassener

Steuern und spater nach Aufhebung der Steuerbefreiung) mit vom Staate geleiste-

ten Geld/uschasscn botriohene Bergbau: Köhler 253. Kressner 71. S. A. Verord. B.

Iti7. — Com m u n i ou bergbau : der auf dem Harze (am Kammeisberge bei

Ooslar) gegenwärtig zwischen Preussen (^7) und Braunsdiweig
(^z'?)

gemeinschaft-

lioh betriebene Bergbau: lehiBbiok in Zeitschr. f. BR 8., 67. ff. — Bigen-
lehner bergbau : der von Eigenlehnern (s. d. getriebene Bergbau: 0, 3., 35. —
Krz-. Kohlen-, S t e i n sa 1 /. bergbati : Ber^l);ai auf Er^e . Kohlen, Steinsalz:

T. Oamall 1. Scheinn. Jahrb. 14., UU. ff. — Fabrik bergbau > im Königr. 8ach.sen):

derjenige Hergban , welcher mit seiner Prodnetion von besonderen Gewerbe- und
HandelsverhAltnissen abhingig ist: 8. BO. $§. 75. 77. — FlOtsbefgbau: Bergbau
auf Mineralien, wel l Ir iMAt/rn vorkommen; im Gegens. zu Gang-, Lager-,
Stock Werksbergbau : Bergbau auf Mineralien, welche in Giingen . I.afjern.

Stockwerken vorkommen: Der Fln t th c rgb au erfordert schm seiner Aafiir nach

eint grossere AmtUJinung als der Qangbr rgbau. Karsten §. 131. Man hat diese Be-

grBngmng^uMikod» [nach welcher auf daa Verhalten der Lagerstttte speciell Rücksicht

genommen wird] eretm sedieren Zeilen von dem Oangbergbau auf den Fla tzberg"
bau übertragen. §. 132. G. 1., 118. I '> 1 .

— freier Bergbau: fOr frei erklärter

Bergbau, Regalbergbau s. d. und Freierklürung 1 .1 : Bachel 11. — Gang bergbau :

8. Flötabergbau. — G e Bellen bergbau : Eigenlehnerbergbau ^s. d. und Geselle) :

G. 3. 3&. — ge w erk seh aftli eher Bergbau: a.) von Oewerksdiaften (s. d.)

betriebener Bergbau im Gegens. namentlich zu Eigenlehnerbeigbau , s. d. . b 1

Rcgalbergbau s. d. a : (t r \r e r h^''hnf fli c In- r Hrrghau, woriDitfr cIIp im Wege
der Special- Verleihung eruorbtnen /itrgwrrkt begriffen sind, die Verleihung nifn/ von

dem Landes/term oder einem Privilegirten ertlieilt sein. v. Oamall 1. — Gruiidbe-
sitterbergbau : Niehtregalbergbau ^s. d.) : Baohd 11. — Lagerbeigbau : s.

FlOtzbergbau. — Metallbergbau, metallischer Bergbau: Bergbau auf die-

jenigen Mineralien, welche rlnrch ihren Met;ill<jehalt nutzbar sind imetallisclie Mi-
neralien : AV« lierggr.srtz für .SfirLsrii . irmu rs (/m iii t t ul Ii X c h en und nie h tm t tu l~

Iisehen Bergbau umfassen soU. Kachel l. Schemn. Jahrb. 14., 91. — Niehtregal-
bergbau, auch Orundbesitser bergbau: Bergbau auf die nicht dem Bergregal

(s. d.) unterworfenen, sondern ein Zubehör des Ghrundeigenthumes ausmachenden

Mineralien, welcher von einer Verleihung des Staates unab!i;in]Liig int : ElreBSner 273.
— P r i V a t bergbau : a.) der von Privaten getriebene Hcr^bau (im Gegen.s. zu

8taat«bergbau
} ;

b.) Nichtregalbergbau (s. d.) : t. Camall 1. — Regal bergbau

:

a.) andi verliehener Bergbau: Bergbau auf die dem Bergregal unterworfenen

Mineralien, welcher von einer Verleihung des Staatcis ubluingig ist: CulUsioneu aei-

si'hen Regalbrrghan und N i c h tr rg alh e rg h 11 h . S, BG. ^. f> 1 . — b.i der vom
Staate oder einem Privatrc<ralbesitzer auf Grund des iluu n zustehenden Bergregals

betriebene Bergbau, fQr den es einer besonderen Verleihung nicht bedarf: Z. f. B&.
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66 Bergbaubeamte — Bergbaufreiheit.

7.. 193 ff. — Staatsbergbau: vom Staate getriebener Bergbau: 8. BO. $. 4. —
Sic ucrbeigbau: Communbexgbaa ( s. d. ) : Köhler 253. — Stockwerks-
l)Lti<h;iu: 8. FlOtsbeigbau. — verliehener Beigban; R^galbergbau (e. d. ):

Bachel 11.

Bergbau iutireu, treiben, betreiben: diejenigen Vorkehrungen und
Einrichtungen treffen, welche darauf abiielen, die nutabaren Mineralien auf ihren

natürlichen LagerntAtten aufzusuchen und an gewinnen: Z. B. 29. Otto 35.
Karsten §. 23. — Bergbau geht um: derselbe wird gefflhrt, getrieben: veq^.
umgehen.

2.) Grubenbau \s. d.) ; Ueuts nwn im JH. Jahrltwulerl, uo in jetu-r ücynul atarhr

Bergbau geiriehen worden, aUe Bergbau e gefunden habe, iathehmnt. Graf Stenbojg
2.« 11. In alleti alten Ilery bauen um Jmmde, 148. Zum Sehnte^ der Bergbmue
. . C'fbiludf atiffühnn. Oestr. BG. ^ — Bergwerk (a. d.) : Die mU Berg-
bau Bfliehenen. S. W. Bö. §. hh . 8. 8. BG. §. T) l

.

BerghaubeHinte m.— Bergbeamte (a. d.) : Schneider §. 332.

BerglNtabehdrde/. — Bergbehörde (s. d.) : Schneider $.340.

• BwgtNiabmelieillfgnng /. ~ die in dem Bereiche de« ('hurs. Steinkohlen-

mandats von !7i:{ dem Grundeigenthfiiner oder Aiiskohlunffsbercchligtcn atif ihre

dicHiällige Anmeldung von dem Oberbergamte erthcilte Bescheinigung, dass sie ihre

Absicht, Kohlenbergbau in einem bestimmten Felde betreiben xu wollen, bei dem
Oberber^uate angemeldet haben (vergl. Concession 2.) : Z. 14., A. 289. Z. f. BR
7., 307. BjUMOl 249 ff.

BerglNIVbetrieb m. — Betrieb (s. d. 1.) : Sohenofaeiutiiel 24.

BergbanconceSHion /. — s. Concession.

Bei^baudieUHtbarkeit/. , auch B e r g d i c n s t b a r k e i t — eine Ik-Kchrün-

kung eines Bergwerkseigenthtlm«« in Ausflbung der Ihm auf Grund seines Bcry-
werkseigenthumes anstehenden Befugnisse su Gunsten der Besitzer benachbarter

Bergwerke , kratt deren er zu Gunsten dieser Besitzer etwas zu dulden verjitliehlet

ist, wozu er sonst vermöge der l numsehränkthcit und Ansschliessl ichkeil seines

Eigenthumes nicht verptiichtet sein würde, z. B. die Mitbenutzung .seiner Grubenbaue
cur Pahrung , Forderung , Abführung der Wasser , das Ansitsen in seinen Bauei»

u. 8. w. : Oeitr. BG. §. §. 191. 268. Veniel 506. Sehneider |. %. 424. 425. Z. t,

BB. 2., 369.

BergbanelgenthlUII ». — Bergwerkseigenthnm (s. d.) : Weniel 269.

B6fglNU1611 verb, — Bergbau treiben : Ihn emf meiaiUtehe Mmertdun und
Kohlen Bergbuuenden. Bachel 3. Wieaohl is aa/n- bleibt, dost m eon/ten Gebirgen

die (hinge mrtsfei}s ireitrr s/rrir/mi tnif/ f'ttltfUch den Bergbau mr/ir rrriiriqni
,

kann vmh dovh auch in einem steilett (iebirge, tro ein Erzgang nw etnige hundert KU^teru

weit streicht, ganze Jahrhunderte bergbauen. Deliaa ^. 117.

BergbaU6r m. — Bergbautreibender, Bergmann; Die ernten Bergbautv.
Belioi Vorrede. Pttr Beechndigungen durch zußUKge Ereignmet weieke nicht der Bery-

werkebetrieb telbst reruraotht hat, tat der ßergbauer zur JBnUrhUd^/ung nirhi reny^'ehiet.

HnjIWn 84. Xaehdem das nrnbenfeld . . bestimmt, irird dem oBetn stehenden Kn/drn-

hau er resft. der Bergbnn-deseÜMchaft . . der JSrlaubnisssrhein sum Betriebe der Grube
ertJiiilt. Regul. §. /2. Br. 1S7.

Bergbaufreiheit f.. aueli Berglreihcit — das .ledermann zustehen.

Recht, die dem Vcrlügungsrechlc den GrundeigtiithümerM entzugcnen Mineralien

unter Beobachtung der gesetslichen Vorschriften, unabhängig von der Binwilli-
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Bergbaufrifttung — Bergbq;iiadigeii. 67

gurig des Grundeigejithamers aufrarachen und zu gewinnen: Kloiteniuuui 1., 7.;

a., 19.

Berghaufristung/. — FrUtung, Frist (s. d.) : t. SdMOolMnstiul 24.

Bergbanhfil&kaHKe /.. auch Berggcwerkschafts-, Schflrfgelder-
kassf — ein in einem l)estimmtcn Hcrt^werksdistriktc aus gewissen Abgaben \(>n

der i'roduktion begründeter gemeinnütziger Fonds, welcher theils die Unterstützung

einselner Beigwerkauntemehnier dnich Dailehne^ theils die Ausfahrung und Untere

haltong von Anlagen» durch welche der Bergbau inneihalb des Distrikts im Grossen

und Ganzen gehoben wird, zum Zweck hat : Remriptv. 12. Novnnhi-r lll'J. Br. 1037.

Pr. Gesets 7om 5. Jimi 1863. (Oes. Samml. S. 365). Pr.fia.§. 24.^. Klosteimsaii U., *

Anm. 0*25.

BorgbaukUMie/. — eine aus Staatsmitteln gegründete Kasse in Sachsen, aus

welcher die Zubussen für diejenigen Kuxe , weldbe der Staat bei einndnoi Berg-

werken mx baut, gesablt werden: Freiealeben 196.

Berfbaikniule aueh Bergbaukunst — lishre von den Veranstal-

tungen und Vorrichtungen, welche behufs Aufinichung und Gewinnung nutx-

barer Mineralien suf ihren natttrlichen Lagerstitten getroffen werden mflssen:

Lottner 1)23.

B«>rc:haakaiigt/., — Bergbaukunde (s. d.) : Delius Vorrede. Serlo 1., 1.

B«r^Ymnlich a. — sich auf Bergbau beziehend, beq^minnisdi : Was am$rr

BIriglanz auf drrselben IjogeraMtt« vurhnrmU, und S§UeHkeiimf fodeh$ . . ktmm berg-
baulichm Wfrlh haben. Z. l., B. 11.

Ber^baupolizei /. — Berg|)olizci i>. d.i : V. SchencbeoBtuel 24.

Bertrbaurecht ». — Bergwerk siigenthum (8. d. 2.) : Man versteht HUtrr dem

lir r^baurrvht (las dingliche Hecht, ituinhalh eines bestimmten, auf der Erdoberßäche

durch Linien zuischeti J'esttn Punitm ubycgrenzieu Raumes {(Srubenftld] Bergbau zu

trmien. Otto 35. KniUer 101. VtrUihauf des ReehUe^ imterhaJb d» gmmt^den

Grttienfekh dir in der Verleihung hzcichneten metallischen Mineralien aufzusuchen, ZM

gnrinnen, aufzubereifni und die dazu rrfordertichm Vturichiungen ZU tttffm \fiergbaur

rechf . S. BG. V. 16. Juni 1S6&. § '39.

BergbauHcliuld /. — Bergschuld («. d.) : Kxessner 2b 1.

Bergbauverfassung/., auch Rcrpwerksvf rfussung — Hir Inbegrilf

derjenigen öffentlichen Hinrichtungen , welche in < ineui Staate hinsichtlich des Berg-

baues auf die dem Verfflgungsrechte des Grundeigenthiimcrs entzogenen Mineralien

getroffen sind: Zenrenner 4.

Bergbeamie m. — l.j im w. S. ein beim Bergbau angestellter Beamter

aberhaupt (Bergbau-, Groben-, Werksbeamter) ; 2.) im e. 8. ein vom Staate be-

stellter Beamter, welcher «iitwtiltr als Mitglied einer Bergbehörde [s. d ] oder

selbst eine solche bildend^ mit Wahrung der dem Staate liezd^rlif h des Bergbaues

auf die unter das Ber^esetz fallenden Mineralien betraut ist: Hake §. 229. Pr.

BG. §.

Bergbeflreien — bergbegnadigen (8. d.; ; Die bergbefreiten Ürtsvhuflm.

S. BG. §. 2S7.

Bergbeguatdigeu tr. — ün^cliallcn, Korpurationen : denselben Bergbegnadi-

gungen 'S. d.) ertheilen: Freieilebaa 164. 167. Die Ortschaftenjfider Revier, wMe
an den Bergbaubegnadigungefond* nach «ner bestimmten Actienzahl betAeiSgt md, du so-

gmmutieH herghegnadigten Ortm-haflm» 0. A. Yeiwrd* B. $. 167.
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Bergbegnadlg:UIlg /. — JkTt,'lreiheit .s. d. l. nbcrlutupt , insbesondere in

Sacbnen) der früher einzelnen Kommunen und Korporalionen bewilligte ErlasR be-

stimmter indifekter Steuern mit der Verpflichtung, den dieefälligen Betrag zum
Beigbaabetriebe, m Bergbauiweciken lu verwenden: PMnleben 164.

Bergbegnadif^mgsftmdi m. — ein (in Saebaen) nach Aufhebung der auf

Grund der Bergbegnadigongen (k. d. bestandenen Steuerbelreiung aus Staatsmitteln

unterhaltener Fonds, ans welchem die Zubus.sen lür diejenigen Kuxe gezahlt wt-rdcn,

welche den bergbegnadigten Kommunen und Korporationen als solchen gehören:

Aus aü^enmuen StaaUmUteln wird gegetmärtig . . ein B erghegnadig ungtforxd
iNilerAoASm. B» wt/SBr «lemdSm «wie jihrUcke Skmmte au/t Budget gewi$nn^ mii weMur
in jrdfT Revier die de$hetlb dem beregten Fond beim Gegenbuek» mgewäMrten Kturc ffcidster

dazu J» sfimntftr Gnifirii rrrzuhnssf ii tTtlni. Das pjqnif/ittni fui rtirsfii sit»tmfli>^fii >i Kurni

und mit/i in an dm Grubiii ite(bst ia/ (irnjetiif/m Conminnru und ( hrporafiaiien ührrlasstii,

welche nach früherer i'erjassiing den halben Land- und Tranksteuei-erlass genossen, so dat»

abofür diae die Zuhuue mu SiaaiemittelH hmnhU wird. Der An^eU, wele^ einejede

Commune oder Corporation an Jenem gemeinschaftlichen Eigenthttme und dem tu tfrssen

Er/ialhmg bestiinmtm Fond hat und wonach sich sowohl dir Bttray der Zubussen, d^r für
eineJede entrichtet wird, <ds dir Ihtray drr Xutzungen im Falle ntttn fnidfn llebersrhmset

bestimmt, ist in Form von Artien ausgedrückt, so dajsji emc butimmte Werthsumme in

Oeldefür Jede Actie heMebig angenoumunf der Werth der tänm^elkeH ereirien AcHen dem
Beirage der geemnmten Zubussen gleich ist , der antheiKge Beitrag elber, derfürJede Cor-

poratian zu diesen Zttbuasen geleistet wird , dir Zahl der Actien bestimmt . tve/rhe derselben

zusteht. Diese Actien werden beim Gtcjenbuche nach n'neni besonders darüber qrhnlienen

Conto den BetheiUgten sugewOhrt. Sie sind uttveräusserlich, weil sie nur getvtssen (Ämt-

munen und Oorporaiiomn ab Begnadigung verSeiem amd mä die Sidle der eke-

maUgeti Ikyuadigimg vertreten, ^fdehe die Bergarie ab eofehe gemmen, IMeilaben 164.

165. %» At Yenndi B. §. § 166* ff«

Bergbehörde /. — diejenige vom Staate beHtelltc Behörde . welcher die un-
mittelburo Wulirung der Rechte obliegt, dir dorn Staate lirziTplich de«; Bergbaues

auf die unter das Berggesetz tallenden Mineralien zukommen: Schneider §. \V1

A II in. Schon in den alten Aufzeicbiinngen berprechtlicher Gewohnheiten werden versohifilfne

landesherrliche HerKbcamte natbliaft fsmacht. Das i k la uer BerK re c h t nennt den I'rburer.
\vt li h. r mit Iteirath der (Jesi hworneri auf dem Bergwerke und in den Stnllcti \f>rleihen soll, und
dt'n lii( litiT. — Nach dein frei berger Bergrechte ist es der () be r be r g ni e i s t er oder

oberstp [.t ilii T. svelcher die Gewalt bat, einem jeden nergounn Ka leihen; ferner werden 6r~

wihnt : der Be rg r ic h te r , der Zehnt n er und die G esch wornen. — In den schlesiarhen
Gold rechten wird als Bergbeamter aufgeführt der ^Wazzerroeiiter". .»Wassermeister*-
( wahrscheinlich deshalb so genannt, weil zur ZiiEuteniachung des Gewonnenen vo^/ug^^v(>is^ Wäschen '

erforderlich warenj, mit dessen Luuhe [ErlaubnissJ et» itzUeh man nute galt euchen (Steinbeck,
1., 79. 85.1 — Dte kuttenberger BerftordnnnK handelt In den ersten acM KejHteln des
crsti II l!iir;i. - iii-.-< Mii - lit h VOM dfii Bergbc,unten , Wi l'hr nUe von unser KüniffUchf Mn/rsf.

(Sewait und Befehltch iiaben, den andern vor zu seyn, thnen zu gebieten und sie zu richten

(Deneer !.»•). Untersehieden werden hier: Dte Urbarer, wdche die Vrbvr einziehen, dee
liergtri-rek.t Xutz ßirderti, auf allf Xnththir ff /Jrs Ih rißPercks Atkttmg bähen und in rorfallrnden

Berg-Sachen luiudeln, urtheiU-n und richten soiicn (L* e u ce r !>• 2.*' 3.»-
J ; die U e s c h v% o r neu,

zu denen von dem Camnier-Grafcn die firSmbiteH, redUehelen und hergventänditjsten Männer, m
er unter unstrti Jierrf-Voik ßnden mag, ausgewählt werden und welche all, Urtheil in Berg~
Sachen mit ;/iit< ii Beilenken fassm {l^ßuce t i.) sollen; der B e r g r i c h t e r ( I> e u c e r 6.*»- 7.);

der Bergmeister, welcher rlfS Bergwercks erfahren eegn und über alle Diener und Berg-
Arbeiter auff den Berrjen und Zechen den romebmsten Gewalt halten und die Sort/e fraffen snlt

( L) e u c e r 7 . ) : der Trbur.-Schreiber, welcher die Urba- (Sehühr oder Zehnten tmff dem Berg-
wercl fii .schreiben und berechnen mW, and endlich der (' u m ni e r - G r a f , an welehen VOQ der
Urbarer. (icschirnrnen utid Jh rijrtrhtrr Crf/icilc (tpprl'irf trird. ( D e u i- e r .').•»•

)

Mit gleicher .Nu^nihrliiiikcit winl in den Bcrg irdnungen , namentlich in ili .un .Ir^ IH. Jahr-

hundert!« von den Bergbeamten gehandelt. Die J oa c h i metliele r B e rg n r<l nu ii von l.')48

eotliiUt iu ihnm ertten TbeUe in 12 ArtiJMliik ledi^lch Betti^uuungen Aber die den einielaeu Betaten
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sukonuuendeji Ii«l'ugui.H^ (^ÜefetUj. Im KiuK«uge tierselbeii heia»t e«: iMwä (iemetneu Btrf^
Wenk nützlich und trolfOrffMUmden, ditt» mttr» Oirdmmg m atlen ätrm Arlidtttn ßtüiig md
fest*' fffhaHeil, cm i "ht ij, (h-mpfft cnil ffestrafft, yemeiner nutz i/rfunlrrt, mirfi allrn ruiheitnischrn

cnd frembden, »u l it^tm- Bmjwerck yvhnntrhm
,

yt ltiirlultt r Si huiz, Frietle , Jitvht vnd
rrcMiffkeit fUrdwUeh . . geU'Utet wefd» , haben wir Vntnr Bert/ttfirk mü AermieA benannten
rut! (iikIi i ii .Irnjtfh uft ii, riui Iheiti rn, versehen, . . .\'i-i/i/)li</i : rineit Hmiptviann, rinnt Antpts-
rencalt, I , i im n Bt ryntfutU r , zt hi n (Jrschttorne BertjvorttenJiye , einen Zehrnthirr , einen SM-
tjtwdni'tm ( r'egenachreiber im Zehenden, einett AtutheÜert einen »der avtcfM IliUienreiUer, einen
f/effen/irhreiber, einen £ergaehrnber, einen Siibarbremier , einen oder uetene PnAureTf noeene
Murscheider.

Nach der Bt>rgwerk»verr;i!>3Uiig nun, wie »ie in den alten Berggebräuchf ii su\i an»gebildet und
in den llauptzügen bi» in die neuere Zeit erluütea hat, waren in üergwerktMcbeii , «owol wm die

Rerbtspflng«' alt was die Verwaltang anbetraf, nnr die BergbetiSrden Itompetent; diese waten
zugleii h F. . r c V »' r w a 1 1 II II i: - tui'l H c r i; <•

i i r h t s be ho r li e ii. — Die lu iK rc (ifsotzgcbuiig liat

hierin eine Aenderung gebracht: Die Kecbtiipnege ist in der Mebrubl der deutst-heu ^^taaten gänzlich,

In den flhrlgen wenigatens in der Haoptsaehe von der Verwaltnng getrennt worden, so das« den fterg-

behördpti ff«'|:»'iiw;trtie im Wesentlichen blos noch iii<' I?«\>rbeitung iler Schürf-. MiithungN- wiiJ Vcr-

leibuugaangelegenbeiten, die lieauf;iichtigung des liergbaubetriebc«, die Fe^tdetzung und Beitreibung

imi Bttgw«rlust««ieni nnd die Handhabung dor Bergpolisei nsteht.

In Proussen ist die gedachte Treiuiuiig vollilaiidig erfolgt. Die hier bestoht ii<lpii llerg-

bohürdea ainU lediglich Bergverwaltung»beburdeu. Nach dem neue» Berggesetze vom 24. Juni Ibiiö

biMen die Bergbehörden fDr die erste Instanz die Revierbeamten , für die zweitp Instanz die

Oberbergä nite r iiiiil ffir «ÜP dritte uiKHclzf.' Iii-t,iii7 'l*r II ji ml f 1 - ni i ni > f (• r. 1*^7 i "
I

Die Ubliegenheiten der einzelnen Behörden »ind im Gesetz genau bentinimt. Wa» die Ueziriie der

Revierbeamton und der OberbetglniteT betrifft , so erfolgt die Peststellung der entteren durch den
Handelsminister, die der letzteren durch K "-nieli.hp V. ronlniitii; Oegeiiwarti;; heitt-hofi

in l*Teu.*.«en fünf f)berber»:;imter zu BresLiu , Halle, Dortmund, llonn uml Clansthal , d«rtii Pte/irke

durch .\llerh. Krla«s vom Juni IH6i (Oes. .Samml. .s. 4'29,) und die Königlichen Verordnungen

vom H. Mär/.. '2j. .Mai. 'IX .Imii 1HH7 (Ges. Samml. S. T i.'».. S,'^4.) uml .'J. Febniar iSftSfGps.

Samml. S. (»9.1 fe*tj;r'stellt >\ni\. — Die durch Gesetz xun» lU. Juni 1S<»1 eingeiichteten . mit der

Führung de» Berghypothekenbuches und mit Aufnahme solcher Handlungen der frei« illigon Gerichts-

barkeit, bei denen es sich um Gegenstande des Bergwerkseigenthumes und de« Bergbaubetriebes

bandelt, betrauten Berghypothekcnkoromissionen »ollen nach S. 246. de« Berggesetzes

aufgelöst und die Uergh> pothekenbücher au die ordentlichen Gerichte abifegeben werden. In Ge-

mitaheit dieser Bestimmung sind auch bereits die Berghypothekenkommissionen zu biegen,

Biedau und Balle aufgelost worden, so dass nnr noch die Bergbypotbekenkommtssion in Dort-

mund besteht.

In Oesterreich sind die Bergbehurüeu gtcichlalla nur Bergverwaltuugs-Behurden mit ge^ta-

lieh genau festgestellten Befugnissen. Nach IfüS. d«s öslerreiehifehen B«rgge«eties vom Mai
IS.' l besteh« ri zur Handhabung de ^ (M-set/i - d. ) in erster liisfii/tz die B e r

ff
h a u p t in u u n

-

MchuJ tvn enticeder UHmiUeibar oder iniUeihur durch exponirte Bery- Commi$$äre ; A. ) in zireäer

buitutiz die für einzelne KrnnliituUr tider für mehrere derselben fiemeineehiffUitA aufgeetellten

( )h !• r - U < I
ff

Ii r hu r d e II r
I iii dritter In.itanz das F i n n n z mi n itt r r ium. — N <rL'I an<h

Wenzel und die .Ministcrial- Verordnung vom 20. Marz IfvOü daselbst wegen Be^telllUlg pruvi-

aoriacher BMghanptnannschaften und Oberbergbehöidnn.

In A n ha 1 1 - D •• - ^ a u bestehen n .• Ii lim Rer>:c«setz>- mtu "^O .Iti 1S.')B besondere Berg-
behörden nicht; die betreiTenden Ges< hi»lte liegen der Kegierung ob. 4. 20. "iö.j

Nach der Bereordnung für Lippe- Detmold vom 80. September 1857 sind der BergbehSrde

verschiedene gi iiaii bestimmte (ieschafte zugewiesen, eine be-iorider«- Bergbehörde aber ist durch das

(rosets nicht errichtet, und deshalb in ^. 182. bestimmt, dass bis zur Errichtung einer solchen deren

Geaehafte von der Kegierung nach Koramnnikatien mit der KenUtamner and unter Beirath einet

Saehveiaindigen besorgt werden sollen.

In dem Orossherzocthum S ai- h s o n - W e i m a r i^t nach dem Berggesetze vom 22. Juni 1H,')7

da« S ta a t s- .M i n i s t e ri u m die erste Verwaltungsbehörde in Hergbauangelegenht>iten [\. I'^7.);

von diesem reswrtiir. n die Rergamter als die in ersti^r In>tanz zustindigen Bergbehördefi. [S^. IS;').)

Das Gesetz unterscheidet aber zwisi hen den Bergimteru als Bergverwaltungs- und Berg-
gericbtsbehörden. — Als Rergverwaltnngsbehörden liegt ihnen die unmittelbar«

Wahrung der landesherrlichen Berghoheitsrecht«', die Beaufsichtigung de> Bergbane- und di> H.iiid-

habung der Bergpolizt>i und Disciplin ob. Als Berggcrichtsbe bürden steht ihnen und zwar

mit Anaeebluss der ordentlichen Gerichte zti : die Vornahme der Aitte der freiwilligen fleriebtsbarkelt

in Heziit' .Ulf Bt•rf:^vt•rk^eigenthum , insbi-^inidi r. <[[' M< sf itigung der Verträge ttbuf Verausserung

Verpfändung oder Belastung de» Bergwerk.>eigetithumes und die FQbning der Berg- und lI>iiotheken-

bGcber; die Verbotlefung, Beschlagnahme und HQlf<«vollstrvekttng am Bergwcfkaeigenthume , sowie

n den eif den Uniben und ingebSrigett lluUen und Aufberettungianatalten bettndlieben Berg«
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priHtucU^ii uud xwar «ul Antrag der «ui»Uii(ligeu ordentlichen Uerirbte ; in |}e!>tuiiniten Kiilleu die

votttnllfe 8idienleHnnK des NaDhlame« im n«Tg«efltMl|entiiun«, radlldi die Vonialiaie der Kfllin«-

trrmine in streitit-i ii JU'r^sachfti
.

(
n;«!; ISC» IS*) ) lliti-iichtlia-h iler ihnen al> Hprßperirhtsbt^hünicn

obliegenden Faulitiunen stellen die Kerganiter unter den kreisgericht«n. IteM-hwi nleii f^rfren Vi-r-

fDfanien der Bergämter •!« BersferiebtobehoTden lblK»n dem gerichtlichen In«tan/( nzuj;e. — 7m-
samnionzesetzt sind die Bergimter an»« einem Ht riranitin:^tifi ^1« Vorsitzen'!« n , einem Herpmeister als

technisclien Beiiiitzer, einem Bergsrhroiber als Protokollfulirer und mehreren Hergx^'schwurnen als

ttehttlfett des Beigmelrtert. {% 192.)

Nach lieni Berj!Kesel/.e für das Fürstentbuni S . h w i r / b ii r c - S o n il e r s h a n s !• n \ oni 25.

bnur IHliü bilden die Bergbehörden für die ernste lastanz die Land rat he, und die obere Ver-

w>ltaiist>Beli9rde in Rergbauangiet^geiihelteii du MtnUtertam, Abtbeilung de« loncrn.
Die Konij)etenzen der l.andrätho sind die<ii lben wie die der Bergämter ini weiin^r's« hen Rersgewtie.

(SS- 1«*^— lt>'2.J — l)eni Landrathe ist ein lecbnilier *1» Üehülfe bei<;egeben.
(J^. l!S4.J

In dem Hercogtlium Braansehwpig bcstfbt nich dem RertfeMtie vom 15. April lHß7 als

B< r;;!ii h r ir die fler/OKliche K a ni m • r - I) i rt r t i
m n ! , r B • r i: w i- r k <•

( jij. IDÜ. ) und zwar lediglich

aU Bcrgverwaltungsbebörde. Diebelbe ist mit Uenchmigung des .Staat* - Ministerium» befugt, fOr

bestimmte Beilrbe IlOlflibeamte tu ernennen und den Umfang der von diesen su besorgenden Gtt>

schürte TW hevtimnicn. Die Hiilf-f«i'.»inteii bilili-n je loch Vvuw bexuiirrr Iii^^tan/.. (JJ. 191.) — iJeReii

Verfügungen und Besclilüs.-^c der lierzuglichen Kammer i!>t in den veni Ue>etze nicht ausdrücklich

«usgeftdiloasenen Fillen der Rekun an das Staats-Mlnlsterlam tnlissif. {%, 193.)

In dem Könijin ii h Sach aen sind die Bergbehördin i b( iif,ill> nur Bergverwaltnnp'^beli.'inirii

Es be:iteheu aU solche nach dem Berggesetze vom 16. Juni iöüö. ^, 174. für die untere iustaiix

Bergimter mit beigegebenen terbnisfben Lokalbeamten und für die obere fnstanc dasMinlst«-
rinni iler l'inanzen. — Nacli 1. r Hekanntinaihnni; des" I'in ui/riiinistoriums vom 1. Deeember

(^(iesetz- und Verordungsblatt tür dad Küuigieich Sachsen. Stink pag. 12S)3.j ist ein llerg-

amtfQr das gante Land In Prelberg errichtet und dteiem sind als technische Lokalbeamte acht Be rg-
inspr> tr>ren beißeEeben und zwar drei mit dem Wohnsltae in FMbeig tind Je ein«r in l>iesdMI,
Zwicliau, Chemnitz, .Marienberg und Srhueeberg.

In dem Heraogthiim Hacbsen-Meiningen bildet nach dem Oesetse vom 17. Ai»rll 1868
da.» B e r c ii Ml ( in den AnptleKenheiten des !?(rebiine< die erste Verwaltuncsinstanz . das Staats-
mini»terium, Abtheilung dos Innern, die Aui'aicbts- und Rekursinstanit. (Art. 144.)
Zur Handhabung der Betgpoltiei ond xur Wabmehmanf der Kerbte des Staats hioskhtlicli der
Bergn

i rksabgaben können unter Aufsieht des Bergamts Revierbeamte angestellt weiden.
(Art. 140.)

In dem lienogthnm Gotha bestehen narh dem (Imetse vom 1A. August 1868 als Berft-

hehcirileri für die er.ste Instanx die l! r \ i c r b c .i m ( < n . für dii /\\< iir Instanz 'lie Berjrünitcr
und für die dritte lostans das btaatsniinisterium. Die Bcrgamter sind theils Bergvur-
waltongs-, theils BerggerirhtsbehSrden. Denxelben liegt ausMr d«r Besorgung der im
Berggesetz«! ihnen übertragenen VerwaUnng^!:«'^! hitfte und rlt r AnlVii Iii^fiihnnu: über die Hevier-

beanitcn noch ob: die Verwaltung der freiwilligcu (ieriehtsbarkeit in Beziehung auf das Bergwerk»-

eigenthvm, die PObmng der Berf-, Grund- und HjrpothekeRblidier und die Unterfluehung und
Be>trafiing \<)rr B<'rgpidizei\ i rgcheri . welthe mit eiiu^r tieldstrafe bi» zti 10 Thaler nrjcr einer

(ieianKnissstrafe bis zu 14 lagen bedroht sind. — Dagegen ist die <len Itergümtern seither zustandig

ge^%e^«•Ile (icrlchtsbarkeit in strittigen Reditfesaehen auf die ordentllehen Gerichte übergegangen.

131. ff.)

BerirbclehnilllR/. - I i F.rbbck'hmmg s. d.; : Mejer l>. — 2. Verleihunp

fs. d. ühcrhaii]»! dt f/i usfand ilrr ft trijhi I c fi ti ii ii
(f

sind ditjrmi/in Savhrti . H'flch*

iUe Geuinnuny uiui Sutzbuniuichtuiy der. der BcrgJ'rdheil zugetvtrsrnen ProäwUe de*

MmtndttUrhm mm tmmitk&arm oJer mUie&arm Gtffemkmde AÖbm. Sohneidw 98.

Bergbericht m. — Aui.stand s. d.) : Bergm. Wörterb. ßS.**

^"Bcrgbiuder m., mundartl. icumm(.>rn scher Bleicrzbcrgbuu^ — Zinimerhäucr

(8. Hiuer): Z. 14., B. 172.

Bergbohrarbeit /. — iX-r Inbcgriö" der Arbeiten, welche beluds Niedcr-

bringuug von Erdbohrlflchern erforderlich Bind ivergl. Erdbohrloch und Bohrarbeit)

:

Lottner 344.

BM^bohrer m. — Bohrer, inebeaondere Erdbohrer (s. d.) : OnMe Berg-
Bohrer werden bty Durvh*<-hlmjtu tjehnitwhei umt u-etw damii beAittyoni verfahren irird.

kätmnt damit viele LachUr Ort weiee [in horisontaler Richtung, vergl. Ort] iuMi noch
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btnser unUr nich gebu/wet werden. Beyer Otiu met. 'S., 124. Vom fiau auf Steiokt

72. 73. Bimuim 1., 584. Baigm. Taiohailki 4.« 217. t. BchencheDitoel 25.

BergbotO m. — der Bote , welcher von den auewftrtigen Gewerken die Zu-
buase einzog ZitbusHbüte, und ihnen die Auebeute fiberbmchte (Ausbeute»

aUberbote; : Bergm. Wöxterb. (>3.<>- Bioliter 1., ^2.

Bergbrief m. — Name einzelner älterer Berggesetze : Der SckUuhmttger

H f / 1/ fjr i'c / tutti /.»VA ,von Leonhard Kgkelzhaiin ,
Bergrirhter in Schladiningl

.

Wenaei l."i4. Hi/ucalzerische B e rg b r iej e ^für die Bergwerke um Schwatz in Tirol

ans dem 15. Jahrh.]. Sohneider §. 15.

Bdrgbneh «. — l.) nach dem ilteren Bergrechte: a.) im w. S. jedes von
der Bergbehörde Aber die Betiti^, Betriebs^, Vermögens- und Abgabenverhfiltnisse

der innerhalb ihres Distrikts belegenen Bergwerke geführte öflentliche Buch: /.

BO. 2.. U. Urspr. lO.'.. f'l. M. HO. :i. Br. b;i4. — b.) im e. S., auch Gegen-
buch, Berggegenbuch: dasjenige von der Bergbehörde Aber jedes einzelne

Bergwerk gefflhrte Oflfentliche Buch, welches die gesammten realen und persönlichen

Besittverhlltnisse des Werks sowie die atif demselben haftmiden Hypotheken und
dingliehen Toasten nachwies: Karsten §. §. lSt>. ff. — 2.) nach den neueren deut-

schen Berggesetzen a.: nach dem Osterreich Ischen Berggesetze : das von der Gerichts-

behörde getvlhrte öfl'eatlicbe Buch, in welches die verliehenen Urubenmaasse, Ueber-

leharen, Hfllisbaue undRevierstoUen eingetragen werden und weldies die gesammten
Besitxverhiltntase dieser Bergbaubereehtigungen sowie die darauf haftenden Pfand-

rechte und Lasten nachweist: Oestr. BG. §. Iü9. Hanger, Das Osterreichische Berg-

recht Supplementband. ISHL pag. Iti. 17. h nach dem Berggesetze für

Sachsen-Weimar : das von dem Bergamte Ober die crlolgten Verleihungen getührte

öffentliche Buch : Das Bergattit hat über die er/olylea VerU-Uamycn ein Buch zu /äJtrett,

in Btrfbueh. In dinem u/ für Jede OrtAe em iemmderm Faimm oMawAym w»d auf
dmtMm mtd du Fddoerleihungen und Ijouagnngen denjetttalt einauirageii , da»» die B&'
yrrnTinif^.ttrei.te mtri (rr^xifr tfrs Oruhen f'e/dr.s ,

ingleicfien die \amen der Hrrrprerhnngen-

ihihnerjederzn/ vullständiy daraus » rxrhen H erden kannten . . . J'ernnderunyeii in den Per-

9oneti der Bergwerketgeni/tünnr sind in dieneni Buche durch Abwhreibeti und Ztuu-Jireiben

cmsHlrB^iM. 8t WtBO'« §. 53.

.K II ni. Du Institut Ii- l;. i-biirhe> ist -ehr alt. Ilereit« 4as frei t»i- rpf r Bi rsir.M lit bc-tiniint:

Von dez Bergmeyaterx hu< h»- udifr thnfrl. Egnex ÜergmeysUrK tlmfrl ui>rh buch mag
uß nymande i/erznekrni/Mi- i/i ffebm ihun , aunder nllcgne , daz dti i/i si firi/h< n icyrt yn den rtfer

lirurken yn ycheyrten dyiii/>ii iiiyt irysHen der, dy daz dyny ftelfyii st/( zin
, daz zal ron rieht

traft haben. (Klottscb ''iö4.j — Nach der kuUenberger lieri^rdnuiig üoII der Bergrichter

mä hemmdtirtr Ftnt^Üqkeit atte Sachen, an fHr ikme gehandlet werden, von Wort x» Warf,
III f ii t/> titriirf lU r ( t'i .s()iirnriii n ,

iliirih ilt /i Ihnj - Sehri thi'r , in xonderÜrhe dnr-ti / , rnrdiirte

Bächer, eiintchretben kuuen. t^nendith aber dir l'rtei und Aharhiede , ao durcJi die dr-
adkeome m den Morgen-Ge^trHehen ie$ehtouen und gegeben werden, dergleichen aol er auch alle

Brnj - Handlungen nchr ifft I n h hiij nirh lufuiUiu und wid renrahren. (Dein-er 7 » )
—

Die joar h i [ii!> t h ale r B^Tttonlnniig von l.'i4M enthalt »'inen besoiid»'ri'n Artikel (II.. 9. ) tY)>< dm
Btrgbüehfrn , in welchem t'e:«W;e8etzt i»t: Der Berysehreifier nntl rher alle Früttnny, nid
äletrer, eher alle S<hir(]r und ]'rrfrfi(/r ,

irrnn rtirf iri'r dii- r/rffehen Werden, zu jetzlieheii Soeben

ein aonderlteh B » e h luilteti , . . zn denen std nn Kiislen , »der eine Lade , remrdnef tcrrdm

,

dann der Bergtneiglar eü$en , end der Bergaelireihrr anrli einen »ehlüMel afd luiben , ilarein sie

alle mal die Büeher. an man drreti ztnn l inaehn ihrn nicht hi'darff, vortchliesnen aollen. I>ie

^'THtcheiiilc HeHtiiiimiiMi! wird in vielen der späteren RerpirdnniiKen unter iiamentlirhor Aiifzählnng

der einzflneii I5i.. In i HMeilerliolt : »o in der b ra n n s r h w e i «er Bergorilniinii von I.'iilH, welche

iii Th. 11. Art. U. ««cb«, und iu der cleve-oiirkiseben Iterxordnung , welclie sieben dergleichen

tencliledene Bücher «ufidhlc. In letzterer heisst et cap. V . 3. : Die benoM^en Büeher hei

f'iiaem Berytcrrken aollen J'olyende aryn als : a.)daa Schürffe- Barli Darin werden ein-

ffeiragen alle Btraumtliehe Oinceaeione* attf Schärfett . . b.) I>d.s Muth - , Verleib- und
Beatät iyu ngnoueh. Darinnen werden rerseidut^ die TAhnerhafteti, tca» ein jeder geniuthet,

und irif ihm nach aiiiu r Mntlniittj die Ziehen, MiuiHsen . StolKn ]\ 'iss< if'iillm etc. ron diiii

Berg-Amte rertiehen, bestütiget und reinteaarn aegn. c. ) daa S av hiasauny- und Fr iatrn-
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72 Bergbucb.

JBueh. Hierm uftrim itr ZecAm %hf ff«$iteht« JWrfeii Micf darmtf erfolffte Berg-AmHifft»
Rrsoliiiinnet eingt-t i iii/rj, <1\ Dan Vi'rtrage-Mueh, In srlbigrs wrrdrft gvachi ifben und
regUtriret die Jintncheiäuitgen dri- J'artL ttti, so in Btrg'SacIteH ttr0itig getoeten, tctlchergestalt

und wie ne vertragen und rermnuit so/n . . r.l Da» Rteett-Bueh. Bt «Ue»ea wird ver-
zeichnet fin Jlrtrtirt ran /i tlrr Xt-rhe i/m r Quarfal- Bf-rechnuni/ im liery- und Ht'iffrji'Kosft n,

Jeruer was an Erz und StunkithU-n fftiruntitn, . . und tcuM weiter die Zfcheu . . an tSchuid und
Vorraih behalfen , üem trau auf jrth-K Quartal ror ZuSvat» angelegel und wie riet Kuze verlmgtit

trrinirri
. f I I)tis ( i • tj r it Ii ti rh Jtnnii firititf tn<in itrzeirhnet afh tJewerkschaftm drr

/.rihiii . . Und ict riirti liuriii jedrm (it Hi i ken auf Anttiichi n xrine Thfilt oder Kuxe ab- und
zuqenchrifhi'n. ij \ Du.s II n n d lun gx - B ur h oder J{erg-Ihot>Js<ill. Hit i itt Werden die Iiaih~

schliiyr uinl lii tli iikrn, icaa die limjtci rkn-Ofßcitniti n . ji derzvit des Btrg- und liiitteuwrrht,

aller Zi i'lu ii .iiiiii lftjrnheit
,
Xnth, (ithrerhen und Sutzm /uilfM-r delil/riren , fkttideln und be~

tchlitssen ,
rnjistriret ... — Auf-^cr tliv>i«ii HergbOrhern werden von Hake fi74.)liooh auf-

(efühn: <lwK«t«tdAtbuch, welch«« die Namen der (iewerliett enthielt, die UuerKuM «effen
ntcht abrefnhfter Znbnsse vertustlg erklirt worden waren ; das Arrest- oder Knmm erb ach , In

weli'hes <iir .iiif li.is IUTi.'Wfrksei(:«"nthum ailsgebr.i' htfii Arreste t-incetrrtL'fii wnrileii ; ila> ^' »• r ti> e s >-

und Erbbereitungübuch über die Vermessungen der Zechen und deren Markscheiden; das

Zeheatbueb, in welebee der ron jeder Zeehe tu entrfehtende Zahnte eingetragen wurde «ad
das A 11 - 1 h t' i 1 > r - trr A ii - b »• ii t b ii « h in welrlifs vermerkt wurde, was jeder (Jewerk an wie.ler-

er«tatleteiu Verlag un<l Aii>bt:iUe erhalten hatte. Vergl. aurh Agrirola, De re Uietallica libri

Bastteae 1556. pag. 07. (tu der t'AbMMtsang von Bechlns pag. 71.); Horn , Tracut vom Gegen-
bnrhe; k lotafl4>h, Vom Oogenhvdi«; Meyer, B«fgi«ditit4ÄeB«obMdit«iif»B 158. 154.; Karatan
JiJi.

löü. ff.

Die neuere dentarhe RerKfenetzgebunir hat dlet Bflcherwesen weeentlkh Tsrefailkidit. Dm
prt-u <!»is<-he ISerg^^t-^et/ mih i .liini ll^f)' • r a tlmt nur das H > po I h e k e n b ii r It über Boigwnrtn
(HerjshypothekeubiM-k , ^. 24(>.j, da» üewerkeubuch und da«i Zecbeiibuch. — Die
Hypothekenbflcber Ober Bergwerke werden Im Weaentlifhen In derselben Weise wie die Hyp<K
thckenbilcher Ober OrnndHtnrke (lefnhrt und erm bfii auf »•inem Titolbbtt tirnl \u dn-i lir.uif fnlpen-

den Kubrikeu die geMmmten realen und persuniii hen Kesitzverhiltnlete eines jeden einzelnen Ü«rg-

weriu sowie die timmtUchen darauf bafleadan B> potheken und dinglichen Lasten. Mit der FOhrang
dit-st-r BTirlifr waren die dunb das GexL-tJ; vom 10. Juni l^til firi>:erii'hteten B e r g h y p o t b e k e u

-

k n ut ui i s s i o n e n betraut; durch Jij.
'24(5. des Kergticsetzes ist jedoch die AufliiMung dl^•^•^ Heliorden

und die Abgabe der Herghypothekenbüiher an die urdentlleheu Gerichte ani;eordnet. Ks sind In

Folge dessen auch bereit> die Herghvpothekenkommisüionen . welche für die Bezirke der OberberR-

aintter Bonn. HresUu und Halle bui^tundt-n . «uf|!flo»t und in diesen Bezirken die Bergh>potbeken-

bflcher an die (jerichte abgegeben worden . so dass gegenwärtig mir noch in dem Bezirke d«--. Ober-

bmfamle» au I>ortaiund die BerghypothekenbArher von der Bergbypothekenkommlssion daselbüt

gefBhrt werden. — Die Qew>rkenbfl«ber sind Verzeichnifflie Ober sümmtlii^be Mitglieder der
Gewerkschaften uml deren Kuxe uiu! «. nlni d> r U> i;cl \\a> \\ mih den I!L-pr/<>entanten oder (irubeii-

vorstinden geführt. M^. 1U3. 121 .J Nur im Falle der J^^. 2li^. 23U. ^weiut eine Oewerk»cbaft altvu

RechtH sieb in eine Oewerkschaft des neuen Rechts umgewandelt bat und Anthelle einzelner 0«>
werken mit IM'.ii.lreilitcn, welrhi- -ni ili»- Stellt' seitlnTit'er H> lin ken jtetreten. belastet -iiid

)
erfolgt

die Führung derselben durch die Ilyputhekenbehörde, welche das iiypothekenbuch über das Bergwerk
selbst an fOhren hat. — IndaaZecbenbneh werden die von dem Oberbeifamte beziehnngawetae
\ II ilrni Kfvif>rbeainten getroffenen poli/eilirheii .VnordniitiiieM eiiiL'< tr(treii und imi--^ desshalb auf

jedem Bergwerke ein solches Buch nebalteu werden. 20Ü. j
— Ausserdem winl mu h von den

Obefhergimtern bez. in denjenigen Iteviercn . in denen die Annuhme der Muthungen den Revi«^
beamteii überwiesen ist, von diesen ein M u t h u n n- f* i t e r geführt, in welcboa die Muthttttgnn

in fortlaufender Keiheufolge nach der Zeit ihrer Kinlegung eingetragen werden.

In Oesterreif h wird nach dam Berggesetze vom 23. Mai 1R54 nnd der Telizugsvorschrift

vom 2,'). September IS.')4 ein Hergbuch (». oben '2. a.) von den (ieii. !it.n tm l rine \n7ahl s<»ge-

nannter Vormerkuugsbücher von den Bergbehörden geführt. \ ormerkungsbuoher werden
geführt Ober die Bergreviere ,

Freiaehürfe, .Schurfbewilligungen, Verleihangen

,

( nn ces«i onen . G e werkschaften (Gewerkenbuch) nnd BruderUden. (Wentel 222.
'^46. '2Ü3. 274. 4GU. Ü31.J

Im Oranhertofthnm RacbBen«'Welmar'-Eiienach werden nach dem Bernesetze vom
Ifl. Juni 1H.')T (SS- 1- ' He r eb ii eher (». o. 2. b. ) und Hergh ypnt ti . k »• n h i\ i h r ir.li.hrt.

Mit der Führung beider Bücher sind die Bergimter betraut. — l>ie Bergbypothekenbücber entsprechen

den eben erwitaten preatsischen Hypothekenbaehern.

Das Berggesetz für A n h a 1 1 - I> e - ^ .1 u \om '20. Juli 18.')6 erwähnt Register, in welche die

V erleihnngsgesurhe von den Regierungen eingetragen werden
(J|^. 20.J} ferner Qrund- und-

Hy potheken bü eher Aber Berftwerke , welehe derltirhter der belegenen Saehe führt {%. 29.).

und Zechen buch er wM.- iw demselben Zwei ke wie die ZecbenbOeher det pfonailaehen Beff-

'

gesetze» suf Jedem Bergwerke gehalten werden müssen.
(J^J>. 72, 73.

J
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Nach der Bergordnung; für Lippe-Detmold vom 30. September 1857 weiden von der Berg-

behörde V. r/. liiüssi- iibt r die ausgestellten .Scbürfscheine ( S c h ü r f re g i s t e r
, JJ. 29.), die ein«

gelegten MuthuiiKeii ( Muthungsregister ^. 34. J, die erfolgten Verleihungen ( Verleihunga-
«nd Beatitigiingsbnch, 57.). die eingelegten Frttten und danttf erfolgten Bescheide

(N a L Ii 1 A s » II iigs - und F r i » t e n b uc h . J|.
77. )

geführt. „Leber die Erworbung des Herswerki-

eigeutbum« und behab der Eintragang von Pfand - and anderen diiigUolieu Eecbtea auf datMielbe

wild ein Berg-, Gegen- und Hypothekenbueli geführt" und tvrar von ^non ,,tau Richter-

dienate qnalifleirten Reamten". 1 13. 1 16.)

I>aa BerggeaeU für Sehwarxburg-Sonderahauaen vom 25. Februar 1860 erwihnt nur

das Orvnd- nnd Hypothekenbneh Ober Rergwerkseigentbum . welehee von dem Landrathe

fvetgl. HerKbehönle ) geführt wird nnd dem preussisrhen Herifh) pothekeiiburhe entspricht.

^^'^') ^wb der zu diesem Ueietze erlasaeneu Auafühniugtverordnuug vom 7. Juni ItHH)

hat der Landrath noch ein Sehflrfbuch lu f&hren, In welches die Schfirfsebetne eingetragen

»er.li'ii und welches „eine allpciiu im- Ane.iti'' über die Lage dt;- SrlnirnVlib -, ilen N.irn. n muA Wohn-
ort des Schürfen, daa Datum der Auutellung und die Dauer des ächürl'»cheinei , sowie deü!>en

etwaige «pIlM« Bntieckang, Ingleiehen daa Mineral eder die Mineralien , auf welche er lautet, und
etidürh eine Rubrik für ilcit ActonhitnM'is, für die I^merkiitiir ilcr eintretretenen Erlficchnng Vnd für

sonstige [die Miithung betrefTeiideJ Annotationen enthalten musa". lÜ.J

I>le dem prensslschen Berrgesetze nachgebildeten Berggesetze fBr Brannschwetg vom
ir>. .\}>ril ISIIT und S a < h s e n - VI e i ii i ii k e ii vom 17. Ajiril rülircii fbeiiHo wie jenes H y po-

thekeubüchei über Hergwerke, Gewerkenbücher und Zechenbücher auf. Die Füh-
rung der HypotbekenbOeher lat den Gerichten , die der Oewerltenbflcher den Re|»iaflntanten , bez.

bei . inrr TU-l i^ttiiijr der .Xnthpüe einzelner Oewerken mit dinglichen BnrcchtiKuiifren In .Meiningen

dem zuständigen Uichtcr übertragen, ^raunschw. BU. 50. lOU. 10b. 124. 201.; S. M. KU.
Artt. fl8. 104. 155. 177. IHÜ.) Ausserdem ist in dem brannachweig'sclien Berggesetze noch aus-

drüfklicb eiti von der F^frgWhönie zu führeudeit Muthnngsregister f^. 21.) und in dem nieiningst hen

Gesetze ein Be rg g r u n d b n c h in Hezug genommen. (.\rtt. IHÜ. lÖl. 183.) Dan llernj^rundbuch

tat ein Verzeiehniss der nuter iler (ieri^ lit^barkeit eines Jeden Gerichtes belegenen Hergwerke und
deren KigenthHmer , welches bei Eintritt der Gesetzeskraft des Berggesetzes von dem Bergamte den

Gerichten zugestellt worden ist und in welches demnächst von den Gerichten jede neue Beleihung,

Jede Konsolidation , reale Feldestheilung und .Au.staii-^chung von Feldestheilen , die .\ufhebuag des

Bergcigenthnnis wt'gen Nichtbetriebs und Verzichte auf das lU-rirwerk eingetragen werden.

Indem üerKgesetze für das Königreich Sachsen vum lü. Juni iä68 werden erwähnt: dn^

Gewerkenbuch, welches über die .Mitglieder einer Jeden Gewerkschaft uinl ihre Kuxe vun den

Vertretern der Gewerkschaft geführt wird 13.); das von dem Bergamte zu führende Verleih-
buch, in welches beglaubigte Abschriften der Verleihungsurkunden nach der Zeitfolge der Ver-

lefhongen eingetragen werden 44.); das gleichfalls von dem Bergamte zu führende Lehn buch.
In welchem für jedes Berggebäude ein besoDderea FoUuBi angelegt ist, auf dem die Feldverleibungen

und Lossagungen dergestalt eingetragen werden , dass die Grösse des Grubeirfleldes Jederzeit vo!l-

ständig daraus zu ersehen ist
I

44.
) ; Grund- und II ) p o t h e ke nb fl <- h e r über itertitrebiude.

deren Föhrung den Gerichten obliegt. — Nach der zu dem Beiggesetze erlaaaenen Ausfühnings-

erördnung vom 7. Deeember 18^ sind iwn dem Bergamte nodi s« fBhren t ein tabeUaifsches Yer-
zeirhnis- über liie Schiirfs.v htri , dns Srhurfbuch. „in wolchom der Ta? des Anbringen^ der

Schurfgesuche , der Name und Wohnort der äcbürfer , die Grösse und Lage der Schurffelder , der

Tag dn Zorflckwelsniig eder ZnrOekzfehung der Schurfgesuche eder der Tag der Ausstellung der

Schürfjcbeinei die Miner^^Hen . ^tnf wi Irhe die Schurferlanbni<s ertlu ilf wT>rdi n ist die Paner der

Gültigkeit der Schnrfscheine und die aul bereits zugetheilte .Schnrffelder angebrachten .Muthungen

anzugeben sind" (S- "^O.); ferner ein .M u t h u n g s r e i s t e r , .,in welchem der Tag des Anbringens

der Mnthunjfen, der Name und Wohnort der .Muther, die Lage der gemutheten Grubenfeider im

Allgemeinen, die Mineralien, deren Verleihun« be^ihrt worden ist. der Tag der Kinreichung des

Croquisrisseri und der Tag anzugeben siud , an welchem die MuthuuKen durch Verleihun« oder Ln-
giiltigkeitserklärung zur Erledigung gekommen siud" 37.) und endlich ein nach den Gemeinde-

fluren abtutheilendes tabellarisches Verzeichnis« Ober die Halden, deren Einebnung genehmigt

worden ist. ( JJ.
144.) Ausserdem erwähnt ^. fiü. der gedachten Verordnung da.H auf jedem Herg-

gebiude zu haltende Zechenbnch, in weh hes ^der Iterginspector jedesmal das Datum der vorge-

nommenen BeCdmmg oder Tagebesichtigung sowie die von ihm dabei wegen Gefahr im Verxuge
erth. ilten Anordnnngen . . . Aber totgefnndene Mingel nnd Uehelstlnde gezogenen Brlnnemngen
einzutragen hat".

Das Berggesetz für das Herzogthum Gotha vom 16. Auguat 1868 führt nur auf daa Berg-,
Or4ind- und Hypothekenbuch, d.is dem pfoosslieheB BwghypothekeBbnclie entspricht und
tOQ den Bergämtem geführt wird.

( j^. 3ö.j

Bergdickft /. — bei dem süddeutschen Salzbergbaue die Höhe eines* BergeH

(s. Berg 3. a.) : Duyaiig« Stück der üaizia^Mtääe , weiches zwüchttt den Klmutuhien

V*Uh, B«rfw«rlMbBah. 10
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mmer unmittdbar üher einander liegender SuMm sich beßttdet, gehört zu einem Berge,

mdeeme SaigerUufe hektt Bergdtcke. Z. 4., B. 33.; 2., B. 11.

BergdfenstbarMt/. — Ikrghutidi'enstbarkeit (R.d.) : SohombnigVorwort 6.

liergeigenthum «. — Bergwerksci^inthum !s. (1.: : Wenzel 4:iS.

BergCiBen ». — Eisen 's. d.l : Ihis liergci/xin, utUhes die lierghäittr (äg-

Ueh gebrauchen, ist neun qtUlrßnger Iting, anderthalb ^uiirßuger breit, ein ^^u&rßnger dick.

Agrio.B. III. ScL 2., 13. H. 48.I'- a. 1., 219.

Atim. Kerrnm monttnotn findet sii-h bereits in der kiitteriber^ir ItersDnlniiim 1.. .

Ferra montana ad /abriea» deferente». Paithiwr 318. — Berg-Eiteu m die Üchiiüede

B6rgell6 /., muadartl. (Köiiigreicli Sucli.stu , Irühi-r auch bei dem säddeut-

uchen Sabcbergbaue) — ein Lftim^maass: Rem Sabu^erk zu Haßem kai em Berg-
vlaßer 5 Berg- Kllm , die Eilet, (i S(wJ\ nu Stuff 32 Punkt. Lori OK».» / nörg-
elte \'\m Königreich Sachsen] = ^/-j BergüteJkier Meter]. B.- u. H.>Kalead6r pro

JSl)7. i»ag. 102.

Bergen, mundartl. T.) /r. und in/r ; bauen s. d.T.) ; W<» das RkIiI n ln rijvn

«W« Deftemlenz des (MrunUeigenihunix icar. fluyaseo, Die Irunzösische lierggesel/j^ebun^,

Belg- und Hflttenluilemler für I&60. Rheinische AuHgabe. pag. 2U.

n.) tr.; Grubenbaue, Berge: dieselben vemetsen (a. d L 1. a. b.)

.Vnm. Beriten zu I. von Fler« ('2.) =. Bergwerk; in «ler IWitetttlinK zu '2. v..n I5ers( I )
-

uiiiiaUigt», taubes Ge«teiii. Die entere Uezeichnong ist in den Revieren snr dem linken Uliein-

nfer , iismptitlitth Im Siegen^scben . die letztere Im MBn8feld'!H:hi>ii und bei dem in der Oefend von
Wettin ( Prnv. Sachsen) betrieljeiien SteiiikiiM. hlii TL'b.iii Ir im hlirli — In In IteileiitniitK ii im
Fräsen« : ich berge, du berg(^ej«t, er berg(^cjt; im Jmperret tuia : ich berate j iui l'articipiiim : gebergt. —
Vergl. zu 1. anrh an »bergen. i

tirinitn t., ir»*)^, beleirf bergen /n 1. inif ril:.'! n.br St.ll.' \ i; r i r o I a 's Sjirncli-

w.'irtfrn ( I "liO) ; /',V/ /*•///«.• iMtßrn im $H)H;rirt'rk und /ioff*-H viel ytits eiirrrhe» und reich itrrdrn,

intliui xr/dfchi «ff Mm, und bergei, da» er im tkal nidÜ» bekelt mdwtueinH eehaden und
tehandrn ablaseen.

Bergeniend m. — beigmännlHeb : Soh. 2., 13. H. iU."

Anm. Bergenzend von einem %-eralteten bersrenzen. bergmüiuiiiieh sein. Vergl. hin-
alclitlirh der Wrbalendnng „enzen**: Frisf h I.. "i'^-S.«» Urimm 3., 677.

Bergeschiclit/. — n. Scbicht i.

Kerijfiiustül n. — Käu.siel >. d.) . Rinmanu 1., ü2o.

llergfcrtii? «. — durrli Krankheit dder Aller /nr Herfjarbeil unfähig: Frrg-
J'ertig int, nenn der litrgmuun kiintn At/nm mrhi- Init , und von den dicken Diinstin so

»km in der Orube atff die iMnge ge/tUlen, . . Lungenncktig geworden, daee er abo berg-
fertig und nieki mehr arbeiten kann, Kumo^üns 86. Der Vermtglürkten We^er
vt^ IGndpr bekamen gutes Gnadenhk»», ebeneo die Tie rgjeritgrn. Jahrk 1.. 411.*-

Bergfertig dort am Stabe sc/tieioht

der aUe ItivaUd.

Liederkran» 121.

Berilfpste / - l auch lierKifst m n .j-
,

Pfeiler, Si(beiheits-
])!<•! 1er; eine Ge?.t»Miisnia>.8e be/.. ein Tlieil der L.igerstiiUe, welehe behuls Unter-

.slüt/.ung und Sicherung der (irubenbauc oder der Krduberiläche und der auf der-

selben errichteten Anlagen in ihrem natflrlichen Zusammenhange stehen gelassen

sind: B erg - Feste wird bei nnlrkt^en Gängen mn deuen Berg-Leuten, n-ie ein P/eiler

in der Mitte den Ganges stehend gelnxsen ,
dass dit (Indw rini sit hi rt ILiIfinn/ /iahe . tind

idrht -.11 Bruch konnueu luiige. H. '!!).'' Scll. 2., \'.S. Ii c rg ft s 1 1> n . dir dm livrg

trugen. Spau HK 8. 27r». l'tber der StuUnJiiratr i iL i nder der Slfdlnt>i>hle eine htnreu hend
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BergfeatUDg— BnqggebrtUiche. 75 /

scftiit^cmU lierij/csle skJteu Uuaen. 8. fiÖ. §. 186. — 2.j Kamm {». d. und Feitte 1.)

;

Bergm. Wörterb. ÜG.**
^

** Bergfestung /. — Bcrglestc. (s. d.J : Alle diejenigen, so . . BergJ eslung
emrmttn. JV. S. BÖ, Br. 77.

Borgfcnor fi. — Witterung («. d.): Berp/euer üt, wenn tieJk humeilen des

Kachts auf ^kn Betfen oder wo Güug« sireicAeti , Feuer-Flammen , nh tele Lichter aelien

laM-ten. uml oh n em M hrmmi$f icom »tekeg gttchieAei, so vermuiAei man gute AM^rüehe.

liinerophilus S(>.

Bergforderuug , Bergforderuiii? ,
Berj;! iHMloriiisH j. — a. Förderung.

Bergft**?! «. — f rei s. d. : Ii v r ij f r r i n irtl es [das Berj^wcrksg^ut] gcimtinf,

tcril eis lediyltrh zu (inti.shn der darauf und dumlf rorzunr/imcndfn brr(jt)t(innischeit lie-

ttuizuftg, also blas Jiir den Bergbau und dessen L iUemefanerfür frei erkliirl ist. FreieB«

leben 72. — bergfreiee Feld: e. Feld. — beigfreie Minerelien (Poesilien)

:

a.) Mineralien, hinsichtlich derer das Recht zum Abhau noch nicht verliehen ist:

Sind . . in einem bereits rrrlir/toini Filde noch bergfreie verleihbare Fttssilien gefunden
tcordrn, SU können diesrlhru unter Cnislilnden . . statt des Finders dem alteren Gruben^

besitzet verliehen werden. L. D. BO. §. 50. — b.) unter das Herggeselz fallende, ver-

leihbare Mineralien flbcrhaupt : Oebtnyener [als die Beseichnnng vorbehaltene Mine-
ralien] üt der bei vna [in OesterreichJ übliche Name „hßrgfreie", d. h. für dm
Bergmann freie, vom OnmdeigeiUkm» emane^füie MintroSm, Hingenan in Zeitedtr.

f. BR. 3., 431.

Bergfreie n. — das Freie 's. d.l : Ein hmdtshrrrlii hes Bergfreiet. Karsten

§. 71. Das Mineral, welches noch im Ii ergfreien liegt, ibid.

Bergfreiheit /. — l .) ein den Bergleuten überhaupt oder einzelnen Bcrp-

atädten insbesondere ertheiltes Privilegium i auch die hierüber auHgcstcllte Urkunde:
Die SlaA SeAneebergk . » üi von iAre» Landet - Farslen mit Bergk- Frey heilen be-

gnadet und darieg erAaken worden, UmHmt 317. Wciake Rechtslexikon 968. ~
2. ) Bt rgbaufreihelt 's. d.) : Von selbst versteht es sich, das» in eittem schon verliehenen Felde

ttirJit tfisiJiiirj t nirdru kann . indrnt da. ivn kfinr ft e r g fr r ih e i t mehr staltfindet, die-

selhe auch nicht mehr uusgeiilit werden kann. Karaten §. bO. Nach der in Detitsehland

und in den öeterreichieehm Ü/aaten geltenden Bergtverksverfassung . . /mI in der Kegel

Jedennann da» SeeAi, die der Berggeeebgebm^ zugewiesenen, im SeAoeeee der ^de
mkendfn (irgeuMnde des Mim >aheiches . . aufzusuchen, und die Ueberlasstwg des /un^
des zu begehren. . . Dies gibt den Begriff der Ii e rgfr e i hr i t . Schneider §. 1. —
3. ) Freies is. d.i : Wein eine in der Bergfreiheit liegende Lat/irstiifte aufgeschürft

worden ixt. so endigt damit die Schürferlauhniss. N. BO. §. IG. Z. f. BE. W., III.

Bergfroh ll(P)/. — Frohnc, Zehnt fs. d/. ; v. Schetichenstuel 27. 32.

BergfudtM* //. — Fuder (s. d.) : B.- u. H.-Kaleüder pro 18G7. pag. »JU.

Berggebäude N. l. Bergut rk s. d. : Ififf/irh, Berggebnwde. Span

B. V. 257. Stjmten stehet einem Jedweden Uewerketi freg, seine Kuxe und lierg-Ge-
bäude einem^ andern zu überlassen. H. 234.*- Jedes Uerggebäude kann von einer

eimebten Pereon oder von Mekrerm beeeeten werden. 8. BO. $. 10. FSr jedee Berg" *

gebaude muss ein Schichtim ''\fi ,• und ein Steiger von den Gntbeneigenthfimem beeteüt

werden. S. W. BO. §. 84. £aohel 49. — 2.) ein einzelner Grubenbau (s. d.)

:

Scheuchenstuel 27.

Berggebet n. — Gebet der Bergleute vor dem Einfahren und nach dem Aus-
fahren ; Bergm. Wörterb. G7.*'

Berggebräuche Mehrz. — BgrggewuhaheiUrecht ; Kresdüer Ib.
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76 BnggeaUa -~ Beigglocke.

Bercffeßlle « — I j Hanfuerk (». d.) : ?. Bchenolienitttel 27. — 2.) Beig-
werksabgabe is. d.). Z. f. BB. 7., 135.

Ber^lBfecrenbllch «. — s. Bergbuch, Anm-.

Berg^ege Iischreiber m.. auch Gegentchreiber — der mit der FOhmng
des Berggegenbuchs betraute Hcamte : H. 49.'*-

** Berggemach , Berc:- und Kammergoniaeh ». — in trüberer Zeit in

Sachsen die oberste Bergbeliürde : iSteink. Matui. 1. .'{. 7. Br. 476. 477.

Berggericht n. — die mit Ausabung der Gerichtsbarkeit in Bergsacben

(BerggcrichtsbMrkflit) betraute Behörde: Eake §§. 575. 576. nniler45t. Sdhwi-
borg 316. ff. Ynfl^imgm dm Btrgamie», ab B*rg$9r%ekU9. 8. V. §. 189.

BerggeMhrei «. — Gawhrei (a. d.) : NtuMmm ab An» 1400 AUmiwrf,
Sekmberg, AmOUrg . . w m fntm Berg-Oetehfjf gtdwkm, Xizehmaiar 99.
Beyer Otia met. 2., 276.

IJcrKtresclnvorene m. — Geschworener (a. d. nnd BeigbehOTde) : Ei 49.*-

- 8. W. BQ. §§. 102. 196. B. M. BO. Art. 146.

Berggesell m. — Gesell fs. d.) : Begimg am Perg gesel . . nm FrÜmd
[Frevel], . , dm JuU Vnser Perghrichter allain zu strafen. Max. BO. 254. W. 06.

Sie assen und trunkm sich bcUde tattf

die guten Berg geselln,
dem dk Häßler gemm».

Alter Bergreien. B. KfiUer 69.

Berg^lMelt n. — dn Oeaeta , weldiea die BechtaTerhIltiUMa bai dam Betg»
baue auf die dem Yerfflgangaredite dea Qrundeigentliflnwra antaogeneii Mineralien

ragelt : Kanten §. 1.

B6I^gesind6 n. — Gesammtheit der Bergleute (Bergvolk)
,
vorzugsweise der-

jenigen, welche die Förderungsarbeiten verrichten, d.h. der Förderleute und Jungen:
Die Schichtmeister und Steiger . . aoUen kein Berggesinde in ihrer Kost haUm.
Wutimh. BO. 2., 12. ¥. 557.

Anm. In der Hflttenb. BO. 38. avdi Ber|n[[Mln(lel : KaMem Wir vermmuntm haben,
tlfi.^x firxrtfffr h'jinjyjh-» ihre Sfhiddiqkn'f r/önzlichen heyseite gesetzt ; . . So hätten Wir üreaehe
dif tirn Kniipptn rtth'ilten PrivUeywn und Freyheitrn gänzlich zu eassireti, . . auch dieeee

aammtlirh- mderaetzlirh- mtähwUl^ und ungehorsame Berggesindel von Berg abzuttchttffen

und mitfriedlichem und gehorsamen Bergleuten rt« beaetxelt. Wagner 102. — AQCb Getinde
allein findet sieb in der Bedeutung von J u n g e n "

:

Unser Steiger tmm vor atten

(tn drr Fahrt hinunter rrfdfrn.

alsdenn folget ihn gcachtctnde

Bauer, Bkeeht mdjtm^ Geeind;
Alter BersreleD. D ö r in g 2. , 84.

Berggewerkgehaflsluwe/. — BeigbaubuUskaMe (a. d.) . KlMtemaiui 3.»

Anm. 52.S.

Berggewöhnlich a. — bcrgUufig (e. d.) : Der Bergmeister solle Macht fiaben . .

narh Aufiftzrig B f rg g rw ,1 h tt Iieher Uftü» Und der B«rg-Becht auff alie Metall . . zu

verlrihrn. J. B. BO. 4. Br. 766.

Berggezäll n. — Gczäh (s. d.) : Schi. BO. 4S., 6. Br. 1007.

Bergglocke/. — Schichtglockc (s. d.) : Melzer 107. Rinmann l..»!30. Wenn
sie [die Häuerj an und auss/ahren sollen^ das hören sie von detnKUinge des Bergglävk-
Uin: Ii6]in«gfii 55.
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BerggrnMti m. — GruHS der Herfjleutc (verpl. Glückauf Bemard 1! ll'ir

Jandm die Geseüen bei ihrer Arbeit und rujdm ihnen den Imr geicöimlnhen lierggruss
m: G9tt f9h9 meh fut GlOek ui»d Setgm. Sperges 319.

Berg|n*lindblieh n. — ». Bergbwch, Anm.

Borghabit m. . auch bergmanniHcher Habit — bergm&anische Tracht;

Btry- Habit m/ diejenige Kkidutuf. wekhe ein Bergmann Mgt und hettekH: am «mm
Sehat hl-Ifnnel, Kappen, Kreisel oder UeberscMuff, XiUel, HueAff jineMedm^, Kme-
bügd und Parthe. MineroplullU 39. H. 196.** IttnmMiii 1., 631.

Berghäckel n., auch HAckel, Steigerhftckcl, Ste i rhaeke — ein

Stock , an welchem als Griff ein kleines messingnes Beil angebracht ist ; eine Art

Barte (s. d.) : Seh. 2., 13. H. 49.'' tierghäckeU hen . . ist ein Stiwk der berg-

mftWMwfa» Tmekt md «m Ehremeichett , weiches kein Bergmann bragen darf, der unter

dmn Steiger ia, Binmuii 1., 634.

Berghalde/. — s. Balde.

Befffhaflinier m., mmidartl. (conunera'Bcher Bleienbergbau) — ein Fiuatel,

welches nur auf einer Seite eine breite, flache Bahn hat, auf der anderen dagegen
in eine vierkantige, stark nach unten f,'pkr(lmmte Spitze verlauft: Der B er ej hnm-
rnt r ein Ifammcr von 10— 12 Pfd. Gtuicht und /.'>— /// Zoll TAiufe, mit einer spitzen

und einer breiten Bahn. Z. I I., B. 172. Kaisleu Arth. i. Bcrgb. 9., lÜS. 109.

Berghaudel m., Berghaudluug /. — Handel (8. d.J : LeJtr vnd Satzungen

de» Bergkmndeh. .Agrio. B. 2. [Es] «wtl nwA/ ofim» oBerleg metaB, sondern emA der

BergUent geamo, arheOt, des echmeUzene, treAettt, watekeHtt mOntsene^ vnd gar vä hergk-
kandels in der Biblia gedacht. H. 6.*- Zum Zuteke der Betrirh<:hifun(j ist das ganze .

.

erzführende dnihmfeld fbei Schemnitz] . . in mehrere Grubenahtheihnirjeii — kier

Berghandlungen oder Gruhenvorstehtmgen genannt — eingetheilt. Sohemn. Jahrb.

14., 25.

Berghlver m. — Hluer (s. d.) : Hertog Heinriek der Gottfürchtige hat vnfer

seinem Kriegsvolrk tvider die Tattern [Tataren] 500 Bergkeger gekokt. Albfnill 71.

Mit einem Bergkauer belegt. A. L. X. 2., 16. §. 193.

BCt^h&nptmaiUl m. — 1 .] nach der älteren Bergbau Verfassung : Cbef des
Bergwesrnn • Ii r r t/hn u

f>
tm n n u hat an Statt des I.uudrx- Fürsten allen zum Berg- und

Srhmeltziceseti beatuUten Ammtieuten , Dienern und sümtlit hen zum Bergtcervk gehörei\den

zu gthieten und zu verbieten. Soh. 1., 12. — 2.) nach der Bergbauverfaaaung des

neueren Rechte: a.) in Preuseen: derDireetor eineeOberheigamte: CfiiffSO.

—

b. in Oesterreich: der erste Beamte der Ik-rgbauptmannsdialt (vei^. Berg-

behörde, Anm.) : Vells. Yorsohr. §. b. Wenxel 222.

BorghaiiptnianilRChafty. — l. nac h der filteren Bergbauverfassting: oberste

Bergbehörde. Köhler 198. — 2.: gegen wärt iu' in (Jesterreich : Bergbehörde erster

Instanz: Oestr. BG. §. 22.'). Vergl. Ikr^bf h<'rdt . Anm.

Berghaus n. — Zechenhaus is. d. : v. Scheuchenstuel 2S.

Bcrt?h©nne f.
— geringe Bcr^Mnannskost: Berg- Henne lieisst hty Berg-

leuten die geritufsie Kost, als Käse und Ifrut und eine ungemachte Wassersuppe . Scb.

2., 13. H. 50.^ Da» eckarpßt keee tnd brod vnd alte Bergkkennr eoU ikm [dem

Bergmann] besser bekommen vnd gedeyen, denn manchem seinoßetk vnd Mwl^prW. Mi 225. ^

^fein ist ein li'eih, wie Gold so Acht ...
Bei ihren» schönen frrmimrn BUek
ist labend auch B erg he n n e.

Wagener bei Kolbe 1., 50.
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78 Bergheir - Bergkonkun.

Uergherr m. — l.) hergregalinhaber in. ikrgregal) : Sch. 1., 15. Köhler V<5.

oberster Beigherr: der Lendesfflfst «le Inbtber der aus dem Bergregele

Iiiessenden Rechte : Kanten $. 22. Weniel 277 Dem BerykAerrn vnd dm yr>

wrrckm nirht zu schadrn arbeiten. M. 127.'- - 2.) ein IW^hercr Ik-rgbeamtcr ; Kolbe

1., 110. Iü6. — W.) Bergwerkseigenthümcr : Welk herchhere ertze entphorm lele

[ucgiührcn lieasej einem anderen Berchheren. Rammebb. BO. W. 1031.

JHe Kut^yueAafi tmht mit AenXekem WtOkammen
McA türm» BergAerrn Aeiif^

der ihre Grube nun hat ühemommeti. Kolbe 2., 73.

BcrsrhohoK /'. — der Inbegriff (k r Ik-fngnisHe, welche dem Staate krall »einer

Hoheitsreclifo über den Hergbau zustehen vergl. Ik-rgregal) : Achdnbaoh
,

Bei^g-

regalität vuul Ikrghuheit in /,. S., Ik 71k Wenzel 17().

Bergholz». — l.; Grubenholz s. d.i : Rinmann L, 042. Perk/ioh. Suhb.

BO. 3J. Lori 222.** [Es sollen] detiett [Urund-j Herren aüeseit drey Kuxe J'rey wr-
boMtt und von die$m datyeyen aue t'Arm GeAnken /rejfe SeAarAi- und BergAölter ver-

abfolget u erden. B^arOtia u)et. :k. :tS6. — 2.) Kerbholz s.d.) : üneer Bergmtitter,

mit 'unnJif df'n -trri/ zugeonlui t>ii (irsrhfrnrtim sitllni aU* llOc/irn r.n t>/ Dujr fiitzen und

alle irrtyc SSucJien , durch ßery- oder Ke rbhiilzer für »ich beM-hmiai. Spau lill.

S. 384.

Berghond m. — Hund (s. d. 1.): Die Am^uffung [das Auslaufen] tnU

BergAunden. Olaier 166.

Borghypolliekeilblieh n. — s. Beigbuch, Amn.

BergbypothekenkommiMloii/. — s. Bergbehörde, Anm.

Berginspektor m. -- l.) Titel der Iktriebsfuhrer. — 2.) im Königreich

S II hsrn ein dem Hergamte beigegebener technischer Localbeamter (vergl. Ber;g-

behörde, Anm.; : S. A. Verordn. Ik §§. M.'ff.

Ber^unge m. — Junge IN. : Mineropliiius Ol.

Bc*ru;ka|»pc /". , auch Fuhrkappe — eine haubenarlige Koplbt dei kung der

Bergleute von weissem Leinen mit langen .Schleilen, die entv%eder auf die Schultern

herabhängen oder nach hinten zuHanunengcknnnft werden: 8oh. 2., 13. H. 52.^-

K. 13.^

Bergkamn m. — Karren (b. d.) : Binmaim L, 643.

Bergkaston m. — Kasten (s. d.) : Chtrtr. BO. 3., JO. Br. 115.

Bergkittel m. — Ombenkittcl (s. d.) : t. Soheuohenstoel 31.

Bergkleid ». — Orubenkleid (s. d.) : Lofi 640.*- Sohneider §. 291.

Bergknappe m. — Kna|i]>e (s. d.) ; ZH^enige Kkuee von Bergleuten , wdcAe
dir litjetitlir/ien hrrgnttlnniscAe» Arbeiten, das An-shauni. Getriuurn drr frrsfrfn-. Krz- und
aridrnr Afrissrn zti rrrrirfifni hat. ist dir dtr Ifitnir. die eiffiiifHiJuii H rrg k rt app e n . .

G. 2 . , 27. Die Pe r c k k n uppen. üetdodm . liergltr . / . Lori Die armtn Derg-
knahen md Arbeit miU oBerAmd Wmren attetatt t'Aree eaur rerdienten LoAm tervor-

tAetlen. CAurk. BO. 12., Iß. Br. 682.

Bergknappmhafl/. — Knapiischaft (s. d.) : Köhler

Bergknedlt «n. — (s. d.) : BergknerAt iet, der hery vnd eriz zeurAt. vnd

iaußi. Urapr. 61. 8oh. 1., 18.

BeigkompaiKI m. — Orubenkompaas (s. d.) : Inetrumentum ngnißtam mumU
parte*, der hery compaea. AgriooU Ind. 29.**-

BergkonknrH m. — Konkurs aber Bexgwerkseigentbum : 8. BO. $. 71.
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Betgkoit — Bergloming.

Bprcjkost /*.
, f?e{?enwärtiff nur in der Mehrz. die Ber^ikosten — dio zum

Betriebe des B^rgbaueit erforderlichen Kosten: Rück»tämlige Arbeiter-Löhne, u:eM:Jte .

.

den Varzuff, ab Berg~Ko»t, vor muhm Sehddm . . zu kabm MitMynrn. H. 267.*-

Weil man dü Berykött auf RaüteA . . oiymeMtat iiai. IL 64."- Boh. 1., 3.

122. 12:^

Ber^krank a. — bergnachtig (s. d.).

Bergkäbelm. — s. Knbel.

Bergknx ?». — Kux s. d.i . v. ScheuchenstULl 2S.

Berglaehter »i. — Latliter d. : Am Hertflac/itt-r behält umrrrr Sfmlf

eilen dn-y. ^r/,emti. Uli. W. 105. C/turir. HO. 0., /. Br. I2b. iNViM dein liery

lackier verdingen. Sptn BR. S. 238.

BerglMlftMl n. — s. laufen.

Bcfglftnflg tt. — der Gewohnheit und dem Herkommen auf Bergwerken ent-

sprechend
, ber^Kf-'^räiulilifli , bergmännisch: Nuc/i Ii r ry laufnjrm Brauch. N. K.

B.O.07. Br.r.n. Xif/, Hr, ,/luitfftJ(jt'm Itmnrh (1,urk.li().:i.,rt. Br. .".si. Sarh
InAul/ dieser Ordiiiint/ HHii Ii « ry lä itj'f t iy e r Arth . F.. .M . HO. 2. Br. liery-

lHufJtiye Gebrauche. H. lierglüujj tiye Ursc/treibuuy. MeUer Titelblatt.

beiglftaflg reden : sieh bergminniadier Auadrflcke bedienen: IGnaiophiliiB 95.

Bergleder n. — Arschleder (s. d.) : Da» hergkleder. H. 14.^* Nach dum
Verme»»eii [bei dem Erbhcreitcn] winl da» Vnrnm^M . . uff einen neuen Bergleder
mmjezuhlet, Sch. t., 29. Dus Ilrryhtlrr yH/ m ganz Deu^hlatid uud Oe»ierreu-A ak
da» Zfirhnt des Brrynuiuns. 7. Hiügenau H»'».

BcrV^lchll n. — Lehn \m, d. :
j

Ks trird eine Zet fn du- Lnnye )i(trh I Iii ri/-

Lehen [Lelm 2.J, dm ittt 2S Luchler und der Breite nach 2 Ulan, daa ist 14 Lachter

verme»»en Feld MUten. Spta BR. S. 201. BekauntUeh wurde m älterer Zeü da» Berg-
lehn [Lehn 3.] zueretm 4 Schirhim . . getkeilt. FnieBleban 127.

Berj;l!cht ». — (irubenlicht (s. d.) : Tu dnn . . Ku/tferberyicerke am R. . .

u crtleti dir S, hii i fildiinsle zun eilen s» dicke, das» me von den Berglivhtern gUich eitfem

Blitze . . sich entzümlett. Spei^S ',i'M\.

Wir Knajipen jtreieen uui Oe»anff ,

Dich hei de» Berglieht» Schein.

Ided«rknu 14.

BergliedM. — BerprrW n s d

AuJ undJrisch ein Bertflied sinyl,

da»» im Schacht und vor dem Ort

Schlägel und da» Ei»en hUngt.

Alter Hergveien. Döring 2., 133:

Bergloch ». — Bohrloch (s. d.) : Binnuuui I., 677.

BerglOSnilg/. — ein weiter Raum in der Orube, in welchen die tauben Ge-
stcinHmasson , die sof;enannten Uergc . welche man nicht xu Tage RU.«5ft\rdern will,

geNchaft't werden : l'eryloauuy. Schicutz. Krf. W. I Won man bey vorfallender

Gelegenheit tmd umb BergliSeuny in einer Zechen Tiejf'este, Strecken und atutere Oerther

ttttffla»»eny verzimmern oder ver»türtaen wä. Churk, 7., 30.' Br. 621. Wenn Bergfdlrder-

ni»» SU machen . .inllrn die Oetehtcorenen dahin «thtn . dufts in Knnanyluny der Berg-
lo.su ny dir Brrt/r zu Taye atugesciuiffet . und nicht die Strecken und 'lirjfsti'u daunl rer-

»etzet und rer.stiirltrl n erden. Sch. 1.. 7i».
; 2.. 11. H. 55." A. LB. 2., Ib. §. 2Uü.

.\ II III. Bc rgl 0 s II u J5 entwt'ilcr viTilerbt aus Ber»;lassuiig — iUum. in welclu-m ilir Heree

gel«XNi*M «»THfii kruiimn , Odm analog gebilligt iltin Worti- W a s « c r I o >* n n iiikI <lann -oviol dU

HrwmmtlicU der Vorrichtunp'n uml AiL-ttalten, wetrbe «rfordi*rlich «tiiit . um die Berge rorUctiafreii

ZD kwnoen.
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80 Bcffsniiui.

B6rjt^niann m., Mehrz. HergliMite. «eh. Berjimänner — 1.) Jeder,

welcher sich mit Bergbau bcHchäftigt: H'mn lUu aiUfmmn amyeärück/e Worl: ßerg-
hitft PK tptUtmt untl iAm MysnlAtA sMAoMMMMdlM Suum f^snontitttH wtrtt, to mmI huntHitt

fMcAf , wie mr e» sm nelanm pßtgm , Bergarbeiter oder Knappen , smidertt überhaupt die

ffanze Mensrßttmclasxe zu vrrstrhni . die sich ttiit dnn lieryhau hrscliiiftiyt
,

(iewrrkrn,

Berfftcerkshtsitzer u. s. ir., trtlr/ie F.itjmsv/taft man derttud unter der lienmuutitf : liertf-

werkwerwaudie bezeichnet . Ural Sternberg Urk. H. 237. Anm. 1. Es wird ztcar ins-

ftmem einjeder, eo im der Omben arbeitet tider Leder tri^, ein Bergmann gemenmet.

Vornehmlich aber ist dieaer ein /irrt/ m a ti n m tiennent der MI Bergwerks- Ifiteeneeikßfihn

extfUiret und nu Jirdimter dabei ist. H. .'».').'' /ff r (/mann trird n'n Jeder yniennet.

der heipn lierywerk arbeitet, eine liedienuvy dabei/, tnier eine ijute hitufiiis davon hat. nder

tic/i auch auf die Jurlemunff der ßergmaniui WissetischaJ'tm leget. Bergm. Wörterb. 76.*'

Die Eindrücke, wdeh» der Berg- und Hüttenmnnn von Jugend tmf im DiemUe und
während »einer Arbeitszeit aufnimmt, die Detiku eise und Gewohnheiien, weteke vom Vater

auf df>i Sohn forterben . . , dit (/r-nteinsame . tlent a\' 1 1 h t b e r q ni a n n nft intrersfilndhrhe

Beri/tnatiussprac/ie , die Knuppschaftneturichtting, das yeinemsutne dein liergmanu vuti

Jugend auf eingeimpfte Interesse an den glückUvften oder unglücklichen Ereignissen beim

Berjfktm und an denun Erfofyen, . . . diee ABee kann keine andere Felge keÄen, ab daee

ABee, wo» Bergmann keisst, seien es fiergarhtUtr, oder Grubtnvorstände, otter Staats-

beamte, rott einemund dem.sr/ben Sfatid/juulfe a>is. auf das hürtjn-Jiche lieben und alle socialen

J 'erhültniiuse hinblickt , sich selbst aber m einem gememsainen Stande vereinigt betrachtet.

Freiesleben 270. Ist daz bergluie neben eyn andir buwett. Freib. B. R. Klotiach250.

DkweU . . Bergboerdt eotten gtmuM werden . . . WtUen wir, dae kmner oder niemand , .

.

einichen Bergkmann, Bergkwerk zu suchen, wehren sttllen. Churtr. BO. Eingang.

Br. 99. JVer zum Bergmann versehen i.st , der bete und arbeite tretclich . vnd brauche

seine vemunfft vnd trtwer vnd erfamer leute rath, vtul stecke die äugen nicht in die tascften,

denn dae dienet keinem echachzieher vnd Bergmann vnd richteJm genge tiid kläffte ame
mit der mien vnd riekie eiek naek Witterung, geeckten, /eilen, getekirken, vnd meieeUen

heumen , rnd sieker vnd firobir dmte öfter . vnd sch&rßf vnd sincke. M. 214.' Ein Gt-

wercke und fi ergmann mus* ein guter Hebräer segn und das A.B.C. von hiiulcti,

rte/tfnlich mit dem Z. als Zubusse att/'angen utui biss aufs A. als Atubeuthe, fort buch-

etabiren. Minaiojpliiliui 332. Hebiter. Z. 1 BB. 6., 375. Bergmänner. J«l»im

erimm Titelblatt

Befgmann vom (nach dem) Leder: ein praktisch ausgebilditer Bergmann,

im Gegens. zu Bergmann von (nach) der Feder: ein nur theoretisch pehildeter

Berjgmann, insbesondere ein Bergbeamter, welcher lediglich oder doch vorzugsweise

mit SekTeibarbeitea betcbiftigt iat: Jfint neuni dei^emgen ßergwerktknndigen, der tiek

dieee Kennäuee heim praktkckem Berghaue erworben kat, einen Bergmann vom Leder
zum Unterschiede von Jenem . der am Schreibtische oder b/ox aus Pilrhem sich dem Fache

befreundet hat, dem Bergmann von der Feder, v. Hingenau IG'). Da.s Bergamt

zum Clauslhai besteht in ztco Clusscn. Die erste nennet sich von der F'eder. Hierzu

gdMret der Zekndner, Bergeindieus, Bergeekreiaruu, Hüttenreuter» BergeekreAer, Berg-

gegeneckreiher f Vicebergeckr^er , Puchschreiber u. e. w. Die a$»dere Claeoe, «o vom
Lede r aich nentiel, Jtestehet aus dem Oberbergmeister, vier Unterbergmeietem, sween Ober-,

Acht Stuf- »der Rerierge-schaomm wie auch einem Eisensteinsgeachtcomen u. s. f.
Voi|^ 20. Mehr ein Bergmann nach dem Leder als nach der F'eder segn.

XlotiMdi Gedanken 9.

Bergleute vom Leder,
B r 1- i/I r ti (' von der Fedir,
zum trauten J'erein

sc/diessi innig tieft Reih' n.

Deiing 1., 190.
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2.1 aucii Knappe. Bergknappe — ein bei dem Bergbau beschäftigter Arbeiter,

Bergarbeiter (s. d.
) , namentlidi ein Hiner: S* 52.** Die Bergleute arbeken

ikmb m der GnAe tknb über Tag und icerden nach ihren vereehudmm BeeM^ßljiimgtn

auch versc/tieden benannt. Zur nsfnt CSosu ge/iorm : a.) die Häuer
; b.) die/em'gen,

welche zum Fördern . . gebraurht werden; r.) die Kunst- uml Mavfiinenarbeiter. Zur
zu-egtett C'üute gehören: a.) die AwucJUüger

;
b.j die HcJmde- und Klauberjungen; c.) die

<SM»- und SSekoäwAer; d.) die H^dtokeeher; e.) die Reher ; f.) die Treibleute und
StSner. Zu den Serpleuien werden auek noek gereeAnet g.) die Hamdumhikutet du
blas zum Bergiverke arbeiten, nämlic/i die Zimmerlinge, die Maurer , die B^yeehnuede.
Kndh(h auch nurh lt. diejeinijen, u eh fie über die IVassrn/nibru und Leitutif/en , wodurch

du* H'uster zu den AJasv/uiuit wui Wasc/tuerken beggej'iihrt wird, und über die Wasser^

imohe die A»fnekL fRhren, und Grabeneteiger , Tmehwärter genannt werden. Hake
$. 232. Anm.

Welcher der erbt [Arbeit] nir/U thut genug,

den yage man wyder zv detn pjtuck

vnd kue gn alldo ackern vnd reut/ten

vnd trachte nach andern guten berekleuthen,
die eich voreten [verstehen] at^ klußte vnd genge

vnd /uiuen das sylber nach der menge.

Aber eyn ateyyer, der das ertz nicht krtint,

vnd eyn Uewer der das Feustrll Und [blendet, verdeckt, nicht arbeitet?],

eyn hueht, der meht den hnspvll (zeugt [aieht]

t nd derjunge der dat bercktrecken fleugt [flieht] ;

der svhichtmeyster , der si< h nicht thut beweyeeen

auß' der Zeche mit vn.selt [Insell! nid ryssen,

auch wgdder [weUerj bretA noch /wltz einkauft,

eonder woehenäieh yn» warm bad laußf

tnd vortcert [vewehrl] vnnützlich der gewercken gdt,

den geh man egn foUekt xherfeU [KuHstritt ?].

Alter Bergreien (1520). Döring 2., 48.

Wir Beryleut allzusammen

miiesen alle gehen schwarz,

echwarze Kittel und echwarz Leder,

dae itt die Bergmanneart;
echioarz milesen wir um tragen,

trauem bei I.rhenxzeit

,

weil nuinchtr wird ersc/dagen,

gar tot in der GnAen bk^.
Alter Beigreien. S. KBUer 30.

Die ente wölk einen Steuer

XU ihrem Listen han
;

die zweite wollt einen Häuer

zu ihrem ilichdtzchen han;

die dritte sprach mit Rechte

und mit Beteheidenheit:

,,ich Hein dir TIaspelknechte

,

eind «M doch auch Beryhut."
Aller Bergreien. R. Köhler 62.

3.) Bergsiicht 's. d.) : Man sagt ,,der Ii ergmann klopft an'" . vnm rin Bcripn(n>n

kränklich wird, wenn er keicht, hustet, kurzen Athem bekommt, kurz wenn er berg/erttg

wird, SfaUBana 1.» 682. Er hat den Bergmann, Bergm. ¥«rt«cb. 76.^ Snutauh,

T«l«k,Ba|wail«taflh. 11
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der den Bergleuten auf die Ltmge fällt, den Bergmann verttrtachet tmd da» LAm

BerginSlllllBell a., »nch bergensend, bergliufig, bergmtssig,
bergü blich — 1.' überhaupt: den Gewohnheiten und Sitten der Bergleute ent-

sproclicnd . unter B( ri^lcuten üblich, bei dein lierfjbaii gebräuchlich: Cuntract vnd

venjh'iihung seytt nach dem Buchitaben vnd Bergmännisch zu verstehen. Span B. U.

pag. 64> Smtemal in Btrgumvb wrtrügm ^ WaH «ie4 B^rfmänniMeher wtim

gaeHUxi vnd verHaitdm wtrden «oAm. 65.^ Dietet hak «nl mi» Malkuio mit ttmm
werten setzen unllen, weil fr f»n artig und h er r/m ft n n i srh dauon fwUt. AlbinUB 80.

Olückauß'! auß! /uisf rs. nirht Glürk zu. (rhlrk zu ist tiir/it B e r (j hmännisc h. Glück

auff ist liergkmdnnisch. Melzer 671. Wenn man bald hier, bald dort einschlAgt oder,

wie man e»m dtr k^rgmAnniteA^n S^nufka niaMdhteiw» pßegt, /^«c^ifitalar wmeiU,

... «0 kn»it dietet Rauh lonun. OartheoMr 78.

ZIm bergmännische Weise gefulli HWr MÜT tcol,

wenn Jeder lebt wie er billich soll,

aufnchfiff . tjoftfiirrhfig und ftcissig dabei,

das situi die bergmännischen Tugetuien drei.

Alter Betgreien. B. mar 40.

2.). insbeaondere a.) enfnditig, treu und ehrlich : WeU die Berg-Leute hei ihrer Zun
samtnnikunft gemetmglich einander die Hände zu geben, und die Daumen auff eine sonder^

Uche Art an einander zu netzen, auch daran die Hände in einander zu iriudeu, und sodann

die in einander gesrhh>ssenen Ililnde und Arme etwas zu schüffthi odrr zu schwencken pße-

gen, umb dadurch gute alle Treue und Freutidschafft zu bezeugen ; ist das Sprichwort ent-

standen, daat wenn twey Pnwnen [ea mit] emander fut m»j/n«n und [sich] die Hände
gihf-n wollen, nmn es auff gut D e rgm iinnieek hneeet. H. 55.*- Schlecht und recht

das hthutr mich, oder aiiß' lUrykh'iuß'dgi Weisse auszusprecheti : Gut B e njk m ri n n isr h.

Melzer tiUU. — b.) willtährig, gütig : Wenn ein Bergttutnn etwas bittet, so setzt er hinzu :

er luiffe, man werde sich so bergmännisch ßnden lauen, dass man es ihm nicht ab-

eehlage. Beigm. WSrtexb. 77.** — c.) von Hoffhung erregender Beechaffenheit , er-

freulich: Man tagt von einem hlfflicften Gebäude: hier sieht es recht ber ,/ nt il in»i s > h

aus; ivi/li it lien netmet man einen Anhnmh oder eine schöne Sfiiß'r . bergmännisch.
Bergm. Wörterb. 7 7.*- Jiin vemütiftiger Bergmann verfdget einen Gang, der sich Berg-
männisch anlasset, Berg an, Berg ab mit Schiirffcn. Beyer Olia met. 3., 255. Berg^
männiaehe Quinteaaenz i. e. Hoffmmg. 8oL 2., 14.

Und ich hob ein Bergwerk/unden,

das sieht ganz bergmännich aus:

kommt, geht mit mir zur Stundettf

komnitf geht nut mir hinaus!

Alter Bergreien. B. XVhltf 61.

d.) ram Zweck der Aufsuchung und Gewinnung nutzbarer Minmdien dienend, den
R^ln der Bergbaukunst entsprechend ausgefflhrt: JEhe man m einem neuen Oebäude
. . TU Ka-sfen-scl, lagen su viel liatrm macbct, müssen nllr Berge zu Tage auskommen : man
wolle denn andere Schächte oder Gebäude damit rii-sfu/iten, wehhe.s alter nicht berg-
männisch. BöB8ler4b.^- Die ein Ursache [dass der Bergbau in Abnahme kommtj ist

daa unbergmänniaehe AnaieOen: wenn man die Oruben mit Bergen verhaut und ver~

wSaiat. 9'2.''- Sei aUen Gruben sollen die Hauptstollen mit rechter Hff/u! und Weite

h ergm än nisc h geführt tcerden. damit man darinnen Fahren, JFlSrdemiaaf Wetter Und
andrer Nothdurft geniessen möge , Ung. BO. 4., 12. W. 1&2.

bergmännische Anlage : S. BQ.§. 213. — bergmännische Arbe it: Das Auf

-

â Ueuen etnea hoffntmgsvoUen I\metea dwneh bergmänniaeha Arbeiten, «da Sehf^^
atoBan, Sehutfaahäehia , Bohrlöehar. Veaiel 230. — beigminnieoh ba«en: Barg-
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mfinntftr/i bauen i. e. vorsichtig bauen, alles tcohl verw€Üurm und uff die Nachkommen

, dencken. Sch. 2., 14.

: . Wer Oatt verirtmet

und koffH auf sein Warf,

(larzu h ergmflnnisr /> haueif

dem geht das Bcrgivcrk fort.

Alter Bergreien. B. Xobler 28.

Aüe bauende nme Gewercken, wem me hergm&nnUeh und nicht auf den Saub hauen.

JBdiei p. 1752. B^. 8U. — beq|iiiiinu«cher Betrieb: Ein Awmakmtfall von omt-

jafünf-männischen Bohren . . kam bei einem nicht hrrymnunischen Detrii hc. . .

hei den Felsenspren^ttni/en im Ttitu/erlnrfir rar. G. l. 362. Anm. — bergmännische

Förderung, Gewinnung: Preiealeben 52. — bergmännisches Suchen:
Wensel 229.

BergmiBnleÜl aueh BergmOneh» Bergzwerg — Berggeist: Bey

Tei^dn vndumreagem rathfragen^ vnd in die Bariii sehen, damat h ein gehende anstellen,

oder nuff gespnnt rnd den Bergm endet s gerümpel Kux hawen ,
ist C/irisf/ir/irn leufen

nicht zu rat/ini. M. 3S.*- 214.*- Jn etlichen vnsem Grüben, wieufol in uniigtn, t.it nne ver-

derbliche suc/it, nemblich die Berymenlin, die sehr greuwUchtn aa/uti, . . dieselben

Bergmänlin icerden mii Fasten vnd BäUen verirren» Agrid Bt 180. fleh« 2., 14.

H. 55.^- Döring 2., 187.

^Bergmaillisdisft /. — OeMnuniheit der arbeitenden Bergleute : t. Selitii-

ohenitnel 29.

Bergiuässig o. — l)t r<rmännisch (s, d.) : Man soll nicht nni Gedingen, ee a^g»

dan B ergmilss ig arbeiten Imsen. J. B. BO. 29. Bf. 779.

B^r^iaut"ir /. — eine aus unhaltifjom Gestein (Bergen) aufgefQhrte Mauer:

Die Berge werden m denen Berg-Mauern au/gesetzet. Beyer Otia met. 2., 7^. Z. 3.,

B. 173.

B61^^6l8t0r m. — 1.) nach der filteren Bergbeuverfewang der Vor-
sitEende eine« Bergamts : Der Bergmeisler ist der Vorsitzende des Bergamts und
dirigirt den Bergbau srim.s Reviers sou ir (Im Gang der Geschäfte und die herggerichfliclim

Angelegenheiten. Köhler 1(>9. — 2. gegLnwiirtig a. ) in Preussen Titel eines lievicr-

btaiiiten (8. d.)
;

h.) in Sachsen-Weimar der technische Beisitzer eines Bergarat«

(vcrgl. Bergbehörde) : 8. ¥. BG. §§. 192. 194.

Anm. „H«gi8ter montis-' ..magistormontinm" bereit!^ in der kutti-ubcrger BO. 1., B.:

31a g is tri moneixtm dieuntur de eo, qmd super otnne» oj^ciales et laboratores m montibus sän
eommissis curain geniut vt magisterium prineipale. Pe i t h n o r 306.

Bergmonch m. — Bcrgmännleiu ^s. d.) : Sob. 2., 14. H. öb.^'

Man hat vor vielen Jakren

in imsrrn O^fCnden

den n e rgm fi 1} r h <ffers fahren

,

als Iwitt' rn T(uj. ginehnt. Kolbe t., 130.

Bergmfihlo f., auch Geste in.smühle — ein in einem Grubenbaue behufs

Gewinnung von unhaltigcm Gestein (Bergen) zu Bergversatx (s. d.) in der Weise
Yoigerichteter Raum, dass daa Oeatein in demaelben von aelbat ni.«ammen8tflrBt und
nur W€gge8chafft zu werden braucht: FeMm Berge an (h-; f.d SttUe , so hbiht nickt»

übrig, als dieaelbm von anderen Punkten und -lureilen . . da rr/t Iit suitdere Betriebe {Berg-
mühlen in der Grahe zu hesrhaffen . Loltner ;K^2. Delius §. i'iör».

Kergordnnnff /'. — Berggesetz (s. (1.:. inamentlich t-in so^rhrs aus älterer

Zeit; Karsten §§. lU. 12. Was Bergkrecht belanget, weiss ich euch auj/ ewer b erg Ii-

Ordnung, IL 20.^
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Bewrtm. — Berpstadt (h. d.\ : Köhler 248.

Bergparte /. — s. Bergbarte und Barte.

Bergpolizei /. — diejenige Thiitigkeit des Staates , weklie den Zweck hat,

die OeiahreD, die in Folge des Bergbaues uul die dem Veringungsrechte des Grund-
«igentbamers entsogenen Mineralien die Sicherheit und Wohlfahrt dea Qansen und
der Einzelnen bedrohen, zu vcrlifUen und zu beseitigen: Achenbacli Einlcitunfj

15. ff. Mot. l., 106. 107. Oestr. BG. §§. 170. ff. 22«. ff. A. D. BG. 71. ff.

8. W. Bö. §§. 31. 69. 7 0. L. D. BO. §5." 5. 82. 8. 8. BG. §§. 31. GS. C9. Pr. Bö.

§§. 196. ff. Bnumiehw. B6. 198. ff. 8. M. BO. Artt. 152. ff. 8. BO. v. 16. Juni
1868. §. 55. OotL BO. §§. 142. ff.

BergpoUs^Olfb a. — aicfa auf Berf^polisei (s. d.) besiehendi AfltoahMh 2.

HnySBen 228. Die Gruheneiffmthümer sind rerpßichtet , heim Betritt dm B«rgbtme$ dtn
ali(jmn'nrn und den von der ßerplteAffräe btamden er^ehendm ber^poltzeiiiektn Var^
tchrijten nachzukommen. S. BG. §. 74.

Bergpolizeiyerordnuiii;/. — eine von (U r Ikr^rl t Hörde in Auaabung der
Bergpolizei l8. d.) erlassene Verordnung; Achenbach I. HujBsen 230.

**Bergpre(liger m. — ein in einem IJerpnrte 's. d.^ von der Knappschaft anfjr-

stellter Frediger: Ich hab als ein Berykprediger eÜich tröge meines ertzcs in dteser

muuur BergkposHll [Sarepta] ehrüJkn Barghkurrm vnd Serfkuien /Brlra^ vnd mnf
ft$ekruimen ffanAtekUem . . vtreArm toOllm, X* Vorrede 5.*-

**B6fgpr6dlgt /. — Predigt fftr Beigleute, inabeeondere diejenige Predigt,

weldie Tierte^fthrlich an dem .sogenannten Aufrechnungatermine, d. h. dem Tage,
an welchem von dem Recessschreiber die durch^csf hcnen und dcfektierten Gruben-
register der Schichtmeister dem Bergamte eingereicht werden muaatea, gehalten

wurde: Bergm. Wörterb. SO.''- Mehser Vorrede.

Bergraitung /. — l.) Kaitung (s. d.j : t. Scheuohenstuel 30. — 2.) Befah-
mng (s. d.) : Bergraitung, so hmnt m m SeAwatit woMi Mr i«r A^ßnakm der
monatlichen Bergrecfmmgen eine Grube von JMan tmrf niedem Bergbtamien . .

fahren, das Nothtvendige sogleich an der SieBe m^eordnet und da» UMff» m tomtatw Ver~^

ffkgung rorgemerket wird. Sperges \^ 'S 'S .

Berjljr^cht «. — der Inl)egriff der Normen ,
durcli welche die Rechtsverhrilt-

nisse bei dem liergbaue aul' die dem Verfügungsrcchti' dt s (Ji undeigcntliHniors ent-

zogenen Mineralien geregelt werden: Karsten §. 2. Schneider §. 3. Klostennann

1., 6. JU» Bergrecht im eigeiUliehen Skme %mfaut iediyßeA dmlnbegriß der ge-

tamnUm FÜßatrcchlssStze , durch u eh he die rcchtlichm Beziehungen de» Berguerksunter-
vehmerx zum Staate, zu atidrrni Bcrghfiutn ihrtidoi und zu drittcu Pi rsonen. wie Arbeitern

,

Grundbesitzern, Wassernutzunysbrrcchtigtm u. s. w. grvrdnt/ iicidm. Hier schlicssrn

»ich bei eitler umfassenden Behandlung des Bergrec/äs , durch die Eigenthümlichkeit des

Berbern» m bemerJun»werAer Wem modifieirt^ »Auge Säixe d»» dffenükkm Reeh^,
namenfli' /i der Ohermifsic/il und der Besteuerung ,

gleichsam wm »elbst an und bedingen,

dn.ss (Iiis B i r fj r cc Ii ( tin .ilhfcincinen, tcrlr/ies allr das liergtrexen und den Bcrrjhau be-

treffenden rcc/älichcn und gesetzlichen l 'urschrijten behandeln muss , in zwei grosse Ab-
theilupgen, nämlich in das Bergrecht im eigentlichen Sinne, B e rg^rivat recht , und
m die Berymkmmetraiitmt Bergverwaltungereeht, terfitttl. Otto 22. Em» Aeroor^

ragende Seite des deutschen Bergrechts henthf auf seiner ur.<tprängli< hef\ Ausbildtmff

als {rrtri}hi\}infsrrrhf . Jynuittrn tf< s bm/m/^vms' Iii n Torbens und Trnhnis icurden dte herg—

rechtlichen (Jcivohnhciten und Gebräuche mn dem Bergvolke furtgejietzt geübt und von

Hemer zu Revier über ganz DeutscfUand und weit über dessen Grmzen hinaus verbreitet.

UiUtr der einßu»»rackm Mitvrirkm^ der Bergschaffen hatte die»»» Volhrtekt bereit» die
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Gestalt eine« in sich cibgescfdosmien Ganzen gewonnen , als die fftsetzgebertac/te Thätigkeit

dtr LmdeiAitrn hepann , und »Mtt ümu backrUnkie mrA tm Wumtlie^ auf JRgi-

rung des vorhamlenen Rerht^stnffes , ohne dabti erschöpfend zu Wrrke gehen zu wollen.

Neben dr» Ihrrfirdvuiiiiin Ii})f, rtflmehr das imgesrhrirhun' Rrrht fori, uud iwih hnitv ist

datsdbe urtttr dem ^niiun ilts gemein en Bergrecfifx ein Gimeinguf drs dntfsi/ien

Volkes. Z, f. BK. 1., Vorrede Ü. — •*2.) Bergbaurecht. BergwerkHeigcnthum i^s. d.):

Wo ein Berg gefunden wird, der nw mtgdnzt [gebaut] ist, oder «m Stollen unrd emge-

tintiimm. (tif (Im man Ghikj oder Erz fanden, . . der behält das Bergrecht , auf j'rde

Seiten dfin GitiKj iKtch vii thalh I.i/it n . Sc/it Din. HR. W. 1(13. Drti u arhendeu und nicht

den schlnjfenden hi'mniU du.s Bergk- Recht zu Fioiunitn . umb das in dem Gchricdf des

Gebirges saumnüs gar schediich ist. C'rk. v. 1501. Mälzer 702. Deym Verleihen iler

fimtfyrttben und Maaeen eoB eine Fmdgrtthe 3 Wehren und eine Maoee 2 Wehren xum
Bergrechte haben. Batr. BO. IS. W. 350. — "3.) Gerichtstag zur Entscheidung

»treitigcr Bcr<^«!u hrn : lierggerichtst.i^r : JVic dir B c rg r r r h t < n ijihultcn sollen werden

. . . Wir ordnen, lUi.ss auch alle Qii(itrnd)er auß' inserii Jirnju rrrkcu , so es die nntturjft

erfordert vnd vnsere Bergrichter darüber ersucht werden, ein gemein ordentlich Bergrecht
^eHalien vnd tueor hey den Ehrehen tei^eh , wie eieh gtMhri, tiffentlieh berußt [berufen,

aungi rufen] werde, dwttt Armen vnd Reichen gegen einander . . (/I< irh}> n rht fiirderlwk

er'/r/im i-nd erfolgen möge. Oh ahi r Jt m.nul] dir frhf enuelfcu B r rg r r r h t abgeschrie-

bener massen nicht erwarten vnd ein besonder gefrimf recht [j^flnlmtis Rc(rht] haben wolt,

dem s<A der Bergrichter . . einen fürderlichen Rechts Tag auß' seinen Kosten halten. Ferd.

BO. 165. Uzip. 186. Gritraer 178. — **4.) Bergwerkeabg«be (s. d.) : Wo» unter

zehen Maeten, es sey KSdoder Scrhter, da gieht man nicht Fe rgrec h t von . Steyerm. BO.
Sperges 2S5. Segen etcre Vorfidimi . . hmf 1j h>nhr>rß\ n\i( douit i/unn (/< fhm'heven

Oüttern, lomemblich aber mit unan Ei.sensfein , u o sif denselben erbau en mögen , beliehen

vnd hat solcftes ReciU nochmahls etver Vatter . ., folgend ihr von . . ewern Miterben . .

«M euek gebracht, von berUkrten . . Bitenelein weder ihr noeh ewer Vorfahren kein

Bergkrecht^ Frist, Quaiemhergeld noch etwas anders ausser des$ im LehenbrSeff ge-

setzten Zehend vnd Gehidir frutals geleistet so bleiben eure Rechte gewahrt, wenn ihr

auch den Bestimmungen über Bauhalthalten nicht nachgekororaen seid]. Span

B. U. 22.

Anm. Berelti in einer Urkunde von 1189 (Lori Elnl. 11.) findet aleh Bergrecht. Hein-
rit li VI. als Rcichsvtrw c^i r x itics Vat»-rs Fricdrii Ii s I. bestätigt darin den At'bti-n von Stoinß.Kicn

(in lUiernj „praedium in Home cum pincaiuris ac nudemlinis, alpihus et venis fern', quinl vulgo

Bergrecht dieihnr, ae aliis ad idem nerlinentifnis." — Narh I.orl a. s. O. sollen die Aebte
dnrrh (lit-sen Onadenbrief ,,nirhfs als ilü- lIoß'tiuiKj, nuf Krzte in ihmi f!rihuU n batwn und deren
^'uizuiii/en sich eigen machen zu dürften , krineswi ijn aher umiere der L/indes^t/dwit Uber das
Bergwesen uuhlebetide f'ereekttttme erhalten haben, aufweiche sie als Lnndstiinde keinen ÄHr
epruch machen konnten." Bergrecht in der obigt-n Stell« würde hiernach tu der unter 2. ange-

gebenen Bedeutung 7.n ziehen ^eln ; es ist aber nicht blo« das Recht, die Eisenerze aufztisurhen und
m gewinnen, was iK ii A» l)tLii in dit ^iT Urkunde eingrraumt wir! , l-h w.tiI< ii iliiii ri vii hnehr über-

hanpt alle die Rechte auf den Bergbau übertragen, welche der Kaiser hatte oder beantpruchte , d. b.

da* Bergregal.

Borgrechtlich a. — sich aul Bergrecht beziehend, Bergrecht betreffend : Die

hergreehiliehen Oeweknheiien und Chhräuehe. Z. f. BB. 1.» Vorwort 6. Berg-
rechtUehe Enheheidungien. Uottemann 1., Titelbl.

Bergregal n., auch Bergwerksregal — der Inbegriff der Befugnisse,

welche dem Staate bes. dem Privatregalbesitser hinsichtlich de« Bergbaues auf die

dem VerfOgxmgsrechte des Grundeigenthflmers enisogenen renalen) Mineralien

zustehen tind welche theils dem l'rivaf rerhte ;ineehÖren. wie das Recht, selbst Berg-

bau zu treiben, ohne an die Bedingungen gebunden zu sein, deren Erfüllung das

Gesetz bei der unmittelbaren Erwerbung von Bergwerkseigenthum seitens Prirat»

personen fordert, und das Vorkaufsrecht an den edlen Metallen, — theils in den
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wesentlichen Hoheitsrechten des Staates sich gründen, wie das Recht der Verleihung;

d«r Abgabenerhebung , der Poltwiaufticht und der 0«richt»bMlwit: Doftemaim
t., 7. ; 3., 35. Zum liergregal gekärm alle MmeraSm, wleke toegm ihm Metall-

gehnftes nutzbar sind. 8. Bö. §. 1. Unfrr Bergrrtfale uird j'rnes landesfürstUche

IlnhritHrrrht vrrütauden. (jm}/lxs wefr/mn gru-isxe, auf ihren naf''!rf»f /im L<ifjer!(föftm ror-

kotnmende Mineralien der aum'/ilie^lic/ien Verjuifung des AlUrfUichaUn Lamiejsjürsten

vorb«Mtm tmd. Ooitr. BG. §. 3.

hohes Bergregal: daa Bergregal, innoweit e« sich auf die sogenannten edlen

Metalle, Gold und Silber, und auf KiUlsti ine »nul Salz crstrerkt, im Gegensatz zu

niederes Bcrirrcrral : wclrlus alle rtbri^^fn r« galen Mineralien uinfasst Man
jißrtft einen Vnft isrlnfd zui.srhen dein hohen und ti i rd r r rn llrrijreyal zu machen und
zu Ersterem Gold, Silber und Edehteine, auch Salz , zu Letzterem die weniger tcerthvoUen

MeiaUe, uta Kupfer, Zum, Ski, Eüm, KobaU, Witmutht Anemk, Schwefel, S^netipkt,

Salpeter zu rechnen . . . Der ganzi Unterschied ziri.schen koAeM UHd niederm Berg^
regaJ , dni Icdirflich eine künstilmh 'IJunnr in dir J,rhrr rnm Bergrecht hineimjefrntjfn.

Üt nur nnt-h bei lieurtheilung der G'ränzen, nach urkhcn im Zweifel die Speciaherleihungen

m beurtheilen sind, von praktischem Einßuss. Freiealeben 53. 54. Gold, Silber und

Sak-Brutmim oder Bergwerk^ so IFir ah em koke» pririlegirte» Regalm oBewege OMt-

genommen, Bnmd. BO. 23. W. 447.

A II ni ViTirl Tiber «lif Lflirc vom T*.frgr»*K.iI : Wagner, I'eber den Bowei« iler Rejrilit'it i1f>»

teut*tlicM II» rizb uies 17>'i4.; H ii 1 1 ni a ii n , (ie>rhiehte de* rr^pruns-« der Regalien in Deiitseliland.

ltHM>. pag. i>2. IT.; Frcieslebnn H. ff.; Karsten, I el»er den l'rsprniig IkTgregals iu

DeiittchUnd. \MA.- Weiske, Der Bergbau und .las Bergregal. 1S4H. ; t)tto9. ff.; Weniel
176. ff.; Schoniburg VI. ff.; Achenbaeh, Die KechtsgüUigkeit der DUtricUverleihungeo.
IH.'iO.. fern« r : Hergregalität und Bergliolieit , in der Zeitwbrifl fDr das Berg-, Bfltten- ttOd Salinen-

we«en8., B. 73.; Kloatermann 1., 7.; 3., 3;). ff.

Was die neuere deutsrbe Berggt^setzgebung anb^I.\iigt , ho haben dto Berggesetse fOr Oester»
reieli \oni '23. .Miii 1S.').1 (jij. 3.), für Sae hs e n - W e i m ;i r- K i se nacb vom Juni 18j7. (Jj^.

1. 2.1, für Lippc' Detmold vom 30. .September ISüi (Jk. 1.1 Sch warzburg-Suudershau sen
vom tb. Februar 1860 1.2.} lind Sehwarcburf- Rudolstadt vom 13. MiK i868 1.)

d:i< Bergregal aufrecht erli:i!t< n. al. jf Ii/, »ii: J i r i i-ilri'H klirti n B' rirb.iu fPir frei erklärt. DA^egcii

ist in den Ber^riresetien für A n hil t-I> e - a n %oni JO. Juli Inr die pre u sis i sc b en .Staaten
vom 24. Juni 1.%.*». für Bratinacbwelg vr>ra l'i. April 1jS67, für du Hersogthum .Sacbsen-
Meinigen vom 17. April l.S(!7 und für das Her/.« fitbnni (Jotha \om 10. Augii'^t lS(iH das Bergregal

vollständig beseitigt. Die dem Stinte bin-iiThtlirli dt s Uercbaue* zukummendeM Befugnisse sind ledig-

lich auf die allgenieimm Ilolieitsrerhte 7in rirk>:> fiitirt — Aiieh daS ttSOeste BcifgeiCtS fQr dss K6nlf-
reich .S \ < )>>> n vom Iii. Juni bat das Bergregal beM i(j<:t.

BtTijroion m. — ein vorzufTsvvcisc von 1 Je rJakuten gcRtin^onoH Lied, berg-

iniinnisches Lied ; IVenn ertz bricht vnd man hat niefhti</r rnd reiche anitrüch, da werden

bery und frskUek . . vnd miß den Halden rnd Gebiryru höret man die eekihun geiei'-

Ueken Berpkreyen mngen vnd kUngen, M. Vorrede 3.** Damit m» [die lüuer,
welche die Nacht hindurch arbeiten,] von Müdigkeit nickt adde^en» so singen sie etnm
lustigen ßergkret/en. Löhneyss 5.5. Ks ist Ihr/jlrufm ein freies und lustigri Gctnüfhe

gleichsam angebohren und muss sich dahero dasMlltt fast nothweudig durch Singen der

Bergk-Reyken besetzen. Mm käref ei bald, wo sie ein Gelagk haben, oder in einer

Zeche eitxm, dmm «e lOimen niekt eckweigen, eonilerH me rttf/en kud vndma^en ein stark

Gethflne, wenn sie wacker ttnd lier'/nKTnui.srh dir B erg^regken dreken und oeUonren»

Melier 705. Berg- Reim- Jhul,. Kolbe Titt lhl.

Anm. Kcien in Bvrgreieu = Keigeu, Keiliea, altdeutsch riga, rige: ein in Begleitung
von Gesang aufgefahrter Tanx; aneh Mos dieser OeaanffTankwelae, Tanzlied) vnd dann ein Lied
überhaupt. Veral. Sanders 2.. 711.t'c — IS. i Matlie>ius 11. b findet sich auch bergreien
al:i verbum --- J'.i r.n' i ii stiiKfii: l)a hilfft str iiichiH ir .larhjaf, iff, n im! heri/h>r>frn.

Bergreservat ». — der bei einer Veräusserung von Halden . Tagegebiiuden

und Orundstflcken » welche im Wege der Bxpropriation in das Eigenthum eine«

Bcrgwerksunlernehmers flbeigegangen sind, gemachte Vorhdialt, daas an jeder Zeit
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die Wiederabtretung zu B(Tgwerkszwetkcn ge^en Erstattung des zu ermittelnden

Werthes eriolgcn muss ; S. BG. §. 2\):k S. W. BQ. §. Ib2. Preiesleben (55. 112.

Bergrevier u. und /. . auch Revier — 1.) ein bentimniler geographi.sch

abgegrenzter Bezirk, welcher in Bergbauangelegenheiten unter der Verwaltung und
Aufsicht einer und deiaelben BeigbehOrde, in Preusten gegenwärtig eines Rerier-

benmten, steht : Hake§. 101. Die Bergordmmg vermagk [setzt fest], das untere Bergk-

canptUute in {Aren Ji e rg kr f f{ r r pu rnd befohlenen gebieten keine Zvchvn viurtrn [mu-

thenl. . . sollen. C/iiirs. BO. 5. Br. 31b. Schnerhenjtsrhr Ih r r/ - R e v i e r . Melzer UiT.

fluyasen 1U5. ff. — 2.) eine Vereinigung von mehreren durch ihre Ort.slagc und

durch gleiche Besitx-, Betriebs- oder andere Verhältnisse in einer nstQrlicben Ver»

bindung stehenden Beigwerken zur gemeinttchattlichen Austflhrung von Anstalten,

deren Errichtung im gemeinschaftlichen Interesse liegt : Berytcerhe, wi h-he dunh ihre

Orfyhgr >md durch qh 'whe Uefdtz-, Tiftriehs- oder andere Verhäliimse in eintr ticffirhrhen

Verbuuiung sk/^en , können zu emetn lieryreviere vereinigt werden. Die Beitunmnnff

dee Üm/anga der Bergretiere und die Emleittmg zur Büdutiff deredben kommi den Bm^
behfirden nach Mmeemehmting der dadurch Betroffenen zu. Jedes Reviet Üt ilwif MMNI
beetmmUenNamenmheteic&ne», Oeitr.B&.§. 11. Volls. Vondii. §. 8

BergroUe/. — Rolle (s. d.) : T. Bchenohenstoel 31

.

Bergruthe/. — Wünscbelruthe (8. d.) : G. 2., 295.

Bergsilbel m. — Beigbarte (s. d.) : Richter 1., 99.

Bcrj^saclu* /'
, auch Bergwerkssache — eine Bergbau bez. Bergrecht

betreä'eude Angtlegcnheit : Die Bergsarhm auf das schleunigste ent.srhtideu. Deucer

62.*' Wie ä<ui Ober-Berggericht in Entxc/ieiilung irriger Bergsachen verfahren soll

. . . Da die NoAdmft . . dee Bergbaue» er/ordert, daae Bergwerke eigenes Recht und
Cferi^ hohen; . . eo wird geordnet , „ da»» edh Oebreehen «mf Streii^haien m Berg-
Sachen ttn/er und über der Erde , u-egen Ptn-h- und Hüttenwerken, Wege und Stege,

Teiche und JVasserfäufe, Kuxe, Cnntracfe, die den Betrieb der Berg- tmd Hüftmu-rrke be-

treffen, Bergtchulcleti, Vergehutufett und l erbrechen der Berg- und Hütten-Bedienten und
Berg- und ffßttenleute in ihrem Amte, und teae ihnen diahalb m thun oder s» laesen

oblieget, und überhaupt alle aue dem Berbernßmeendt^ oder damit m Verbindung eiehende

Händel und Vorfälle, solche mögen Oewerkeehaften ,
Berg-Bediente und Bergleute unter

einander diexelhen , oder und andere cnrpnra und Particuliers angehen . ror das Ober-
Bergnmt gebracht werden soll. Schles. BO. SO. Br. 1045. 8. W. BG. §. 11»G.

BergHaUger m. — Bergsänger, etne Gesellschaft van Brr</Ii titni , tcelchc Musik

verstehen, insonderheit aber singeii und auf Saiteninstrumenten sjjtelen können. Fast an

jedem Bergort ßndet eich ein Chor Bergsänger , die sich zusammenhalten, Bergreilwn

mögen und die Bergeglher und Violinen dorm ignelen» BeiglL Wfiffeerb. 82>' SoL
1.« 43. 44.

BergsehadOB m. — im w. S. jeder durch Bergbaubetrieb verursachte Scha-
den ; im e. S. der Schaden, welcher durch Bergbaubetrieb Orundstflckcn, Qeb&uden
oder anderen Anlagen auf der Oberfläche sugefflgt Vrird : Kremin 272.

.\nm. Vergl. Gber die Ersat/pfliolit der Bergbautn ibondon hiiisii !it!i( Ii ilcr lurr li Shr. ii RrrR-
banbetricb vcrursachttin Schäd>>n sowie über die Verpfliihtmig des (iruiuii nni iiihunn zur .VbCrutuiig

von Grund und Boden zu Bersbiuzu . i kon i.) fQr das Sltere Rpcht: Hako Jjjs.
''1 ? lt., Karsten

SS- 32ü. ff., Schneider
ÜJJ. 4ö2. ff., Klostermann 1., 162. ff., 189. flf,. 207. ff., Arhen-

b ach in der Zeitschr. f. BR. 4., 219. ff.; — 2.) für das neuere Recht: Oestr. BO. SS- 9*^- ^-i
A. i> r.G 43. ff., s. w. BO. SS- iir>. <t.. s. s. bo. sS- t., Vt. hg. ss' 13^-

Braunscbw. BO. 138.11., 8. R. BO. 1^1^.2. ff., S.M.BO. gS- 123. ff., S. B O. vom 16. Aofust
1868. SS. 123. ir., Soth. BO. SS*
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*Berg8ClUlffer »». — Schaffer. Steiger s. d '

: Z. 2., B. 42.

' Berg sc haJ'fe r an dem Bergt

fahren die Gruben ein,

betieMff'n ffstei^ und Fährte,

wie sie zu tnurfiett sriii.

Ann Jleissig alf s hrxr/iaiien,

damit /ceiu ISvhad geschickt

und die Knajtpen Erzt Aatim,

«o lat^ mo* wäArt da» JÄdd,

AlWr Beigroien. B. KSUer 141.

^'Ber^seMmler m., — «ine Person, welche, bergbaulnsUge Oewerken dutdi
Vorijrinffcn falscher Thatsachen vom lierghau abwendig zu machen suchte : Bergm.

Wörterb. bH.^ He nj schrnulrrey und Blanünmg der Berg- und UütUmcerhe , die mit

harter Straje . . luhijt u ird. Köhler 1:<S.

••Bergscheffel m., mundartl, Schlesien) — ein Kühlcnmauss.

Bergscliicht /. — s. Schicht i.

Bergscliinaiid m. — Schmand (s. d.) : ?. Soheuohenstuel 31.

"BergKChinilMle /. — eine auf Grund besondrrer Mtithung und Verleihung

angelegte Seh miedeWerkstatt, in weicher die liergwerksbcsitzer eines bestimmtea

Dutrikt« gegen ZaUung bestimmter von der Bergbehörde icstgcsetstMr Pveiw dM
Ommtliclie Geithe ihrer Arbeiter anfertigen lassen museten: Kanten §. 59.

Evyssen 8. 137.

•^Bergschöppem. — Beisitser eines Berggerichts (s. d.) : Bpeigei 192. Z. f.

BE. 1.. Vorw. 7.

Berifsrhreiber — Actuarins dos Berj^amts 'vcrgl. Bergbehörde) : Hake
§. 102. Kühler 172. Kressuer :i5<i. S. W. BG. §§. 192. lUT).

BergSChuld auch Bergbauuchuld, ßergwcrksschuld, Grubcn-
•ehnld — eine jede Schuld, welche in irgend einem der verschiedenen Rechts>

verhlltaisse, in denen ein BergwerkseigenthOmer in Folge des Besitaes oder Be-
triebes seine.s Bergwerks su dem Staate oder zu Privaten steht, entweder unmittelbar

au8 dem Cnsetze oder aus einer verbindlichen Handlung hervorgeht: Wann vff

Bergtheil geklagt vnd Uülff gesuchet wird, sol der ßergmeister eygentlich erkunden, . . ob

dm Schuld mm Bergwerck herrür» oder nicht. Dem mcht «nm jede Forderung aleobald
tm B$rg$ehuld i$t . . , Vnd kt nf Bergwereken heryehraeht, dtm Bürgen Sekuldem

9on Bürger» Güffer», Be rgschulden von Bergwerken gezahlt nerden. Span B. U.SO.*-

IFfl,« «IM» eigentlich f Firrr/ schuld sei, ist :u-nr in keinem Grsrtze ansdrückliih erklärt,

aUein nach der Aatur der Sache ist Jene Schuld etne eigentliche Bergwerksschuid^
du etnen Oegeneiand hebrifft, welcher gemHu dee Otaeism der Öeriehüfbarhrnt der Berg^

geridUe untencor/en tet. Dohm gehören . . die kmdetfBreäiehen oder eonet hergregate^

mdeeigen Abgaben an Bergzehnt, Erb- und Holzhixen , Quatember- xtnd Frulengeldem,

Bergtcerksrerhiijsschulden , Sv/mltlrn für Werksvorriithe und Materialien, rücks/rbidiffe

Anbeute und Zubime, der Lohn der Beamten, Diener und Arbeiter, die Bergwerkxsteuem

oder Zmeen «m Sehocht", Stollen-, Gestäng-, Waeeer- und anderen SUuerUf Hüttenr- und
Pockwerhaineen und eomfige Kosten, der eierte PfemUg, das Stoüenneuntei oder iSifoflb»-

Siebentel, Schulden an die Knajjjjschnffskojtsa, Entschädigungen der Orunde^enthümerfUr
den Grund und Boden. Holz u. dergl. Sohneider §. .'>27.

BergHfhule /". — Untern(hf-<an'*talt zur .Ausbildung technischer Gruben-
beumten und Arbeiter: Vorläufiger Lntwurf eines Alig. Bergges. für die Preuasi-

sehen Staaten. Tit. 11. Sohneider §. 280. Z. 12., B. 365.
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BergSChÜNitig a. — von taubem Gestein (bergen) durchzogen ; insbesondere

von Eraeu : wtitlftnflg lentreut, in vereinselten Partien in der Oangmasae aoltreiend:

Dieiveil aiiff dem ZtUmfdt die Gänge . . tcol drey Lacht» mächtig uud offtniafth sehr

Berg ksrhüssig seyn, werden die reinett Ertz von den andern a'/sv/^ //<tl/i n . LöhnejBB'iS.

Dm geschieden rein Ertz wird in J^dsx/ein , und das rrrtnenyte in Tnige yrdmulrrt , damit

«MM da» gute in die Sc tneizAüiten, das Bergschüssige aherfür die FuchwerckeJUhren
km. ibid.

Uergschwaden m. — Schwaden 's. d. : Bergnii Wörterb. 84. *• Biohter l., 101.

Bergsegen m. — Ertrag des Ikrgbuues :

Glück auf 1 i/tr BerclUeut, ich halt es mit euch

vnd toSiÜKA» eveh alfan htrek»*g»n zii^MeA.

Oot UuMe da* herchoerck mßorfort gan
Got lam da$ htrchcerck in segen hestan,

Alter Betgreien. Dfiring 2., 58.

Bergsefl «. SeU (•. d.): ach. 1., 51. 119.; 2.. 15.

Bergspidgel m., anch Erdspiegel — ein Zaaberspiegel , durch den man
in da» Innere der Erde sehen kann (Tergl. Wflnsehelruthe) : Ofimni 1., 1518.

Bergsqi^rMlie/. — Beigmannssprache: ZUokert 103.

«BergStabel n. — Stabel (s. d.) : T. Bcheoohenifead 31.

BorgStftdt auch Bergort — im w. S. eine Stadt, welche ihr Entstehen

vorzugsweise dem in ihrer Umgegend betriebenen Bergbau verdankt; im e. S. eine

Stadt, woIfhfT ztim Bestem des Bt-r^bancs vtr^c Jiicdt'iie Privileiiieo erlheilt worden
sind: Der Ru/ttrr und der Rathr einer jer/Urhen Bergttadt hat ZU sezen einen ge-

schworen Bergtneister, Schcmn. DR. W. IGä.

Deti Schneebergk wolleti wir preysen

Über mär» bergktieet aü.

Alter Bergreien. Daring 2., 147.

1520, kl der T%al [Joaehtnitthal] zurfreyen Bergstadt geyna^ worden. Albinni 76.

jHfaüen Ober- und Nieder-Sergetddien. Bpaa BR. 6. 167. H. 68.^

Bergsteig m. — Hauemteig (s. d.) : En^ vott der Zecke um, und i^geuokn^
Xeken Bergk-Steig m mmw WiAnw^ . . mngekm. Melier 314.

Bergstelger m. — st« iger s. d.) : Der Bergefeiger mit eeinen Sma^fpen,

Hduem und Karrrndduffern» Olaaer 95.

Bergetabe/. — Anikhrstube (s. d.) : &. 3., 5.

Bergstnfto/. — Stafe (s. d. i.).

BergSldlt /., auch Bergmann — eine Lungenkrankheit der Bergleute:

B e rg- Sucht ist eine Art der Ltingensuchl , henimtnet den Athem, macht ganz dumpfJig
und I iiqhrfistig, wird verursachet, icrnn die BergJrutr mr halten dämpfßgen Orten arhri/m,

da sich das Wetter nicJU wechseln ka^ itder vor alizt* druckneti Orten
, auffesten Gestein,

da sie viel Staub in eiakxieken, 8oh.2., 15. Et 69.*' Duntk die bergkeuekt auedorren.

IL 139.*- B. «. E. Z. 27., 57.»-

BergSllehtig a. - an der Bergsucht leidend: Bergkeüektig werden. IL
213.*- 146.*-

Bergtheil m. — Kux (s. d.) : Bergtkeil «gUek eieigen md faUm. Bpaa

B. U. 429.

T«itli, BnfwAftMbMk. 11
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Berg^rog m., auch 1 rüg — ein in der Regel länglich rundes, seltener

israckigeAt gu» flaehes FOrd«rgetiw, in welche« die gewonneaen Mtnetalien bis-
eingescheni und in welchem sie dann euch fortgeschafft wenkn Berg-Trog ist

tote eine Muhle , <Hntrf dar-u . da.Ks mau mit der Kratzen Berg ndtr Srto dortmfÜttttf
mtdferner in di-n Kam und Kübtl stürtzet. Bch. 2., 15. ö. 3., 15.

Ber^Übtieh «. — bergmännisch : Na.-h Br r <i ü hlirhe n Rechten und Gehrauch

.

CJ. M. B(J. bO. Br. 921. VerUiJiung num besonders gesucht oder ^ wie man berg —

üblich ta0t, et mnm gmmAH vm4m, KShlar 130. JHe v^rtkkm wkwHum LagtniäUt
so tief oMofM» oft mir m/^Udk id, ndkr, u>i» man htrgühUek m »ßgt» ftfkg^$ m mm^
Trn^t, 156.

Bergnrtel «. ~ Entseheidmg in Beigaadien «nt llterar SSeik : 8pu B. U.
Titelblatt.

Bergferlag m. — Verlag (•. d.) : Biflbt» 1., 103.

Bergversatz n». — Versatz fs. d.) : AU eine* der häufgstm MUtO, um die EtU-
ntehung und Fortpflanzung der Brln hr zu verhindern und Besrhädigungeti an der Ober-

fläche. WoJCicrdurchbrnche tnler das Zuhruthri/chrn von hangenden f7<1tzen zu vtnneiden,

wird der Bergeversaiz angewandt. Werden die Räume dicht miifestetn Gesiein ver-

padU, eo i$i ein Brechen der hmtgendm &AftdliSm meA/ 2m hef&rdOem , weÜ em derarHff

mmgeführter Bergevereatx den Oebwyemaeten eme eekr giUe SUUte geuäArt. Z. 15.,

B. 80. Dir aufgehauenen tauben Brrijmasüni zum Bergversafz vertcenden. Otto 2S.

Die fallenden Berge genüijni ni-hi inimir, um den Bergvrrsatz den Firslrnstiissen ent-

Sftrechetui nachzufüJiren. BerggelBt 12., 27.''- Abbau mit regelmässigem Bergrer-
eatze. Z. 12., B. 147.

Bergversatinng/. — BergvenaU, Venate (t. d.) : Wo He Btrge, die heim

AUßu mit pmmen wudem, , . zur Serpvereaizung diemn. BagDL Ttaobaibt

3., 117.

Bergyerwandte m. — Beigwerksrerirandter (e. d.): 8paa BB. 8. 76.

Kolbe 1 , 87.

BergTOlk n — Qesammlheit der Bergleute 'vergl. Berggesinde" ; Der eie^

faltig gebrewh der Wünschelruten bey dem einfältigen B i r ij r o lk. Agric. B. 30. Die . .

Hduer und übriges Bergvolk. Cimrs. <Si. O. JO. Br. 444. Das Bergvolk istver^

huude», am Feger-, Lohn- mtd Bergamtstagen dem Berghabit zu iragm. Wagner B. Y. 75.

A n m . Neben Bergvolk auch Volk, Arbeitavolk: Ute Fahrt vergönnen^ dem sein Vo l

k

'möge ein- und aiuifahren. Kremii Krl. n., *J W a ü d e r Die Birijhedienten fuhren rli-m

Arbextacolke nach und trauen Aufsicht, dasa alles mU gehöngetn Fleute vemchiei werde.
DeliniS. 788.

*^BergTOgt m. — ein dem BerguMister nntergeordneter Bcigbaamler {•. Berg^
behörde) : H. Gö.»»

BerffwaSSer ». — s. Wasser.

Bergweg m. — llänersteig s. d.) : 7. Soheuchenatual 32,

Bergwerk n., auch Gebäude, Bergpeb.lude, Grubenpebäude,
Orube, Werk, Zeche — 1.) a.) im e. ;S. die gesammte bergbauliche Anlage,

wdehe auf Orund ertheilter Verleihung behufe Gewinnung der in der Verlaibungs-

urkunde benannten Minerulien innerhalb bestimmter, in derselben Urkunde bezeicb«-

neter Grenzen fdes Ut ubL-nfeldes errichtet und mit einem bestimmten Namen
bezeichnet ist ; Was ist B e rg u- e rc k ? Fs v'nd die Werck, damit in und aujf der Erden

erfahrne, geschickte, verständige und bescheuicntiiche Bergleuth, aus denen Bergen, und

am der Erden Briz hmten, tiaeseibige gar hkteiSeh undgenau »mhenf undflnden. hat,
BMt. I. Berfwereh dnd di^'eniifm Oerter, da man naeh Srttm Jbtaeiür mmkel.
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Bei|n'*i'k. 91

Stolkn treibet oder Schürfe wirfet. H. ÖQ.*- Ist daz ein hercwerc wirdit in dem wie-

MU», du man mAmüU» «Mbf odtr ketem aetit odtr wert gedingt odmr hmo^ mU kmoerm»

JRrtA» Steultr. 5^/ Grimm 5., 310. v. Kaue. En h*rch w erk itcal gebruch det holie»

alto wordrr, aht- <^iH aghetucht irntt nid sin tcchffe itmt. j'Ein Bergwerk soll soweit des

Holzes gebrauchen, als seine Wasserlcilnnp und seine Zerhe sicli erstrerkcn.l Juru

et lib. Silv. Wt 1023. 1024. I/ie Bergu erckc myn vor u(u-/ieitde vnd mchi »chluffend»

oderfanktOm; . . dtrwBigen nickt rngfühum, du» die Ztehen tmi Ufym SeMelUm pdrnr

Poten batchaffUg m Aalfell. BptA B. U. pag. 21.** Berfwrek Mieigm md fmUm vbtr

Ob sirh ein zeit thut stoseen

vnd bricht nicht allzeit gleich,

wefkn mr dämm mehi haam,
das glückja tägUch schleicAi;

es I st der h r r I: ir r r k siften

steigt vnd ftUt lag vnd naeht,

«in zeit mau nicht als die andre

WHgUieh tU tilber maeki,

Alter BngTtien. Döring 2., 158.

Die minernlk^m und/osgilen Theife der Erde werden in Beziehung auf ihre Gewmmmg
und Benutzung in zwei Classen get/ieilt : in die der Bergwerke und in die der Grfthereim

und iSteinbrilche. A. D. £G. §. 1. Odttr. BQt. §§. 11. 172. 2G8. L. D. £0. §. SO.

Br.M. §§. 2. 10. — b.) im w. 8. eine beigbanlich« Anlag« dar (tu ft.) beaeiebBtttA

Art oder dn Erbstollen : „Bergwerk** und „Omhe*' werden AOu/lg ab gleiMedeuiend

gmammen ; man übersieht aber hierbei, dass man enmt Stollen" nicht Ortibe neunm
kamt, weshalb stets, wenn Stollen und Gruben zusammen gefasst trerdm sollen, man nur

den Ausdruck Bergwerke " gebrauchen darf. Jahrb. 1., 30ü.* 4ßscaUsche Berg"
werke, nämUek 2 StemkMngruben, 1MeMt wid i SleiengnA«. Z. tS., A. 61.—
2.) Oeaammtbait der in einrai beatimmten Diatrikte belegenen Bergwerke : Dae
geeae Sergwerk zu Schwätz hrsftmd aus sechs und drn/sxig Gruben. Sperges 113. Die

grtinseren Berguerkr nie Knttenberff, Jglau, Deiitsr fihrixl , Pribram . . hatten mehr und

weniger, nach Zeit umi Umständen 20, 40, 00 und mehr Zechen. Oral Sternbezg 2.,

2S. Anm. —> 3.) Bergbau : Die BerglmUe pßegen zu sagen:

Dm Bergwerek wükeAen Verttan^

und eine geitetw Saudi. Löhnefia 1

.

Bergwerk will stets einfrnee hon,

eoÜ e» anders von Statten gan.

Lehmann, Schneeberger Chronik. {Qt, 2., 440.)

Wer Bergwerek baut und spielt in üSchach,

eeh eich wohlfür und thu gemaek.

Bej«ff Otia met. 1., 14.

üneer geeehwemen eutten geunUdic em unter recht na rugene unde ezu eeexene oA» daz

uns und uneir etat und unseme berc wer r k e mirzei.it. Urk. r. 1294. Hotisch 283.

Brrgkwerck eine Göttliche narung. H. ü.*- Aekerbaw md bergkwerck toll man mt
fegren [teiern] lassen. 21. Vergl. auch die Belege zu bauen I. 2.

Beigwerk treiben, betreiben: bauen (a. d. I. 2. a.) : Bergwetek m
erheben und zu treiben will ew/ Leule kosten und Zeit erfordern wtd ist nicht weniger

Gewerchn 'Ihun. BöBsler !) 1 — v o m Bergwerk spr c c h c n : Hcrgarbeiter z\ir Ik rg-

arbeit lür untnuijlitli erklären und abUgen s. d.i ; Wrlrhcr Scheider das Erz nicht

gut macht, derselbe soll es auj seine Kosten zum andern Male scheiden ; we7iH es aber auch

aan andern Male auek nicht gut geeekieden würde, eo eeü deneÜe'gar tom Bergwerk
geeprocken werden, Btlenk. Bergback, StdumBt Iilvb« 14., 163.
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**4.) Mineralien, insbesondere die regalen , unter das Berggesetz fallenden

Mineralien (a. Mineral 2.) : J/m hat amek «n kmd [Wallia in dn Sehwdt] «• mT
orten funden ein bergwerck , to mann kobttm [Kohle] «MM/, i$rgl^hm mam «uek tu
Ach vnd Liitich lirahavd hat, die braucht mann j'etz in Wallt» dm kafck damit zu brennen

mit tcenigcm Ilultz. Münster 2(59. Dinrcil in kraßt der Regafim, Bergkirrn k snlleii

vnd mögen gesucht vnd Bergkwerck der Regalien eine ist . . . IVöUtn wir , das keiner

oder memond auff sinnen gßiem oder gründm . . eimeAem Btfykman», Bergkwerck
zu suchen, wehren . . solleti. Churtr. BO. Eingang. Bfi 98. Sah tmd Bergwerck
sind gute Gottes gaben. M. 120. ^- Ist auch, das» einer get »uechen. der uwb lym Ar-
beit, . . vnd Ji'itid Prrkn crch ausserhalb der Grueben, darin er zur Arhcif htstrllt; der

Üt schuldig . . den Grueben- Maistern, in der Gruben er ein Arbeiter ist, gleichen Tuetl zu

^eben. BaOenh. BO. 23. Lori 59> So tat auek m httraekien, von trat Oeetem ein Ge-
bürge «ly, darinnen du ixhr da» andere Metall hteUm UM . . . Dn Mten Aaben em
Sprichwort geführet : l'bi Mauer-Stein, Ibi Bergwerck. Wo gute Mauer-Steitte, die

Jetuf 'jidtle Binnen hnhnr und sich in ziemlicher iMnge und Breite spaltnt hissen, wären
und örüc/ien, . . soUe auch Bergwerck sei/n. BöBsler Iti.''- Uttmann 59. —
**5.) nnhaltigea Gestein, Jkrgc s Berg \ .) . Doam dem Ortke [wo der Stollen Ter-
itufi werden soll] die Gerinne, Wa»aer»eigt oder der Stölln »on»t mit B$ryu>erck ver-

hatcpH tnd versiurfzt , sollen sie [die Geschworenen] keine Stuß^n schlage, der Stölln

»ejf danti verfertiget vnd thr Berg hinweggefdrdert. J. B. G. 2., JOS. 1 . Urspr. 201 .

Anm. Veraltet Berg werk igkeit es Bergb«o, in einer Urkunde v. 1523. Bergm.
W9rterb. 86. — Audi da» verbam berfwerken indet sieb in der Bedentani; von „Ber^n
treiben, bcrLbii:' n • hoi SchGnb0rg2., 10«!. : Bii/m Bergwercken wird ein Stein, er sey gros
oder klein, tute H und genenneit und in den gluicli lautenden Stellen bei Küssler index und
Herctwig411.b.

Bergwerksabgabe /. — im w. S. jede von Beigbautreibenden an den Staat

bez. den Privatregalbcsitzcr oder an sonstige Berechtigte (Qmndeigenthflmer, Frei"
kuxbcsit/er zu leistende Ab^'abe; im c. S., muh H e r <x w c r k s s t e u e r : eine von
drm IU ii;bau an df ti Staat bez. den Privatregalbesilzer zu cntricbteDde Abgabe:
iLdrsten 2Ü4. v. Caraall 4 7. 107.

fizirte, unveränderliche Bergwerksabgabc: eine Abgabe, welche von
dem Erfolge bei dem Betriebe durcbana unabhingig iit und unter allen Umstanden
in der gesetzlich festgestellten HOhe entrichtet werden muss iRecess- und Qua-
tembergeld) . im Gegen«, zu v e rfl n d c r 1 i rh c Bergwerksabgabe : eine Abgabe,

welche von dem Betriebscriolge abhängig ist und daher zunächst Oberhaupt erst

dann entrichtet zu werden braucht, wenn eine Gewinnung und Forderung des den
Gegenstand des Betriebes bildenden Minerals stattgeinnden bat, nnd femer in ihrer

Hohe durch die Höbe dieser Gewinnung nnd Förderung bedingt wird (Zebnt)

:

Karsten §. 206.

Anm. Ver^. über Bergwerkaabgabeu bezQgUcli dea älteren HecbU: Hake j^. 77. ff.;

Karsten %$. 204. ff.
;
Sebneiderlj. 244. ff.; t. Carnall, Die Berfirerke tn Preussen. 1850.;

.Schomburg261.fr. ; Kressner .3-13 fT. ;
— tu / rijr! «les neueren ItechU« ».^ür Fre u s s e n ;

Gesetz vom 12. Mai 1651. über die Besteuerung der Bergwerke (Ues. -Samml. 8. 261.), Ges. vom
21. Mai 1860. (Oes.-Samml. S. 206.), Oes. vom 22. Alti 1861. (Oes.-Samml. 8. 225.), Oes. vom
20. Ortober 1H62. fOow -S utiml. S. 3.')1.1. Ges. v. 17. .Juni fCc^ - H;:n.l .S. 402.). In-

struktionen vom 29. Januar ISOH. nnd 23. November 1864. (Zcitschr. f. lUi. * ff.. .'>., 446. ff.),

Pr. BO. S 24.').; — b. ) f»r d«<i Königreich Sachsen: Berggfrielz vom 22. Mai 18öi. 265 ff.,

Oe-*. V. lU. October 1 ^r. i f Zeit-.chr. f. IIU. r)..43ü.). Instruktion vom 0. December 1M()4. (Zeitsrhr.

f. MR. 6., ;'().'».) — .
(

iiir Oesterreich: Herpge-etz vom 23. Mai isr>4. 21.'i.ff., Veronlnungeu
vom 4. Ortoher IS M.. 1|. März l.s.'i'». iiii.l 20. August 1856. (Wenzel .')42 ff ). (Je*, v. 28. April

1862. (ZeitAchr. f. BR. 3., 280.); — d.) für Haiern: Oes. vom 1. Juli 1856. und Vollzugsvor-

schrift vom 4. September 1856. (Zeltnchr. f. BR. 3., 2Rk ff.); — e.) für A n hal t- Dexsa u

:

Berggejetz vom 20. Juli 1856. 96. ff.; — f.) für .S a c h s e n - W e i m a r- K i s c n ac h : Bern-

ge!>etz vom 22. Juni 1H,')7. 159. ff.; — g.) für Lippe- Detmold: Bergordnung vom
30. September 1857. 83. ff. ; — b.) für Scbwatsburg-Sonderahaasen: Berggesetz rtm
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25. Februar SS- 152. ff. ; — 1.1 für S c h w ar zb u r g- R u ri o 1 t a d t : Ges. vom 21. Juli 1866.

und 13. März. 1.S6S. fZeitschr. f. BK. 7., 43;').; 9.. 300.J; — k.) für B r a« n .<! eh wei g: Ge*. von
1.'). .\pril IH)?. (Zeitsi hr. f. BR. 8., 338.); — I. ) für Sa r Ii s e n -Me i n i n ge ii : vom
JS. April lh<"KS. (Zeitichr. f. BR. 9., 353.); — m.) tür Gotha: Berggesetz vom lü. August 1868.

$$. 122. ff. (Zeitoobr. f. BR. 9., 448.).

Bergwerksantlieil m. — Kux (s. d.) : t. flchmuiheBitael 33.

Bergwerksbefirelnng/. — Bergfreiheit (e. d.) : Sperges 190.

BergwerkBlietrieb m. — Betrieb (s. d. l.) : SuHrunff eine* Bergwerk»'
h0tri»b«9. L. B. BO. §. 82.

BergwerkslMitrellMirm.— BergwerkMigentbfimer; Beigwerkranternehmer

:

OubaU 45. 46.

BergwerkseoneeBrion/. — Concesiion (s. d.) : Oeifcr. BG. §. 41.

Bttgwerkflelgenihlllll auch Bergeigenthnm — im w. 8. das Redit,

ein Bergwerksgut (s. d.; Obcrhatipt zn besitzen und zu gebrauchen ; im e. S. das

Recht, die den (iegenstand der Verleihung bildenden Mineralien innerhalb bestimmter

Grenzen (des Grubenteides) autzuKuchen und zu gewinnen und die hierzu erforder-

lichen Anstalten und Vorkebrangen su treffen: Da» wrHektn» B»rffW9rk»9i§9n-
tkum, namentlich: J.l (Ue Berfwtrb» «n» engem Snme, d. A. S» sur Ommtmig eme»
Minerale» in bestimmten Grenzen angewiesenen Rätme, Gruben, deren Otbäud» wUer und
aber Tage; 2.) die Erbstollengerechtigkeit; 3.) die Bergtcasaer, Wassergefälle und Was-
serleitungen, 4.) die Poch-, Wasch- und sonatigen Aujbereitungsanstalien mit den zu

ihrem BUrkbe erforderUekm Orwnäßäehm md O^äuden au/ dtr (^erßäeke, di^ A»-
wtaUm mägtn in Folge der Verleihung für sich odur m Verimdung mit Otithn UUelim

;

5') die gemeinschaftlichen und insbesondere die . . unter Staatsaufsicht im Zunfiverbande

besessenen gcirerh.srhnffliehen Hi'ittcnurikr im Lande Siegen. Zu den Ilütteincerken ist

tturh der Hüttenplatz mit den darauf stehenden Gebäuden zu rechnen. Verordüi Ti 28i Febri

1845. (Qes.-Samml. 8. 100.) §. 3. A. L. B. 2., 16. $$. 82. 133.188. 228. 253.

Bergwerksfristung/. — Bergfreiheit (8. d. l.): Aus einer alten Berg-
teerk»/ri*iung oder BtrgfrtiheUihiiBf vom J, 1544, Petthntt 238.

'BergwerksgeseUidiaft /. — die Qesammtbeit der bei einrai Bergwerke als

Miteigenthflmer betkeiligten Personen: YoUi. Yonclur. §|. 82, 84. Wemel 44t.

Bergwerksgrnbe/. — Bergwerk (s. d.) : Praieslebtn 127.

Bergwerksgut n. — im w. S. Alles, was nach den Berggesetzen einen

Oegenntand der Verleibnng bildet; im e. 8. Beigwerk (s. d. 1.} : Fniealebcn 48. 62.

BohBeider $. 4.

Bergwerkfllelui n. — Lehn (s. d.) : IMaslebai 83.

Bergwerksrln m. — Riss (s. d.) : Z. f. BR. 1., 219.

Bergwerksregnl n. — Bergregal fs. d.): Jh'e Bergwereko Regalien vber

koke vnd nmuhre MeiaU, Span B. U. 7. Seh. 1., 113. A. L. £. 2., 16. %. 69.

BergwerkSMliiad/. — Bergscbuld (s. d.) : Schneider $. 527.

Bergwerk8Ste««r/. — l.) Bergwerksabgabe (s. d.) : Cestsnnaon 3.. Anm.
530. — 2.) Steuer s. d. : Die Brrgwerkss teuer . . wirdfür den Grhrauck/rem
der Crnbengrhdiidr, Srhilrhie, Stollen u. dergl. . . entrichtet. Schneider §. 427.

nergwerkSYerfasBong /. — Bexgbauverfaasung (s. d.) : Fieiealeben 3.

Karsten ^. 1

.

BergwerkSTerwandten., auch Berg verwandte, Verwandte— Jeder,

welcher au dem Bergbau in irgend einer, gleichviel ob niberen oder entfernteren
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}k'zit;hung steht: Alie Bergwerkaverwandten, et $eyn Getcerkeftf Beiybtamie,

HuUeuiB, BnOau^^tm, imd Sekmeker ^ oHer tht dazu gektiigm Arhnliimle^ Brzlmmer
[Erssaumer, der den Transport de« Er/ts mit Saurothieren besorgt,] und FuhrUuit,
aurfi trrr tmvxrr <Irii Prryirerkm ZU- odtT doüon titht, tOÜtH . . «MI iicAtrm OMt» IMm»
Sperges Tmk Schneider § 299.

Bere:Merkswasser h. — s. Wasser.

Bergwittertint;/. — Witterung s. d.; . Kirobmaier U&.

B^rgWOrt n. — bergmännischer Ausdruck . Lori (yW^

.

Bei^WUrzel /. — eine l'erson, welche grosse Vorliebe für den Bergbau hat

;

8dh. 2., 15. H. 7t> enokmbMh 22. Otorghu jtgrkokt, der miti AOrno wot wOfr
die also genaiidte Strgtv u r tzr t n gererhnet Wtrdm mag. ElRlhllliiV 88. Bkmt g&'
hohrmn Berf^ WurtfL BMlltr Titelblatt.

BMjSSOblt M. — Zehnt (s. d.) : Donationem decimae in ,,Berff*' univeraorum

montium, qitae ,,Bergzende" rulffaritrr apprlafur. Urk. v. 12S7. Beyer Otia met.

l., 291. Decimam inetalü, guae ,,Bergczende" apud montano* dicitur . Vrk. r. 1300,

Bejer Otia met. 1., 293. Bn deiyemgm Zechen, wo die Erhbehhnung nicht ein andre»

vonekniti, nU «t m Ammkm̂ Untere» Bergzehndene abo gekaUm werden, dm» me»
Silher- niiy- toxi Kupfrrerzten der J5. Tkeü d» gr.v /nnohmen und gereinigten Metalb,

vom Quecksilber dua 11. Pfund, von Ei»enentn dn.y !(/. Fuder und voti Steinkohlen,

Aliitin , Schü rfel , Vitriol, Kubelt und andern MateruUien der 10. Jfenuing des daraus

erlfiteten Quanti Un» entrichtet werde. Ctmrpf. BO. 1., 19. W. 393. Klotter-

maiui t., 11.

Bergseicben «. — Schiig«! nnd EImb (•. SehUgel I.) ale Zeiehen des Beig^
mannüstandea. Qiinun I., 1520.

Bergzeng n. — Berggczähe, Ge/Alio fs. d.) : Den JmtffeH mit dem
Bergzeuch versehen. Hüttenh. BO. 31. W. 101.

*

BergZWanzigste m. — Zwanzigste [s. d. 1.) : Z. f. BRi 9., 354.

Bergzwerg m. — Bergmannlein 's. d.):

Der Bergzwerg schlägt nach ihm [dem Beigmanne].

SofltaflBB 123.

Bwati m., auch Grand« Beaets-, Beaatagtaad — di« Maaae, nittala

der ein Bohrloch aber der Pulverladung verschlossen wird : Der Besatz ist bestimmt

den eiijetitUrhen festen J'erschluss des Bohrlv< lies über dem Pulver zu betcirkeu. G. 1
. , 1 4ti.

Ah Besatz dielten teeiches Gestein und in dessen Ermangelung Nudeln aus getrocknetem

quarzfreum Lüm fsogenamtie Wolgem). Lottber 345. ToiM&r. B. §. 21.

den Beaata abbohren, auch ein Bohrloch auf-, auebohren: den B^
aatz aus einem Bohrloche , welche« versagt , d. h. in welcheiti bei dem Wegthun
(s.d.) die Sprengladung sich nicht entzündet hat, nieder herausschlagen, durch
Bohren lurausschafFen, um von Neuem besetzen zu kennen: Ood. 163.

itesatzgrand m. — Besatz is. d.; Wenokenbaoh 22.

BCHChlag m. — ein ganz dünner, metallisch glänzender l'ebcrzug des Ge-
steins, entstanden entweder dtirch Zersetzung metallischer Mineralien (Erzbe-
achlag) oder durch Niederschlagen dea Pnlverrancha auf den feuchten "Winden
(PuWerbeschliig) : Kn weeentUehe» Merkzeichen [fflr das Erkennen der Beschaffm-

heit der Ijagerstüttcn in alten Gruben] geben die Ouhren, Sinter und Beschläge . . .

(juhren mtd uihserit/i . hn'iüir VmeUirtf der Zersetztmg von Mineralien; Sinter trockene,

wenigstensJeste Bikluugen gku Jirr Art, oft aus Jenen entstanden . . . B eac h läge sind

äknKehe Zertetam^rodmcle , teekke ab/einer Anßug , ab eine dihme, farbige nider nur

glinumb Homt »iek am/ der OierJUttJi» der MmeraUm onftym. C^. 2., 879. ; 3., 15.
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Et Uli gm MtrhmM der in Gängen und Kläfften atet» würkenden Natur , da$* in denen

Z$ekm dSr Wimer aUerJkmä Gukrm , Simter und Erdm . . mt «bA bringen ; wo et am
inekne&im «tf, ieg«i tiek «m Bteehlaf «w A38«r> «m«u» Er^, Orümpm mm 0§tim§»

Beyer Otia met. 3., 227. Dtt Beteklag , mekhuie Spiegel- Folium in der Grube

onUifet , und hernach am Ta^e f/rau wird, hält an und für sich Silber; Dundfarhigter

BetcAiag, sonderlich grün, rotJi und blau iti den Kupjer-Erz eigen; das Eisen legt sivA

wie eme msAutotz glänzende Hani tmd manmcMnakl ab em dunkel roikerOHmmer an. 244.

Beschlagen fr. — Holzstamme : dieselben behauen : Brxchlagen hrist. wenn

das StammhoUz behauen wird , dass es aus der Rundung vierecket wird, 8oh. 2., 15.

H. 71>' SoB die Zämmenmg Ün^re 2SeH Hebm und gleie&Btdif eimm grikeeren Drucke

Widerstand leitim, m kanmU auek beeehlagenee SAenkob zw* Ambendmtg. Z. 8.,

B. 3.

Besehrinmi Ir. ^ wm»Aa»n»n. (. d.) : JKMm* dmu hetekrämten tmd eige"

kakUen Raum. AlheabMh 9S.

Beschreien fr. — \tirh rtnifjen alten Tferqordmnitjrn niussfr Jeder, der eine neup

FfrtyufrLs - J'erleihtint/ begehrte, rni seinem Aujschlnsse durch drei \iirhfc ein lüiirr

erhalten und sein Degehrett laut ausruj'en. Ebenso bei einan Durchschlage an dem Punkte

deeedben dm jeneeiti bawnden Bergmann anrufen. Seidee nannte man dae Be^
eehreten. v. Scheuohenstuel 30. Ferd. BO. 34. Urepr. 129. Sa ein Durchschlag

gemacht und ein 1 hell dm andern dadurch hleuchf unr/ hr sehr im iiiirdr. sn .snllni hriile

Parthien mit der Arbeit still halfen, bin durch dir (rrsi hicDriien die Murk.scheidt geschlagen

[festgestellt] uird. Beuthener St. 0. Karsten Aich. f. Bergb. IC, 415.

BesehÜrfen tr. — Lagerstätten: dieselben durch Schürlarbeiten aufsuchen^''

(s. schOrien) : Wer zu denen in Lehen habenden Gängen ein Recht haben wiU, der soU

eekke com Tage beeehürffen und mmicMm, Bcdii 1., 134. Semm Orn^ be»
eehürffen und enAbteem. H. 269.**

ein Gebirge, eine Gegend bewhflrfen : dieselben mittels Schflrfens unter-

suchen, daselbst Sehürfarbciten vornehmen: Sojemand auf einem unrerhaufen, finrer-

brorhenen und u nh e sc h ü rff en Gebirg ansitzt. Ung BO. 4. W. 27.'}. Ein Luft-

Loch oder Windleit in fremden heschürften Feldern sincken. Kretnn. Erl. 4., 9.

W. 242.

B086tien ir. — Boliilficher : den Beeato (•. d.) in dieedben unter Offenheltung

des nOfchigen Raumes für des Einfahren des Zünders einstampfen ; bisweilen eher

auch die zum S]»rengcn erforderliche Sprengmasse in die Bohrlöcher hineinbringen

fvergl. laden i: Karsten Arch. f. liergb. 2., 8. G. I., 491. Bei der Sprengarbeit ist

daraid zu sehen, dass die B<ArUicher mir miUelst kupferner Rdumnadeln unier Einwendung

von LeOmieofyem und Ihkrenm und nickt mU taeem I^thnr beeeizi werdm. Aulmlwin
196. Oed. 156. Yenoiiri B. §§. 21. 22.

B«Mtier m. — Ladestock, Stampfer (s. d.) : Biil» 84.

BaflCtlgrand — Besatz (s. d.) : Ood. 156.

Besetzung/. — 1.) das Besetzen is. d.) : Ood. 154.

K e i 1 besetzung : die (in Fallen, wo die gewöhnliche Besetaweis« nicht gut aus-

iet, wie s. B. bei dem flehtessen unter Wasser ai^ewendete) Beeetsung in

der Weise , dass über die Ladung eiserne , mit einer Zflndspur zur Autnabme des
Zünders (s. d.) versehene Keile eingetrieben werden: ö, 1., 514. — Leiten-
besetzung: das Besetzen mit Leiten: ö. 1., 771. 491. — L u f t besetzung : das Be-

setzen in der Weise , dass aber oder unter dem Pulver absichtlich ein leerer Kaum
kaigesleUt und oibn eitaMen witd: 1., 627. ^ Pfloekbeeeteuag: die ilieet»
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96 B«itftUgen — fi«tt«y.

BesetzungKweUe, bei welcher aber die Ladung ein hölzerner Pflock mit einer Zflnd-

^rar eingetrieben wutde: 0. 1., 512. — Sandbeeetaang: die Beeebrang, bei

welcher der Raum Aber der PulTerladung mit trodusem Sande aniget'Qllt wird

:

0. 1., 517.

2.) Besatz 'S. d.l : Brsetzunfj . . dir Afnxxr. wrlrhe der Iiftd^mg dmfreien A%l»-

u>eg zur Bidirlixfisinündtmg vrr.s/jvrrt. Kaisteii Arrli. t. Jiergb. 2., S.

Bestätigen tr. — vergl. Jk statiKung : Sch. 2., 1'). H. 74.'' Einer jetjUrhen

Gruben, d€»»en rechtjeizi bettt&titfet ist. Agric. B. 7 1 . Wetm eiti Bergmann sein be-
ttätigt Lekt . . bejfm Atter «rMm Aßt, so toU ikt kmer matrtibm, Span BR.
8. 197.

BMtttlgllllf/. — 1 .) Verleihiing (s. d.) : BtMi^ j/nekukt, weim dem Lekn-

Mger am Verkjfk-Tag eine geictsse liergmämtmÄe Reßer Feld, vom Bergmeister in Lekn
gereichet, und mit seiriem besondrni Nahmen ins heim- Burh niti/rsrhrieben wird. Es muxs

aber der Verlegh- und Bestätigung (denn verleghen und hr.stätujen ist ein Actus) aile-

zeit die MnAtmg vorher g^m. Und im Fkdl du Beetätig ung nicht geee^ehtf /äUei da»

Oemttthete wieder kin Hnd wird Kraft-Um, H. 74.^ 75> Hake §. 166. — 2.) der
Akt, durch welchen in älterer Zeit der Bergmeister die seitens der Leiher oder Berg-

vögte vorläufig crthcilten Verleihungen genehmigte : Es hatte der Berffmeister auf
Jeden Gebürge seine Leiher , und auch wohl si'int Berg- Voigte , uelc/te leihet* und geringe

Saekm aehUdäm hmlm . . . Sooft der Bergmeister mtf das Oebürge käme, mtatm die-

jenigen, $o um gmnutket mtd mtblöset, um das Ja- Wort dea Bergmeieiere onAaUm; eo et

dieser ertheilete ,
sagrtcn se/btf/r ; Es sei bestätige f , wovon noch izo da* BeitAligUHg»-

Beeht entstanden. Beyer Otia met. 2., 237 Kressner 152.

Bestätlgungsbach «. — e. Bergbucb, Anm.

B0St6Ch0D tr. — t.) die Zimmerung durch Hineinsteeben mit einem Me<«ser

untersuchen, um zu ermitteln, ob 8ie etwa schlecht und faul geworden und ersetzt

werden muss : Gruben-Tzscherpcr . . wird in der Grube gebraucht, das Gezinuner danut

tu h§9t§okBn undm erkundigen, ab ee noch frisch, oderfaul seg, damit ne avmndbUn
hsmmt. SoL 2., 46. — 2.) beetafen, bebauen; aucb untersudien aberbaupt:

Wir haben den ganc [Gang] heetoehen
wohl ritirs lachters lanr

;

iz ist ein unverschroten gatw

uf einem ganzen gevilde.

mn Feldb. 46.

80 ein» alte Ziehe widermnh aufgenommen . . u/ärde, . . eeUm . . dü ärter vnd tufUm
durch die Geschuome, hettoehen tnd besichtiget werden. J. BO. 2., 21, Ulip, 113.

Bix durch die Geschworei\en die Brsrhnffenheit der Zeche durch rnrffntntnmenm Augenf

»chein, Bestechung . . genannt, untemucht worden ist. Schneider §. Ii IG.

Bestecken tr. — Gezühe: dasselbe mit einem Stiele Hclmej verschen; Be-
ete cken heisst atiele und Helm tn die Eisen machen. JJahero spricht man: die Eisen

heeteeken, E. 79.*- 8oh« 2., 15.^ Fämtel mit einen Helmen mm 1 SUen Umg he-
eteeket, Bejer Otia met 3., III. 113. Beeteekte Krab». 0. 1., 67. 134.

Berteg m. und fi. — l.)beiOingen: eine aehmale, mit milder Geeteina»

maeae» vorzugsweise Letten, ausgefällte Lage, welche sich häufig swiacben der Oan^
masse und dem Nebengestein findet und in der Regel auch dann noch zu erkennen

ist. wenn der Gang in Folge einer Verdröckung oder Verwerfung fs. verdrflcken und
verwerien) unkenntlich geworden: Sch. 2., 15. H. 79.* Htiufg befndet eich meieehm
der Gonfmaeee und dem Neiei^eUein eine eehmale, aon dm Beetandtheäm heider seteam

mengeeeiste Eatfaeeung'', fMietim einem ephr auffdtlekn Zuekmde, Beeteg, oder aeieh
r

: '
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Muk Mmrr BetchaffenheiL Lettenbesiey ymatmt. Das Besieg des Ganges ist baiä an

ttmm MUim Stttm, iaid «iar ww' an mwr Stil» deuelben vorkandm ( hangendtt cdtr

lUg«nde9 BetUg), H<^sg0itth 220. Bettet^. 0. 2., 73. IL 28.*- DmmaekdU
Chwerekm . . im /ortbawm vß einein Bestnj vff ihren verliehenen vnd besleU^^mGang . .

tmmofftng» Dtirchscftlarj ffnmtrhl. Span H r IXt. Will sich br/iniilfiii, . . fiajss da^

Oiiäwd» meiU mU den Gängen aujf' dem SiuÜen, sondern uujf einem Jaulen lies leg

dur^aMi^ gtworim, — 2.) bei Kohlenfldtien: ein Stroifen von in dar
R^l tauber Kohle (s. tnub), welcher in Fallen, wo KohlenflOtie verdrackt oder
verworfen werden , an den Stellen , wo die VerdrQckung oder Verwertung erfolgt,

sich anlegt und die f;;etronnten Flötztheik- verbindet; Au dem Abuchtiifts/nnifcff fines

fiöLÜteiles Ulssl sich nicht selten beuhuchten, wie sich die Kohle in einer bald savjten, bald

K^rferm Krihnmtmg m die l^ttngklujt AinemzieAi. Deir Btrgmtam ntnni dm» AH mmi

flurlaetzinig des Flatus» den Besieg desselben. Bei schwach Flötzen kommt es auch vor,

tlass ein solcher Besieg dem FbStse an Mdchtitjkeü wenig naehsteJU. Denkt man sich nun

den Üß/rung nur snu tif fi>r((jeffati<ft'ii diix.s iler Besieg dm ritten Flötzlhtih mit ihm des

andern etne itnMtttrbrochene l erbtudung hat, soßnden wir in dem KoiilenjUiize ketne wtrk-

Seke Tremmng, sondern ssAen xwisdken setuen beiden BarMon vor und Amier dem Sprunge

nur einen 7 heil drusrlbm {den Besieg) anders liegen und zwar in der ohi^tf4kren Lage
des Kluß- Raums. Karaten Arcli. f Min. 9., 79. Ei» Kohlstreijm (BetUg), dor da»

jiuhaUeii Jiir das Ausrichtungsort giebt. 165.

" Besteller wi. — VerUger s d. Provuratores parriwn sunt htibrutes plcmtvi

mundaiutn omnia J'aciendi de purtibus. Scd sunt Procuratorrs /un/ummodo rxjtnisurum,

qui mdgarUer „Besteller" dicuntur. Kuttenb. BO. /., 15. Feithner ai9. [Di»

AmeAlden od»r IVoeuratoree werden aßein aitjf di» Bergko^ oder andere fuMdRrffÜge

Aussgaben , nvff ihrtr Hefren Bergtheil cerordnet , und die nennrt tuati ,. Rcsleller**,

DeUOer I I.''
]

ht dacz ymant (eyl hat au lyner yrxtben, der ym Itindi ist, adir uzseishal/i

l^ttusserbalbj dez landes ist, corsumet j^vcr.Hüumt] syn besteller adir sgn vorpßeger uin

«yw Agfl, dät «r . . Jjym host [Zabusse] ngcht ggbii, . . Jener corbtzel [verliert] sgne teyl
'

m^ allem rtckie. FreH. BR, Sotneh 244.

Bestricken tr. — Felder bestricken: s. Feld.

Bestufen tr. - bt hauen is. d.) . Manches Gestein stheiurl locker zu seffn, und
wird dtich tceiiiy Jirtiy , cm anderes hingegen ist an steh feste, l/hsf steh aber gut bt-

slujjen und hihnuru, und mau riikrt weiter datnit ins Feld. Berioht V. Bergb. §. 131.

Bestttrzeil /r. — be<i« < keii; Die mit fimjrn zu b e s f il r z tu d < it Kilstru. Vorsohr.

A. §. 14. Sachdem die Haiti« ungangbar geworden war, nicht mehr neu bestürzt

mmde. 2., 345.

BethttliSfi., luuudurtl. ^l'ruvin/. buchheu, Laubitz; — Kaue, AnfahrHtube s.d.;,

in welcher die Bergleute vor dem BinAthren und n»oh dem iLtttfahren ihr Qebei

verrichten (^rrgl. Bexggebet).

Betreiben tr. — l.) Bergbau: denselben treiben (•. Bergbau 1.) : Sdisddcr

§, 222. Den Bergbau in der ll'eise betreib' n. dms der vorhandene Minerahreichthum

eifterseifx nirhf itinfenutzt bleibe, aiulen rsrits aber muhhuUig, bergwirtJuschaJtlich und ohne

Gefährdung des Lebens und der GesunäJteii der Arbeiter und Dritter getconnen utui zu

Tage gefordert werde. L. D. BO. §. 5. — 2.) Bergwerke: dieselben bauen (a. d.

I. 2. a.) : Der Bergteerksbesitzer ist verpflichtet, da» Bergwerk tu betreiben, wem» der

Unterlassttng i>der KinsteUu»!/ ili s Hrtriebes tmch der Entscheidung des Oberbergamts ilber^

trief/ende GriUide de.\ öffeiitluhen Interesses entgegenstehen. Pr. B6. §. Hö. Das Bergwerk

ununterbrochen betreiben. A. D. BQ. §. 32. — 3.j Grubenbaue' dieselben her-

stellen, treiben (s. d. 1.) ; JMmw ErbstoUe» wurde durchaus SMgd und Eisern

betrieb»n: Sehona« Jahrb. 14., 29. In d»n u^nSukw^u im^lhfch Sudan betri»b»n»n

I
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Strtrkrn. Z. 13., A. 2 IS. Der Stölln i*t tjattz in Sr/tir/fr betrieben. 15., B. \V1. —
4.) MHHchinen: dieselben beim Bergbau zur Anwendung bringen, damit arbeiten

(vergl. Betrieb 3.)

.

Betliebm. — l.) auch Bergwerks«, Grube n bei rieb : a.) insbesondere

narh älterem Rechte die unausgesetzt in den vom (jesftze bestimmti-ii regelmässi-

gen Zeitabschnitten und mindestens mit den vom Gesetze getordertcn Arbeitskräften

(alle FrOhschichten mit einem Hftuer und einem Schlepper; erfolgende Auafflhrang

aller detjenif^ Arbeiten, welche die Aufeuchung und Gewinnung der verliebeiieii

nntsbaren Mineralien in dem Felde eines Rergwerkn /.um Zweck haben: KarttOl

§. 101. — b. die Au.sfflhrunf? solcher ArHoiten a. überhaupt nach einem bestimm-

ten Plane ^s. ^ Betriebsplan i : D» Betrieb üarj nur auj (/'rund eines BetrielmplaM

gefakri werden, ?T, BO. §. 67. Di» vor Em$teü»mg dee Betriehe tmtkaamfkmde JFiri-

»hmg [ist] w bemill^em, wenrn thirrA den seiheeüm Niektbetrieh hUerenen dee G*-
meitiHHthls nicht verletzt werdttt. A. D. BO. §. X\. Hrfrieb der EiseruHeinfmben , Z, S.,

B. 31. (irreffelffr Tietriehvitu Vorrirhfuni/ und Abltan. l
"»

, A. 77.

einen Betrieb t Obren : die vorbezetchneten Arbeiten austührcn. Z, 15., B. 9S.

— Betrieb geht um: er wird gelahrt: a. umgehen. — in Betrieb kommen:
' in- Betrieb geaetat werden, im Oegenaata au: auaaer Betrieb kommen: anaeer

Betrieb getetlt werden: /w .ifJqenieinen mijl man, dass eine Xeidk» Mtgt oder in Be-
trieb yekommi^n »ei, trenn irirkli /n- IUri//trl>*tfn- in reyelmäinifgeti tägUcnen Zeitabschnitten

(JnJtenarbeit unatugesetzt vtrrtchten. Kanten 194. — Bergwerke in Betrieb
aetsen: mit dem Betriebe auf dMiaelben besinnen, im Oegenaata au: auaaer
Betrieb aetaen: den Betrieb einatelien: Den EigentkSmer . . xnr Inbetrieb-
tetzung des Bergtverk» tnler zur ForteetzMng des unterbrochenen Betriebes auffordern.

Pr. BO. §. ü5. .SV'm Werk xrituriUij ausser ße trieb setzen. L. D. BO. §. 77. —
in Betrieb stehen: betrieben werden (s. betreiben 1. und 2.) : Im Jahre J$S9
etanden 4i Gruben und 2 ErbetoOn im Beiriebe , während 67 Gruben frieleten,

Z» 8., A. 23. Em tUier Knpfererekwt . . dereelbe bat niebi im Betriebe geetanden.
15., A. i:?6.

2.' die Hcr.stellung eines einzelnen (irnlx nbaues ; auch der hergeHtellte Bau
selbst: Betrieb der Baue mit Bezug auf svhlayende Wetter. Z. 2., A. 3S7. Obgleich

du Bieeneleinßtlise tn dem StemkoMetigebirge ssitieeAen den SieinIMdenßtUsen aufeettm « eo

werden die Betriebe zu der Gewtnmmy der SUinkohlen imd de» Eism.steins doch meisten»

getrennt erhaltet}. Z. 3., B. 31. Berge . . durch besondere Betriebe in der firube

beschaffen. Lottner 352. 346. Betrieb mn Abt rufen. 6. 1., 251. 629. Durch-
»ch lag »betrieb. Vonohr, A. §. 18. Betrieb eines Bohrloch». Z. 7., B. 34. , 9.,

B. 154. Ortebetrieb. 8.. A. 178. Gegenorte beirieb. Bergm. Ttaohenb. 2., 125.

Die Erlängtmg der (irundstn rke um 327 Lebir. zugleich mittelst Feld- und C! egen-
ortsbefrirhfs. Mansf. V. fi. pro ISG6. pag. 20. Betrieb des Quersrh lags. Z. 9..

B. 1S3. S t o 1 1 e n betrieb. S t re r k e n betriebe. 3,. H. 30. Cn t e r i r d i a r h tr Brfrirh.

b., A. IbU. — 3.1 von Masch ine n : der Gebrauch, die Anwendung muüchineller

Krifte beim Bergbau, inabeaondere aum Zweck der Forderung, Fahrung, Waaaer-
und Wette rl OKU n : Die auf detn Sr/iar/ife aufgestellt! F^rdemumr/iiue ist in Betrieb
gesetzt uiul der Fferdegöpel abgeicorfen. Z. 15., A. 130. Inbetriebsetzung der

Fahrhinst. Z. f. BR. S., 43S. — 4 . i Förderung; h. d. i : CTrubenu<i(^f )i . ii rlr/ir Hehn

Schachtbetriebe auf Schalen gefördert werden. Rsiha 306. In Betrieb stehende

Bremaherge, Bremeeebäebte und Roiüoeher [Bremsberge , welche augenblieklieh cur

Forderung benutat werden , durch welche Forderung atattflndet]. Z. f« BR. 8., 438.

Batrlebstotaito m. — l .) im w. 6. jeder aur Leitni^ oder Beaufaichtigung

dea Betriebes auf einem Bergwerke angeatellte Grubenbeamte (BetriebafOhrer, Stai-

ger, technischer Aufseher); 2.) im e. 8. derjenige Ombenbeamte , unter deaaen
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Obcrk-iluDg dci gcäamuu«: Üctricb t>lt-lil .^Ijutiicbblühicr/ : Wenckenbach 2.i. S. BG.

T. 16. Juni t86S. $. 63.

Betriebsfülirer m. — Betriebsbeamter (u. d. 2.) : Pr. BÖ. §§. 72. 74.

Betriebsplan m. — ein Entwurf, nach welchem der Betrieb eines bcAtimmten

Bergwerks während einer gewiesen Zeit gefflhit werden soll : Damü dm . . gtseiz-

Heim Erfmrdarnümi dn GrubaAetrieha . . die nfithlge Gewähr verschafft wird , . . hat

da$ Ge$etz [das Bergcsctz fflr das Königreich Sachsen] Jedem Grtibenetgmthumer die

Vrrhiitdfichkeit aiif'trh'ijt . H i' tr ieh spld ue für ihre Grtiben . . einzureichen, in uelrhen

Plänen vornehmlich der Zu eck , welcher hei detn Bergbaubttrieb verfolgt werden soll, die

Art tmd Wime der AHfechUtunmg und de$ Ahheme» nnd du Mttt^, wdeAe hkrm ung^
tcetidff iverdcn sollen , insbesondere welche Amtalten zur Wetter- imd Waeterhtmg «ottM

Kur Förderung und Aufbereitung der Erze, welche Hfdfs- und l'erstwhsbaue unternommen

und mit u elrhni Kriljteu , welcher Itelegutuf und in u ch her Zeit der BetriiA (MUge/ührt

werden soll, anzugeben ist. Kressner '.'i'A'l. Pr. BG. ü7. 68.

Betstundey". <\\c Zt "f m \m Idn r die Hcr^'Ieutf ilir BL-rggfbft s d ' ver-

richten: Die Bergleute Jahreti des Morgens um 4 I hr an, halten bis S Betstunde i*nd

gehet ahderm «in jeder en mne Arbeit. Zfiokert 1
.

, 44.

BijUtler m. — mundartl. commern t>cher Bleien&bergbau) — Fördcrarbeiler,

Fördermann 's. d.: : Z. 14.. B. 173. t

Bewässern tr. — wässern (s. d. und Wasvtruiigi . Serlo 1., 319. 333.

Beziehen tr. — hesi hhtgcn 's. d.) ; Ein atumm , der die nadirlirhe Verbindung

aller seiner Fasern behält, kann mehr tragen ab einer , wo ein Jheil der Fasern getrennt

und heeehädigt iet. Da» Grwhmmmmerkidx «off dah«r m mntr natOi^Mm Mtmdung ge-

braucht und nicht bekottt «fer bezogen werden. Delius § 211. Man weiss aut der Er-
fahrung, da»» »in bezogtne» EkhenhoU nicht so leicht ver/auU ab em Hnb»xog»n»».

§. 292.

••Bidniark, BilUark ;r — Grenzzeichcn . Grt iiz|iH()ck ; Markscheide s. d i :

Schhului. Bcrgh. 1 . Lori 4.'' Es sollen alle Lehett oder gedmg durch vnsere iSchtner . .

abgezogen toerden , dock mibm wir «nwm OmundtAem ctwItuMii, . . <Im oh» ymbr rtuer

Oemerekk am g»dimg «cAf mmskm vnd mtge/erHek Ms. mtf an» LcAsn hhUtuttn, ondl

da» Bifdma rrkh im onfong »tUbs rerzaichnen müg . . . So nin Lehetl atifyttekiagm bt,

so soll ahsdann der Srhiner . . dttssclb ahzithen cnd also das erste Bydmnrrhh mit

atnem aujrichtigen [aulrecht HtehendenJ stuejf [Stufe, s. d. 2.j chrefftigen [krättigenj.

flerd. BO. 80. GritiiMr 278. S» »oäm aueh di» ^ßäek und£^ oder Fymarek meU

oBem Vlebs betcart und gemrUA mt versext , vermmurt, verrückt wnhn, Sabb. BO.
14. 24. 44. lern 21 1> 217.«* 236.^

\ II III Ni^hcii T^iiliiiark .iiK h r i (Inir rk fr-pnini; und OrdniiiiKC» «Ic BerRwerko
14Ö. — hchoieller '2., 612. bemerkt: „Wenn die Furtn Biuiarcb die ricbtiger« ist, so tcbeioC in

dfMea8ttlMtanti««mdaibid68ilMB|^lBiarliaii, binarchon [narhan, mareben v nuichaa

d. i. wtchoeD, bezeichnen] den Toa behalten zu hatian.^

BtorMhiebt/. — s. Schicht.

Blnge/. — s. Finge.

Bliser iw. — I .) eine Art echlagender Wetter Wetter) : Sekhgend» W»tt»r

. . . Dieselben entwickeln sich entweder langsam und eonstant aus der Kohle selbst oder

dringen plil/zllch unter starkem Druck in Gestalt sog. Blaser mit fftusser Heftigkeit aus

uuj'geschlosseiwn Klüjten in die Baue. Z. 10., B. 41. Am liaußgslen strömen sie [die

schlagenden Wetter] am dm Sddeckttn d»» Kokb kervor, selten , aber dann wutgnmer
OeunUt mu eAfuOntn 0«»bin»kmflin ah »ogcnmnU» ,,Blä»»r.*' 3., B. 192. — 2.) U»-
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sende Wetlermaachine, Wetterbläner \h. d.) ; Jutie Wrltertrommel . . zeir/,nete «ViÄ . .

inondtn dadmrk am» dau dmelbeje naek der ümdr§kmg dt» Rodet belüfji'ff alt Blätar
oder aU Saugfer wurkie, Z. 2.. A. »69.

*BIltt n. — Kluft (s. d.) : Sbetuo ärtHdk [wie Kluft] üt der Skm de» kier tmd
du ff^rauc/iffii Wortes : Blatt; [hei dem nahhtirgixrhev

, ii/mUr , üln rlidupt dem /$ster-

retrhiiSfhm ßfri/hau:. Im Ganzen iaf t/assr/he irir Khif't, ohxrhnu xolr/ic Ii latter nuc/i

nicht seäen den Gesiemsc/ucAten parallel Ueyen. Man bezeichnet edle — erz/ühremle —
und tauhe Blätter , kixfere nicht nothtcertS^ daeeeHe teaa: Geeteinablatter , welche

«MAmAr, dem Nebengeetein mgehürend^ die ErzbläUer hremen, verwerfen w. deryL
Femer, wenn wie getifihnVrh ein Verein mehrerer zHeammen vorkommt, ffauptblääer
und Sehen h/äffer. G. 2., 72.

•Blätterig«. — kinffitj s. ,1. ^ro II i}i>i<ts sir/t hrif nllrni It l ä f t r r i if rii Gtafpitir

htllhen , dass man ntrhl narh der I^uje der Ilhitter oder zwischen dir.se/hen hinei>i/>n/irr.

Deilas §. !77. G robblätterichte» oder grobklüjtigeit Gestein. §. 155. Bey einem

dnrchMe yamen, fnten und unbläiterigem Oetteine. §. 285.

Bläuel m. auch lileu&l — 1.) der blattartige Annatz an einem Wt'llza|*len,

mit welchem letsterer in die Welle etngetetst wird: Solu 2., 1«. H. S?.«* 0. 3.. 16.— 2.) Knimmnpfen {». d.) Oberhaupt: 0. 3., 16.

Anm. BlÄiiel, Blauel, ursj.rriiii.iicli allßtnioin ; Srhihgel
, i'rtigel . immentlicli • in riiiKir«

Holl mit einem Stiel zam Schlagen und Klopfen der Wasche und ihs Flachses. .S.iii)t<rs 1., 157. c.

Neben Bl&vel aueli Bleu, Bleal. Bleuel: Rinmann 2.. 120. Oitaschmann 3., .16.

—

Bletel: v. Scheachanatiiel 39. — Blei: Wenckenbach Bleitapfen.

BlInel«lB611 n. — Pfadeiaen (s. d.) : Sdi. 2., 16: I. 87.^*

Blivelstenge/. — KorbstaDge (8. d.) : G. 3., 17. S. 1., B. 126.

BltaBliapUftll m. — der eieerDe Zapfen in der Haapelwelle (demHundbaume)

,

mit welchem die letatere in dem Pfadeiaen (a. d.) ruht : H. 87> 328> Itinmm
2., 120.

Bleliapfen m. — Blauelxapfen («. d.) : Wemtkntbadi 24.

BlBllde /. — \'erachlag aum Abaperren eine» Grubenbauea , in der Rq^l aua
eint r von starken Balken auaammengeftlgten , mit eiaemen Bindern beet^lageoea
Thür bestehend. G. .*{., IG.

Feuerblende; Blende xum AbHperren eines ürubcnbrandch : 0. i., 27. —
Hol abiende: Blende aus Holzwerk: Man rertuehte dieeem Brande . . tturrh Ah-
Iperrunff der in d(Ut Abhnnfeld führenden Strecken mittelst Holzhlend en und Qiter^

dämmen aus Mauerwerk zu begegnen. Z. 9., B. UIO. Das Feuer verbreitete sich sr/m^
und entwickelte eine snlrhr Hitze, dass rx iitnvJ^glich iiar , srnir Dnmpfimff Iv anderer

Weise als durch schUunigste Aujjührung zmuwhst von /lolzblenden und gleu/t darauj

fum maeeiven Qßierdämmemu bewMken. ibid. — Sicherheitabiende: Waaaerblende
(s. d.): flerlo l.y 231. —W ass er blende : eine aus starken Balken Kusammengefflgte.

mit ci.sernen Bändern beschlagene Thür, welche bei dem Betriebe einer Strecke

oder eines streckenartigen l^aues in einem Felde, wo man mit Wasser angetflllte

alle Grubenbaue oder wasserreiches Gebirge vermuthet, in der Strecke angebracht

wird, um bei einem Durchschlagen in die alten Baue und bei plötzlichem Ein-
strömen starker Wassermassen den ersten Waaaerandrang abzuhalten, damit die

Arbeiter Zeit haben sich in Sicherheit /n brinpen: Serie l., 234. Vonohr. A. vj. IS.

— We tt er blende : eine Blende zur Hcgulierung des Wetterzuge« (a. d.j: Voiaohr.

A. §. 20.

2.) auch Wetterkaaten: ein kleines kantenartigea, an einer Seite offenea

Oehauae, in welches daa Ombenlieht gestellt wird, nm daaselbe bei atarknr Zugluft
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BtondenCinar Blind. 101

vor dem VerlöHchcn zu sichern. Ö. Ib. Das (beleuchte hoII für ilif Arbcilir in der

Regel au* Oellanipm in Blenden bcsiehen. Die Lampe ist an der Iiiende so iftit zu

htfettigen, da$t ne mcAf ktramfaUm ham. Bmm Fohren im Sehaekie mwn dk Bltnät
m «ffwm tnn den Halx zu legenden guten BkndmUrirk eingtkänj^ wtrdm. YvauiUi B.

$. 5. — 3.) Grubealicht s. d. :

•Stdl leg ich dann nnt si I gen Ende

das schwarze Kleid der (irube ab,

man legi die aasgelöachte Blende
und nmm OezäAe mir auf's Grab.

G. Schneider in Grubenklän^e 251,

1.1 eine Blonde niarlirn: in (Jrubcnbauen anstehendes Erz venchmiereil, v«r-

zitnmerii s. d.i, um <-s /u verdttken : Rinmann 2., 120.

Blendenfeuer ». — brennende« Orubenlicht \vergl. Blende 3.j ; VoiBchr.

B. §. 11).

Bletze /. — s. Plötz

Bleuel m. — s Rläuel.

Blick m. — 1.) Anbruch s. d. i :

Die f lindigm Crr^rfiikke

in Zechen hm und her

heweieen mAam Blikke
• dem Hauer nacA Begehr.

Alter Beigreien. BSriag 2.. 25.

In frischen Feld und Strecken

beaeheer ihm einm rdlm Ii Ii r I;.

Alter Bergreien. Liederbüch f>.

2. Abbau mit breitem Hlick . .s. Abbau l und Strebbau i Bauj

.

Blind ff .
— I . blinder K i n de r : zufillliger Finder 's. Finder) . luch der Gnng-

bergban leidet bei dieser UnU'mderung j^der Muthung in das Freischurlrechtj nicht ^ da

der Aufethlute eine» Ftmdee durth da$ Frei$phHrfre^ ebenso gni geicahri M ah hei d^
Lagerung^riai des Muthers und die Erfammg, dose taube . . Gänge eieh off bei weiteren

Aufsrhlüssen . . in der Teufe veredlen
, fft genug nf,,iai hl wird , um einzusehen, da.ss rs

nicht unrichtig sein k^nne, einem Schürfer ohne Fund . . Rechte u rerleihm. die »um f>is/i« r

detn blinden Finder ebenso wie dem rationellsten grossartigsten liergbauuntermhmer

gleichmassig . . geuOhrie. Hingenaii 370. — 2.) blinde« Gebirge, Blind-
gebirge: bei dem saddeutadien Salsbei^baue Gebirge » das wnüg Sals enUiftlt:

n lindes Gebürg . so uenig gesalzen tmd doch in einem Stnck ist; welches Stuck daher

öfters als andere rnn dein fiden lierg gesüuhert werden umss. Lori t»l<l * II lind

-

gebirge. G. L, I7ti, — 3.j blindeH Ci evie r e : filtndvs G' er irre , ein Gcviere, welches

bei der Bobeneehrotämmerung zunäcbsi auf die Tragstempel zu liegen kommt und beiwtMkem
die Gesichter nicht in Ebenen, welche rechtwinklich auf der Axe de» Scbackie» et^ien^ sondern

in Ebenen, dw i»iriiUr} mif di v vier Seitenfziehen des Schachfes sind, liegen , " ' 7 nnra mit

diesem n>nrre mehr den Seiten- als senkrechten Druck ubu rhren iclll. Wenckenbach i").

Bericht v. Bergb. iUb. — 4.) blinde Gewerken auch Hocken träger: (Jcwcr-

ken, welche nicht im Gegenbnche eingetragen nnd : Bs kann die Staattbekttrde keinem

blinden Gewerken . d. h. einem sc(lchett , der einen Kiixan^ml bemixt , ohne solchen

zugrwiihrl erhalten zu hahn)
.
rmnifirorflich sein. Ffbiesleben 138. .\nm. Mit Hocken-

trägern d. h. blinden Gewerken bauen, die im Register gar nicht aufgezeichnet sind

.

248. Anm. — h.\ blinde Muthung: eine Muthung, in welcher der Fundort

nad das gefondene Mineml niclit angegeben atnd : Auch aoü der Bergmmier keine
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bltnäv Mulhung unm/tmm, vtui soiultrUck UHjf 1- itmittfrtUttn, du du (jungt oder KUijftf

noch fMi eMimett vif/aArm «br vtneAroim seyn. J. SO. 2., 22. ünp. 217.
Btrymmltr§M . . ktm$ biinä» MutAunp otmeAmm, thu imtm wtdtr der Gang iweti dtr
Ort des Gehiryg benennet. 8ch. 1

.
, . H. 281 > Karaten §91—6.) blinde Namen,

blinde Häuer führen, z u r K e c h n ii n b r i n e n : in den (inibenrechnungen

Löhne lür Arbeiter in Antiutz bringen, die gar nicht gearbeitet haben : Dau keine J'al-

«nlM odSn* 5linde Nmhmen Rtiihmng gebradäwerdm, LOladJW 284. SekieAimeieier

«ofllm hei EtUeetamjf ikree Diemiu kerne Bünden Nahmen in den Refftxtem führem.

Bdh, I . . 121. S<-htrhhneix(rr .soUrn hrhu h lind e u Ha ue r ffih rrti. ßilxche Sr/iir^/m

rerxrhreihen. Sthlet. B. C. 47., /O Br. 1005. Boh. 2., 16. H. 286."' — 7.) blinder

^Schacht, auch Gesenk, Esel; ein ächacht, welcher nicht von der Erdober-
fläche , sondern von einem «äderen Qrubenhaue ans niedetgehmcbt nnd deeeen

Mündung daher am Tage nidbt sichtbar ist: Erreichte ein eoleher [Re\k'n-]ScAaehi

das festr Lietjende eines Ganges, to wurde derselbe entwederßach fortgesetzt, inler in einetn

nach dem Ilnngendm gefriehenen Qtierschlage ein blinder Schacht Grxrnh t g.

Esel abgctenjt. BQIggQist 12., 13.''- Z. 10., B. 17. 25. Au/ der Grube JS. wurde der

KttnstKhaeht durch em hlindee Ahienfen Ue wr i$0 Lachtersohle nuederfthrtiehi.

8., A. 50. — 8.) blindes Treiben, auch Blindtreiben: Treiben Fördern

mit dem Göpel), bei welchem die geförderten Mineralmassen nicht bis auf die Erd-
oberfläche, sondern niir auf einen höher gelegenen Ort leine höhere Sohlej in der

Grube selbst geschafft werden: 0. 3., 17. Kanten Arch. f. Min. 5., 287.

Anm. Ton den orangefOhrten Bcdmtiingen enitiMreehen einander einmal die la 4. und 5.

und tias aiidcro M^l fli<> tu 7. nml Im ernsten Fülle (4. und '>.) liat blind iibi ilinipf 1> Bedeutung
von ^en geseUlichen Jürfordemisseii nicttt enUprechend , rechtlich nicht aucrkatuiti" zu 7. und Ö.

ist blind «oviel ah ^^lebt auf der Erdoberfliebe (tu Tage) sichtbar, verdeckt." Der letsteren Bedeu-
tung ont-iirniit ;t!ir]i das eiiglisclii- ..blind ledge", eine nicht tu Tafe anagshende , aa der Erdober-

llilchi' nirht >i(lit!>irc Lagerstätte Zeit sehr. f. HR 9., 392.

Blüheil intr. — ausblühen k. d Eine Jmveisung zu die.netn Zinetein iet , da»

er gemeiniglich an den Tag blüet, vm/ ;/i\sr/iüb t un sich stost. ürspi bü.

Blome /. — Schwell H. d.' : Serlo l., IS.

Bock — 1 ' auch M a r k s t h c i d e r b o c k : ein kleines tragbares Holz-

gestell . an welrhem bei markscheiderischen Aufnahmen die Messächnur befestigt

wird : t. Sohenchenstael 4ü. — 2.) zwei in die Erde eingegrabene, oben durch einen

Holm (s. d.) snsammengehaltene HOlxer, welche den 8lii^ (s. d. 2.) der Feldkanste

tragen: 80h. 2., 16. S. 90.«- DeliiiB §. 540. — 3.) Docke (s. d.): Benrwd 12.

H. 90.*

Bohr jw. nnd it., Mehrz. Bohre — Bohrer (s. d.)

:

FnlU euch ffim eine Fixfc vor.

sn tiehmet ihr nlsdauu die Hohr ^

und tJitU sie bttld zersftret%gen.

Alter Beigreien. Ddriag 2.» 90.

Dn echwil^fM wir den Srhlägelfrei
*

und drehn den Bohr behende.

Perlberg bei Kolbe 2., 102.

£m etmnänniechet, zweimmmieehe» Bohr. JUiha 221.

Bohrarbeit/. ~ die Gcsammtheit der zur Herstellung von BohrlOehem «r»

forderliehen .\rbeiten : Fiiminunischc . zirrimh<ntiischc Bohrnrheit it*. einmftnnisch^

.

Z. 14., B. 292. Hohr- und üc h ie s s a r b e i t. 13.. B 21."). In der tinjachstm

Form sintl die Bohrarbeittn ein Hilfemittel zur Orientirunyßn spätere Schütfarbeiien

;

UMaA dienen eie in dieeer GeetaU awr' An^tudemg von oberß^Mie^ LngeretStten, wie
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RtmneiatmteiH und iorj. (iroHMrtig dagegen etUuyickelt süui sie in den nmgedehnten TuJ-
haknmgm ibr Ntmrit, rferm ZwmJt wt die Aufemhung von Stemhohlen, Steimiilz, Sool-

fmttm und anderen MiuenUftttUm » mwU dife HerUMtmg mrietueier Brwmm. Bohr-
arb eilen kotmnen fei-ntt beim eigenflit heii Bergbaubetriebe vor , n ie beim Abbohren der
Wfixstr in Sihtic/tfeh, heim Abzapfen aUer (Irsrtikt Vnrbo/ireiif in kleinem Maassfabe zur

HersteUung dea l\ 'etterzttge». Berlo 1
.

, 51. AuJsiu'Jnmg der . . Ftmüten remutteUt AstJ'-

etkUua- nder "Bohrarheiien. L. Dt BO. §. 6.

BohrbÜlldel n. — eine Vorrichtung, welche den Zweck hat, bei dera Ab-
achiauben eines 8tangen7.uge8 (s. d.) das noch im Bohrlodie hangende OesCftnge

(b. d. 1.) an einer Stelle, wo keine Wulst (s. d. ist, abzufangen, und a»»s zwei

um einen gemeinschaltlit hcti Z;i[)len drclihnron Schenkeln besteht, die mit Ein-
schnitten zur Aufnahme der Bnlirslan^e versehen sind und durch eine ««cbhlssel-

fOrmige Schraube fest au die ijtangc angeschraubt werden (vergl. Jiohrgabel^;

Serlo 1., 86.

Bolurbndl n. — Bohmgister (•. d.) : Aohenbadi 100.

BohrdMkelm. — Bohncheibe (s. d.) : 0. I., 399.

BohreLsen n. — Bohrstange [s. d.) : Beyer Otia met. W., \T.\.

Bohren — 1.^ tr. und intr. ; die zur Herstellung von Bohrlöchern ertorder-

lidkcn Arbeiten autfOhfen : Zhmkkm SMeue» mme cm ZoesA m du» Ge$iem gehohrti
wcerden , dai hoch m»m ahtr aUo gerichiet teerden, nachdem* eine Wand oder Stück $oU
abebreehtn: und nachtU'wr die ll^nid grOSi oder kleine , oder tiar/idr»i sit yrossm Zirang

leiden mnm, wird das Ia^-Ii khiu mUr (frmx . Keirhfe rtflfr tief i/ebohrrf und ii ird oßt-

mahl» uff ein kalb Lavhter ließ' und drüber gc bohr et. Bösslei Ü2.*- An dem Orte , wo
gebohret werde» wU, iUehet der Sieiger «mm kleinen dünnen ^oek mit Letten an, und
Mwr m der JUe^ung, m der man bohren aoB, eöÜg tmd gerade in dae Ort oder ee^fer

auf einen Stoee und im Abeinken, oder seitn ilrts odn- niedertcärtx. OalTÖr 2., 20. W(^en
die Sfrrmen in denen Gruben nntnsc tifdlirh . soll jvihr (irnbensteiger seine Strossnt zum

öff'lcren behmeen und deren (ieleyenhcit wol beobadäen, duss, wo er einigen Vort/teil duötg

permemet, da dereeOt mit Sehlegel trnd &feen . . abaabreeien, eoU er anfeolchen S^roeeen

mt etrackx bohren und da» JMver unnöthiger Wei»e venehieeeen üueen. Churi. BO.
7.. 27. Br. 6 IS. Jeder Bergtmmn treisa, dose da* BohrUx'h gleichförmig und ordentlirh

nmd g e bo Ji r t werden iniiss. Cod. 1 1 . Diese qrossr Birrj-Unhrer urerden bei Durch-

»chlägen gebratwftel und wenn damU beJiulmm verfahren wird, könuetk danUt viele Lachler

Orf^meüe und noch beeeer mtier mek gebohret werden» Welche Ari m bohren Jedoch

uirht zum Schieeten geh/irig ist. Bfljer Otia met. 3., 121. Man pflegt so lam/efort zu

bohren, bis mau entweder die vemiuthete Lagerstätte erreicht hat oder au.s detn liohrmehl

fiiif fifsfetuKsrho /i/ erketmbur wird , icelche die i/enlngisrhe fieiri.ssheit gibt, dass die ffe.sur/ifr

Lugemtälle in diejter (j'egeml nicht vorhanden aei. v. Hingenatt 73- Ver»uche , ^i Ji(Uh(e

m groeeen Dimeneionen m bohren. Z. 5., A. 35. Bohren dwreh Menechemkrafte.

7., B. 30. Bohren mit Dampfkraft . ibid. Wahrend man wut der ButJirhftcheere in

der l'istnudigen Schicht !f lii.s /S Zoll bahrte, durchteufte nwn mit/eis dts FreifallstUckit

in derselben Zeit 24 bis 30 Z<dl. II. Es bahrt sehr fist [das Bohren geht wegen

FeHtigkeit des Gestein» langsam vorwiirtsj ; auf lo" 'liefe wurden »^'/^ Ütiuule ver-

wende. 1., B. 107. E» bohrte amgexeiehnet gut. In einer Hitze wurden mit 27S
Schlüget! /5 Zoll erbohrt, worauf abweehtekid HUun /ofytenf m denen 5, 0, 4, 7 und

3 Zell gebt» h r I wurden . 81.

drehendes Bohren Drehhohren: diejenige Art und Weise des Bohrens,

bti welcher der Bohrer durch Drehen gehandhabt wird, im Gegensatz zu st essen-
des Bobren, St OBS bohren: bei welchem der Bohrer durch Heben und Nieder«

lUlenlaasen gehaadhabt wird : Gain& laekere und weieh» dfaeaen , wie Sand und Thon
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erJonUrn das drehmdc Bohren, milde Gateine , wie ik/ttejerthon, Mergel, ye*taUeu

heuU Ärim tarn Manipitlaitouen, beifetten undmAtfedm Geaiemen ieimtrtKe »io9»9md9
amBMdbar. 8erlo : 5 1 . tS4. 193. Z.S.,A. 201.; 11..B. 52. — ei nm&nnUch

,

z w e i mä n n i s ch , m c h r mä n n i s eh bohren: vergl. einnifiiinisi h — Erd-.
G L' b i rg« bohren : Herstellen eines Er(ibohrloche.s s, (i. ; ßchemii. Jahrb. 14., 1 14.

Z. 9., B. 2tii. Ol 2., 457. — Geulungebühren : biaugenbobren {a. d.) — Kern-
bohren: das Ausbohren eine« Bohrkerns (s.d.): Strlol., 120. — nass hohren, andi

mit WäHMcr bohren : in der Weise bohren, dasa w&hrend des Bohrens Wasser in

das Bohrloch luiuin;.'t'gossen wird, einmal — um das Kihitzcn des BohrerH und da»

in Folge (lessf n eintn tciule s( hm Iii- Abstumpten zu vcrliindcrn . unti das andere

Mal — um düs liohrmehi lu einen dünntlü.ssigcu bchluuun vcrwuuücln , welcher

den Bohrer weniger aufhält, sich auch leichter als das Bohrmehl ans dem Bohrloche

herausschaffen lässt: SoiteU nuigUA da» BoJirlorh Wa»eerzu bohren, dies

daher gleich bei dessen erstem Aiist hni zu herücksichttijnt, u cil es natürlich nur bei abii t'irfs—

gerichteten Bohrlöchern mö(jlir/i isf. Mon dt iitrt daher tcohl nach der Atiicmdhnrkeit des

Wasser» allgemein die StelUtng des Buhrloc/ies und den Grad der ErUii hteruug beim Bohren

«ktreJkdie Bezeiehumjfm: Bohren mit panzern Wo»eer, in saiger oder »tarkiAteiHe

gewendeten Löchern und Boh ren mit hu Ibem Wa user , in ßuchen abwärts gerichtetm

Liir/urii. dir man sonach nicht ganz voll Jf'asscr erhalten kann. G. I., ISl. 4S2. —
8 c h 1 e n k e rboliren : eine besondere, nur bei dem Aufvvftrtsbnhren übliche Art des

Bobrens, bei welcher das Fäustel von dem Arbeiter wie ein Fcndel geschwungen

wird : T. SMienehenitafll 213. — Seil bohren : diejenige Art und Weise des Bohren«
(bei Herstellung von ErdbohrlOcherm , bei welcher der Bohrer an einem Seile be-

festigt ist unc! (lui( h Heben und wieder Xiederfallenlassen gehandhabl %vird , iin

Gepensatz zu S a n g c n bohren. G e s tü nge bohren : dasjenige Bohren, bei welchem

der Bohrer au aul einander aufgeschraubten eisernen Stangen (dem Bohrgcstängei

befestigt ist und entweder durch Drehen oder durch Heben und wieder Niederfallen-

lasscn gehandhabt wird: Karsten Arch. f. Min. 6., 343. G. 3., G9. Dos Seit-
bohren ist immer stnssetul. diU( G e s t d u ij r h n fi rm xfassnxl und drthend . Serlo 1., Ti! .

— mit dem Vors lieh bohren: bei dem Bohren eines Sprengbohrlochs im festen

Gestein zunächst mit einem schwachen Bohrer vorbohren und hierauf mit einem

stärkeren Bohrer das Bohrloch bis au dem Umfluige, den es erhalten soll, erweitem

:

fitiru' besondere Einrichtung ist . . in ilein Bohren nnt dem sogenannten Vor st ich

gesncht und u. A. in Slrwrnuirk , Kurtifhrti , h'raiihrrirfi , hf <intidfrs ht t frsfrfn Gestein

gefunden norden. Hier itird mit etncni srhi((ichcn liohrcr augrjungen uiul etua '/^ ^
/ Zoll tief gebohrt, hterauf mit einem grösseren von der Breite, welche eigentlich das

Bohrloch behammen eott, naehjfeiu^eiief ^ eodmm udeder mit dem kieinem vorpebohrt und eo

fort. G. L, 4S3.

II/ crf.: sich mittels di s Hi)hrers losHclilapcn la*iHen . losgebobrt werdi-n

können: Kalkstein, utUhcr sich uegen seiner Harte schlechter bohrte, als der butUe

Sandstein. Z. 7., B. 41. In dem Mttschelkalke bohrte sieh auteerordintUeh gut. 1.,

B. SO. Zdhe thonijfe Maeeen bohren sieh pam ander», ab die peia^fem G^ue. 93.

sich fest bohren: ein Bohrloch entweder krumm oder in seinem Quer-

Hchniftc nicht gehfirig rund bohren , ho das« der Bohrer in «Icm^iclben klemmt und

das Bohrloch nicht weiter abgebohrt werden kann; einen Fucits >s. d.) bohren:

BühallS.
.\nin. Vefgl. «b-, an-, auf-, aus-, er-, nach-, vorbotuea.

Bohren n. und Schiessen, auch Schiessarbeit, Sprengarbeit —
diejenige Abtheilung der Gewinnungsarbeiten, bei welcher die Lostrennung der

Mineralmassen mittels Sprengens durch Pulver oder anderes Sprengmaterial wie

Schiessbaumwolle, Schiesspapier, Sprengöl oder Nitroglycerin
,
Dynamit t^Sprcngöl

mit Kieselsfture versetzt) erfolgt: 0. 1., 326. Da» Bohren und Sehie»»en iat
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Bohrer. 10&

zuerst Atiuo 1032 auf den (JlnuxthaLst /tcit lier^verckett au/t/ckoinnteii
,
anj'atu/.s aber t/ar

fparmm gebraucht wordeti, wie tluJter aöiutieJtmeH , dau man vor äetn I034sten JaJirt

htm Bikatr m dm itächmiSeAen AmekmUm benekntijMei, wie naekkero. Oftlvdr 2, 21

.

Boliror m.. auch Bohrer, licrgbohrer — 1.) a.; auch Uandbohrer

:

eine Eisenstange mit einem verstahlten, meissel- oder kolbenförmigen Ende (Bohr-

kopfe) zur Herstellung von Bohrlöchern bchuls LoHsprengung des Gesteins: Xuiten
Arch. f. Bergb. ö. , 202. G. 1., ;t.l9. Lottner ;M I. — b. auch Krdbohri'r: ein ver-

schieden konstruiertes, entweder in Knrm eines einfat hcn Meissi ls gestaltetes oder

aus verschiedenen Meissein, Schneiden und Sjiitzen zusumnieugesel/-tes Kisenstück,

du dardi Dreben oder durch Heben nnjd Fallenlaesen gebandhabt wird, zu diesem

Zwecke mittels aufgeschraubter Stangen oder eines Seils mit einem Apparate in Ver-

bindung gesetzt ist tind dazu dient, Bolirlftcher Ijclnifs Aulsuclnmf^ von Lagertet,itten

nutzbarer Mineralien odei Quelkn lichnts Anlegung von Schächten u. 8. w. nieder-

zubringen ivergl. Erdbuhrluch) : Lottuer .i3b.

Abbobrer, auch Ausbohrer: ein langer Handbohrer mit schmaler Schneide,

mittels dessen ein bereits bis auf eine gewisse Tiefe ausgehöhltes Bohrloch vollends

abgebohrt, vollendet wird; G. I., .'iüü. Da sir/i dir Kckm ilen Meissels ahmtf t n . das

Nuchbür/meu eines MSfiretiyfuJtrlix'hes aher niii- T/iorhril stm irt'inlr , so haiurj inait zur

Voüetuluuy eines Bofirloche» mthrerer Bohrer, von denett der zuerst yehrunchte die kürzeste

Stange umI breitnte Schneide, der lekie (Abhohrer ) die ti^n^Ue Spange und schmälste

Schneide besitzt. Lottnei 344. Serlo 1
.

, 147. — A n fa n g s bohrer, auch A n t ä nge r

,

Vorstecher: ein kurzer T landViolirer mit breiter Sclineide , mittels dessen ein

Sprengbobrloch zu bohren angetangen und bis auf eine gewisse Tiefe hergestellt

wird: Eiutaann 1., 585. liei Anutzuiiy eines liohrloches würde es unbetjwm sein, so~

ffleidk den ka^n Bohrer zu gebraueAen. Mtm bedient tiek daher /Sr den An/mg eines

kurzen Bohrere lon 10 bis 12" Liinye. Ein eokher Bohrer heieet Anfanysbohn r mler

Anfänger um! uird eit/iit-dtr Ixsundirs yemarht otier man bedient sir/i dabei ydt-hfr

lio/irer , deren Länge durch den (ichniuf-h bereits abgetunnmen hat. Karsten Arch. f.

Bergb. 5., 2Uü. 0. 1., 366. Serlo 1., 147. — Ausbohrer: Abbohrer (s. d.) : Man
bedarf zu Sobrung einee loch» dreg Bi^rer , teelei^ beeandere Namen erbaUen , nämUeb

:

Anfanysbohnr. .}fiffrlbf!hrer und A ii \ b <"> h r r r . Der erslere ist der kleinste

ttJid dirk.\fe . der letztere der yrösste tind di'mnste , der mittlen hält zinsrlioi bri/drn das

Mittel. Hinmann 1., 5S5. Der Vorbohrer zum Ausbohren eines eimnunnusr/ten Loches

ist am Kopfe 1 ZoU, der Nackbohrer der Autbohrer ^4 Zoüim Durch'

eehmUe dick. Delini §. 165. — Beschlussbohrer: Abbohrer (s. d.) : Kanten
Arch. f. Bergb. I., 161. — Bilchsbohrer auch Qlockenbohrer : Büchse (s.d. 2.) ;

In folge Abweichung der Bohrl^H'her von di-r krnsrnvden Vorm v urde <>fl di r Frf'dij der

Bohrarbeiten so zurückge/mltett, dass man auf die Herstellung der kreisrunden form häufig

wiederhArend» ArbeUen verwenden mwitte. Man verriehMe dteeeBen, die OUUmu ü$td

Abrmdung der Bohrwand, meuient mU ihm Gloeken^ oder Büekebohrer* 2. 9.,

B. 2(»r). Die Vidlkotnmenhaif mit welcher diese Meissel arheittttn, enjitld sirh daraus,

duss die Anwendung yhickenfärmiger Büchsbohrer nie mlthiy geworden /.v/. 1., B.

Kanten Arch. i. Min. 6., 353. — Dreh bohrer: ein durch Drehen gehandhabttr

Bohrer: Bfih* 65. — ein-, swei-, drei-, mehrm&nnischer Bohrer: s. ein-

ninnisch. — Erdbohrer: a.) Bohrer sur Herstellung von Eidbohrlfichcrn flber-

haupt: Binmann 2., 566. Zur Aufsuchung der lirawdoblru urmlrt man, da dieselben

meist eine sanfte Lagerung haben und mit mächtigen Dilundlsrhir/dra und srhicimmenden

Sandlagen überdeckt sind , die sich mit Schik-hten und StoUn schwer durchßrtern lassen,

den Erdbohrer an. Dpreetbe beetebi ganz am Sd^imedemen md iet ata 3 Theilen:

J.) dem Ober- oder Kcp/etÜck, 2.J den Schaft- oder MUtebtOcken, 3.J den eigantUchen

Bohrstücken zusammengeettxL Da* Ober- oder Ke/f/eiück, der Krekel, beüeht tme einer

V«ttb. B«f|«6rt«rt»iicli. 14
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10« Bohrer.

2 hfs 2\'i htnym Stange, irelrAe an ihmu inittrni Endt mit riticr Si?irniihr>initiftrf

utui um oberen mit eitient Oehr rernehen int. Ersterc dieiit zur Verbindutu/ nät den Mittel-

Mekm, da» letzter» zur Aufnahme emer JMutmm eirra 4 Fum langen ffiamüMe, de»

Si>genanntni Drehhrmdeh , dureh irt lrhes da» Drehe» des ni>/iri/f stdni/ex bewirlU trird.

Dir Srhaft- udrr Mtttehtitrke, ueU-hr f>ei zuiirfininidir Itnfi dis liidirhxha ~ur Vprli'tmji—

ruhy des BohrgeiitiUlyes dienen, beste/ien ans einrnieu Stnni/eti, tiehhe eiitiredrr einen krei.s-

fünmyen oder achteekigen oder (ftuulratisr/ien Querät'AniU habe». Die Starke der SUtngeu

riehM uch naiA der Tiefe, ii» s« veMer man hokrei» itill und nach der WeUe der SoAr^
lavier . . . Die Länge der eimehten Stangen hetrügt m der Regel I T.<i' /,f, r. dach trendef

man zttr bequemen Verlängerung des firsfangm bei zunehmender lUthrloehhteufe auch

Stattgett von '/j, '^4 und '/^ Lach/er an. Die geiröhnlichste Methinle zur Verbimiung der

»mx»kien Ska^ien unter sieh, »owie mit den Kupf- und BohrstUekeu ixt die durch Sehrauben

und MuUem . . . Die eigentSt^en Bohr^Seke »kidJe nach der Beerhaßenheil de» zu dureh-

ör/ernden debirgis lersihirden . Z. 7., B. 224. 225. — b.) Schni'ckenbohrcr (s. d.)

insbehundere : Lottner WM. — E r w ei t c ru ng s bohrer : ein Krtibohrt-r mit einem
starken Meisael i^Vorbohrerj , mittclH dessen zum Zweck der Herstellung eines Bohr-

loches das Gebirge bis su einem bestimmten Umfange ausgebohrt wird , und cwei

oberhalb des Heiaaela angebrachten und Uber denselben hinautreichenden Nadi-
schneiden, durch welche das Bohrloch Iiis / u derjenigen Dimension, die es überhaupt

erhalten soll, erweitert wird: Z. I., B. S4. — Federbnlirer: ein Bohrer, der bei

dem Einsenken von Röhren in ein Bohrloch gebraucht wird , um das an den Bohr-
lochswindeii vorstehende Gestein , welches das Niedergehen der Kohren Tefhindert

and von den BAhren selbst nicht abgestossen oder abgeschnitten werden kann , au
entfernen: Z.S., B, 24»., "., B. 231 lt.,B. 54 — Esbohxer: Meisselbohrer mit

einer S -förmigen Schneide: Serlo 1.. '»7 — Freifallbohrer : Erdbohrer mit soge-

nanntem Freifailütacke {». d.) : Der Kimi »c/te Freij allbohr er. Lottnei 339. —
OestftngebohRT: Bohrer beim Gestängebohren (s. bohren) : t. Sdiendieiilftafll 100.

— Hand bohret: ein Bohrer aiir Heratellnng von SprengbohrlOchern aberhanpt^

insbesondere ein solcher , welcher bei dem einmännischcn Bohren (s. einmSnnisch)

gebraucht wird: Beyer ütia met. 3., 125. Eiinn<\}iuistlir linfn-er nennt man auch

Handbohr erm Qt, l., 301. — Hohl bohrer: ein Erdbohrer, welcher hauptsäch-

lich aam Vorbohren in festem Thon nndKohle dient und ans einem vertikalen 8|ia]te

besteht, dessen eine in der Regel mit einem schneckenförmig gewundenen Ansatae

versehene Seite in eine Schneide endigt: Z. 7., B. 220. Serlo l.,54. — Klauen-
bohrer: ein Meisselbohrer mit grader, in der Mitte aber ansgehauener Schneide :

0. 1., 34 i . — Kol ben bohrer : ein Bohrer mit kolbenförmigem Bohrkopfe von in

der Kegel vierseit^ier Gmndfliche , deren Ecken dnrch Aushöhlen der daiwiachen

liegen«len Seiten su sdiarfen Spitsen ausgesogen sind und deren Mitte in eine

stumpfe Spitze auslauft: ö. 1., 344. Der Kolbenbohrer wird ^hirch vier ausge-

srhieeifte Fh'u hi n yrhihlrt . hat aber keine Schneiden trie der Kreuzhnhrer . sondern fiinf

hervorragende svharj'e Spitzen , von denen eine in der Mitte, die vier andern reehtwinklich

über Kreuz »tehen. Karsten Arch. f. Bergb. 5., 294. 2. 7., B. 226. — Kreus-
bohrer: ein Kolbenbohrer mit zwei einander kreuMUden, gebrochenen Schneiden:

G. I., 345. Der Kreuzbnhrer besteht aus vier ausgeschweiften Einehen, durch welche

zttei sich kreuzeiule Schneiden yehildet ircnleu , die dn , iro sie itn Glitte l drx ihrer.s zu-

»aimtuinlaufen , eine hervorragetide Spitze bilden , die baUl mehr fiervorntehemi , baUi mehr

niedergedrückt gearinM wird, wie e» die Beschaffenheit des Gestein» erfordert. Er üt mir

auf mittebnnssigfestem Gestein asueendbar, da das Bieren mit demselben ohnMn btug-

samer wie mit dem Meisselhohrer geht. Karsten Arrh. f. Bcrgh. 5., 293. Z. 7..

B. 22ü. — K ro 11 c n bohrer : ein Kolbenbohrer, dir sidi in der Mitte der Grund-

fläche nicht /.ur Spitze erhebt, sondern hier vertieft ist: Bejer ütia met. 3., 124.

Kanten Areh. f. Bergb. 5., 294. 0. 1.. 346. Z. 7., B. 226. — Laschenbohrer:
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Bohnr. 107

MeiHt>elbuhrer mit üo^eiiunnteu Otirensclttitiden, d. h. 8c)iufidt-n (Ohren oder I.a-

schen^ welche 1 Zoll über der Meisticlschncide am Spaten angebracht, 3 Zoll breit,

dem Bohrloebsiimkreise entepreehend abgerundet, von innen nadi aussen söge-
gchärit, die BolirlocIiBWilndc abrunden und so gewisse i ina.tssen mit dem Vordringen

dtsMcisscladasNucJibfUlisrn bewirken : Serlo 1 .
."><). — M e i »sei bohrer : ein Bohrer,

welcher in einer breik*n iiieissi ll<)rmigcn ^Schneide mit einer einzigen .Schärfe endigt

:

Kitlbtn- und Kronen - Duhr er gitui die älUaten, wehhe nrnn von dtr ersten Erjitidutig

an aUmt verwendet mtd «ni ven da an aUmühlig gegen di« M9i»«lhohrer veriamdite.

0. 1., 347. Bejer Otia met. 3., 124. Es giebt ihr vcrschlfdeUFn Artni tum Meissel-
hohrfrv mir Mehr gnisse ^fnujr : stp /axsni sir/i jrili>ch aUe unter /olgetule drei Ah-
thrilnngeu bringen: Afeisselb ohrer mit bogenjoniitger Schneide . . nur auf ganz miUUm
Gestein anwendbar. . . Meisselbohrer mit zugeachärfter ScJmeide . . für Gesteine

miiUerer FeUigluit . . . Meiteelhohrer mit gerader Uun^/mr Sckn^k . . für da*

aUerfeste Gestein bestimmt. Kanten Arch. t. Ik-rgb. 5.. 292. 893, Dunhütosmng
festerer Gesteimxchirhteyi tnier griisserer Gfsrhirht /./»itnit rnrzuffftireise der ritifarhe Meis-
selbohrer, utul nur wenn die üchirhten sehr fest sind tnler »ich Ungleichheiten in dem
Bokrloche gehitdei Aaben , der Kreuz- oder Kronenhokrer zur Amvendung. Z. 7.,

B. 226. — Lettenbohrer: s. d. — Mittelbohrer: ein längerer Handbobrer,

mittels desRcn ein durch den Anfungsbohrer vorgebohrtes Bohrloch bis zu einer

gewisHen Tiefe wtitcr um Uolirt wird: Einmann 1., 5S5. Q. 1 . . Serlo l., 1 17. —
Nacbbohrer: ein Bohrer zum Nachbohren 8. d.; : Delius §. Ib5. — Sackbohrer:
ein Erdbobt«r von eigen£hamlieher Konstruktion, welcher gleichzeitig »um Los-
trennen des Gesteins nnd tum Ansammeln und Entfernen des losgetrennten Ge-
steint die nt und zu diesem Zwecke mit zwei, hinter den beiden sogenannten Kasten-

stOcken angebrachten Säcken IVihrsfickcn) versehen ist, welche bei dem Drehen

den Measern nachschleiten und dati über die Schneiden hingleitende losgeschnittene

Oe^ia in sich aufoehnmi : Z. 3., B. 229. ff. ; 11.. B. 54. — Sandbohnr: ein

Erdbohrer sur Durdibohrung von Sandsdiichten : HattBMim 1., 470. — Schlag-
bohrer: ein Handbohrer, der durch Schlage mit dem Fäustel in das Gestein einge-

trieben wird: Eziha ().">. — S ch 1 a ngen bohrer : ein spiralförmig gewundener Erd-

bohrer , welcher unten in zwei nach auswärts gerichtete verstählte Spitzen ausläuft

;

LvttBar 337. — Sehneckcabobrer: ein Hoblbohrer, der fan WeMBtticben aus

einem bohlen spiralfiBrm^p gewundenen EisenstOcke besteht . das in eine gedrehte

Spitze ausläult und dessen eine Längseite eine Schneide bildet: Z. 7., B. 226. Lettner

3M7. — Schraube n bohrer ; Schlangenbohrer s. d. : Lottner 337. — Schwal-
benschwanzbohrer, ein Meiaselbohrer mit konkaver, einwärts gekrümmter •

Schneide: Riimami 1., 585. 0. 1., 341. Sehwalhenhoh rer. BsjTCf Otia met. 3.^

124. — Seilbohrer: Bohrer beim Seilbohren (s. bohren): Kanten Arch. f. Mitt.

t)., 3 13. 3»*)!. — Spiral bohrer: Schlangenbohrer (s. d.' : Serlo l.,54. — Stoss-
bohrer : ein Uandbohrer. welcher durch StoHsen f^ehandhabt wird: Sind ifir Tyicher

[Sprengbohrlöcher] über 5 Funs tief, so wird das Gewicht de^ Bohrers als Stmskraft

bmBttt, man tUtU mU rfiViWw Oewielde da» Loch nieder und hmui »oteh» Bckrer Stoee-'

bohrer. BziliA 61. —- Trocken bohrer : s. d. — Ventil bohr. r ein Hohlbohter
zur Durchbohrung von schlammigen Massen oder losem Sande : Der Ventilbohrr r.

ein hohler uns Eisenhlnh zusaninirrif/enirfcfer '2^
i Fuss langer C)/linder , um oberen Ende

mit einer zweiarmigen in einer Schraube endigemlen Gabel , durch welc/te die l'crbitidung

mit dem Gestänge hergestellt wird, am tmtem Ende mit einer Schneide und im Innern nui

einer Ventilklappe versehen. Durch einfacfws Aufheben und Fallenlassen des Gestängn

füllt Sil /i ihr Bohrer allmahUg . iudciii die schlammigen Massen über das l'mfil treten.

Z. 7 . H. 22."). — V o r bohrer : Bohrer zum Vorbotiren s. d. und Erweite-
rung» bohrer) : Achenbach U4. Z. 1.. B. bl. — Zettbohrer: ein Meisselbohrer

mit einer Schneide, die einem Z entspricht: Serlo 1., 57.
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108 Böhrer BohrkloU.

2.) Bohrhäuer ^8. Häuer) : Diew (i'ntAe ist . . mit Ii Arheitmi heleyt, nU / i'aar

stoeymätnwichm itnd 2 emmänmtehm Bohrern und 1 AiusrhMffrr. Voigt I8(>.

Bohrer »». — Bohrer (s.d.) : Eimminumhe liöhrer eines yuteii Daumen» stark,

B^er Otia mct. 2., 68. 8eL 2., 16. E. 90> Bei dem Em- und AmfOhren de» Ge-
ziket durrh die Mnumr/taft mtd die etnzehen Stücke gehllrig mit eimmler zu verhmden;

namentlich sind die Iir,hrer und da* ScAietszeuff mit /eeten BaArertiricken ottsu*

achUifen. Vorachr. B. §. 17.

Bohrfunstel n. — s. FAuttel.

Bohrfluid m. s. Fund.

— eine Vorrichtung , durch welche beim Abschrauben eines

Stanpcnzugcs das nocli im Bohrlodu- liän^^Liuie fiestänge an der Wulst (s. d.j der

obersten Bohrstanj^e abgefangen und unterstützt wird s. Bohrbfindel; : Serie 1., S".

Bolircjerflst ». — ein nbcr einem Krdbohrloche errichtetes Oerfist mit Vor-

richtttngen, um das Bobrzeug (s. Zeug) in das Bohrloch einzulassen und hcrauszu-

riehen: X«o&lind 25.

BohrgOStänge n. — s. Gestänge 1

.

Bolirgezähe n. — h. (ie/ähe

Bolirpranpe /.. auch B()hrkn<>ri>er — ein heim Bohren k. d.' abge-

sprengtes kleines Gesteinsstflck : Die am der liohmttuse ausffetvfm:hene» Bohr-
graupen. Z« 1.» B. 07., 107.

BohrgniB n. und m. — die bei dem Abbohren eines Bohrlochs lo^bohrten
Massen, die Bohrmatse.

Boiirgnhr/. — Bohfschnuuid (s. Schmand) : Xiohtar I., 133.

Bohrlliver m. — s. HKner.

Bolirhitze /. — Hitze fs. d.) : Serlo 1., 92.

Bohrigy böhrig o. — ein-, zwei-, dreiböhrig: von liöhivn: ein>, swei-,

dreimal ausgebohrt vnd danach Ton engerer oder weiterer Oelibiing: Einhakrig
wird eilte JtäÜre genemet, deren mugebohrte Hnlung einen Zoll «n Dmekmnter hat . und

aUo auch nach Verfuiltniss zw rr/h <" /n-i ,/ . dreyböhrif/ u. s. tr., umtarh die Auf-

sr'hhurirnxser ffemeutn werden. jBergm. Wörterbi IUI.**- Eine J2bökrigte Röhre.

BoBsier Ui''

gross-, kleinbOhrig: von grosser, kleiner Oeffining: ülm Satt» naekdem er

feSedert, tngerieii, yroeehlfhrigtiet, Buttlar 43>

Bohringenievr m. — Bohrmeister (s. d. 1.) : Z. 1., B. 106.

Bobrkane/. — s. Kaue.

Bohrkern m., auch Kern — ein Stflck Gestein von zapfenfDrmiger Form,

welches bei Erdbohrongen mittels besonderer Instrumente im Bohrloche ausgebohrt

wird, um die Beschaffenheit des erbohrten Gebirges und namentlich auch das fallen

der Gebirgsschichten festsustellen : Z« 15., A. 147.

Bohrkeule/. — ein Instrument, niit^ils dessen bei dem Verlcttcn (s. d. l.'j

von Krdbohrlöchern der Thon festgeatÄmplt und in die Wandungen des Bohrlochs

eingedeckt wird : Serlo 1 . . US.

Bohrklütz m. - die besonders starke und schwere Bohrstange (s. d. 2.),

welche den fallenden Theil des Freiialla}>parats oder der Rutscbschere mH dem
Heissel verbindet: Serlo 1., 67.
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Bohrknöcper— Bohrloch. 109

BohrkodrpOr ;/'. — Buhrgruuin: [a. d.) : JJie durch den tiUm dm Metssels

gtlötten mul aufträrts (^ejaiften Bohrknßrper. Z. t., B. 74.

Bohrkopf m. — du8 meisuel- oder kolbc-ntörniiKC Ende eines llandbohrers

:

Ihr wicAHffgfo TMldeg BtAm kt der Bohrkop/, abthr arbeäemk TkeS. 0. 1., 339.

Bohrkrätzer m. — Kiätxer (s. d.) : Buhr-Kr&tzer ut em Insirumeni, . .

teomii da* BtAfMMtm tUm Soir-Loeh tmgtHHnmt ivmf. Minaropliiliui 141.

Bohrkraek, Bohrkrfiekel m., Bohrkrlleke/. — eine an dem oberen I1>eile

des Bohrgestänges horizontal befestigte hölzerne Handhabe, mittels deren das Um-
drehen dea Bohrars bewerkstelligt wird : Z. 1., B. 85. ; 7., B. 228. Lottaflr 340.

Bohrknnst/. — Bohrarbeit (s. d.) : SerU 1., 70.

Bo]urlApp6n m, — Der Bohrlappen dietU, eingefttet^ m «HwOew dee KrStere,

zmm Rem^m dm ttoue» oder »ehmand^en Bokrioekee, Bilk» 114.

Bfriirlolire/. — Lehre (s. d.) : Cl. l.| 472.

Bohrloch audi Loch — 1.) auch Sprengbohrlocb: ein behufs Los-

•prengun^: von Gesteinsmassen mittels Bohrers und Fäustels in das Gestein gearbei-

teter cylindristhcr Raum vcr^l. bohren : Dir I\irfittnty dtr Ii oJir h">r h ( r ist iihhüngtg

von der ZerklüJ'tung des (Jesleim wul der !SteUc, tto da» Pulver wirken soll. Lotlmer 344.

Die Weite und Hefe der Bokrlöeker ktngt wn der Stärke der Ladung, leixiere und

eemaek jene mit ihr, von der Gräee der Maeee ab, itelehe durch den Sekau abgetrennt

werden soll. G. 1., 1^60. — 2.' auch Erdbohrloch . ein bchtifs Aufsuchung von

I^gerstätten nutzbarer Mineralien, von Qwt^Ucn , behufs Anlegung von Schächten,

Abführung von Wassern, Zuführung frischer Wetter in Grubenbaue u. s. w. mittels

det Erdbohrers (s. Bohrer b.) hergestellter cylindrischer Raum von in der Regel

gfOoerer Tiefe : Ztteck derselben [der Bohrarbeiten] iet die HereteUunf einer cyUndri-

scfun, seiger durch dae Oeelmn in die l'enfe reichenden Rshre, dee Bohrloche,
Lottner 337.

F i r s t e n bohrloch : ein in der Firste (s. d. 1. gestossencs Bohrloch: Serlo t..

129. — F u n d bohrloch : ein Bohrloch, mittels dessen ein Fund (s.d.) gemacht worden

ist: Dae Fundbohrloeh der MnAung B., welehe$\ . ein Stemko/denß^tz erreichte,

Zt 8., A 39. — K u nt r olbohrloch : ein Bohrlodh, welches niedergebracht wird»

um festzustellen, ob ein Fund (s. d. , der nicht genügend nachgewiesen werden

kann, aurh wirklich gemacht worden iHt. — Schür 1 bohrloch : ein behnls Aut-

suchung \ün LagcrsUitten nutzbarer Mineralien niedergebrachtes Bohrloch: 7» ehwm
Seh ßrfbohrloche bei K.teurde . . em Steinkohlenßgts durrkbohrt. Jahrb. 2., 21 6.** —
s o h 1 e n bohrloch : ein in der SoliU (s. d. 1.' gestns>tius Bohrloch: Karsten Arch.

f. Min. (>., lOJ. — Vorbührluch: u.j ein Bohrloth, mil wtlibtTn vorgebohrt wird

'S. vorbohren : [Ks] sind die ^'n r h >i hr 1 iic h r r si* zu srfzcii, diiss kein Raum von mehr

ah einetn Lacher ununtersuL-ht bleibt. Aciieuboch U4. Vorschr. A. §. 18. — b.) ein

enges Bohrloch, welches beim Abbohren von Bohrlöchern vorgestossen und demnächst

zum Bohrscbacht erweitert wird : Serlo 1 ., 429. 430. — Wasser bohrloch : Bohrloch

zur Abführung von Wassern (vergl, abbohren l.b. undC). ; Witsstrahliuhrlörher.

Mansf. V. B. pro lst>(». png. 1. — Wette r bohrloch . ein beluüs Zulührung

frischer Wetter in (irubunbuuc liergestelltes Bohrloch: Bei dem sich nicht tief wder

Tage bewegenden Brattnkoklenberybaue . . kat eiek die Heretettimff von Wetterbokr-
lövhern statt ihr hostspi^igeren WMereckHekie an «^ierbeniUk^ten Renkten vortrefUek

bewährt. Z. 2., A. 386.

Bohrlöcher auf-, ausbohren: den Besatz abboliren ; s. Besatz. — Bohr-

löcher aus-, verletten: s. aus-, verletten. — Bohrlöcher besetzen: s. be-

setMO. — Bohrlöcher bohren, abbohren, absinken, abteufen, nieder
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bringco, Hchiugen, «lutibLn, u bbtuHhc u .. uicdemtusticn , treiben,
niederireiben : dieselben hentellen: Dim [Wetter^] SokrlOeker werdnt . , vorn

tnUm au/trärtt bin zu 7(t^e gebohrt. Z. 2., A. 3S6. BoMöeAer abteufen. V. Hin-
genau T.\. Leonhard *J2. iiin interner (des Schachts] Sohle abyt stiukrurs liohrlaek.

Z. I A. 1 1<1. Dus zur Un/rrnurhuuf/ rlrr lMt^rrutif/srrr/in//ulxsr ifis S/rniln/i/rtn/f hir^rs .

nn d c rijebrurhte lioiirlwli. Z, 10. A. ül. Eiset», umnit die UrhiessUk-hrr lu.s (ir-

eteiu yebohret {geeehlagen ) wmlni. Berwtrd 15. Jede» BoMaek mrd . . vorn

dem {läuer, der eotrhe» geschlagen, beaetzt. Jktgtl* Tbtobanb. 2., 25tt. Wienn . ,

tutt'b t/e H r hing en en BohrliSc/i( i u div gesiittigtt S(mU durr/i S4H}lpuiufteubetrieb gefördert

iiüidf . Z. 7., H. 27. yfnu bedimt sich zu dirsrr .irhri/ Mir Mulirarbci! I riuts (ir~

riiaU s , muer/talb weU-heni inilteh eine» aus einer geu-issm HoheJulien geUuseueti . . imtru-
meniee ein Loeh m dae Oeaiein nicht aotcoU gebohrt, ab rtebnehr geetoteen teird.

HingenaTi 72. Die RohrMer »erden horizf/ntal, häußger eenhreeht und faet immer
uhue Anuemimuj des Jfuudfäualeh gesto s si )i. Z. .')., H. I2«i. Da» zur ..l^^Mnwy der
M'iiKsrr iiH .ib/euj'eu (/ r .\ / IIS s rti e Tifdir/ix/i . IJt., A. IU7. Dax abg e s t ossen e Rohr-
UhIi lutt Jnigetule Sr/tuhU-u durcbxuukeu. Karsten Arch. 1. Bergb. 10., 100. Ab-
etoeeen veei Sthur/bohrbiehem, 8. S., A. 199. Rohrheher, mit dem Khedeehen Frei-

feiSbokrer niedergeetoeaen, Z. 1., B. 106. Bei Fmtden dnrrh tief niederge^
etotKrvr Iii ifn Iii, her. L. D. BO. §. 42. Der Rergmatm ist ror Ort md treib f ein

Rohrhif-b. Leonhard äM. Die zur fufersurbmig des (rehirrjes zu trrthefidrv Stiillti.

iiulu-Ukher . S. Bö. \. lü. Juni lb08. §. 31. Beim ä\' ieäcrt reiben dieses BubrlocAea.

Z. 4., B. 238.

All III. I>ii> Aii»driicke bohren, abbuhmi und treiben «efdeil sowohl Tür Spteng« wir
für KnlhohrltH her. » h t ii ! e n , nbs i n k e ii . ii i r il i- r h r i ti gp n , ab r t os s en . ii i il e r sto r sp ii .

iiietlurtf ufüii und ii i c de r t r e i b e n dagegen nur tür Krdbührhk-her, »ch lagen in d«r Kegel
nur ffir Spranff» und stoa« en In der Kegel nur fOr RrdbohrlSelier gebr»ttclit.

Bohrlflcher fOtlern, aasfflttern: BrdbobtlOeher mit Rfthren auskleiden,

in dieselben Röhren einsenken , entweder um das Hereinbrechen des Gebirges oder

du« Abbröckeln ein/tltur (ii'steinstheile zu \erbindern oder um die mit den Bohr-
löchern ei'schrotene äalzüuule aus denaelben auKlürdern 2u können: fiingenan 72.

Röhren zum Auefuttern der SeArlOeher. Z. 1., B. 84. — ein Bohrloch wegthun

:

s. wegthun.

3.) Kchusd (H. d. 3.): Ein Bohrloch mit einer SxalUgen Bairone gda4^,
eehreekto nur dae Geürge, ohne m tOUig hereinamcerfen. Kankn Arch. f. Betgb. 1 157.

Bohrloffel »>. - 1. amli I.üffel: ein geschlossener Cyltnder uu.s starkem

Blech mit einer n;i( h oben brw ( L:li( hcn Klappe an seinem unteren Ende /.nm Auf-

holen des Bohrmehln oder Jlohrschmandes [a. d.) aus Krdbohrlöchern /Am befrn

Abbohren de» Srharhtea eieh nmammelnde Bohrmehl miäelat des Rohrlo//eIs zu Tage

eehaßm, Z. 6.. B. 165. — 2.) Kcfttzer f». d. 1.) : Richter 1., 133.

BohnniSOhtne /. — Maschine Sur Herstellung von SprengbohrlGdiem:

Bühft 131 ff.

BohnUMM /. — die beim Abbohren eines Bohrloches loagebokrte Masse :

Z. 1., B. 97.

Bohnil6hl »I. — das bei dem Abbuhrcn eines Bohrluches durch den Bohrer
ubgespren^te und /erniahm^ (it stein; MinerophiluB \\'2. Das durch das Bohren ge-^

bibhh Srnttmehl
: Bobrmrhl . G. 1., :<73. Z. 4.. H. Hiö. : 7. , «. 41.

Hohrnieister m. — l.) der Techniker, welcher bei Hersleliun,: \nn Erdbobr-

löchern die Arbeiten leitet Hohringenieun , 2.1 ein bei diesen Arbeiten it.) ange-

stellter Aufseher, welcher das Bohrgestänge umzudrehen ^umzusetzen) und das

Nachlassen der SteUsdiraube lu besorgen hat: Lottser 33S. 340. Z. 6., B. 164.
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Bohrpfeife /. Bflchsc (s. d. 3.) : Wenckenbach 2G.

Bolirpost J\ — eine An/.alil sfärkt-rcr iiiid scli wacherer Bohrer, welche zum
Abbohrtn tiius K()hrloc)ie.s erturdti li< h sind: Richter t.. 1 :$3. Biumann 2., IGä.

Bolirrt*i;ister H.. and) Jiohrbuch. Koh rtabelle -- ein ober jede Boh-
mng (zum Zv,<-vk der fit rsteliung von Erdbulirlöciiern) von dem die Arbeiten lei-

tenden Beamtcji guiahrtes, tabelUriach voi]gerichtete«Tagebttcbt in welches für jeden
Tag und zwar getrennt D«eh den einielnen Schiebten die «bgebohrte Tiefe des Bohr-
loches

, die Milchtigkeit und Beschaffenheit der durclibohrtcn Schichten, die ein-

zelnen ausfjcfOhrten Arbeiten, deren Zeitdauer, die Zahl der Arlietter u. 8. w. ein-

getragen wtiiien: Z. 1., B. lUT. Serlo I., 12(»

Bohrrölire
J'.
— l .) eine /.ur Auskleidung' t iue« Erdbohrlüches in dassclbt-

eingelassene Röhre , entweder von Eisenblech uder Holz, wenn nur die Wände
gestatzt werden sollen, oder von Holz oder Kupfer» wenn aus dem Bohrloche Sal»-

suob fördert werden soll: Lotteflr341. Z. K, B. 84. ~ 2.) BohrtAucher (s. d.)

:

Kuiteu Arch. t. Min. 6., 349.

BohnHMSk m. — vergl. Sackbohrer t. Bohrer.

Bohneliadlt m. — s. Schacht.

Bohreehaft m. — Bohrstange (s. d. 1.) : BagDk Tkaohsnb. 2., 252.

Bohnebmiier m. — Schaoer (a. d. I .) : Solo I , 92.

Bohrscheibe auch Bohrdeck ei — eine Scheibe von Pappe, Filz oder

Lsder, welche bei dem Bohren mit Wasser (s. bohren) so an den Bohvcr ai^cesteckt

wird, dasK sie zwischen dir Mündung de« Bohrloches und die liand des Arbeiters

zu stehen kommt und dadurtli letztere und den von ihr f^efassten Theil des Bohrers

vor dem aus dem Bohrloche heraussprit/.eiulen Schnuinde schützt ; G. I., ;{94.

Bohrschere/. — Weife Bn/ninr/, er xiiid iciihmid der Arhrif mit der Tiohr-

Mcheere bedeckl , icelr/ie auf dem itberm Ramie der hiSizentttH üuhrrühre IteJ'eatiift ist; sir

hf$ieAt au» sutei nut (iriffen rwv^imm Schmkthi, tUe titA vm emen ffememseha/Uirhen

Zap/ett mch tittyeyengeseMtn Seiten drehen , in der ^fHtf fiahen ne ein vurkantiyes TjOcH

zmn Durchlassen des Gestankes, die Griffe werden durch eine Khimvier ttUOmmenffeiaUenf

m» ein uuzeitiges, un/reiwUlit/es Orffnen zti vermeiden. Scilo 1., S<'.

BohrHChlamm m. — Bohrschmand (8. Schmand) : Z. 7., B. 41. 42.

Bohrschmiede /. — eine bei grösseren Erdbohrungen in der Ni'lbe des Bohr-

lochs aulgestellte Sc Iiiniedewerkstatt sum Schleifen der Meissel und zur Keparatur

de» Bohrzeuges. Serlo l., ()''>. Sl.

Bohrschurf m. — s. Schürf 1.

BohrHChwengel »i. — eine Vorrichtung bei dem Stos«bohren bohren:

mittels Handarbeit, welche den Zweck hat, die Kraft auf den Bohrer su flbertragen,

nnd aus einem sweiannigen Hebel besteht * an dessen kOiserem Arme das Bohr-
geetAnge befeNti;^ ist und dessen längerer Arm (Lastarm i

von Arbeitern abwechselnd

niedergedrückt und wieder aufschnellen gelassen wird : Lettner 3äb. Serlo 1., S7.

BolirBlailipfer m. — Stampfer (s. d.) : Minexophiliis 142.

BolirHÜllli::^ /' — l.i auch Bohrschaft: der Theil des Handbohrers bis

tu dem meissel- oder kolbenförmigen Ende desselben (dem Hnlirkople. s .d.j : 0. 1 ..

393. Kanten Arch. f. Bergb. ö., 29(>. — 2.) eine der Stangen, aus denen das

Bohrgestänge (s. Oestünge 1.) besteht: Lotfcaer 393. Z. 11., B. 52.

BohfBtock M. — Bohrttncher (s. d.) : Leanhiid 91

.

9
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Bohrstück n. — der untere Theil de» KrdbohrerN, mitlcls dessen das Ge-
stein loflgeMlklagcri , losgebobrt wird; der eigentliche Bohrer (vergl. Erdbohrer) :

2. 7., B. 224.

Bohrgtntl m. — Der Bohr
BoAreti nftmalx nOth 'ujv Wa*ser außwirahrt wird. BÜha 114.

Anni. Ni'beii Ilohrstnt? h Itolir s t n n z i- : K >. i h ä 'J'lt

,

BohrtabellP /. - - HohrrLKistcr s. d. : Z. f. BR. S., llU.

liohrtttUClK^r m. — eine im liohrBchachte h. d.i senkrecht einficseUslt Köhre
* um das Bohrgeäiänge bez. den Üohrer zu leiten und su dem Bobriuche eine genau

loihrechte Richtung vonraaclireiben : Lottiwr 340. JSkAr witMy üt m/Ur dm Fortyttng

der Arbril. dasn die liohrlik-Iwr i im Aufavy an mifglirhxt .scufcrcr/i/ tiiederyebntrht werden.

Drshiillt slilll iiiii/i eii/iredfr auf drr Sahir drs Si fnirf'sift(ylili\s litie hfilzeme ht Jtrrflhrr

.

deit siHfnuiinitrti Ii o/t r taue h t r rott 1 Jjr. Läuyr nuiglichst senkrt^'ht auf mid spreizt

de$iselieii yeyeii die SchachtstüsK feat ab oder man treibt in die ScftaehtstJile eine eiserne

Bökrrakr» fftnau MM Lothe em, Z. 7., B. 227.

Bohrtovr/. — Zwiicbenxeit von einen LOflfeln (s. d.) «tun Anderen: Z. 1.,

B. 96. 97. 107.

Bohrtliurm »I. — tburmurtiges Bohrgerflst [h. d. i : Der Rohrthurtn. der

bet ynmseti Ba/irarheitev statt rities einfacfini (ifritutes . hehujs Abschrauben mehrerer

Stangen zugleich, idier dein BohrUtehe errichtet zu werden pßegt. Lott&er ä41. Ein hoher

Bohrthurm tat enm von den Othmmmitiebt sur FBräerung^ der Bohewrheitem.

Boit» BetglMhieteekule 20. in Z. 1., 104.

BolirUIlg /. — das Bohren , inslasondere das Erdbohren (e. d.) : Nachdem
der I{n/,rtftnnn nu/yistrlll und der liohrschatht He QHf^ die Grundwomr ehg^Oi^t . .

war, heyanit die Jiohruny srihsf . Z, 1.. R. 7S.

Erdbuhrung: Erdbuhren ,8. d.; : Sich durch Erdbohruuyi u Kenntniss ver-

aßhaffeH, wie tief man zh gehen haben werde, mn aufdm gesuchte Mineraf/ager rtt kommen .

Hingemu '2. - Oestängebohrung: Stangenbohrcn , im Gegensat/, zu Seil-
bohrung: SLill><)hrcn s. d. i: V. Hingenau 72. — H an d bolirung : das Rohren
mit Menschenkralt, im Ciegenhatx /u M a s ( Ii i n e n -

, Da m p t b o h r u ng ; Bohren
mit Damptkralt ; Z.U., B. 159. 2S0. Sciiemu. Jahrb. II., III. — Tiefbohrung:
Erdbohrang von bedeutender Tiefe: Zi 1., B. 78.

BohrwOrk n. — Bohrloch (•. d.) : Sotden- Oetemmmg dnreh Bohrwerke,
LeoidiAid 91.

Rohrzeng n. — s. Zeug 1.

BoiNe /. — a. Posei Anm.
Bolz, Bolzen m., auch Polzen — l., a. ein in Grubenbaiifii zur T'iitrr-

sKit/.ui»«,' des Gesteins oder der Zimmerung in einer mehr oder weniger senkrechten

iiichtung auigestelltea starkes Holz; ein kleiner Stempel : Poitzen, ein Stück Holtz

wie ein l^empel, dae eetxt man unter eme lyiand, die eieh aufgethan oder gnogen. Bdh* 2.,

71 . H. 304. Man lä^tnt in dem Sr/iram kleine Ktthlenp/eilt r stehen i>dtr setzt yauz kleine

Stempel f .tf»/rr>afinfr linf-ru in den Sehram. Karsten Ardi. t. üri*,^!!. 2 , 70. Zur

Sicher/ieit des Arbeiters ii erdm beim liejerwerden de« Se/irames in deiiseliim rtmiean

Bolzen geschlagen. Z. 3., 173. — b.) bei der Auszimmerung eines Schachtes mit

Bolsenachrot (s. Schrot 2.) Jedes der vier in den Ecken dee Schachtes swiidien die

einzelnen Geviere aiilgestellten starken Hölzer: Soh. 2., 71. E. 304.*- Bolzen . .

sind Spreizen, n ehlir dazu bestimmt tiind . das abere (reiiere yegen das untere obuuteifen

.

je lan h der (wrfigxe de» Schachtelt und der StA ' ke <ier JJßlzer richtet sieh ihre Zahl ; sie

werden, auch wettn die Geriere aue Sundhok begehen, einfach glatt abgetehnälen wed mir

während dee Legen» der Zmmenmg durth Kkunmem gehiUlm, Serie 1.» 360. Die
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Ij<ht(/c (in- Bolzen, und lianiit die Zahl der Gt vii re . richtet sit h nn< /i dem (icbngs-

drucke ; ntan macht die Bolzen um so kürzer. Je gebräcJter da» Gestein wird. Lottner

350. — ** 2.) Keil sum Eintreiben in das Gestein : Ikam gf^rau^ei mm ^rom
Fäu$ltl, hemitmiFitder-SMc/' ' r TloJtzen. die verfahme Wände damit hsftxufft-

tehmen. zu zersprenrfn} und zu zers< iilnijt^n . Bössler H I .* —
. a ix t dem Kok s t t- h o n :

bolzen (». d. : Auf dem Boltz xtehen i. e. latiren , t>der (fUiken . oh Jemand rtm

Beambien kämmet. Sch. 2., 17. H. 19.'* Im HorchJtausel u/n Foitz stehen und

Untren. Keller 314.

Aiini I 1 .'männtsch fln*lft sjrh. die He<leutnng r.» !1 ausfrenomnen, nnrBolten, nicht*

beignianiMh ab«{ voricugaweise Bolz, lumentlich in <ler Bedeutung -. ..ein rylindiitdMt vom lUffe-

«pltite» Hols «1b AnDlmistpfeil''. — ^Die AUeituiig ist nnsidier; HauptbegiifT Mheint die «alzen-
fSmige OesUlt (Ackerbolx SS Dittciiflegeiy'. Sanders 1., 187.l>>«> V«igL auch boUen, Anm.

.

BoImB«— I.) mir. ; l.l auch auf dem Bolz stehen: auf etvee Acht geben :

B o t p n rjeitrhiehet f?tri].\ auf '

znliiss/'/f Art. wenn ein Jumje oder Berpnann nvf fiir Uhr.

damit steh dte S4'hnht srh/ir'isrf, /i/i/yii oder son.st auj' (irheis.^ auj etwas ^ii /it haben mi/xs

:

theHs auJ' verbotene Weine, wenn etwa die Beryleute den Hund angehnnyet hüben uiul sich

UffHirtin , dat» äkntnjemand natAahir/im mäfihie. Beigm. W6M6rb. 105> — 2.) eich

trossen, busehen (n. d. II.) : Bergleute .sollen ihr* ArhfU . , irmlich und ßmanig ver-

richten, sich nicht auf ihre Schl/ifjel-(rt'srU(ti verUmKen, norh mr der Zrif rhtrron poltzen.

8ch> I., IS. — W. von Erzen: h,rz polzrt. sagt man. wtiu mtm das Erz idi (rf<itein

mü bl<men Augen in einzelnen Theile$i .schimmern sieht. Richter l ., 242. ßergm. Wörterb.

161.*-

U. ir,; mit Bolsen (e. d. I.) unteretüteen : veigl. unterbolnen und ver-
bolzen.

Anm. Bolzen in der Btideatung zu 1. 1. leitet Mosch 1., 102. her von den wendidrheii

polaez, sehen; wsbrscheinlieti ist es aber niebts weiter als das. znsammenffezoeene : anf dem
Bolz -.t'hi II fs. ISolz ). «1. !i ,,i:f i'iiieni Holz-ttuk., .in. in nhihti-ii Punkt«' stellen, iiiu v.nt.T

und besser um «ich itehen und beobachten zu können. — In der Bedeutung zu I. 'i. hängt das Wort
mit Belsen als Armbrnstpfeil zitsaromen: schnell, pfeilgeschwind von dem Arbaltsorte sieh entfernen.

Verpl. Bolz. Anm.
Statt bolzen bei Kichter 1., HS. pelzen: iMtam petzen ist so riet als a i th davon

dmpf^ln^fHtiier von dtr Sehi^tarheit g«hm, mk st ZeU üt.

BolienKlUPOt m. — s. Scbrot 2.
.

BoliensehrotllltallieninK /. — e. Zimmeruni? und Schrot 2.

Bord m. — Seitenwand eines Gerinnen , (iciluther» (8. d.) , namentlicli der-

jenige Theil dieser Wand , welcher nicht bestindig vom Wasser bedeekt ist : Z. 4.

,

B, 153..

B086 /. — s. Pose.

B5se adj. — böse Wetter: s. Wetter.

Brahme^ Brahne /.. auch Prähm, Prahme, Prahne — Senkel, Blei-

lotb (mit einem Gewicht beschwerter Faden) : Baor 6., 25. In der durch dm M<trh-

srheider angegebenen, durrh Br ahnen bezrirJnirten Stwule J'ortg^en. Kanten Arch. f.

B) ri^'li. 2 . 17. Wer (iedinge-, MarkaeAeUkratufen md Brahn$n imrUeki. Beq;ni.

Taacüenb. 2.. 211.

Brehme hftngen: in der Firste eines Orts swsi Senkel aufhängen, um die

Richtung su bezeichnen, in weldier das Ort weiter getrieben werden soU : Wenoken-

bttch 27. Cod. lU'A. Vcrgl. auch die Belege s« Prahm.
Anm. Kralime wahrsoheiniioh vnn iier Braa: Sberhaapt ein langw apitziger Körper,

Ffriem. VerKl. He>s.' l -'^l;"). Sander. I., IUr).a.

Braud m. — l.) zwei »der drei bei dem Keuersetzen (s. d.) in geringen

Xwischenrftumen von einander au^esohichtete HolsstOsse; Zu vnmn Brnndt gt-
,

V • i th , SaffwdrlrrinMk. 15
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braticAt man ^j^ bis J\4 \laUer (<i SO Cubikjusn, Jiranäholz. Harünaim 2., 2S7. —
2.) Feuersetsen flberbaupt: Wo man mit dem Brandt arbeit, damdetn Ba» den

andern in der zeit von S. Mlrlineh tag an. attff S. Gewfen Tojf, bi»$ eieA Tag nui Naekt
Scheidt, nid run iS. Ciennjcn Tdif , iiuß' S. Mic/iarli Ttttj . auff rexper zeit mit dein Fetcer

Harten . vtul nü /it ehe auzionh n , eis mi auch einer dem andern zuvor sagen , nenn er wtff

fetcem wU. F. BO. 57. Ursp. 139. Egne Hcrte [Jcstes Gesteinj, dazxy brende mußten

eeezen. Fretb. BR. Klotndi 246. 276. Spmdk. BO. 2S. V. 596. Bede 1.» 303.

Förste nbrand : ein Brand, mittels dessen nach oben {nach der Firste;;

Seitenbrand; mittels dessen nach der Seite: Soli 1 e n brand : mittels dessen

nach unten (nach der Sohley gewirkt wird . Der Fö r.s te n /> ra nd ist der er/olgreicAate

von aUeUf weil Flamme tmd Hitze schon ran selbst das Bestreben habet«, auf uteigen , 0<

1., 696. Der Seitenbrand kann erfolgen mit oder ohne I^-ägMaize. 694. Der
Sokienhrand iet van aUen der am u enigsten fördernde und daher seihst m HUerer Zeit

. . teokl nur itettig angewendete. 6tt7. Kanten Arch. f. tiei^b. 4., 277.

BnuulArbelt/. — Feuenetieen (s. d.) : Sohneider §. 324.

Rrandfeld n. -— derjenige Theil eines brennbare Mineralien enthaltenden

(jrubenfeldes, in welchem diese Mineralien in Brand stehen: Dan B randfe Id ist

für viele Jahre unzugänglich; es siml Fälle von (irubenbränden bekannt, die vor ÖO—70
Jahren amgebroc/mi sind und heute twh, freilich abgeschlossen von den naekJbarlieken

Bergwerken m Brand ttehen. V. Hingeium 97. Z. 2., A. 3S9. ; 8», B. 193.

Bnadlg adj. — brandiges Feld: Brandfeld (s. d.) : In dm nieAt brandigen
FeldeetkeHen. Z. 12., B. 144. — brandige Wetter: a. Wetter.

BnmdrShreliett ». — Rakete (•. d.) : lemduod 36.

Bnmdwetter n. — s. Wetter.

Breelllwillll m. — Brechstange (s. d.) : G-. t., 282.

Brechen — I.) intr.; l.) von Mineralien: a.) vorhanden sein, vorkom-
men: Wo eißier breche, Nu zeuget nickt aßein tegXeke er/arm^, Sender auch die

heilige i chrifft . das [daas] n&er MNie hlüfft . genge . Jletz . md geschieh hat . dareutff es

bricht, siltcu bricht es instficheii. M. 63.*" Ertz brechen ganghajftig . wenn der

Gang ins FeUi und in die Teujfe Ertz fCütret. Ertz bricht kurz, u-enn das Ertz in

Gängen nur Aierenueise lieget. Ertz bricht vermischt, wenn nicht einerleg Metall in

Ertun 2M beßnden. tendem Silber, Eupßer, Bieg antereinander lieget. Boh. 2., 2&. Em
eallen die Steiger gute at /itimg darauff geben , . . dou denen StoOäem dae^Netmdte . okn

Abgang von Zwittern, iru ihr brechen und gehauen u-erden
. . gestürzet irerd* Span

BR. S. 284. Das Feld den tSiolhurs, in welchem er die daselbst brechenden Mineralien

gewinnen kann. A. L. B. 2., 16. §. 227. Die in den Gramen des Stollen brechenden
Erze und Mineralien gewinnen. §. 405. In QtmwalliB . . kommen die Bleierze anf Gä$t~

gen vor . . . In Schottland brechen sie ehen/iUI» wf Gängen. Karsten Arch. f. Kcrgb.

1 !., ^ÜM /",'/// Kiildi nd"f-. mit iri jchcm zummmeu Eisensteine brechen. Z« l., fi. tb2.

Mit dem Eisenstein brechen hur viele Kupfcrerzi . l.">.. A. 112.

Den Schneebergk lass mir blegben,

da brache gewaWgUeh,

Gott thu eein gnad vorleihen,

da» kie amh aho h r ich t.

S. Eösler LMit in Döring 2.. 157.

Oft U'irJt der (lang einen Bauch,

wird schön und i}mchtig auch,

da hrieh t ged Erz mit Haufen,
Alter Betgieien. B. Kfihler 93.
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Gieb uns, die wir Dir rer/rnun

ferner Glfich auj' twsrni Zcrfieii.

doM, wenn wir auf HoJ'nung baun.

fwA» Gäng mä Fbftu brechen.
Iied«i1nioh 24.

b. bei der Gewinnung >|ialft'n . abspringen : £Sm sAher , .sr/ilef^f hrrrhender . .

Thon. Z. B. 1I5S. Jjir Ku/i/r hrirhf im allifemeinen zieinUch gut und -erfallt mit

geringer Ausnahme in Htücke und Brocken. 3., B. 20. — 2.) von Seil.en, Gestän-
ge n : serreiasen, zerbrechen : AU H. U. eine Bulgen-Ktmei gehangen hatte, und man
ikm eme Zeitfärkidte, wie er doch dieeem vorkommen woUe, dem, wemt em OUed
am Seil bräche , die ßtUgen nicht ins Tieffste fielen , ho ntiticnrfeie er so ^»(UäieA: Wenn
der Himmel einfiele. .*« waren die l'wjel nJ/r qrfmujen. Melzer 75. Aux verschiedenen

Versuchen geht Itervor . dass die . . ButtgvnUivh sc/te Fallbremse . . augenblicklich attf-

gehaUm tekd, «mm dm Seß bricht. Sutauiui 1.» 524, Die SeSetmmier . . mfitMit

ßlr derm [der Seile] Dttuer ein Vier^ljahr nkher Geeiali ete en . daes dae Seä M dieeer

Zeit weder bricht, noch dose ein Stück daran abgehauen werden darf. Delius §. 427, —
3.* von Bauen: a.^ zusammenstürzen: /5.77 ist KohchworfDi stulhi) grbrnrhen.

M. 2-l>>.* Alle in dem hiesigen Bergbaue zu Bruche gegangenen Werke [Sink werke]

habe» die At$edehnmg übereehritUn, wcJbAe nmm Dureiämeuer «on mehr ale 80 Laddeen

enäftraeh, und «wim Werke oh/ Stellen, leo der Dttrehmeeeer tmdger und etwa nur

20 Laehttr betrug, gebrochen xiiul . wahrend andere Stellen desselben Werke: hri rief

//rfisserrn Divirvitionev ohne Hefahr frei srhirrhcti . sn hnirist ities nur. dass die Ilalthar-

kett eines Werkes eben so gut durch die Spannttng , wie durch die Structur des Gebirges

bedingt iei. Z. 4., B. 55.

Und bräeh' der game Bau nofort,

drang wilde Fluth herein.

spricht nur der Herr ein rettend Wort.'

wirst Dtt geborgen .wn

.

Döring I . , 31.

b.j gc brechen sein : nichl durchweg in der anlüiiglich eingeschlagenen Richtung»

•ondem nüt Abweichungen von dieser (mit UmbrflcheB und Winkeln) getrieben

sein : NUehetdem finden Waeeerablau/ und Wetierweehnd bei geraden Stollen weniger

Hindernisse als bei gebrochenen umd mit Wmketn getriebenen Stollen . Karsten § . 170.

Die Ftirderschächte siiul vollkommen .'feiger und nirgends wendet man hier [bei i\cm Stein-

kohlenbergbau in den NiederlandenJ gebrochene Schächte an, die aus seigeren uttd

donnlägigen zusammengeeeiä tmd. Xinttn Arch. f. Beigb. 10., 224.

n.) ir. ; 1.) losarbeiten, gewinnen: iSitlMr ne mui ok nenum breken i^ enee

anderen mannes gude ane du willen, des de etat ie. [Silber mus8 auch Niemand brechen

auf eines anderen Mannes Gute ebne den Willen desjenigen, dessen die Statt ist.]

Sachsenspiegpl '2 .. H5 Das (testein, so es lind ist. iiid .''ich leirht hrrrhen lasst. Agric.

fi. S2. W}r man die hujtffer brechen soll'' und in was (iehürge . . sie gemeiniglich zu

brechen [I. 1.] pflegen, H. 251.** Die SimArüehe, weiche aus anstehenden Getttmen

Stücke XU technischen Gebrauche absondern \bri rhrn\. Lottner IM 6 . Massen KedkUmn,

welche man über Taqe bricht. Z. 2., B. 9. Von A'if'sffchcn der Strinkohh ii in nngr-
brnrhenen [unverritzlein , vcm Bergbau nooli unherührlenr FrUU . Vom Bau auf

Steink. 91. Wetm Steinkohlen in ungebrochenen Feldern . . entdecket worden. 99. —
2. ) einen freien Raum im CFestein herstellen : Et erweknet . . der text anch deefewere,

damit ihr Bergklcul tUis feste gestein pflegt tu heben vnd zu getceUigen . wie Hannibal rber

den Jtuntzesal einen weg brach, da er feirrr an die felsen schüret vnd die erhitzte gehirge

mit kaltem essig ahkületr rnd huhe. M. 139.^ Ifi.**- Wn aus solchen [Tiefsteiil der Stollen

die Waaser nicht mehr abführen kan , nvuss er [der Bergmann] eine Radstube zu einem
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Kumtgezeiig hrrvhm. Kirchmaier 4"J. Der S^harht trhült aU künftiger Ktauttgcßuivht . ,

eine Radttube , u-elchc in festem Liegendet* gebrochen wird. Karsten Arch. f. Bergb.

4., 289. Hom^ätU hrtektn. Xäohmaitf 48. Et itmrd» mtt die$er Strecke naek dem
Plötz ein UehenieMreehen gehroeken. KarBten Arch. f. Bergb. 13., 58. ,/m unteren

Ende rirs fltiififu Srhnrhtes iät m äß» Liegende dea Flntm em kiemer Sumpfgehrochen.
Kantea Ärcb. i. Min. 6., 37.

Bei dem matten (ßrubenUcht

er eirh mntk^ Oerter bricht
in ff (Inge h^em Airohfeeiet Oettern,

der Kneippe.

E, Low in (irubLnklängc .iS.

in die iiühe brcciteu . übur sich brechen [s. d.) : Z. b., B. 145. — über
ich brechen, auch **flbor sich einschlagen, Aber.sieb senken : ans

der Firste einet> .Stullen» oder einer Strecke in die Höhe, nach der Erdoberfläche /.u

einen scliachlarti^^en Hau führen: lieber sich hrerhrti, vufi mtten hinauf iiher sich

in (/er Jürste urbeittii. Sch. 2., Idl. H. Ol.*- fchrr sich brechrn ist die Arbeit,

da der Bergmann in einer ganzen Firste gerade in die llfifie , etdtceder Erzen nac/tbric/U

oder m «m eberet Oetenke m der Ütrxeeten lUehtm^ ertehhgen wiU. Bericht Be^b.
§. 131. Anm. Mich recht anicei»en. hd ich chtsc higiu, nnken, atieslei^en, vhersirh-
hrrchcn solle. M. 3'J Nint hrii ht ilrr Strtgtr der girre nach rhrr lith . nid tiißy

CHI moiif ertz. fi'i ."- lüiv Erbstülhtrr so/ sich aus eigvmi Durst jeigeniiuu hlig , ohne
Genehmigung des Bergmeittterti] vntersteheu , aimerhald md vber seinen Stölln lUicher

vher tieh zu brechen, und abo andere Sii^ wider die biO^keit det Neundien zh cn^
erben. /. BO. 2.. 90. ürspr. 160. Mit dem üebersichbrechen des Pütiengetenkt

niefU wettiger nls 4 Ltuhter über die Wehrofenßrste gehen. Z. »., ß. 49. — unter
sich brechen: ein Gesenk s. d ' abteufen : v. Scheuchenstiiel 217.

Kunstgestänge ;8. Getitünge 1 : dasselbe in einer von der bisherigen ab-
weichenden Richtung, unter einem Winkel entweder seitwtrts oder nadi oben oder
unten ^vei(er führen vergl. I. 3.*' und III.) : Ein FeldgeeSktge kann nieht aiÜxeä ao

angi brtu /il it rrdni . (ht.ss es in einer gernden Linie f ort sr/n'i bf . >if>yulen> ituin mtt.t.s es zu-

weilen brechen, u etin es niindich über eine Anhöhe hinauf und nm da n ieder heruntrr

bi$ zum h'mutsrhachte geführt uerden muss. DeliUB §. 5 i 1 . Dax Feldgestänge auf die

Seite nach einer andern Weltgegend brerben. %. 542.

III. rrfl. : von (Jrubenbauen : gebrochen sein I. H.b.) : Wo der Schacht hnld

seiger, bald touulr/ii/ -jtiflrirh !sf sv. /lahm die M rhrtemprl . upj/fir da. tro der Sehoeht

sich brirht, angebracht irrrdrn. ihrm Nnzen . Bericht V. Bergb. 171.

.Vilm. Hrpilioii in der HeiJoutuiDL' von I. l. »-ijrpntli'li in Folsrr L-cwalisiuncr 1 rennuiig

(Brechens I i]o>4 naiM<'bHtiden Oosteint blos gelebt werden, ^nm Vorx-Iiiin kommen; — In der Be-
deatting zu II. 1. 'l. durch gcwaltsamo Trennung Brechen, Lusbrecben) iuäarbciten.

Verpl. ab-, an-, auf-, aus-, bei-, durch-, ein-, er-, herein-, nach-, nieder-,
aber-. v«>r-, avsamiDenbieehea.

Brecher m. — ein Bergarbeiter, welcher bei dem Feuorsetzen 's. d.) die durch
das Feuer theihveis losgelösten Gesteinsroassen vollends lostrennt (abbricht) :

Bichter 1., 1 to.

Brechntange/. . auch B r e c h W u c ti t b a um , G e w äge — eine an ihrem

eilken Ende etwas gekrOmmte Eieenstange, um grossere Stocke vom Gestein, welche

aus ihrem natCuliclien Zusammenhange mit der ganzen Gebirgwmassc bereits theil-

weise gelöst sind, vollends lo.s/.ubrcchen ; ein Gezäh namentlich bei der Hereintreibe-

arbeit und dem Fouersetzen : G. 1.. 14t». 262. 690. Z. 6., B. 125.

Breiteilfeld m. — s. Feld

** BreDimer w . — l.i Gesprenge in einemSchachte (s. Gesprenge t.j : ßremmer
wird der Abtatz oder das Gesprenge in einem Schacht genannt, weichet dann erhalten wird.
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lemm zu gleicher Zeii , imlti- > ' n »hm nbyesunken tvird , man vott unten hinauf (Inn Ah-

»tnken entgegen nrbeif> f nvil hi-ijdes uirht genau auf einawler pfttsf. Motuleni yirhen einander

zu Uehen kommt, icodunh die AuJJ'önlerung in eittem aolc/uiu üvhachte nicht mit eineni

StA odtr »mknekt kmm hneirkt uferden. BinniMm 2., 208. 8dh. 2., 17. E. 91 > —
2.) auch Bremmerschacbt: ein van einem Grubenbaue au« niedergebrachter

;blinder! Förderscbacht von nicht bedeutender Tiefe : Dir Förderung zu Tage aus.

ge»rhiehet . . an nuinchen Orten durch eine» Bremmer und einen Tagt-SchofM. Be/Or

Otia met. 2., 74. Eirchmaier 49. Bössler 5I.**-

Brems ) Br6IU86 f. — l. Vorrichtung /um Hemmen oder Mässigen einer

Bewegung : Breme i$t em lang Haitz, so in die Erde eittgegndien , uird gebraucht zum
umwinden der S^le, temn HeUz m die Oruhe gekmm wird. 8oh. 2., 17. H< 91.^
Bfohter I .. 142. 143. Serie 2.. 53.

Fall bremse: eme Fangvoni« litnng Is. d. wcUlu- din Zwt-ik hat. bei Stil-

brüchen die niedergehenden Fördt igeÜSsse aulziihaitin : Wenckenbaoh 42.

2.) Bremsstempel .s. Stempel . Bergm. Tasohenb. 4.. ."»7. 62. — *3.) VVasscr-

gOpel (8. OOpel) : 0. 3., 18.

ftrvmsberg m., auch Bremeetrecke, Bremsweg — ein flacher F(tader-

scfaacht, in welchem die Förderung in der Weise erfolgt, daes gefällte Förder-
,'pfrissf mittels maschineller Vorriclitnngen von einem höher gelegenen I'unkle nach

einem tieferen nüt gehemmter, verzr)gfrttr Hewegung herab^cl.issen und jileirh-

zeilig leere Fördergelääsc heraufgezogen werden; Bremsberge . B remsschäch f r,

Bremtu- eg I ' mnd Verhindungm zweier Sohlen , meiet in der FaUriehimg der Lager-

UStte, awMWÜdm aber mich diagonal und eelhst auch im Gestein aitsgefißArff in loeichen

getconnene Massen von id)rren »Suhlen zu ilmr tieferm ntltlrUt Bremsvorrichtung und

'Üchienmgekixen 'geffirdtrf /i reden. Serlo l., 232. Lottaei 355. 35U. Kanten Atch.
f. Bergb. ".. 403. Jahrb. 1.. :U)ii.*-

Brenwe /'. ». Brems

BreillHCn tr. — bei der Förderung in Bremsbergen s. d.^ die HeweguDK der

lierablaufcnden Förderyetä.sse hemmen: Karsten Areh t. Miigb 7.. Id.).

Bremser m. — ein Bergarbeiter, weleher bremst s. brenisenj ; Fördermann
beider Bremsberglörderung : Karsten .\rch. f. Bergb. 7., 405,

BreniSNCliacht m. — s. Schacht

.

Bremsstrccke / . — Bremsburg IS. d. und Strecke).

BronisStulK' / .
— ein unterirdisch im (lestein ansgehauener freier Raum, in

Welchem bei der Bremsberglörderung das Bremswerk is. d. 1.) aufgestellt wird:

Z.3., B. 1%6.

Brciuswct; ///. — Bremsberg s. d. : Z. :{.. B. IGi!. Jahrb. 1., ;ui6.*-

BreaiSWOrk n. — l.j die nut^chinelle Vorriclttung bei der Bremsbergförde-

niog. nittdt deren die Bewegung gemiUsigt, verzögert wird. — 2.) Wassergöpel
'S. OOpel) : 0. 3., 18.

Bronnoil mir, und tr. — 1.) mit Feuer eetsen, durch Peueraetsen \». d.) her-

Htellen : ^fan brennet ein Orth bis» unter den SeJiaeht kin. BdMtler Ib.*- Alte augm-
m^inlii/i gebrannte Baue. 0. I . . (iSO,

; 3.. IS.

über sich brennen: durch Feuersetzen nach der Firste s. d. !. zu wirken

vei^l. Firstenbrand v. Brand) ; «So bald bey dctn l'ebersichbrennen die Firste

niektmekr mit geh/irigem Vordkeä efreiekt werden kamt^ so wird eine trockene Mtmer von
den abgebrannten Purhyiingen von erford^rUchtr Hoke tu^gefäkri tmd die HotxMm
fiartutf anstiegt. Beliw §. 211.
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2.' CS Krf nnt; der Ruf dc> Herj^manns nach dem AnV)rpnnf'n dfs Züntii rs

(s. d.) : li'emi der Schuss anffeziindet. ruft der Häutr mit lauter Stimme : . .e s b renn t
! '

'

umdßnehtet selbst nueh aber mit Vorsicht nach dem Siehertmgsort. Aohenbach 78. 196.

Wenn die Ber^eiäe auf einer Sireeke [mit dem Bohren und Laden] fertiff . . rußm tit

onf einandeTt und . . steekH eiu Jeder meinen Sehuee an. Wenn nngentechet, so fnhrm eie

nUe bei Seite und xrbrn/en : e.s hrtif i. c brenn ff ^ damit uienuntd denen Schünxen zu

nahefahre oder bleibe: dahingegen in anderen Itcrgwercken bey Ansteckung eines Srhnsses

tu gleichnAssiger Warnung geruffen wird: Angeeterkt! Bejer Otiu met. 3., 120.

Anm. V«i|0. «b«, veglnraanen.

Braiiorl n. — . Ort.

Bronne/. — Bronne (s. d.) : (}. 1 236.

Brach m. — l.) auch Einbruch, Verbrach: a.; der Binatura, Zusun-
menMura eines bergmftnniadien Baues: Bruch Aeiteei, umm da» Geeinn in Oebiuden
h»9 wird, tmd zusammen rdtrr einen Haußtn geket. H. Sch. 2., 17. 7m Jahre

f353. geschähe in dtm Ratiumhhrrqr n'n grosser B r u <
, Voigt lö. ff V/7 im Ram-

roeUber^eJ ein jeder nm denen Gm errken nach seinen (iuidüncken und (tej'allm Imnete

und die Beifhute das Gebiirge zu starck uniergruben ohne dem Förstenbau eine gehörige

Bergveele getanen s» Kahenf m> KUen die GrtAen »ertekiedene üt^lßekefHBe und et ent-

stand [l^h'Al ein so enieeiMlicher JJ rur b . dnas fast alle SrhOehte verfielen und rieJr Berg-

leute umx T.('hev hnmert. Dieser Brui-h srt-fr ganz bis zu Taqe aus. Zückert I . 91.

Da durrh einen Ftrsten- oder Strajisenbau grosse leere Räume . . entste/ten. so müssen

eoleAe, so wie die Aushauung der Erzefortrückt, tnmter hmien nacA verxsnnnert tctrJkn,

damit heg ßaieh faUendm CUtngen da» Heulende, »teHenden aber fHc^ begde taube

Gebirgsseiten mit einander Brüche machen. DoUuB §. 332 Tni Stesse haben »ieb

,

^flss^n hisffe'ofreii
, weh-he mit Hr ticken drohen. Karaten Arth. 1'. Ikrgb. T).. III.

V'urrtvhtungai rt ranstaltcn, das» der StoUeti vor Brüchen sicher gestellt werde. Karsten

§. 374. 8.BG. §. tb2. Bei der Gutartigkeit de» Gebirge», wekbe HimmeUbrüeke
[%. Himmel] niebt »o hiebt entstehen la»»t. Z. 2., B. 22.; 15.» B. 72. — b.) auch
Tageb'ru eh : eine in Folge di s Zusammensturzes eines Grubenbaues oder in Folge
A})brn!es auf der Erdoberfliklit i iitstaiidene kesselförmi^c Vertiefung: Tn dm Berg-

gebiiitden wird sehr oft das Feld in niederen Tiefen abgebaut und in höherti unabgebaut

»t»b»H gebeten, bi mm da» fi&f** abg»baut»m FMe Hegend» untAgdaut» Oettein , niebt

feate wid niebt AmANffteil utUerMttt: so »enkt «» mdk mt der Zeit dureA »ein» «igeeu

Schwere herab , fOtti da» abgebaute Feld an und bSdet an dem Orte , von wo an es nieder-

ging, Hiue kesself'firmige Vertiefung, adrr in dir Bergmannssprarhe. es macht einen Brnrh
Einmaim 2., 220. EntschädigungszaJdungen für Verwüstungen der ErdoberßiUhtn atnd

im Falle, wem die Bräche bt» m Tage ausgegangen, . . mcA/ z» vermeidm, iw erreiehen

inde»» xtHiger ihre Emdethaft, weim mit Sinebnung der Brüche piasir- und uiigemA»»

vwgegangen wird. Z. 5., B. 124.

in Brflchen liefen, stehen: zusammengebrochen sein : Wenn ein Sbdbs,

tco er in Brüchen liegt, wieder aufgemacht werdat soll. Bericht T. Beijgibi §. 284.

Barlo 1 316.— su Bruche bauen: durch Abbsu einen Bruch herbeifflhren : Warn
durch den Abbau eine» mächtigen und edeln Steinkohlenjlätze» der eine» »i^malen Stein-

kohlenflrttzes . . muthmtuisslich zu B ru che gebaut wird. Z. 1.. R. 1S6. Das Zu

-

brnrhvbauen der Eisen^tn'nlagerstutte. ibid. — zu Bruche b r i n ^; r n : absirbtlicb

eiuen Bruch herbeilühren, Baue zusammcubrecben lasRcn ; Zumh Jmi enlM/ttydet tiir

BeeehaßitnAeit des Haltenden, ab «s geneigt kt m Bruche su gehen oder nicht, entweder

a»^ eine wie grosse Fläche imm demselben »eme ÜnterURtxung nehmen kann, ohne da»» ea

vor vollendeter Ausfnrderung des Brxwhes zttsammengeht . mb r anderer.sn'f. n ie weif man
diese Unterstützung nehnu-n mtiss. um es zu Bruche zu bringen. Z. b.. B. 13S. —
SU Bruche gehen, zu Bruche kommen: zusammenstürzen : Dits zub ruche-

Digitized by Google



Bnichbttu. 119

gegangene Hängende. Z> 4., Ii. Ibl. Den >SVo/7n . . zu Brüchen gehen laaiten.

H* 294.*' Die am alten icAon zu Bruche gegangenen Stoßen noch abdienenden

Wneeer, Kanten §. 175. Die »OmmtSekm Abhaudreek^ waren zu Bruche ge-
gangen und et nnuiste ein neuen Syetem von Strecken yetrirbt n u-erdet) . um zu den

Pfeilern f/flauffni und dm Ahhan etnletlen zu können. Karsten Aich. f. Min. H.. 57.

Jöcher und FangUiUen des iSuhritcftavlUes sprangen . . entzwei und brachten denselben da-

durch in Oe/ahr g6$aSeh zuhruehezugehen. Z. 3., B. 243. Dtie Abteufen dm
Färderevhachts nar II Jx-htr. niedergd)raclit , als sich pUitzUch ein e» Parker Drtwk ,

äusserte\ dass der Schacht zu IirucJ\e ging. Mansf. V. B. pro ISfiG. pag. 21. Das
Recht zu bauen, seihst wenn die Erdoberßfichr dtuhinh leide oder gar zu Bruche gehe.

Z. f> BK> 2., 70. Im Ganzen war eine 24 JiutJwn lange Strecke des Tunnels zu Bruche
gekommen. Jfthrb. 2., Beil. 32.*- — sich su Bmclie liegen: nicht bauhaft

IS. d. 1.) erhalten werden und deshalb sa Bruche gehen vcrgl. nich verliegcn l.j:

Zu Bruche gelegene H^erke sind Griihni , utlrhv lange Zeit Heyen yebltrhrn und

endlich zu.%nmtnengestiirzt sind. Hake §. lltS. Anm. — / ii Bruche werten: '/.n

Bruche bringen («. d.) ; Auf eimge$t Flötieti werden FUic/ien vm 200 Quadrathuhter

verhauen , bevor man anfingt, die Sien^ei zu rauben und das Hangende zu Bruch zu

werfen. Eantan Arch. t. Min. 6., 6b. Das Abiragen der Dammerde van den zu
Bruche zu werfetid( )i Fbirhen. Z> 5., B. 124.

2.j da» Zerbrechfn. Zerreissen von frcstiingen oder Seilen: Ih-i/r/tr bei Feld-

gestfinyen entstehen, wenn die einzelnen Alasi hiitentheile die Kraft, welche die ganze Ma-
schine leisten soll, nicht aushaiten , sondern zerbrer/teti. RinmapD 2., 221. Bruch des

Lgßebeil». Z. 9., B. 167. ; 1., B. 103. ; 2., A. 3S5. Bedeutende Oeelängebrüehe.
Lottner ;n I . Jahrb. 2., 214.** Ilerabgehen des Fördcrgrfässes in Foige Seilbruche.
Achenbach tiS. Unglück dunh Seilbruch. Jahrb. 24 7.''- — 3.) ein Stück eincH

zerbrochenen Gestänges oder zerrissenen Seiles; Den Bruch mit der Fnllfanguchcere

fassen. Z. 7., B. 32. j£ur Aufräutnung des [Gestänge-] Bruches Hess man die FaU-
fangscheere [in das Bohrloeh] cm. f., B. 88. — 4.) die Wiederverdnigutig sweier

'

Stücke eines /erriNsenen Seiles durch ZuHammenflcchten und Umwickeln : 0. 3., 18.

— 5.1 Bruchschwinge [s. d.) : Binmann 2., 221. — 6.) ein zum Abbaue mittel»

Bruchbaues s, Bau) vorgerichteter Theil eines Grubcntelde-s : Zunüc/ist entscheidet

die batchaffenlmt des Hangenden , ob es geneigt ist, zu Bruche zu gehen oder nicht , ent-

weder auf eine ude groeee fUehe man demteS^ eeine ünterMbnmg nehmen kann, ohne

«Utes es vor vollendeter AmfOrderung du Bruche* zusammengeht , oder anderereeiie j wie

weit man diese Uuterstlitzunc/ nehmen muss , um es zu Brücke zu bringen . kurz wie gross

der Bruch werden kann und muss. . . Je lockerer und leichter brecherul das Jlaugende

undJefester die Kohle ist, desto kleiner nimmt man die Brüche. DaherJhdei man . .

Brüche . . 2^/40 Lir. groee. Zi 8., B. 138. 7.) Steinbruch : Der Aufeeher dee

Bruchs, es sei nun der B r n r h - Elgentkümer selbst oder ein Angestellter. Achenbach

134. Sicherung der Ein- und .lusfuhrt auf den Brüchen. iV»i(i. Der Gr\(m,mtwerth

der . . au/ den von der Bergbehörde beaufsichtigten Brüchen gewonnenai Bau-, Werkn

und Mahtetein». Z. 13.. A. 211. — 8.) die beim ZerseUagm einet Oesteinistadcs

«ich darstellende neue Flftehe: Delitui §. 48. Binmaiwi 2., 221. — **9.) Anbruch
(s. d.] : Dahe e» in den Gruben zu Zeiten nicht nach Wunsch mit den Ii riichen ergehet,

»(dl man davon nicht alsobald ein Gexchreg und die Gewerrken abicend/t/ tiiar/i> ii Chttrl;

BO. 7., 12. Br. 6Ü9. — 10.; die Stelle, an welcher ein Grubenbau unter Ab-
weichung Ton der bisherigen Richtung, unter einem Winkel weiter gefdhrt ist

(eij^. bredien I. 3. b. und III.) : Wenn der Schacht in der RidUung eetne» FaBen»

einen Winkel macht, miffi der Bergmann : der Schacht hat emen Bruch. Winnmili 2.,

221. e. 3., IS.

BrndilMm m. s. Bau.
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120 Bruchfaid <~ Bruat

liriichfeld n. — s. Feld.

Brüchig a. — I.) von ürubenbimen: eingestürzt» verbrochen (s. vei-

brecfaen) : Da er [der Stollen] hrüe/iiy ye/nnden, toU äime kern Xnmiei folgen
[gegeben werden]. .V. JT. BO. 34. Br. 42. VenieHenmg hrürhigtr oder brueA-

gefRhrlither Gruhnihnue. Oestr. BG. §.171. — 2 ) von Gebirge, Gestein: rollig

(s. d. : Dir hohle ist HO br ü r h ig , dass iibtmll gezimmert und Firste um/ Sn'/rm(iT:fse

mii Pjühlru verzogen uerden mü«sen. Kanten Arch. 1'. Min. 'S., 528. Eitu Strecke in

brüchigem Gebirge auffakrm, WendkcnlMoh 4. T. abtreiben. Hot brüeAigt
Hanqetidi . ri.'). v. gepfro(>fte ThflrstOcke. Der Drwk durch cm eehleehU$ brüchige*
Darb. Z. 12., B. 30». Ttr fiehigkeil de» GeUrgee. 4., B. 45.

Bruchort ». — s. Ort.

Hnirlischwinge auch Hruch — l oiTu- Sflnvinge (s. d.K an deren
Kopie zwei mit einander einen Winkel bildende (JesUinge angehängt sind: 2.i ein

halbes zweiarmiges Kreuz ^s. d. 1.) zu demselben Zwecke, wenn die üe»l&ng-

richtungen «inen stumpfen Winkel bilden : ft. 3., 19.

Broeliwerk i*. — «in sn Bradie gcgangenee Stnkwerk («. d. und Bmeli 1 .)

:

2« 4., B. 63.

Bruderbflchfie /. — KnappechAftskaMe (i. Knappsdialt] : Fon der gememm
Bruderbücke der Knoppeehaft. Churtr. BO. /. Br. 172.

*Bnidergeld ». — Bachaengeld (•. d.) : t. Bohendieiiitacl 47.

*BnidOTlsd6/. — Knappschaftskaaee (s. d.) : Zuf Uu^rUIUumg hilfttbedürftiger

Bergorbeiter, stnoie ihrer Witttreil und Watnen , sotleti liruder laden fKnappschafÜ^

numen tider Vereorgungeamfat^i beetehen. Oaitr. BO. §. 120. SobBeider |. 376.

'Brnderrater m. — Knappachaftaalteater (8. d.} : Bdmeider §.377.

Braune /. — eine mit Schlägel und Eisen in das Geatein eingebanene tiefe

Rinne. Furche (vergl. brunnen) . 0. 1., 2H6. Serlo 1., \\^.

eine Hmnne lü h rcn : Mit /n/i'-ti Schlägel und Eisen auf Jetten Geeieine Brunne
Jiir bruntie J'ührtn. Beyer Ol la met. 3., 110.; 2., üb.

Anm. Neben Brunne venttet atieli: Bronne. Prvnne, Pramfa)«, weldies letztere

aber auch noch in einer anderen Bedeutnim i;. braucht wunlt-, — Vielleicht Ist Brunne mit Pranie ver-

wandt, (i atzsi-hm»nu 1., 237. Anoi. bemerkt: „Allem Ansehu luch ist wohl da» Wort Brunne
mit Brunn, Brunnen d. t. einer Vertiefung, %m welcher Wasser kämmt, tmi ^cher AMaamvng^.
Das i«t abt>r kHiim ui/unehtneM : Hie Wnr/ei von Brunnen istbrinnen, brennen. Vwgl. Orimm
2.. 43.1. Sut.fl. r- i . '>ll '• 'IVI^ 'iiH).»-

Brniineil mtr. — eine Brunne (b. d.) einbauen: Um JJrunnen . . wird ange-

wendet auj Jislrin , Ja selbtt sehr festem unzerkUlfteten Gesteine, beeondere teo nur eine

freie Ftärhe vorhanden ist. um daher der Häuer auf die Abirenum^ grtluerer Bruch-

starke mit einnn Male Verzichten miiss. Et betteht in der HersteUung paralleler gleich

tiefII- Fiiri'hfyi in r/rr njKtif/rrif/nilt )i Flürhr , eine dicht an der anderen, SO 'fnss dtrdttrrh

aUmalig rln» Schuht von dem Gestein ireggenttmmen wird, deren Dicke der Tiefe einer

eolehen Furche gleirhkommt. G. 1., 236. Dae Brunnen teurde imd wird noch jetef

»eUen zur eufeniHehen Geummmg, eiebnehr zur Varhamhmg und Emki^mg dereelben

angewe^idet. sei e» durch narhmniige» Ab- oder Ilt rein-Treiben durch Schlügt l und Eisen,

sei rs duiWi die etgenth'fhr Xtuhhülfe^ sutti Glitten und Ebnen, endlich überhauptfür . .

Herstellung ebener Finch tu. 2.'lfl.

Brust, KrÜstUU^ J.
— 1.: eine durch Weghauen vorstehender Stiicke auf

dem Gesteine hergestellte Fläche, entweder um behufs der weiteren liearueiiung

sicbere Angriffspunkte für das GesKhe au gewinnen oder um bei der Vennmniening
eines Bauea die ZimmerbOlzer fest au&etxen und antreiben lu kftnnen : Bruei itt.
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BrOiten - Bogel. 121

wmn num am CkUem «mm tmtUiim Ori »«gatufft, dm mm m Bokrmtg mm Loche»

imkommm «der tmm Ritt «Mmun khme, damit der Bakrer tUeki «Awddket, oder die

XeUe datto leichter hafUn. H. 93> 893.l>-
Soll. 2., 17. Soll eine Wand mit Gezähe,

ah- mit h'fi/en imd Stürken gewonnen werden . müssen sie [die Häuer] darzu emen Ritz

eüJtuuen. Zuvor aber, wenn es sich nicht darzu schicket, eine Brust dazu ver/ertigm,

dae i»t, dam tie dn OeeUm daeelki weghmim, dmmt «t Aen wird, Bdtsler 64.*- FOr
die SchSeae Brust bekomme». Z. 1 42. Vtm dm Fueepfählm, wiche auf rine steinerne

Brust gesetzt sind, war selbst auf xiemUeh altm Bnnen noch keiner gewirhni. Kanten
Arch. f. Bergb. 4. 233. Brüstung eines Bohrloches. "Wenckenbach V.) .

— 2 ) Stirn

(s. d. 2.) : Firstenstim oder Brust. Serlo 1., 23b. Die Stossjirsie wird siihUg , die

ßrmet seiger getrieben» 243.— 3.) dwOrtwtow (s. Stoss) eines StoUene oder einer

Stieeke, deien HerateUnng mittels Abtieibesimmeruog erfolgt: BÜhft 638. 640.

Brftaton ndr. und A>. ^ eine Bmet (s. d. 1.) im Getteiii haiieii: Jürn Aat im
Lieyemim febrüetei mhd einm Ai^fM kmigeeeki. Kuiteii Areh. f. Beigb. 4., 297.

Anm. Teij^. an-, zvIirBiteii.

Bflchs^y. — 1.] auch Kompassb Achse : das OehSuse eines Orubenkom-
passcs : Bergm. Wörterb. I 14.''- — 2.) eine Vorrichtung zum Naclirunden eine«» nicht

gehörig rund abgebohrten Erdbohrloches, — im Wesentlichen aus einem giocken-

Uftrmigen vmrtililten Ringe von dem nonnalen Danlunesser des Bohrloches be-
stehend: Lettner 338. Ksnten Areh. f. Bfin. 6/, 353. ; 7., 536. Die Büehee eo-

tpakl wie der Bohrer . konnten die Unrundung des Bohrlochs nicht schnell beseitigen.

Z. 7.. Ii. 33, — 3.) d< r n;uli erfolgter Explosion des Schusses [». d. 3.) öfter stehen

bleibende untere Theil eines Bohrloches (Bohrpfeife) : Wenckenbach 29.

Büchsen /r.. auch nachbüchsen — ein nicht gehörig rund ubgebohrtes

Erdbührloch nachträglich ausrunden (vergl. Büchse 2.) : Durch dte [am Bohrer ange-

bmehten] Naekeekneidm . . «f iiier gelungen, dm eogemmeäe Büehee», ntndkdk die

nachtrügU^ Jhrundung des Bohrhckm, . . si» mn^fekm. 2. 1., B. 74. jb mmtie vid
gebüchst werdm. 9., B. 165.

Bfichsengeld n., audi Bflehtenpfennig — der Beitrag, welchen die Berg-

arbeiter von ihrem Lohne zur KnappRcheftskasse SU sshlen Terpflichtet sind: Sch«

1., Iü3. Karsten §. 315. Z. 2., A. 22.

BächSfsiipfenni^ w. — Büchsengeld 18. d.): Ueberali situl sie [die Knn\)Y>-

schal'tseinrichtungenj darinnen sich gleich , äass die Mitglieder der Knappschajt van

ikrem BergMne, maeh Venddedenh^ dee Betrag» deeeelben, einige Pfennige vom TMer,
welche , da sie ehedem m MM Büchse gesammeU WMirden , Büchsenpfennige hnuen,

uddm, XShkr 295. Zermig vae^irmbüeheenpfenningeneMdte», M» 15.**

Bnd6 /. — ein einfaches , leichtes Holsgerflst , welches sich der Arbeiter bei

Arbeiten in der Grube, für welche er eines erliAhten Standpunktes bedarf, selbst

herstellt ; Für eitte Herstellung des iSchrames in mehr als halber Manmhahe . . leichte

Gerüete; Büknm, Buden schlagen. 0. 1., 164. Bmden mtd Rüstungenfeü und hatt-

bar . . herxoeteUm. TinMhr. B. 18. 30.

Bvg m. — KufbelMm (s. d.) : SiOia 309.

Bllgel m., auch Raitel — ein rund gebogener junger Baumslemm oder

Baumsweig snr Auskleidung runder Schächte im brflchigen Gebirge : Der mit Bü-^

gehl (iu,r:uzimmenide Schacht rrhnlt rinr rnUhrmmen rnnrir (irsfalt; die einzebteti Stämme
werfien zu Büge in gebogen und einer dicht unter den amiern von oben nieder oder besser,

rrm unten herauf, fest auf den andern gelegt. Das Strebet* der Bügel, eine gerade

Riehtung aemmwkmen, eeraniasst ihr festes AnUegm und aetet dem Druck kenUngHekm
Widenkmd entgegen, iMohaid 55.
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122 BügeUchacht — Bahaloch.

BigelMhMlli m. — : Schacht und Bflgel.

— ein aus Brettern hergestellter Boden , ein Gerflst, entweder [Qr

die Arheiter um hei der Arbelt danraf lu stehen oder ni eitsen » oder um einen

VerechluBB hersustellen : Q. 3., 19.

A n 8ch lagbflhne ; Bühne, von welcher aus angeHchlajjen wird s. anschlagen

I. 2.) ; Z. 3., B. 62. — Fahrtbahne : Abtritt (s. d.) : Dvrrhlochte ^nsseis, ntt t ahrt-

hühntn. 8. 2., A. 3S6. — Hauptbühne: Bflhne von besonderer Wichtigkeit;

auch eine xum dauernden Oebraueh hergestellte Bahne, im Gegenaats an Interime-
bahne : eine nur vorläufig hergestellte Bühne: Vondiri B. §. 31. — Ladebühne:
eine Bühne an der Hängebank des FörderschachtcM , von welcher aus die geför-

derten Massen zum Zweck des Weitertransports verladen werden : Z. S., A. 194.

—

Liderbahne: eine Bühne zur Seite dea obersten Theiies eines Kunstsataes, von
welcher aua der Kolben geUdert wird (a. Udern) : G. 3., 51. — RollbOhne:
Sdliebebühne (s. d.) — Ruhe bahne: Abtritt (a. d. und die Belege diu«elbst). —
Schiebebühne: eine auf Hollen ruhende Bühne, welche bei der Schachtförderung

nach Ausförderung eines Fördcrgefösses über die Schachtöffnung geschoben wird

und auf welcher das ausgeförderte Fördergefftss aufsetat (a. d. I. 2. b.) : Z. 2., A.
325. — Schuaa bahne: ein beim Schachtabteufen im Schachte angebiachtea Ge-
rüst zu demselben Zwecke wie das Fliehort 's. d.i : Jn Ermangelung . . nmhrer
Schutzviirhhrutigrn für die Munnsrhaft beim Weglliun der liohrlAcher sind in Ahtrnfen

Schussbühnen . . anaulegen. Vonohl. A. §. 34. — Sicherheits-, Schutz-
bahne, aueh Schuaablume: eine in einem Schachte aua atarken HDolaatSmmen

hergeatellte Bahne, um die darunter befindlichen Arbeiter vor Beechfidignngen durdi
etwa in den Schacht hineinfallende Gegenstände sicher zu stellen : Bergm. Wörterb.

115.'- lieber dm Filft/irf/ni diT Y.irhxrhächte . . S c h u tzb (ihnen von hinreif hrüder

Stärke schlaffen. Vorsohr. A. Ood. 14ü. — SturzbOhne: eine Bahne, von
wddier die Ftedermaaaen aua dhm Faidatgeftaaen , in denen «e bia dahin ge£Srdeit

worden, in andere umgefallt, geetOnt weiden (a. atOnen I.) : Wmm em ümimim tm
ettum Fördergf/Hxse in ein anderes stattfindet , abo wenn Forderung mdtUlt Schlepptng

oder Karren mit IJ'ngeii/i'irderuvg mtnbitiir/ ist, mms man für AnbringtMg van Sturz-
bühnen soryen, von denen aus dte IVayen Uu-hi yejiillt aerden kfinnen. Serlo 2., 5. —
T raufbahne: Traufenbude (a. d.) : Et mmm e&t ewt dhr FSnk oder den Aknm
heralUreufelnde Wasser mU Traufhühntn g^fmgsn und m die Waeeerriteehe geleitet

uerdr,,. Dcliiu §. 369. — TrittbOhue: Tritt an derFahrkunat (a. d.) : Z. 1.,

B. 123.

eine Bühne legen, schlagen: dieselbe herstellen : Cod. 146. 147. Bergm.

Taaohenb. 4., 95.

Anin. BQhn« arsprunglicb wol: Rrett. Diele. Vorgl. bei Fri-ich 1., 154.^ <lie Citate ans

Frönsberg, sowii« Schnieller I.. 179. <lie Büii, Biine = „die hatte, Zaunlatte, DachUtt«'*. —
Nach Frisch a. a. O. stanunt Itühiie. bü h ii e ii „wahrsoheiiili'i'h von innen odiT binnen, vom ver-

einen der Kreter oder binden, und ineinanderfilgen derMlbeii, ilaiuit sie nicht ieichtlich aust'inan<ier-

oder darchfallen kann". — Klot«sch Ö4. leitet BQhne ab von dem bdliiniitclien binuoz, erheben.

Vergl. aach Sanders 1., 240.«* Orlmm 2., 506.

Bühueil tr. — durch eine Bühne verdecken, verschliessen : Seh. 2., 18.

Anm. Veraltete Form ; bönnen: Aitf erfderBtaiirer] die Sihnpße oder UsJ^deH mh^nne
tmd venruhrf, dtiss »ienuindt ilarrin fallen kan l- ö Ii ti e y ^ s 57.

Vert;!. a ii f - , a u -. e i n -, unter-, ver-. / u bi'ihneti.

Bühnlocli )i. — \^ eine in das teste Gestein einpehauene Vertiefung, uro

bei der Verzimmerung eines Baues das £nde eines Hulzstflckes (Stempele) hin-

einzustellen : Müknltteker werden mt €Mein gehauent daee die Siempet daiinrnn
gewiss wndniekiweieken können. 8oh. 2.. \Ü,1L W.^ Beilo 1., 339. Pünloeh
IL 37.1"
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Bulf{e -> Bund. 123

h ö 1 /. c r n f s lifllinlorh : die in den Anplahl in. d.'i gehauene Vcrtirtnn^. in

vvelclic du» Ende de» tStem^jci» gestellt wird: Seil. 2., 0. Ib. H. L*).'^ v. An-
faU. 96>

2.) eine in das Gestein eingehuucne Vertiefung zum Eintreiben von Keilen

bei der Hereintreibearbt il in. d.) : Für dir Krili mif Schfrirjrf tiud Eixnt . tnlir viit

Keilhaue eine kleine J'^erticjuiig. Ritze. Brimne, häujig Ii ii hu loch yeuuiint, hauen. G. I.,

289. — 3.) eine Oeffnung in der Fahrtbähne (s. Bflhne), um zur nächsten Fahrt zu

gelangen: ISne Oeffnung vom dtr Gr/tm, dau
bindet die durch Bühnen abgeiheilten Bflume [des Fahrschachtes] und heial BühnJorh

;

durch die.selbe reicht dir Leiter der nnrh.st tirfrrm BiUmol^Aeihmg hUTtOt Und 90 O^MWt'A'

se/nd bis zum untersten Grimde. y. Hingenau 7ü.

**Bulg6 /. — Letlerschlauch zum Ausschöpfen von Wassern oder Furttjchufftn

von Erzen: De Üulgarum Refectoribm. KuUeub. BO. J., JS. Feithner 323. [Von

den Butgenmadkm. Deoeer 16.^-]

Bulgen unde tedenetke
^

dax i»t das nUh unrrtt [fchlt^

.

Märe V. Feldli. |o2.

Münster . A^ic. B, ! ;<,"). I fi'i. Dir firhirqrr ixli ) lihrrlender, sollen auch ihrr hn Igen
vnd liderrtr arrk hubvn . darin sie ert:: t'tm den hohen alien [Alpen] im mnterjür die

Hütien führen. M. MS.^'-

Anm. Bnlge verwsnilt mit B*1k: ..d!« einen Körper «uMen vnMCbUeMende weiche Hfllle

dr--«t>n><'H" ; hfide "zum Stmini helfen. -i !i\M ll>'ir' ;:i'!i.'iri2 S .i ii d r r 1..71.» *'- — Vcrilrrbte Form
i§t I'ilee: AmfOrderuny de.t Wamers durch Kübel oder Pilyen. Dolius

J^.
4ii4. Wenn ew

Schacht txm Tntfe noch nicht tief idudttgeteiijt isi^ «9 wgrdm die mtäundm Wauer tnit KAtln
ad^r ledernen H'aasersäcken, die man auch WuBterptiffennentU» httrtmtgtgogtH, ibid.

Buigenkonst/. — Kunst.

BOnge /. — 8. Finge.

Busehen — I »Wr.. auch büschein: durch "Wehen mit Laubzweigen die

Luit in I3uuen in licwegung setzen um schlechte Wetter zu zerstreuen: Q. 3., lU.

II.) rWr. und tr., auch sich troasen: aich während der Schiebt heimlich

von dem Arbeitsorte und der Arbeit entfernen : Ob f!4r ßeirngf imd oder nicht; ob ihr

eure Srkicht übenekreUei oder butek i, das kann nicht immer geaehen temhn. BÖUifcr 6.

O epunc t i.st sein (re.selle.

Er eitzt da ganz allein.

Kolbe!., 181.

Anoi. BuHi-licii in der Hcdeutung zn 1. von Dusch =3 SUude, Straurh. Nach llarh-
meister (bei SuhlüRcr IfHi.) auch in der ncdeutiing r.n '2. von Husch = (Jrbibch, liehöiz . ^ie
."schiebt bu>rheii, tileichsaiii sich in einen Kusch vcrstetkcn, und ><• die Arbeit \ i r-^jiunifn."

BfiSChttlll itUr. — buschen (s. d. 1 .) : Femer uendet man in solchen Fällen

[um kohlenaattre Gaae au entfernen] das sogetmmte Büscheln cm. awaawmw-

aebmidener Busch von Beisig, auch wohl ein kleiner Fiehisn^amns tnii recht dirhlcn Aesteu

und Zweigeti wird an ein Seil gebunden , in U'axser getaucht, sodann in den Schacht ge-

u itrfcn. auf- und niedergezin/en . und .voA-Z/rv nuhnimh iciederhnU . irohel »iini uit.sser der

(las-Absorbtim durch das Wasser auch eine Lujtbeuegimg hervorbringt. Bergm. Taschenbi

4,, 200. 201.

Bulid m.. auch Wulat — ein am oberen Ende einer Bohrstange (s. d. 2.)

dicht unter der Schraubenapindel oder 6 bia 9 Zoll darunter um die Stange gel^itea

Eiaen von rundem, vier-, sedia- oder achteckigem Querschnitte, an welchem bei

dem Absf'lir;inhon eines Sf Hngen/.iitrcs fs. d.) der noch in dem Bohrloche hfingende

'i'heil des üestünge» abgeiangen und unterstützt wird (vergl. Uestamme} : Serlo

l., 62.
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124 BuM — Cap.

Bu8e, BafWe /. — s. Pose, Anm.

Bütte/, mundartl. (Nassau) — ein Kohlenmauhs: Die KtMenhütte ron 20

Qänhcerk/tus [1 Werkfuss = ü,3 Meter] bildet einen viereckigm Kasten und «rAilf

eme Lange und Breit» wm 40 ZoBundeme Jte/e'nm S2,5 ZoB, WflnokenliMh 135.

Botwn m. — auch Putsen: im w. 8. M«ct llberliaupt. als «iae kleine,

aelbstständifi^ in einer Lagentfttte auftretende Mineralmaaae von mehr oder weniger

rcgilinii.ssif^cr Ciestalt ; im e. S. 'im Gcf^en.satz zu Nest im e. S., als einer derartigen

mehr linsen- oder schaletitörmigcn Masse! vorzugsweise eine uiiregelmassig ge-

formte Masse der vorbezeiehnetcn Art : Q, 2., 2lU. 211. Putzen bringen iteist, uro

em KeUErtz hegtmmnen Heget. Boll. 2., 72. H. 309> Dü [Eisen-] Erze [im ober-

ersgebilgischen Granitgebicte im KOnigr. Sachsen] hiUen bald kleine Aeatfn^, bald

grBuert rmregelmäMige Jiutzen oder mehr xturk/ärmige Moesnt. Müller 7.

Anm. Butzen in der Bedcutaag von Ne»t bingt saMranaii nüt fiotz, Butiea In der Be-
deutung; von: xoMmmenlMckend«, dicke derbe, lierrorrafende Maise. Verftl. Sander* 1., 25t.

ferner Krisch 1., Ifil.**-; ..Hiitz. |irniiiiin iis pars, wrli > ilt r » im ntlirlu' Vt rstainl dos \V(irt'< Rntze

XU seyn •cheint und Ut noch itn Franiö»iacheii bout. Iteiu boutoD. lul. bottoiie." — Nach Gutbe,
Die Lande Hannover niid Bnnnachweig. 1867. S. 621. findet ikli In 1ianiiOT«r'MlMn Weedlaiide, wo
gl ^(-n>virti^' nurdonttdi gotprodMa wtid , Batse ala Rest tlaviteber Sprache tn der Badeatong
,S>chl>if.stt;IU!".

Bötzenweis fl. — in bez. als Butzen (s. d.) vorkummend: Da das Goltl meiti

nur puzenv eix einbricht, so ist der Halt der Gange sehr ungleich. Felthner 127.

Butzenwerk n. — das Zusammenvorkommen mehrerer Butzen: Wo mehrere

BtUtm entweder von einander getrennt oder mit emeutder irgend wie ammtmenAätigeml

heisammeneiehjinden, nennt man ee ein ßuzentc er k^- Johann Qrittin 278. In Butzen-
werken kämmen di$ Boknerm m Würtembery m MmdtdkaBt» vor. 0. 2., 213. 214.

C.

Caducieren tr. — Kuxe: dieselben für nicht mehr bestehend erklären, das

Kigenthum durun aufheben; Div im Itrtnrddt rrrstandrne und caduvtrte Kuxse.

Cl. M. BO. IS., 3. Br. b71. Die caducirten Kuxe gehen . . in das Eigenthum der

geeammim «ftn^ Gewerkeeiaft über, & BO. |. 139. Li D. BO. §. 123.

cadueierte Oewerken: Gewerken, welche ihrer Kuxe verlustig erkllrt worden
sind : Br. Ind.

Anm. Caducieren von dem mittellateinisrhen rsducarr. Iiinrillitr, \<T{;iiiglit'h machen.

Cap m. , nur in der Mehrzahl C a ji s V a p p s : Lottner Liü I . Herold in Z. '^.
, H.

45. 49. ; K ap p a : Yonchr. B. §. 1 3.) — eine selbstthätige Vorrichtung an der Hänge-

bank, auf weldie sich das ausgefOnlerte FOrdeigestell (s. d.) aufsetst, so dass das

FOrdeigdkss davon abgesogen und entleert werden kann : Auf mehreren Schächten

. . emd statt der Schiebebu?tnm oder Fallthilren an den Hängebänken Ergreifet [caps]

. . angehrathf. Z. 2., A. 3S1.; 8., A. 1!>2. Caps sind im WescntUrhen in Chamicrcn

bewegliche , in den Stessen des Förderlnitm angebrachte iSHitzen , auf denetx sich das

FffrdergesteU au/eeixen kann . . . Bei grossen FOrdergeeehumdigkeiten izt die betie Coi%-

etrucHon diejenige, wonach die Stiitsen eine mäeeig geneigte Stelbmg Otts den Stössen in d<ts

Innere des FOrdertrums haben und beim Aufgange des Gestells durch dieses selbst in die

St^sxe zuruckr/rdrattf/t tf^rd/n, nährend inivh dem Passiren des Grstelh die Caps in die

geneigte Lage durch Gegengewichte zurückgeführt werden , wodurch man bewirkt, dass die

Jh&HgkeU du AknAmure bei dm Cap» mtrfOr die Abwäritbewegung de» Qe»k^ mtAr-

wnd^ wird, indem er dwek Hebel beide Cap» mgUi^ m die SU»»» himindrSngi, «m

uiyui^ed by Googl



CommmibeffglMtt— Cmvelage.

tlos nmleryehf^idr (i'csif/J fninsirm zu Inssm. Dir Cap» Ur^t» «• denfeitigen SlÖMettf

tio sich die Ijcitbäume nicht befinde». Serlo 2., bti.

Anm. Capa nacbgebfMet dem fiii|;li»rheii rap.

Commnnbergbau, Comniuiiioiiberghan m. — s. Bergbau.

Concedieren /r. — l.) verleihen (s.d.) überhaupt: Cottcedirter StulMi . Kanten
Aich. f. Beigb. 18., 91. — 2.) insbMondere in Conoenion (s. d. 4.) geben , eine

Concession ertheilcn : Cmndirl9 Euener^fnAm [in den pieuaeieehen linktriieiDiedien

Landeelkeilen]. Z, 15., A. 115.

' Concession /. — l ) Verleihung is. d.) überhaupt: Kmten §. 102. —
2.) die in dem Rechtsgebietc des Churs. SteinkohlenmandatR von dem Oberberp-

amte 'nach vorheriger vergeblicher, mit einjähriger Frist zu stellender Auttordcrung

des Grundcigenthümers 2um Selbstbau] ertbeilte Erlaubniss.zum Betrieb des Kohlen-

bergbaues unter fremdem Chrund und Boden an den hiemn nadheuebenden Beigban-
lustigen: Br. 476. 4S7. 503. — 3.) nach den Bei|[geeetzen für Oesterreiob,
Sachsen - Weimar-Kisenach und Schwarzbürg - Sondershausen: eine

besondere Art der Verleihung , welche dem Beliehenen das Kecht gewährt , Hfllfs-

baue (s. d.) und (in Oesterreich) KevierstoUen (s. d.) anzulegen : Oestr. B0. §§.

85. 90. 8. W. BO. §§. 12. 63. 8. 8. B0. §$. 12. 62. — 4.) nadi dem fransOsi-
sehen Bergwerksgesetse vom 21. April 1810.: die Verleihung des Bergwerks»
eigenthnmes in einem bestimmten Felde, mit der dcutschbergrechtlichen Verleihung

in den Wirkungen übereinstimmend, in den VorausHetzungen aber von derselben

in sofern verschieden , als das französische Bergrecht nicht den liechtsanspruch aus

dem Funde und der Muthung kennt, sondern es in das Enneiecn der veileihenden

Behörde stellt , welchem von mehreren Bewerbern um eine Concession diese tu

ertheilcn sei, und dem Finder, im Falle ihm die Concession nicht ertheilt wird, nur

das Recht auf eine seitens des Concessionairs zu leistende Entschädigung zubilligt,

welche in der Concessionsurkunde festgesetzt wird : Bergverksgeseti v. 21. April

1810. Artt. 19—31. Aflkoibadi in Z. f. BR. 5., 819. W,

Anm. GegeiisUiiid einer Concession f4.) sind lediglich die m i n es oder Ilergwerke. Als mines

zählt Art. 2. des Gesetzes v. 21. April lÖlQ tuf : Gold, Silber, Platin, QnecktUber, Blei, £iMB in

Gingen oder Lagern, Kupfer, Zinn, Zink, Oalmel, Wismuth, Kobalt, Arsenik, Branattefn, Antimon,
Molybil.iii . Gr iphit oder andere metallische SfofTc, Srlmi ft l , Steinkohle (rli irh ui <\v tprre ou ds
pierrc ), fns>iii s Holz. Krdharze. Alaun und s« hwlIel^aurl• \ i-rbindungen mit nictallibther Ilasis.

ConKOlid&iioil a\uh Zusammc nschlagung — die Vcreini^ing zweier

oder mehrerer an einander angrenzenden Bergwerke zu einem einheitlichen Ganzen

:

Dk Contolidmtion ht doMn geriekM, dan tum «der mdkrtrt amf teAUMmdSf^n Be^
rtekUgtmgt^trln beruhende Ihrffirerke zu eiitem einheitlichen Ganzen rereinigt tmtl in Jeder

Beziehtmg ah Kiu Werk behandelt vmln, soUiti. Sie mktffi tamU tm imm ReoAko^JU
an Stelle der früheren einzelnen Werke, MoU 2., 51.

Anm. Vergl. über die Bedingungen , von doncn die ConiioliiUtion von Rerfrwerken abbinftg

gemacht ist a. ) bezüglich des älteren Recllto: Max. IUI. Art. 76.; Ford. DO. Art. 56.; Ung. BO.
Art. 11.; Oberpfälzische BO. von 1548. Artt. 17. 25.; Churtr. BO. 3., 21.; Bair. BO.
Art. 6.^.; (1. M. BO. cap. 71., §. 4.; Schlcs. BO. cap. 72., S- *

; H. BO. rap. 72., %. 4.

und ferner v. Schönberg 1., 34.; 2,. 110.; H e rt t w i g 429.»- ; Hake SS- 294 fiOf).; Karston
SS 1^9 350.; Schneider 212. 411. — b.)besO«|jdi des neoereit RechU: Oestr. UU.
SS 112. ff.; L. D. BO. %%, 49. 02.; Pr. BQ. $$. 41. IT.; BrtvDsehw. BO. SS 43. ff.; 8. M.
BO. Artt. 41. ff.; Goth. BG. SS ^1 ^

IMe Berggeaetie für Sachsen , Sachsen- Weimar-Eisenach, .^chwarzburg-Son-
dersbavten nnd Anba1t-I>e8»aa enAalten katae Bestinmnnseo Ober CoiMoHdatlonen.

CoilSOlidier^n tr., auch zusammenschlagen — vergl. Consolidation

:

Dom dmvh'die CmuoSdaÜm enMOuid» (eontölidirt«) Wtrk. Br. BCl. %. 4J).

Cuvelage, CuTellerung /., auch Picota^'c — der wasserdichte Aushau
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126 Cuveliran — Dam».

cinuti Scliachte«: Eme besotultrt Art ^der Abtrcibesimmerungj bildrt äie n asxerdtchte

Xmmertmff tur ZurMthathmg dtr ama dbi /iiOmm hnuKrArmgmidm Wamur ; nießmiU
bMer nur m Schärhtm $Mt und teird am volOumunensteu in JMgkn und Nftrdfmnkreirh

tmfrr dem Xawrti Pivntoge und Curelagt ansgr/tihrl. Lottner 35S. Serlo 1., 100. ff.

Lfi.sxt dir lirsrhuffivhrif df» frrfi/'n/rs rhir vi-rloronr- Zimmerung:] iioÜttrrndig

rri^ehetnen , so erjolgt dir deßndo r Sicherung der Srli4wht*tfia»e nittctder dttrrA Mauerung
odtr dmrtik gmmmrm Curtlag« ^ fnU» WmuT nhsmkKmm tmd, 2* tO., B. 24.

Gmatmme Cnveitrung, ibid.

Cirreltoren fr. — einen Schacht wNSBcnlicbt ausbauen (s. d. 1 .) : Die SeHätkieM {AwnUimtMh dn Dttkgehirgu eurtlirL 8» 8. B. 178.

D.

Dücll n. — I. (lieji'iiijic ( ifstvinssrhiiht, wclclif unmittelbar auf fint-m Flötzc

aufliegt, liuHHcn Decke iDachi bildet vergl. Sohle 1. und Hangende 1. Aniu.;

:

iSimßdm Ftok htU tein Arnim la$gend~ und HangendgeUmn. In SHraekt aber» »eU dit

Fl/its» grÖMtnitheila sr/ir srhrebnid lityrn . nennet mmi dn* Liegende die SohU und do»
Hangende das D n r /i . DelinB §. 1)0. Mrtti hfirf sehr nfl die imntitti Umr <n»f oder unter

einem Flötzr Itegrudf (it sti iiuxchir-ht . . das Ilimgnidr '

' und . . dwi Liegende
'

' df .s FUitzex

nennen, statt der für Fiötze aliein richtigen Atmlrücke .,JJacA" tnul ..Sohte". ^'ur

dann , wenn mtm von det ganeen amf- oder unierUegenden Maeee eprirM, darf man dieee

ah Jlaftgetuies tnler liegendes bezeiehfieti , oder sageti : ,,daee MM attdt rt fi J-'i/itz sit h im
Jlatigenden oder Lirrjrndnt vou Jenem firfindr' mler ..ein Sprung gehe im Ilauynult- ndrr

liegende" . X'urnhtig mui alter amh in dnscn Fäl/en die Atm/riirke ..Dach" tmd
Sohle- nicht. Jahrb. I., 3üC.» Karsten Arcb. 1. Min. y., II. G. 2., 155. Weil

eoloMeßett ir eireieken , daek , eekkeeri md awtiyaJbn Aaben. H* 99.*- Dm Oherßfitt

. . hat zum Dache riiirn in groben Kletzen brechenden Sandstein , zur Softlc Ihtuidsckiefer.

Jahrb. 2., lOT).''' In ntlhfiindtf/ni ]'(nlr'hkungen . . rerxehwindet oft aller f 'nterxchied

ZN-ixchen Dach und Sohle und man kann leicht mit dem Oitr zu ireit in dax Dach kom-
men. Z. 1., B. 29. — 2.) Firste (s. d.) ; Die StoUner . . .sollen . . den Stölln mtd
Gerinn rein und tatAer, die lAehhldteher offen und die DAcher reneakrUeh haUen, da
$ie ander» der Südb^OereekUgkeit genieeeen teoUen, Span BR. 8. 292.

Diehenuig/. — Traufenbude, TTaufendach (s. d.) : 0. 3., 83.

DAmm m. — 1.) ein ana Holswerk (Bretter-, Keil-, Klotsdamm),
IHeinen [Berge-, Mauc idunin), Letten (Let t c n dämm) , Rasen (Raaendamni)
hergestellter theilwoisr-r oder vüllstflndiffpr Verschluss einer Strecke s. <1

, entweder
um das Kinströmen von Wassern zu verhindern Wasser dämm uder um dem
Wetterzuge eine bestimmte Richtung zu geben iWettc rdamm/ oder um dem wei-
teren Umsichgreifen eines Orubenbrandes Torsnbeugen (Brand-, Fenerdaniml

:

Fiunt in profundiiate argen tifodituimm . . congeries cum cespitihuH tant/i'UNi parictes, qtie

vnlgariter ..Thani dlti/nr. Koftnih. BO. 2., .t. Pcithner 1<32. [Jrtzilfir Zrlt . icann

die ll'n.^ser dun hjallm , ho ttchlugoi sie in die Sfns.sr Trimme mit JituteH uie If nndr.

Deucer 22.''
] Um dieser [Entzündung der KohleJ :m begegttett , sind die Zugänge den

AbbaufeUee dureh Dämme abgesperrt, weieke den Zutritt der Luft rerhündem. Die
Damme Itett^en aut SUei 3 Fuss von einander entfernten Mauern , ran weictten die dem
Abbatfrldr zugewendete aus Itrrguandni dir finv offenen (iruhenhitue ztigekcfirtr «u.t

Ziegelsteinen und getcfihnlichem Mörtel aufgeführt ist , der Ztrischenraum zu ixrhcn Iteidcu

iH not trockenem Sande ausgefüllt. Z. 3., B. 69. 179. Serlo 1., 457. Mauerdtimme,
wekkeßUe Keilr^mnd

a

nderen DAmme aueHokmekr verdrängen. S»8., A. 183. JBerge^
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Duiimtidft — Diafoml«.

dämme aU Wetteritrhitidcr. 13., B, 56. Letten-, Hasendamm. L, B. 21.

Wa$»9r-, Brand-, Feuerdamm. Beer 176. Kanten Arch. f. Bergb. 2., t>4.

Dinuiie schlagen, atossen: di^selban anlegen, hAstallen : ZutAbt/mruntf
der . . die Weder vaderbeudvn frosarten wtrdm VolUi&uIipe Dämme <f«sehlaf*H,
Z. S., B. 327.; 4., B. l'M). J) a >„ m aios st n. Ber^m. Wörterb, W.).^

2.) mundartl. ^Nas«auJ \ der waaserdichte Ausbuu des oberen Thciles eines zur

Gewinnung von Thon niedefgebraehten Schachtes, wenn über dem Thon Schichten

lagern, welche Waaser enthalten: Wenckenbaeh 31.

DAimiefdo /. — die auf dem Gestein liegende, frnehttcageiide ficdaehidit;

Ackererde . Ta mm - Erdr wird der Raeen imd das zerBeAStie (> /steinpmmmttt vom Tojf»

nieder bixx iiß die Gäntze rxler ilax feste Gestein. Sch. 2., 97. H. 391.» Die D (imm-
er dt ist finr Afenr/miff der abgestorbenen ]'eyetabilifti und Thiere mit den obersten Massen

der Vencitterung, Zersetzung und Anflfftwiff der imterlicgcmien Gebirgmrten. Höggerath
155. Wiewol da» ertz offt zu tag aituteetAft md krieAt ßugu m Ar Maai «rd« tnHmn
rmam, witman hir in der bemn tcurtzeki erit getroffen . M. 63.^* GuteHgmder TAammr-
erdf. Albinna 7 4 Gänge tmd KUift«, wtlehe gktek tmier dar Dommerde reicA* &n»
gegeben. Delius §. 5U.

* [>ankarbeit /. — die Arbeit, welche ein Bergarbeiter, der sein Dienst-

verhältniss aufgekündigt (gedankt; hat, von dieser Autkändigung bis zu dem wirk-
lichen Anstritte noch verrichtet: t. Boheuohenstael

*Dailk6Il intr. — das Dienstverhältniss aulkandigen: Tritt ein Bergarbeiter

ganz «w dem Dieneif de» Bergwerh, bei dem er m Arbeit »tdkt, so mmU «mm e» cMsAnw
oder der Arbeit danken, oueA dennken ecAkektiMg. BüigeiUHi 162. ?. Behau-

ehanttMi 56.

Daamen m.. auch Wellendaumen — ein hölzerner oder eiserner Zapfen,

welcher an jedem F.ndo des Rundhuumcs angebracht ist, \im zti verhindern, das«

da.8 Seil sich über die W'elienl&nge autwickelt und auf die Zapfen ger&th : Biohter

1., 173. Wenckenbach 31.

Decken tr. — das Feld decken: s. Feld. — Eisen decken: dieselben be-

ateekea (a. Eisen 1.) : Bkdtter 1., 206.

Derba. — von Ersen: 1.) im Qegensats au eingesprengt (s. d.) : in einer-

ao snsammenh&ngenden Masse im Gestein voi^ommend , dass die Trennung davon
ohne Schwierigkeit geschehen kann; Lettner 384. Der Kuji/erkies . . brach derb
und grnb eingesprengt mit Qtmrz. Jahrb. 2., II.*- Dir lAujerstntte führte de rbv lilettde,

Z, 15., A. 128. Ein liUiuicvorktmimen von 12—lö Zoll derber Mächtigkeit. 132. —
**2.) rein, ohne fremde Beimengung, gediegen : Gediegen oder derb SMer Aei»»t, da»

rem mtd schier fein ist , und das sich »cAneiden und /tragen Ü»»tt ^ e» in»/»wer k/fmpi,

Ldbneyss 22. Andere Metall brechen auch derb, dann man findet gediegen Kuppfer,
£iseii. liUy, Wissmut. 23. D c r b r oder gediegene Metalle. Zeplichal 130.

Diagonal «. — l. schräg: r ier Sprünge : drei derselben durc/i.setzen dm Tunnel

rechtwiidiUg und einer diagonal . . . Dabei dnrcfisetzte der diagonale Sprung dm
Ort in einer «d »oArägen JUcAimtg, das» e» über 250 Fuu lang darin fortging. Z, 4

.
, B.

157. Ein ScAbpper bulete an/ eine dnr^kedinitäieke Länge von 450 lÄm. attAlig med
65 Ltm, diagonal 6 Wagen a 10 Cir, in einer achistfmdigen Schirfä. Z. .5., A. 67.
— 2. in einer mittleren Richtung zwischen dem Streichen und Fallen (s. d .'i einer

LagcrsLiitte : Man treibt /der wegen de» nur 0 Grad beiragenden Fl^tzfallem die J'or-

rie^mgeUreeken diagonal. Javb. 2., 258.^

migOUale, DiagOliabtrecke /. — eine auf einer aach fallenden Lager-

sntU (in dar Regel einem Flötae) in eiaaf mittlmi« Riektoag «wliehMi dar Stret-
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138 Dingm — Dopp«ltiflaiiiiif

.

chungs- und Fallungalinie getriebene Strecke (a. d.) : hsH^n 355. Z. 3., B. 165.

166.; 5., A. 61.; 12., B. 143.

**1HllgMI iUr, und ir, — I .) im Gedinge (s. d.) arbeiten Immu : Mm toB okm
dm BtrgmriOtn WVlm tmf Ertz tmd m fündigen Zechrti nicht nut Oeding arbeüm htm»,
so en aber zttgelaxsrn, riaxs in /findigen oder tmffindlgm Zrrhnt zu dingen fUrgrnnmmen

tcird . tmd die (ttHrhictdirnfv das Ording zu marhen trffordert tct-nfn} . so/lert .sie . . liie

Oerter, daratt/' man dingen wtU, zuvor besichtigen , auch ob rormcütix darauj' gedingt
itt, erkmtdm. JVl JT. BO. 4. Br. 13. — 2.) gegen eine Enttdieidung der Berji-

bdlOfde Berufung einlegen, appellieren: So u/ aucik Unaert Mrynmg, tkm Ar jtp'

j^Uant. oder d in r/m de Theil, nU oft von einein Vrtel. vor Cmerm Hergmeister ergangen,

für Vnsem Ohristm ('annuergrafen . . (jedinqt wird . . . drei/ Tage . . Wohl haben

[^soUJ, tok/te AjtjMsUattoH mier Dingnm» zu führte* mier fUien su kuteu. Lng. BO.
27,, 4, W. 222. Würd» mm ürM^edin^tmUrmdU. ibid. W. 223.

DigtrikteTerlelhnug /. — Verleihung auf die in aentteuten Lageratfttten

(neaterweiae) voikommenden Mineralien inneilialb einea grOaeeren, an die Maximal-
feldes^rOssp nicht gebundenen und ohne Vermessung nur durcli SusserHch genau
bcÄcichnete Gren/on feMtgestelltcn Distrikts: Pr. K(d>. Ordre r. /. Srpf. 1^42 tmd

12. A$^fUMt Jb34. Br. 1 1 Uü. Aohenbach, Die Recht«gaUigkeit der Distrikts-Verleihung

in Preuaaen. KOln 1859. Dera. in Z. f. BK. b., 3S7. ff. Uoateimann 1., 125. ff.

L. D. BO. §. 52.

DQbM, DMel, DflM m. — ein in der Bqgel hölaemer Ni«d , Pflock

:

Matt Mit stets sogenmuUt Dfibbel eofirUAy, miUekt darer tnan die [zum Zweck du
Abführung der Wasser aus den Bauen gestosscnen) //o^;7/>V-A<r erforderlirheifalls rer~

spundrn kann. Z. b.,H. 129. Dobbel, ».» B. 143. ^^Zoüttarke, 3 ZoU Imge
eiserne Dübbel. Serlo 1., 40ti.

Anm. Döbel naeh Saadert 1., 303.«. von efneai noch im engliiohan dab (aelilagmi) ent-
haltenen Summe: = Schüfal. ttite bei Sehmeller 1.« 390. 387.: „Dflbel, DOpat." — Vei|i.

•iK-b verdübeln.

Dobftln tr. — vcrpl. ein-, v e r dubt-ln.

DoTierich^ Dobrig, Dowrich n. — l .) Tagewerk 's. d Karsten Arch. f.

Min. 6., 126. — **2.) ein von einem Arbeiter als Probe seiner Ueschicklichkeit

eingehauenea Bflbnlodi (a. d. 1.) : «wikieBbidi 32.

Anm. Doberloh, Dobrig, Dowrleh verderbt aas Tagewerk. Yeifl. Tobrtg. — Dto
Bezeidiniing ni 1 rührt wahrsehalnlloh daher, weO dai Anahaoen «Ines aotebm BOhnloelMa dto Albelt

eines Tagewerkes ansniarhte.

Docke auch Wendedocke — ein bei der älteren Art von Thiergöpeln

(mit korutontalen Bohwengeln
,
TununelbAumen) am Bnde dea Tnmmelbanmea be>

fbatigtea Hol«, en welebea die Laattbiere angespannt werden: Toekvn tmd dm
Hnlhrr, 90 an beiden Seiten der Triß hangen. 8ch. 2., 9S. H. 394.*- Doektn mU
den Schnnmehl [Sitz für den Oöpeltreiber. s. d.

J.
irnran unfm die Drirh.srhfangr Ttrm

atu/HttUten an einem beweglichen Reibnagel h&iget, datnU die angesftatuUen I'ferde mn-
gtwmdH werden kümim, Ddina §. 419.

Anak Doeke aacb Sanders 1., 9(I3.*> dealaebfln Ursprungs nnd verwandt mit dem al(-

oidiflcban dogf t« Kegel, ZapCan. — Naben Doeka nnd Toake aeck Degge.

DohnHul^ DOB(ll)flwll n, — a. Tonnenfacb.

Donliglg a. — a. tonnllgig.^

Donlege /. — a. Tonnlage.

Oappellliaer m. — a. HAuer.

DoppeUrflninlf 41. — eintramnUg.
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Dowrig— Dniekhafl. 129

•*Dowrlfl: ». — s. Doherich.

**Drailj;sal /. — Hetardal 's. d.) : Wdrinr Gcirrnh . . hiuum ileiitn (fexrlzten

vier Wor/tm seine 'Aupuss drtn Sf'hic/itnu-isler uicht ffcreir/u/ Itiltte, dessen 'Ihiile suUen navh

Atugiing der 4 Wochen . . m* Tranytahl oder Returdat gete^t werden, E. M. BO.
3S. Br. 7:55.

Dreekwerk n. — Tragewerk (a. d. Anm.),

Drehbflndel «. — BohrkrAckel (a. d.) : Z. 7., B. 224.

Dreher m.. munrlnrtl (Naaaau) —«- ein Haapelneher (a. d.) aof einem Tbon-
sclmiht«' : Wenckenbnch '.VI.

Dreidritielarbeit /. — Drittel.

DreifuSS m., auch (ialgcn, Krähenfuss — ein ans drei llri.Hibüumon

hergestelltes Gerüst Über einem Krdbohrlocltc zum RinlasMen und Auisiclien der

Bohfgerftthachafien (dea Bohrseugea] : Serlo 1., 8t.

PreiminniHCh a. — a. einminniaeh.

Drittel, Drittheil n. — (.) eine in der Regol den dritten Theil dea Tagea
ausmachende i aclitstündifrp) , ausnahmsweise uhcr anch längere (zwölfstündigc) txler

knr/erc serhsstündige) Arbeitszeit : Wflr/te ZrrAe auf 2 Drittel zu S Stuuden
yebautt wird, soiim die Hauer . wckite das andere Drittel anj'ahrcii, twtb Jü Uhr an
die Arbeit gehen, md umi f6 anfakrm . . tmdbm mn^24 arbeiim. Wo auf 3 D riiUi
zu S Stunden gmrhritrt wird, ao sollen die Dri/theii [a. 2.] ttlwÄ 23 Uhr an die Arbeit

gehen und und) '24 einfahren , ihre Gexelieti lusni . . . fleissig und trr-ullrh arbeiteit, . .

sithhir tt istalt Xdllrn st« sirh auch h«i/ otid^rn Dritteln halten, als tio auß' 2 Dritteln
zu J2 S i un d e n gearbeitet wird, s»li*n .sie das erste D r i t lel zu^S Uhr, und das amlere

um 20 Vhr bf»en, gieiehergeeialt, wo et auff 4 Drittel zu 6 Stunden gearbeit^ wird,

da.s.>i das Erste um V, dits Andere um J4, das Drift/ utn 20, das Vierdte itm 2 Uhr
'izv\i\Ht wird). Span liU. S. 2T2. Sch. 2.. 20. H. lOn.*- Churs. Sf. O. 7.. /. Br.

110. /)if Ifrstininiuw/ . das Ort zu einnn Drittel zu belegen. Kanten §. lOTi, Die

wichtigeren Au.s- und ]'ürrivhtungsarbeiten sind iiirht zu drei D ritt e In belegt, wiUtretid

bei minder wichtigen . . nttr mzwei Dritteln gearbeitet wird. & 3., B. 194. In der

Aeissen Jahreszeit wird uuf [der (iruhej L. höchstens attf ''/:,, d. h. in zwei tägXeken

oehtstihtdiijrn Srhirhten gearln-itet. Z. I . , W. \ Kanten Arth. f. Ikrgh. T»., WS.
1) r e i (I r i 1 1 e 1 - A r 1> e i t : der Hetriel» eines Bergwerkes in der Weise, dass

tSglich in drei je aciitstündigen Schichten uIhu ununterbrochen Tag und iNucht ge-

arbeitet wird und die Arbeiter dreimal abgelOat werden : Biditer 1., 183. Sohneid»

|. 366. Wensel ISS. — D r e i d r i 1 1 e 1 - A r b e i t e r : ein bei der Drcidrittel-Arbeit

eine uchtstfindi^je S( lue ht v(i[alinnder Bergarbeifer : Minerophilus 17:{. Kichterl.,

is;?. — \' i e r d r i tt e 1 - A r h e i t ; der Ik frieb eines Bergwerks in der Weise, dass

täglich vier je sechsätündige Schichten vertuhren und die Arbeiter viermal abgelöst

werden : Biehter 2., 256. Schicht. Vierdrittelarbeit: wem die Sebiekten be-

jirhlcunit/t und statt S tiur 0 Stunden rerriehtet werden. Weniel 488. — Zweidrittel-
Arbeit : der Betrieb eines Berj;\verks , bei welchem tilglieh nur zwei entweder

achtstüntligc oder zwöH'stQndige Sdiichten gearbeitet werden : Eichter 2., (jol.

2.) die in jedem Drittel i^s. 1.) anfahrende Mannschaft : Span BK. S. 2'.\'A.

Drückcu terb.— vcrgl. aus-, durch-, verdrficken.

Drndduill««!. -~ l.) von Oebirgsmaaaen» Oeatein: Druck nuaflbend

:

A/ das ffa$tgemie druehhaft und gebru'/ie . .<to wird «nw Mrkere oder sebwAeber*

Knhlenbank in der Firste nngebaHt. BoglD. Taschenbi 3., 117. Die Zitnnierttng erj'or^

(Irrt u-rrjen des drurk haften ungnnzen (lebirges . . ri'l Sarfitult. 121). irrt/rn des

druckhajtcn Sand- uml Tltongtbirges werden diese Schachte mit 2 Zoll starken eichenen

Bokkn verimmert, Z* 4., B. 187. U'eym der Dfuekbajlig keit des inderftrsis
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Drum — Durchbrechen.

bijiiuiiu /icn T/urnes ixt es noUrnumUg, itiise Strecken mit doppelter l'hiirstückzhmntruity zu

»ehem. Z. 4., B. 157. 2.) von Bauen: einem starken Drucke seitena der sie

umgebenden Gebirgsma.s.sfu ausgcnetat: DaaAhtttiJm ths xtlir dru c h Ii nfiot Kunst-

srhdrhtrx , . {.st vitiffistillt . Z. '>
. . i^f». Kinr driirkhaftr Sliltf dfx hfirdi rsrfnu/itix

u urdr iu 7.ii<plmanf rfing getttsi. &.,A. 40.; 15.,B. ü7. ZwH »ehr uUe , druck kaj'te

Sf/tnrfitf. I I.. 15. 2S7.

Driiiii, Driiinm, Dninib, Broiiib ». — s. Trumm.

DrilH<5 /". — ein leerer Raum im Ciestein , dessen Wände mit Ki vstall» n (Ibcr-

XOgen sind : (.'arrmultir temnun etJibmntm, drunt-n. Agricola Ind. 20.* ScL 2., 20.

Hl IOGA CtAalti/nuff haben tuthtaUtcfg itaater^ dmmh hat «t feil druten oder hßUn
drttttff, darein rotgilldig n tz oder gkuxf^offen breeAen. IL 63.^* Als ein Biispirl riner

grofisni und nusi/rzriihmtni Druse im inneraten OtmgrOHme hiun diejenige m» J\faria-

gtwgf XU Jt*fi^-/tini.st/i(il in f)<:/imtn . . augrfüfirt trerden. Sir di/mt slrh in dir TAinge und

TirJ'e aiij mehrere hurlttir am und war mit sehöneu RiUfigiltigerz-KrystuUeu, grditgm

Armiik, KaihpaA und BrmmtpatA, da* reiw fÜAerert oß 4hu6 Zdl diek, bekleidet,

laggewtli 222. — 2.) Nest, Niere (a. d.) : Binmun 2., 410.

A n m. 1> r u «' iin Ii II c y v 1 , , '^''t \ on i|i<ni alU'ii drns. driis : Haiifpii — K I o l 7 < c Ii U iti t

Drusu her von dem buhmiüchen „drüzowitj i. e. cavernosus, dahero drazowi^ ziitrsk, ein«: dru-

sigte Kluft."

BniHfg, dlitoig «. — Dmaen (s. d.) enthaltend: Ein drüsiger Gang. Agric.

B. 57. Wetiii der (Sang gantz drüsig ist, tagt man: der (Sang seg ofjni. H. 107.*-

Dir idtelste ^ Irheit hei tlrtn Jiohrrtt und Spri ngen i.it . trenn ein (SrKtrin sehr druaig tat

und man daher O/'/erx mit dtm Hohrer in ein DrumUoch KhlAgi. Delios §. Ib5.

Dübel m. — s. Dübel.

Ducket f. und m.. mundartl. Schlesiens — ein in der Regel runder, nicht

ausgezimmerter kleiner Schacht \vcrgl. Duckelbau): G. 3., 21. Steinbeok 1., 60.

107. Kanten Arch. f. Bergb. 7., 54.

BnekellNlll m, — Bau.

Dambhols, Dnmpfholl n. » l.) Tonneafachhols (s. d.). — 3.) Frflachel

(s. d. i : Die liij'i stlgiDig der Fahrten ge»ehi»ht an Dumpfholzer oder FahrtfrötxM^

rpicr durch dm Schiii htgchgfm Sprri-J ti. mittelst eiserner linvder [ dir Dump f h it f - r r

niüsxrn stets so gelegt u erdrn, dass sir nu ht mit dem oberen Jiondr der tSprussDi zusanimen-

J'allen, damit der Fuss des Fahretiden das Holz nicht berührt. Serlo 2., 107,-

Ann. Statt Dumprh,oli in der Bedeutung sn 2. bei Hatbesiue 140.*- Thumbols:
li'ir ncere farten wuten »dienekel rnd grauen haben md fette an die thumhöltter ange^
heaprlt sein.

Buinpflachtcr «. — s. Laehter.

Durchbaaen tr. — durchfuhren [». d. 1.), insbesondere dann, wenn der Be*
trieb in einem fremden Felde geftthrt wird : Wann gemeldier Erhttoüen det Schachis

Maten durehbauet und wieder infremde Felder kommt. Krem», ErL 4.^ 6. W. 342.

Durchbrechen tr, und m/r. — l.) durchfahren (s. d. t.): Treten mehrere

Fbltze in tolchen Fn/J'rrnungm von einander auf. da.<is ihrr Zwisehenmittel Iciehf durch-
hroehen urrden kiinnrn. Z. S., U. 12!). Dtr (itnig ist .') Ijr. vu'irfiti(f durchbrochen
worden. 15., A. 112. Das (Jesenk durchbrach die Lagerstätte in edler Beschujfen-

heii, 13., A. 1&7. Mit ihrem Stollort durch dieaeUte Zeehe brechen. 8pui B.

U. 534.
über siclj dur? lilirechen : öber sidi brechen s. d. II. 2.) : Agric. B. 100.

2.) waltsiiin trennen, spalten und nws der so gebild« ten OeHnung hervortreten

,

aus.Htrümen : Der älteste Granit . . uirdfast von allett attderen hier auftretenden Kruptiv—

geateinendurehbroehenf tcährend er aelbat nur tUe aUer« Thontchi/ferfonnaiion durchs
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Dttrehdra«ken DuiehllngeD. 131

bricht. Z. 4., B, 105. Daa Durchbrechen rvn achuimmendetn Gebirge in Jen

Kwuitt^aekt. 8., A. 21.

Durchdrückten rr/?. — von W'iissern; durclidringcn : Kserynb sich, liassfitrh

twitektn dm riiujvltraehtm beiden SekUitnteinen [den DammcR] wid der Finte «mitfe

Watter durchdrückten und Aitr der ttmserdirAie AnerAime mcAi nUtailhidijf geglBdU

trar. Z, 4., B. 141.

DnirhfiilirBII Ir. — I.) auch d urc)ibauon . ilu i ch brechen , durch-
längen, durch Tjrfe rn , d ii r c Ii s t h r o t e n : (iebir^^st licile, Felder, I,;ii^(rstätten :

dieselben mit Grubenbuucn durchvchneideu, Giubeubauu durch dienelben bitidurch-

fflhren, treiben: Die Bergleut , . dtmAffraien öder dnreh/aren gante gebirg. H.
23> 141> Eine Fäule, welrAe die alten durchfahren gehabt. H. 83.»* Da»
JiaupkkXbMrt wurde unter sehr xrlnrirrit/f u J 'erhäUniuen . . /Ö'/j Lir. weiter rfitrirhrn.

Sein Orgnuirt . . dfiffi</m riirktr um S,7'
,

/,//•. t nr . st» diiss . . fu's znut Di/rc/isi/t/fK/e

noch ein (Jebirgmiitlel fon JOO Ltr. zu d u r r hJ a h r e n blit b. Z. b . . A . T) 7 . J)it zemlreuten

Erztorkommniste , trekht in Querschlägt-n. Svknchtmu, «. ip. durchfahren werden,

t.yh. 184. fiebnye mit dem Stalten durchfahren. 4., B. 42. Da man mit dem
Ifnlirlix /u l iu Sd iuhnfth'ttfltitz vm /'/jj 7''f A.v >n>d . . riu Kn/i/enfi/tts nWI^'/s Fun dureh-
J'u /i r tu /uiffi . Z.(».,B. ir)5. J''x u'itrn) ff ! (hr H u r i /i fii /i r fni ff riiur l'trwrrfuuq sinne

bei der Vurvhiirterung vtm mehrrnn Sjtrihigm . . IVasserzufünse erschroün. 4., Ii. HO.
W7r hausen in dem Erdrtrür^

die UntertceU durchfahren wir,

Da» Dicht ist uti.srr Sini/jr.

Kolbe 2.. 101

.

2.) Gruben, Grubenbaue: dieselben beluhren ^8. d.) , sich durch sie hindurch-

begeben: Sohl 2.« 20. H. '107. Den gantsen StoUn vnrerhrndert durchfahren.
Span B. U. 124. Die Schachtsimmerleuie müssen die Srhfu ble afters nnU Außmrhaim'
krit durrhfnh r ) )i und alles Fehhr/iafir rerbessern. Delius §. 296. Buhnen [im

Schuchte] . u vh/it AusHchnitte von der (irii-ssv Itekouniun . dcss riu Mann ftrt/unubrh

durchfahren kann. §. 30S. Weil es vorkommt, dass einzelne . . Arbeiter das J'er-

»rhlie»»en der»e&en [der Wetterthfiren] vergetmn cder niehi für *o u^ehi^ aneehen, da»»

sie sich beim jedesmaligen Durchfahren durch dieselben weh die»erha& noch beeonder»

bemühen »olüen. Z. 8., B. 56. Anm.

Dnrehfallen tr. und intr. — von Laj: r t itten: Mch im Fallen (s. d.) durch-

sclineiden . diir( likrenzen : .Ufr tJ u rrhfn l Irudrn frilnge . .sn lavrje nh sie in der

1'icrungdes (irubenfeldes bleiben, sind Eigeuthtim des Hergtrerksbcsitzrrs. Karsteu §. 35l>.

Gänge tmd Kliifte, welche das Flatz durchschneiden, dturrh dasselbe öfters durchfallen
und m da» Liegende . . hin^ün sehen. BeUtit §.71. Weyin die Gänge »tärkcr geneigte»

Gestein zu ar durcMfallen, aber im Streidim damit parallel «mrf. luiten Arch. f.

Bergb. (>., 90.

Durchfallulicskreni ». — s. Kraus.

DurchgewäUitien tr. — prcwaltifrcn (s. d.) ; Jrmn rwr strecke durch ßrOeh»

und alle versetzte Berge durchgewd Itiget werden niuss. De Ii US §, 2^i'2.

Durchhieb m. — Durcbsthlag IS, d.): Beim Durchhiebe allen Bau trefen.

Z. 3., Ii. 17(i. Wefterdurchhiebe. 174.

Durchkreuzen tr. — durchsetzen (». d.) : Serlo 1., 17.

DurclllanJXPU tr. — mit Stollen und Strecken durchfahren (s. d. 1.}: Essoll

einem jedeti Seujanger zugelassen sein , dass er das Feld durch sein gantzes Leiten ver-

hauen, durchlängen, und wn einem Schacht in den andern offene Durchtchläge machen

möge! Devotr 20.^
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132 Durcblegen — Durchacblag.

DWFCld6g^0n Ir. — Rechnungen : dieselben nach den Belegen prüfen : Rinhtw
l., 187.

DnrehSrtern tr, — dat^hfahren (s. d. t.): Bericht T. Bergb. %. SO. Der
Stölln durchiirtert in citiir Lätit/r ton ,'{,j(f lAnfiUin U lumu fmlii/e J''lf1txe, KantOD
Arch. f. Min. <»., II. Da ifiiM/fmi I{rauiikoliIen| . . ///// nnir/i/n/tn Difuiial-

Sfhichten uud srhu'ntnni ii(h ii Suiullui/rn iihi rdi ' kt .situ! . ilir sn /i >ii>f S< /iftrlit,n und Stulln

gcAwer äurchiirterH Imam. Z. 7., Ii. 221. Ihis [im Fonicrscliuchlcj durch-
Arterie Oe$iem hat kerne wegrntUrhm Ab«rifhuuga% gegen da» im Kmui$tkaehte durek-

ieufie gez^i. 4., A. 251.

Durehqneren tr. — quer durehfahren (8. d. 1.): Sin StoUn . . Derte&r

durrlu/ut rle . . dir ohndtvonisrAenSi^f/iUN. Berggeist 12., 12.'' J'KtnGetenke tm»

tottrdc aujyrj'ahrm.utui eh* Eiäauieingmig durr/i(futtt Z. 15., A. 110.

Durchritzen tr. - vcrritzcn (s. d l W'fil durv/i di« Wt ttrrstrtrkfn uitd di,

T/irihniijstrrrki u ddx FUdz so dtirr Ii ri I z I itar . dii^ss dir .sr/thiijfnd(ii M'^ittrr diirt-h du

(jcöjj'nelm SvhUrhlm und KUiJtc vulLstäudiy nittctichen konuttn. Z. 2., A. ilb7.
;

S.,

B. 138.

DurGlir08Ch6D Ir. — ein Gebirge mittels Köschcn (». d.) untenuclicn : If'Tr

tekm, da$ die JtÜ^Un md weiaeftm hergleut teilen wo» muariehten , teenn tie gleich aliet

«uffnemnun vnd durehritschen. M, bS.^'

DnrcllBChlag m. — l.) Herstellung einer offenen Verbindung zwischen swei

(irubenbauen ; aucli der bclmfs I krsi ( lluii<^ t iiicr .solclien Vi i biiidung ausgcfflhrte

]5;iu und der Punkt, an w(Uluiu die /ii diesem '/.woVc ( iruindi r cnl^egeu getrie-

benen IJauc zusammen treti'en ^Durchschlagsort
, DurchsthlagspunktJ ; Durch

-

»rhlaij . wenn num atey Oerter geym «intmder treibet und tUenelben

ßoh. 2., 21. H. 107.'' Delim %. 456. V<m dm gnujni der syf>i/u Irhni rt/um dureh"
sfng l'ttriu [laliren] y" '('/ ttuirrn gnirjr. Frrih. HR. Klotssch 2iiü. EivatrUwuj drs

linuen auf !) u r r h ,v r // In y r n iti fmndv (iruhnxjrfHhtde. OestTi fiGi §. 24 (i. Zumxmmnt-
trcjfcn auj D u r < h xi h In y en. S, W. BG. §. 113.

IhirdiBchlage a n geben : auf Onmd Riarkseheideriachcr Messung und Berech-

nung angeben, von welchen Punkten aus und in welcher Richtung, Kntfernung und
Verfluchung die Oerter bcliufs Ikrstellung eines Durcbsi lila^^es gc triebin werden

mflsäcn : Binniann 2., 121. Ks ist dm Geschäft des Murksc/uidirs. . . D \i r V Ii si h In

aüer Art anzugeben. Cod. 1)1). — Durchschliige raachen, auch l»aue durch-
Bcblägig machen, durchschlagen: eine offene Verbindung zwisdien swei

Grubenbauen herstellen : Dttrcfuchlag ist, icdim mau urtir odt r Stidln gegen einander

treibt, wann man zusantnini h>t»/>t. das lirlssl doini mi Durchschlag geynn<ht. Ur-

BpniUg (»fi. F.uren in das liöhviische (i\hirij> [/tynachtiu IIaup t- I) u r r Ii si Ii l u <j

einjiillrn und verstärtzen. H. 2U2." — zu ni D urchsch läge kommen: in oticno

Verbindung treten, durehsehlfigig werden : Dag Jtiehtort nt mit der GrundUreeke zum
Durchschlag f/tl",umen, Z, 15., A. Sl. — Haue «um Durchschlage
mit (in) einander bringen: eine offene Verbindung zA\is(hen tUnsL-llKn bcr-

Btellen , .»^ie (iurchschlägig machen : Das (icseukc wurde tu i t dem entgegen gi triibcnm

L'eberbnuhe zum Durchschlage gebracht. Z. 13., A. IUI). Das Ueberbrecht^t

am dem StoUn wurde zum Dureherhlage in da» Onenlce gehraeht. 15., A. 105.
— mit offenen Durcli seh lägen beweisen, aueli den IJeweis vom Fund
und Vater führen: ihn lk\M . da.ss der Jüngere s. d. innerli.ilb der \'itri)ng

des Aeltercn baut, dadurch erbringen, dass der Ciang des Aelteren von dem Fund-
üchachte bis zum streitigen Punkte mit kenntlichen Sulbändern cntblöb^t , aul dic(>c

Weise eine offene Verbindung swischen den Grubenbauen des Aelteren und den-

jenigen des Jflngeren hergestellt und damit daigetban wird , dass der Gang des
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Diuchachlagen — IhirchMlsen. 133

Acitcren bis duhiii strc-itlit und duKs die- ^iix itige Stelle innerhalb der Vierung des»

selben liegt: Scb. 2., 21. H. H)l ^- Schneider §. 401.

All III. Das latiiiisiiTtc il u r r. lac II ui , d o r h I a p u s ttiulct sirti in ik-r nbijieii Uiilt-iituiig Wrcits

in der triii«iitiner Ik'r;:(iriliiiiii;! vuii 121M9: Itttn itoUwtiu, qiiud idtquud iJortlagum apparuf-
rü . . in fnteia, ttl UtbonriU alivaortm , r( nmtsianr Mittt uliuttnd njtparerei Jiteordmm, wod
lahorrrium iltud ihi relinqftatur ao utruiju» pnrfr, dnnee Iis »(NhiliUur jn r ftaafaMwnim tumn»».
S p f r i: .s

\ U'i iiii zirn (nutii II im Iluiir il it rrh.n-hl U ij ii/ ii , ril<ii, miil ifi .^iri i/riiSfri it

vtitslfhl, »uU mau mit dem Butte hHU >stehu, bu du*» die üuc/m' von der Obriylu tt uiilliichtf

entaehtiden »ein wird. Sper'^es
'20'2.J

und fmier fbeii daselbst: ü« aliqno Ihorst u yi>
,
qmjiat

in oit'fju'i ptdi ti. iS p <• r ;r < s 'ill.

1 ( in (ü / th der Zimmerhäucr (h. Ibiiior) um Löcher in die Zimmerung ein-

Äuiiaiun; Bergm. Wörterb. Richter I., IhS.

DurcllSClllsJtlt'II — I.) />///•.,• einrn Dun lisdil;»!' iiKulien fs. Durelisdilö':! :

/>/<• J'(m, die . . itifinunder durr/i yeiivh Itiifin mud. tSrhludm, Ikrybr, 20. Lori (>.
*'

Eyner mag dem a$»dem mtkatmten mfnn berge$ , umle ngw» errsn , 6iz daz sif ktyyn

[gegen] eymnufyr durehalan. Frrib. ÜR. Elotuch 250. Cfmrlr. HO. 5.. 2. Br. 130.

T)a sirfis zvhiiye . dass flu Stölln m ehtrm srhat-ht durr/ixr/i lityr. \. /{. fiO. 32.

Br. -11. Wrnti eiti Sfiif/inr in nvc Fmidyriihr . . du n ^, sc fi Iii y t . S. BG. tj IT!

il.J durcblcutcn (b. d. und »chlagen 1.) ; Am Man dt r iSr/iu< A{ diit rA dm l\ \Mtg

durchyetvhlnffen ttar. Kanten Ardi. f. Bergb. 10., 193.

Durchselllügi^ «. — in uifcne Verbindung getreten {«. Durcli«chlag) ; Die ICrz-

anhr^he $o tnn^ in der Grube »iekm Imuen, bis der Studien mit dUewen AnbrUthen

durvhsrhltiy iy nird. Karsten §. TiSl».

15a ue d 11 r cb s ch 1 ä i ^ inaclMn, aiicb Ri(li d ii r ( Ii s c b 1 i n> a c b e n :

einen Durebstblag zwistbcn Urubeiibauen berxtellen : Span HK. S. 2(i<i. Man treibt

ttrlnn dietuti (Srwtd»tn'cken wich besondere Wetteratrevkcn und mttcht sich tnit tiniselbcn

roM Zeit zu Zeit durehsehlägig. Z. S., B. 129.

I^nrehHcblagHorty BnrehsehlagKpiuikt m. — DurchBchiag d.) : Voradir.

A. §$. 18. 19.

Dnrcbsehlitieil Ir. — mit einem Schlits (s. d. und scblitzen) durchhauen

:

Die untersrhrUmien und durehschlitzten Bänke. Kanten Arch. f. Min. 6., 79.

DnrehSChroten tr. — durchfahren (s.d. I .) : Einen Gang, der mit dem Stollen

noch uirfit d H r chsehroten nder durchbrttch< u ifUrr. Schnim. Krl. .^T. W. 272.

Uvi dir Ilesfrvcfniu* ror~.nrir/i/rn . tiinss man dif Ki iiuilti l nir/i/ nur mit Orrfrrn . fVftt r-

hnlttn und Abttujtn durrhtsch rutcn, stAuUrn auth tlt^i Abbau selbst einleiten. SdiemUi

Jahrb. 14., 91.

Dniehsehftlfeil tr. — mittels Schflrfcn (s. d.) untersuchen : E- n. H^.
27., 227.*-

Dureliscli wärmen //-. — naeb allen lUchtungcn hin durchsieben: Jurh wird

das Gf biri/f'iiiii'/' / , ii ,l, /,, s ji ii]\rziiiiHrl frt niit. nivis/rnffirils nm dtlnnt n Erz-srhunren

auf tlif nmm/tjtt/tiyste und trncurrrnste Heise d urchsr hwtlrmt. Z, 13., U. 231.;

ü., H. 210.

Durclisenkeu fr. — durdibinkcn fs. d.'l : v. Scheucheustuel Gl.

Durchsei Z(*n //. ni\d iufr. — l.) durth/uhen, durtbschiu iden : If'tun irymd

ein beauntU-rvs l'urkommcn im (itsteine z. Ii. eine Adtr, eine Klujt. lin (inug mh J'ort-

setsend durrk eine andere MinerallafferMtte (Gerng, Fbtiz u. «. w.) quer hindurchiieht,

so sagt mtin: es durchsetzt dieseßie. T. Schenchenstnel 6 1 . Erne Kreuztlu/t, tteb/te

durch drti fiitvydurr/ixr/-f. Dolins ^. SS, Ffi">f-.r von dihuji ii ditrchsrfzt

wrnlen. Karsten ^. ;*."!•). Das Grubtnjeld tcird . . tw* tne/trertn tSjtriingeti durch-
setzt. Z. o., A. GO.
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134 DurohietMr— EbcmAhtig.

J)it (iiing' und ihre Triimtner

JJurcAaeizen hnßich da» Gedern.

Kolbe 2., 86.

2.) durchbipchen, tlurchfalirrn (s. d.) : Durch tlir Bohnnsttrht beahnrkUfj^ man . .

lins niif 'iji sr/iliininitr . . (i'>l>injr his zti lU v Trufr zu il u rrh s f / z r ti , wo mtm ftfi festen

(Jcslvin trrffm iviintv. Xarstea Arth. i. Bt-rgb. 5., 325. Die ücbirg»lagm miUeii de»

Bohren Hnrcht fixen. 336.

DurcllHeizer m. — der durchsctzciidc Gang (im GcgcntMtU zu dem durch-

setsten, 8. durcbtetsen 1.) : Beilo 1., 17.

Burchsieden tr. — versieden , äüsen (s. d.) : J9ü das Werk durch die yanse

Bergdieke durehgeeotten sein wnrd, Z. 4., B. 73.

DorellSlnkeil tr., auch absinken, durcbsenken, dorebteufen —
mit Schächten oder Ik))irlöc-)iern durch eine GebirgsmaMe, eine Lagerstätte hindurch

gelien : Mauchrr njfl hurt rmi /an;/ püflni [hfiffeln, angestrengt arbeiten
|

rml schltujen

muan , biss er dm nhrnuni rtid ifr.s ertzrs ilarh tl u rc h s i ur k e t rml iln.s n lz hrrürrt.

M. •10.''- Man ersim kt ojf l ein fnarlly uml srha artz yebtry, tlaruuff setzen .sieh die ertz

oft. wenn man e» wieder durehsineki^ ertrhkgi man huuweHen wieder ein gnt erii.

64.*' LSbnejrss IS. Um raeeher den hmtien Sandsiein, urlrher dem Anschein nach enw
grfixsire yiilchtigkelf . . hatten niusste , da nian nur noch u-enii/r fhttniye Schichten vnn

geringer ^fr\f•fl(iffhrit d u r r fi s ti u k cn hatte, zu durch teufen. . . irurdrn die Dimen.siimen

des Bohrloches . . redtu-irt. Z. 7., B. 41. .Inj' der (Jruttr y. u urde dte Menji t-Auf-
lagerttng durehteufi mtd demnächst ieim weiteren Niedergehen im Steii^ofilrmjebirge

3 FItUx» . . durchsunken. 15., A. 71.

Darehflitieil mA*. — von Waaiern: durchdringen: Ein Gebirye, welches ans

gmaem Gestein besteht, täs^ das Hlasser so leicht nicht durchsitzen. BeUoi §. 14.

DorehtonfM tr. — darchainken (s.d.): Schwimmendes GeUrpe durch tru/en.
Berggeist 11.. IIS.» Durrhtfufte GMrgslagen. Z. I., U. n. Das Buhrltn-h

erreichte eine Tii f'i mn I 'AJit Fuss, ohne etwas Anderes SM durchteu/en als Schichten

von Siind.sh Ilten und Si Jii, f, iIi ttcn. B. 158.

Durchtrtilllllieni . — zurtrnmmern s. d. i : An der ScharungtUnie sind die

Gänge gewöhnlich schwer zu unkrsc/widcn . indem d*is Nebengestein Itter »ehr stark ver-

ändert und durehtrUmmert tu sein pßegt. Z. 14., B. 275.

Dflrkel o. — s. tllrkel.

Dürr a<jr. — dürre Kluft; leere, unausgelüllle oder mit unhaltiger (tauber)

Masse auflgefllllte Klaft: Ct. 2., 72. — dflrres Gebirge: Gebirge, welches wenig
nutxbare Mineralien enthllt: Biohter 1., 185.

E.
• Ebenhöhe /. — schwebende Markscheide (s. d.) : ?. Scheachenstael 61.

m. — 8. Schürt 2.

* Eiiensohle/. Sohlr s. d ^: Khni^ohle des L'fnt\ des Fidlortes. Delius

§§. 307. 312. Ebcusuhlc , die Jlortzontai/iüche durch irgend einen Punkt oder eine

im m der Grube. Sohenohonitnel 61 . t. fibgenra 109.

*£beU8Öhlig a. — »Ohlig (s. d.) : Welcher [von zwei ErbstoUenj am vnderstrn

mäMm . . munddoeh an dem Gebyrg am tag ist angesessen, vndsein wasstrseig ssm [ohne]

ijigiiizeü Dy ^oo^l<
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getpreng eben snllich /littnn ytlttuv/ti, an hrhvU er das erb viul recht. Chnrtr. HO. !>.. 2.

Br. 130. BpanBR. S. 277. EbettsUhlige Sirecken. Deliua §. 370. Damit die Feld-

•in^m m «hmt genutm Linie, et dm^ nm $okhe ebentüMig oder au/" oder uniet^

wärt» gehen, foHeMben homen, §. 540. T. Soheoohengtuel 61.

*Eb01ltl n. ~ RbenschuTf (s. Schürf 2.) : t. Bohenchenitnel 61.

Edel a. — 1.) auch reich : von Gebirgen. Lagerstätten : eine grosse

Menge von nutEbaren Mineralien enthaltend : Edel üi BergmAmtieehe Arth ao

viel, als nir/i/i(ilfir/ . datt gut und vid Ertz führrt. H. lOS.*- Sch. 2., 21. Tn denen

A/Sc/uitfti und n l Irri'd rh ( f n G'i/jihyni .stt/irt das F.rh niif sritini f'fhidii/rti frfJtif/eti, in

solcher gro&sen Teuß'e , biss man es niv/ä mehr getrinum nuty. Inat. met. Dax edle

Bleuffbärge. Peithnw204. Edler Gang itt, der »chthi und reich Ertz hat. Berward 6.

MineraSm, weleke in bald edlen , bald tauben Gängen aeretretU vorhanden »md. t. Hln-
geOftn '2 I

"( Drr ft'atif/ erwiee mch si /ir rdri undJ'ührtr uammtlicfi in fitirni 12 bis 14 Ltr.

langen Mittd derfte Bleierze von (>— I S Z„U Mnchtiijkvit. Z. \ A. 1S!<. KdleKbift.
Agric. B. b2. Abbau eines mächtigen und edel n SteinkaJäenßätzeis. Z. l.,B. 186. Ein

edle* roAee und «wwMf OtUmeUager. 8., A. 91. Da» Rotheitensieinlager sehr edel
auesuriehUn. 13., A. 167. Mehrere edle, Bb^kmzund Blendefahrende Neeler. 13.,

A. 193. Eiuif/r recht edle GalmetnuUel. 8., A. 91. Edle Falle, die Srtmittrl, uih-he

einen lohiundm Auhruch gehen. Binmaiin 2.. ^127. Dir Anhrihhr traren zietnlich edel,

namentlich mlhitlt das 3. Mittel derbe Kupjererze bis zu 2 Eusis Mächtigkeit. Z. 1 3. , A. 201.

Ee itt wen^f Hoffnung vorhanden ^ da» tuab geuiordene Feld wieder edel aifzurichien.

Kanten Areh. f. Beigb. 5., 51. — 2.) von Ersen: a.) auch reich: von hohem
Metallgehalte, hochhaltig: Edel Ertz iU rn^Erlty tum statllichtvi CehaÜ. Berward 7.

Ein Er- trhiill den Eeinnme^i edel, weim es reich an Metall ist. Binmann 2., 427. Auf
gennghaltigm Uiingen, wo nicht auf die Kosten zu kommen, [soll] über uml unter dem Stölln

em ganiae»Mitid»tehmdgda»»en . .ieerden. Wen» eAer edle w»da$»d*reGeachieke brechen,

wetehe die Kosten tragen , »eUen die Oewerdten eolche AtArüehe . . mit Sehränten tu ge^

winnrti . . sf huldig .teyn. Churs. St. O. 12., 2. Br. 450. Die liot/wisensleimmilfh

,

welche den edelsten Eisenstein des Tinieres liefert. Z. 13., A. !67. Ein sehr edler

SpatAeisenstein. 15., A. 127. — b.) die sogenannten edlen M( lalle enthaltend (s.

edel 4.) : (}. 2., 23. ; 3., 22. — 3.) von Kohlen: von vonüglich guter Beschaffen-

heit: In der Tirjhmsohk i»t da» Fletz R, geltttt und unterem^: di» KoAle» breeben edel
und stuckreieh. Z. S., A. 4 1. — 1. von Metallen: Man hatfrüher die Metalle in

zicei Klassen, in edle und an etile gereiht. Zu der ersten wurden Platin, Gold und

iiilber, zu der ziceiten alle anderen Metalle gezä/Ut. V, ScheachenBtnel ü2. Wo reiche

Rrze d«r edelen Metall» brtebin, BiUlis §. 344. Wenn »in Gang reich» d»rb» Er»
9on edeln und unedeln MetaBen/Bhrt. $. 346. — 5.) von Bergwerken: vor-

BUgsweise werthvolle Mineralien enthaltend : Edle oder edlere Werh». Hierunter

werden qeu-nlnilich nicht nur solehr flruhen und Srhmelztcerke verstanden . wo die eigent-

lich sogenannten edeln Metalle, UoUl und Silber getvonnen vnd su gute gemacfU werden,

»oeuhm »» werden audk dusu die übrigen Metalle, weiche ho»ibarer ah da» Siun »and

s. B. Kuffer*Ntg, Zinn, Quecksilber u. s. w. gerecht^. Binmann 2., 430. Da» in

so grossen Raff ausgrhmrhenc [gekommene] Edle Bergtrerk. Eirchmaier 90. —
G.) mundartl. 'bei dem nassau'schen Dachschieferbergbaxi) ; edles Lager: ein La-
ger, das braucli baren Schiefer enthält; — edler Schieier: brauchbarer Schiefer:

In der Aufeinanderfolge dar Lager weehtHlagem die edlen, d. h, »oleh», di» brauehbaren

Schiefer enthaltni , mit unedlen, B,- n. H.-Z. 27., 278.** Schmierig» FHUe [s. F<11]

bilden meist die Lagergrenzen und wird von ihnen der edle Schiefer . . scharf abge-

schnitten, ibid. — 7.) edle Soole, Edelsoole: s. Soole. — S - edl«Teufe: Erz-

teufe (s. d.) : Ifohs 2., §. 474. — 9.) im Edlen stehen; von (Jungen: erzfüh-

tead aein: Oaatandjk 92.
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Edelkeh — Einbauen.

Edelkeit/. — Adel (». d.) : Aitdeuhmg grosser Eäelkett ist auf iltu andrea*-

hargtr Gilugen grohkümigtr Kaihqtath. 0. 2., 99.

•Effeln tr. —
Eigeulehner, EigenlÜhuer m. . auch K i n s p ü n n c r , £ i n s

i)
ä n n i g e r —

ein Bergbautreibender, weleher in dem Bergwerke, das ihm gehört oder bei weldiem
er betheiligt iet, selbst Handarbeit verrichtet: Em Eht^ami^ od» EiffewLßAner
wird geneimei, »oeme eigene Ziehe alh iue bauet. HL 108.** Meirere Perntuwii. welche

ihreti Bau mtt eigener Haudarhnt ht fnUmK trerdrti Eigenlöhner geinni»/. Eine (ii-

»elUc/ta/t von Eigenlöhnern darj aus nicht mehr ah AciU PerHotien bi^te/ten , uiui

wm^$ttm Vitt itm^bm m«to«i dm ArMi mU «ifetter Hmid verriek/ent widrigenfaS» ne
okGewtrhatMmdidnmd. A.L1L2., 16. 120. 130. SOmmOieAe. in Schichi-

lohn, Gedinglohn Vtld Tag»- oder Worhenhtfm sfeAeiuk »ili/- als Eigeulahner d. h.

GrubeiieigeniImmer , trelche in ihreti eigenen finthru xrlhst arhrih ii. Hi i f/}i(ni fn iftcnde

Arbeiter sind vetrpßichtet, einen KnappschaJhvLrein zu bilden. Ges. für das Heiz. Qotlia

V. 20. Mai 1863. §. 1. in Z. f. BR. 9., 456.

Anm. Die Ableitung ist je nach iler Sr-hrefbAft venrhieden : Eigenlöhner von Lokn, ^die

tlurrli Uli mittelhart' ll.iiiiinrbi'it auf ihnen viTliehtMu-n I?>rL'!rib[itiil»Mi siih «Ih^f ihren eigenen
I-nhn geben". Wauner U. V. r)'J. K <. h 1 e r 'iiJU. Il.ik. .y '2'JO. Aiiiii. /. i-rreiiner 414.

Anm. 1.; — Kigen I e Imer von Lehn, „die ihr eigenes Leiinhiuen. im (lejietisatze von jenen,

die in fremdem Kigenthtime um i^ihn arbeiten". Schneider J^. 3ÜÜ. Welsfce, ItergwerkstVeund

1., 36'». KressneröO. Hnys8euI36.
(Jebräurhlither ist die .Schreibart „ i^igeii 1 o liner", ri< litig ;»ber nur „Kiften 1 e hiier". — Inden

Bergoidnungen des Iti. Jahrhunderts kommt der Ausdruck überhaupt noch nicht vor. Wo hier vo«

dififler Klasse von BRrgbantreibenden die Rede ist. hefsst es ent»edi*r: So einer, streene odtr hin in

vier (trirerelirn ei'/im f /rhi irde oder '/rrJuii hi-ffin, der utlef «Iii- soUrii diexellteu , mit der If'eil-

mrbeit, alle Tage vier ütunden . . baw/m^'ttg er/iaUe$t, wie in der joachiuisthal'sr.lien (2., 7.),

braansch vetff'sehen (2..7.)und der hohenstein'üchen DerRordmuigfU.) oder: Wann einer,

ztrene oder dreij i(e. ihren Zeehen seff/st intlli ii rnrsf, /irn, wie in der r Ii ti r s fi i Ii >; i s < h c n l'.eru-

ordniinj: von If^'sil. (Art. 'M\. ). — Kine r.c/nHiialiine (iariiiil, d.iss die-e IVrcb.nn n l.n ..sii h sJelbst ihren

eijreiieii l.olin Reben", ist im*» diesen Stellen nicht zu entnehmen, wol aber ^'i lit d.traus hervor, il.iss

s(d«-iiu Uergbaucnde gemeint «ind , welche auf ihren Zeelien mit ciccner linnil arbeiten , welche also

ihre eigenen Lehen bauen. So bezeichnet sie auch die !iüe h s i sc h e ller^ordnun? von L'ilU.

Art. IUI.: Verhtilfen der HiUten-Retiler, tro lliitttn-Srhreiher, Meixtve und Srhint Ifzer < i ;/ • n

Lehen hauen; ferner die •ieksiache Schnieltz- und Ilüttcnordnnns von Umü. Art. 18.: ü
gfilien hinJfUrdtr keinem, der eigene Lehne hnwet, . . Weeehtrerk, Aßteroder TrUenehne
Jif.fir/Uigtinff zu sihmvltzm , erUndH't irrrdi n . dir j

h .i ( h i m > t h ,i 1 s« he ilerjrordnunL' "2.. 24.:

.£« wl . . alleti denjenigen, an eigne. Lehn bawen, unfferleget »egn , ibtsu sie ron den-
eelbigen ttSehentUeh ane^neiden eolirn, und Span BR. 8. 13u.: Ene fte/trerekxclmff't itder du-,

sti eigene Lehen hauen. l>ie --ii li.i« hc KrtlF-KaulBl-Ordlinnc son -ilm ibt denn tu. h

„Kifren I ebner'* und „Kipen I e h n s< hall". Ks heisst da-telbst Im Kinir-ince : ihijrm'f/^n <i<tcereken

und Eigen-Lehner, uu lelte ihre r<m <lottheselirrte I'jrtze nield seUn-r sehnieltzeu : und in ArL Ö.

:

Schmflt^dvWerdien und Eigen - Leh n srhuJTft ii uml f ,'riri > rksrhiff'f od, r Eiijt u l e hner.

Elsreiilehnersehnff /. — <lic> (.i^nnnnthcit der bei einem Beigwerke als

Kigenlehncr l)cthcilifrt( n IVr.sonen : Schneider §. 305.

Eigenlelmorzeche/ — Zeche.

Eimerkuiist/., EiiiuM'wi^rk «. — s. Kunst.

EillbällJkcU Ir. — hcrciuschlagen, abbänken (s. il. : Einbiinkcn der unier-

tt^MimknundabguekUtzimKohkn, Beigm. Ttoohenb. 3 , 117. 132.

EinbMtm. — 1.) anch Tageinbau: derjenige von derErdoberfläche nieder-

gebrachte Grubenbau , von welchem aus der weitere Betrieb in einem Gruben leide

erfolgt: Wenzel 113. liri. rfanp (ei nhau. Oestr. B6. §. 112. — 2.) da.s Kin-

1)auen (». d.) : Vereinigung ron (iesieim- Arbeit niit JJolz- Einbau. Z. i., B. 2b.

EinlKiu der (leßuther. 1., \\. \'u

.

EillbauOIl tr. — einbringen (s. d. 3.) : Von den eingebauten Stempeln dt»

HtUfte wieder geuinnen. Z. t., B. 34. £f« 1Veti»r»eh»ider pßegt m def Rtgelgkiek Mm

üigiLizcü üy ioOO^l
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AhttuJ'eH tnit eingebaut ZU »enltii. 10., Ii. 22. Man aa/t sich ycztvuugen, äie antu t

n

Otmere der eingehi^uten Zimmermg keraHKatsirhttt, um dm mKemen Snthmshaeht ein-

zubauen. U,, B. 47.

Pumpen emtmuen: dieselben im Schachte aufstellen, sie verlagern (s. d.)

:

Z. 11.. Ii. 47.

Einbpissen inlr.. auch sich cinfrcsson — von Hölzern bei der Zimme-
rung: in Folge starken Üchirgsdruckes sich l'c8t in einander einprctisen: Jl't'il im

TUmwlbtute da» Höh bei der Einfiigtmg der Mmurung wieder Aermiegenommen werden

muss und der Gebirgsdrurk bis da/n'n miisl ein Ei nheieeen der Halber hervorgerufen

hat. so entstellt ein grosser Holzverlmt. Biiha 677.

Einbrechen (hereinbrechen) — T.) inlr.; 1.) von Grubenbauen,
G e b i r s tnassen : zusammenbrechen: Dtis Einbrechen des Davhes. Z.3., H. Gli.

Bei uurrwarietem Einbreche n den alten Mannes. 6., B. 11 1. Je nac/uletn die Gebirgs-

echiehlen itermitge ihrer Beaehaßmheit und ihree Zueammenhange* th*>3weüe oder gänüirh

wedergehen, und Je nachdem die Ilo/ilnimne eine versrhiedene Lage einnehmen , murkirt

sich das Einbrechen über Tage durch Pingen und Kessel, durch tiefe lirüche, Trichter

und Jti.<ise oder nur dtinh Senkungm , . Boden hat .sich t>ft i/atiz i/bichf'i'intiig ge-

setzt oder auch ein wellenartige Form angenommen tnler ist an vermtuiten Stellen einge-
brochen, 15., B. 81* H, wurde .. von hereinbrechender Kohle ererhlagen. 10.,

A. 229. — 2.) von Mineralien: in einselnen Partien unter anderen Mineralien

auftreten, mit ihnen zusammen vorkommen; auch vorkommen Oberhaupt (vergl.

brechen I. 1 1 : /'/' ricfr (tiinge eigevthiimlich ist das Miteinanderrorhnmiiicn rirsrhie-

dener Erse. Man sagt alsdann: ,,die Erze brechen miteinander ein" ; und benennt

iAerhm^t da» Vorkommen eowohl der Rne ab Omgarien mii dem Watk: Ein-
breche n"\ Lottner 32s. Unter dnn Ziehtisli ln [ist] ziemlich Silber- und K^ßer-Erh
mit eingebrochen. Span I5K S, . Es hrerlieii hier Zinnerzte und Eisennteine

ein. Peithner r».*) . Es Imhcn hit/ßjrrkic.1 , Enh/crz und Buntkiipfircrz eingebrochen.
Jahrb. 2., 18.** In der hauptmchiich aus Kulksputh und Quarz bestehenden AusJüUungs-

ivMine.[de8 Ganges] brechen die Silbererze m Sehnürrhen und Buken ein. 'Sohemni

Jalub. 14,, 107. Der Schürfer erlangt das Eigenfhum an den bei deti Schur/arbeiten

getcrmnenen rerleihbaren . . sou ie (in den in der i rsihfirj'te» iMgerstdlte einbrechenden
nicht metallischen Mineralien. S. BG. v. 10. Juni ISOJj. §. 2S. — Ii.) von Wassern;
einströmen: Gerüuinige XothsümpJ'e vorzurichten, um die pliltzUch einbrechenden
Waeeer aufzHnehmen. Aohenbadl 04. E» enüdanden bedeuknde GebirgebrSehe, und durch

dir Sjiultcn brachen Uaulncasser in die flaue ein. Z. 2., IJ. 27. — l.) einen Ein-

bruch fs. d.l herstellen: Chors. Sf (). mc. Br. 160. In iniin'lirn )nifdc» oder ue-

hröi hett Gebirgssrhi'htrn kiinn ht ilhfuii niu heit stattfinden, wenigstens anj .solchen Schichten

eingebrochen werden. Z. 3., Ii. 102. — 5.) Über »ich einbrechen: über »icii

brechen (s. d. II. 2.) : Ob die Oewerken voreOtziglieh nicht dureheehlagen wollten, eo eoÜ

er [der ErbstoUen] Mtwht haben über »ich su ihnen einzubrechen: N, K, BO, 29,

Br. 10.

II.) tr. : l.) gewinnen {s. d. und brechen II. 1.): Die Getcinnung . . ist eine

luAr saldiere, weU alU- derben Erzpartien, auch die kleinekm mit eingebrochen werden,

Z. 13., B. 245. Die 2 Klafter und dnrtlber betragende mehtigidt [des Ganges] wird

nu;ht auf eiimml eingebnx hcti. Schemn. Jahrb. 14., 107. — 2.) einen freien Raum
im Gestein herstellen (vergl. uu.sbrcchcn 2.) : Weihmgen von Jüchen tÜchuhen tief in

der Ulm eingebrochen. Delios §. 2i)4.

Einbring;0!l — l.' Grubenbaue: dieselben an eine bestitnniti' Stelle

heranführen, heranbringen: Wo nmn sialn nicht einbringen kan, da haben was.ser-

käneie iren preiee. IL '145.i>- Der Bergbau fordert Orund und Baden, weil . . SrhUrhie

und Stellen ron Tage au$ eingebracht . . werden mSeeen. BcJinaider $. 482. Wenn
Tritb, nerrrArlMlNieh. 18
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138 £i&bru4sh — Eiudübeln.

ein Erh$ioBm m Mt Gruien/eld •ingehraehi wird. 8. BO. §. 192. — 2.) Ltnge»
Teufe: von Orubenbauen: eine bestimmte Lange, Teufe heben: Du» SioBu Ort

hai laut de» Ufiiuuk» Trinitatis /t!4f. rmn Minidlw/tc an 3303 Ixichter tmd zimr 1/43

L(w/i/er im Gezimmrr tmd 2l(iO Larfift r im t'i s/rn (irstrin e i ui) e h r ii c fi t . Melzer i)b.

JJamel Iti-itzers »tollen, icelc/ier der tttjstt aWne im J'Jial ist, vtid . . in 200 UicAlrr seiger

«inbring et. IL 117 Der KmutBcMki hringt iO Fakrtm 1h$/e ein. IMimiMm

2.f 441. Wenn der ErbstoÜn . . anmsqpr Lackier, oder . . wemgstms zehn Liwhter Teufe

, . einbringt. S. BQ. §. 193. Benutzt eine Fundgndte einen Stölln, trelcher iJir die

peartzlivlir Krl>- mler Enterbiiuystiiife nicht einbringt. 197. Am M. Scharfit bringt

iUr U. Stölln 140 Ltr. ein; die Wauertirecke wird 323 Ltr. einbringen. Z, 14.,

B. 287. Der A. SloBn bringt am D. Sekaeki 2/2 Ur, Tiefe ein. ibid. letdo»

Sieigen [der StoUensohlu] zu stark . so geht zton yachtheile de* OrtAeng^ätidei viel an

der einzubringenden Teufe rerhtren. DeliuB §. 232. — 3.) Z i m m p r n n ,

Mau er un fr, Kisen: behufs Sicherung und Verwahrung von ürubenhauen gegen

ZusamincnNturz in denselben Unterstatzungen durch liolzwerk, Mauerwerk oder

Eisen anbringen ; Baue ausbauen (s. d. 1.) : Lottner 357. Einbringung de$ Oe-
zinmiert. Churk, BO. 7., 30. Br. 621. Es sind mit ileimelben [dem Stollen] umh keine

Wasser angehauen und so ist es sehr zu-ecktnil.ssig. (f<i\s illr Afriiirrung Jetzt eingebracht
wird, uvi dir aufgefahrene l.ängr zu sichern. Karsten Are Ii. f. Min. 3., \W.\. Die

Zimtnerung wurde später [au.s dem Schachte] herausgetumwim und liackstcinmuucrung

eingebrockt. Z, 9., B. 182. — 4.) Maassen: so viel freie« Feld {». d.) vor aich

haben , dass ausser der Fundgrube aueh noch liaaasen {». d.) verliehen werden

können: Biunun 2., 441.

Bllltavek m. — 1.) auch Neinbruch: ein Einachnitt oder eine Vertiefung,

welche behufs des ersten Angriffs eines Stesses (s. Stoas) und durch diesen Angriff

selbst hergestellt wird: Zweck dieses Einbruches ist . . zweckmässige Einbi/ung tmd

Erleichterung der nacJfolgenäen Gewinnung , oder wenigsiens der weiteren Ausführung

dieeer VorMinng, Die Here/eäung «aat riek^ Binbruekee kt eu^ einen gnien

Er/ofy der ganzen Geteinmmg von dm gröeelen Ek^kme. (3t* 1.. 156.

Einbruch machen: denselben herstellen: Z. 4., B. 180. — Einbruch

schiesjen: mittels Bohrens und Schiessens (s. d.) einen Einbruch herstellen r

Man Kch i es st über oder unter der Erzbank Einbruch, Je nachdem man dort oder hier

eine lusser abhebnuir J'liilzkbft viirfijidit. Z, 1., B. 42.

2.) Bruch (s. d. 1.) : An vielen Steden des Dorfes . . siml die Folgen von Ein-
brneken dee abgebauten Fbttaee bemerkiar. Z. 15., B. 94. ManmneemU dem Bin-

senken von Rohren beginnen, rhr uoch Einbrüche in dnn Tiohrhfche stattfnden. 7.,

B. 230 Fi r s ( rnriubru <h . I' lm > u c i nb r u r h. V. Scheuchenstuel 62. — 3.) das

plötzliche Minslrömen von Wassern in Grubenbaue: ö. 3., 23. Treten Ereignisse ein.

welche die Fortsetzung des Baues hindern z. B. Wasser - Einb r üehe. Wentel 49G.

Einbrüeke von Se&etwaeeem. 2, 4., B. 73. — 4.) auch Einstemmen: ein von
einem Grubenbaue aus seitwfirts in das Gebirge getriebener Bau: Boheuohoi-

•tnel 62.

Einbfihnen ir. — Holser bei der Zimmerung: ^eselben in su diesem Zwecke
in das feste Gestein eingehatiene Ocffnungen einlegen und fest verkeilen: Sehwarten,

auf der einen Seite in den Kobhustoss r in geb ü h n f , auf der andern Seite duerb den

Stempel ge/tuUen. Z, 3., B. 105. /»w Jesle Gestein eingcbühnte und eingemauerte

Balken. 9., B. 185.

Eiudübeln tr. — einschlagen (vergl. Dübel) : Der Bootführer . . sieht eich

[bei der NavigationsfOrderung, s. Forderung] an I^ßocien , wdifke in die StBeee ein-

gedUbbeltmid, vorwMt. 8wlo 2., 51.
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Ein&hraii — Einflügelig. m
Kinfahron — I.l m/r., «ich in finen (Jrubenbau htm'ben : Einfah ren gr-

lu-iuelU, H-etm ein lierynuiun sich in die (irube an eine Arbeit bliebt, es geschehe nun

duKTck SrAäcAif oder StoUm, Ui «Am cqIrAv Fakrt, darHitr einem, der es nicAi gewohnt,

xumaU «v^ Ikßm Se^Aieu» und verhroeJienm SÜoBen, oder oomi medrigfeH tmd «MfM
Oeriem , iffftrrs Anne . Beinr und Lemlni dennaaeen mUgmommm worden, daet ee m
etlichen l'mjiti vu ht ~m iihmnnden. f 'ud wird n/tu irotiire oder per charietifixmum mit

eitlem solch annrhmln ht u irurtc gettennet, als häute man mit Pjerilen, Wagen find OcfdiUen

m die Bery^ebändefahren. H. 108.*- Soh. 2., 21 . Be eoBkeuier dem andern m «m
Paw ein/arn. Rattenb. BO. 30. Lori 60.*- Gisrhtvome vnd AfareeAeider mid htencu

vrriirdnet vud vereidet, das» sie offt eiufaren. M. 21.*- Ein rechtir Btrrjhiunn. ohne

liri fti . fi'tiirzriii/ , nid ruinfKisl fKniii|ta«H^ virht eitifirrt. IM.* 10.*- Milden
J'ordti tiHUtchiuin und ntvhl niij Leitern einj ahren. Berggeist II., '128. *•

Ltm emek die Engetein

ein und au$ mii umfokron.
Alter Bergreieo. S. KfiUir 95.

Wer (fn ii ill ein Bergmann

Ja h r V u r t

n

in dir ^chtirhte gross und klein.

Alter Bergreien. B« Kohler 98.

II.) It.; 'Schichten: vereiumte Schiditen einholen, dlemlben iMcbtrlglidi

verfahren : Wenn der Ben/nmnn n'nrn Tot/ durch Ehehnfien an seiner Arbeit behindert

norden, mttss er mh-hen einJ ahrm : das ist, dirsr vcrsnfimfi Schicht anser seiner nrdetd-

lit hctt und fortgehenden Arbeit mit einbringen und verfahren. Bergm. Wörterb. 113.'-

H'^as einer an der Schicht feyret, dass soll er wieder einfahren oder sieh am Lohn
kürtm tarnen. Ckurk. BO. 7.> 33. Br. 623.

**Blllf!ilurttr m., auch Ohereinfahrer — eis Bergbeamter, welcher Uber

mehrere Oeachworene geHet/.t war und die Oberaufsicht Uber den Bergbau in den
iinttT denselben stehenden Distrikten hihitc ; iiiswcilcn aber aucb nur Titel eines

Oescb\vorenen : J. BO. 2., ?.'>. Urspr, lir>. Sch. 1., 50. H. 1(»S.*'- [Ks] /i>y( dem

Einfahr er ob, . . (ülerseits Ornbingt/ximle zum öftrm . . aitsaer und in der ISchithl,

nickt weniger , wo KOmie eegn , über Fegertags zu befahren , den Oeorhworenen nacAzu-

»terhtn . u as sie rur Anstalt gemacht , rt< examinirru und die Erinnerungen beg dem An*
eeknitt zur Faeeui^ eine» gewmen SeJkbuae» tonuefeüen, 1^fafwff«n 2., 445.

Einfahrt /. — dan Einfabren ^s. d. I.) : Ein Schacht xoll dem anderen dw Bin'
und Ausfahrt vergttmen. Kremn. Erl. 5., 9. W. 244. Achenbach 63.

Einfallen intr. — l.) von Lagerstätten: fallen (a. d. I.); Währeitd die

ganze lAtgerstatte nach Nordwest einfilllt, nehmen dir einzelnen Erzmittel ein mehr

selAststfindiges,,bald nordöstliches, bald widersinniges Einfallen in Sfulost an, nütwtter

»ieken »ie woAl auch ganz »aiger. Z. 13., B. 231.; 14., B. 274. — 2.) von Wat-
aern: einbrechen s. d. W.] : 6. 3., 23. — 3.) von Wettern : in Orubenbane ein-

atrömcn : If'eil dir Schachte. Strecken, ^fauren oder 'Ihrirrn allzulange offen gehlieben,

und die Wetter stark eingefalh}! ufTnu. Melzer 310. liettbachtungtn [über den

Druck und die Temperatur der Lud lux Innern von Gruben] miissett in Schäehten an-

geoteBt werden, in denen die Wetter einfallen; in wetteramfUkrenden Schätzten üf
die Luft . . verschlechtert und erwilrmt. Berggeist II., 428.»- Die in die Sekäeke

einfallende atmo^tküriecAe iMft. ibid. —^4.) einfallender Sehacht: 8.

Schacht.

EinflfijBi;elijB^ a. — einflüpellger Bau: ein Abbau Firsten- oder Strossen-

bau, s. d.), welcher von dem Grubenbau (dem Schachte oder Flachen) , von dem aus

der Abbau eingeleitet ist, nur nach einer Seite hin erfolgt, im Gegena. au swei«
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HO Emfofd«ni — Emkommen.

1 1 0 i 1 i i" r I'iin dt r \vu «Ii-m eben bc zeit liiulcn (ii nhtrrliiin aus nuch zwi-i ;di-n

bt'iilun einaiuU-r ciittii ^'cn ^rHi t/fen Stilen bin ^t lübrl wiul Lottner '.^h'l.

Eiußirdcru //-. — in liucn iSthutbl binublu8t>cn . /.um Kiu- und Au»J'*iv-

dern ton Mmm^n dSrfm nur toSeke Seil» bemUzt trerrfm» teeMe nek in d^ckam
gutem Zwtiande heßndm. Aohenbwdi 60.

EinfrefWen reß — sich cinbcissen (s. d.) : Biiha*677.

EinfiHlcn tr, — gewonnene MincralmaMen bcbufs ibrer Fortachaffun^; in

Ik'igtrfigi' (Miiscliarrt'ii ; aiirb inlbns.il. übirbaupt : F.iu fü llc u ixt. ttruu mau I'^rfz

nift r licnj mit cinrr hroizi- iii t iiiru I nnf zirhrt. nitii rtit r zum I'\trttr(vkni. oder zum Ah~
sr/ilayen, udir in lütni zu s/ürLrn. Boh, 2., 21. H> lOb.'' Btrye otltr Ertze tu die

Hunde ein yt/üllt. Deliui §. 314.

EinflUlor m. — ein Bergarbeiter, welcher einffllU (a. d.) : 1., 205.

Eillg6h6tl intr. — einstflixen, KuaammenfallcB : Da dat drtchcrrk mftmki
vnd eing et/ a II ij r n ist. M. 36.''- F. i u if egangenr srhrrhl ijnt'eiHgm vttd irider awm-
-innmni. (JH.* Ihi drr Stulhi viijill oilir eingeht t , uLho thiss man aus vtid lin, oder

sou.it darinn nithlJahren kun, nwh diut H'aster zum Aluudiut'/t ftcraus luufft. Spau ß. L'.

pag. 111>
Eitlg6Rpren|E;t n., auch imprägniert — verf^I. Kinsprcngung: Em JSrs

hriissl derb, urnn es sirh m «N«r Mit suamnmenhiingeudeH Mufsr im GeUem befindet, dtUM

r* iihiie Sthuirriifknt doviiH i/vtrnint Verden kann: ifrah i i ng e sji r e n g t , u-mn dir

Si hit irriifki if ih r l rrnnunt/ -iniiimiif f'i ni i i n i/ 1 s p r r n g t , n enn dw Cnnlnniittit dt-r

Frznumse ninh mehr dunh i/uj, (ii.stitn untcrbriithen n irtl. LottDer .'iS l. OßhnvUds . .

brieM da» Erts nur etnges/n engl. BSnloT 67.^- Eingesprengter Kt^ergkun,
Z. 15., A. 13tt.

ElBh&BgUl Ir. —» 1 .) GegenatSnde oder Personen am Seile in einen Schacht

hinablassen: Jede Gmle ist nrpßirhtet, dem ^bstiillinr ifi u f'rn'en Gibranrh ihrer

ürhflrhte . . zum Finhdni/rn dir zur Zniniim/o// und Mdin iniij hnn'Uliujtiti Matn-inln n

. . zu grsfattrn. Earaten §. 372. HttLtiUl drr / mtd- uiier Schmvkrnbuhrcr so mit (ir-

birgv angefüllt sind, dau «t« davon nickt» m»hr aufntkmmkBimmt *o werden mr au/ge-

boit, geleert und van Neuem eingehängt, Z. 7., B. 228. ZatnerkteU heim Aufholen

und Einhängen de» Bohrers. 0., IJ. 184. In L. n-ur es früher allgnneln (iihrauek

auf dnn Svilr fahrni, i)i(l> s^i ti hnl»'\i in nntrrrn Zi iti ii l iiiii/r (iriihr)i }-'ii/irsi l„i' htt rar-

gerivhlct, nm die Zeit utui hostin zu eröjiarm, tvelvhe das Einhängen und AuJhuUn der

Mannhaft erfordert, &nten Arch. f. Min. 6., 1 18.

Fahrten einhängen: s. Fahrt. — Feuer einhänge : fonerkflbeln (s. d.)

:

f'rrnnhuing u-egrn drs Fi u e r r i n h i\ ng v n s in die Schächte. Das, . WT BejfSrdtrUMg

des Wrttrrzngr.s üblich« Verfahren: brennende Kohlen in die Schäekk eintuAängen.
Achenbach 110.

2.) einbflhnen (s. d.) : E» erfofyt da» Einhängen die»er Hnker [der Tnigc-

stempel] m/«tte Ge»tein mittel» ßahnheh und AtffaU. Büha 683.

Elnkohlen tr»— ausscharen (s. d.) : Kehleuutriche. velrhe an beiden Enden narh

der Rundung der Jochhoker eingeiehlet werden. L«npe 9., 368. Beilo 1., 359.

"Einkehr/- — Wcrbstl (s. d. 2. • Einkehr, ein viereckiger Winkel 1 halb

llrrgkluftcr hm;/ , / u n'f in HaupMiiUeik Hud ürhtt/'trichtenf Uforin die KarretUaufer «in-

andi r inisii ri' /ii II . Lori G4(>.*"

FJnkeileil tr. - - bert-inkcikn s. (i. : Karsten Arrh. f. Jiorcrb. 2., Gl.

Killkesselll mtr. — l-cucrkübeln is. d.^ Z. 2.. A. SSS. Hliysseu

EiukuUllllCn m/r. — von Urubcnbaucn : an einen be>:>tin)nttcn 1 'unkt gelangen .

Kommen Geieereken nUt ihren Gebüuden auf einen Erb-StoUn ein, »o mä»»en «m alio
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Ewlfgen — Einminoiach. ] 4|

tinsitzvn , lifisx dan Slollii itii miurt/l Ji^rffrr inid Fiirdrnitlss kriiir Ilitidt t tniif rrfithjv.

Churs. üt.O. S., /. ßr. ML lieynbv es aith . dax3s zivry StäilrH in dm Fund-Urube
oder Maate, ftwr an der Obern, der andre an der Unfern Markerhctde einkämen.
Chur», St. (). J3., 0. Br. ir»2. Jf'nni der ErbsluUn mit si-inrr Wmsermiffe m den i

• Kun-stsr/mcht t>drf . . iit dm llatiptj'iirdvriu-hac/it i-ittrr Fiiudiii idiv ritiknmvit. S. BO.

§. \ \\\\. Von dem Piiiddi'. ich der Sttdln »der Titjhaitsrfiai/it in dm Fh'itz ein g e komm rn

ist. Z. S., iJ. 121). Der ISvltuvIU . . . Dtraeibe wird . . 50 Ltr. saiycr unter dein

ScJUeeeebtoOnim Fhte einkommen. 13., A. 107.

£iulegeu — l.) tr.; i.) M ulhun;;: s. Muthung. — **2.i Uegistcr: die

Grubenrechnungcn bchuf« deren Prfifung der ikrgbehOrde ^beigeben («. Kegistcr) :

Beigm. Vdrlerb. 141.»

II.) rrß. ; auch uinschlugen, einstechen: zu bauen ^s. d. I.) beginnen:

F iti /f'f/f'fi fitissf imtn man anfängt zu srhürßcn und zu fitnim. H. Kl'.t.' Sch. 2., 21.

Das vidrhcr odir noti'trlivh rvthl hsxt zu, das dir irst Jiudvr dir erste miiter ix/, uititt er

»iek nark der ordmmgr, in ein Jri;/ fehl, mler anß' rnverBeken yeuyeu benjb njftiger weite

einlegt. M. 20,''- Dictreil sich . . bi.ss/ieru wenig ouff das ScAUrßen eingelegt.
Span HU. S. 181, (Hi ivhicie der Selbslfmn eines Ixittdrsjursfi n , im < r ni( /it Sfkrm eivgr-

Jiiht et und bereits alles darnin li elngerli /itet ist. nur Xarbtheil bringt, .v.* sc/ieiiiet iiut /i der

Mitlntu, das ist, seine (Ji.selhi hujt mit ücwtTken bedi nhlic/i zu sei/u. Die weniystat haben

Imü, eivk nfhrti ikrrm Herrn mit einzulegen. Sperges 162.

KiulegeregiKior «. — da8 seitens des Seliithtmeisters der Bergbehörde zur

Prflt'unf? flbcrreichtc RegiHter (s. d. und einlegen I. 2.) : Lempe 2(;5.

EilllutteU tr. — Wetter durch Lutten (h. d.) in einen Grubenbau binein-

leiten : Weil er geeunde undfrierke Wetter einlotte. Melnr 495.

KilllllämiiiMsh a. — l.} von l>ergmänni»cben Arbeiten: nur vun

einem Manne verriditet, ob«chon anch swei (sweimftnniach) oder mehrere

(drei-, vier-, m c h rm an n i s c h ) bei der betreffenden Arbeit verwendet werden
können und wirklieb verwendet werden: Binmann 2.. ir»2.

einmunniscb bohren, schiessen: ein Sprengbob rlocb in der Weise

bohren , dass ein und derselbe Arbeiter mit der einen Hand den Bohrer hält und

drebt und mit der anderen mit dem Fäustel darmnf achllgt; im Oegens. su swei-,
•drei-» mebmiänn iscit buhren: in der Weise bohren, da»8 von einem bes.

von »wci Arbeitern der IJohrcr gclflbrt und von den andern auige8chlugcn wird :

yaek der gestimmten Auzuitl der zum liohren nütJtiyen Ix^te nennt nmn dann tlasselite

ein-, zwei-, drei-, viermünnisck u, t. w. ViermänniecA wird meki biekt

meAr ff^oUrt . . Die ymöknUehele Weite de» Bokren» ud die einmtinniecke, heiwel-
'

i liir ein und derselbe Arbeiter smcohl das Setzen (Drehen ) des Bohrers (mit der einen

IJand als auch das Anfsrhlagen mit dem Filusfel mit der anderen Hund) rern'e/ifrt . . .

Ilei zu ei Manu führt einer den Üahrer , der andere dag Fäustel; bei 3 Mann schlagen

2 au/; bei 4 oder gar 5 Manu , wie etwa bei Tayearkeäen vorkommen , führen 2 den

Bokrer, die übrigen eekhgen auf. t., 361. 476. 477. Bmm mekrmänntaeken
Bohren kSlf der Arbeiter den BoJtrer mit der einen Hand unmitteHar , um ihn zu heben,

mit der iindmi t/ni niif den Uahrer aufgesti Ilten Se/ih'isst f . iceb hrn er nachjednn Schlage

»ittrk aufdrückt und dann den Jiuhrer hebt. il'J3. Fin Atutnahnie/'uü cvn vier-Ja filnf-
männieeken Bohren, wokei zwei MbAn und drei teklugen , kam . . beiden Aben^
tpret^ungen m BingerloeAe oor. I., 362. Anm. Barieht Bogb. $. 149. Die Ter*

euche Nitrogh/cerin haben zu dein Ifiniptresultat geführt, dou man Jetst überaü tKe

theurerr ztreimiinnische Rn h rar bei t durch die billigere etnmiinnische ersetzen

kann. Z. 11 , H. 2iil. — ein-, zwei-, mehrmftnnisch ziehen: mittels eines

einmflnnischen, swehnlnnifehen n. s. w. Hai|>eb Utardem: Bicbtef 2., 583.
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KnBinniseh.

2 von Muhrcrn. Fänsfoln, HaNpeln und nl c r «rc f fi s s o n hei der

llaspt'llordcruiig ; nur die KihIi eines Mannes erlordernd, im Gegcns. zu zwei-,
drei-, inehrmänniHch; zwei, drei und nielir Arbeiter erfordernd : a.) einm&n-
niscb er Bohrer: ein bei dem einmlnoiscben Bohren gebrauchter (kleinerer und
8c•h^^"ulRrur Bohrer; zwei-, dreimflnnischer Bohrer: ein bei dem zwei-,

drtindinnisclien lioliren gebraucliter 'f;rf)ssercr und stärkoror) Bohrer ; andcrlhalb-
männischerBührer: ein einmännistlier Bohrer von mehr alKgewdlmlicher Stärke :

Bei dem lAtrhbohren hraucheti sie einmanniaehe Bahrer eitie» gulrtt JJawnmt Hark.

Beyer üti« met. 2., 68. Our». Sl.0. 16.5. Br. 459. Mam Inkrt [bu dauetbal] wrdeni-

U^rweiw mit rniltt'Ikfipfigtni oder zu- eymännitehen Bohrern . . . S^ms/eti hratteht

man attrh mr F'hlrutrr und auf GidhujfU e in milnn tsr/i r /in/irer. Voigt 1> 1 . Zu- rt-

mAnniac/ie JJu/irer habm von J^^ bis 2, Aöi-/isOtis 2'/| Ztdl gröate Koj/Jbreiie i ein-
männitekt gneithn^h J^^, J% bis i Zoll. 0. I., 363. Der Durekmeuer der drei-
männiaeke» Bokrer betragt 2 Ü» 2V) tüm 3 Zoll. 362. ÖegenAtih hat man attck

einmauut si-fi e Ildtrrr nm noch nir/ir a/s gncOhtlSeker StSrhe, i^ji 6u /'/j ZoÄ,
Underihalljuiilunisifif. 364. Z.H.. .\ . 1 Tti.

b. )
einmännitichcs, zweim.innischcs Fäustel ; ein bei dem cinmiln-

niechen bet. BweiintaniBchen Bohren gebrauchtet Fauatel : J§ musA der W^u de$

Bokreme untereekeidet man ein~ und zweimännieeke Bokr/äuetel. . . Das zwei-
mätinisrhe {n'utin leichten TreAefHveld gleickend ! bilumuif gnu eint ttuas briilr Huhu.

0. I., 370. £iu m ünniseke, xweimännieche BoAr/üuetelhelme. Kanten
Arch. f. Bergb. 16., b5

c.) ein-, swei-, drei-, viermännischer Haspel : ein von einem bea.

von zwei, drei oder vier Arbeitern in Bewegung gesetzter Haspel: Binma]m2.,452.
Bericht v. Bergb. §. 167. Bei der geritigm Tiefe der Sekßekte [im Riestedter 'Braun-
kohlonhergwerkc] von 70 bis /S iJni uende/ man ein- oder uurh zireimflnnisrhe

Haspel uu : bei deni emmünnist-hen Haspel marheu ;> Kübel Je 1^1^ Kbf. =
/ Tamie, uugegen hei dem zweimänniecken 3 KShel ä 2'y2 Inkalt eine Tonne
/BUen. Bei Sekäekien von 12 . . mid mekr Laekiem Jufe wird mit dem zweimän-
nischen Haspel, dessen Ituudbnum eine Sliirke ron 12 Zoll kal, gefördert . . . Bei
Schächten unter 12 lAichtrr Tiefe wendet man dagegen dm e innnl nnixr h e u Haspel
mit einer Rundbaumstärke vmi 7 Zoll an. Z. 4., B. 187. Die dreiman nischen
Hmepel mit kehemm &;kwungrädern. 2., A. 376. ViermUnnieeke Ifaepel. 4.»

B. 77. Fünf', eechsmännieeker Haspel. Sjursten Arch. f. Bergb. 7., 444.

d. ) ein-, zwei-, d r e i m fin n i s ch e r K ü h e 1 He rgk ü be 1; , Zober: ein von
einem bez. \nn zwei Arbeitern zu ziehender Kübel, Zober: Mav hat dnijirlei Brrg-

kiibcl, e itimü nnische , welche nur vcm einem einzigeti Manne gezttgen uerdai, und wclv/te

Heiner »ind ab die zweymännieeken , an welehen swejf Meneekm züken rntteeen, «ml
dr eym ävniscke, bey vcdcken ausser deti bei/den Arbeitern , wdeke den Haspel ziehen,

noi h ein Dritter erfordert wird, u-eh her die vt>ll( » Kübel, wenn sie h{\- auf die Ifnuijehank

gezogen worden , auffangt und auxs/urJ. Eiumann 1.. 670. Span BH. S. 12.'». 126.

Ein Alannsvhe oiler zweg Manuschc lierg-Kübel. Berward 11. Zw eimannt-
ecket Zoher. Kanten Ardi. f. Min. 5., 255.

3. ) ein-, zwei-, drei-, me hrmännische Belegung: die Belegung
eines Baues mit einem, zwei, (irei oder mehreren Arbeitern: Du Belegung ist ein-
mitiiuisfh. iroin nur em .irörifrr, z tr r im ü nn i s c h , wenn zu-ci Arheifrr . dreimän-
nisch, wenn drei Arbeiter zugleith an einem Ort zur Arbeitxlrisfuug uugnciesen {ange-

legt) werden. T. 8dieil<dieBStiiel 22. v. belegen. Die Arbeit auf Erz istfürjede Stroeee

einmännisch belegt. Xarsteu Arch. f. Bergb. 4., 310. AnJedem Haspel, dermekr
ahzweimäniiisrh hch ijt ist. 7., 12S.

4 . ) e i n ni ii n n i R c h e s . z w e i ni ä ii n i s c h e s , m e h r rn ü ii ii i .s c h e h B o h r -

loch (Schu88] : ein durch ein-, zwei- oder mehrmänuisches Buhren hergestelltes
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£ui|>fatien — Einschlafisirerk. 143 .

Bohrloch : W «i« bei dem einnuituwtcAeti lioiu i n geübte wid Jieissige Leute mui, so ut es

gtwiu, das» Tiefs sw^er sinmAnniseksr L9ektr 9iamnmm gsmmmtm m ^leieker

Zeit mehr audrägt , als die Tufe etMi zuft/munnischin BoArlocAes uud/ofyUek
kfinnnt in einer Schicht mehr e i n m il n n isc h v als z ir rt/ m il ii » /*.v r h f f. fi eher von

glricktr Tiefe ytbnhrt werden . Deilas § . 1 (J 2 . E i n - n u d r i n h n l h m it nnische»
Bohrloch. Ol 1., 616. Diesefreigemachte Flüche wird mit utarktn zweimä^nischen
Schüssen hermtgeworfen. 631.

5.) e i n mä nn isch e , z weimännisch c , mch rm il n n isch c Patrone:
Patrone (s. d.) fflr ein ein-, swei-, mehrmianiseh«« Bohrloch; 1., 616.

Einpf&tz6ll /r. — die Wasser aus einem Sumpfe (s. d.l ausschöpfen und in

einen andern giesnen (vergl. pfotzen; : Hinerophilus IS5. Richter 1., 200.

RillSChieKNeil intr. — fallen d. 1 ) : G. 2., 22. Die Seifen hahett ihr E in -

schlissen, wir der Ahßiuis der Vhtth ffnrrsrn. Beyer Otia met. Ii.,2r)2. Daas man,
wie das Getttein e ifisrhüsset , xich znfördrrst rrkuudiijr. 253. Z. 14., B. 276,

'Einschlag m. — An.satzpunkt (s. d.) eines Slollen-s , einer Strecke oder

Rosche (s. d.) : Einschläge heissen die Punkte über Tage, von welc/ten man tnä einer

m da» Oehuft iUmmgehendm hmmUaim Oeßhung . . oi^^eMSM» t«/. Bfawuan 2., 455.

Einsehlagen — I.) kUr,; l.) sich einlegen (s. d.) : floh. 2., 22. H. 109.

Der erbsloUe luit auch daz recht, daz nynmnt tar [darf] yn si/nm czet/lc [in seiner Zeile,

innerhalb der Grenzen, in denen er berechtigt i.st] ifn \lan. Frrib. JfJi. Klotisoh

226. Welc/terleg Arzt [En&j dass seg, . . dass mögen ste sucJtcn and einschlachen.

Urk. 9. i34i, Lni 14.** Wer das, da» [wäre es, dass] «m Perghterg funden wurde, . .

M demseVten Pnykwerk »at am Btayer ab» der ander Reehi htAen und »in»taken und
erbeten [arbeiten], wo er will. Urk. v. 1303. Lori Einl. 20. In diesen allen [Thfileni]

hat man i/nrf ear hing rn . vnd stelt dem ertz nach mit aller macht. Münster Hh4. Die-

weil das Gebirg vnder sich ein vtuiersclteidt hoU, . . so schlecht ein weiser liergknumn

nieht ein, auf em «je» FekU, aueh mchi m iAent as^den Bergen. Agrio. Bt 24. — .

2.) einkommen (s. d.) : Wenn mehrere SMlen gbiehml^ und m gleichen Te^en, aker

nicht gegen einander, in an Grubengebi'mde getrieben werden, so hat immer der StßBner

den Vorzug, der zuerxt in das Gnibetifeld einschlägt. Nur bei einem znfdlliffen gleich-

seitigen Einschlagen entscheidet denmAcJist das Vorrecht tles Alters. Karsten §. 401.

Sieher mhi, m keiten Sumpf einxu»eAlagen, AehenlNwli 99. [Es] schlugen di»

beiden Quer»chl8g0 m ein neue» Fbt ein. 8i 15., A. 77.

II.) tr.
; 1.) abteufen (s. d.) : Sollte e» »ieh begeben , thuts in Bau- und Weih'

Land, Schacht« oder I.ichtlficher e in (j vsc hin g en werden. Schi. HO. 74. Br. lO^.S.

—

2.J ein im Schachte aut'zuförderndes FOrderget^läs im Füllorte tüllen (vergl. an-

schlagen .und Einschlfiger) : Biilui 31t. — 3.) Soole in ein Einschlagswerii (s. d.)

einlassen, einleiten: [Eh] mfis»en»M» Werke mrhmden und so gelegen »ein, da»» du
ah/lie»»ende Soole eingeeehlagen werden kthme. Z» 4., B. 40.

EillHchlilj;er m. — \ . Sthnrfer (s. d. und einsehlagen I. I .
i : Eichter 1 ., 200.

—

2.) der liergarbeiter . welditr im Füllortc dir FArdcrgefSssc fnllf 's. einschlaj^en

II. 2.) : Diejenigen Leute, utichr den Kiibrl unten [im Füllorte
j
anfüllen, hcixscn Ein-

schlag er. Ist ein besomlerer Arbeiter nötldg , welcher den Kübel an das Seil befestigt,

oder weicher ihn oBen as^ der Hdmgebank eom Seih lAmnuni, »o hei»U ma$s AiwaJfttn

Anschläger resp. A heehUger. BnhftSll. 247.

£ill8Chklg8W0rk n. — bei dem süddeutschen Salzbergbauc ein unterirdisch

ausgehauener Raum, in welchen die mit Salz voUstilndig gesättigten Wasser (die

Soole; eingeleitet werden , um sie hier vollständig abkl&rcn zu lassen bez. bis zur

Versiedung aufzubewahren : ZNr Sende . . . Jlfan kmm sie tnUig Idar erhaUeUf wenn

man eie am dem Beteugtengtwerh» jedeemal sunSeh»i m ein Ein»chlag»werk kiM^
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144 Eiiuchliuen — Einttrieh.

IMTMI me Atrch lAngerm Skheit mm deit merhaiUMt'h darin enÜmUtrum l'nreiuitfkeiten hf-

fnU wird. Z. 2., B. 23. t. Beheiiohmtael tt3.

EfnSClllitien tr. — «chlitsen (s. d.) : einer SpUdume wird die Wand eUau
untcrsrhrUnU und o» dm Sfiim da» Sah eingfrhliUt oder gekerU, Zmteil Arcb.
f. Min. 18., 256.

lüinsphneideil rcfl. — von Wassern: /.( istrirond eindringen ; Das Waeetr m
Rttiiieti zu leiten, damil tM äch . . nicAt eintcAneideu koMt. Z, 4., B. 63.

man Ko/ilen mtu ttler thirt fi hnhrfn

oder cinischurf eil sui/int. Vom Bau auf Steiuk. -— *>.) das Fehl stnrken

(». Feld) : V. Scheuchenstuel »>!. H'o . . eine UetctrkaiJtaß eiiuii yro^en T/uni Je* Ge~
birye» eingetehür/t undJ'olgUrh da» Rte^ katvmdm Ganpe aiu das Hanffend" wut
jUegmdg^^r^ su unUrweken. Belina §. 372.

EllHietfeil intr. — von Lagentättcn : fallen (h. d. t.) : Der unter demm [des
ShillcnH] SoUe einsetzende FUUzÜieil muss durch einen besonderen Tie/hau gdset tcer-

den, Z.H.,h. 123.

'Einsitzen m/r. — auf einem Sattel oder Knebel am Stile in einen Scliacfat

hinubgelasRon, eingetördert werden (vei|;l. aueaitaen) : T. Soheucheustuel 64.

FiiiK|)üiiiier, EiiiKpäniilger m. — Rigenlehner (s. d.) : EinepAnniger,
der eine dijnte ZirJie aUrin Imuit. Sch. 2.. 22.

Aniii. l>er Aiiwinirk ..Kiii?.|imiiier, Kiiisp.%ntMc<'r iiln'int M>r/iig'.w< i'*f /ur llt/.oifhiiuiig von
ven'iiizclt gebliebenen KiKenlfhiu-m im (iep-iis. zu lieii (iesellen (>. (i. '2.

| iiikI mehr pettweiM
(ebraurht worden zu sein. VeriU. Wenzel 448. ächomburg in f. UK. 2., 32b.

ElnspreilRllIlC; , ancli Imprägnation: — Die Kinspr engunif , Durrh-
(Iriugung einer (trstintsnuissc mU uutzhareit Xliiifralirn tritt vtirziig^ireixe nrhen Otingm

au/', deren tSalbtlnder auj einer oder beiden iSeiten sie begleitet und ton denen aus sie sich

a» eine gewieee, tsneeäen bedeutende En/tfemumg bsnaue erHredÜ; nH^ietdem auek bei

Lagern, Stöcken, Stm ku erken, am selien-Hten bei Fl/itzen in Dach vder SoAle ; — zUWeHen
steht sie aber aut h aürin'. selLststoriiHij . ohur Anknüpßinq an eine eigentlirhe hesinidere

lAtgerstiitte da. indem sie nnen gnuzen (ithirqstluil in rerschiedenem Orndr drs GrhnUes

durvitdringt, von der Unbauusiirdigkeit beginnend bis zu soL'her Coitcentratiun, dass einzelne

SelÜeiUen oder jlbtAeihmgen deee^ben /Sr wirkXe^ Lager angesproeAen werden dStfen,

indem »e den Schichten oder sonst einem gescissen Streichen und FaUen /ofyt, also dm
Uebergang zu selbetetändsgen LogerttStien bildet, 0. 2., 114.

Einsteehen intr. — einaehlagen (a. d. I. 1.) : Bergm Wdrterb. 145.*-

* Einsteinnien tr. — ausbrechen (a. d. Ii: Die Firstenetraasen nrrdm r<,n

Sc/iuttiii oder (iisnihin . . eingrstemmt Und gietekositig nach beiden RichtungeH im
Feld getrieben. Schema. Jahrb. 11., .

^Einstemmen «. — Einbruch (s. d. ^^: v. Scheucheustuel G2. (U.

EiUütreiciieU Ir. — UöL&er bei der Zininicrung: dieselben einbauen, ein-

bringen 'a. d. 3.) : Wen» frieek UeUz anstatt des /aule» eingestrieken wird. Soh.

2., 79. Kanten Arcb. f. Min. 16., 93.

Slnslrlell m. — ein bei der Schachtsinraierung entweder unmittelbar swiadien

die JOcher (s. d.) oder zwischen die Wandruthen (s. d.i in mehr oder weniger

horizontaler Lage eingetriebenes Holz, welches tht ils y.ur Verstärkung der Zimme-
rung, thcils zur Hetesti^ning der Winidruthen , theils zur l^ildung der «Mtv/i im n

8chaebtablheiluugen bestimmt ist : Tigilla transiiersaria, einstrich. Agricola Ind.

37.»- Beb. 2., 22. H. 110.^ 331.**- Wemtü-. .Jneker leget, mit einetrirken ver-

p/endet. IL 137.^* EinJeder reckter Srkarkt wird unteterkieden dnrek die Einetrirke
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fiintrag — fiiiiiiiiheii. 145

in Fahr- umi Förder-Scharht. EöBsler ')G>- Einstriche J'ür den SchachUcheider,

soufiefür die Fahrtm und Dühneti. Z. 1., B.

*Eintrag m. -- Anlall (». d. L] ; An dtm tmeti kurzen ÜchathLstossf werden [bei

der Venimmertti^ des Scbadites] MtiMktr und m dem andern Einträge emge-
Aalten. XacA der Länge begder kmgen Sß^aMUtne mm wird anJedem Sioaee m einer

fbensöfJigefx Rirhtmig ein Jorh mit drm ^ tii,m Ende in da» BßAnloeA, mii dem andern in

den Eint rag gekgl. DeliuB §. 2bb. Eziha ÜS3.

EilltriimmilB; — I. von (k r Schacht- oder Brcmsbcrgförderung bez. von
Urubcnbauen, in denen diese Foiderung geschieht : in der Weise eingerichtet dass

i;leichzeitig immer nur ein Fördergeläss zwischen zwei bcstiuunten Betriebspunkten

bewegt, gefordert werden kann, im Oegens. su xweitrümmig, doppeltrflm-
m i

, mehrtrümmig: so eingerichtet, daSB gleichseitig die Bewegung zweier

oder nielirerer l*\Trder^'e!äHMe In verschiedener Richtung erfolgen kann : Der Sc/iar/i/

int zur Förderung in 4 viel seitige 1'rihntner get/teilt, no da&s eine dii/ipc/tf zir r i i r Ii m in iq v

Förderung mii Je 2 Ffirderge/äesen auf emem Gentelk darin ulattfimlru kann. Z. 1., B.

193. Die Sekäekle . . Fr9iir waren eie doppeltrümmig , teährend die neuem ein-
trümmig eingeric/M und. 3., B. 186. SehUcftte. . Äle «»«/ [in Südwale.s] «/arr//-

gehnuh zireitriimmig . d. h. tceit genug für ein herauf- und für ein hingingehendts

Ffirdergefäu. 3., B. IS. Jetlen FürderKvhwht nur cintrümig benutzen. Karaten

Areh. f. Min. 6., 115. Auf der E. Grube wird mit einer Maschine gleic/izeitig aus drei

vertehiedenen SekäeAien ffeßtrdert, inJedem eintrümig. 116. InJeder der 4 ScImAU- '

abthrihmgen ist eine ziv e i f r ü miy e Färderung eingerichtet, .so dass ahn eine J'erdohnung

zif'isrhen dem auf uud nii (h , heudcn Färdei yrfn.sw nicht stattß)idi l . 117. Mtiu ftat zu

untersc/mtlen : doppelt r ümige ßrenisbergc, in dtnen ein voller Wagen bezuhuttgsu-eise

Zug abwärts geht und glewhxtiHg ein leerer aiufgezttgen un'rd, . . ein trümige ßrems-
ber^, M denen dwreh ein Gegengmm^ obweeheM än voUer Wagen abwärts , ein leerer

mtfioärl» geaogen wird. 8«rlo 2., 56. In 8. hat man anstatt dar tcAweren h/ihmen
ztc eitrümmig en Bremswerhe eintrümmige eiserne Brnmen eingerichtet. Z. 2.,

A. 37.'). DojppeUrümmige Bremsberge. 3., B. Ibü.
j 12., B. IGS. — 2.) ein-

trflmmigc
,
zweitrammige Fahrkunst: s. Fabrktiiist.

£inwech8eln tr. — l.J auswechseln vs. d./ ; Ujfstumi i^Aui'st&nd, ». d.] .

•PM und was gearbmiety n^flgefakren, gewäUigetf eingeweekeelt. Soh. 1., 123. Aebiung
peben, wentt beg dem Treiben ein Ketten-GUe<{ . . geborsten, damit solches auegebauen und
an dessen Stelle ein Kloben-Glied kihme c i n g r ii- r r /i dt tcerden. Bericht V. Bergb.

§. 533. — 2.) bei der Abtreibeziniiaeruiij^' : einen l.inweehsler fs. d.) sel/.en ; Nur
dadurch, dass man inJedem Felde J— -J Paar ihürstnckc tiuivechseltf , (jrlang ts dem
gewaltigen Dmeke tm widenteben. Emtai Arcb. f. Beigb. 5., 16. Bergxn. Tuehcnb.
4., 101.

Stnweehsler *n. — ein Schacht^ oder ThfirBtod^viere bei der Abtreibe-
zimmerung (s. Zimmerung), welches bei sehr starkem Gebirgsdrucke noch zwischen

das Anstetk- und das Ilellthürstockgevicre angehracht wird vcrj?]. Einwechseljoch und
Binwechselthürstück v. Joch und Thürstuckj : Zwei Thürstöcke in einem Getriebe wollen

den Druck des OtbOrgee noch nicht aäemablgemmg abhalten und »oleAen Falb werden in

jedee Oetri^Fdd twiaehenjeden Aneieeker und ndf-Thüratm-k wich ein oder auch tsweg

eingewechselte TkäratOeke oder Einw echsler angebracht. Beridlt T. Beigb. $. 288.

Einwerfen /r. — Kübel und Seil: s. Kübel.

Einziehen -- I.) /'n/r. ,• von Wettern - in dir (Grubenbaue einströmen 'vergl.

ausziehen I. i : Das Einziehen derer Wetter ni riiun Sthatht. Bericht V. Bergb. §. 333.

Oeffnungtn eines Grube$i-Gebüudes , in denen die Wetter vtnn Tage einziehen und zu

Tage wieder auttieben. §. 334.
Vltk. Brifwürterkaoh. 19
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146 BaMn.

II.) tr.; von Grubenbauen; in der Kegel mit dem weggelassenen Objekte

Wetter : fHiclie Wetter in itich sieben , einaangen, einttrttmen leeeen (veigl. Hin«

«iehsehadit v. Schacht und aus/.iclicn II.) : Dif Weiler anlatiffend, «o zi»AenJk Ti^'

bauschrtchte ein, die Weiter gi/ini diircfi die Quersrhliuje dm Bauen zu, twAeäen sich

in drttsi jltf ii , rrhvltm sich an dm Iluuijn »-m durclt fdinde SrhUr/ilc . . hli ZU oberen

So/dm, (luj dt urn die auszie/irnden 7'iiiJi.s/iu/i\< /ulr/i/i .\(i/irii . Z. 12., H. 1'>1.

Eisen». — 1.) auch licrgtisien, 8etz eisten, Stufeisen; ein spitaer

eitemer , in der Mitte meist mit einer Oeffnnng (einem Ange) behnf« Befestigung

an einen Holzstiel Hclmi versehener Keil, welchir mit seiner Spitze an das Ge-
stein anfrt'sctzt, durch Schläge mit dem Fäu.stcl ein<^i'triebcn und mittels dessen so

(his (itslcin herauspehancn, losfjclrennt wird: ö. 1., 2\*^. Lettner Hl 3. Cztcelß'

ynen. Frcib. Bli. ElotZBCh 25U. Nuyi hat ein Christlicher Bergmann in seinem Cate-

ehimo . . auch dSe sehen fftbot, die mui$ einer mieh mit eiekßin ort nehmen, so wei ab
nein riemen mit dem eyeeu. M. 40.^-

anfjclegtcs ,
angologtes, ange.lo c h 1 c s Kisen : cinKison. wrlohcs auR

zwei allen, abgenützten Eisen zusammengeschmiedpt ist: Sch, 2., 6. H. l.'».'' Span

ÜR. 8. II I. I2G. — geheim tes, auch gelochtcR, geOhrtes Bisen, auch

Helm-, Loch-, Stiel-, Sumpf-, Wassereisen: ein mit einem Hoksliele

(Helmei ver.schcnes Eisen, im Gegens. zu unpehelmtcs, ungeloih tes Eisen,

auch Handcisrn: ein Eisen ohne einen solelicn Stiel und ohne die zur Aninahnic

desselben beslimnile üclfnung ^Auge) : Das Eiseti ohne Helm, das uny e h i Ivt l e .

ungelochte Eisen ist aüer Wahrseheitdichkeit meh da» dUetU tmd ureprSnylith ge-

brauchte, da diese einfarhete Gestalt der Anwendung sunüehst lag. Die m tUteren und

neueren ßeschre^ungrn des Berghnnes alier Vidier oft genannten .^feiKel . . tramt

nur dcrr/lf i' //rn tm f/ 1 f n < // / 1 Eisen itder trnn'gsltnx die Grundform hierzu. Xnrh

iin 10. Jahrhunderic iiartn dieseUnin neben dtm gehelmten Eisen auth bei diin such-

sischeti Bergbau in Anwendm^, . . Diese ungehelmten Eisen werden mU der iXosen

Hand gefBhrt und sind deshaUt in mekr/aeher Hitmrht unbequem mul unsteerhrnOssig . . .

Weil rnrlheilht^er i»t das geh elmle
{
gelurhie , geüh rte ] Eisen . welches schon seit

Jah rhunderlen. Ja nach den in allen Baum gefundenen Veberreslen und Abhihlurigeu u uht

srlutn von den Hörnern . . atigewetulel wurde. G. 1., 21!). 220. 221. Das Eiset) mit

l^idod^ dm Laehei^en , . mrdmiiwUer auch Sumpf- oder Waeeereieen, wohl

daher rSkreied geaaemt, weä mem beim Abteufen im GeeOmpfe oder Sumpfe wtyett des Zu-

niaea» der Wrisser, überhaupt bei Arbeit hn Wasser das II nnd eisen nicht sn mrlheiUtaft

gArawhen kannu'ie das St ir leisen. SsihatT. — Schlägelund Eisen; s. Sehhigel 1.

Eisen an iah rc n ; s. anlOhren. — Eisen bestecken: s. bestecken. — da»

Eisen steht: das Eisen ist so gut gehärtet, dass das Oertohen (s. d. 1.) bmm Ar-

beiten nicht abspringt: Enunann 2., 532. — unter dem (unter das) auch vor
dem Eisen arbeiten: in der Art und Weise arbeitt n. dass das Eisen

an oder aut die anzugreifende Fliichc oder Masse gesetzt und der Schlag nach unten

oder zur Seite gerichtet wird, im (iegens. zu über dem (über das; Eisen
arbeiten: so arbeiten, dass der Schlag von unten nach oben erfolgt: G-. t.,

233. Da ma» mute «um wUereuehm, <i& sieh ulbige» [Gestein] über, wb/ "uter

das Eisen, am besten gewinnen lasse. Hierunter rerstihtv die Bergleule gewisse An-

führung derer Brrg-Eisen. Was übers Eisen gehet, sttijfvt der I/auer. wed er oben

darau/' sitzet, gegen sich zu, lus. welches bei dein l 'erschrümen derer Gänge oft geschie/U.

Unter das Einen aber wird genannt, was der Bergmann mit dem ScÜage vor »eh hm
von oben nieder lo^auet. BeridltT.Bergb. §. 131'. — Etwas üher's Eisen nehmen:
l-'twas vornehmen, tintcrnchmen : Weil immrr eine Zechi ?;/.' // der andern , . in Ab-

»ehnt/n f/eralh . müssen neue . . rege gemacht werden . darzii man uß't viel Gange erfor-

schen muss, . . darbig sich mancher Gewercke, der etwan zu viel übers Eisen genom-
men, , . in Armuth bauet. Bdnler 9\.^-
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2.) Lochstein is. d.) : E$ toßm otmA düe I^fioek vnd Jit/ten uui aüentßeiu be-

wttri vnd faf<SAi4iek nkht wnUU, tfwxmmert, verrückt f verkekrtf nork aigfetkan werdm.
Ferd. BO. 40. Urgp, 131. Max. BO. 87. OL W. 45. HiVlmh. BO. 20. W. «17.

die Einen bringen, f ü rb ri ngen 'v d r b r in gen; : die Grenze des Grubrn-
feldus bestimmen, insbesondere um festzustellen, ob irgend ein l'unkt, an wekbent
gebaut wird» noch innerhalb de« Feldes li^ : t« Sohenoheiurtael 65. Wo «kiA uoo
ChnAen mä «mander vergleichen, vnd ein Ort oder Stoßen mit einander auß^eieAe $am»-
tiisf [Samkost, Znbiisse] hawen ivollttu , so viik/m sie das . . icohl (htm , vnd sd tceii sie

ihn iSiulI^^i ijtier das Ort mit titiandrr tn 'iben, mögm bet/d Grtduu, Ihr Maxi nid Et/senp

tmffdemselbengegen Urnen selbst, itder andern Gruben vnverhindertJ ü r bringen. Ferd. BO,
44 ünp. 133. — Eisen schlagen: Lochsteine setzen : Ferd. BO. B8. ÜTCp. 130.

EiHOnarboit/. — jede der bergmännischen Gcwinnungsarbeitcn ^s. d.) , bei

welcher die Gewinnung mittels eisernen Oesfthes erfolgt, -> also Keilhauen-, Her-
eintreibe-, Schlägel- und Eisen-, Schicssarbeit, im Gegcns. zu d« Wegfüllurbeit

und dem Feuersetzen: ^^lus ditsrr lUsi hnihittHj dir Werkzeuge [im ettenhard'schen

Hergbuchc] geht hervor, da.vi in den Schwätzer Gruben lediglich Kismarbeit iiiuje-

wetulet wurde , und umr thvils Keil/uiueiuirbeii , t/ieds die Arbeit mit Schlegel und Etsai,

tkeäe endUeh die aogenamäe ll«reintreihearb»t. Vom teuenetsen geeekukt keine Erwitk-

nung. die Sprengurbeit . . wtr alter domal» noch w^kannt. Scham* Jahrbi 14 ., 133.

G. I.. IS. 100. ,

Eisenbtt^ol m. — Eisenriemen ('s. d.j : Eiiha 18.

Eiseilfilugcr m. — ein Funginstrument (s. d.) aum Aufsuchen und Fangen
schwerer Eisenstücke : Serlo 1., 100.

Eisenrienu»» /».. auch Kiemen. Kiemeneisen, Kiscnbilfjol — ein

luderner Kiemen oder ein Eisenstäbchen, an welche die Eisen, die ein Uäucr wäh-
rend einer Schicht braucht (je nach der Fe8tq|;keit des Gesteins 6, 8 bis 18) ange-

reiht werden: Eieenr 1 <meu , daran der Hatcer die Eism fahret. Urspr. 65. Die

Fis'fi uiirdnt nnfiiug^ an U^derni Ju'rmen attgereihet und so mitgtführt : du letztereJedoch

eine geringe Dauer luttttn , .v« wurden dünne Eisen.\vhienen an deren Stelle gesetzt, welche

nochJetzt gebräuc/divA sind wui ebmJ'aUs Eisenriemen genannt werden. Q. 1., 227.

749. KAnten Arch. f. Bergb. 5., 280.

EtoenrlistiUlg/. — Ausbau (s. d. t.) mit Eisen: Inha 629.

ISl8#]ISell6ibO /. — ein Markscheider-Instrument, welches irtther bei dem
Bergbau da angewendet wurde , wo Eisenerze oder Eisenmassen die Verwendung
des ürubenkompasses verhinderten: /» rjitri.Kxrv Fallen muss man von dem Gnthew
compasse absehen und sich zur Bestimmung der Ruhtung der Züge eines anderen Imtru-

mgnt$ bedienen, nänUieA, wenn man in eoleken EieenU^ngruhen arbeitet, weltrke auf den

Magnet eine Eammrhtng amilben. Man bedient eich m eolcAen FlUlen amkUt dee Cum-
ftasxes der sogenannten Eisenscheibe, deren Xame von ihrer Verwendung in Eisen-

bergu'erken herrühr/, welche aber eine aus .Messing verjertigfe. kreisrunde Sc/irihe ist. die

in 300 Gratle eiugethedt wird und an welcher zwei um ihren Mittelpunkt drehbare Hake»
beßndUeh sind, an denen die Schnur befestigt wird. Die Eichtling wird au» der Oradein-

iÜeilttng abgelesen, aber duck an einer voti Einwirkungen nUtgUehetfreien »Stelle bei einem
mit den übrigen Zügen zusammenhflngendf n Zuge die (hmpassstunde auf der Boussole alf-

genommen, aus dieser die Magnetlinie bestimmt Und sodann die Winkel der einzelnen Züge

aufgetragen, v. Hingenan III.

Eiseiiwirkerarbeit /. — Wirkerarbeit [H. d. ; Z. l., B. 10.

**Kllipfahen tr. — muthen (s. d.) : Won ainer oder mer uin Gruebn . . von

vmerm Perkriehter Emp/aAen wU, So ist der ao Emp/äcAt, mmrm Fei^kneAter

Brtg krentUT ImdmweAnmg . . zu gAen oeAutd^, Ale» dan iei Im [ihm] vnter EieAter
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tdüMlf zu uerletAen. Max, BO. 3i. W. 38. EmJeder, dermiHm, begdtren, m^'
»Ma^ und hauen udß, der eoB e» aueor vom Ohamn Berg^MeiUer . . emp/uhen oder

auMUen, Ung. BO, 2., i. W. 175.

Anm. Enipfahon, iltere und dichtori«rhf' Form für c tn p fa ii pe ii. Vurpl. G ri m ni 3., 420.

,

ferner abempfaheu und verfahen. — K ni p t a ii).M>n iielbst flndet sich in der obigen Bedeutung

von mnthen in Sdwmn. Erl. 2., 23. ( Wagner 270. J: Da ein irbhaftitjer Stollen angefangen,
verlukm und m* Ghürg OiAauet wttrdt, und käme einer und begdule in detnselbigen (tnmd
einen andern und hshem IStollen töer dem rangen zu erhen, eim auf da» Gebirg und Gänge, da
(h'r vorige iiiitrrsfi Sfulli-n iinpfangt'H, r , r ! i i h • n und grauet worden, so snll es . . tw-
mand bewüliget und erlaubet werden. Ebenso in Kremn. Erl. (Wagnerm): Von Emp/an-
gitny und Verkikung der Ber^eerhe.

EntbloSMa fr. — LagerBUttten : dieselben durch Wegachaffea der sie nm-
gebenden Gcbirgsma.s.se an einer Stelle in der Weise offen-, blodegen , aufdecken,

dass ihr (Charakter und ihre l^eschaffcnhcit erkannt werden kann : EntblfSsxen heiatf

wenn mit einem Schurff ein Gmig, Klufft oder Ftdl erlanget utul gejunden wird. H. 115.*-

Soli.2., 23. lSMew<3iim^ed^/lffid(iff9

eemer Auadeiuung (Slreiekm, FaOeu und Mäeht^kmt) un^detdtm, Z. t BB. 7., 116.

Ekenot/i die Wasser ebugm ijauij i utplöeeei haUen, It 7.** Nachdem der ßergmnm
rt«,<p rielm nrthern eim ertnJiU fmt. das rnn iiafitr zum f/raben geRvhicJd ixt, ho legt er sein

Flein» vnd arbeit aujf die güng, web-iw sw/t eiuiwciicrs o/ttie gefertlt entblä$st erzrigendtf

oder verhorgen durch KunU ereuekt werden mäteen. Agrio« B* 27. 75. M^em Jeglichem

Bergmann eoB nar^daeten eegn . . auf aUe Metall naeA Gängen, Kl^ßm und Ge-
ecAicken . . zu tehMUrffm , und ttelebrr also rinrti nennt Gang eyitblfixen und austrtrhien

trnrd. der xoll drr rrxh Finder sein. N. K. HO. 'J. Br, Xneh geschehener Miedung

[MutbungJ soü em jeglicher AuJ'mhmer binnen nec/utjuigeiiäen vierzehn Tagen seinen

Gang enthlseten, 16, Br. 29. SloBnumf [durch ehien Stoüeii] enihUeie Gänge.

Paifhner 128; For den Oertem dee StoOem . . findet man mehrere Gä»^ ihrer Mat-
tigkeit nach enthlitest: Xanten Arch. f. Bergb. 4., 3(ir>.

Enterben tr. — vrr^'l. Enterbung: Sch. 2 . 2:\ H. 1 IG." .So . . «Vi andrer

KrhsfnUrn fh'rsm Erhstnilen tififerfirfefi wollte fuhr t n t r r h rn , so soU kein tSiolbn den

andern Macht zu enterben haben; e» seg dann, dass er 2 Letter, das ist 6 Lachter iSeiger

. , unier ihn eink/hnme [emk&me] . oftdlnm eoB er ErbetoBena (rereehtigkeit haien. Krenm.
Rrl. •/., ft. W. 242. Minatoin der wa»$er henimpi, rud weiter bringt, der ererbet sein

recht , das neunthell , trrtin er mit si inrm gerinn rbrr den schacht kaninut. Item liat er

seinen rirrdten pfnnuif rud enterbet den iihern stobt, so er stben lachter seiger gerirht

tmter ihm einkumpt. M. 2l.'^- Der cigentüche Vorzug des enterbenden Stollens besteht

darin, dau derselbe aUe SteUet^febükmuee det enterbten SloBen» von dem Augenblick

der Enterbung an gereeknat» erhalt, Eantan $. 404.

An 171. Kritcrbfii in <l«r obipcn litilcntnnc liäni:t nicht zn-ainnicn mit enterben in der Hr-

deutung: „Jemanden von einer Krbüdiaft, auf welche er nach den (te».etzen Anspruch haben würde,

aussehliessen", londeni kommt von erben in der venlteten Bedeutung: „Etwas gewinnen« dnrcb
seine Remnhnnpen als Ki^rnthtim frwerben" fvergl. Sandern 1.. U71.*- ) und bedeutet somit: das

(fcwonnene, Krworbene wied« r i iit/iehen. — tieerbter Stollen = durch Verleihung erworbener,

verliehener Stollen findet sieb in der Seh>'!i)n. iirl. 2.. 2. ( W n c n c r 2(i4.): Jän jeder, der . . einen
neuen Erhstnilen anfangen und baiMt ledl, den soll er von dem . . ßergnteisfer . . empfangen,
muthen und begehren darnach soll der Ifergmcister . . dieselbe Stell . . , da er den Stollen gu
/»nten anfangen teilt, ftesiehtigen . . und soll die Stund und Tag, aueh an welchem Ort und (le-

birge solcher KrhstoUen vu bmten emjtfangen wtd geerbt Jst worden, im da» ordentlidie Berg-
bu» . . eingetragen und eoU an einee jeden Erbetollen vorder paar Thärt ein OisMc mtd sonst

mtf kl int III andern Stollen, 'br niehf gei rhrf
,
geschlagen Werth».

Enterbung /*. — die Entziehung der von einem Erbstollen erworbenen Rechte

durch einen zweiten Erbstollen , welcher in einer bestimmten Teufe (Enterbungs-

teufc) unter jenem ersten Stollen eingekommen ist und die Bedingungen, von denen

das Oeaete den Oenu» der StoUenredite abhängig maeht, erfttllt : N, K, BO, 31,

Br. 40. Churs. <^.Q. 20, Br. 4tt4. 8pi& BR. 8. 288. Kanten $. 402.
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EnterbungMteafe /. — die senkrecht von iStollcnHühle 8toücn8ohle ab-

sumflasende Teufe, in welcher ein Erbetollen unter einem andern eingekommen
sein muss, um demselben die StoUenrechte entsielien , ihn enterben za kOnnen (s.

Enterbang) : Xuiten §.403.

Anm. Die znr Knterbnng erforderliche Teufe ist verschieden bestimmt. Einzelne Berg-

ordnungen unterscheiden zwixrhcn Stollen, die im stücklichen (Jäh ansteigenden ) Oebirfce. und Bo]>

< hen, die im flachen (wanft an^tfijjenden | (iehirire ßetrieben sind und fordi-rn zur Enti-rbung im ersten

FaUe 7 Lacbter, im zweiten dagegen nor S^j^ L«chter Teafe. Ändere verlangen ebne Unterscheidung

de« Gebirges 7 Leehter, fSgen aber Unni , dass bis za */f Laehter feblen könne, fn anderen Beri^

ordniiiiiren wieder ist die Kntt rbiinjrsteufe auf 7'/j. 10, lO'/^. 17'/.' I-achter fest::r-rt/,t. A'erRl,

Herttwig 382. Brassert 464. Anin. — Das A. L. H. 2., 16. ^. 457. bestimmt die Katt-rbung«-

tettfe allgsniein aef 7 Lacbter. Das 8. BO. %. 198. verlangt . dass der enterbende Stollen mit 20
[.achter >rr">sserer St i'^'ertfiifc <mI«t bei einer (TCiiimmtlänjie von 1000 Lachti r vom Anvet/pnnkte an

jterechnet, mit 10 Lacht«r gröjiserer 8«igert*;ufe unter der Suhl« des zu enterbenden Stollens in den
von diMMB gelösten Kunst- oder Hanptföideneliadit einkomnwn mOsae.

EntAlll6B mir. — 1.) von Otogen, KlOften; einander entftdlen: eich in

Kolgc ihreH Fallens von einander mehr und mehr entfernen: Binmann 2., .'j51. —
2.) abtallf ii s. d. i : Kliifte . . . Fidlen diexelbm dem Orlr zu . xo iciril (h r Xvtnhnirh

hii/ter hinaiij' gerückt
; entfallen sie dem Orte, m uird er tiefer hitiah gerückt. G. 1.,

247. Stnmmbau hat itieh vortheilhaft hewährt, wo da* destein dm IlAttem zufällt . . .

FifntetAoH hat da ForzA^«, iro da» Oestem dem Näntr entfällt; et drücki mU tnker

ganzni Srkteere der Arbeit entgegen inid dudurch irird diese sehr geffirdert. Leonhard 49.

— H.i gewonnen werden (vergl. fallen 2.' : ObivtJil auf diesem Ixtger die [Zinn-]

Krie intmer Huuptgegenslund der (ieivinnung bleibeii u rrden , so berechtigt doch die in

alter Zeit »tattgehahte »tarke Eisenprodttktitm von diesetn Jxiger zu der Erwarttmg , data

felejfenäkk der Oewmmmy Jener Erve eutch nirkt tudteirädkäicAe QmmiUäim von Bmnr
eiern entfallen werden. KOUer 22.

Enthanen tr. — umbefiigter Weiee weghauen . wegnehmen : iU daz herglute

nehm eyn audir huirm. . . etfner mag dem andern en tha ti tr en , undr angetcinnm st/ties

bergen^ unde sifties erczes , biz duz «y kegyu Is^^^^] ^Mtider durcAalan [durchslagcnj

.

fM. BR. KUrtBOk 250. Bnthauei eme Zeekt der omfam Brh, mtd Mn^ et wr
geikttnen AnUe^VerhoA iAer die Hen^qmk, eo verUe&t ee der Oewerhmhii^ , die e$ ge-

hemen. Sch. \ Jutuinden weder die BiOlgkeit Ertz enthalten. 31. Wenn eine

Omhe durch Uebrrs(hreiten iJtrer Markeekeidefremde Ersfi oder Kohlm enthauen hat.

Z.I., Ii. 1&4. Anm.

Entzlmincril tr. — Ikue : (He Zimmerung aus dcnnelbcn wieder fortnehmen :

Vvnmhthmie, welche voravteichtii' /< jnr de$t kütftigen Bergbau lemOU worden humun,
. , dürfen . . mekt enttimmert odar verUMei werden. V. BOt §.14. Ib P. B0> §. 24.

**Erftllg6ll reß. — sich «eigen, vorhanden sein : Nat^dem eieh in pneerm Lande
niedem Point [Niederbaiern] . . Perckhwerch auf Silber vml ^^rl(d i r cü g t. l'rk. 9*

/ >?? Lori 1H5.» Etliche /iergteerrke die sich loti allerhand Metidlen Wlä ErtS0 M
l'nserer (trafschuft . . er engen. A'. K. TiO. F.tngung. Bf. 4.

Anni. Krämgen eijieiitlii Ii ..mt die .\uBeii treten". .Vu.s crancen i>t spater ercicneu
Cobildet, das sich iti derselben itedeutiing flndd: Na^tdeni an mehr di tin linnii Orte unserer

(rrafeehtifl eieh allerhand nutsbarer Jiergtcerke ereignet. H. HO. jEütff. Brassert 222.

Xiuhdem AiArHeke Pom «eAr Mekhaltigen Eieenetein eieh ereignen. Herttwig ÜD4.^*

Erbauen — 1.) Mineralien: dieselben durch bergmännischen Betrieb

auffinden und bes. gewinnen (e. d.) : Er tweifelt tUehi, man würde tm tiefsten Ertt

erbawen. Albinns 104. Wann einer ixler nwhr nach F.ismsfnn schflrffen tmd Eieemtein

f rbnrren würden. LöhneyiB 325. Ilabeti die fieu-rrckni hnytrltrn Ahiuubergtcerks in

ihrer Vierung n(uh dctu ^ilaunerjz auch Schtcefel Kiess . . autrojf'en vnd erbatcet. So

verbleibt derselbe Kiess vnd Schwefel [ihnen] als den ersten JSndem. Span B. U. 9t. —
2.) Wneeer: bei dem Grubenbetriebe auf grOeeere, den Bauen ludringvode
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WaMerauuMen Blossen : Sm vmiere» Waner wwd« . ,mdtr SambtemKhmdvng erbau t.

Oettr. Z. 15., 399> — 3.) Lagerstatten, Bergwerke: dieoelben bauen (s.

tl. I. 2.) : Ako gar aber ist daa Mulm otler Außiu-Amm n^Hg . , vjf Flötz
, Clufl vttd

ft'i1f}(/
.

die die Gnrprrken tu ihren eigenen Sti'iUen , Scfmc/itru vnd Gebäuden vherfaftren.

vuä mit iAretn CieUl erbawen. Span B. U. i>ag. 4.*- (Jewerckm, ao newe ZecAm er-
bmuwtn. CAmir. SO. 3., IS. Br. 118.

; Dil' fl'assrr awi futgenauntfti F, r h h il r h r n otlrr

Krbßiiatm d, h. solchen, welchefuriuähremiJliessetules Wasser UeJ'em. Wenael 429.

An ID. Du Wort Erb ftodet tich In der ZunmmenseCznnir mit etner gifissenn Anuhl rot-
zuRswcisc bcrtrrchfli. lii'r AusJrOckr. no>er Olia iiiet. '2., '3:!'!. orklärt « •^.Iiir.h Il.tiipt: Ks ln-
drufi f flii.s U'itil El fi iiitch m viel als Haupt oder eine Sache, »o in st-iuer Art dtisfürnehmte ist,

z. E. Er l'h ii u er , uilrfir d.nrn Lehr-IIiiuererUgegengeaezvtirirdm, und es sind W(jrie,i$l

wvlrht'u das Wort Er h timl Haupt in nurrh-tf lirdrubtny gvhniuehvt uiid. '/.. E EÄn Erh-Trnmm
tiennen trir auch ein Haupt-Tromm; die Er b - Ten ffv oder Ilaapt-Ti iit'fv vinrr Ztrhr oder
eines Stollens; Ein Urb-Stölln oder ein HauptstnUn, welclur dir Erh-fi-aff, i,i < in (üfnhtn-

eMringet; ein £rb-JPlttss oder ein Haupt-Flosa. — Kbeuso der \etla»sat de« berguäuiii-
aehen WSrterliarhes flf)3.» l und Richter 1., 223. — Köhler S. 159. Anm. bemerkt, dass
das Wart Erb //cy drni livrqfHni itirhi von dem Worte erben {Itaereditare) sondern t^m einem
alten Worte Erb als eitcas iWzf'o/liebes und HaM^tstirhliehes herzuleiten sey, alao Erb/tust,
Hmip^hue, Erbieu fe, Haupfit 'ufc, ErbetoUn, Hauptstoll» , d. i. der eine Raupttettfe ent-
bringt, Erbkux , der lug dnn Uatiptfundo bleibt und ron selbigem nicht getrennt and citizeln

vererbet trerdm darf. — Weiske iui Uechtalexikou v. iiergrecbt 1., U(>0. Aam. sagt hierüber:

Das Wart Erb , welches in der Bergreehtaspraebe so oft rorkommt, kamt mdd mä beredtia*
inli-r fiiudaft in Zasammcnhang (ji-hrru-ht >r>TiJ,-n

,
trir man getcUhnlirh gf<nd)f and es ist daher

auch an ric/ttigfortgebildet, wetin man von erhiu hent Bereiten oder das Erbe bereiten spricht, es

mnsa vielmehr «in alte» erhöhende$ Seite o > f , icie etna Erz in Erzmarschall u. s. w. sein.

In den vorangegebenen Bedeutungen von „Hatipf oder ..nuuptjiächlirhes
,
Vorzügliches" findet

sich Jedoch Am Wort „das Erbe" nicht. — Die ursprüncliche Bedeutung des Worte.« ist: „Kinem als

Eigenthum gehörender Oruinlbesitz, zumal wie er als Stanimgut vom Vater aufs Kind übergeht" und
daraus hergeleitet : ^Alles an beweglichen wie an uubewe^ichen Gütern, was Einen ven Yentorbenen
all Elsenthum zufSlU, die Erbschaft, das Ererbte oder das zu Eretbende." Sanderai., 370.«- 371 . »-

Vergl. auch nrinini TiH fi'

Mit ^Erbe" in der angegebenen urspüngUcben Bedeutung von Gruudbeaitz hängt anch dai>

bergminniaelie ond bergrechtliehe nlErbe^ tuaammen. Znniehat findet alch „Bibe'* in der
Bedeutung von Grundbesitz .nirli in den Aufzeichnungen der Älteren Berggewohnheitsrecbte. Pii

freiberger Berggebräiirli.- bcstiuiiueu Tb. 1., cap. 3ü(Klotzsch 2b0.): Wo man ercz sucht n

Itffl, daz nuig man u-ol fbnn, undedaz tat von reihte numant teeren. Kumetjener, dez das erbe
adtr daz feltgst, unde fordert sgn .ihlyriegl . . undr hufef [bietet] sgne kost . ., der bat gz tagt

rechte. In dem goldberger Bergrechte (Steinbet k 1., Vi) heisst es: Vnd were das, das egn
man quem« ptlmel egn utteendik man [ein auswendiger Mann , ein Ftomderj , und nmtete . . zu
bmem in gmei Jhnnes erbe, Das sal man laaen wissen den selben man, des das erb ist, und
Wtl der atme . . bmren, und sin erb entfan von unseti Herren oder von sine UJossermeister, Den
aal man im lihen als goltsirerkes recht ist . . czu buwen.

t In den beiberger Berggebiäucben kommt „Erbe" indes« auch bereit« als besonderer bergrecht-

Heher Anadniek iror und zwar in der Bedeutung von „Ornbenfeld", „Zeche". Es ist dort bestimmt
Th. 1 . rap. 1;').; T'"« Im/ffrn erben [berittenen, bereit trri l'.rhrn v (rbberfittiil IfV/j« der

nbgrste bergmegster udgr luher . . mtft den bürgern egn erbe berutet, daz zal von rechte craft

haben, ferner Th. 2.. cap. 21. : Wg man wUate erbe etriphan auUe ... Ist (bis sich ein erbe
rorlgt [vi rli('i:t] rind mixte Igt fwüste liegt, nicht hrh.iut wird] . kamen luth, iinJ im/lm da

bmoen, dg nullen körnen czu dem bergmeistere , der hat aUegne dg gewali czu igene [leihenj dg
arhenmd aullen anreMn: her harffmeiater, wir dagen «oft «Ur aaa erbe , daa ^ aomU , dea
milden wir gegin uol

Ansserdem wird „Erbe" in der hier in Rede stehenden Zelt und auch Rchon frflher beim Bergbau

in mehrfachen Zu!«ammen!>etzungen gebraucht, insbesondere in der Zusammensetzung mit .rStollcn".

In eilen alten Beiggewohnheitsrechten — das tridentiuer und iglauer Bergrecht ausgenommen —
finden sieh die An«drBeke : „erbehaftinfer tStollen**, ..Erbestollen", „Erbstellen*', in der kntienberger

Bergordnuuc al* ..stollo li» rcdit«rius'' in das I.;tteiiii>( he übertragen.

Von dem Verfa»Aer der kuttou berger Bergoidiiong, einem ruipiscben Kechtageiehrteu

Getius von Orvleto wird dabei hereditarlus mit hereditäre, erben, in Verbindung gebracht, fis

heisst in der Berfff'T'lnung 2. . \ Et fiiinf fantum dim f/etieni sfnlf/tnniii ffin'fnis fintrerxi afnnfar

montani ; est enim stolUt heredita r i u s et stollo quereus . . . Dicitur atttem heredit arius
foaai jferpeimia, pnpUar dautanuttdemt ad direelmn aüonm wwyA'ewww montanarmn , foe ami
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lUariat fuia tramitmt tut fwredes. (Peithiier SM'».); nach Deucer '24.: IHe Stiilhn sind

ztcei/erUi/ , itvlclter sich die lii-rif-Lt'utv hruucfu-n , der erde ist und Jwiitt ein J^rbatollen, tler

imder ein Suchstol In . . . Ihtd heintet ilaritm ein Jü'ft/uiff-JStoHen , das» er yetfeti andern

ttUtdUen lierg-Gebiiuden, die da eine kleine Zeit trehren, und» seiner lanijen Ul/uny, yleichait

«m ewiger oder Erh-Bam fftaehtei wird, wiewol aUe andere Berg-Uebäude, nach dem «te von
fhum Stben auf den amdemfallen tmd erben, oiteA Ei^OebSnde ffenemwl mtfeAlm werden.

I>urch dies« Jlerleitiing ist jedoch iIlt l'iitor.schied zwischen Krb- und S ii < !i tilliii, der hier

dugciegt werden mU , durduMis nicht auäge«lrückt. i>er .'SciiluiiMta : ^eU quo«d bereditoriam suo*

i—hiB<iB . leigt «neb , du« dem Yerbsfler MllMt seine Herleiteng niebt zatrafl^nd encbienea.

Und sie ist es. aiirh in der That nicht. ..Krb" in Krbstollfn i^.t vielmehr ebenso wie „Erbe^ in der

lledeutnng von .,Ze» he, ümbenfcld" nichts wi-iter äIs das \S ort ..Krbe" in der ursprünglichen Bedeu-
tung von (rrundbeaitz, djiK in späterer Zeit, wo durch Gewohnheit and Gesetz die Verh&ltoilMf wie
sie anränglirh beim Hergban bestanden hitteo, feiadeit und neue HeobtsbogfUre geeebaAn waren,

auf diet>e übertragen worden.

Nai-h dem ältesten <leut.'ichcu Kecbte bildeten die Mineralien einen Bestandtheil des Ornndes

und Bodens : der Grundeigenthünier war ebne Weiteres berechtigt, sie aofzasucbeo andm gewinnen.
Die Besriehnung „Erbe" als „Grnndbesitif begrfir tn jener Zeit die Befugniss ta dieser AultocSrang
inid (iewinnung als eiiit ii Ausnii^s ilt;s (inindt ini-iithuines allgemein in sich. iSpäterhin wurde j« il»ch

hinsichtlich einceluer Miiiecaiieii, der regaieu , vurbebalteueji MiJieralieu , diese tiefugnisae aus der

KechtHüphare des OrundeigenthihBers sasgeMbieden und sts Oegmutand besonderer selbstständiger

l-r.\. rbuii;: (lin^r-t. llt Ni ben dem Ki'-'''iittniitir nri (iruiid mni BodSB wurde ein zweites von dem-
helben %ollki(nuueii unabhängige« Kigeulhum, das »ogunaiiute ßergwerlueigeutbuoi, geschatTen uud
der Erwerb desselben von einer besonderen Verleihung des Landesherren abhingig gemacht. Die
Hwhte , welche ia^ - < eiitsf tinifiif rienc EiRenthuni in sich b'-irritT. waren nun aber leiÜL'li' h

Mtlche, welche truher lU-ai Oriindeitieiithumer kraft seines (rninili ij^eiithnnies zugekummen waren,

«elelie als Auaflnss des (irundlMsitzes einen Tlieil fU > Au-n J'.rUe- üii-^ruiiit ht h.itten, und die.s Miwie

der enge Zusamoieiilung, der ungeachtet der AusMsheidun^ dieser Rechte aus dem Gnuideigeuthune
iwisrbeti beiden fortbestehen blieb , mag Veranlassung gegeben haben , die Hezeirhnung „Erbe" von

dem Ganzen auf den Thcil /.u übertragen und auch das aus dem „Krbe" als Gan/em tusgel<i.<(te,

nttomehi nur noch auf Grund besonderer Verleihung erwerbbare , selbatstäudige liergbaurecht als

Erbe zu bexeiebnen.

So ertilit -ii N N r Bedeutung von „Krbe- .ils Grundbesitz die bersnünnische nnd bersreclit-

licbe Bedeutung des \N ortes als das durch die Verleihung urwoibeoe Hecht lut Aufsuchung uml Ge-
wimning der Minmlien innerbalb eines bestimmten Distriktes Oberbaoft nnd hieraus wieder die

Bedeutung von Gnibenfeld. Uertwi rk irKlM s-in lrn-

Die Aufsuchung und (rewinnung der Mineralien war indes.s in klterer Zeit fast allein da-

duMft miiglich, da!i8 Stollen getrieben wurden, welche das Gebirge aufschlössen . den Oinben die

Wasser abführten uml frische Wetter zuführten. Vom Gesetze wurden diesen ."^lullen manniKfache

und bedeutende V«irtheile gewährt, der (ienu.ss dieser Vortheile aber ausdriirklich an die i^dingung
geknüpft, das» die Stollen besonders verliehen waren.

Ata Bedingung für den Erwerb des Becbtes xnr Tielbung eines solchen Stollens war sonach

dieselbe bingestellt. welche für die ErsrtihiiDg des Beifbaurechtes bestand , nlmlfeh die Yerleibunpr.

nnd dies mag I rs i. In- i:e\Nesen seln^ dasS die für das letztere Recht übernommeiK' r.e/< i« hiMin-; . Krl».
•

auch auf die besonders verliehenen Stollen Qbertrageu und das« diese Stollen als ,^rl>eliaftige StoUeu,

geeibte Stollen, ErbstdUen* bexeiebnet worden , um sie berronubeben als solehe, welehe auf Ornnd
der Verleihung be>otidere Vorrechte genossen, und so zu unterscheiden von anderen Stollen, den so-

genannten Sucb^toUen, für deren Erwerb Förmlichkeiten nicht vorgeschrieben waren , welche aber

aueh keinerlei Vortheile zu beanspruchen hatten.

I>,T?s dem Worte Krb in der Verbindumr mit Stollen dieser Sinn beigelegt war, dafür spricht

zunächst d.iä ZeiiK'iiiss \«n .\gricola, welcher Libri Xll de re metallica (ed. Kasileae If):')!). pag. tiO.j

fülgenderma;is.sen untersrheidet: CumeuU dupUces mtnt : uni nulluniiua posae8sionithabetd(f
aäeri haben t aiiquod iuspotteetionie , und im Index, pag. 20. übersetzt: ÜunifUku haben»
tue poMeim'nnis, rrhsfoln. CStnieulus non haben* itu jmssessinnui, treugetoln.

Ks spricht hierfür ferner, dass in älteren Bcrgordiiuiiceii und bei älteren bergrechtlichou

Mchriftstellern ,^rbe" als selbstündigea Wort gebraucht winl| um den luhegrifT der einem ErIwtoUeii

als solchem xukommenden Befognisse m bezeichnen. So heisst ee bei Lohn eyss 236: Undaol
nlxf) ein Jeglicher Stollen , fi" im fhirhi n Felde yetriehen, rierdtrhnlh Ltn Jiti r nn frr dem andern
eink&mpt, das Erbe behalten. JJa aber ein solcher Stollen ums einemßachen Felde, in c*>i stiek'

Utk Gebtrye einkommet, und rierdtekalb Laehter unter dem andern hat, 90 »ol demnaeh dlsrssAc,

•o er den 'indem enterf>i'» (/•//, zuvor zum tri'nif/sf 'JiMt J^trhter yctrirhrn werden , und dann aleo

das Erbe , iric yebräuclätcit , nehmen mtd liclmitoi. Ver^;!. auch Span, llergrechtä.spiegel ^.SS.

und oh u r sä c h s i sc h e S t o 1 1 e n o rd n u n g Art. 21). In tler ^lei. In n Üeiii iitnng wird „K r br ec h t"

r»»branrht bei Span fa. a. O. 277.): FÄn Jeder Krhstolln, der das Er b- Recht von alten fi'ehäu-

dm, darein er künunet, htben will, sowie in der c h urtr ie rsche n Betgordnung ü., 2,
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(Brassert 130); ebenso „Krb and Kerht" in^derselbeii Bcrgordnung a. a. 0. : iro ca sich begth
. . , (lau ztcrn Jü-batolL'tt ztuainmt^t finkmiimfU , vnd welcher den andern vtitri thiefft vnd atn

cndertten tnä »emetn »mtuUioch an <U'iii (übyrg am Tay ist aiMMwesM», «o bekeU er da» erb
vnd recht, komm eie aber beyde zu ijUiefwr tUff ein, ao behett aer BUer daeerb vnd wioUen
reeki auf demtirlhü/e$t orih tui sh Ii.

„Etbr in brbstolleii bcxcichnctu »oinit gewi»;>c llvtugiiittJie , welche ein btolleu hatte , ein Vor-

«igsnwht eine« Stollens vor twlewn StolleB. In dleaer Bedeottntg «on .bevonnigt , bwromektet^,
welche das Wort in <Iit Zusaminetisetzuiit; mit Stollen angenoniiuoii hat . ist dasselbe demnächst

weiter ükwrtragen und in verschiedenen andrrun Verbindungen beim itergbau gebraucht worden, um
elwaa VorxQgUches zu bezeichnen, um einen (iegenstand vor andern «ierselben Gattung iMmtfOlMlMli
und auazudrücken, dasa er eine höhere Bedeutung, gni^sfrc Wichtiglieit habe alü andere.

Hiernach ist Erbbeleh n u ng: eine vorziiviiche itelehnung , eine Uelehnung, welche gröeaeie

Rechte gewährt, al?> sonst die Vi-rieihung; Krbbereiten: eine Vermessung, welcher der Vor-

zug vor der gewöhulicheu Vermeaaung gebührt , mit welcher weitergehende Rechte verbanden sind

als mit der gewöhnlichen Vermesaunir; Erbhioer: bevorzugter Hiiier , welcher mehr Recht« het

aI- i-iii .itidtTcr Miiiu'r; HrbHchai lit : i'iii .Schacht von bf M>ri'li ri r Bf«icutiinj.' . fiitwe'lcr well in

deuiaelben der Fund gemacht worden, auf Grund deascn die Verleihung erfolgt ist , oder weil sich in

demselben die WaeMriutemignBuehine beflndec, welche das Bergwerk In grUraerer Tevlh Met als der

Stollen und ^vrlihc deshalb dierMjn enterbt hat; Krbstufe: eine StuH' vnn besonderer Wichtigkeit,

weil sie die Markst lieide eine» Bergwerks oder die Grenze, bis zu welcher ein Krbstöllner zuip Ih;-

nusse der Krb>tolleiirochle befagt ii-t, bezi i* hiiet ; Erb t i e f f s t e s: das elgMltliche Tieffste «Iner

Grube als derjenige Bau, von dem immer weiter in die Tiefe niedergegangen wird; Krbtrnmm:
dasjenige Tramm, welches daji bedeutendste, mächtig>te is^t und also eigentlich die Fortsetzung des

Genges bildet.

Bitweilen jedoch ist durch Erb Überhaupt nur eine Beziehung zum Bergbau »usgedrfickt. Hier-

her gehSren folgende VerUndnngen: Krbbau: So . . der Netr/fint/er ein StoUn wät miffnehme
i-nd anfu'tiije vnd aUa Mvißirti Ei hhinc mit ciin ii l'.rtn^fnUit inifi, iirfi\ J. Bf'. 1'., - 7. 'J. Ursp.
231. Jeder Aufnehmer eoU nach der Jteetättwung in dem tic/mtj'e, wo dem BergatnU der ent-

bto$th Gang vorffetfiüeen, . . Mein Blexen m tbm JSMaeAiMAi» neknen ; oder mmn er eemen
KrhbdU mit einem Sfnürn n/if/'irn/f, xiin i/finufftetes Lehen und si-liir Jh^iiuliinthv rom Mundloch
des atollene au . . den Utru hinan atrrcken. Bair. B(). 13. Wagner 3-lS. ;

— Krbsalband:
j5m-» tccit sie [die Oewerken] wre Erheaalbii n der , beydes ins hangend vnd liegende, mit oß'enen

Jhtrc/utchUigeti erterinsliv/i inorhen hlhumi, (wer lrii -.je] hn/ Jiirm Alter vnd Recht billich erhal-

ten. Span B. r. '217. :
— Krbvorstaiid; DumU die, so das Amitzen leiden mäsAen, tcegen der

Sdtädttn dt itto sirln rrr srgn miigen, stehet derer Ansitzem Ffld und Maauen dafür zum Erb~
Vorttaude. Uerttwig 'i3.k. — ^uch die Bezeichnung „fabri hereditarii^ derkutten-
berger Bergordnung 1., Iii. (Pelthner 322.), von Deueerl6.»> durch „Berg-Schmiede"
wiedergegeben, i>t hierher /.ietiLti Nerirl. aiK h Krb b e 1 e h u ii ti g '2. und erblich verleihen.

In den ZuaauiDieusetxuugeu „Kibkui", nKrhstamm'', und „Erbt heil" endlich hat ,,£rb"

eine ursprüngliche Bedeutung von „Orandbesltz, Omnd und Boden* beibehalten : Erbknx oder Brb-
theil b» /eil tiiiet einen Kii\, welcher dem lü^ciithiiiiw r ileNjcniL'en Gnindstürks, auf welchem die

Fujidgrube liegt, frei gebaut werden utuss und welcher von dem Grund und Boden nicht getrennt noch

b«aond«n veiiaMert wwdaa kaon; —> Elbs tarnm Ist eine Einheit von vl«r soieheo KnxM.

**ErblNI1t m. — vei^. Erbbadi, Anm.

••Erbbelehnung /. — 1.) auch Berg-, Hauptbelehnung: Verleihung

(s. d.) auf alle Lagerstätten gewisser Mineralien innerhalb bestimmter, an die ge-

setzlich vorgeschriebene Feldesgrösse nicht gebunciener Bezirke ^vergl. I^rbbach,

Anra.j : Köhler 123. B. BQ. §. b. S. W. BG. §. b. — 2.) Verleihung überhaupt :

Bei denjenigen ZeeAm, wo dUe ErhbeteAnuHjf meÜ «n emdtm voneknAt. Churpf.

BO. i9. W. 393,

**ErblMffetteil vrb., insbcsundere im «übst. Inf. dai Brbbc reiten» radi

Erb vermessen, erbliches Vermessen — die genaue Vermessung eines

Gnibeni'eldes unter Beobachtung gewisser Feierlichkeiten zugleich mit der Wirkung
voller Beweiskraft bei etwaigen späteren Ansprachen einer benachbarten Oewerk-

Bcbaft an das vermessene Feld (vergl. Vermessung und Srbbeek, Anm.) : Iku Erh-
bereiten . . war mit besonderen Erfonlemisxcn und F^^t^Ukknten verbtmden. Es
mimte n/imlir/i dasst/be . nor/nlem dos Oberbergamt darüber, daxs ein Krhhfrrifcu auf

der oder Jenfr (irube gehaUen tmä welcher Tag dafür bestimmt tcerden stU/tc . mit dem

Ruthe in Freyherg conmnumcSret , und der Mariteekeider da» Ombenfeld abgezogen , dm
fimd/Mmki su Tage ffAraehi und iA^eeteekt hatte, dreimal «on 14 Tagen cw 14 Tagm

iJiQiiizeo by Googl
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amtfernffn, hey der Zummmenkunft auf dt-r zu vt'rvifxxnulen firuhr das T,eh» vom Berff-

»c/trei6er abgeUsett, vom am^'üAretiäen liUrgermeviler [von l'"reiberj{j jetiermtttm bty I «r-

KMftiity wm 20 Mari Si&tr Strafe verwami umrdm, m d£» Sekmit zu grei/m. Diete

wanl va» (Am dann am FtmdpfmlUe od»r bey Masten am LotAiitma angd^aUmf mm
S/tuUsc/treib» bi» ans Eruk der Fundyrttbe oder Mmsc forff/rzogeti und nach ebum tom
Lehntläijrr rtm da u i-iti-r Iilnnm n fidijten SfirtUKjf rürkuHrts r<fti (Inn (rfsrhu-nrnifn das

(irubenjeld verliH'hsteiut und älter Uw i/unzt Vrr/mndUnu/ trtm- umaUinäUc/t*; lifgittratur

aowoM vom SUa^aekmAer ah aucA vom BeryaeAreAer abpe/aui, rwgekmt tmd die eine

in des Raths ErihersüungAtieA , die niulrrr in dtus Dciyhurh eingetragen. Wegen der

vielen Kosten, dif mit einnn drrifJeichm E rhhe rri t en verbanden sintl, ist dasselbe jedarh

ausser (ifhraurh grktmtnien, obtvofit «hrdnn. u-enn ein licrggehiiiide zur .1usfifi//f kam. die

(ietcerksc/ta/t desselben verbtttuieti aar, ein Erbcemiessen stultfiiulm zu Uissen. Köhler

159. ff. Man wdeneAied aomt da» Vermesmn mit der vei4orene» JSeAnur, oder da» Über^

etkhgett , unddtte erbUehe Vemutssen tftler dtts Erhbereiten. Kanten $. t&l. JSSme

genam Vermessung, diefrüher tUtrch dm Erb bereiten erfolgte. §. 157.

Ann. Beiatto in ttaw Urhniide FrladiichB , l^andgnreii vnn Tliürineen, von 1320 wir<l da<i

Erbbereiten enrlhnt and iwar mtt den Weiten : ytttumfaeimus, . . quod VomeUo AMnUi in Celia,

^'ieidan Jndii'i uic tian ijtsnrton conridtoritniM in tinudnnta Sgln-ult/u-iisi/tus («mtulimim mon-
tanam haereditatem usque ud ttetnus CeUvnse, i^is per Cimsules Fribergenses ad haue Umi-
tatümem privit0gMim deb&ü numtanonm enneiit^idmÜMB et soiemnUatibmt eireum equitan da
deMunuHdam rt mimtuno ittn- sni mmifiniitr lu-r«-ditaiis fitnln pns'^iili iiJtnn (Heyt-r (>fi,i nv f

J. 2d7. j. — Krbbüfeiteii würde ttieriuch lui viel aeiii aU .^lai> Krbc licn itt ii ' i|. Ii. «'im- ttewi^äe l-lacUt;

umreiten und damit dem zu Releihenden in feierlicher Weis« das Ki^itMitliiiin dtT unter dieser Klicli«

vorhaiKifiicii Minfnll iL'tTsl itt<'M iibcrtrairiMi. Ilcycr )i.-m<Tkf um li : KV// in alti n '/rili <i a!!,-

iijfeidiutu- AufziUjf zu l'Jvrdr yvHr}udu-u , hii lti it du- Jiuri/rniins/rr hi i/ ili i <//t ii /it ii I . \.v< /<

0tu»n Aufzug zu P/erde, dtdu-ro lu-isttet tUis Krl>- VmuiHnen uur/i zu thito dan J'Jrtt-lifnifi-ti ((»ti»

met. 1., IHOf).) iitid ferner: Jezn und in dtnen UUeMen Zeiten wird «-x Idu Krbvfrniesst n
|
dust lir-

reiten »der das ErlitM'Teiteii geiwnnet. Indem nnsern Vorfahren alU' Verriehtuni/t n und Aufziitje

zu Iferde zu halten geundiuet waren und auit ehe» diesrr Ursaehv pfL-i/tt u die ({rnehimriti n ili-r

atadt /•Vrgberg, wenn ettcas zu ürtts uuagtigfiben werden mdte, zu Ff'ierde aus- und das Erhe su
umreiten (CHI* met. 2., 2H5. ). — Hereiten in der hier in Rede «tehenden Verbindung; eiitsprirht

j»*i1"i< Ii nii ht ili-rn I itriiiisclicii nbi-ijuitirf, rir. iiiiii i|nit.irf, MimliTn i-t tlti^ beraiUill = bert'rlint'n

und Krbüereit«n daher: l^elin und (inibenfeld nat ii »meiner AiiHdettniiug in die Länge und Breit«

wmA AnemeMen und Bennelinen de» Wlnliel in Himioht «nf Streichen nnd Fallen beattmmen.'* Köhler
im. Am»

•Erbbereitoilg/ — Krbbereiten 's. d.).

KrbbereitungKau s w u r t' • <l('r (iclilbrtrntf , wolf fu r von rb rn Tichnfril^cr n.u h

Beendigung dea KrbbürcitenH in kleinen Mün/.en untor das um.stcheiult* Jiei^volk

auageworfen wurde: Biohter 1., 224. — Erbbereitung.s b u oh : vergl. Bergbuch,

Anm. — Erbbercitungsleder : ein neues Bergleder , auf weldien die ffir das Brb*
bereiten zu zahlenden üebührcn aulKf/äblt und wlIcIios dann unter die umstehenden
Bergleute geworfen wurde : Richter 1 , 22 1 .

— Krbberfitungss p r u n ii . der Sprun^j,

weldten nach VermeHsen den Feldes beim i'<ri>bc'reiten der Lelintrügcr von der tStelie,

WO da« Feld ausging, nach rflckwftrts ihun durfte; ao viel , ala dieser Sprung aua-

trug, wurde dem vermesfieneii Felde noch augegebcn: Bergm. WSrterb. 154.^

**Erbbereltl1lgRWtrdlg a. — erbwOidig, maanwaidig (n.d.): Sichter 1 225.

**Brll6 »« — eigl. Erbbaeh, Anm.

**Erbeil tr, — Stollen: dieselben verliehen erhalten: veigl. Rrbbach und ent-

erben, Anm.

*'d*blla8S m. , auch nau|)tflus8, Erbbach — ein Fluss. welcher die unter

i}im hinsetstendrn (};in;^r in dt r W'i isc iheilte , tla^s e-in (inilx-tileld immer nur bis

zu .seiner Mitte verliehen werden konnte und du» I'eld jenseils at» Gigentrumm («.

Trumm 1.) besonders gerautliet und verliehen werden muKfite : Es ist in tlen Berg-

geeetsm meAt be^mmUt um ein Erhflnse ist. Do» Wart Erbe beseirAnet den Besitt,

V •üb . Bergw6ttMb«eb.
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das Kiyentfmm. Flüsxe Hcficitlt u ilit- Kiijrutlnmtsrcr/ite und ett ist dti/n r Jedt r FIhss eht

Erb/luss nach seiner Wirktmy. Hake §. 182. I\'eben der JUc/Uerstedler ffosseti, rtmtet

em erbflÜBMhin Atni vber dm Mmordk, IL 117> EmjegUehtr Srh/lut», der

die (lebüry, GrQnd md dtneüm Nakmem a^tidei, dmr ma^tt «m G^gem-Thum, Span

BR. S. 192.

**Erbgereclltigkeit /. — ErbstoUengerechtigkeit (s. d.)- 8olt. t.« 191.

193. 195.

••ErbhaltiiL; a. — erbhaftiger Stollen: Erbstollen s. d. ; lirnKjci er syi)*u

tioUen an dy »tat, das er trettyet, uiulir/MÜK* lehnen tyff. adir c::u dem inymten czechen

ioehiar [anderthalb Lehn tief oder zum mindeiten sehn Lachter], «o kernet i$ von recAU

tynerhthufUg »tolU, Fretk. BR. XlotMOh 206.

Erbhiner m. — s. Hiuer.

**ErbU!dl a. — Jemandem Ktwan erblich verleihen, ihn mit etwas erblich

bolcnien : eine Erbbelehnung Is. d. 1.) ertheilen ; aber aurh verleihen Oberhaupt :

Da m-h ztUrüye, dms wir zu yoUuUtrfft de* üeryhcery» dm Ii lusrr wtd die hrö-Fiiisse

SM nOxamt [nfltilidieren] und nOUptm Dmgm Arämetlm knudm^ alndmmnäatdk Seifiter

SM tceMsAc» odtr «l£ffm ÄaUen tckuldig ««yi» ; . . derAalben sollen miek die Krh^FUine dm
Seiffnem nirht erhllrfu n verliehen werden, .iltrvb. BO. 30. Lempe 9., 159. —
erblich vermessen: erbbereiten (s. d.j : lieyrhe rs sich . doxa nmu irisi^en mfisfe . trie

weit Mich eines Leitntiräger» . . verliehenes Feld erstreckete wul er sein FrUl erb lieh txler

fwrA^&A 9*rme99en zu kmen meh weigerte, ioB ikme ton dem Oberhergmeisier auferlegi

werden, mcA Bergläufl^em Gebrmitfh nach zu aekten. Cknrk. BO. 5., 14. Br. 5&7.

Erblnix m. — «. Knx.

Erbohreil /'r. — mittelst Bohrens, durch Bohrarbeit (s. d.) auffinden* er-

reichen : Das Fltnli rn t hl ii ird uiu /i i/un /i das Fri/r/ini.s.s ton /Udirrt rxit/hm enrorf^fti

wenn bei dem Attyrttsehein dir ForLsetztoiy des HoJirrersurhs die er bohrte iMyersU'itte

tuichweist. N. BO. §. IS. Die Hvfftmny , Steinsalz oder eine siedeirürdige SalzHoole zu

erhokren. Z. 5., A. 237. Erhokrte eekUdUeke Wetter. Yoildir. A. %. 20. —
2.) ein Bohrloch um eine bestimmte Tiefe weiter niederbringen, abbohren, veriieten :

In deu ersten Hitzen wurden 'JSO bis -iSO Srhlnyr ansyeführt und nuin e rbuh r t c duviit.

Je mir/i der Besr/uijy'enheit des Gesteins, 2 bis ^ Zuli, Das yrtSsste in eitutr Hitze er-

boh r te Quantum ist in einem fvrBeen XaUuteme erhokrt, nanUich 2/ Zoll. JUekrmab

tenrden aber m gUtsker ZeU 15 Zoll erxielt. Z. I., B. 97.

Ilrbr6Ch61l — I.) Ir. ; dardi bergmännischen Qptrieb antreffen , auffinden

:

Erhre r h en , imm vor Ort ein d'tiny, Ertz oder Khffl anyetrnffen witdf d(i^ unut zitror

noch nirht yehabt. Soh. 2., H. 117.*- Dir (innye werden auß" untersrhietllirhe Art

erbrochen, theih ersrhürß't (nlrr rmisrhrt man nlsohahl <im Tuye ; Thri/s müssen auch

in ziemlic/ter Teuffe mit Schachten ersinw/cen ; Theils auch mit IStoU-Oertem und Quer-

SeMSgen enAliieaet teerden. I. 154.^* ABe erhreekende friteke Gänge und Erae e^ort

, .ansayeii. Cl. ^f. HO. 47., 9. Br. 882. Was rinnutl rrfirochen. das wird 9Mck

rein ausyebaut. Z, 1., H. 50. Das Er b r e c h e n nnh/ijUehen Oebirgee. 27.

U.j intr.
;
an^etrutf'en, aut'getunden werden :

yach manchem heissen Kampf mit lyassem und mä Wettern

erhraek das erste En aUAi.

Baigm. Ibioboib. t., 34.
• 'Erljrecht ;k — ErbstoUengerechtigkt-it .

Krbstollenj^ebnhren (s.d.): Ob Siek

zutriii/f. dass rtlir/w (iewerken in einen Krlistollm das Stu//- Ort nicht tn iln- mit /»luen

wollten . so soll dasselbe mit einem Htuß' bemerkt werden und nmg alsdann eine andere

Getoerkecka/t das StoU^Ort «eiier an banen amntkmen nnd wo» tüe «Mm fSrder damit

erreirket. . . der Erb^Eeekt geniessen; «tu aber ram Stnff zurSrk gegen den Tag iü.
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da» MÜ dtnm «lfm OeietrJm JMWSm. doch wojem ne dtn StoUm mU »tätlichen Zimmrm
[Zimmeniog], fermemm WutHrmig md ofitm MmidbeA tdheegf m bänUekm tFtSht

erhaltm. . . in, ,ihrr derxelhe Stnllm ehgieng und rcrfu J. . . sollm sir dax Siehmd samt

dtmErhrrchtverlohrenhnhen. (^V(f. HO. 'f., II. W. 17!>. ]]'n nn Rrhstnllm fihrr

die Matut *em üeiteig hätte oder sonst sich wollte senken , dass das irasser seinen Fhuis

nkM käUe^ «m nkhtr StoBtn folf kein Srh-JR»ekt Aafien, sondern verbkren «y».
XremN. Er^, 4,, 2. V. 241.

BrlMtducht m. — •. Sefaadkt.

•'ErbstÄinni m. — eine Einheit von vier Kuxen, welche der Orundbcsitser,

au t dessen Boden sich der l-'undschacht eines Rcrfjwcrks befand. I>ei diesem Berj;-

wcrke mitzulmuen hcrorlit ii;t war und durch welche er für den abgclrctcnen und
beschädigten Grund und Boden entschädigt wurde: Homh. BO. 7. Br. 300.

ErbstoUen m. — ein auf Orund besonderer Muthung und Verleihung zum
Zweck der Wasser- und Wetterlflsung und des Oebirgmufachlussee von einem be-
stimmten Ansatzpunkte aus in das vorliegende Feld getriebener, in der Weise bevor-

rechteter Stollen, dass dem Erbstöllncr im unverlichcncn Felde die Befupniss zu-

Hteht, alle innerhalb der Dimensionen seines Stollens (bez. nach gemeinem deutschen

Bergrechte auch in der Vierung, s. d. 2.) vorkommenden r^eden Mineralien zu

gewinnen und sieb anzueignen, wibrend er im Terliebenen Felde berechtigt ist, von

den Besitiem der Beigwerke , durch deren Felder er den Stollen treiben will , zu

verlangen , dass sie ihm diesen Durchtrieb sowie das Ansitzen in ihren Bauen und

überhaupt die Mitbenutzung dieser Baue gestatten, ausserdem aber auch bestimmte

Vortbeile, die sogenannten Eibstollengebflbren (s. d.), beansprudum kann, wenn er

mit seinem in gesetsmlssiger W«se, wsbeiondere obne Qeipreoge und ohne un-
erlaubtes Ansteigen getriebenen Stollen in das Grubenfcld in einer bortimmten
Teufe, der Erbtcufc fs. d. . cingckomraen ist und Wasser- und Wettcrlosung oder

Wasser- oder Wettcrlosung verschafft (s. StoUen und Erbbach, Aiun.) : Ain Erb-
eioiien, den mau. » ameatFauzHSt^hii^enMfält undLuftmdWaeeerneaeaeenw^
SeHiad». Beryir. 22. Loti 6> Cunieulite JMene mt pmeeteienie, erheteln, Agiieak
Ind. 26.'- Dinceil dir Er h a tollen (h rhnlhen ins Gebirp geham^ und geerhet. doMt me
Srhärhfm , Zechen und (iruhen mit rhalfrn find Wetterhrinqni zu Ilülf kmnnum.

tü/ienm. Erl. 2., 20. W. 269. Die liaiie eines Erbstollens soll segn ein Klajler

oder Yi £r., oMeA «off der Stoßen nieki getigert werden mehrt dornt aUuug mtf SO Lr,

ein halbes Lachler. Kremn. Erl. 4., 2. V. 241. WeU die Erb-StsHen dae Herit

und Schlüssel des GebOrgea xind und dmi Hrrgtcerrk die meiste Fortsetzung geben , auch

grosse Kosten erfordern, .to ist mcht unbillig, flass auch dicseWen hn/ ihrer Gerechtigkeit

des Hiebs, Neundten, vierten Pfenmg, Steuern utui andern ungekrämkt geschützet werden

tnilgen, H. 874.^'

Haupt erbstollen: ein Erbstollen, welcher einer grösseren Zahl von Bexg<-

werken Wasser- und Wetterlosung verschafft: [Es soll] theiht zu Ahhrlfung der

Wasser- und H'rarni'ifh tmd thril'^ :r/ Untersuchung de.<i gesegneten Frfzhergrs ein Haupt-
erbstollen angelegt werden. HilUenb. BO. 21. W. 97. Delius §. 225. — voll-
kommener ErbflioUen: ein Erbstollen , welcher die Bedingungen, von denen da»

Oesetx den Gcnuss der Stollenredite abhängig macht
, vollstAndig erfflllt und des-

halb auch alle diese Rechte beanspruchen kann, ipi Gcpcnsatz zu unvollkoinmc-
ncr, Q u as i crbstollen : ein Erbstollen, welcher diese Bedingungen nur theilweiHe

erfüllt und deshalb auch nur Anspruch auf einzelne Stollenrechte hat : Hake §. 41b.

Sohnfider $. 458. Kreimer 223. 229.

Anm. Vernl. hinsichtlich des älteren Recht», in welchem die Erbstollenlehrc venmgBwcisc mit

protwer Ausführlichkeit behandelt worden ist: Chursächsische Stollenordnann vom 12. Juni

1749.. Allgemeine» Landrecht für die PreossUchen Staaten Th. 2., Tit. 16, .SS-

221-.m SS- 383-480., HakeSS- 38a-472., Karsten y^. 164-173. 195. 196. 228-230.
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156 ErbatuUvngubuhr — Erbtcul«.

30tt—40B.. SebneiderSS. t07. 213. 214. 23ft. 447—481., Kressaer $$. 77—87., Kloster^
mann 1 l'^'' fr.

Dil' .iLi>liiluiirlii II V'dtm liril'U ii des .iltcreii llcchts üIkt dit; Krlistolli-ii, die iuuiilulttii Vnrthaile

iiir^bi-soiideru, Weicht- dt;tn KrbsCölliifr ziiKcbilllgl inreii , hatten In der Uiicntbchrlichkcit der Stollen

fiir den i»lti^rrii KerKbaii ihren Uruud. Stollen wann in den meinton Fällen das einzige Mittel nin

das (icbirKc auf/.u!t('hli«^^si«cn. den Gruben Wasser- und Wetterlo!«iinK zu vorschafTen und damit Abbaa
lind Förderung zu ernniglirhen. Von ihrer Herstellung: und ihrem Fortbestehi-n war Beipnn und
Fortgang des Bergbauea fast durchweg abhäiigit; : sie waren in der That •llers und äcblfisael des Ge-
birges", .,die scbönste Kunst auf dem Rorgwerlie", wie das 16. und t7. Jahrhnndert de nannte.

Für den lU ri:!m di r (it ci nwart hat der Erbstollen seine frühere lle<]i'utang vorloron. Zur

Erreichung der Zwecke, welche durdi ätollenbetrieb nur unter sehr grossem Kostenaufwsude und
immerhin nor nnirollkdmaien erfQllt wurden , bieten die grMaartigen Brflndnngen der Nenielt auf

dem rJebietc der Terhiiik Mittel . welche nirht ldf>s wenicer kr)!«tspiellg, sondern auch weit crfolc-

reirher Kind aU der iStollen. — Die neueren deutsehen ItergKesetze liaben in Folfce dessen sänuntlieL

die KrbstoUeuiterecbtigkeit beseitigt in der Weise , dnnii eine Verleihung von Erbstollen gegenwärtig

nicht mehr stattfindet. — Ver^'l. Oe.str. lUJ. '2S6., L. D. BO, $. 53., Pr, BO, $. 223., S. M.
BÜ. Art. 171., S. BO. vom 16. Juni Hm. 121.

ErMoUeigeMUir /. — ein bestimmter Vortheil, auf den ein BrbstOlIner

den Besitsem deijenigen Gruben gcgenaber , in deren Feld er mit seinem Stollen

fingckommen ist, Ansprurh hat, falls er bestimmte im Oesetz uufgestcllte Bedin-

gungen erlöllt : Dir Er hs tolleng e hü hr en smd, dm} n/rtt/emlm (trade narh. fohjendr

:

A, SloUetiJileb rcsjt. v>icrter Pj'etmig. D. Wasterem/ulipeltl. C. Stollewteittr. D. Jlalbea

Ntunie. S. Otman NemU. AU Er/ordemitw wr Erktngt$ng dimer GMAArvn hat da»

Oesetz [A. R. L. 2 , 16.] §. 423. /»r dm ErhttoUmfolgmd»fOnf Reqttistte aufgeiteUi ;

drr StoUm mtMs nämlich : I .) gehnrtg rrrlie/im . 2.) gpt)rhmäxsig getnrhcn . 3.) in da.t

rrrlivhnic Frhl drr (irnhr mit drr IVasxerseige eingrxrhlagm sein, 4.) die Krhtmfr hohen,

5.) Wtmer- tmd WeUcrUmmg bringen . . . Stollenhieb . . tritt ein, tvenn die Re-

qiikUf /. i. 9. 4. vorkaaAn »md, abo Mm da» ßhtfte feMt, »o da»» der SAtUm norA

kein» Wojiser- und WetterUutfiny bringt. Wasaereinfallg eld . . ßndet staä, IDMHI der

Stollen die Retftmite I. 2. 4. 5. bt.sitzt, ihm also blo.f dm dritte fehlt, so dasfi er nnrh

nicht in das verliehene Feld der Grulte ein(jeschlagen hat . drnnftch aber mitteHmr durch

andere (Jmbett Wasser- und Wetterlosting bringt. Stollensteuer . . tritt ein, wetm

dm ReqmsUe 1. 2. 9. 5. vorhandm »nid, aleo mir da» vierfo fehlt, «o da»» der Spotten

nirgends Erbteufe einhriinjt. Halbes Neunte . . JMet »tatt . u run SÖmmtluAe Req*»-
site 1.2. 'i, 4. 5. vtirhaudeif sind, (iaiizes Neunte . . tritt ein. icenn zu stlmmth'rhni

h'etjfui.fitrn /—5. tnxh ein sechstes hinzuhnnmt. irrnn nämlich der Stollen diejenic/en Ortr

der (irube, woselbst die Hatte auf anstehetide Errnnbrüche geführt werden, erreicht luit, so

Hau er mä denee&en dareA»chlägig geward»»» i* dt Ben^m in Z. 5., B. 61.

ErMollengQfreelltigkelt/. — l.) das auf Orand besonderer Mutbnng und
Verleihung erworbene Recht zum Betriebe eineH Stollens (KrbstoUens) von einem
bestimiiit( n Ansatzpunkte aus in das vorliegende Feld: Klostermann t., 133. —
2.) Erbstoliengebühr (s. d.) : Brächte ein Stfillmr anfänglich seine Erbleuffe ein. könnte

aber . . dieselbe nicht erhaUen ; so toll derselbe so lange , wie ihm die Erbteuffe entgehet,

m ieAtb^MM Veld» der Brhetollen-Öereehtigkeit zur Hälfte fähig »ejfn. Stkle»,

BO. 14 4. 6r. 975. Ihr JWlu.Kf des Erhstollem , . «ww aller damit veriuadeam
Krbslollcnijerechfi,jkeitfn. S. B6. ^. 2(1 I

.

KrbsU)lliUM% Krbstölliioi'm. — Kigunthümer eines KtbntoUens: Sohle». BO.
14., 2. Br. S. BG. §§. l/T). 179.

Eriwtufe /. — «. stuie 2.

Erbt6llfe f. — die gesetzlich bestimmte, senkrecht von der Erdoberfläche

(dem Rasen, s. d.) bis sur Waaserseige au messende Tiefs , in weldier «te Bbrb-

Stollen in das Feld einor Grube einkummen muss, um die vollen SloIlengebarnisNe

beanspruchen zu können (vergl. Erbbach, Anm.) ; Sch. I., 190.; 2., 21. H. 382.*-

A n m. Dio Erbt»ufe ist iu den vcrscliiedenen Berggcsotzen verschieden festgesetxt. £s be-

«tinimen 10 Lacbter und eine Spanne: N. K. BO. 29., CIniit. BO. 77., Chnn. 8t. 0. 2, und
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Krblheil — ErhMiaii.
0 157

iib«rluiupt die Mi'lii/dlil il< r >i(>. ; a lul or t k« 1 b L < Ii ii hiI c r w e iiig» tr ii » iO l< ac h t« r : Kattenb.
BO. 2., 4. Peithii.r .'iVJ.

;
'J'/j Laihter: J. m. 'i., 93., Churk. BO. Ii., I.; II Lachtet:

Chiirtr. BO. 6., 1. ; '20 I.ar Ii U> r (Hier bei uiiier Läiigu de« Slolleas «OU 000 LacbtCtll und itehr vom
Muudlocbe an forcrhiiet 10 Lachtor: 8. BO. S f'^^.

ErbthoU n. und m. — UrundkuA {h. d.) : Erb-Kux . . tcird auch Erb-Theil
fettemtet. H. 253.** Sott kern Bürger , Bmar oder Gtmmide , gmdiU Eih-Kut^ vom
Guth zu verkauffeH Moeht /tabm, et sey dann Sach , das» das Guth mit smn/i/ dem Erb-

Kurhts vvrkaufft , xn sofi d'>rh snh/irr E r h t h c tl alhvnjr hrif dnn Guth hlribm. N. K.

BO. 2s. Br, H7. Von Stallen ist der Lehnträger memanäen den Erbtheil , . zu geben

ijihaltrn. Sch. I., Sl.

**Erbtiefcte «. — Tieiste \%. d. 2.) : jBeipi. Wörterb. 157.»-

Erbinunm n. — h. Tnunm 3.

ErbvormesSCn /r., namt-ntl. im -subst. Inl. — crbljcTciten (s. d.) : E^ i'sf das

Erb- Vermessen eine Verrir/Uuntf, durch trch/ic diijntigen, so nach dm Grxetzfn darzu

rtrordnet, cmcnfündigen Gang nach Massgebung der MiU/utng, UestiUigung uml verhkr-

nen Vmimtm mk üüm Fbim md SeiemUäim, wi» m Berf'Reekkmt nhwwwWy damit

die fündige Z^he ihre i/(neiu§ Mardk§eAeidm md aywirtftwftV^at Feld erkaUm wiä^.

Bfljer otui met. 2., 235.

**Erbwttrdig a. . auch orbbcreitungswOrdig, maast« wcrth , maass-
wflrdig — von Jkrgwcrken , welche Ausbeute s. d ' gej^ibcn hatten und von

denen aolcho auch weiter zu erwarten stand : dea Vcrme^sens werth und hierzu auch

gMetelieh verpflichtet : Wenn eine Fundgrube oder Maaee AuAeiUlte giehei, und auf der
SMe und vor Ort noch .inbriuhc «teAe» kteiken, »o wird eokke Zeche vor Erbwürdig
gMten und mä gtwiteen Sokmiiiäim vermeteen. TL 116> XatltOI $. 152.

Erdbohrer m. ~ t. Bohrer.

Erde muadartl. (Naamn). — Thon: WeaokaibMh 39.

Erdhaae /.. mmidartl. (Nassau). — Lettenhaue (•. d.) : Wenokeabaoh 39.

Erdkaute /., mundnrtl iNuswn). auch Kaute — Onibenba« sn? Oewia-
nung von i hun: Weaokenbach au.

ErdRpiegel m. — Beigspiegel (s. d.) : Kolbe l., Ind.

Erfillleil infr. — j^cwonncn werden (s. gewinnen und fallen 2.) : Ute Grube

/{. lieferte . . 40 Ctr. Kupferkie»» während auf der Orube R. 2396 Ctr. erfieUn.
Z. 13., A. 201.

•* Erfinder m. — Binder (8. d.) : Der erste Erfinder des Annmhirgisihen Hwg-
werck». Albinus 45. Dem attssrichter oder erfinder dess Gangs. Agrio. B. 59.

^'Ergesen a. — verwittert: Sch. 2., 24. H. 117.»' Bergleut . . wettn sie ein

ergeeen erbt bmrürent da» aussgesogen ist, ab weren tUe Uenm dt^her getveat, tmd da» e»

nmmwr oe» leib hat, vnd i»i so hieht ak ein verbrandler ascftehuhen im »tabenofm, ao

M-Miix.yni fft'e, es sey uol gut ertz da gewesen, aber die untürUche /u'tz MI bergt habe e» wr-
bremdt vnd darneben den bery uussyetUrret . M. .'{(i.^ AlbiaU 14ü.

Ergrelfer m. — Cap« (s. d.) : Barlo 2., 8ti.

** Erhalten tr. — halten (s. d.) : Wanu ntirr in seitinn Schockt über dnn Stidlen

xrin Tagwasser uir/if srlh.st hulten. sondern auf den Stnlhn fdlfti lirssc, so ist er dem Erb-

stullen . . das Siebente zu schütten schuldig, hält er aber sein lyasser , . bis an Tttg , er

»elber, »owterdmn Stoßen ven dSmueAm Oertem, da er da» Wa»»er erkälte Aem Sie^

boote» m »eMUlm «cM6>. Scbemn, Erl, 2,, IH, IT. 269.

BrhSMB ir, — gewinnen: Da» erkauen» Erz wegoekma, Mmeider |. 3U-I.
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15S ErkMswn — Kraaufen.

**KrkieHeil tr. — kiesen (». d.j : Hei seinem einmahl er kiese len und belehnten

FMe verUeStm. H. 132>

Erlängen /r. — l.) Grubenbuut-: dieselben weiter treiben, herstellen, der

Länge nach fortsetien (in der Regel nur von Strecken . Stollen, d. h. von in einer

mehr oder weniger hortxontblen Richtung gelübrten Grubenbauen , bisweilen aber

auch von iSrhJichtcn, Hnhrlöthern) : Wird einem rerstvf/ni Sto//eti dir Frist i]rh"nidiffl,

weil sich ein Drittn- findet, der das rerxtuffe Sttdlart weiter treihni wili . st> soU der iStöU-

ner . . zur Erklürtiny auj'yej'urdert werden, ob er selbst dtut versUiJ'te Ort weiter er längen
wiU. Kutten %. 229. Mon erlängte dm'StoUm uu MtSehe Fdd. JM», 2., 243>-
Erlangen drs Bohrloch». Z. 8., A. 2'*! _>. durch Erltogen s. d. 1.) auf-

fin<it'n : Ersincke einer oder erlflngfe mit sritmi Haujit- (rüriffen mifh i r Odiifff, Fh"ifz

«>der Klujf't , widte sir/i -u \nnrm l'ort/teil attJf' dirsrlheti t rsunrkenrn »der er langten
Flölz und Kluff't legen. Span liK. !S. 26Ü. Der SthacfU, durch wclc/iat der Gang er-
länget und mit der Oetvereken Unhoaten erhtmet. 261 .— 3.) H ot h u ngen erltogen

:

8. Muthung.

Erliagsettol m. — chrifllichei Gfeeuch um Erlftngung einerHutkung (. d.)

:

Boga. VSrtab. I59>'

Brlegon /r. — Eisen , Keilhauen, überhaupt scharfes GezJlh : dasstlbc von

Neuem mit Stuhl verschen » auMchmieden und sidbftrfen: Boh. 2., 24. JB. 118.*-

,
Bergin. Taschenb. L, 217.

Erlif'tron Intr. — r, um ErlieRcn kommen; von Bcrp;wcrkcn . aufgcjjebcn.

aufgclaHHcn werden müssen (s. auflassen) : Oegmüber diesen in erj'reulichein AujblüJien

begriffenen Gruben t»t diefrüherw bedeutend» Grube C. ganz zum SrHegen gekom-
men. Z. 15.» A. 131. Einen älteren, zum Erliegen gekommenen . . Braun-

iobknber^au wieder anfnekmen. 8. A. Vetofd. B. $. 1.

Ermächfigini re^, — von Lagerstätten : ulchtiger werden (s. mäditig)

:

Z. 2., H. 178.

Erobern tr. — gewinnen (s. d. l : IVrrfrt . ift/ Aerzt erobern vnd gewttnen :

so weüen wir den Fron oder Zefwndt . . cinpjahni. l/rk. v. 1415. Loii 102.*- Die

meisten Erde werden in 20 bis 30 Ltichier Teufe von der Dammerde aue erobert.

Fdtimer 127. Ein ffäner erobert dnrebeebrnttUeA pr. Jahr 1437 Ctr. B.- tu IL-Z.

27., 54.** Eroberung und FMkrmg [von Steinsek]. Z. 2., B. 47.

Erörtern tr. — mittels Ortd>etriebe (e. Betrieb) aufAnden: Die beiden Gatn/r

. . sind nur amf dem StoUn im Sasxrsten Morgei^eUe . . erörtert.,, Bi*tuH.-iS.

27., 97.»»

Erröschen tr. — etneLagerst&ttc durch Höschen (s. d.) aufißnden : Böialer 31 .'^

H. 154.»»-

ErMlUfen iWr., auch ertrinken — von Bergwerken, Grubenbauen, Bohr-

Iflehem: eich mit Wasser anfallen (vergl. ersäufen): Die Sehäehte ersauffen.
Kirchmaier 67. Zu fffschwrir/cn. dass eurr Stnllm . . hlo» am NaManchaft , mit dem
Durrhsrlddfjf dinrn Böhmischen Gebäuden zu Ilülß'r gchmtmen. ohne welches sie vorlängst

ersoffen wären. E. 291.**- Die JVosser/taitungstnascJunen Jeder in Betrieb stehenden

Tiefbau-Zeche soOen wenigstens so kräftig sein , dose eie m dm getetfAnUch eintretenden

Fkahaeiten gegen die Gefahr de$ Ereaufen» tiehem. Aehenbwdi 93. Sehäe^ mtd
Strecken fand man in i/utn- Zivwirrnng

,
wenngleich die Grnhr seit mehr denn 50 Jahren

ersoffen war Z, 15.. A. 139, Ist dos (rrsfrin ron der Beschaffenheit, dass es Feuer

reissi, so darf d<ui versagte Lctch . . durc/taus nuht aufgebohrt werden. Bei ersoffenen
Luchem t von deren Ereaufen man sich aber voUhommen überzeugt haben muss, itt e»

eltoae Andere». Oed. 163<
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Ersättfen auch ansäufen, austränken, ertrftnken — Bergwerke,

Grubenbaue , Bohrlöcher : dieselben mit Waaser anfallen , unter Waaser setzen

(veigl. ersaufen) : Wänn von «imgm unerfahnnm Mte^mueu dmrek da» mrhtyHmmdt
Wimer. awÄ fiM mgelrarht^ Fktdtr und umrämSjek» jMeUer die Schächte . . fwdU
biMs zu 'lot/e aus er sä uffet , so würde dieses versenkte Kleinod ntn-h manr/ir 'Irmnen

(luülejt yeschattet fuiben. Kirohmaiei 103. Auch hegiehet es sich oJ/'tinaJils , wenn die

Sioäen-Geritme wandeOmr wtrim, da$» di» Wtuter mit OmmtU hindurch drittgtti , und
CHM gamte Zeeh» «r»äu//en, Böiiler 39.*- Etech0 OAäud« Utgm oho, dtu$ mt die

Wasser-Fhitfifti e rs fl uffcn. Andere vbtr, dass sie bey dürren Weiter nicht gentig Wasser

uffzuschkigen /taben und die Wasxrr darinnen uuffijvht'n und die /iiJmi Sätze e r sil uffen.

45.*' MissglüclU der Versuch, ein versagtes Bo/irlix h durch Anwendung neuen Zütui-

smge» myztiAhm, . . «o wl dandbt gündusk au/zugtl>enf mit Watter m «r$äu/en.
AghfnUHVfth 79.

BrselftieB tr. — durch Beiden (e. d.) auffinden : & tmm m tmm Seifen mk
der Röeah» eiek gegen das Ansteigen des Gebürges gewendet werden, wenn Wim Oäige dm^
mit ereey/en wiU, Bejer Otia met. 3., 252.

Erschlagen tr. und intr. — l.i bei dem Grubenbetriebe antreffen: Memer^
sinkt oßt ein vnartig oder srhinirtz gebirg

, darauff setzen sich die ertz ahe . wenn man et

wider durc/ainckty erschleg l nmn bieetceüen wider ein gut ertz. M. 64.'*' Mau sagt, es

hohen Bergkleiit em SUiBen getrieim auf dem eieeneüm , fmd in Magneten erschlagen.
t42.*- Beten . . , mitfdaee wir fiheraä reeht eineken, mfBetdige Gänge mid KU^ er-
eekiagen, edele FdUe wul Flitze erbrechen. Meiser 49G. G. 3., 25. — 2. Jurch-

schlflgipr werden is. d.) : Ks erschlagen mancftniuhl dif Herghute in i/inr Atbn/ in

AUe Üebätulen, entweder über Verhoffen und ungejdltr , oder gutuiUig , ein und ander» -

GAimden die Waeeer zu henehrnm, damunhero werden ee andk Dareheehläge genemul,

Voigtei 94. Ereehläget em StoOner einen Sekaeht, Chore» St.O, U., i4. Br. 448.
Wenn ein Erb-Stolbt m Zechen erschlagen, lS*t 8» Bl* 457. Skt die Gewervkeu vor-

sätzUch nicht sinclen. und auf den Stölln nieder ereehlugen wollten, iet der ütoUner be-

fugt, über sich auj sie zu erschlag en. H. 378.

Aitm. Erschlagen and durchschligig werden UDterscheiden sich iniwfern , ds
„üurcbschlagig werden" dxs in ufTeiie Verbindung Treten von Grubenbauen überhaiipl be-

zeiciuiet, während nenwhlagen" mehr von eiueni DurchüchlaKeii iteitens eine» S tollen« oder auf einen
Stollen gebraucht wird. — Nadi RInmaun 1,, 603. aolt erseht &i;e n mehr ein anvorher^reaehenM

and narhtheiliiees, d u rcb sc h I äg i werden ab» r .in h,/\\,;vVt.f> und vortheilhilf. > Kreigiiisg

ausdrücken} wa« indes« da» „Uuvorhergeieheue" aiilant^t, so ergeben acbou die Belege ad 2. au«
Herttirfg und Voigtei , die sieb leiebt vermehren liensen, das Oegentheii, und was das «Nach-
thellige" betrifft <>o ist das Kfächlaeen f'tuf^ stnitr-iiN in eine Zeche gnde ein fDr diese vortheilhafte«

Kreigiii.Hs. ihr hierdurch Walser- uml W > ttcrIysunK versrhaflt wird.

EnjCkÜeiiHen tr. — aufschliessen [&. d.j ; l 'ersuc/tsarbeiten, welche ein KupJ'er-

'ers)Be«rhBmmm ereehleeeen. Z» 13.» A. 200. JHe Stredie ereehloee emaelne Erztrümm-
ehen. 205. Im Garnen . . war ein Feld von Hier / dßBkm Tannen ereehloeeen.

8., A. 24.; 15.» A. 67. 129.

Ers<"!l roten //•. — Lagerstätten, Mineralien, Wasser, Wetter: dienelben beim
Grubenbetriebe aulfindon : Krsrhmten ist sa viel, als er.srhürßen. H. 118.*- Ge-

lulnft-, Gang und Ertz erbauen, die vor ni'hi ernchroteu noch mtbUiset worden. Span

hK. S. 296. Jede Verfieimlichwig erschro t tener Klüfte, Anbriie/te u. dgl. war vom
Berggeeett verpönt. Hiagenan 467. JVer ereekrotene . . Srxe verheAnUekt, wird

auf immer abgelegt. Aobenbaoh r>. Das DispoeäianureelSt über die durch ilen Sergbam
e r s r h r () f r 71 f Ji Wdssi r steht niitrrlmlb ilff str e r s r /> r n / e n d e ti Grtihenräume dem
Eiyeiiihinner des Stulln^ iider (rrubengebüudts, durch welches sie r r s c hm t e u worden, zu.

S. Bö. §. 2 IG. Es waren bei der Durchfaiirung . . einer ]'ertcerfung . . nicht unbedeu-

tende Waeeersi^lneee ereekroten . . Um die ereekrotenen Waeeer eAsudtteemen,
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tchriU man su Ijejfun^ de* JJaumws. Z. t., H. 140. WmH mtm Schit^weiier m er-
9ekr»Un/0mAm. Yonokr. A. |. 90.

uncrRchrotenes Feld. Gebirge: em von Bergbau noch nnberfihrter

Distrikt : Dmek SekSifm und SuehaktUm noek un0r»ekroUu* QMrge uuknmkan.
Sarges KM.

Erschürfen (r.. mich aufschOrfon, auRschnrfcn — durch SchOrf-

arbeiten aul'finücn : Fütfm . . ztt u-iiam : tltuts Wir aäen . . zuyelwism hahm . . nach

Bergwerk, Kbiften, Gängen und Fißiam* zu »ehür/en taut s» erltfnen, . . dergettaU, An
wu em jeder obo ereehür/t, erii/net undßudet, der tuler duutelbm eidcke» . . imiAai

. . und m^fangen »oUen. HeautCa^t» Patmtv, 1616. W. 624. Ehmn jrdni so

einen neuen unrerschrntruen Gang erx rh ü rfft nnil am Tag ntixn'rht . Hennrb. HO. /.. I.

BTi 228. Wenn eine im Bergfreien Uegetule verleiAbare iMgerstätle tnchürft wurden

üi, Jo end^t damit die &MiferhMa$. L D. BO. |. 26. Dw Ereehür/ung rer-

murfener FUitUktHe dmuk Bohren^ DueMn mlet Ju^eet/uuf mm SeAHr/fMUn. Kftnten

Arch. f. Min. 9.

Krsillkon fr. — durch NiL'derbnng;en (AltHUikcn) \ (>n S( liäcltfcn ndcr l'.fibr-

lOchern crreic licn : Kmtnvkt er muier geng in seiner viirung. M. 21 .•' (il.* Iiöllliej&H

\H. Du sie in eitum SiJuU'itil , w die II. Getrerckai siuvken Itwien [und] in weic/tett nie

das geauUe Fbfh ereunekeUt mif einander dnreiecAIägig wtirden, Spu B. U. 88. Jku
KöUengAirge ereinken. Kanten Arcb. f. B. 10.« 189.

KralOOhOM A*. — eima Bergarbeiter iiieht an dem ihm rar Arbeit angewie-

nenen Orte antreffen (veigl. nachelechen) : Beb. 2., 48. H. 207.**

ISrStfindor »i. — der t-rsto F'inder («. Finder) ; WrkAer einnt tiruni Gang eiti-

hliluen und entericAten wird, der sali der Eret/inder «eyn. Henneb, BO, /. Br. 228.

EratllMlaTeellt n. — Pindemeht (a. d.) : 8. 3., B. 221. 224. Mao-
barg: 1 ir».

Krstickoil fr. — erstickter Bau: ein Bau, wolrber koino «um Athmen
taugliche Luit igute Wetter) enthält: Wo erstickt' und ertrunkene 'Aecken eiml, ilir

kein Rad noek Ge/nU getvältigm kann. Sekemn, BR. W. 166. Wann ein erhkaftiger

StoUen erbauet wird, untt kommt in fremde eretickte und ertnmhtie Zeche, die kein

Gi'i/nl. uork Rad nicht gewftUigen nm-ft trrugm kaiiu. und würde dmselhe durch einen erb-

imjtigen Stollen gewmmen und geiretiget, so bleihf demselben ÜtoUen alles da^eni^^ um*

er grwmtnen und getrengef . .S'rhefH. Erl. 29. W. 271.

RrHtreckeil tr. — erlangen \8. d.) : Der StoUen wurde bis auf 70 Klafter er-

streckt. Jalurbucb der K. K. geologischen Beiobaanstalt. Jahrg. 1868. pag. 264.

Der Betrieb dt» Brbekdbm wurde, naekden num ikn a»if 242 Kla/Ur ereireekt hatte,

negeslem. 265.

BrteMfm tr. — donl» Abtcvfcn (a. d.) finden: WtJiirmid dm . . Gestein zu S.

mit 10 Lacläem er f ruft wurde, . . ward es mit tlen westlichsten Sc/tiU:htiu dn- . . Grube

ersiiti 27 bis 2S Lurhfer Teufe crreic/U. Z. 1., B. W. Ilötu- er teufen, ö. 2., 470.

Erieujung von SieinkoJdengebirge unter woMerreic/ien jüngeren Beäeckutigen., Serlo

1., 429.

Ertriaken **. — ezatvfea (a. d.) : in Grnben^ Sekäakten, Oertem, SteUn, aoAm
uneere Oeeckumme keku Stelle . nu't Schlamm tttui Berg zu versetzen oder mit Waeeerm
ertränken zuhhssm. Span HR. S. 27 1 . Die Gefahr, beim Fortltringen wm neuen Bauen

m alte ertränkte durchzuschlagen. Qt, 2 , 4<)2 B.- U. H.-Z. 27..

crtrünktcfl Erst: Erz in ertränkten Grubenbauen: Ein Erb-Stoün ., diubtrcA

die alten Oebürge nnd Zecken (uaA dee Ertm unäen, eo dämmen ertrinkt iet) wieder-

umb getreu^ mttfen werdm. Daaaar 24.^-
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BrtrIllkMI mit. — erMufn d.) : AiAmn». BR. W, 166. Wtm cm SueA-
oder Erbstoüen in einen rrtrutiktn Sr/mrht oder Moum kompt, CAwir» BO, 6,, 2.

Br. i;^0. Ein Erfrinken der Grube. G. 2., 383.

Erweiteruugsfeld n. — s. Feld.

Erz u. — l .
i
im w. S. jede in der Xatiir vorkommende cliemisrlic V crliindung

von technisch verwendbaren (nutzbaren) uuurgunischen tStotfen mit anderen technisch

niebt Terwendbaren unorganischen Stoffen : Rrz nemi der Berg- und Hütimmatm im
u eiiem Sinne Jede in der Natur vorkimmende chemitche VerOndmtß anderer KOrper mit

denjenigen , welcher der Gegenstand seiner Arbeit ist (welrheti er ausbringen ttiü) . In

dieser Bedeiilunrf spricht er rnn A l u u n e rz . vnn V i t r i o l e r z . ja sogar vtfti S a Ipe fe r-

erz. Binmann 2., (iu5. Hake §. 19. Anm. S chwe/elerz. Jahrbnch der K. £. geo-

logiiohmi BaiefalttUtalt. Jahrg. 1868. pag. 295. 2.) im e. 8. jede in der Natur

vorkommende fchemiscfae Verbindung yon techniach verwendbaren Metallen mit an-

deren tcchniHch nicht verwendbaren unorganischen Stoffen; Was in gengen vnd he-

strr/ten bricht oder fiiff . i'nd nicht ntetall bey sich . das heissen wir fierrflent . ein Me-
taüische Oller Minerische, taube oder lehre bergart, Hohalä es aber metall bei sich hat, tmd

/Oreigold, eo keüt num» fald erts, Helt ee täber, Aeufnmn e* eilher er/z, /f«/ et

knpffeTt eo heiet man ea kupjfe r ertz, etul so fort an . Was eieen vnd zihn bmf eich hat,

Heist man egsenstein oder ziehnstein, welcher zwitter ist, das ist et/seu rnd zihn ertz , «'»V

man atu-h »/ / v m n f rnd ifuerksilber ertz hat. Smnma ertz hdst. n n.<i r/tit rnd f/nl/if/ ist

vnd metuü füret. M. 28.* Ertz ist aUerleg Berg-Art. die Metall tn steh Jühret. Thtils

ßHsaig, IheOe etrenge. H. 118.^- 8eh. 2., 24. Die melaUkeken Mineralien oder die

Erze, wie eie der Bergmatm nemtt. Natunaim 1 ., iU 7. Unier Brten werden die na-

MtUeA vorkoinmeitden Verbimhmgen der Metalle mit anderen Stoffen verstamlen . Um in-

dess als ei» Erz im Sinne des Hf-rf/f/rsefzes und als ein Objekt der fierf/fiaiifreiheit zu

gelten, muss das Mitterai nicht blas eines der in §. /. [des Pr. h.ü s.j benannten Metalle

ed» BeeiandAeä enthaUen, eondem et num tnwh mr Darateümig dieeet MeteMe» teekmeek

verwendet werden k/snnen . Das Vorkommen etneeiner Metalle , z. B. des Eisens , ist so

verbreitet , dass es sich in der Mehrzahl der Mineralien , welche Gegenstand der tlkonami-

srheri Nutzung .sind, ttls Bfstandtiteil vorfindet, ohne dassjedoch tliese Minerulieti zur Eisen-

liroduktion vertrendet werden ktinnen. Solche MitieraUen werden nicM zu den Erzen im

ieekmtehen Sinne und im Snme dee Oeuiu» gereeketet mtd tilden keinen Gegensiand de»

Bergwerkeeigenthumes. stmdem einen Bethmdtheil des Grundcigenthumes. Klostermann

Anro. 5. Es ist nit alles ertz das gleissen thut (^ler schwer ist vnd ertz ehnlich ist. Der

sicher trtxj rnd der /tmbiero/en macht Bergleut weise vnd gewiee, wo* eOber oder nicht

edier seg vnd halte. M. 2S.''-

Wemi wir sfmren Kies [Schwefelkies]

,

Th^emwir Br% ftwiu.

Alte« Sprdebiiort. MMflh 2., »8.

Kummt Jßee, itts Erz gewiss.

G. 2., 99.

arm es Krz : s. arm 1. — Bauererz; Erz, da« als solches von Jedermann

(selbst von dem Hauer) er|iannt wird: Bauer-Ertz i. e. gedigen und käntlich Ertz.

8ch. 2., II. H. 119.** M. 28.^ Jku edineeweim'geiliegeneSifber, wekke» ttßten tilgen

der Faehe und daee e* Haeken aekneiden läuet, Bby- Ertz, auch weU ea woU die Bauern

kttmeti nn'igen , Hauer -Ertz getieimet zti wrrdeti ftßeget. Ifelzer 35. - liergerz:

Enklein ik. ürubenkleini : Kcumten Arch. f. llerpb. 4.. 293. — Hluterz: roth-

grflltig Erz : H. 119.*- — derbes, edles, eingesprengtes Er/. ; s. derb, edel,

eijogcsprengt. — frottmet Ete: reidibaltiges En: JKm ir^ catch ttft reich erti

oder wie irs nennet^ frumh ertz, daagHif was geben «o/, Mi ojp lAer kiAen theil sUher

vnd mehr. M. 28 Mmi ka^etf data, ao man in die Tettfe kUmmet, oder den Gang heuer

Veilk. B«rfw«itarkMh. 21
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m »laude hrtntfet, dieur die Vmrtm umkeUe», und »ieA m frümmfr Brtz wnoaudeki

wnh. Melier 644.

Ann). Frommes Erz, Frommen nach RinmMtn 2., 623. T«r<lerbt«iu Formerz^?)*«
reiches Silbererz, welches mehr ab die Hllfte Silber enthilt.

**gediegene8 En: Metell: b. gediegen 2. — Olas-, Horn-, Sehwars-,
gänHcköthig, rothgtllti«;. w e i 8 .ngfl 1 1 i g Erz: Arten von Silbererzen; M.
28.» H. IIS.''- II!».* Sch. 2.. M. Wetss- uud rnff,,jüni>j Erfz /,>.\st inrht

desstoeyen gültig , dims i n (nthl führr. sttndrrn duKs rx mi h/niUuj sn und du huxr vit l

gdteii. H. lyD.**- Ein dtircAsir/Uig rot gülden eriz , diis herein brint [brennt, in Far-

ben spielt] tote em JIhMi. M* 35.^

Aufy ikr «dim Si&er ZeeAm,

tnut /icf rure Gänge mäekUg, . . .

eure Stufen »illni sn/n

Sc/ttva rz- ü la&s- Weiss- Hothgüldig Ertz^
das gediegen bricAt mit ein,

Alter Beigreieii. Döring 2., 128.

Himmelent: an der ErdoberfiBche anatebendea Erz: 8ch. 2., 49. Pocherz:
aehr geringhaltiges, armes Krz, welches zunächst mittel« eines Stampfwerk« zu Mehl
oder Schlamm zerstampft gepocht) und dann durch Verwaschen auf Heerden ge-

reinigt werden mut>s : Weuckenbaoh 84. Edle ütujerze werden . . in Kärbm für jtmsÄ

gefordert, wogegen die Poeherze m die Rotten abgeetßrtt loerden. Seile I., 241.

reiches Krz: s. reich 2. — Scheiderz: a.) zur Handscheidung, d. h. zum Zer-

schlagen und demnächstigen Ausscheiden der verschiedenen Oemcngtheile mittels

Handarbeil sicli eig^nendes, also mehr oder wenif^er derbes Krz; b.i bei der Hand-
acheidung gewonnenes und zweckmässig zerkieiates Erz : Wenckeubach 9 1 . — Stuf-
ers: derbes Ent (s. derb) : Stuf/- Ertz, das gar rem tet und nickt ine Pochwerk

darff gehracAt werden. Boh. 2., 95. Et 389.*- Siuj erz, da* iet JSrz, welcftes fast ganz

reine bricht ohne vielen durrfiyewarfisenen ä^/mt, Voigt 106. Ann. — Waachen:
Pocherz in. d.) : Bergm. Wörterb. 392.

das Krz blutet: es steht rothgültig Krz im Anbruche: JiotAgälden ertz ist blut-

rot, darumb sagert die Bergleut: Das blutet. M. 2h.'*'

Di»Mermüa.daeailherwinkll
S» blutefwt, durch reichte Ort!

Deriag 1., 32.

Erz bei den Haaren kriegen: Erz antreffen : Sch. 2, 25. Eichter l.,234.

—

Erz sden: Erzstücke in mildes, lettiges Gebirge lest eintreiben und sie demnächst

als anstehend (s. anstehen) beaeichnen, — ein Mittel, das nicht selten von Bergbau-

treibend«! angewendet worden an eein edbeint, vm llieilnehmer bei ihrem Baue an
erhalten : Etliche, so die Leute haben woäen anrritzen in die Lehmchafft zu tr< u Juihu

J'rnsthtl Ertz yrsäet, das ist Ertz in hettin oder Irttig Gebirge grtriehm. uinb (kidurih

den Getvercken ttnen MuiU zu machen, fierward 4U. Die ertz versetzen vttä verscJmueren

. . md veretreiehen, fremd ertz hinein eeen . . vnd lom der häeen vortheil vnd contra^

band eieh bei bitem InUen tonnen mtragen, IL 38.**

Anm. Erz, lat. aes, aerU (für ae.<Hs), goth. aiü, ai/.ii, ai»(£fls. ir. ir<'s. engl. ore. ons. alth.

mittelb. er, eres; Auklaiig ilfs hi:brii»chen «ruz, erez, Erde. Urimw 3., 1074. — Veraltete Formen
sind: Arzt Wer ein Arz ßnd, der eoU et empfahm. Stegen». BO. Sperg«» pag. 282. and
ü(Tt«T'2H4. ebenso ArEinauti pag. '2<S4., an einer Stelle aber auch 4rz pag. 'i.^V nn I Arzt-

leut pa«. '264.
i
— iLtti: Eiaenarzt sm^m. Urk. e. 1360. Lori 13.«- Von demselben Arzt

und Perkwerdkdae wehend Tagt der Arzt geben, i'rk. i: 1446. Lori a'2.»- In deiMlbeo Ur>
kuiide fludt't sirh A r z t kiiapiK- ; (i.tKt b.Mi ibt r b r/fjv Etfiten uitd Stahel Aerz und die Mehrz.

Aerzt und Ae r/ tt- m lu n ; iim desselben Ze/Hiitmis weijen der Arzt. — Arzit: Lrk. \. 1464.

Lori 79.» fNi> h:.»» ;
— Aerzt: Daeegda» Aerzt gettribititen mUgett. Urk. r. 1381. Lori

16.h. Aerzt erobern vnd gekernten. Urk. v. i47&. Lori 1U2.«-; — Aertst: Urh. e. ilOi,
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WsKiier Iii. Mai. B(). 61. HU. Ws^iii^r »H. iVi. Ynrilerlistr. Bt'rfftcrrkjwirJti. r. 1731.

W»>tner70.; — Aer/. : TV/l. r. /.W". Lori Ck).»- H6.>> B7.» »' 71.» b 'u. s. w. (iadess fludet

sich hier iieb*!ii Xeri aii< h : A. r/t, Ar/.t nml Arz ); Zrplichal 142. IT.; — Krcz: Jql. HR. C.

Klotzäch207. I^eib. HR. I., 18. 19. 21. KloUsch 237. 230. 241. u. «. w. Sabh. BO. 9,

1949. Warner 411.:— Erezt: Urk. ff. tSOO. Gnf Aternber« Urk. B. 1B9. — Ertezt,
Brzt: fr/., f. Jr,ii.',. Cnf ^t.Tiih.Ti: rrk. IV tll,

Zu Er£ im «oitcrcii äinite (ul l.) iat auch Salzerz zu ziehen, ein Ausdruck, der trüber Inn

dem »UdentBeben Salibergbaae gebrlnehlieb ursrnnd m\i «vlohem das melal nnrln Metneren Partien

im H.ist'lc»'birfr»' vnrkonimciide reine Stniiis il/,, dff sojrpn.mnt«' Kern , bcz< i( lt!ti ( wnnlf : I.ori (U'2.

V. öch e u c Ii i' II 1 II (•
1 ILiS. — Aber auch noch in einer zweiten UedLiitiine vMini«' ..Salzerz'" ge-

brraeht. In einen) .Schreiben iles Erzbisrhofs zn SalzburK von l-i.S7. trtt/m Srhwendtmg [Ver-
wüstnnp] ihr Silhhtir(fischen SrhirnrzirllUU'r, die ztim Salzte er k Reichtiihull i/mtifzef tnrilen,

heisst es: Ih-r Scfnciirztriilii trii/in , so zum Sa Iz- .tr rzt zu Reirltenhall ijebrauclut wirden.
Lori IK»^- — Die Bedeutung von Kern kann Salzerz an dieser .'Stelle nicht haben, weil hier aus-

drücklich von dem Salzen zu Kei eben ball die itode ist, Iteicbeiihall aber seit Jeber nur Saline

trar, anf welcher die daselbst nevonnene, sofort sudwünliKe Soole versotten wurde. Salxert kann
sonach hier nnr Soole bedeuten und int wahrscheinlich mit Hiicksirht auf die [{eichhaltiKkeit dies<T

8oole die Bezeichnung gewählt. Auch in noch früheren Urkunden wird gerade die »Soole von Itei-

chenball als „En" and „En des SaUes* bezeiehnet: Sekttden, ^dit Süder und di» Gmam wuer
Stadt r« Rairhenhall yennmnien habend von Sterklis und andrer Saeh intien, dumm mj nnaer

Aer zt niefit trohl mehr gearibaitt möchten haben. Urk.v.ldül. Lori lü*- Unser Aerzt des
Salz zu Reichenhalf. Urk. v. 1404. Lorl 17.b. und ebendaselbst: Unter Statt und A*rtt
m Reirhenhail.

ErziMUra. — enhaltig, erzfabrend: Aerzbare Geachieke. Zeplidial 140.

Erzbrinppr m.. auch Erztnacher— ein Mineral, welches nach bergmänni-

scher Erralinmu: dir I'rzmitfol in i'inem gewissfn Distrikte begrenzt oder begleitet,

dessen Vorkommen somit darauf schliessen ]äs»t, dass Erze sich bald einfinden oder

daM sie sich bald wieder verlieren werden (Erzräuber): In der Nähe der edlen

Miitelfinden »eh mif mam^en Ersg&i^en ^etoiee» Matemlien, meiaBiteke und Omtgartm
ein, leeh'he entteeder sonst t/ar nicht oder nur sjMirsam in der dunifnwssc vofAoNtM^n . Sie

i/ehm ffrtn flf-rgmann Kinq» r7.ei(je von der .\ii/ii eines Urznii/fe/s ixli r trefin er sieh mit

seiner Arbeit in einem miUheit beßndet, sn sieht rr in dieser Krsrhiinimy die Anzeige, da»»

er daetdbe bald verlieren wird und daher nennt er die unter solchen Unutänden auftrHin-

dm huonderm Ertt und Qangmrlen Je noch der Betehsfenheit de» Fatte» Erthringer
und Erzmacher oder Enrätiher. . . Allgemein kann man aber nicht geicisse Erze und

andere Mineralien als Er~hringer und Erzräuher lu zeirhnen ; hierbei sind nur locale

KrJ'atirtmgen für gewisse Reviere zur Hülfe zu ne/imen . denn was in dieser Beziehung in

gewi»»ett Gruppen von Gängen Gültigkeit hat , trerliert dieselbe m anderen , oder e» ze^ft

gieh da» ferade Otgentheil. Xaggmth 222.

Erzfall m., auch Fall — 1.) auch Adelsvor^ch u b : Erziuitiel {». Mittel) :'

Erz/all wird ein Brmittd vomehmHeh dann genantd. wenn e» rieh amf dem Gange auf
eine gewisse , nicht selten grosse Erstrerkung nach dessen EaUen oder in einer

Hiihttmq ztrisr/if-n Eallen und Streichen hereinzieht, ohsc/mn ritir rjrftsste Erlnvijfini/ dem
.Streichen nach auch nicht ausgeschlossen ist. . . Simst noiut man auch wohl einen Erz-
fall, wenn grfkuere Erzmittcl sich in einer bestimmten Richtung — im Streichen, Fallen

oder der Diagomdeder Chmgebene tsfter» wiederholen, neu mdtgen. 2., 94. 95. Indm
ee'eignen sich . . nfters sehr reiche Er ztfä II c . welche die m einigen Quartalen aufg»^

u etuleti ri ('nknsten auf einnud mit Wucher wiederer»etun. Feithnar 51. 2., 96. —
2.) Erzcrtrag s. Fall Ü. I

.

Erzfdhrung/. - ». Führung 2.

Erzircschrei ». — Oeaduei (a. d.) : H. 120.»'

Kr/.i^ a. — erzführend; Da» erzige Ilauwerk. Schemn. Jahrb. 11., 105.

Der O'ang wurde mit deni Stollen err.iij nuf'qfsrhlosscn . 1"7. Dfis Ausbeissen der Gange

mit einer zwar gettaltigen, doch alter noch tauben und unerzigen Gangart. DeliliB § . 127.
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**Erzkauf, KrxVOrkaaf m. — 1.) ein Vork.nifsrrrlit dvs Staates auf

Gold- und Silbererze, in der Rejjel zu einer he««tiinmt(n 'laxe; Watgner Ii. V.
118. ff. Schneider §. 233. Kressner 310. Oeßtr. BG. 123. — 2.) das üe-
btudoy in welches die so 1 . beseichneten Brse abgeliefert werden mussten : Beigm.
WMerb. 164.«-

Enmaelier m. — Ersbriager (a. d.) : HSggwalli 322. JSmm VMIui^ odtr

Venmedlung dn Fr' fnfirmtfj tritt em durrh tih- und zm^hrndr Trümmtr; wakA» TVim-
»wr, wehhr dm i f, ihren Zttmmmnitritt auf drm (inngr die Erzjü/ming vermehren odtr

veredeln f tuttiU man Erzbringe r (Kler Erzmurher
,

ztceigrn itirh 7'rutnmer ah und
wird dttditrA die ErzfüAruitff verringert oder verundeU, so nennt man sie Erzräuber.

8edo 1., 14.

**SnDiftBn m. — Enbeigmann (s. Bergmann) : Hat mh LmiMmm» [Landmann]
einen Erczmann icht ze sprechen [etwas au A-])rechen, gegen den Erzmann eine Klage
vorzubringen], das ki>/ rr fuv vor dem prrrhn'r/ifrr md snf der PervArickter den Sret'
man peserm [bessern, stialm] S(il~h. HO. v. Iii42. W, 411.

An in. Aiiäloc K « h I <' ii in ;i n ii ^ kohluuburgiuwio.

Erzniitli'l «. — s. Mittel.

Erzräuber m. — vergl. Erzbringer und Erzmachur : Nöggerath 222. Serlo

1., 14.

EmeUeht/. — s. Schiebt 1.

Erztenfe /. — diejenige Teufe eines Gebirges , in welcher die dort vorhan-

denen Lagerstätten die meisten Erze enthalten : /üs hat tiu j'rdrs debürge seine Arty

daJiS nuß" rlcJim darinnni sfr> ii Jn iirlru Gdut/n) ri'n ^Ti/^rl di r Ti uß) ist, auff welchem sie

das hrsfr lunl in shmdigste Krtz führt n , bis dahin dasKillir rotn Tage nivdrr zmiinun/ und
sich rrrhe.wr/, taul dieses /ieisset die Ertz- Teuffe. ^^itu-lcet tnan tieß'er ah dieses Mittel

ist, rergeringert und eehneidH nth doe Ertz v^der ah, und atedmm eagt man.* die rerkte

Ertz-Teuffe ist srAon ßbereuneien. H» 120.^»* Sek. 2., 26. ^Bt net 6t., 64.

0. 2., 102.

Erzträchtig a. — ». trächtig.

ErztriipTPr m. - das Nebengestein, welches auf dir Kr/führung der Lager-
stätten einen günstigen Einfiuss aaBflbt, sie befördert: Weuokenbaoh 41.

Erzwand/. — s. Wand.

Esel tn., mundartl. (Siegen) — blinder Schacht (a. blind 7.) : Beiggeisi

12., n.»*-

Ense /. mundurtl. (Prov. Sachaen) — ein Ue&erbrechen (s. d.) bei dem Bruch-
baue (s. Bau) : Z. S., B. 140.

FitairO /. — 1.1 bei dem Abi) au eine zum Zweek des Abbaues vorgerirJifptc

Abtheilung einer Lagerst&tte [s. Ktagcnbau! : JJie Abbatw [zur Braunsteiugewinnung

im wetzlar*sdien Kreise] werden selten höher als J Ltr. gefahrt. Wo das Lager mäch-

tiger i»if iheilt man dauere in zwei oder ihehr Rtngen von 1 Ltr. flMe und Ulwt den

Ahhau der oberen Etage denifvigeu der tnifrrni flogen, Z. 10.. B. 7. Der zu i.schen

3Wei Bniisohlrn (lusfilmidr Kohli n/ifrihr. irird in I\fn//rfi vriti (i Mrfrr Höhr, ivrlr/n' vnn

oben lutch unten zum Abbau gelangen, rim Jede Etage in J lÜchnitte ü 2 Aleier Höhe,

deren AUam fofi eben nach wOrn geechieht, zerfSUt, 12., B. 142. Bei der «e^ gratun

Mächtigkeit wid reg^mäse^en Lagerung de» Braunkohimßaizee , wekhe den jÜhau m
mehreren über einanderfolgenden Etagen bedingen. 15., A. 90. Jiei einem rationellen

liifriehf }>iüssf'V rot) '/elf zn Zeit fiisf (tut ftiltr 1\ t a i/ 1 /fi>ßfinntfshutif </rfneben werden;

man jfiegt derlei liojfhungsscldäge m ätn höiutren Hohlen dann anzuiegeti^ wctm man l 'er-
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Etagmhm — Pahikogvn. m
mkherge in deii tiet'crrn Etagen betUtif Schemn, Jahrb. 14., 31. — 2.) bei der

Förderung; jede der beiden (»der melireren über einander vorgerichteten Abthei-

lungen eines FördergestellcH bei der Schachtförderung, in welche je ein bc;^. mehrere

FOrdeti^ftsM (Wagen) eingetcliobei) weiden: Z. 8., A. 190. t9t. Dk ^Inleriärhe

. . . Bald findet mir ein Warfen ^/
' / Phitz , in andrrm Fällru strhen ztrei Wagen ent"

weder hinfrr ndi r vrbeti einander : in andpmi h^^ffiu sind nwArere War/rn in rrrsr/nrdme

Ktagen crrUu-ilt , ettftrrdrr fr einer ixler je zu ri in zari Etagen inler je zn ei tn dm
Etagen, so dass scr/us Wagen ztt gieic/irr Zeil zu Tage gefördert werden. 10., B. 85.

Fifrderkorh m vier Eiugen, Je mu /Bremen Warfen, ibid. Anm. 3.

EtagenlNIll m, — s. Bau.

Ewig a4f. — ewige Gänse: die unbeaehfftnkte Auad^nui^ in die Länge

:

Wo . . man Schachtrerht gehen mfme , 9ol emem gevwrdten Stachtrecht . dreg Sehnier

atiff dein Gang rnler sicJi . i]her sieh, rnd in ewige gen tz qegehrn werdm. Ferd. liO. 27.

ünpr. 1 25. Man vrrlteh ^in den öHtcrreichischen Alpenländernj tneisteta nU Al Uchat ht-f

eondem ^oUtubatief wM emem Jeden ab FUntfyn^ wwMsAcf» Ftni und Sohk eine ge*

wuee Se^femuue , und dmm eine Sdkeimmau , dock naiMiek mekt mii der ewigen Tntfe,

eondem mii der ewigen €f9n»e d, A. e» sukmn, da.ss die FeldgerecAtjumte vor *tr/i und

in die OHuze des Crefiirr^es ewig zu dauern hahe , und da d<>rli rine (rränze sein mtt.ssfe,

so naittn man an, dass das Gebirge die Gränze mache , und dass Jeder Gewerke. vor sic/i

Am eo lange bauen k/kme, hie er mit «wMm Andern durfkeeklägig itirtl, oder an dae FeU
emee alieren ecken MdieUm Oeweriken Meet. Weaiel 284. 285. — ewige Teufe : die

unbegrenzte, unbeschränkte Ausdehniing in die Tiefe: Ewige Teuffe bedetttei die

Tenffe, so tieß" o/ä einer den Gang Jiietfer hrivrfni Irin Denn sn lange ein Gang in die

Teuffe niedersetzet, mag iJane nat/tgesuncki'n und nui /tge/yrttr/tai werden, und satte es, so zu

engen, ew ig Währen. H. 392> Ineviehge DyJ'/te. Ckurk, BO.v. fS33. Br. 580.

Die ewige J^enff. Chnrtr. BO. 44. pir. 124. iSlii iiMMt hat zweg gewehr , arht und

zweintag iarhler in ewige teu ff, nach dem falle des gniir/e\. M. "2 1
* Ein Gruhen-

mass umfnsst eine hestinimte Flache . . und erstreckt sich in dir J\i</el in die ewige Ifrihe

und Teufe {in das Unbeschränkte). Oestr. SG. §. 42. Die l'erlrihung. erfolgt bei lager^

kafiem Vorhrnnmen der FheuSen , . mii eenkre^ter 8eitenbegretnung hieindie m^e^nnmie
Jfefe der Erde (in die ewige Teu/e). L. D, BOi §. 44. ßae Sergweriee^enthum wtrd

für Felder verliehen, wekke . . WM eenkree^en Ebenen m dSw ewige Teufe begrenxi

werden. Pr. BG. §. 2«.

Anm. In dem S. B(i. vom 22. Mai IS.")! ist ewige Teufe durch äusserstc Tiefe wieder-

peicebeu : Das Ombenfeld umfasst den Raum , welker senkrecht utUer der Verleikung$0äehe
liegt und swh bis in die üulsersfe Tiefe erstreckt S » ^ l".b««n<to in dem 8. BO. V<NB

16. Juni iööb. ^. 40., um üt bicr für Tiefe du Iwrguuuiu^cbu Tuufc gcwabU.

F.

Fahrbar // — mit den zum Ein- \md Ausluliren erlorderlichen Vorricbiungen

versehen, zugilngliel» ; Einefahrbare Wetterstrecke. Z. 13.,U. 5ü. Die Bohrbic/ter

wurden . . erweitert undfahrbar hergeeielU. 55. let der Fund nichtfahrbar geetäit,

. . so gi hl II die durch das Muthungsgesuch eruorhi neu .insprüchc Vertoren, L» B* BO* §•

39. Das Imfreiefatien einee unfahrbaren ErbeiaUen». Hnjtten 153.

»»Fahrbogeil m. — der Bericht eines Geschworenen Ober die von ihm VCHT«

genommenem Belahrungcn und die bei Gele^'enheit derNelbcn pitroHenon .Anonlntin-

gen : H. 174.''- Die Reßergeschuwrene müssett aik Tage eituge ihrem liejier wUerwurfrne

üigiiizeü by LiOOgle



166 Fahitoetk— Fahran.

f'f'häude befahren uud alU- J4 'läge durch amureieAende Fohrhög«n btnehtm, Wagner
B. V. 10. Kressner 6'6i,

Ftihrbrett N. — jedes der beiden läog^ch Viereckigen BrettstfldLe , auf wel-
(lien der Bergmann in ürubenbinien . die so niedrig sind, tlass er nur in liegender

Üteilung »ich lurtbewegcn (tahrenj und arbeilen kann, liegt (vergl. Krunimhillser-

arbeit) : Fahrbreter kommm auuer m Muns/eld und Hesten auch, Jedoch ein/acher

und uncoäketmneuer, bei dem Abhaue »eAr wemg mOe^Hger Steinkokknßätz» m Wee^halen
und Bücheburg u. a. O. cor. Q. 1,, 163. Urbrigem fn!' t ihr Cihranvh dir Fa/tr~
b r e t e r knuesiccffs iihernll flu shtft, . . im überhaunf du llitnir (\< i/, itd arluitcu miissm,

vielmehr lirym sie t^t uuj der bloscn Hohle, höc/uints auj einnn tinjat /tcn BreUtückt udec

den untergtlegfm Mm'detn. 162.

All ID. Du eine der briden mit ^ahrbrettei^ bezeiAhneten BrettsCOcke , das Aoliirelbrett,
ist itiil filier hrd/criu'n Handhabo vcrsohfii. wird beim Kiihrcii an dieser mit d< r ünki ii Untid :ot"\*st

ijinl so ßi halt*'!!, >[nsi. der Unterarm uud beziehungsweise auch die .'^iliultur daraul rubti daü aiidc-rt-,

dds lU iiibrett oder Treckbrett, Wied «m Unken Obenchenkel «ngMchiialU und isItudieMm
Zweck«' mit i Riomen vpri»ehen.

Fahrbach ». — Zechenbuch (s. d.) : Beigm. Wfirtcik 157>*

Fslirbliraehe m. ~ Untenteiger (s. Steiger).
,

Fahren — l.i »w/r. . von Personen: 1.) sieh in einen Grubenbau oder aus
demselben oder in dem Hiiiie st lhst von eint r Stelle zur andern begeben : JVenn rin

Birgknuinn einem Fretnhden oder l'ni'ersMndii/nt i/leirhriel von Ertzen, (i'dtii/in uud (!e-

achieken heru-hwutzel, . . so versteJU ers doch nicht; . . viel weniger wird er d^i.s Fuhren
van emem totch miAaomen Krüehen, dergleichen ößterg Berghleuie im Sehmmid und Waater
verrichten müsseti , verHdbm: Und wenn danncn/tero der Bergkmann will, lUtxs es der

Ftitithdc virstiltcn soll, so ynnss er es ihm heschrrihtn . wir er nff dm Fuhr(tu tu dir (irttbe

Jahre ixier s(rigr. Melker 7 1. Die Tieryklrut Ja r end nuht alhiu ah drr Furien in die

Grüben, sonder werden auch aujf dem Knebel oder Hort an das «Vt// gebunden, in die

Gräben, mii dr^fen Hespein gebueen . . .; vber da» umm die Schäeht »ehr hetigig seind,

so sitzrud die Berghiiuwer mit sampt den anderen arbeittem auJf ihr ArslAder . . vnd
farend hinab nicht anders als dir Knaben Wiufrrstrlt , su das H asser etu-an ttiijf rim

ReinUn ron kelte ist znsammm gefroren. Aber dttch das sie nicht herab fallend . so und)-

windeti sie diu Seil wnb den einen Arm, dus obeft an dctn Ifulbutmt, web-/ter beim mund-
heh de» Sehaehi» geeebt, gebunden u/, vnden am Pfal, der tmß »ein boden getleekt i»i.

Mit dktn dreyen weisen farend die Hergleut in die ScMcht , welchen dise vierdte weis»

mnrj 'Ufjfrechurf n'erden, die da ist, so die Metischrn nid die Pferd durch den Schacht, so

haltrchtig [haldig —geneigt, flach; im Original, Agrioola 170.: ,,per puteum decli-

vem' vnd wie ein Sc/meckenhäusslein gekrümpt, staffUn in gestein ge/tauwett, farend
XU den kßnäen w vnder der Erden, vnd widerunA hSnaufffarend. Agrio. B. 177. Die
Zufahrt [eu den Bauen] ist sehr enge und niedrig: bei einigen mussten wir . . kriechend

kümmerlich aus- und einsehlnjifcn, oder welehes mehr bergn\(innisch ist . auf dem Ar^rh-

Uder Sitzend J'ahren. ^perges Hl 9. Er fuhr voraus und schurrte auf den runden

Balken Mnunier, indem er sich mit der einen Hand an einem Seile anfUelt, das in einem

Knoten an einer SeitemUmg»for^Uteekte, und mit der andern die brennende Lampe trug.

IfoTalis 1 60. Hat er mer »ehechte yn syuen kheu, yr sgn czwen. ndir drye . fgnden
d>i srhepphin [Sehöppcn' ifv ri/me nicht [Erz], sy moyen J'a r e n yn den andern, ndyr yn
den drytten. lyl. HR. C. Klotzsoh 2 1 2 . Frrib. HR. Klotzsch 237. Es snl keiner dem
andern in sein Pau nicht J'ahren. Schladm, Bergb. JS. Lori b."- Die Dergleüt , .

;

m den gruben miiseen ete nach dem Compwe vnd anderen imtrumenten htätwen vnd
faren. wie die Schißeüt auf dum müre. MflnitCT 384. Auff SklUm XU fahren,
»oUjetlerman frty sein. H. t

:'».*•

2.) in einen ächacht hinunter gelassen oder aus demselben aufgezogen (ein-
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Fahren. 167

oder auagefOrdert) werden entweder mitteli der Falirkanet oder mittel» der Förder-

maschine bez. des Haspels: Vorsohr. B. §§. 7. 8.

auf der Fahrkunst fahren: mittels der Fahrkunst is. Kunst) ein- oder

ausgefOrUert werden: Vonchr. B. §. 7. — auf, in dem Gestelle, Förder-
geskelle, Korbe, auf der Schale Üdireii: in dem IMergestelle (s. d.) mittels

der FOrdermasehine gefordert werden: Aohenbaoh 70. Yorsdir. B. §. 8. — auf
dem Knechte, Knebel, Sattel fahren: auf dem Knechte s d. 2/1 sitzend

mittels des Haspels gefördert werden : Bergm. Taschenb. 1., 2()(». Achenbach (51. —
in der Schlinge , Sch urxkette fahren : auf dem Knechte sitzend und mittels

des Fahrriemens (s. d.) an das Seil festgebunden gefördert werden : Emten Ardi.

f. Min. G., IIS. AchenbaokGI. — Seilfabren, auch an, auf dem Seile fahren

:

mittels der Fördermaschine bez. des Haspels am Seile gefördert werden entweder

auf dem Knechte oder in dem Fördergestellc : IVtfjm der ^rassm Kostspieligkeit der

FaJtrkümte gehl nia» uuhr zu dem . . Fuhren auj' dem Seil über, d. h. dem Juu- und

.Amfpräem der BekgschaJ't nütteh d» > gt u ohnUehm FlirdermMekmt auf der Fffrdergehak.

Serlo 2., 120. Umstände, w^eke da» Seilfahren g^äkrUeh ntac/iett. Achenbach )iO

nrt'm Si i fahr r Ii {.st flicht zu un/rrl<ixsen , sich an da.n Seil fest anzubinden. Bergm. Ta-

schenb, 1 . "inj. FuhrsrMrhfe sitid auf diu F.ngli.sehm Kohlnujrnhin . . tfur uliJit in

(iebrauch , sondern alle Arbeiterfahren auf dem Setle in Schttrzkittin oder Humen
[Fahrriemen, s. d.]. XAnrten Ardi. f. Min. 6., tl8. Da» Fahren geeehieht auf
allen englischen und schottiscfum Steinkohlen- und FMensteiugruben atutehlie»»lich auf
dem Seil , beziehtttu/.nveüe dem Förderkoi bc. Fahrten und fuihrkünsfe ketint man tiicht.

Z. 10., H. 91. auf dorn blossen Seile fahren: am Seile hängend gefördert

werden: Yorachr. B. §. S.

3.) Stollen, Strecken, Oerter treiben: TrSg» »iela aier da»» der SUOner »»

ferne g efahren [den Stollen so weit getrieben], das er ferner nicht fahren kirnt.

Span B. U. 491. ^^(tn Uhst Jede Abbau-strecke so u rit fartgehen , als .tich nai/i irgnid

eine Spur rott Frz '' ii/t ; ico <li«'St's gern in Nestern vorktmiml , pflegt man auch irohl

noch ein pifu- Lachter weiter zuJahren. Z. l., B. 33. Sc/twel/ende Durchschläge, die

Aäufg (iujgc/umen werden mil»»en, weil die 6e»ehrünkie MUehHgkeit der FUdse »dien g^
«IsAW emfaUmi zu fahren. 2., A. 387. Unser Steiuko/dengebirge wird ron mM-
rercn Hauptrerwerfungen durchsetzt . . Dieselben sind da . iro einr Mehrzahl von Fl'ifzen

übcreinandt rlifyt. für die .Hiih/igr An.srichtutig wenig störeml , ti ril »inn ilabri ans eincni

Flötze in das andereJahr en kann. 3., B. 150. Es bleibt bei lUrm Abbau eines Seihst-

waeaer» »fei» da» Siekerai», daeuA» an »einem Ursprung« m Ar Gruhe ntif emer Vmftir^

gungsstreell imzugn^en, und demselhm so hinge entgegen zu fahren, bis dasselbe »Ü»»

zmn Vorschein ktimmt. 4., B. S2. Ks blieb kein anderes Mittel übrii/. nh die l'erfieftmg

dieses Schachtes zu erzwingen umf aus Htm dem Stollmtrtt entgegcn~nfah r v n . Bergm.

TaBOheub. 2., 114. — 4.) aul ilen Steiger fahren: in dicGrube fahren, um den

Sidiger bei AusfBhmng der ihm ttbertmgenen Arbeiten su kontrollieren : Wenn die

Oeschwornen in die Grube fahren, und sehen, ob der Steiger seine Arbeiten recht aneiUlet

und die Hauer auJ die Strossen und vor die Oerter angewieaen, kei»»ei »»: die Geeahwomen
fahren aujf den Steiger. H. 175.^ Sch. 2.,42.

II.) tr.; Stollen, Strecken: dieselben herstellen, treiben: Fert er \ßMt

Stttllncrj synen »tollen ako verre [fem], das er yn brengel an dg ekUf da» er »Mn hehier

irenget. /gl. BR, C. Klotsech 205. U'omanme [mehr] iTbestoBen vert, nenne [als]

n/nett rzu ci/nrn gebt/rge. irdrlujr ihr (ilhrtyffste gsl . der biheldit mn rechte dg tyyni.svhaft

Wide sgn mlit. Freib. BR. Klotzsch 229. Egnen Durc/tschlog rar tu gn dg nuveti

genge. 239. Deucer 25.^ C'/uo'L ßO. ü., 10. Br. 596. — 2.; Schichten: die-

selben Terfahren (s. Schicht 1 .) : GM« zur umeia»», . , ob aie wol kein »teiger noch nach'

fahrer/iii/. ihr auJf sie siehet, feret sie ihre schie/U IrewUch. M. 23.' Zu cg Svhiehten

«aek einanderfahren. iL 53. E» »dien die Steiger an den Gedingen »inigen Uewieut
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168 FahrgebOhr — Fahrt.

meAt iahm,' t& wäre dmm, dam an Sie^ mte Sekiekt mit führe. 8pM BR.- 8. M.
Die Stdyfr, urhhe. die Nac/mutU^ete/Ueitfahren {m demdben die Aufiridit fflhten].

Karsten Arch. f. Min. 6., 130.

A n m
. F a h r <> n hl der liedeutung ^ieh von einer Stelle k« andeni bevuen, sidi focUMwegeii"

wir urKprünglirh allgemein gebitadilfeh. Sanderi 1., 890> Orlmn 8., VvSl. ff. Bd deaiBeif-
bftU hat M. h ilas Wort in M ificr urKprüiigUrhen Beiieiitiiiig erhalten.

Vergi. ab-, au-, auT«, aua-, be-, durch-, ein-, frei-, nach-, rutsch-, über-, um-,
unter-, vev-, ocfehren.

FUirgeMIhr /. — Fahrgeld (s. d.) : Biamna 2.. 644. flw. v. 12. Hai
1851. §. 6.

lUuigQld n.» audi PahTgebflhr — ein Geldbetrag» «reMier frtlher von den
Bergwerksbesitzern un die Herghcamten fUlT die BeftihnMi{een der Graben entrichtet

werden musJrte: SWi. 2,, 27. H. 127.»-

Falirkappe/. — Bergkappe («. d.) : Binmann 2., 644.

Fahrkitlel m. — Grulieakittel (s. d.) : Biohter 1., .410.
^

Fahrkunnt /. — «. Kunst.

Fahrloder«. Arschlcder (h. d.i: Richter 1., 251.

Fahrloch «. — Bühnloch (8. d. 2.) : Kolbe I., 135. Achenbach 9S.

Fahrmaselliae/ — Fabrkunst (s. Kunst) : Lettner 357. Oeatr. BG. §. 171.

Fahmiss /. — Fahrung (8. d.) : Die Abbaumeihode en/^priehi ullen Anfürdenm
ffpfi. es üs/ nämlir/i (Iaht t für nne bequeme Fah mite ^ WfeeimMeii^ . . FSrdermg, gßUm
Wettenrir/ixel gt sorgt. Schemn. Jahrb. 11.. 103.

Fahrrieilien »n. — ein Riemen, mittels dessen sich die Bergleute bei dem
Aus- und Einfahren auf dem Sattel oder Knebel an du8 Seil festschnallen : Bichter

1., 251.

Munsattel m. — Sattel (a. d. 2.) : SdhiOidMOitnel 79. FOrdeneil.

FakrwhMllt m. — a. Sdiaolit.

FUirBehefn m., aneh An fahrachein— ein von der BetgbdiOrde ettbeOter

.
EilanbniiiBidMin snr BeMirang beatinnttter Beigwerke : FlTi BCli $. 78.

Fahntts «. — Knecht (a. d. 2.) : Tonohr. B. %. 27.

SUrstAnge /. — ein in flachen Schächten in der Regel au beiden Seiten der
Fahrt angebrachte Stange aum Anhalten ; Wenckeabach 42.

Fahrt /. — t.) eine in einem Schachte /nm Ein<- und Anaatelgen (Ein- und
Ausfahren 1 angebrachte T-eiter : Farth i.sf , darauß' man m die grub ferth , heist ein

fart, nit ein leiier. Unpr. (>4. Furten aeindt Lettern, t>on welcher ütaflm, die

SerffieuA m die Sehtehtfakrmt md mdermih hermmfahre». Agrio. & 122. MaeUme
eemmriae, fürten, AgiMa bid. 91.^ Märet ir Men Btrfhui, wie dar mige San
Gottes eicer hergfart warahret . . . Br tat affein die rer/iie faH, darmtif wir gen himel

J'ariti kilJtnen, vml tt*ie nverefa rt en zu en \ilinirkel iiul sproxseii hohen, vndfeste an die

thwnhaltzer angehespelt sein, rnd vim der Jtentfbuuck Uts im aller Heßsie reichen. Also hol

/eam Ohntm die üügefartOolteef naeh dermawahwenhmf, aekta iaidan mdmm . . «ml
ragiAat wm himel Mm ae^ die erden. IL 140.** Jk Damtechiand tfberwiagt dar Oa-
bratteh der Führten [die Fahrung am Seil] . Lotbiard66. Frei »chwebenda Fahrten.
ibid. fune setffrrr Fafirf. ibid. Srfiraithenffirtnig grtrtnident Fahrten, ibid. Iic~

^uentere Fahrun^ mittelst der Abscka^'ung der überMngemivu utui satyertt Fahrten und

daran SeAaUheHa» dbrvAßaahergelegta adar aehnedtenfnrmige Führten. Haopt 26.

Sproeaenfahrt: die gewUhnliflke Fahrt» Leiter; Treppenfiikrt: Holctreppe

oder in daa Cteilain gekavene Stufen : Thj^MN feirmieht man hei geringww JVayiay
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Fihrte — Fakrthakra. 16d

der ScftäeJtte und Befriebe, no die gewöhnliche Sprossen/ahrt unanwetuibar wird ; in-

den mnSdit die Trt-ppenj ahri ukr, weil die Beihül/e der HändefekU. Lottaer 366

.

Fahrten einliän{;eii , aucb anhespen, schlagen: Fahrten anbringen;

einen Schacht mit Fahrten vergehen : Darauff sefzei er ein haspel, vml u irffl kühel vnä
seil eil}, . . zimmert sein schachf atiss. hen^rt fort ein. M. T» !.*' Um in den Fahr-

tchächteii die Fahrten bequem einhängen zu kiinnen. Aohenbaoh 87, — auf der

Friirt hängen bleiben: bei dem Fabren auf der Fahrt sich aufhalten, verweilen

:

Auf d«r FahrtphudemMbmr hängen hleihtn. BeigDit Tuohenb. 2., 240.
**2.] ein Lftngenmass von 12 Ellen, der gewöhnlichen Linge einer Fahrt (1.) :

Fahrten . . haben gemeiniglich, wo es xn't/er ist. eine getpisse LUnge und rechnen die Berg-

leute nach solchen Fahrten die Tettff'e ab. Wie denn eine Fahrt imgemein . . 12 Eilet»

lang M/. E 127> Boh. 2., 27. Et anU . . JeäemmM Mhr und mnkr dm Sio»i mn
gantce» Mti/^ und aaar zur Fhtt mn Laehier, und zur Sohle zw^ hu drtg Fahrten . .

stehend gelassen werden. Ckurs. St. 0. 12., 1 . Br. 150. — 3.) dss Fahren (a. d.

I. 1.) und die dadurch zurflckffclcf^tc Strecke : Bthfite mich in mein ams- tmd einfaren,

vnd lan deine Engelein mich auff meinen wegen vnd/arten behüten. M. 4U.* Ki lOb.**

V. rinfahfen. Zur pereOiUkhm Sieherheü der Bergkute kt m nf^g, dau tämmüiehe mr
Ein- und Auefahrt der Mamuehaft dienende Sehöehi«, UAereichbrechen und Cretenhe

in Bergwerken und Schürfen mit Fahrten verschen sein müssen. Achenbach 63. Au*
Treppen ist dif H i nabfahr t unbequemer als die Herauffahrt. Z. 2., K. 37. Man
erreicht dadurch [durch Einführung des SeiltahrentiJ den doppelten Zweck, dass die

Arbeiter ohne Jegliche körpeHiehe Anetrengung die Sehaehtfahrt mH^Uegen und dornt

eme viel geringere Zeit gehrau^en ab beim BentOzen der Fahrten [1.]. Berlo 2., 126.

Seil fahrt : Fahren auf dem Seile s. fahren 2.) : Matereg^ sur Verhütung wm
UnglückxfdUn} hei der Seilfahrt. Achenbach 59.

4.) eine schmale und niedrige Strecke, welche bei dem Abbau niedriger Flötze

in dem Bergversatse zum Zwecke der Forderung (FO rd erfahrt) oder Wetterfahrung
(Wetter-, Windfahrtl offen erhalten wird: Ein faches Fallen ist eine wesentliehe

Bedirii/i/ntj \U\t den Strebbau] , indem sonst der Druck der nach dem Ausgehenden zu

liegenden FtotztJteile zu stark auf die ausgehauenen Rättme wirkt, um darin die n/ithigen

Förderfahrten oder Strecken ojfen erhalien zu kffnnen, Karsten Arch. f. Min. 6., 75.

Diagonale Färderfahrten, Beilo 1., 261. Windfahrt. 0. 3.. 26. — hohe
Fnhrt: Uebersiohbrechen (s. d.) : Ettenhard. Bergb. Schenm. Jahrb. 14., 137.

Anni. Nt-bfii Fahrt in (icii PM-dciituiiscn zu I. und 2. flnilen sifh Ij-wi i'.. ri nirh l.fiti'r.

Leiterfabrt und amgestelit Fahrlciter: Wuz da ffeschii in den (/ittöen und an den leit-

tern dat aal der heremeieter rieten. FVeih. Stadtrecht. K lot7.-»ch 64. Ein Jeder Wald-
btinjer soll fitßisscn spijn , damit er . . jUhrlich einen Schaclä eind Li'itrr firf, das ist, 4 Lr.

sinken würde. Kreiau. Mrl. 5., 14. Waguer24ö. Auf Leitern einfuhren. H^rgReist 11.,

428. »• Nachdem sie geweidiget, hatten rit bei t9 Haspel fanden rnd weren die Runbaum abge-

worfen, auch leiter fahrten zerhawen geweten. Albinus *2H. .Mt-Izer .')0.S. Wenn ein

Sehacht gesunken, werden . . die Leiter- Fahrten in ei.<tcrnen Ketten ron Tage hinein . .

Qehänget, . .Jede Leiter wird nm ein, m Stempel zum anderen ein und eine halAe Lachter ge-

mnget. Beyer Otia met. 3., ÜIO. Sowohl Abteufen alt Aufbrüche wurden mittele der nochJetzt
geieOhnliehen Fahrleiiern befahren. Sehemu. Jshrb. 14.. 137. -> Von Fahrt in der Bed«ii-

tang zu 4 : fall rtm;is>itr mich Art in den Diniensioiien • iiu r Kihrt Bei dieser Erlänguny
[des Stollenb] ist eine alte Strebortung ang^ahren und noch auf lö Lachterfahrtmäeaig ver-

/<»^i0enf«fi. Z«itsehrirt4., A. »1.

Fihrte /. — Fahrt (s. d. 1.) : B. Xchlsr 140.

FahrtAroschel ». — FrOschel (s. d.) : Karsten Arch. f. Bergb. 16., 83.

Bado 2., 107.

FkhTtgrlfTm. — Fahrtklammer (s d.): Siebter 1., 253.

Fahrtliaken m. — ein eiserner Haken, mitteU dessen die einzelnen Fahrten

in dem FalU an einander gehingt werden , wenn dieselben nicht mit Fabrthaspen

TaUk,BMg»attoihMh. 2S
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(fl. d.) «n FrÖBchel befestigt werden können. Sek. 2., 27. H. 127.^ Aohenbaoli 58.

Vondir. A. §. 37.

Fahrthaspe /. — eine Haspe , mittels welcher die Fahrten an die Fröschel

(k. d.) befestigt weidsn: Wniaanii 2., 647.

Fahrtklammer f., auch F a h r t g r i f f — eine eiserne Klammer, welche an

demjenigen Paukten, wo die Fehlten abeetsra, in die Schechtsimmerueg einge-

schlagen wird, damit die Fahdrenden eieh daran feeHielten kflnnen: loh. 2., 27.

H. 127.^

Fahrtleiter /. — s. Fahrt, Anxn.

Fahrtlos adv. — fahnlos werden: von der Fahrt ableiten and in doi
Schacht stürzen: Z. 1., A. '>').'>.

FahrtmUssig «. — ». Fahrt, Anm.

Fahrtross — ein kurzer Krückenstock , auf den man sich beim Fahren in

btoUeu stützt: Man gub tms da* FaArirost , da» mi emm krucken/armigen Btrgntab

m dm Hmd, wbAer, so umtSti* er mach mi/ängliek ^otjgm tmn Kün» t^tkm mag,

fttioktoiM M An aMdhyM SioUut mIt ftiit Dttnttt Attt, ^pttfßt 292.

F^rMdMkel m. — jedes delr beiden langen Seitenhffker einer Fahrfc, in

denen die SproBgün befbstigt sind: 8oh. 2., 27. H. 128.^ Si$em» FoArtekeniel.
Z. 14., 292.

Fahrung/. — l.) die Gcsammtheit der Vorkehrungen, welche erforderlieh

sind, um Oberhaupt ;Fahrang im w. S.) und speciell durch Schächte (Fahrung im

e. S.} in die Uruben und aus denselben gelangen zu kOnnen : SicAeniitg d^r Fah-
runfn m SekäeAim Otmikm. Auheabaoh 58. Dit Fmkrungen m ^SeMesto»,

Qaaücm, Stoün und Strtekm mäaatn wtnekrtftmiäisig gmoktH und iwüwrfy im fuUm
Zustande erhaÜm werden. 195. Lettner 365. Die Fahrung m dnn . . Fahrschachte

besieht aus im Liegende einge/tauenen Treppni. Z, l;<
,
A. II'). In älterm Schächten.

tcelcJte . . den Einbau Jiacher Führung mchi geatattefi, wird die lietbeitaltut^ der smgeren

Führung . . nadiigfdamm, ¥onehr. A. $. 37. — 2.) das Fahren (e. d. I. 1. 2.)

:

ZUbs cur Fuhrung dienmdt Fürdergefin od$r OestelU'. Aohenbach 58. 69. N0m StBt

werden . . vor dem Gebrauch zur Fa hrung einige Zeit bei der Förderung verwendet,

um sich von ihrer Haltbarkeit zu vherzntfjei}
.

71. Schoch t/n hrung. Das Befahren

der Schächte ffeecfUeht an dem FörderseiU. Z. 3., JB. 60. Fahrung am Seii. Serie

2., 126.

Fahrzeug «. — Grubenzeug (s. d.).

**Fiktor m, — Vctrieger (s. d.) : Faktor oder Vorkjfor derer Oewer^, 8oh.

I. , 64. H. 122.«-

Till m. — das Fallen (s. d. 1.) : Bmmaeekai . . arktmd tmeuu^ tbeJUer

nach dein falle des (/<ifiges. H. 21.* — 2 auch Erzfall: Erzmittel is. Mittel):

Weil aber die J-'iillr riii hnfh. /, '2. 3 Iau Itter lang sind und ru'r/if immer rdrl rnnle -

wertx hieibm, so uertitii auch diese Falle gesrhu inde ahgebauet, also d(is& icnm rtti Ftill

eher abgebauet, ehe der andere atugerichtet wird, die Ausbeuthen geschwimle wieder falk-u

mflSM». Beyer Otia met. 3., 37. Duee die SOber-Brw nur fällweise [in einnehien

Fitten] auf denen Odilen , . ireekengßegen , 36.

jidieu ikr hergkleui alle,

ich wünsch euch insgemegn,

Oot gebe reichefalle,
dte reeekkttiiig iun Myn.

Aher Beigiaien . BMag 2., 80.
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GoU hat m äüsmi Erdenball

«o m—diir Em tm^m Fall
mit iomtr Band verborgen

.

Alter Ik-r^^reien. Pöliag 2., 7.

JcA fichl\i(i durch iauhes FeUgetttin

im mnm Falf ron Erzen ein.

Kolbe l., 12b.

3.) Brtrag. Ergiebigkeit, Schflttung (vergl. fallen 2.); nur in ZuMmmeiiMtiungeii wie

£r>-, Kohlen-, BergefeU: ^»/ «hm» dWvMiiMMl^
per Quadrafhi'hter gt rechnet. Jalulh 2., 11.*- Kohlenfall vom QnadraÜarhter

.

Wir vif! Kohlen ein Qundraffnthfrr ftrhüttet. wird auf jedem neu in Angriß f/rkommenen

FUitze untersitcAt, indan nuiu eme bestimmte FUitzßilrhe abbaut und die daratta gewonnenen

XMm witgi, Dim Vergliche haben [far Saarbracken] da» moA m amdmm Btmerem

g^fimdem RetoHat ön AUfemeiam beitSÜfft, dan nSmUdi Ar KohUmfall am 1 Qtta-

dratiachterfür i Zoll KohlenmUchHgkeit Centner oderfbt 1 Rm XohMäria / fUdor

beträgt. Z. 3., B. 170. Bei wenig Bergefall. 172.

Fäll n., mundartl. [nassau'scher Dachschielerbergbau) — Dir Sihirhdnigs-

flärhtm [iu den Dach.schieferlagern] , welche in grössem utul geringem Ah^tdnden ein-

ander folgen y nennt der Ddckschteferbergrnann Fälle . . . äie a»ul theik Ilaupi-

sckiekiuaffißatken oder Hauptfälle, welche ganz dfutSßk dit SekiehtiH^ 4m SeAi§/ui^

u^en, ^keila untergeordnete Fälle, welche niekt 00 dnUHch vortreien abjem und Adij^

auch verlaufen, B. U. fi. Z. 27.» 978.»-

Fallapptfit ». — Fr«ifdl«ppuftt (•. d.) : Lottoat 840.

Fallbremge/. — s. Bremse.

Fällchen n. — ein kleines, unbedeutendes Mittel (a.Fall 2.): Biohtff 1., 249.

•Falle /. — Feld (8. d. 4.) : Z. 4., B. 44

Fallen intr. — 1 .) von Lagerstätten; auch einfallen. cinschiesBen,
*

einsetzen, verflftclien: insbesondere im subst. Infinitiv das Fallen: die

Neigung einer Lagerstätte gegen die Horizontalebene des Beobachtungeortes (vergl.

crtreiehen) : De» Oamgee Fallen i»t dmeeBen niedertHtan , wenn er entweder t^f^ , da»

ist, gerade, oder dmilegc . da.s int, ßach niederfällt. Sch. '2
. 1^3. H. 128.*" Die Er-

streckung der Gänge in die Tiefe nennt der Hergmann das Fallen. Hake § t7 Uög-

gerath 207. Q. 2., 22. Barlo l., 4. 5. Dem Fallen nach wenien dte Güttge in

Stehende, Donkgigte, Flache und Schwebende unierechieden. K 198.** Da» Slr$iek»n

der SeiUelUm . . «m^ die 9. Slamh Mallen, da» Fallen mI mmyendUek (gegen Bloifsn

so} unter höchstens 20 Graden. Karsten Arch. f. Bergb. 4 .. 305.

H a ij p t !a]k«n : die beHtimnite, der Hau]»t8ache na(-h .sich gleichblfibi-nde Kich-

iung, welcher eine Lagerstätte in ihrem Fallen folgt, iro Gegeps«tii j^u Special-

fallen : die Abweichung von dieser bestimmten Richtung auf küi^em Längen

:

2., 78. Kiifilen 356. — mittleres FsUen: die mittlcf« Riclktvng aus den

verschiedenen Abwaicihongen, welchli eine Lsgsrstätte in ihrem Fallen macht
: G.

2-, 7h — rechtes, auch recht sinn iges , rechtsinnisches Fallen; a,) das

Fallen einer Lagerstätte parallel dem Abhänge des Gebirges, in welchem sie vor-

handen ist (aufsetst) : b.) das Fallen nach einer bestimmten, in den versebiedenen

Bergwerksdistrikten aber wieder verschiedenenHinimelagegend, im Gegens.mw ider-

sinniges. widersinnisch es, verkehrtes Fallen : a.) das Fallen einer Lagcr-

stättt dem Abhänge des Gebirges entgegen; b.) das Fallen nach einer von der Rich-

tung des rechten Fallens (s. d. b.) verschiedenen Richtung : Dat FßÜen bezeichne nu^n

nach den Jtiel^tiiagen ^ reckt- und widfr»innig {reckttinmi»»^ W»d |pVif«r«tn-

»Ifc4). Di» Badmßoß^ 4«fw »m îßmfm ifljAfk fm^^fkit f̂n. In JMtrgtr 9f«m
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FiUm — FaUfimgidiira.

m iSac/isen nennt nmn rechtj allend vdle mAöenJJaUertde Qängtf widerainnig€ ailem
Morgm j'aUmnä». . . /» onArm ütgmdm mi gtMMüiekar tertteAi num miier rtekUm
Fallen emtole^eaparalleldem GMrgeahktmge; mUer widereinnigem da» letzterem ent-

gegen . , , Jn liftnmtz und tm raurisrr Gebirge in Shdzbwrg kernen alle w Morgen/allende
Gänge rec Ii t f(i 1 1 eil (! f . . hi Sit-heulürfjni vfimt man allr Klüfte re cht s i n nt »ch ,

die nuc/i derselben WeltgegcnäJulien wie die Hauittklujtp icidereinniscA aUo, die nach

enlgegengesehter Rtdkhä^ , . . Auf dem Oierkarm «tf da$ gewäMidke FkBen der JVlW*
— S.O, eireieAenden Blmerxgangzllge m S. W. ; du entgegengeetlsie hezeicknet mm ab
perkehr tes Fallen. G. 2.. 76. 77. Serlo 1 . 7.

in dem Fullen bU iben: die anfängliche Kichtung des Fallens beibehalten,

im ü«:gen8utz zu : aus dum Fallen kommen; diese Richtung verAudern : 0. 2., 76.

— entgegen fidlen: xufallen (n. d.) : Mm aeieäei at^Cfeelein, deeten Blätter dem
Arhater entgegen fallen oder die von ihm wegfedlm «kr die mit der Hiehim^riime

erntet Afheit fortlaufett. Delius §. I5j. In einetn Gesteine, wo die BiAtter dem Arbeiter

entgegen fallen, igt ohne Zweifel ilit hir/tieste und vortheil/tafleite Arbeit. §. 177.

2.) auch ertallen; von nutzbaren Mineralien: gewonnen werden i ins-

besondere eW von taubem Gestein (Bergen) : \m dem Abbeue nufibuer Mine-
ralien mit gewonnen werden: Die hmn Streekmihetriebe fallenden Kohlen. Kulten
Arch. f. Min. H., r»2. Auf deni angr/iournm Gange wurde ein VersurIt.sort aufgefahren,

wohei 55 Tonnen Eisenstein fi vi en. Z. S . . A. Sl. Die fhirrhschnittlirfn Schüttung fines

Kubikfusne» Gebirge an gesättigter Sooie giebt 3,0 Kfs., woraus im Durchschnitt 52 P/und

Sahfallen. 4., B, 63. E» kam zu etaUen, daee em aneehnUeher Theil der gefallenen
Berge , . . veretiM werden iomUe. Jahrb. 2., 19> Die vor Ortfallenden Berge «er-

eUten. Z. 3., 173. Bei den eehwalert Aufhieben müssen die etwa fallenden Berge

weggeffirdert werden, ibid. — 3.i von Ausbeute (s. d.): vertheilt 'ges( lilossen)

werden : In vier vnd vie^tzig Jahren . . ist allhier [auf den Bergwerken um Juachims-

tbal] vher tiertdg tonnen goldee zur aaeebeut gefallen. IL tl8.^' Die m aUm Zeiten

gefallenen Auebeulhen. Bejtr Otia met. 3.. 29. — 4.) in'e Freie fallen: s. Freie.

Anm. Teigl. ab-, dnreh-, ein-, eni-, er-, nieder-, ver», »nfUlen.

FUImi Ir. — 1.) einen Punkt in.die Orube, in die Teufe: einen Punkt
in der Grube angeben . welcher senkrecht iseiger) unter einem bestimmten Punkte

auf der Überllaclie gelcfitn ist 'vergl. Lochnteinl ; Beer 25 1. — 2 Sc hächte,
dieselben niederbringen, abteuten (s. d.; : Schacht sinken oderJ ällen ist anen Schacht

im Gestein nieder bringen und immer tiefer machen. Beb. 2., 80. H. 333.*- Bichter 2.,

243.'—**3).Wa»eeT: dieselben sum Fallen bringen, sie abfahren : Die Kunet ein-

hengen, recht amchützen, . . auf dass er dadurch die Wasser, wel<-he trijryyingcn. wieder

fälle und gewältige. Kirchmaier ')(). Ein ErbstuUn, . . der Wasserfället und Wetter

bringet. Spaji BR. S. 2Sb. Die ll asurr mrht fälhn können. H. 1 'M) >•

FallfangSChPrP/". — ein l-anginhtrument s. d. : Das hrstr Eanginstruwenf

iet ohne Zweijel die FallJ angschee re , welche bei aUen Brüchen benutzt werden kann

. . . Diee Inetrummt beeteht aue zwei TheHen , aue der Gheke und der eigentlhhen Fang-

eeheere. An eimer Slmge, die sich ntUen (juhfWirmig theilt, ist ein glorkenffirmiger Rinq

mgeniefet ; kreirzwei.^ f^eqen die Arme der Glofkc sind zwei ft dcmde Arme (psft llt , weli Ke

oben mit entern übcrgescliohmen
. errsr/iifbburen liintj/r an der Gltrkeiistauije fesff/' halttn

werden, mit ihren unteren Enden aber m die Glocke /tineingehen, wo sie sich in Acuten, die

m der innem Obckenwand angebracht eind, einUgen; tSefedernden Arme emd mit ge^

stählten und geschifften Zähnen versehen . . . Einige Zoll über dem cersvhiebbarm Ring
ist in der Ghn kenstange ein eiserner kleiner Keil utiyebracht , ici Icher dui Ihny . trenn rr

und mtt ihm die fedenulev Arme e/ehohtn irerden . f assf. In diese Stilhaig muss dan In-

strument vor dem Einlassen gebracht werden; ausserdem bringt nmn zwischen die Zähne

derfedemdm Arme ein SobttUekehm, um die Arme qfen m erhaUen . . . Führtmm
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diu in fsulcher Weisf ffstgestellte Imtritnitui ein , xo iinifasst die Glocke das Ende des ab-

gebroclienen Stucks; bt-im weiirren Siedergehen wird der Holzkeil heraiisgcttoaiien, die Arme
tmhmundklt^m uuammm, dm obgtknchmB StBek xtpueAen deA nekmmi, Bedo 1 98.

FallkreilB ». — s. Kraus 2.

FUlUnle/. — die auf einer plattenftanigen LagentäUe reehtwinklfg g^n
des Streichen derselben gesogene linie: 0. 2.» 22. ; 3., 26. Serie f., 4.

Fallort u. — 8. Ort.

Fallscheibe/. — FalL-chirm 1,8. d.).

Fallschirm w.. auch Fallscheihe — eine am Bohrklotze s. iM ange-

brachte. ;iu?< drei mit Eistnhlerh beschUi^a-iu n T.cderkiippen bestehende Vorrichtung,

welche den Zweck hat, bei üeuiängebiüchen, die wahrend des EinlaHsens oder Au f-

holens entst(>hen kOnnen, das Fallmoment des niedergehenden Bohrsenges su
«lässigen und dadurch einen starken Schlag des Meistüels auf die Bohrlochssohle.

wodurcli Donat weitere Brüche herrorgerufen werden wflrden» su verhindern:

Serlo 1., «)9.

Fallwinkel m. — der Winkel , welchen die Falllinie (s. d.) mit dem Hori-

zonte cinacblieaak: 2., 22.

FftlMlAfi. — ein Freifallapparat (s. d.) : Z. 1.. B. 85.

FallvBgsUnie/. — FalUinie (a. d.).

**Failg m. — Fund: iVima Fänge vnd Grieben [Gruben]. Amherger Bergfr. 3.

Lori 46.''- 646.'* Et toi nimiandt macht haben, Bergkwerck zu utrUihen, . . weder

ecAurß', neu-/antj, noch aU Zec/ten [als der Ikrgmeiaterj. CAurtr. BO. 2., 2. Br* 105.

Fanphacke /'. — Fangdaumen (s. d ).

Failgdaumeil m., auch Fangbacke, Fangfrosch, Fanghorn — ein

an Kunst- und Fuhrgestängen is. Gestänge 1.) in bestimmtem Abstände über den

Fanglagern (vergl. Lager 3.) angebtachtea starkes Winheleiaen , weldiea bei einem

2Seneiaaen dea Oeatängea eich auf daa Fanglager aufsetzt und dadurch verhindert,

daas der abgeris.sene Theil des Gestänges tiefer als um den Abstand /wischen Fang^
daurocn und Fanglager in den Schacht hinabstürzen kann; Serlo 2., 2'.il.

Fangen fr. — l.) abfangen s. <l.i: Wände zie/ten sich: iat .
sie nullen

herem/tUlen ; der Steiger muss sie ahdann mit Gezimmer fangen. Berward —
2.) aufhalten, feathalten flberhaupt: Fangen: «mm iAtr »eh von der FaUrt lo»ge-

ijewordenen Mann aufhalten, das» er nicht weiter fällt. BugBL WdltSlh* 169.''' Da beim

Reissen des Scih.s Gestell und Wagen in den Schacht stürzen. . . so hat man sich bemüht.

Vorrichturtr/cn zu erdenken, die m solchen Fällen d(ts Gestell im Schachte festhalten fan-
gen). Lottaer 3t>'l. — 3.) Wasser langen: dieselben auüangen, um sie abzu-

leiten: VmridUungen zum Fangen der Waeeer. . . Dieae hnl^m theUe m Wr-

sammengefügten Truufbrettern , welche gleich groaten Däc/tem an der Firste unter den

Gehirgsspalten angebracht , theäs in Brettdiehmgen . n-flche überall au/ dir Sohle fjilegt

emd. Z. 2. , B. "27 — 4.) die Wand hat den lier^j mann gef angen; s. Wand.

Fangfeiler /. — ein Fanginstrumem y». d ): Serlo 1., 'J7.

Fanpfrosch m. — Fangdaumen (s. d.) : Serlo 2., 122.

Fangliom n. — Fangdaumen (s. d.l: Serlo 2., 294.

FanginstriUUent n. — ein Instrument bei denk Erdbohren bohren], mit-

tele deaaen die in Folge von Oestfinge- oder Seilhrflcben oder aonat in daa Bohrloch

hinabgefallenen oder darin stecken gebliebenen Gegenstände gefasst und wieder

aufgeholt werden : Lottner 31 1 . Die F« nfj in <( r u m r n fr /iahen den Zweck, irührend

der Bohrarbeit an den arbeitenden Thcilcn ndt r tvdhrrnd des Litß'elns am Seile vorgekomtnene

Brüche zu beseitigen und die in dem Loche stecken gebliebenen Theile wieder zt4 fangen und
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äa» Loch Jrtk su machm . Die Zahl dir.sf-r Imtrumentn i»t tti**ndlu h grv*» , mdea» be-

leArAiMmm tieAjebi, 100 man für Tiejbohrungm iU hOelm wtU mummt md Fr^tM-
apparatr amvevdtt , .sr/iu:ere Unfälle daher zu dm StlhmAtiim gefUiren , vorzugxaem mi(f
dm (!, brauch du OUiektAakeiu» dw FaOfmi^tikmt umd /«r Seäbrüohß. dn Xß^un,
Berlo 1., i>6.

Fanglager m. — ». Lager 3.

Fangmotter/. — ein Fanginstrument 's. d.) : Serlo l., 99.

Fangnagel m. — ein eiserner 8tilt , welcher so durch da« tiphauhtgiiiitünge

getcbUgen wird, dass er auf beiden Seiten lienrortteht , damit das Qest&ng« bei

einem Bruche nicht in den Schacht hineinfalle» sondern sich auf die Schachtsininie-

rang aufsetse und so hängen bleibe: TKimiMiTi 2., 653. Wenokenbach 43.

Fangrachen m. ein Fanginstrament (s. d.) : Barlo 1 97.

FanjüCHehere/. ~ ein Fanginstrament (s. d.): Berlo 1., 97.

Fangschldl m. — ein Fanginstrament (s. d.) : Serlo 1.» 97.

^FangBChnn m, — eine mit dem einen Ende un das Schach tgestänge , mit

dem anderen an die Schachtzimmerung befestigte eiserne K( tte zu gleichem Zwecke
wie der Fangnagel (s. d.i : Rinmann 2., t)53. Wenckenbach 4;i.

Fangvorrichtung /. — eine Vorrichtung an den bei der Schachtförderung

benQlzten FOrdergelässen, durch welche die letzteren bei einem plötzlichen Nieder-

faUen entweder in Folge eines Bradies am Seile oder an den Ifoechlnentiirilen od»
in Folge su raachen Abwidcelns des Seils von dw Trommel aufgehalten, g^uigmi
werden (s. langen 2.) : 8. 2., A. 383. Hnjawii 235. BftUia 420. ff.

Fassen tr. — 1.) Grubenbaue: dieselben anlegen: Schacht fassen:
dem Sfhaihf sriur rechte Weite i/rhm . dax.i man darinnen iirtrjfhindt'rf fahren und

fördern kötDir Sch, 2.. 70. H. i<li2.''' Die Dimerisiunm gronsenr tSchfichte miisseu

sich zwar nach rinn Zwecke derselben richten , indeaen bleibt darauf zu selten , dft«a »utn

»k UeBer langer fatte utid dagegen die Breit» innerhaJh derjenigen

euche, wobei noch keine UnttreHitzung der Einxtriche nothwendig wird. Bergm. Tasohenh«

3., 191. Findet sich in Folge der 7.fit , dasein Stölln, hrf/ neinnn rr.itrn Hrtrirhe . Tft

niedrig gefnssi worden, muss dessen ftlrste nacltgerissen, und das über die IVasäemeige

gelegte Trügtcerk erhöhet werden. Berieht Bergb. §. 233. Man wählt zu einem [Schürt-]

Sloilem ferm du Mütdtie/e de» GMrgn, weä . . die HßUei^fem die edekte» «MdL Wird
der Stollen im Gebirge zu hoch [in einer zn grosKen Höhe dea Gebirges] gefassf, ao

geht man nfter» dem (ranqe eine grosse Strecke im Tatihf-n nach. DeliuB §. 220. . fuf-

fahrung . . der nicht zu breit ge.fasnten Strecken. Jahrb. 2.. 262. MitUhtrrcken

.

Manfattt dieselben ao hoch, ab zur Förderung imd Fahrtmg eben auereiehend, X« 1., 27

.

Wo fumee Orhmmmnmg moikoemd^, mnm . , du» On mtykiek m mhmt «ofllm H&ke
gefasst werden. 2t. — 2.) Wssser: dieselben clndtimmen, in Gerinne leiten:

Der Revfpnri'ffrr hat alle Wasser . . zu verleyhen . und dir Ußnehmcr seihige ujfa längste

binnen halber JaJiresfrist gebührend zufassen und su JiiAren. Sch. l., 24. Wen» man
die Wasser nicht recht fasset, und alle dem ttej/eaten vitfaüm lä»»t. Bdisler 92.^*

3.) Wetter: alle diejenigen Vorkehrangen treffen, welche nothwendig sind

um Ghrubenbaue mit frischen Wettern (zum Athmen taviglicher Luft) versehen su
können : Trüge es sich zu, dass ein StöUner . . wegen Wrtfrrvinngel , ohnrrachtet er seine

Wetter mit Fleiss gefasst hätte, nicht weiterfortkommen könnte. Schles. BO. 19., 2.

Br. 977.

*FM86tatt/. — Füllort (s. d.) . Ein liuhtort, wek/tes in der Aähi des Fütten-

»ehaehie»ß^oriari^ erweHtrt md dort die Faeeetoit cdnr der lUfbui gmwmt fgind,

2.2., B. n.
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WtnX a. — theilweise avf^lOst, mürb, zersetzt: Wenn einfanler vnd zuschütter

gttng einerti /nsrhm zufeül, so vermiedelt er in. M. 30.^ Löhneyss 17. So das Gehürg

faul tmd unartig ist. Inst. met. 29. Faule Clufft. Span B. U. 235. Em grünlich

ßUckHg undfaule» GmUme. Beyer Otim met. 2., 60. Skßm, 4k wnfauUn GMrgt
Btarkm DrmiM geintbeH werden. Ck»d. 149. C^. 1., 601.

AuüftLage: Filde (s. d.) : 8. 2., 124.

Fftnle /., auch faule Lage, Ruecliel — ein gcwölmlich sehr mächtiger»

in seiner Austüllungsmasse entweder fester und mit dem Nebengesteine leat au-

sammenhangender oder im Gegentheile sehr aufgelöster Gang: G. 2., 123. Mächtige

Fäulen. Churk. BO. 5., 5. Br. 5b2. Sch. 2., 28. Eine Fäule so 0 Lachter stark,

woMe^kAUen dureAfakren yehaht. H. 83.^ 129.^ Der ratkimub<rgir Gang in Sah-
tery wird NO. durek eine FAuie eigeeekmUen, fSt, 2. 124.

Ftasfeel eelt. fw., aueh Bergftvttel — «in eieeraer Hammer mit gleich-

gestalten verstahlten Endflächen iBahneni , Fäustel ist ein eiserner Hanimer. Und
sind dtrfr vielerlfi/ . H. 129.* Sch. "2.. 25. Die Ciestnlt des Filusteh tsf nm (furt'i/tn-

üchiien länglich , die Länge zu beiden Seiten des Helms gleich vertiteilt, an Jeder Sette in

eine FUeke emfyend, die Baku, mitwikhmr daeeelie aufdae Sieen trip, 6. 1.» 21S.

Ich aber steige Tagfür 'Tag

Hinab m Afen Sehaeht,

wo bei dee Fäustels munterm SeUof
kein Somumttuhl mir hcht.

Kolbe 2., 29.

Untfr unsers Fii v s t eis Schlägen

quüli der Erde reicher Segen

am der Felsenklufi hervor.

Th. KBmer.

Aneechlageftostd: ein Fftuetd mit langem Stiele (Helme) «im Ausechlagen

(a. d.) : Kinmann 2., 641. Wen<&eilbadi 14. — Bohr&ustcl: ein Fftuatel, mit

welchem bei dem Abbohreti eines Sprengbohrloclie.s auf den Bohrer geschlagen

wird: Sch. 2., 17. H. 129.'» G, 1.. 370. — ein-, zweimänni.sches Filu-stel

:

s. einmännisch. —«Firn mt-lfuustel: ein Treibeiüustel zum Eintreiben von Fim-
meln (Keilen): BSnler 60.^ 8. 134.^ — Gang-, Güngfauatel: eingroases, mit

beiden Hinden au fahrendes Fäustel zum Zerschlagen gewonnener grosserer Oang-
maeaen : Sinmann 2., 64 1. G. 3., 32. — Gro ssfäustel : jedes grössere, stärkere

Fäustel im Gegensatz zu HandtiLiistol : Z. 1., B. 12. Bergm. Taaohenb. 4., 47. —
Handfäustel: ein leichteres, mit einer Hand zu führendes Fäustel: Hand-
Fäuetet üi der Sehlegel, mit welchen die Sergleuie auf dae Beryeieen eeiiagen. 8(A.

2., 47. H. 129.* Lottner 943. Man bedierU sich des Handfäueiete hei mBen Ar-
beiten mit Sr},J:iijrl und Eisen, so wir namentlich auch bei der Bohr- tmd Srhiessnrbcit auf
dmi Gextein und im Kühl. Obglcirh iuihxseu auf Ku/ilcui/ruh^i in der Repel nur ein~

tnuunische Dohrarbeit vorkommtf auch das Utstein nur von mittlerer Fentigkeif zu seyn

pßegt, eo hedttff man doch eigenäieh emet leichten und eehuteren Handfäueteie,
Dee 9chu er( n . . hei aUm I htilen auj der Strosse und überhaupt, wo tuu'h unten 09^
srhtdijnt u ird ; des it irlitm Iiinyeyen hei ilt n ArhdtfU in d> r Firste und iiberftMtpt . wo
von unten herauf gcsc/ilagoi uerden inuss. Karsten Arch. i. Btigb '>., 2Sl. - O r l-

fäustel : ein Treibefäustcl bei Arbeiten auf festcrem Gestein: Dann hat man Ort-
Fämttel, »e eehumrer «fr die Hand^Find^, tgf stodb Eieen, dae Geeteint eo «Am» yrth-

ber, damit zu gm mnen. BöBsler 60.^- —• Pfah 1 fäustel : Treibefllnstel anm Eintreiben

der Pfähle bei der Gelrichearboit : RoBsler 129.^- — StempelfÄustcl : grosses

Fäustel zum Antreiben der iStemjjel ; fi. 1 29 — Treibe-, auch sweihftndiges
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Fäustel: ein grosses Fäustel mit breiten Bahnen , das mit beiden Iiiinden geführt

werden muss : Das Treihefäustel. Man bedient »ich desselben gewöfmUch heim

Niederhrmgm der wUenekrSmttn KoAbmtä$uh n^ltbt dm Fbrnmeb , bn dtr Outmnarieü

auf der Strosse, um ein mit detn Handfiiustel btrtä$ angetnebenet Eitm noch tiefer ein-

zutreiben; zttr Zersetzung s>>lr/ur WnruJi, diiuegeu i/irer fin'isse nicht gut in die ffirder-

ge/ässe zu bringen sind; so u-ie iti.sbt .sondere bei der (irubctizimmenmg u. s. w. Karsten

Arch. f. Bergb. 5., 279. Bericht Bergb. §. 2GS. Eiumaim 2., 64U. 0. 1., 271.

Lotten 343. 356.

einander das Fiustel in die H a n d geben» auf dem F<1 u st el (Schlägel)
lösen, ablösen: uminterliroclicii arluiten . ho zwar, da<js der Arltcitcr mit der

Arbeit nicht eher aufbOren darf, bevor nicht der ihn ablösende Arbeiter eingetroffen

ist und mit der Arbeit begonnen hat : Wmn man zu allen dritteln feret, da einer dem
andern dasfeutiel in die Aand gihet, H. 125.^ Es wird in Sdässim m der Regfel

SM 12 stündigen Schichten . . gtarhsiM. Nur hei Kile erfordernden Arbeitett werden

Sxtfivdif/e Sr/iie/ifen gut gethan . tn irelrhnn Falle sich die Arbeiter auf dem Fäustel
abltisen mimen. Karsten Arch. 1. Bergb. 2., &9. — dati Fäustel schwingen:
mit dem Fiustel arbeiten; auch Überhaupt Hiuerarbeiten verrichten: DerMmn
iainoek hinen Fäustel gesehwunfftn, t. Behsnoheiisteal 222. — mitFlnskel
und Eisen gewinnen: mit Schlflgel und Eisen gewinnen s. Schlägel]: Da
man den Stern mit J'eustel vnd eisen gewinnet vnd ertz auss den bergen Aawet.

H. 138>

FftnStOln hUr. — mit dem Fiiustel arbeiten :

IchJnustle , dass es eine Lust,

die SeJUäfe mSehtig Idingen,

und m der Erde Felaenhrust

Siembßiegt und Fimkm y) ritigen.

Castendj'k 3.

Feder /. — 1.) auch Federkt il: ein eiserner Keil: Federn sind breite

kei^Ormige Eisen von ungeJtUur 0 Zoll Lüuge, welche begm Hereinireiben grosser Wände

gehraueht werden^ hesondere wenn et darauf abgesehen {a, die Wände gern su erAaUen,

wie der Gewinnungm Steinirüchen. THiiinSiwn 2.. 664. Cüneue/erreuebUue,/eder.

Agricola Ind. 26.»- Parvi cunei lati, federn. 34.« Sch. 2., 28. H. 120. G. l.,

27S. — 2.) ein Span an einem Barte (s. Bart l.): ö. 3., 13. — 3.] Bergmann von
der Feder: s. Bergmann 1.

Federfalle /.. Federhakeii tn. — Fanginstmmente («. d.): Serie i., 97.

Federkeil m. — Feder (8. d. 1.) : G. 1-, 278.

Federwiderhaken m., — ein Fanginstrument (s. d.) : Serlo l., 97.

Feier /. . auch Fei er weile — die zeitweise oder piLn/.liche Einstellung des

Betriehes uul einem Bergwerke : Ein drubengebüud'' iti Frier stelU-n , die Arbeit da-

selbst unterbrec/ten oder ganz, uufgeben. V. ScheucheuBtuel 7ii. Bei Werken, welche län-

gere Zeit in Feier stehm. Z. 2., B. 17.

Feierig a. — arbeitdos (s. feiern) : Veriorgung derfeierigen ArheUer. Die

OrubeneigentkBmer sind veriundm, bei dem Bedarf ton Arheitem zunächst d^'enigen.

welche bereits in Bergarbeit gestanden, Jedoch ohne ihr Verschulden dtenlbe verloren haben,

muunehmen. S. BG. §. 10.5.

Feiern intr. und tr. — nicht arbeiten : Welche Werkteye einerfeger t , die soll

mim ihm nicht bezahlen. Etfenh. ^fry/», Schemn. Jahrb. M -, 152. Wer g efeier t und

sich dennoch eine Schicht hat verschreiben lassen, zahlt den doppelten Betrag des Schicht^

Mm als Strafe, Bogm. TkMdiaiib. 2., 238. Jahrbi 1.. 402.^- JnuA eoU ein firbsteOn
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da» Fehl-Ort nicht ganz und c/ar Jeycrn [liepcn lassen, sondern . . jä/wlicA auf» wenigtU

ein Lac/Uer, zwei treiben und arbeiten. Kremn. Erl. 4., 12. W» 243.

Abu. y«^. ftot», TerlUani.

Felerwetle/. — Feier (s.d.;. DUu tmknkm WMke, wekke dermalen ßheratt

m Ftitriotilt jfeateBi unmien, und Aaei$Umab Retarvmerke . . benutzt werden tollen.

Z» 4., B. 'M . Wenn wegen FomMe an Werken mehrere ikreelben Jahre lang in Feier-
weile bleiben. 74.

Feig a., auch tlüchtig — nicht test zu>iamm(. n hängend
,
unhaltbar, dem

£in»lurze drohend : Wenn sich das Gestein ziehet, und sich ablösen wil, so sagt man, das

Geetein wirdJ e ig e ; item, wenn dae Gezimmer in Sehdeh^ «nd Stollen fand und wandet
bar wird, so sagen die Tieryleute : der Sekacht und StolUn wird feige. 8dl* 2., 2i).:

1.. 2"Ü. H> i;iO.* Beij dem Abbauen mü'htujer Gänge in seh*" fl'nfhligen und feigrn

Gesteine kann man fflers zum ordrnllirJim Kas/m - S"/ilagen nicht so bald grlnnijni u/s rs

SU Sicherstellung derer von herein sich :ii /iciiden Wanden bedroheten Arbeiter mHh g wäre.

Bariobt T. Bergb. §. 2U3. Ay/weitl'Uijtigen Gehdtiden, tco injeder S^dddd alte feige
Zimmerung amxmce^eeln und neue m maeien iei. §. 296.

F6ld n. — I.) ein grteMrer oder kleinerer Theil der fetten Maeee des Erd-
kOrpere ohne Rücksicht aut seine Lage

,
Festigkeit oder sonatige Beschaffenheit,

welcher Gegenstand bergmännischer l ntcrnehniunp ist oder sein kann iGebirErc^ :

Feld bedeutet nach der Bergwerk»-6fräche einen Distrikt auf einem. Gebirge oder Lager-

statte, auf welchem entweder eehm vorher Bergbau getrieben worden ist, oder gegenwärtig

getrieben wird, oder noch untermmunen werden ksmn, Vtkt $. 73. Anm. Würde eiehe

zutragen, dass ein Suek-Stoln zu treiben vorgenommen, sn sollen unser UrbSrer . . dae-

ulbigte Fehlt
, Ja man den SuchStuhi anjnhen will, mit Flriss befahren und hrsirhiigen

und ob es unsemi Bergwercke tan des II asser-tiöthigen Feldes . . nütz und gut sey, sich

wol ericunden» . . Jiledamt eol ieinem geeiutl^ werden , m dem Felde, so die J^wA-

SüMter durekfahem haben, ohne ihren Willen ven neuen ehaueehiagen. Deoctr 27
Der magnet zeiget, wo ein Bergkman im felde ist. H. 114.* Hn^)t ihr ettren ließen

Stollen auf tausend Lachter ins Feld gefrifhen. H. 290.*- In den Berggebriuden trird

sehr oft das Feld in niederen liefen abgebaut und in hohem tmabgebistut stehen gelassen,

let mm dae Uber abgebautem Felde liegende unabgeiauk Geetein nieht fette und nicht

hmUtngiiek unterttStUf m eenkt et eieh mit der Zeit dkireh teine e^ene Sehwere herab, fUUt
das abgebaute Feld an und bildet . . eine kesselfffmtige Vertiefung. Hinmann 2 . 220.

Bauwürdige Mineralien in einen} noch nirht utitt rsnr/ifen . oder vo'^h ni^/il rnilig bekannten

Felde aufschliessen. Xarsten §. 57. Das ganze Feld ist mit uraltem Bergbau ungemein

durahteühlt. Xantea Arcb. f. Bergb. 9.. 101. — 2.) Orubenfeld (s. d } : Feld itt die

Oeredäigkeit uf und mit dem Gang. 8ob. 2., 28. H. 1 30." Weil auf der Erdoberfläche

nur die auf die Längen- und Breitena*tsdehnung Bezug habenden Dimensionen, die körper-

lichen Räume selbst ahfr. irelche den Verlt ihmtgsbesitzem übergeben werden, nicht gemessen

werden können^ so ji/l*'gt man den FUwhenruum , welcher dem Verleihutigsbesitzer auf der

Rdobei^lärhe tAererieten wird , dae Feld xu nennen; unter dem verliehenen Felde
aber nieht blotJene Fläche, eondem überhäuft den ganzen räumliehen Inhalt des GrubesT"

eigenthumt zu verstehen. KMTlten §. 14 7. Warnt man einer Gewerkhschafft in einen Oe-
pirge ain solche grosse Refler vml i eldt eingibt, So werden die perkwerch dardurch . .

mer gehindert, dann gefurderl. Urk. v. 1562. Kanten Arch. t. Bergb. 16.. 405.

& BO. $. Ott. Oeitr. Bft. §. 48. A. B. B&. §. 18. B. V. BG. §. 54. L. B. BO. ^. 46.

8. B. Be^ §. 53. Fr. BO. §§. 26. 27.

Abbau f'eld: ein zum Abbau vorpertrhtetcr Theil eine-s Grubenteides : Auf der

Grube W. ist das sehr grosse Kohlenfehl fast ganz m Abbaufelder getheilt. Z.

B, 61. — An leid: ein (irubenleld, welches im AnachluBse an ein bereits verliehe-

aei Feld su dieeem biniuverlieben ist: WfliiMl281. — Banfeld: Abbeofeld (e.d.)

:

Ttitk, B«i««rt«taflh. 23
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J^nUiehtmg voti Gmbeiibr&nden, wtlchen nicht aliein ffottze ß auj eider geopj'eri wtr4*n.y

sondern topar Orvbm/tUtr erlieg matten , 8« 5., B. 128. Brand feld: t. d. —
Breiten feld: ein nach der nasMu'schen Bergoidnung auf Dachschiefer verliehtneft

Grubenteid von bestimmter Länge und Breite nach dem (Jcneralstreichen und Ein-
fallen der Schieferschichtung: N. BO. §. 27. — iJruciifcld; a.) Bruch (s. d. 6.) :

Z. b., B. 137.; b.) verbrochene« Feld:'«, verbrechen. — Cuncest^ionsfeld :

ein Feld, fflr welchee eine Ctoneeeeion (e. d. 4.) ertheilt iet: Z. f. BB. 5., 337. —
Bietriktafeld: ein an die gesetzlich beetinunte FeldesgrOsse nicht gebundenes,

ohne Vermeesnng nur durth .'insscrlich ponaii bezeichnete Grenzen icstpestelltes

Grubenfeld auf in zerstreuten Lagerstätten (nesterweise) vorkommende Mineralien:

L D. BO. §. 52. B. 1., B. 231. — Erweiter ungsleld: ein Feld, welches

nadi dem neuen preussiaehen Bwfjgeeetse su einem unter der Herrschaft den

llteren Rechts verliehenen Grubenfclde und im Anschlüsse an das.selbe bis zu

einer Grösse des (icsammtfeldes von 500,00(1 Quadratlachter hinzuverliehen ist:

Pr. BQ. §. 215. — Erzfeld: ein Erze enthaltendes Feld {!.) : Das etwa 100
Lachter tätige Erz/tld, worauf jetzt dit Orvbt . . Soue hat. Kanten Aldi. f.

Bexgb. 19., 504. — flaches Feld (Oebirge): Gebiige mit Üachem Oebinge,

sanit ansteigendes Gebirge: Dom kern Sktlht den andern enterben noll, er hontme denn

zum ntivIi lirIlten [stücklichten] Gebfirgen. einer unter den andern 7 Lackter . iinii in den

flachen (Sebürgan 3^j^ Lachter tiefer ent, und »&ü alao ein j^iicher iStoUn im

flacktn Ftldt gtintbm, und 3^^ Imtkttt mitt dm mtdtm m^timmm, dat £rAe

MiAm. Span BR. 8. 288. Otm, BO. 79. Br. 403. Ciliir». Si.O. 30. Br. 464.

freieB, berg freies Feld: Bergireies, Freies (s. d.) : Do einer Gebewde ansirlletm

einem Felde, dass er nicht in Lehn hatte, sofem dasaelbige Fei dt frey ist vnd nic/it zu-

vor veriithm ist, kann er woi dabei bleibet» , J. BG. 2., 8. 8, Ursp. 225. H^ir wuiieti

diarimie uarkamdmieH alim StolieH, SeiUlekitm, Haldm, Mmfntt HsttmutdUm, JUmmtn,

Ptatt^n . . . ttichts als die von Uns uttd üiuem Mügetcercken demutl nix'h ItauetuUti

Bergwerke ausgertfimmni , cou itzt an für Unser freges Feld erkhirrl hahen. Hair.

B. E. 3. W. Die Grösse, Form und Begrenzung des Grubenfeide« hungt, sowett

dmt Ftld frtiiU, mm dtr WkU dtt Muiktrt oft. 8. B&. 51. OeHr. B0.§§. 86.89.

Dir BmifwtrkteigtHthümtr itt hefugt , im fr eien Felde Hülftimm amulegen. Fr« B0.

60 . Wer in einem berg/re ien Feldr rin m h-i/ihnn's Mineral nifderkt. A. D. BO. §. 1 S

.

Aiiiu. Campus liber, offeubar eine L ebeiMtzuug des duuucheii ^freie« Feld" tliidct sich

ber«!tote derkvttenbeTgerBergordnttng2., 1.: Oim quis . . in eampo lihero, in quo
uJ'iliJiet et ruilihrf rxf Uritum lahnrare i'f int f/iflum querere spaciitvi mf nr~

getUifodinam occupat factenciam ; ferner 2., -4. : 2'am tu montthtis mensnraÜs, quam in cnmpo
iiltero. Peitliner325. 336. Vergl. Deucer LS.»- Or&f Sternberg 2.. 93.

Fund grübe nfeld : derjenige Theil de« Grubenfeldes, welcher innerhalb

der Fundgrube (s, d. 3) liegt, im GegenH. /,u Maassenleld: der durch die an die

Fundgrube »ich anschliessenden Maassun ü./ gebildete Theil des Urubenleldes

:

Xoi 2., 42. — gestrecktes Feld, auch streichendes Feld, Längenfeld: ein

auf eine einselne, ganz bestimmte Lagtrstättc beschitnktes Qrubenfeld, weldiesdem
Streichen und Fallen dieser Lagerstätte in i incr gesctzlidi festgestellten Länge und
einer durch die Vierung (s. d.j bestimmten Breite folgt und die ewige Tevile besitzt

(vergl. geviertes Feld) : Karsten §§. 132. 15G. Fr. BG. §§. 215. 21ü. — gevier-
tes Feld, auch OeviertfeM : ein Qmbenfeld, welches in derWeise begrenst wird,

dass auf der Erdoberiläc he an einer Stelle, wo dal Vorhandensein der LageratftttS

nachgewiesen ist, eine Fläche von «1er gesetzlich vorpchchriebenen Grösse der Länge

und Breite nach besiiimnl wird und durch die diese Fläche begrenzenden Linien

auf dem Uorigont senkrechte Ebenen gezogen gedacht werden, welche entweder bis

in die ew^ Teufe sieh erstrecken, oder nach dar Teufe su wiederum dnrdi Ebenen
begrenst werden ^ welche durch das Liegende (s. d.) einer beetimmten Ijsgentltte
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bez. bis su der Grenze der Vierung (8. d.) im Liegenden gehen: E&rsten §§. 125.

1S9. Ott$ Vermmm Flehm, liegendm oAr »hwtbmdm Oüngm, da gevUrd
Ftld wrmuttn nmt wtrden. B, M. BO. 39. Br. 748. Dk FMtr . . dte hMmdm,
Bergwerkt) tind etuf dm Aniray des Berechtigten, wenn ate gexlrfrkte sind . in ge vierte

Felder umzuwandeln. Pr. BG. § 215. Mot. 2., 116. — Kohlenfeld ein Kohl

enthaltendes Feld (1 .) : Dat KohlenJ'eld von der Saartohle bit zu 100 Lackter tiaiger-

tmtft jfdaää tm ^tiekt Färdmmjf um 6OO,0M Fkidtr [t Fuder 30 Centner] auf
dm EtUrmm vm i€72 Jakrm. Z. S., B. 147. — kubitohes Feld: ein Gruben-
feld in Gestalt eines Par,-i11e1epipedonH , desHen Beprenxung in der Weise erfoljjt,

das« eine gewisse Liln^e bei einer bestimmten Kreife angenommen und auch die

dritte, auf jenen beiden senkrechte Dimension, die Dicke oder Tiefe, nach einer

geietglicb vorgeschriebenen unebanderlicben Ausdehnung festgestellt wird : Xenton

$$. 126. 128. Kramer 160. — Längenfeld: gestrecktes Feld: Mot 2., 116. —
Maas sen feld: s, Fundgrubenfold. — Maxi mal feld: ein Grubenfeld von der

grösst<?n pesetzüch zulflssigen Ausdehnunff, im Gcpcns. zu Mini mal feld: ein

Urubenteld von dem durch das Gesetz bestimmten geringsten Umfange: lu dem

Om^-BHtMuf§ wm iB59. war em zumfaeMt FM, da» wywwwirt» Minimal- und

Maximalfeld vorgeschloffen. Ernteres nolUe der Muther vermäge »eines RechtsansprUf

ehe» erhalten, dagegen die Geu-ährtmg de» hierüher hinamgehmdei» Ma t i m alfv l de a

dem ron berijwirth.tchnftUrhen Grundaätzen geleitetest Ermemen der Bergbehörde vorhhalt^i

bkiben, ähnlich wie schon in demGesetze vom I .Juli 1S2J . zwiachendem Fundgruöeu-
md dem Mafnfeldt mitrmfktedtn worden war, Kot 2., 42. — Muth-, Mn-
thnngsfeld: ein auf Grund einer Muthung (s. d.) begehrtes Feld : Z. 8.. A. 63. —
offen fs Feld . freies Feld (s. d/i : Jahrb. 1 , Beil. 29.**-— Packen feld: Pack (s. d);

Berggeist IL. t27.''- — Reifen feld; Phililwerk s. d.^ ; Karsten Arch. f. Bergb.

9., 95. — reservierte« Feld: ein vom Regaiinhaber /.um eigenen Bau vorbe-

helfener Distrikt (vergl. Feldesreeervetion). ~ SehaehtÜBld: der Feldeslheil»

welche! von einem Sdiaehte aus abgebauet wird : In dett bei weitem meisten Fällm

erfolgt die Förderung auf unten rdi.frhen Gruben durr/i lair/rrr Srhfirlitr. Vor Allem

kmntnt es hierbei dfirauf an . den Feldextheil . der durch einen solchen 'Schacht abgebaut

werden soll , zweckmässig abzugrenzen , d. h. den Schacht/eidern die vortheilhafteste

OmtaU und Omeee und db» jSeMl* mA»/ die eweekmileeigste Stelltntg su gthm. 8. 8.,

B. 130. Bremsschaekifeld. 3., B. 1H1. Haspelschachtfeld. 8., B. ISl.-
Schurffeld: ein bcsfinimtcs Terrain, innerhalb dessen einem Bergbautreibenden

auf Grund der ihm von !• r Her^ibchörde ertbeiltcn Krlaubniss das Recht zusteht,

zu schürfen (a. d.) ; A. D. Bö. §. 23. Hingenau — schwebendes Feld:

s. ediwebend. — Seifen feld: ein sor Gewinnung von Mineralien, die in Seifen

(e. d.)* vorkommen, verliehenes Grubenfcld : 0. 3., 38. v. Grubenfeld. — Stollen-
feld a das Feld, innerhalb dessen der KrbstöUner seinen Erbstollen (s. d.; treiben

kann einHchliesHlieh der Vierung (s. d. 2.;; b.) das durch einen Stollen aufge-

•chlosaene, gelöste Feld; **c.) ein Grubenfeld, dessen Verleihung dem Beliehenern

des Reeht ertheilte, mit horinmtal getriebenen Bnnen auf unbeeehflnkte Entfemnng
fortsugeben (vergl. Stollen 2.) : Bob. 1., 193. KintM §. 173. — streichendes
Feld: gestrecktes Feld (s. d.i: Rinmann 2., 66S. — todtes Feld: h. todt. —
flberbrochenes Feld : » . überbrechen . — Umwandlung« feld : ein nach dem
neuen preussischen Berggesetze an Stelle eines Längenfeldes rerliebenes Qeriert*

idd; ein in Oevieitfeld nmgewandeltee Lingenfeld: F^. BO« $. 216. verbro-
ebenes Feld: S. verbrechen. — verfahrenes, verritztes, versch roten es,

verwundetes Felfl ein Feld, in welchem Bergbau betrieben worden ist oder

betrieben wird, imGegens. zu u n v e r f a h r e n e s . unverritztes, unverschro-
tenes, unvcrwundctes Feld: ein Feld, in welchem noch nie Bergbau betrieben

Warden: veij^. veifthfen, vetritaen, veiscliioten, terwuBden. — •rliebenes.
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unverliehenes Feld: s. verleiben. — Ve r 1 1 k al Jeld , auch V er 1 1 k a 1 j age-
rQBgsfeld: ein Orubenfeld» welches Ton eenkTecbten Ebenen mit ewiger Teufe
begirenzt wird, deren MHrkscheiden vorzimsiweise gerade Linien bilden und necli be-
stimmten Weitgehenden freltpt sind; N. BO. §§. 27. 2S. Kressner 170. — volles
P'eld: Maximalleld: (s.d.) : Zerrenner 107. — Zwischenleid; Ueberschar (s. d.)

:

L. D. BO. §. 4b.

ein Feld bestrieken, ein fangen: dasselbe mit reditlicber Wirksamkeit
in Anspruch nehmen : Zu herüehsirhtiffen igt, dau das Terrain, Kon'n mif Aussicht auf
JSrfolg Sc/i'"rfnrheileii hetriehm weiuhn h'^mirtt

. ivnvrr hleiver icird . und in vieleti /?«-

vieren »cAoti grUastentÄetls mit rerliehenen <irubenJeUiem oder Muthunifcn bestrickt ist.

Zi 8.» A. 18. Di« Muth%mg eines Feldes, welches nui einer nocA nicht gelöschten Mu-
tkung bettrieki wl. Bti 830. Anm. — su Felde bringen, aueh in*s Feld
bringen ; Grubenbaue, die in einer mehr oder weniger horizontalen Kichtung g^
führt werden (Stollin . Streiken, Oerftr . in der T.anfrt-nric lifnnfr weitt-r führen,

treiben ; Der Verleihung eines Berguerkseigenthums liegt die Absicht de* Staates zum
Grtmd»t . . da$8 der Erhetoüm, den der Eigenthtitner nach einer bestimmten Richtung

aa^aArm toiß, oueA wirkUeh wmier in» Feld gebracht werde. Kanten §. 102.

Oerter , bei denen grffssere Gefahr zu besorgen, dürjhi nur , wenn die Grube oder der be-

droht» Tht'iJ vythiJi'fif fs(. ueilcr zu Ff hl r gebracht werden Achenbach 94. Das
Feldort auj dein (Junge wird gegen Südosten . . tchwungßmjt zu Felde gebracht.
Beiggeitt 12. 17.*- — das Feld decken: a.) das Recht zur Mineralgewinnung,

den Erwerb des Bergwerkseigenthumes in einem bestimmten Felde sichern : Der
SchürfscJmn ätissrrf sn'ne WiHcmgfür den , dem er erthellt ist deckt das Feld) erst

von der Zei( seinrr Auuhnndigung . Br. S23. Anm. Behufs roUsfändii/er Deckung de»

noch offen gewesenen Feldes [sind Muthungen eingelegt]. Jahrb. 1., Beil. 29.^;

b.) das Feld flberdecken: s. d. — *Feld einfangen , dasselbe bestricken (s. d.)

:

Em SS^ttH im §9kuU^ frenm weder dureh «Mwn Freteekurf, noeA dxreA eine Sefg-
Werksverleihung eingefangenen Felde. Wensel 361. — das Feld erstrecken:
daHKelbe strecken (s. d.^ : Richter 1., 200. — Feld fallen lassen: >erliehene8

Feld freiwillig aufgeben (aullassenj , sich der durch die Verleihung aut dasselbe

erworbenen Rechte begeben: Boh. 1,,.128. — ins Feld fallen: über die Mark-
scheide weg in fremdes Feld bauen : Wetm eine OeteerkeeA^ der mdem in» Feld
gefallen. Karsten Arch. t. Bergb. 18., 105. — ••Feld forttragen: bei der

Vermessung eines (jrubeni' Ides, bei welcher an dem Fundpunkte angehalten wurde,

als Fundpuukt einen anderen als den in der Muthung angegebenen und bei der

Fnndesbesichtigung feHtgestellten Ort beliehnen; den Fandpunkt verlegen: Do»
Fe Id forttragen ist, wenn einer »ein emmahl angenommenee tmä heetdt^t hekommenee

Feld betf Ersehung , dass der Maassner oder Nachbar Ertz getruß'rv . gleichsam in- einen

Koher fassen, und an einen andern O •/ (ragen, und allda Kühr! utul Seil einwcrßcij u ill.

H. lyu.^ Jeder AufneJmer soll nach der Bestdttigmg in dem Schürfe^ wo dem ßerg-

emUe der entbioeete Gem§ tmyacMMM wni Küb^ und Seil entfewor/en worden, »ein Bleiben

in dem Erbschachte neÄmen und bebntten; oder wenn er , . mit einem Stollen anfangt^

sein gemuthetes Lehen . . von dein Orte an . wo der enfblOssle Gang zu erst im Gesteine zu

erkennen i.^t. . . strecken. Foli^li'h sali . ihm ohne neues Mnfhen tmd Bestnttigen sein

Feld fortzutragen nuht erlaubt segn. Bair. BO. 13. W. U49. - in 's ledige
Feld fQh ren : betrügen (von Kaxkränzlem, welche Kuxe anm Verkauf bieten von
Bergwerken, die gar nicht esistierenj ; Sch. 1., 109. — aua dem Felde gehen:
den Betrieb eines Bergn erkn aulgeben ; das Bergwerk \erl;iS8cn : Einmann2., 669. —
i n '(* Feld, zu Felde gehen, vorgehen; a.i Baue zu Felde bringen :s. d. ;

Mit Strei kni oder Oertern auf einem Gange fort -und in das Feld oder in das Wette

geken. Biobter 1.. 260. Mü Strecken in*» Feld geAen. Aohenbach 138. OeAt,
wie e» Aax^ der WettetfUArun^ w»^ peeekioAt, die unieret» AikmatreA» mg^meA mit
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der GruntUtrecke ing Feld, so wird die Verbinduny der beiden Strecken . . durch Ueber-

kum ktrg§Bigllt. Z. 3., B. 164. Jabb. 2., 19.: b.) ron Lagerstätten: ni Felde

eetien (t. d.) y^heti dem an 10 mi/llsrhe Meilen zu Feld e g e h endtn groitnen Basalt-

ffnnge von Clecelaixl Kanten Arch. t. Btrgb. G . 1 t. — Feld vor »icli haben:
zum Bergbau pceigneti'."* Terrain besitzen; v. Scheuchenstuel 7 1. — das Feld la-

gern: dai* Feld strecken ^8. d.) . Das süc/ttische Gesetz . . stellt Gräase , Form und

Btffremmf dm Gnütmftldm, wwmt das F«Ufrei üt, m dnfrtU Wahl dn Mu^tr* und
macht es dadnrdk möglich . . ein ausreic/nvdcx und tcohlgtlage r t e s Feld :u rrhnUm.

Schomburg ir>2. -- das Feld Uf;<-'»: 'l»^ stucken fs.d.) : Z, f. BR.!».. l!ty.—

sich in'» Feld legen: sich einlegen 'S. d. : (tur reirhe. mlt-r gar tinnr sollen sich

ins fei de legen, schürffen, röschen, geng aussrichten mit der ruthen oder mit sawrer

0fhe^. M. 64.** HHt» tMk der «kit JlfHiker int Ftldt gelegt, gearhmM, dm Gang
gesncht oder entblBtui. J. B.G.2 . S. 5. Unp. 22t. — im Felde li( -m: Berg^

bau trc .bcn : Weil son.sfcn niemand tceder vor noch hintcru arts domnls im Fehle gelegen
md hinierlich gewesen. Span B. U. 27-1. — da>* Feld räumen: aus dem Felde

gehen ^s. d.) : Wer Bergwerk mit bauen will, tnuss geben Geld, oder räumen sein

F§id. Berwud 44. Spu B. U 108. — in*s Feld rücken, vorrücken: sn

Felde gehen (s. d ) : Bey solchen KlaßHen. Gängen und Besiegen [eines Stockwerks]

muss man sehen. >i-!r otan ins Feld rücket» und unter sich kommen kann. Eössler 7."i."'

«So kam es, dass sie in kurzer Zeit ein tiirhfiges Stück in.s Feld rückten . allerlei An-
brüche machten und die Lagerstatten in Besitz nahmeti. Jahrb. 1., 41 i.*- Die Wetter

dsn ins Fsld rüeksndsn Hmiptstrsekm naekf&krm. Xuiten Arch. f. Min. 6., 136.

BmFiBgtihrt. . rnvkt in'su>sstliche Feld rar. Jahrb. 1., Beil. 29.*- — das Feld

schliesscn: das Feld sperren s d. a. : Gegen Mutliungen Dritter ist das gesetzlich

bahrte . . Fehl tiner Muthung für die Dauer ihrer Gültigkeit geschlossen. pTi BG«

$. 19. — SU Felde setzen; von Lagerstätten: weiter Btreichen (e. d.), im

Streidien aushalten (vergl. Feld 3. und »etsen II.) : /M A«w zur Srnp/eklung dsr

Bauwürdigkeil dieses Bergwerks nicht unbemerkt, das.t seine Gange eimge hundert LocAlsr

zu F e l d e se fz ten . Karsten Anh. 1. Bergb. IS,, IH. Die Gänge. . . setzen ihrer

mtkrere nehenemander m Etitjernungrtt von einigen Fuss zu Felde , bilden [sie] detmuich

«mm Gtmgaig . 16,, 19. — das Feld spe rren , versperren : a.) auch das FMd
sebliesaen: hinsiehtlidi einca bestimmten, bpreita mit rechtlicher Wirksamkeit

von einem Bergbautreibenden in Anspruch genommenen Feldes die Bergbaufreiheit

juiHschliesfsen , sn duss eine gOlfige Muthung in demselben von Anderen nulit nuOir

eingelegt werden kann; Aus dem in §§. 14. 16. und J8. [des Fr. Bü.j gebrauchten

Ausdruck ,,von Anfang ungültig'' . .folgt, dass m dm daselbst htzriekneien F&Sm die

Msitiamg gar km» Dmttr der GtUH^iiit . . kai, dau sie abo otieA niektfUr wsm Angear
bUck das in ihr begehrte FeU sperr mithin jede, uenn auek unmittelbar nach derselben

eingelegte, mit den Erfordernissen der Gültigkeit rersehene. andere Muthung auf das mim-

liche Feld zulässig ist. Huysaen 17.; b.) kralt des durch die Verleihung erworbenen

Kechta sur Gewinnung der Terliebenen Mineralien in einem beatimmten Felde An-
dere vom Bergbau in diesem Felde auaacblieaaen , gleushwol aber aelbat nicht

hitiien : Gegenfiber der Österreichischen Einsckränkung der Consolidation auf Deff^M
ist geiciss die Bemerkung am Orte, da.ss derjenige kein Feld sperrt, welrlier z^cei. drei

und mehr Gruben neben einander ertvirbt, sobald die Etnccrbung eine gesetzmässige auf
Fsmd msd Muthung gegründete ist und er beim Beiriebe seinm ObUegenheitm gegm Staat

und Dritte nachkommt, Dae Feld wird nur gesperrt in demfenigm Theäe der «newr-

benen Verleihungsßüchm t in welchen der Erwerber in Folge nnverhiiltyiiss^nässiger Grfisse

des Feldes überhaupt, aus Mangel an Retriebsmitteln u. s. w. Bergbau .selbst nicht treibt

und doch auch andere daran hindert. Zeirenner ^67. Inzwischen stehet jedermann freg,

eoviel MaaeeMBumuikm, ab er gedeneket einsubrii^m. Doch dass auch solche bdeget und
^ebmet, mehtaberandnndas FelddadMrdkmsiAwiäiggeeperret, mtddemBerguierksbaH
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Sehadeti dadurch utgtj'&yet toerde, H. 2* — [Unser Obcrbergineiüter soll] ememjedtn

wer hmom wiUy aeinmBmem verfofyen lomwn, damii . . ütmt Feld unf«9]t0rt«ihbAt.
Ckuri. nO. 3 . 5. Br. 559. Nachdem . . . unterachiedllehe Grund- Bemtzerf, auf deren

niitlier Sh ui-Kohlen brechen, oh sie hiJiI si^h'hr rr/hsfcri turfpf hn>ir(cr\. tlty-h audent mij Ihren

(irimd und Hoden hiernach zu $chürßeii. uirht yestalten ivolittn. mithin anderen dax Feld
sperreten. angezeigt worden. Steink. Mand. Br. 474. AU viel Zechen mit ledigenSchichten

md Fo§m fthawtt md erMim werdm, darduteh mndtrm da» Feld vereperret, . .

wollen wir, tco hmfürder eiur oder mehr Zechen, Unser Ordnung gemes» , mcAt gebatcei

tciirde, . . st) soll dnsselhif/e Lfltpfi . durrh die (icsrhicnme . frct/ rrhaudt iverden. J. BO.
2.. 6*. Urap. l U4 . — im F e 1 d e s l e 1» e n ; Bergbau treiben : Dir Belehnuug [des StoUensj

iU mit der Mamsgabe ertheiU, da»» den wirklich im Felde stehenden mtdem Oewerhen

tkr etwaige» Mutkmf»- tutd Belefmungerechi mieht gemmmem werde. Etntai Areh. f.

Bergb. IS., 90. 91. — das Feld streckt n: die La^c und Grösse des (;i\ib«a-

f'eldes bestimmen und der Bergbehörde eine hieniuf ab/.irlondp Erklärung ablochen :

Das Feld strecken ist, wenn man saget, wo die Fundgrube hingeleget , tmd mit der

Zeit vermeeten werden soll. H. 387.*- Z&r Feld ihre» gefallen», (dock wo erstlich KiM
md SeU eingeworfen) »trecken. Bpu B. U. 93. — das Feld halb Bur Hand
und halb (Iber den Arm strecken: halb iu's Hangende und halb in's Lie-

gende IS. d.) der Lagerstätte strecken; Sch. i.. 1)1. H. WS'.*- — das Feld todt
schreiben: a. todt. — das Feld versperren: dasselbe sperren is. d.). —
da« Feld überdecken: daaaelbe bedecken: BergwerMeeiiaer, deren Felder wm.dem
[auf Grand einer anderweiten Mutbung] hejfdMen Felde überdeckt werden oder eemet

mit demselben eoUidiren . Eloilenuilll 3., Anm. 61. — lieh in's F'eld wenden:
sich einlegen is. d. i : Wenn einem Mu/hrr der auffgenommme Ort nicht fallen mnd
[er] sich anderweit» ins Feld gewendet. K. 280.'''

3. ) Feld nnd Teufe (in Terachiedenen Verbindungen): Streichen und
Fallen (e. d.) einer I..agen«tttte : Man nuu» trachten ^ den Bau naeh aUee MdgUehheU
in die Tiefe nnd ins Feld [dem Fallen und dem Stretdien der Lagerstätten

folgend] zu fu'freihni DeÜUB 150. Ri$ jvati durch genugeome» Ahtenfen find Aus-

lenken dm Gatig ein gutes iStück untersucht [hat und] von »einem Anhalten in mehrere
Teufe und in» Feld vem^wrt kt. |. 273. IXe okem 3fmnäel münen niekt jiwa-

Uek weggehauen , . . «ondlfrN mm» 7%eä . . oufhMUen, hingegen alter der Bau mit mA^
lichstem XaehdrUOke in mehrere Teufe und in W ei t ere s Feld betriehen, folg-

lich das Gebirge imtrter mehr uiul mehr futfpesrhbteen, der Gang seinem .Streirhfn >nid

Verßächen nach immerfort untersucht werden. |. 325. Einen und denselben Gang un-

untet^roi^ien verfolgen und de»»m Auedehmmg zu Felde und in die Teufe angehen*

Kanten Arch l. Bergb. 18., 50. Aigeeehen van den zu Feld und in die Tiefe noek

uniaufyeechlo»»enen Anbrüchen. 18., 16.

4. ) bei der Zimmerung und zwar a.l bei der BolKenschrdtzimmt'nin'^' der

Zwischenraum swischen je zwei Gcvieren : Üo lange das Gebirge emigennasseH ständig

iet und da» weitere I/iedei4rinjfen de» Sdkwhte» um 4 hi» 5 Fum geeltäet, kommt in db*

JKiytl Bebmeehroittmmerung Mir Anwendung. Man teuft inaner nur ein Feld, d. h.

den Zwieehenraum ztoisehen Je '2 Geeierten ab. Z. B. IS. Das Au-ifüllrn der Frlder
ziciscfien den Sc/mchff^erieren xoll mit . . Pfälilcn mhr lircttem peschehen. Achenbach N7.

Die Fe Id er lange [bei der tichachtabtreibezinimerung] ist ron der BeechaffetJuti des

Gebirge» abhängig. Verhält eieh daeeeHe ruhig, eo eind lungere Felder ntBgUeh, arteUet

e» hingegen elark, . . «e «mim man die Felder härter faseen. Cinlen Arch. f. Bergb.

2., 155.; b.) bei der Thürstockzimmerung : der Zwischenraum zwischen je awei

Panr Thiirstocken \in(l davon entlehnt ; ein Längcnmaass beim Abbun : Das Längen-

maaas , mit dem man bctm Abbau misst, tst ,,J Feld", d. h. die Entjemung twischen

7 Baar Tk&rUBdun: ein Maau, wMwa eiikr heguem bei der Arbeit, aber ümftrn etwa»

inyMMw i$t, ab dieee Felder aitf den vereehiedenen Gruben van vereobiedamr Or9m

«
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sind. Letztere ric/i/e/ sir^ mhtillrh narh der LAtxye der auf de<- Onibr gebrawhten Bretter

und der Anzahl der Nutzsti'wke, in u elche manJedes zersc/ttieidet. AuJ den vunxttn Gruben

wi / F9id » V4 2* ^38. Brück« [•. Bruch V\ wm B Feld Seile.

ibid. Hat der Häuer hier [bei dem Betriebe einer Stredce] «m Feld, d. h, ea,

Lachttr kermiegesr/ilagen. Z, 1., 6. 3t. Man steUfe . . alle 3 Fuss ein Thfirstock-

fszanmer auf und der zwisrfien je '2 Thürstihlev offene Raum (Feld, Zimmerfeld
emch Falle genanntj wurde mit Hinterlegem verwahrt. 4., B.. 44.

5) Feld oder Geld: •. Geld oder Feld.

Feldbau m. — Grubenbau (a. d.) : Ein Veldpau, du Joch und Stetnpß

[Stempel] »im iet. Sehladm. Serjfir, 3. Lori 5.*» Mat, SO. 49. W. 40.

**F0ldbui0r m. — Bergmann (s. d.) : Ditt ül «m eektmu mere [eine ediflne

Mire] mm emem veltbowere. Oemuuiift von Frans Pfeiffer 1., 346.

FeliMfr«l]lCtt/. — der Zustand des Freiseins (s. firei) eines Feldes : Kksttr-

mn 1., 84.

Feldeslegnng/. — Feldesstreckung (s. d.) : Z. f. BB. 9., 199.

FeldeBFaiemtlOII /. — der Vorbehalt eines gewissen, an die Mazimal-
feldesgrössu nicht gebundenen Bezirks zum eigenen Bau ffir den Regalinhaber mit
der Wirkung, dass hierdurch jede Muthung rints Dritten in dem vnrbebaltenen

Bezirke als gesetzlich unzul&ssig ausgeschlossen wird : Z. f. BB. 1., l*J3.

FeldeSSChiieSSaug /. — Ausschliessung der Bergbaufreiheit besflglifih elnss

bestimmten Feldes (vergl. Feld stiiliesscn v. Feld; : Z. f. BE. 9., I9b.

Feldessperre /. — der durch das Sperren eine« Feldes herbeigeführte Zu-

stand (a. Feld sperren v. Feld,: Karsten b7. Eine dem Aufblühen des Bergbaues

eehädHehe Feldeseperre. Weniel 407.

FeldeSStreekuug f.
— Erklärung des Muthers aber die Lage und Grösse

des von ihm begehrten Feldes (vergl. Feld strecken Feld) : Z. f. BB. 9.. 196 ff.

FeldgwtiUige n. s. Oestinge I.

FeldllUM n., FeldniiaMe/. — s. QmbaifeldmsaN.

Feldart n. — s. Ort.

Feldstange /. — jede der eintelnen Stangen eines Feldgestlagst (s. d.)

:

Belins §. 537.

Feldstareeke/. — s. strecke.

**Fels wj., nur in der Mchrz. Felsen — das nach dem Ausscheiden der £rze

aus den fjcwonnriien üangmassen zurückblcihcnde unhaltige 'taube Gestein ; Felsen
sind die tauben Gänge, tvorvott das Ertz herausgeschieden ist. SoL 2., 29. Hi 133.**

Den Stoßen soll am Hollen, Feleen und A^ler da» NemUe gereiekt werden. BemsA.
BO. 2. 95. Br. 289.

FMt 0.. von Gestein — t.) scharfem Oeslh stark widerstehend und deshalb

nur mit grosser Mflhe und bedeutendem Zcitnufwaiuk cl; : f h allmäliges Lostrennen

kleiner Stücke gewinnbar: Fest AY, irrti}i der Gmuj /lart zu (jetviniKu ist. Urap. 61.

Fest als eine hesitndere Stufe der Getvinnbarkeit, Festigkeit im ausgede/inirrcu iHtinic, ist

deiyenige Grad derselben , welcher srhar/em Gezilhe kräftig widersteht , daher mit solc/tem

nmr mü groeeer Make dmreh oämAASge TVmmwig ganx kleher Theile, daker moartikeH-

haft hetemmgen u erdm kann. G. 1., 12. Auff den srhveidiyen Gilngrti arbeitet WUm mit
KeiViaweit, Auff den f e s 1 1 )t aber mit Beryki i.sm und Hinidt'rustrl . . Auff dem gar
festen Gestein setzt nuin mit Feuer. Löhneyss 5ö. Die kostbare Gewmiiuny <ü.s i tsien

Geelemee mit Schlägel und Eisen. Churs. Si.Ü. JO. Br. 459. Nathdeme das Gestein
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vesie oder gebrech utt, Ckurk. BO. 1., 9. Br. 547. Feste Erziage m demJesiesien
Gestein. Z, l., 44.

im Festen Btohen;. von Orabenbanen: ohne 2bnnieniog oder iMenenang,
Oberhaupt ohne jeden Ausbau (s. d.) stehen , einet aolchtn wegen Festigkeit de*
Gesteines iiiclit lit iürtcti : I)rr Schacht sieht an sr'n^m oberen Ende in Gewölhemaue-

rung. . . Andere Hude desselben stehen in Zimmerung: andere ganz im Festen.
Xanten Areh. f. Min. 6.., 110. Der Schacht steht ganz im Festen oAiw die geringttt

Zimmerung, Kanten Aich. f. Bergb. 4., 314.

2.) noch in seinem ursprünglichen Zuaammenhange mit der ganzen Qebiig»-

nUkR^'e vorhanden: Wenckenbach 15.

Fest«» / . auch Festung — 1. Krmim s.d. : Sch. I..49. H. 1 l'-H.*» Schetust

«m festen Jitr. M. .i/.* ISoU ein Jedtr Stuilu mit seiner Wasser-Segge nach . . JJerg-

leerki-Rechi und Uebung getrieben, wtd einig (ß'esprenge, wenn auchKämmt oder Veiten
vor^Ultnt darinnen em»ükm «n lamm rieht gemattet werden: Oiun. 8t,0. 4, Br^ 438.

Wasser, Wetter, grosse Veste

»ind im Bergbau lose Gäste.

Altes Sprüchw. MoBCh. 2., 98.

2.) Beigfeate (a. d.) : Nieht ItteJÜ nimmi man die Fetten [beim Flrttenban] über

1 Ladkter etark. 1., 240.

Festpunkt m. — Fixpnnkt (a. d.) : Z. & BB. 1., 229.

Festang /. — Feate, Kamm (a. d.) : Da ctwan der Gang durch ein faul Ge-
birge verschoben, oder von einer Vestung vertnickct iciirde. Churk. BO, 7,, 30.

Br« 621. Kammoder Vestiingen. Churk bO. Ü.. 7. Br. 594.

Fett6r n. — Feuer einhängen: s. einhängen. — Feuer reissen; vom
Qeatein : bei raadker und acharfer Berflhmng mit Bieen Funken eneogen : Wem
man in einer Grube eolehe Getleinarten hat, weiehe kein Feuer geben, «o kämUmmoar
[beim Besetzen] auf den Letten kleine Stücke von solchem Gesteine gestauchei werden

;

weil aber dte Hätter nicht Imnu r Ki Diti r mn sn/rhcn Strinarteti sind ^ sn hat man . . da^

Laden mit Gestein über/Mujtt ctrbuthen und wenn gar feuerreissende Steine genutmnen

werden, eo wird der HOuer beetraß. Delini f 168. C^. 1., 378. 518. Ood* 153. —
mit Feuer setzen : Feuerset^en is. d. Sch. 2., 29. H. 133.^-

Es sc/iafft kein Beuschel, Schlägel und K«U
in fest Gestein ein gute Weil,

mit Feuer mwt er setzen.

Alter Betgreien. B. ZiSbkt 104.

Feuer verlieren : finater werden (s. finater) : BichtBr 1., 270.

Fenerblende /. — a. Blende 1.

Feverkessel m. — Feuerkorb (a. d.) : Biefater 1., 268.

Fenerkesseln iwr^. kesseln, teuerkabeln (8. d.
;

.

Feuerkorb m. — ein eiserm r Kul.« 1, in welchem bei dem Feuerkübelti s. d.)

die Kolibn «injicliiingt werden: Karsten Arch. t. Bergb. 18., 329. Achenbach llO.

FtiUerkUbtilu lerb., auch kesseln. Feuer einhängen durch Ein-

hängen eines mit glühenden Kohlen gefüllten eisernen Kübels (Feuerkurbes) in

einen wettemOthigen (a. d.) Schacht die Luft erwftrmen, hierdurch sum Auiateigra

bringen und ao einen raacherea Wetterwechael herbeildhren : Vtnokenbtoh 45.

FeuerniailU m. l.) Fahrhäucr [s. Häuer) : Der Steiger oder Feuermann eoB

dm Zustand der Baue und UdUfil.strvrken in Jeder Schicht mit einer Sirherheitslampe

utUersuchen, damit sie sich überzeugen, ob Mies in guter Ordnung ist. Z, 6., B. 93.

Stile 2., 223. — 2.) ein baaonderar Arbeiter , welcher früher (vor Erfindung der

SicherheitaUmpen) vor dem Anfahren der Belegeehafl die adilagenden Wetter, die
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lieh etw» vor den Arbeitopunkten oder in den Bauen angeMnunelt, eaniianden
liatte: Serie 2., 139.

Feiern iWr. und tr. — Feuer seUen
,

mittels FetteYSetaene gewinnen CMier

hprstellon : Die lierf^/'r.t/en . . zu Sffir niihtehmeti (xier solrhe gar tceghntin) ntlrr f'ru e rn.

EöBsler 7 7.*- Ihr (imufe inler die Cie.stnm , mi mrht ico/il nu'iylirh u-eyoi dn- Ftstt mit

iler Hand und Gezetty zu gncimusn sfytui, . . pßegH man mit Feuer zu ^wiwu-u, zu wel-

ekem MMwftnlAiib HoUz ffebraueketv^. Dem da» Holis hthH oder büßt über tmd mAen
meh, die Koldm aber unttr itiek, darum wird da» HoUz »ekrgeiramA^, feaie Flktien damit

hereinz^t frueri). f'il
*

übersieh feuern; mittels Feuersetzens über sich brechen (s. brechen II.);

Ist man mit »olchem Ortke tmter dem Anfang de» Sehacht», to /eueri man über tich

Mkmgehieemm , , dtu^eheehläff^ wird, B5h1r75.^ — au nammen feuern: durch-

«ehlflgig machen (s. d.) : Man feuert die obem und untcm Weiten nirht yeni zu-
eammen tyder marhet sich dHrchechtägifff da$$maunicht Brüche venamehet, fiöuler 75. ^•

Anni. Vorgl. a u sfeiierii.

Fvuersetzen auch mit Feuer setzen, Brände setzen, mit dem
Brnnd arbeiten — diejenige Abtheilung der Oewinnungsarbeiten , bei welker
die anaugreifenden Geateinamaaaen durch Feuer erkitat, hierdurch auagedehnt und
auf diese Weise entweder zersjirenKf um] /.crtrümmcrt oder doch wenigstens so

mdrbe gemacht werden , d.iss die (Jewinnunt»; mittels seharten Uczdhcs oder durrh

liohren und Schiessen erlulgen kann (vergl. Brand] ; G. 1., t)7S. Lettner Mb. Der
l^tl^i^»Slolh [hat] in emeraMer fest gattevket, dae» er de$ Fewereeizene vmmtbfüi^
Utl, benötigt geweeen. Span B. U. 491. Keinen mum ßtUtmtm oder Häuer, welcher

dee Feuer-eetten* mcM woM berichtet tmd erfa/ire» ist, setzen. Span BR. S. 53.

Aam. Ignen ponera in dar olien anseiebenen Reileutaag dndet sich bereits in der triden-

lliier Bcfgofdaunf Ton 120B: SUfuie ignemin aUqua puteu potuttrit, . . quin^mgiuta iibras

. , enumdare teneatur. 8perfet2Tl.

Feuerwäciltor m. — ein Bergarbeiter . welcher bei dem Feuersetzen (s. d.)

die Holzstösse anzündet und demnfif hst das Feuer übi rwaelit DIeMrr Srheiterhaufm

[beim Feucrselxen] wird Mittags noih 12 ihr migestevki. Diesta verriihtet der Feuer-
wüehter. Zllokert 1., 99.

**FlMleni tr, —• mittde eiaemer Keile (Federn) loaapmigen: Warn mm «wA
aUe OezOhe amendeie, Fmmfimd Pamtehel brmuhele, die Wämde fieder te undae^-
ketzerte. Meiser 648.

Finilliel m. — ein starker eiserner Keil Eiv resters Gestein geumtnend eie mü
stärkeren Bergeysen, nenüich mit dem Feimm ei also gviuauU. Agric« B. b3. III. Soh.

2., 29. H. 134.^- Der Fimmel . . Der Charakier iet der einer Slfniskeilee und als

eoleher büdei er , vemehmUeh in den kleineren Exemplaren , den unmitteÜoren Ueberyang

aus dem ungehelmlen Bergeisen, sowie ilen aus der Se/ilAgel- tmd Eisetuirheit tn die Herein^

treihearheit. G. 1 .. 278. Des Fimmels bedient tnati sich zum Einkeilen tnul Lossprmgen

des dttrch den Schuss erschütterten und geliobetien Gesteins; besonders aber, . . um die

mtteredMtmtem wtd doAireh ßOcfuig gewerdetm KohimwÜnde niedennhin^ mdnathigm
Falb SU geneixen. Xanten Arch. f. Beigb. 5., 2S9.

FtniBUkbl «A*. nnd-lr. — mit dem Fimmel arbeiten, bearbeiten.

FimmelflUHtel n. — a. Fftuatel.

FMnden tr. — einen Fund machen (s. Fund) ; Jrelrker Schürfer . . einen Gary,

Flittz, Bank etc. entblössen und ausrichten, oderfinden wird, derselbe soll der erste Mil-

der »ein. a. M. BO. 4. Br. b2I. Ohne Futul giebt es kein Finden erht: erst durrh

den Mi dee Finden» wird rfewiJft» begründet und hierbei mm» e» gleichgültig seiuy eh

der Finder auf Grund eines SekBrfaeheuu» geenehi oder eonet reehlmtMj^ Weiee y«-
funden hat. Z. 3., B. 223.
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Ftsdcrm.', auch erster Finder, Brstfinder — derjenige, weldherein dem
Bei^ggesetie unterworfenes Mineral auf seiner natflrHchen Lagc>r8tatte an einer Stelle,

wo die LogerKtatte bis dahin noch nicht aufgefunden war, und im Hergfreien ent-

tleckl hat : li'rr nur Isagrrsfnttf von Fttxstlini ersrhürft oder rrhrirhl , der erwirbt tich

auf dieseÜte die bergi'diÜclten ]'orrechte des Finders. Hake §. 137. Dem ernten

Findtr NeSki die Fmidffniie tmd km andern nieJki rerSeken teerden. 8pMl B. U. 36.

¥t.Bßt, §. 24.

Burälligor Finder: ein Kinder, welcher den von ihm gemachten Kund nicht

beabsirhti^l hat (s. zufalliger Ktind) . Mot. 2., lO. - der erHle Kinder, der
erste M iiLher: s. Muther. — ileeht des Kinders, ersten Kinders; s. Fintieriecht.

Finderrecki n., auch Erstfinderrecht, Hecht des ersten Finders,
Findungs-, Fundrecht—^ da« Voraugsreeht des eraten Finders anf Verleihung

eines bestimmten Feldes: Das Recht den ereien Finden Ufird oneA »cAbrMkin

,,dm Rrrfil des Fiuder.s'' genannt, irax tianntf hinweist, dass /tir dasselbe nur der

Akt ties F7n</etix rntsthriih tid ist >niii /nlir Mnder , im (Heynisnfze zti dem Muther o/tne

eigenen Ftmd, Anspruch darauj hat. Z. Ii., B. 224. Das F'inderrechl — Recht
des ersten Finder», trelrkes . . anf dm äUerten Grsmdam^uungen des dsntsdke»

/ieryreckis bemki tmd darin besteht, dass der Fhuler ab solcher mit semer Muthmifff den^

Jenigen Afuthmufen rnryvht, u-rlrhe in der Zeit zwijtrhrn sriirrm Funde ntul der Einlei/tmg

»einer Mntfnintj zur Praxcntiifiim t/tlnnf/rn, Mot. 2. Ks darf ah (i i inulsat- dex ge~

mekutn Bergrecht» bezeichnet wertlen, daas das Hecht des ersten F'inders tu dem Vor-

reehte auf die Pimtfymhe dasfeAe^ Wenn daneben der Finder durch »ein amdHIekhehes

Begehren auch ein Recht anf die hergordnmigxnuixidgen 3/>iiissr>i erhmgen hatm . xo xtrhet

derxeUte hierin einem jeden anderen erxten Muther ghirh . Z. (i., H. 1H6. ffiniinrh [nach

§§. l.')t). ir)7. A. Ii. R. 2., !(>.] rrstrrcfct sich das vorzuglirfir Rt'rht dex ersten Fin-

ders nach Prcussischem Bergrechte nicht auf dir Fundgrube allein, soiulem attch anf die

Mausern, anf das ganae FeU, welehe» auf der gtfundenen Lagerstätte verUehen werden

kann. Elostermann 1., 05. Finrm jetztlichen Bergmann sol na^gelassen segn, . . an^
alle Atrial}, uorh (u'tnijni , h'liijften und Srhii Jifcn . . zu xrhürßen . vnd trrfrhrr aho

einen neu en (rang mthhisam rud ausxrit hten ti ird , der xnl drr rrstr hhtilrr scf/n, auch des

ersten F'inders Recht, wmlich eine Fundgruben haben. J. DO. 2., 1. ürsp. KU.
Mit Sehärjfen wird da» Brzt gtfunden, vnd Angenseheinlißh gemotzt auch dathirch ein

in», »a man des Ersten Finder» recht neiNie/, erlangt. (E^aii B. U. pag. 4.**

**Filldgnibe /. — Fundgrube (s. d.) : Eine jede Findgruh» soll haben dem
Gange nach 42 Khftem dabry in neige Tettffe in hangrndex md Hegendes 7 Lochtcm.

Zugnum frische BO. r. /.'J.^.V. Kanten Arch. f. Bezgb. 16„ 389.

Filldif? a. — H. liindig.

Fiudlillgm. — Kundstück fs. d.) : ö. 2.. 275.

Findungerecht w. — Kinderrecht (s. d.) : Deti <Stniluern mUl . . bey den mit

dem iStolln ersclwoteneti und tawerUehenen Gängeti tüis erste Findungrecht eingerumni

werden. Natamisdt» Verordn. v, J765, W« 803.

Fingerliakeil m. — ein Fanginstrament (s. d.) : Serie 1., 97.

Finster <u^i'. — finster werden; von Personen: in Folge Ve rlAschens des

Grubenlichtes sich im Finstern befinden : Kein Arbeiter darf in der Grube seine

[Siclierheits-] Lam/te oßnen: wird er finster; so sendet er dieselbe . . unter den

Forderschtuht, wo sie wieder angezündet wird. Z. 6., B. 46.

Firste auch Förste — 1.) die ol»cre Begrenzungsfläche eines Baues

(veigl. Sohle t ) : £SmJegUeher Ort oderSkdkt oben hemt in der Fürst. ünpniBg 65.

FtSrxte tnler Firste nennt der Bergmann alles, wax &r in einem Rattme unter der Erde über

»ich hat. Binmaiin 2., 804. E^ »ti^e »Iahen ^schlsgenj an dm Fir»t»n an d»m
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iiuUathaipte [Ötulicuorte]. Urk. v. J^UiS. Klotascii ii26. J/a» sa</i , eji /toben Bvryk-

letU «m stoUm gtlrUhm auß dmn etmutem, mdm MagnUm er$ekiagM, da «ra mm »cMcht

ynuttckt, vtul ir t'txen vor deni ort auf der sohl Jtahen Ugm lauen , so stiul die eisen su

mnrqnit tu drr fürst ift hnufct. M. 112.* Du num sf>>//m entgegen Irtujct , . . dds es

svhuitrchrn soU zutreten, vnd eine tvasserseigc , . hleilmi, vnd für st r^ul ttulc an btidm

orieu ztäreJI'en toi. 143.^ — 2.) Firotenbau (s. Buu) ; Was den Grubenbau betrifft, . .

vi kkr [um Zellerfeld) <lw FhrUeiAau »ehr gtieöMMi. Düte FSraten mnd gemeinig--

lieh 0 Lachler hofh. Man Jimlet aber auch welehe von V, 10, 12 Lachter hoch. Züokert

I., II, Erze auf den fuim/en utit Furstrv ijeirinvev. Sichter 1., 'iliT». — .'i.) Kirston-

stoss (s. SloB») : [FirsUiubau auf dem 8tciukuhlcnbcrgwcrkü Grand Bac in Belgien.

J

Jede der Fireten wlmU mnem Haner belegt. . . Die Höhe der eimaehm Fireten be-

Mgt 2 Meier; «ftmio groee itt ibre LSetge. 8. 6., B.. 39. — 4.) bei einem gHQs regel-

rtchtcn Iktriebe eines IJcbcrsic lihroc lans («. d.)» welcher in der Weise erfolgt, dttW

die bchui's Herstcllunf; iks j;ciI;h1i1lii liaucs aiiKzuhaueniie (icbir^Rmasse in t in/cliien

einander |iaraiielcn Lagen vun bcslimniter Dicke ausgehauen wird : eine jede bulche

Lage, welche in der vollen Länge und Breile des Uebenfichbret^ns erst volIstAndig

aoflgeliauen «ein muss, bevor die nAdistTolgende in Angriff genommen wird (vetgl.

Sohle 5. und Stoss 1.): G. I., 25 1. — 5.) Ik-nennung für einzelne Tagewerke
s. d ) : 6. 1., 2IS. — b.) mundiirtl. bi-i dem we.sterwalder Hraunkohb nln ij^'bau);

der über dem Schräm (s. d. 4.) liegende Theil dcN FlüUes: Wenokeubach iü. —
7.) Höbe (vergl. Soble und Scherm): Ferd. BO. 26. Oritmer 263.

Anm. Die Fi rate, aueli der First ciguiulirli ili^rüicbcl riiics I>aili<-s, «liculti'rKte lliihc eines

Berges, verwainlt mit vor, «orderst. Sauders 1., 440.<^ Vergl. das engl, thu first, der £nte.

Firstenball m. — s. Bau.

FiretengewÖlhe w. — ein bei dem Kirstenbau (s. d i dureh Mauerung her-

gealellte Untcrstatzung für den HcrgvertiaU (a. VeraaU) . Lottuer '6b'<i.

Flrst^nkasten m — h. Kasten l.

Firsti^ustoss m. — ». Stoss 2.

FirnieotrcppO — die treppcnfürmigen Absätze eines Firstenbaues (s. Bau)

;

Barlo 1., 238.

^ZpUlktm., auch Festpunkt—ein fSester, unverrflckbaierPunkt, welcherbei

maikecheiderieehen Vermeasungenaum Anhaltspunkte (s. d.)genommen wird: Beer61.

FlMSh a. — 1.) geneigt und zwar im W. S. flberhuuiit unter einem Winkel

von weniger als 90 (Jrailen, im e. Sinne unter einem Winkel zwiseben lö und 15

Graden Flach hdascf ttlhn . was lehnet, es s/i/ ancs (t'iixjc.s Fallen, ixlrr cm S/nllcii,

oder Schach/. da,ss tiicht ycradc aiiffrecht gehet, sutidern übcr/wnyct. Soh. 2., 2*J. H. LM.''-

iSim« eehrügc [Linie], die eiek avtgrhen der eetgeren und ebensfthUgen mehr oder weniger m
der einen oder andern ueiycnd Jihen liUst , heisst flach. Delins §. 10. ß. 2., 22.;

28. Sdmmllichc Geschiebe fuIhn fluch, oft schivehend anx dem Ilani/cndai in das

l.leyende. Karsten .Vrch. f. Bergb. I., — 2.) von geringer Tiele veigl. Hache

Teufe) : Diese ^Tiele der Sehächtej betragtJetzt getcöhnlich 22 bis 32 lichter. Flacher
eind nur diijeidgen Schäebie, wetrAe man im Verfolge der UtUenuchmg dee alten Bmt-

feldm gesehlagen hat. Z. I
.

, B. 12. Auf der nratmhohlengrttbe A., wo daeflueh tdUer

Tage auftretende Taujci- durch Abrauntarhcit in Hau genommen Ist. 0., .'\
. IS2.

flaches Feld: liacher Gang, Riss; liache Markscheide, Schnur,
Teufe: s. Feld, Gang, Riss u. s. w.

Fllicll6 m. — tlacher Gang (s. d.) : Es waren nicht die übersetzenden i'tiomncr

de» B. Spate» m »ieh, welche dh Anreicbertmg de» IT. [Ganges] vermUaetlm , »imd»m

düne THkmner warM Mt Berich» der edkm Zern Ameo gut mtgeemdiert m» der Jf.

Flache »elbtt. t. Baut Envertheilung 9.



188 Flach« — FU»ts.

FlSChd n. — Abhauen (s. d.) : Im . . Sc airhte . . wurde mit einem Flachen
. . tmier die Ite/hatuohlg niederfjrffntt^, Z, 18., A. 197. Ihr W^tn^imM üt . .

hifi atif da» JAeyeiide ah,/,.sN)ihi >, find mit tbm Wttter/Iaehen dm 8. Qmrteklag» mm
Ihtirhschhg gebracht. Mansf, V. fi. pro IS()7. pag. F>.

Fladcricll, flaserich o. — vom Gestein ; sehr klültig. leicht zu [gewinnend :

Flader 'tchte Wände ist das Crstriii , da» sehr kUifftig und leicht hereinzuwer/en i»t.

Sch. 2., 30. H. 135.'' Wenckeübach 4Ü.

Anin. FUderleh von Flailer ss fluer, Bfuer. — Von Maeheslnt wird das Wort
tibripcTis' L'< ra(ln in d«'r «'ntct ;:. itfi i t/(cri BcdeutmiR pebraii< !it ; .V» n rKfrht t ir ISt rf//, i<f f)i'ssrr tlmti

icha euch berichten kan, was vtn yncitiger stein vnd geiliger J'eU mä Seher oder harter knawer
oder am/ta driekte wutdßbr em hart» dmg My.

Fleti tt. — 8. Flöte.

Flicken ir, — Seile : s. Seil.

Fliehen »n/r., auch flachten — Hich rasch an den Fliehort (s. d.) zurfick-

/iolicn ; F)rr U rr/ zn isr/icti der Steife, trn dir Sr/n'rssdrhnt Iti trirhni irfrd. f){\ zu dem ztitv

Riickzuge der Arbeiter dieneiuleit l*nnktc ist gut Jahrbar und von alicn das Fliehen
hMn^kmden O^emtSndmfrti a» trkaUm, Tondiri A. §.34.

FUobort tt. — ein Kaum , in welchen sich die Arbeiter bei dem Bobren und
Schiessen 8. d.) mich dem Anbrennen des ZQnders zurückziehen um gegen die

Wirkungen der Explosion geschützt zu sein; Du mau heg dieser Arhrit [IJobren iintl

SchiessenJ (nif dn- Sir/in/ieit des Arheifrrs drukm nn/.ss . dds.s rr durr/i den U\sgehc)ulen

üchtus nicht beschädigt werde, so tniisscn etgette Flieh orte vorbereitet werden, wohin er

meh vAkrmd des la^reekmdeH SMiu»»»» verbergen lonn, weä die to^ree^»Mden Knmter

lifkirt eine grosse Strecke mit vieler Gewalt vceffeuwfm werdett. Wenn eine Strecke nicht

in gerader Linie fnrf geht, sotnlmt Weyidumjm macht. . . lanti der Hfiiier n'rte snlr/u

Wendung zu seinem Fliehor te erwählen; in yer(uien Strerkat aber miisxen entweder alle

30 oder 40 Klafter Fliehor te in einem Ulme aasgehrorlten werden, weiche tn einem

kleinm amgeorieit^en Ramne von 3 M» 6 Sekvk kmg htdekm , oder « wndm em Slüek

rHehpäri» vom Ort SekiteMitnm o»ffefickM. Delini §. 186. t. HiogenMi 80.

Fliess m. — schwimmendes Gebirge (s. d.) : Vor dem Beginn des Abbokren»

war der ahrre SchachttJieil durch den Fliess mittels Senhnauer niedergebraiht. Z. 6.,

B. 161. Abteufen des Schachtes durch den Flie»», 7., B. I9i. In dem abgetrockneten

Fliess arhritn,. 19S. ; II., B. 41.

Flütz, Flöz, Fletz veraltet aucl» m., auch schwebender, schwebi-
scherOang^ 1.) geognostisch; im w. S. Lager (s. d.) ; im e. 8. im Gegen-
satze zu Lager: eine plattenfOrmigc Lagerstätte von gleichem Streichen und Fallen

mit den sie begrenzenden Gcbirgssr hten, welehc eine bedeutende Auadehnung,
regelmässige Plattenform, gleichbleibende Müclitigkcit und eine mehr der horizon-

talen sich nähernde, sehr flach fallende Lagerung besitet: Fletz ist, dass eben hitmeg

vi»d weder vnter »ich noesA vber »ich felU, Qnp* 63. Bin Ureidiender Gtmgk
feli vom Tag in die Teuffe, . . aber riu FIrtz fclt nicht strack in die Teuße , wie ein

sfvhnidcr (iiangk, sondern breitet sich unter der Frdeti weit aus, darumb sie auch Fletz

oder schwebende Gänge gencnnct werden. LöhneySB am Ende des Kegistcrs. Dieweil

km» Flei* vnder gäietmch feit, sonder in die toeyi, br^fdt bleibt vnd Ugl. Chttrtr.

SO. 4., 7. Br. 125. Vemt dUoMa^ ein »chwehender gai^goder fletze, Agrioola

Ind. 37.^- Fibra dilatala. ein ganz schmalfl e z .
11.^- Ein »ehweh en der oder gleich

liei/evder Gang oder Flfifz. Sch. 1., Fs irird dasjeiuge ein Fletz rjmennef . was

ntcht Gangweis streichet, sondern nur der Breite nach oder hortzontaltter ms Feld sich

enireehet, elrüber unddrmier aber tn'eder /e»te» OeUein f»t. 2. , 30. Fltltte $ktd platten

f/frmige Lagerstätten, welche sich ab NiedererhlB^ mu wässerigen Aufllttimgen gleiehuitig

d, h. in re^mSesiffer Fofye mit dem dartmter oder dmüber liegenden OMri» oder beiden
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FlMMvtig — nacht. 180

gebildet haben, so das» gie von ilem sie enÜuUU'mien Gebirgiyliede etnen zugein'intfen Theil,

mm mdk mir durch «Ar« BtvhaffenheU minteMdmiB S^UM danbUtn, . . Lm tigmi'

£niM» CAandtür AaUm dit Flutte m der SiemkaMm^ mdptmAehm Bikbrnff^ dem to^

ftnannten äUntm FliUKgMrg», fmi, «mn Ut bergang nm iMteti zu dm Ixiyeni bi'ldm tekoH

lifirr dir im Xfrund4rm, dem snrj. füntjerrv l'li'>t~~Ciehirgc , nnth li/frr die im tertißrm Oe»

birge, welche daher . . auch als lM(jer miyt spt in heti tvcnicn. Ihrer liildtinifsu eisr ctit"

aprtekuid hmhm Fiitise ursprünglich und groxsmMmk noch jetzt auf ihre gmze
, oft

eehr iedetUende Atud^nung eine regeknäaeiffe PlaUenformt pieichbleihende MäeM^keii tmd

vonichmlich ehe eich mehr der söhUgett ttahemde, sehr flach fallende Lagerung. G. 2.,

1
,')

1 . 1 5.'). Aus drm tri.<ssr».sr/i<i/'/fir/irn Standpunkte mfisste man Jede einzelne Strlvkohlni-

bunk ein Fl fitz nennen, tefhmvh versteht man aber hierunter diejenigen Knhlcnbättke und

Zme^tnmUUt . tedehe xmammen m einem Alban werden. Z. 3., B. 148.

Ver^. aucli die Belege zu Lager. — 2.) nach dem alterenBergrechtc: a.) eini'

I^i^erstfltte , deren Einfallen weniger als 20 (Jriul hctrfipt : Es wird da.sjruif/r mr ein

Fl fitz gehalten. n-a.K nicht 20 (Irnd einhrinypt und auch viiht .sfrrirhrud isf. Sch. l., iii.

Gänge, dereti Fallendes unter 50 bias 20 Grad ist, . . werden Flache (iduge genennet:

geetdUeht ee aber mtter 20 Grad, «o werden tie niekt mehr vor 09nge, eendtm vor Flfftxe

gehalten. Voigtei SO. If'nm riu Gang unter 20 Grad fället, so heietet et ein Fielt.

H. Hfike § ISO. Z, f. BR. 1., 267. 2r)S — jede T.aKfrst.mc mit Aus-
nahme von tiiingcn : ?1 a tz . ßfHzartig wird hier [in dem Ucsct/.c vom l . Juli 1 S2I .] im

weiteren Sinne als Gegensatz von Gang, gangartig aufgcjasst. Dies entspricht niclU allein der

AbeieM det Oeeeiue, imtA welker an Stdb der UÜnren, nur bei Gängen miereiebenden

Vennessuttgsweisen eine dem Verhalten amlerer Lageretätlrn mehr entsprrr/tende liegretnttng

ilrr (iruhenfeUlrr eingeführt werden sollte, sondern auch der Terminologie des älteren Herg-

rechis, welches nur zwischen G&ftgen mul Fletzen untertchmdet. Zif.BS. 1., 257. Anm.
das yiöUs begiu88en: Trinkgelag halten, zechen

:

H§rr Wirt die etube üimeväae m^,
anfmeken wir TUeh md hr»]<(

, %

wir hegieeen das fletz recht rlural.

Alter Bergreien. tfosoh 2.. 179. 104.
Knm. FlStB verwandt mtttleiiialtkoeMmtaelMii fUz, fl»eh. Orfmin 3., 177t. — K6rner

12. Icitot «las Wort Iut mhi «lein böh in i s c h i; ii „w 1 o z . w I <> ^ i t
j ,

niflofn n, Iiinciiilf;;< M. w 1 o z on y,

aufgeU-Kt. vor sich (jelcgt; - von ächüiieberg 2., JO. sogar ms (U'tn Hebräi><lifii ; „Flcz küminet

her von ilom hohräisL-lii* ti phalai, torrait, er hat gestn'ckct |? );('H('hn><-kt|, t)i-tnlbot, denn fifflers,

WMin eiu Flcz b<-riilirL>t wini, so sctzt'ii sirh die (inng lUraii ah uiui vcrlUrcn tiirh."

Oeiteiiwartig ist Klüt/, nur iiorh als guoRiio.xtischor bi'Z. bvrgniüniUM-hor Ans<lrtuk im (lobranrhe,

früher dagegen bezeichnete es allgemein eine FUche. KIh-ih«. Breite: nirhl nur der flarhc Grnnil und

Boden , die Teune, daalUui, dieU«Uc, Wohnung überhaupt, «ondern «ach die einxeloe Mube,
Kammer, das La^r, Bett wnrien FlOtz (^Flutzj guuaeM. Orimm a. a. O.

FlStnrtig a. — als FlOte bes. in FlOtaen voikommend : Z. t IB. 1., 257.

;

9., 471.

FlÖtzberg m., m\indartl. (im Mansfeld'schen) — eine lokale Erhebung de«
Flötzes aber du.s gcwöhnlidtc Niveau entweder Hattelförmig oder in treppenartigem

Aufsteigen und Abiallen : Mansf. V. B. pro I8f>7. pag. 2.

•FlotzCntl ndj. — flötzender Oang ; h. Uang t.

Flützwcis rt. — tlützarlig {s. d.) ; Vcrleihmg eines f lö tzw eisen Mineral-

bgen. Ooth* BCi« §. 27.

FlStlWeA N. — Flftts iß. d.) : Sin fietzwerek, daee durrb die ganizeßecAe

dee Gebürgs Ueget, md wird nach etlicher landurt ein schwebender gang genant, üfip« 58.

Kupfererze, dir in Flu tzw er k cn gefunden werden. Delius §. 07.

Flucht f.
— das ^Milchten , Fliehen s. d.i : lUi dun Ansleileu ihr hesetzfm

Bohrlacher hat der Häuer Alles zu entfernen, was ihm an der Flucht hinderlich sein

kSmUe. Yonohi, B. |. 23.
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190 Flochten — Föidenr.

FUehten mir. und re/i. — fliehen (a. d. und Flncht) : AiitlBhiwh 79.

Fliehtig a. — feig (s. d.) : FlÜrhtiy fietiem mhr GebOr^. da» mrJÜ/at umt
ohne Versimmtnmgf nieki heslrheii kan , tmd sich leicht tu hvt tnul zu llmch köimmi,

Flfirhttff firzmrntcr, ihis njf krinm J'entcn Critud ruhet. Bch. 2, ÖO. H. 137.*- Wenn
(im (lestriur ~ii f ürhtiij, und nicht kan rrhfiÜeti trrrdeu, dass es firihhc niiirhct. und die

Grube in Hangen yehet. Bösfller Ü3.* Die untersrhninUen ttmi dmlnrch J lüchtty ye^

wüfdMm KokknwamU. Eftntan Areh. f. Beigb. 5., 289. Auf d«m Fiat», . . dSme»
HmgendM tmd Lkgmdn m» mAt fluchtigem Srhkferlkam bMi. Z. 8., A. 178.

Flfichtling m. — ein Trurom (e. d. 1.), welches eidi wieder mit dem Gange
vereinigt: Richter I.. 335.

Flinlcr n. — 8. Fluther.

riÜjU^cl m. — 1.] Zwciji, Seitfiiablhcilnng t'incs Baues : Jun Flny e I im Han-
ycudcH yehct um dieses Ulidbis Tmjj'e nach A. Melier UU, Ein StoUner i*t bejitgt^ seinen

Stoßen . . m dm OMye zu ireibm und kann dentelbm m meirtre Ftügel tk^m. A. L*

B. 2., 16. $. 222. 8. BO. §. 172. Man hnt dm Strossenhau . . auf betdeti Flügeln
m Betegumj tjrvimnnm. Karsten Arch. 1. luT^'b. 1 , 310. Fh"n/rl eines Fiirstenbanes

.

6. 3., 28. Lottner '.V.)'l. - 2.) jetU' tlur btidcii chiich die MuliU-ii- oder Sattellinic

(8. d.) gcthciltun Uältlcn einer Mulde ^Muldt•ufiügt•lj oder eines Sattels (Sattel-

flagel) : Voggenth 209. FlatxmSßUdn undMuUm, mitßackm undHeäm Flügeln,
V. Oannll 6.

Fiagelort n. s. Ort.

Fluther m. und M.. auch Fluder, Flutcr, Gefluder, Geflüder — ein

Gerinne zur Ablfllirung der Wasset; «uch jeder der einzelnen liflnpentlieile fSptmd-

Stücke, 8. d.; eines solchen Uerinnes : Fluder sind breite Uvn$me, dadurch die Wasser

laufen ktHmen. 8oh. 2., 30. H. 137.^

Fretflather: ein Fluther sur Abfahrung der fiberflOtsigen Waaaer aus einem
Teiche oder Graben: G. 3., 28.

Anm. Fluther von Floth — und daher der ächreib»rt : Fluder, Qefluder wrtatlelMU.

Vaisl. Jahrb. 2., lOl.b.

Foeher m. — Wetterrad (s. d.) : Delitu §. 474. Dwek We&erUitim und
Fächer den natürlichen WeUersag uniareäUaen. Jahrbuch der K. K. geologischen

Reichaanetalt. Jahrg. 1868. pag. 266.*

•*F<>dern, födern tr. - imdvrn fs. d.): DonoerSS.''- Föderung. SpanB. U.
123. Das Ihn,/oder n. Zückortl., 11.

FÖrdt^rbaliny. — eine zur Förderung vorgeriehtete liahn
, Förderweg; AU

Förderbahn dienen tlie gcwohtUivheti kiefemen Laufbretter. Z. 1., B. 30.: b., B. 126.;

12., B. 157. Lottaer 360. Serlo 2., 22. ff.

FSrdoHlftr a. — t.) von Mineralien: was gefordert werden kann, des

Fördems werth ist (s. fördern I .) . Die dm Hau führende GncerJesrhaft darf die der

andern [mit demselben Oruhentelde aber auf andere Mineralien beliehenen Gewt rk-

a^altj zugehörigen nutzbaren, mit Vtirt/tcil ftirdcrbaren Fossdien nicht in soUhcr Art

bei Seite werfen, dem deren AuehaUm mtd Zutttgeffrrdem nrnnltgSeh wird, 8. 1 B. 185.

Die nichtfür derbaren klaren Kohlen [werden] nAet den Bergen zu emer Art ycrsaig

hctiutzt. Serlo 1., 2yr). — 2.) von Grubenbauen: in einem solchen ZusUinde, so

beschaH'en , da.s8 die Förderung in denNolben und bez. durch dieselben ( rlolLjen

kann ; Das LicJubnrh . . ist mit eiiuin ausgenuuicrten FüUurte vcrscJien und tu ( lirdt r^
baren Zmterndgeeeixt. Z. 8. , B. 11. Der Fordermaechmenerhaeht ktbi9su25 '/i Lehtr»

Teufe eAgeeunken undfürderbar hergeeteBt worden. ÜMOaS, T. B. |Nro 1 866. pog. 20

Forderer m. — Fördermann (.s. d.) ; Die Förderer haben ihre geuwee Zahl

Kübel eine Schicht au ziehen. Bösaler 49.^- Z. 13., B. 246.
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FOfderiSriiit — Foidtni. m
PSrderfahrt /. — s. Fahrt 4

FördergefiLss «. — Behültniss zum Autnehmen des Fürdermateriala : Xanten
Arch. I. Bergb. 7., 144. Z. 2., B. 34. .ib.

Schacht-, Strecken fSrdeigefltea : Fördergefilss lur Forderung in SchAcbten,

Stracken : Serlo 2.. 65.

Fördergeräth n. — FördeigcfliM (a. d.): Kanten Arch. f. Bergb. 7., 104.

Fördergerippe ». — FOrdergcstcIl (r. d. 1 .) : Z. 10., B. 85.

FordenrerilHt n. — FArdeigeatell {b. d.) : Am» Fairm mtf «Um Fardtr-
gerüsf Vorschr. B. §. S.

FörÜergestell auch Gestell: 1 .) lH;i tler Schachtförderung, a\irh

Schachtgestell, Korb, Förderkorb, Gerippe, Schachtschale: a.) ein

in der Begel ana ttarken Riflenscfaienon gebildetea, sor Aufhahme einen oder meh-
rerer Wagen (s. d.) in der Weise vorgerichtetes Gestell, dass die Wagen neben bez.

liintor einander oder in Ix'sonders hergestellten Ktagen (s. d. 2.) (Iber einander

eingeschoben und dcnmiu hst in diesem Gestelle ausgetftrdcrt werden : Die Ffirder-

</ es teile [im SaarbrQcken'schen] sind gani,ton Se/anietleeisen. Der Bodm tat mit dttp-

peUem SekuatmjXmte verteAm; auturdmn heßndü tick noek «ww w^ukB SekteHenbokn m
der Mtltf. (tamlt hrl finfdthrr luinlrruiKj die iMxt in der Mitte det Gestelles rtüd . Ztrri

einfar/ir in ('//iinwn >i f)riff(//i</tf fisemr (triffe sr/i/ii.s.si'n da.ssrlhf runi mul hinten. Z. 'S.,

B. 187. AnJ IStetnkohiefigmben sind hin und wieder Fordertjeslelle mit zteei Etagen

m Amcendmtg gekommen ; im Allgemeinen sieht man jedneh bei neuen Anlagen vor , ztcei

Wagen neben einander auf da* OeeieÜm bringen. 8., A. 190. Seilo 2., 71. ; b.) ein

Gestell ana ataricen Eis« nsdiienm mit festem Boden und Dach sum Ein- und Au8>
f«»r(U'rn von Personen: JJux Fnr d c n/ ( s ( r I J vuiss ithti> viit rinnn untidni Da(fi versehen

sein, weit'/tes die Fahrenden »atvohl gegen den Aiederjal/ der Uchurzkette tmd lies Heiis als

auch gegen andere «Iws im Seknckit kmAfoBendt GegeneHkide aekiHzi. Aehcnbaoh 70.

Jahrb. 2., 23.** — 2.) bei der Streckenforderung: ein auf vier lUdem mhendea
Gestell, auf welches die Wagen geaetat und anf welchem aie demnicbat forlgefOrdert

werden : Z. B. ISO.

Forderhaspel «». - Haspel (s. d.) v. Scheucheastuel 78.

Forderhund m. - Hund (s. d. t.) . Jahrb. 2., Beil. 10.» Z. I.. B. 33.

Förderkasien m. — Kasten (s. d. 2.) : Die fast kubisch gesiaüeien Förder-
kaaien. Z. 1., B. IS.

F5rd6Tl(Orbm. — FOrdergestell (s. d.): Z.2., A. 388.; 3.,B.47.; H).,B.86.

I^rderkOSten Mehrs. — im e. S. die lediglich durch die Auslürderung der

gewonnenen Mineralien aua den Qrubenbauen auf die Erdoberfläche entatehenden

Kotin ; im \s 8. alle duTcfa die Forderung und Gewinnung erwachacnden Koaten:

Wenckenbach 4 7.
«

FördcrkUhel »i. — Kübel (s. d.); v. Öcheachenstuel 148.

Fördermann m. — ein Bergarbeiter, welcher fördert (s. fördern 1.): £,ei-

Stungen dn- Förderleute. Lottner 301.

Fördermaschinef. — im w. S. jede Maschine , mit welcher gefördert wird

(a. fOidem I.), a. B. Hantel, GOpd ; im e. 8. eine Damiiftnaachine aar FOiderang,

FOideidnmpftnaachin« ; Z. 8., A. 71.; 10.» B. 62.

**Fordern tr. — fördern (s. d.) : Wenn die Zit/wu nicht tieff oder Wassemltäig

sn/Tt, oder nieht viel Ertz und livri/h zu fordern haben, brauch f mnti die ffnx/nln, irann

aher dir Zec/ten tieff, und viel furderns halten, da brauchet man die Häpel. Löhney 88

60. Sc/Oe». BO. 2S., 3.; 75., 3. Br. 983. 1037. Forderung der Erze. Steitt-

KMm'Farderung. Seid. BO, 50. 51. Br. 886. 867.
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192 FAwUm— Ffltdwmiiinathlt.

Füt'dcrn /r. — 1.) tort«chaffen; a.) gewonnuneMini:ralmtt«iien: die-

selben aus den Grubenbauen auf die Erdoberflflehe oder in den Bauen eelbat von
einem Orte an den andern schaffen ; Fordern fmst das Ertz, fiätuji' oder Berg aus der

Gruht zu T(Uj nm ixlrr in der (iruhi j'nrhrhiiß'vn Sch, 2., '.\\
. H. 1H8.* Mnn fr,rdert

in der Grube: mit Hand-Ffirdertröyeti , in weUJu- die abyehauten Mincnilicn mitteUl

gekrümmter Schütteln emge$chauj'eü werden und die ein Mann dem audertt iti die Höhe
reieJä; mit FMlerhundmt kkbtm Karren^ eoeiehe Arbäiar mtf kilkenun Oebuen formte-'

wegen; in Küheln, Tonnen, welche in ScMv/ifet» an SeHe» küngtn und durch Men$dkm,
Thiere. Witxser- nder DdniftJkraft in die Jlithe gezogen icrrdcn : auf kleinen Kähnen in

unterirdieciten Kanülen; über schiefe FlAchen in der Grubt- mit auf klei$ten Rfuhm ge-

MielUen , im mmm D^ßfAmh befestigte» Karren ; m gesciloetetun KanÜen (ilp^SIm) nadk

obwärla, webet die toten Minertiien m tKeee&en gmeeirfm werden und dnreh ihre S^en-
si /nitre blnabkollcrn . V. ScbeuchenitlMl 79. H'o die Stöllmr ihren Berg utul Ertz durch

der Maasen Scbdrht an Dnj ffit ilern widfen . tlax ntöifeu sie thun. Span HR. 8. 293.

Wem* das gute reiclte Silher-Erlz iuii:j$geavhlagen winl, sUl man es alsobaUi . . m ver~

tekbmmun KiMn tms der Gr^Aen an Tag fordern, 322.; b.j Personen: dieselben

in einen Schacht hinablaaaen oder darau« heraufsiehen entweder am Seile mittels

Ha8|}eU oder in FOrdergestellen mittclH F^Ördermaschinm oder auf der Fahrkunst:

Ex ist verholen, in einem und deimelhen Srharhttrumm Men.srheu und gleichzeitig Erze,

Kohlen oder Berge zufordern. Aoheubaoh ül. Beim Fürdem von Menschen ist eine

massige Oe$ehemdigtni m Anwendm^ m bringen. Beim Auefördern kann dieeelbe

ohne Q^eJir grUsser sein als beim Ein/ttrdern. 7U. Sowohl in Englaml als in Siid-

wales werden die Arbeiter utul Beamten mit der Ffirdermaschine in die Srfuichte h i u v i n

mul wieder heraus gefordert. Z.H.. \\. HO.; c; liauc: die darin gewonnenen

Mineralien oder die in Folge oinc» Üruches hcreingestfln&ten Uebirgsmaasen voll-

Btftndig fortschaffen; die Baue leer f5rdem: Dieeee Arbeiten [dea sdiwimmenden
QebirgeH] ist nfters so gross, dats doe J[oek mU den Pfuhlen beträthtlich geAoben «ml der

Scluicht bis in die Il/ihe eines Ixirb/crs verschU'mtmf trini . Ereigtiet sich dies , so muss der

Sch(whl nieder rein gcjördert . . werden. Karsten Arch. f. Hergb. 2., I.'jH. —
•*2.) Arbeiter: dieselben anlegen (k. d.) : J'mb das Jahr J350 u^ren . . avischen

Brbersdorffmd Beridedarff wol funfftig fündige Zecken wrAanden geweeen, Pnd wol bei

tausend Heger mler Arbegler </ <f > dert wordett. Albinns 19. Welcher Hduer oder anderer

Arbeiter nirlil idihihre» . sovi/i > ti hi !r!'!:;h<-J, (ifuii Jmi , und rtfti sriiutn Gi(fi)if/e m/tren hen

würde, der oder dieselben sulUii . . Jiiil iitulerer Arheit (inß keiner 7>eche gefördert
werden. H. 13Ü.^- Schichtmeister »ollen wold aussehen , was die Steiger vor Häuer und

Arieker/firdern, 339.

Anm. Fördern eigentlich: vorwjirtR bringen, von fönler, fOrder (oin<-m alt«»n Kom-
parativ von fort): ferner, weiter. Sander« 1., 477. <=• — Veraltete Formen «lud: fodern, for-
dern , federn, ffirdera: a. d. — YeigU «och ans-, einfötdem.

**F8rilenilM /. — l .) Forderung (s. d.) : Am itt auf mänehm GebHude die

Färdentiss viel, nachdem viel Häuer geordert [angelegt] werden, . . <fim ujftmale

die Forde rniss Tag und Nacht fortgehen muss Rössler ">
I

]]'o s '(er - und Berg-

Fiirderniss. H. 269.'^ Die Jf 'erkzeuge. mif deywn gejiirdcr/ wird , simi Je nach der

Art der Ffirderniss verschieden. T. Hingenau 83. — 2.) lieigarbeit (s. d. und für-

dem 2.) : Wer gmm md irtwlioh arbeit, der bekonipt immer färdernuee, md darf

.
geechwome vml steiger nieit nu im! nac/Uaußen rnd vmb arbeit Utfm, man eoAidU nach nn
tnd betd im fffrdernnss vnä dienst an. M. 24.''-

**FÖrd6nil88Ilütllig o. — in Noth, KedrüngniRR wegen Mangels an den zur För-

derung erforderlichen Grubenbauen oder den sonstigen hierzu nothwendigun Vorkeh-

rungen '. H^ann «HMT GnAevan einer andern mil Wetter oder AMatnmg dee Waeeere oder

mü fiHfderniu geio^m werdm kamt » eo eoü eobsbee ge$Uiäet werden .. . Und gleiekfeia

dann bierdmrek einer Waeeer-t WMer- oder Fttrdernite nttthigen Grube ein groeeer
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FörderroUe — Förderung.

Aut:^ und ErkichUrung zutvachseti kann; Also icoUeu wir, dass »ulchen der andern

OrnU o4m aUe Qtfiikt , . hmMm «otf. HWeiA, BO. 20. ¥. 96.

F5rd€mlle/. — Rolle.

FMendiacbt m. — s. Scliadit.

Forderschale /. — Fördirgeutcll (». d. I.) : Hn ni<7i/ ^nkssm Gesrhivlndig^

Ififcn /uiftiudiffr'f.sfrlfe die einj'<tr/if (ie.staU vun F fi r d f r s rhu I c ii iitil ilnKvhiy i/rfonnfen

Stiitii>r(nh/ni. Serlo 2., 71. Fürder»ehalen für 2 neben einander stehende (Je/dsxe.

Jahrb. \ .\ ßeil. -l^y-

Fördentteuer /. — 8. Steuer.

Forderstollen m. — s. Stollen.

VMtltenne /. — Tonne (s. d.) . Bfirggeiil 12., 27.«*

Fdrdertrog fn. -~ Bergtrog (h. d.) : aehenehenitoel 79.
'

Forderrolk n. — Oeeammtheit der bei der FGi-derung beaehlftigfen Berg-

arbeiter, Förderleute (vergl. Berggesinde}: Zur Sivfieruntf des Fö nl < rv <<lks . . den

Schafht beim Gange der Forderung venchUet$m. Kanten Arch. f. Bergb. 7., Altü.

Fördemng/., auch Forderung, FOrdcrniss — 1.) da« Fördern (s.d. 1.):

Utiter Förderung rerxfehi der Berfjnmtni dn» Transport der losgewottnenm Mauen,
seien die* nun unJtaÜige werthlose (Jeattme (Hier ntUzbare Fossilien. Lottnet 359. lÜu«

Maut Otttmn, . , 90 KiMMmrhImr tnAaUmdt AtMe ncA losgezogen, dm Se/kuhi h^räeki-

lich beschädigt und viel Arbeit und Förderung veranletsst. Kanten Arcb. f. Bergb.

4., 297. Währetui der Förderung unter den Srhmht treten. Bergm. Taschenb.

2., 210. Im Allf/efneifien iri/d num (ds Grundsatz anitehmeu können, dass bei der

Förderung von Menschen die Belastung des Seilt nicht mehr als halb so viel beiragett

där/e, als diejenige hn der gewälMieiken Förderung, Aohenbach 70. Van Förde"
run^ [Anstalten und Vorkehrungen , welche aum Zweck der Förderung getroffen

werden mflssen] twritawfaw mie wen^ und vom WeUeneeeheel gar nickt», Jahrb.

1., 411.

B u r g iörderung : a.) die Auslürderung des unhaltigen (icsteins (der Berge) aus

den GiabeBbonen : Da . . mnStoUn m emmSekacAitbirtheehlüge, mmg er eeme Qermme

,

.

übern Schacht legen, dock daee er die .]fussm [die Besitzer der Maa.s.scn, des Feldes] an

ihrer Fi e r y - Fo r d i r u u </ mrht himlrrc . N. K. BO. 32. firi41. Die Schächte, durchweiche

die Be rg- Fu r der ung von denen Stullen geschiehet. Churs. St.O. 11 . Bf. 460. Die

Förderung tretmt sich in dieKoJtlen- und Bergeförderung , welche abgesutulerl in ver-

teMedenen Se/MUmien »kO^iM. Z. 12.» B. 154. [Ks] fand auf 7 SeMUen vom Ab-
teufen eine Bergförde rung statt. Mansf. V. B. pro lbU6. pag. 6. ;

b.] eine Steuer

(s. d.) für die Benutzung fremder Grubenbaue zur Förderung: Churs. BO. 51.

Br. 3S1. — Brems-, Bremsberg-, B re m sscUach t iörderung : Förderung in

Brejusbergen, Bremaschächten (s. d.) : Karsten Arch. f. Bergb. 7., 403. ff. Lottaer

361. 362. Serlo 2., 52. ff. Z. 12., B. 168. — DampfmaachinenfOrderung:
Förderung mittels Dampfmaachinen : Karsten Arch. f. Btin. 6., 109. Die Grube B.

ging '•'t)i der Haspel- zur Dampfmasr hi nenfö r d er ung über. Z. 15., A. 1)2. —
diagonale Förderung: Förderung in Diagonalen {». d.) — ein-, zweitrüm-
mige Forderung: s. eintrüminig. — £ tagen förderung ; Förderung in FOrder-

geetellen mit Etagen (a. d. 2.) : Z. 8., 192. ; 12., B. 254. — Ersfftzdemng: FOt-
derung von Erzen: Z. 11., B. 88. — flache, geneigte Förderung: Förderung
auf einer flachen, geneigten Kbene : Vott dm heideu auf detu Stharhte . . aufgestellten

Förderma»chi$i«n besorgt die eine die seigere Förderung in dienern Schachte , ilie andere die

mUerMSuAeflache Forderung auf der . . I^redat, auf ujekk»- letxteren abgeechlagen

und an die eeigtre Förderung angehängt wird, Z. 15., A. 136. Ihnsf. V. B. pro 1866.

pag. ü. — OOpeUOrderung: FOiderung mittels Göpela (a. d.) : Kanfeen Atcb. f.

T • i ( h , B«rgwteUrb«olu 1$
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Fftrderung.

Bngb. 7., 448. ff. — Orub«alDtd0rung: FOrdeniiig in uattrirditdMn Bkuea» in

der Grube: Man hat m tmltnehmim Qruh^nfärderung und Toye/ardermng
und ah Verhindtiug heider Schachtförderung. Serlo 2., 3. Wenn eme Tmge»-
förderuntf mU der (i rtihenförde rung in unmittelbarer Verbindung steht, . . so

nuui num hierauf bei der AtUage der TageMtrecken Rüeksic/U nehtnen und die Hohlen

wmier von tüumdtr mtfemt imAmmm tm die Tage^Menm^ xm eimeeninren md länger an
CHMM und demselben ^tnkie gthrauchen zu kOtmen. Kanten Arch. f. Min. 6. , 42. —
Haspcl förderung: Forderung mittels Haspels (s. d.) . Die Hatpelförderung i»t

die nllexte }feth)>de der Scharht/ifrdertmg utui folgt unmittelbar dem Herumziehen mittelst

der JJatuL Seilo 2., 65. Kanten Arch. f. Bergb. 7., 417. — Hundeförderimg

:

FArdening in Hunden (e. Hund i.): Die Mm^laÜon bei der Nunde/ßrderung
besteht darin, dass der Schlepper oder HuetdeUOeeet t beide Hände auf lien Hintertkeil dee

Hundes auflegend und auf denselben zugleich etwas aufdrückend , dm Hund vor sieh her-

schiebt, jedoch ohne die Vorderrätler von der Sohle aufznfirhm. Karsten Arch. 1'. Hergb.

7., 123. — K a b c 1 törderung : Förderung mittels Kabels ^s. d.) : Z. ti., B. 172. —

»

KahnfBiderung: NavjgationifBfderung (a. d.) : Serlo 1., 208. — KarrenfSrde-
rung: Forderung in Kuren (s. d.) : Kursten Arch. f. Beigb. 7., t06. — Kohlen-
förderung: Förderung von Kohlen: Z. 4., B. 181 . ; 12., B. 155 — K Abel förde-

rung : Förderung in Kübeln (s. d.) : t. Scheuohengtael 148. — l örderung über die
Kratze: Förderung in Bergtrögen (s. d.), in welche die zu fördernden Mineralien

mit d«r Kitttio (s. d.) eingescharrt wwden: 8(dMiiiheBltii«t 79. — FOiderang
Ober die doppelte, gedoppelte Kratxe, Ober mehrere Kratsen:
diejenige Art und Weise der Förderung , bei welcher die Fördermassen auf dem
Wege von dem G^winnungsorte bis z\ir Erdoberfläche einmal bez. mehrmals aus-

nnd wieder eingeladen werden : Wenn man etne Khik- dort, die andere da, bald über

^mAj bald tmftr eioAp biM ebeaeöUif , • looflllt arbe$iia Immw^ webejf die Atee btdd iAe^

lM> baU unter sieh, und adi mm bergmännisch zu reden pßegt, über mehrere
Kratzen gefnrdert werden mUssen. Delius §. H27. Die Schutte . . müssen so an-

gelegt seyn, dass sie auf die Hauptfördemissstrecken gehen, damit die da/mi gestürzten

Berge, Erze . . nur ein Mahl eingeladen und gleich auf die Füllörter gelaufen werde»

kämmt» . . Ueberhmtift wme die Fdtrderniee Mber mehrere Kräften . . «er-

miedm werden. §. 400. Wenn dtr Hundlauf nicht ununterbrochen bis an den bestimm/en

Ort geschehen kamt . vrrtdem f/vwi die fiert/e etwa durch einen Schutt hinabgestürzt und
von da erst wieder weiter gefördert werden müssen, so wird dieee Förderniss über
gedoppelte Kratzen eo angesehen alt wenn ven weeif beeeetderen Oertem gefördert

wMe. $.408. Beham. Jakrb. 14., 92. — LokomobilfiMvnnig: FBidaning
mittela Lokomobilen : Z. 15., A.82. — Lokomoti vtördfltiing: fMamug mittela

I^okomotiven : Z. 12., B. 172. ff. — Maschinenförderung, maschinelle För-

derung: im w. 8. Förderung mittels Dampfmaschinen überhaupt; im e. S. Seil-

filriloning (s.d.): Z. 12., B. 168. ff. ; 10., B. 65. — Menacheni&rderung

:

8tinokonf5rd«mng, bei Wddier die FOrdergeftaae dnrek Menadien fbrtgeackait

werden , im Gegensatz zn Pferde fOrderung : StreckenfOrderung dtttcli Pfavde

:

Karsten Arch. f. Min. 6.. 103. — Na v i gaii o n s förderung : Förderung xu Wasser
(in Booten), insbesondere auf schitHiaren Atollen (s. d.) : Kanten Arch. f. Bergb. 2.,

&6. ff. ; 4., 147. ff. Navigationsförderung. Dieee FMemeAede eifardert Hefe

Waeeereeifen oder die Ml^fliMml» dmeh Scbäieen, SeUeneem, Dämme die Waeeer

qtamwn sv kthmen : am besten eignen sich daher Stölln. . . Jedenfalls sind grosse Dimen-
sionen nofhwendig. Serie 2., 50. — Ffe r de förderung : StreckenfOrderung durch

Pferde : In den Abbaustrecken wird [auf den englischen Orubenj in der Regel nut

Memehen gefördert, weü dieee Sĥ ien tnr FferdefOrdemnf waüwrwiwwi mnd «ar-

wmichten in Rücksicht auf das geringe Forder^uanlmn, eeebhee dWeA diete&en hindareh
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Fördnnin(|. 195

CMm P/erde/öräerung atoU. Kar&tan Arcii. 1. Min. (i., 102. Lottner 3til. Sttrio

2., 37. ff. K. 10.» B. 78.; 12., B. 162. — rollende Fdidenuig: F&rderung mit

FördergeiUsaen, welche auf Rädern ruhen (Karren, Hunde, Wagen) : Karsten Arch.

f. Bergb. 7., 89. — Roll-, R o 11 1 o c h förderung : Förderung durch Rollen, Roll-

löcher (a. d.) . Karsten Arch. f, Bergb. 7., 408. — rutschende Förderung;

achleifende Förderung d./ : Karaten Arch. f. Bergb. 7., 89. — Schach tförde«

rang: Förderang am Sehliobten: Xentm Areh. f. Beigb. 7., 417. ff. Lottner

3C2.ff. — schleifobde Förderung: Förderung mit Fördergeikascn, weldie durch

8cl)U iten fortbewegt werden Schlitten, Schlei)})-, Schleiftröge) : Niwh den G(ri^thn\,

dtrm man sich bei der Streekenjörderung bedient, zerfällt dieselbe in die schleifende
oder rutschende Förderung und in die rollende. Kanten Arch. f. Bergb. 7., 89.

— Schleiftrog-, Sehlepptrogflfidening: StreckeaflVrdening mit Sddeif- oder

Schlepptrögen (s. d.) : Da» VerfaArm bei der Schlepp trogförderung aekr mir-

fach. Man betlietit sich dazu eines Siehrfufs , welches entweder über eine oder über beide

Schultern des S<h/ef)pirs gelegt wird. Heim Schleppen legt sich der Schlejtper stark in»

Zeug, so da$$, dieJüchtung det Zugs gegen den Schleppirog kernen m apiten Winkel macht.

VcnOgSeA4^ «r «ms4 «Mir Uidm Mändm, die TkOnÜleke und Aenenpfmgenden Sehen

in den Förderstrecken ergreifend und sich an denselben fortziehend. In den sehr stark ab-

faÜenden Strecken geht der Schlepper rückwürt« vor dem Schlepptro^e hrr und l/'issf ihn so

allmUhlig herunler. Karsten Arch. f. Bergb. 7., 91. — Schlitteniörderung:

Streckenförderung mit Schlitten (s. d.) : Xanten Ardi. f. Bergb. 7., 99. ff. 8. d.,

B. 106. 168. — eehwimmende FArdening: Navigati<niefilfderung (a. d.): flede

2.^5. seigere Förderung: Förderung in einer senkreehten (seigeren) Ebene

(in seigeren Schächten) : Z. 15., A. 130. — 8 e il förderung, auch horizontale,
maachinelle Seil förderung, maschinelle Streckenförderung: Förderung

auf Steinkohlenbergwerken in Strecken mittele feststehender (siationirer Dampf-
neediinen dnndi Bewegung eines Förderseils mit angescbloesenem bes. einge-

schaltetem Wageneuge : Man hat die verschiedensten Systeme zur Amcendtmg gebracht,

A.) Mit Seil: 1. ) mit Seil ohne Ende, so dass dasselbe in sich efesrhhmni ist. a.) mit con~

tinuirücAer Bewegung , wobei doppelte Spur erforderlich ist , um den beiadenen Zug nach

der einen, den kiren nnrA der anderen IlieiAtu$tg gehen heeen m können, b.) mit atetni-

render Bewegung, wobei einfacheSpur gemixt; 2.) ndtSeU, wdches durch Einaehalten de»

Zuges geschlossen wird, a. } mit nnfacher Spur, wo man das Seil als Vortier- und Hinter-

seil hetmtzi , b.) mit ditffpeltrr Spur : 3.) mit zicei getreimtetx SeiIm , deren jedes durch

eine besondere Maschine an den beiden Endpunkten der Bahn auf- und abgewickeÜ wird,

eo daee aha durch die eine Maeehine der voBe Zug vorgezogen, durch die andera der leere

Zug ourilehgeMogen wird; B.) mit Xette ohne Ende. Serlo 2., 40. ff. — söhlige
Förderung: Förderung auf einer horizontalen (»öhligen) Ebene (in söhligen

Strecken, Stollen oder tibcr Tsge). — S o o 1 fordening ; Förderung von Soole mit-

tel« Pumpen aus Soolschäcbten. — Stolle nlörderung: Förderung in Stollen (s.d.);

Lottner 365. — Strecken förderung: Förderang in Strecken (s. d.) und strecken*

artigen Benen : Karsten Arch. f. Bergb. 7., SO. Serlo 2., 4. ff. — T a g e förderung :

Förderung auf der Erdoberfläche füber Ta^c) : Karsten Arch. f. Min. fi., 12. Serlo 2.,

Iü3. ff. Z. 3., R. 51. — tragende Förderung: diejenige gegenwärtifj nur nofh aus-

nahmsweise bei derben edlen Kr/.cn vorkommende Förderung, bei welcher diese

Eue von den Förderienten getragen werden entweder mit BeihillfB von Behlltniseen

(Sicken, Körbchen) oder ohne solche: Bergm. Taaohenb. 1., 168. Lottner 3 CO. —
unterirdische Förderung: Grubenförderung (8. d.) : Z. 1 ü., B. 84.

;
12., R. Kl»).

Mansf. V. B. pro lS(»(i. pag. 6. — Wagenförderung: Streckenförderung mit Wagen
(s. d.): Karsten Arch. 1. Bergb. 7., 135. ff. Lottner 360. ff. — Wasserförde-
rang: e.) Ansnrdmrung T<m Wesseln «ns den Orabenbnnen: Hrßge mekem, daee

mmr andere &hMehie amn AneUten, Waeeer- und Berg-Förderniee hruuehen
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196 Förderwag«n — Fomü.

mM. H. 289.** Smä hei dem Ahieufm Warner m «Mmi, m kemmt ftberjVde AMei-
Amy [d«s Schachtes] em ffa^, der eine zw Bety~f def andere zur Wasser-F^rde-
rnng. Z. t .. R. 12.; b.) Navipationsfßrdcrunp (h. d.). -— Wcrh sei förderung:

diejenige Art und Weise der StrcrkonrOrderunir, l»fi welcher in Wechseln h. W\*rh-

sel 1. b,) gclürdert wird: In dm Hauptjfirtifrstrnken Jimkl [bei dem 8leinkohien-

bergbau hl den NiederUnden] yerffrzetV Weehettfnrderuny eiaä undJeder SeUepfer
hat emen beefintm/en llteil der SirfckeHf (Iber weteAen er die ptutse Eltrdemng Umfen wmee,

KtfSten Arch. f. Berpb. K»., i^M.

in Förderung kommen, t r < 1 1 n ,
>; t c h o n , «ein: von Kerp^'erken : mit den

Uelrit btjarbeiten so weit lortgestiuiiien sein, dass eine geregelte Gewinnung der den

Oegenatend der Verleihung bildenden Minenlien nnd die AusfSBfdening der so ge-

wonnenen Minemlien stattfindet, und zwar mit dem Untetachtede, dass ,,in Förde-

rung kommen . treten" den Anfanfj. Heginn des Abbaues und der Krtrdrrung be-

zeichnet, während .,in Fördtrunt: stehen, sein" gel)raiuht wird, wenn Abbau und

Förderung schon seit längerer Zeit erfolgt; Hiite (iruhc kann im Betriebe aejfti, ohne

dethalh in Forderung zu eiehen, Letzteree iei der PiUl, wem das Mkienä^ deeeen

Getcmnung der OegeMlnnd der erkaUenen Verieihuny ist, zu Tage pebmpkt wird. J'rm

rittrni StiJJm kann man dahrr nur \ftf/rt> . dass er firftr/t, (»Irr im Betriehr set/ : nhrr nichts

dass rr tu Förderung ate/ir. Karsten I'M. I>ie (irubengetuUtde tninien vollendet. .

und dir Zeche trat mit dem letzten Quartale in FfSrderunff. Z, 15., A. 72. Om-
ceeeteeien auf HUmkohUnt wavcn 20 im Betrieh und /7 m Fttrdernnf waren» 8« tO.,-

A. 77. Fs waren imCmizm 7,'t (inihm im JUfrirhr. von ffdm jedoch nur 31 in Förde^
runif .standen. 8., A. 85. Der II. Srhnt/it ist . . iui IauiJ'v drs Jahns in F<'irdr-

rung ge kommen. Manaf. V. B. pro IhtiG. pag. -1. Die Steinkohlrngrubm hatten viel

dmrk starke Waeterzi^än^ zu leiden und mehrere kamen deshalb ausser Fttrde"

run$, Z. 15., A. 70.

2*] die Quantität der in einem bestimmten Zeilraiimc in einem Bwgwerke ge-

wonnenen nnd zu Tapc p-lirMt litcn Mineralien : Die Kobeld- Fffrderunge von Anno

1042. an. Melier 437. i'nnrhtiye Attgahe der Förderung. Beigm. Taaohenb. 2.,

240. Die aiU Sirenge, die alle Sparmnkeii sind mtAI mehr SiUe^ tmd s» w/a Amt IHiii-

der^ dass num unere Förderung gat verkmtfen num, wenn AMtienie herauskemuun

aoU. J»hTb. I
.

, 4 1 <• .

» Der Absatz iror . . sehr lebhaft, so da.ss an ma$when Tagen die

ganze Fffrderuni/ dir (iriihr zur Bvfrlrdiijuuf/ der Nachfrage nicht ausreichte. Z. 15.,

A. bü. Die Förderung ist auf tiU(K)— lUÜÜ Ltr. täglich gestiegen, ibid. —
3.) mnndnrtL (Schlesien) ; Gewinnung von Eisenetsen: Bergwerke, welchefRr Rech-

nung de§ Skutte betrieben werden tmd zwar entweder ai^ Orvnd eSnee aUgemeinen Reehte^

iiieb . . oder tn Folge besonderer I{e.ierrirung einzehur Felder . . oder dttrch Fru erfmnf

unter lästigem Titel nie z. B. n'inlnr Fi.t rusteinf /s rderungen in fihcrsrhlesien.

Oarnall I . Eiuslrllunt/ rirh r F. > s / u c r zJ <> r d e r u u g e n . Bergm. Tascbeob. I . , 51.

Förderwilgeil m. — Wagen s. d.; : Kanten Arch. 1. Bergb. 7., 146. Z. 2.,

A. 373.
;
3., B. 196. 197.

;
12., 11. 158.

Förste /. — Firste (8. d.) : Die Förste und Sohle der ErbsUiUn. 8, BO. §. 1S3.

FoSHil n. — l.) im w. S. Mineral (a. d.; überhaupt: Alle Fossilien, woraus

MeiaUe und ffalbmeiaUe gewonnen werden htfnnen , gehttren , tn JSttnangehmg beeonderer

Pntoinxialgesetzie , zum Ber^rerk.tregal. . . Andere Fossilien hingegen, die in ihrer

natürlichen Gestalt sru/lric/i zum nktrtumiischen (irhrauche bei Kiiustru . lfaiirfn rrf,r)i , oder

zum Baiti v rft'Utttzl zu u rrdenpfleffrii. (fehurm dem Kigeiithinufr lirs (irundes und Hndms.

A. L. &. 2., Iti. §§.ÜÜ. 72. Die Aufsurhuttg der zwn Bergregal gehfirenden Fossilien.

L. D. BO. §. 6.

* Industrial fossil: ein Fossil, über welche.s dem Eigenthflmer des Grundes

nnd Bodens , in welchem es vorhanden iai , die alleinige VerfOgung ansteht : Die
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nirht vorhehalietien, somit ein Zubehör des Grundeigenthumes bildenden Mineralien wenlen

bergrechtUck „InduMiriol/otMilitn** gntmmi, VeBMl §. 202.

2.) ein mdir oder weniger zu Gestein gewordener» mineralisiertsr Ueberreetorg»-

nischcr Körper : Daa han^Uächllche Material der festen Erdkruste tn'rd ttm dem Minerai''

rrir/ir grliefert. indent «wwr den Mineralien nur noch FnMsilien , d. h. Urhrrrmff mn
Thier- oder I^anzmhärperti vorkommen. Naumann I., U 1. 415. JJie O'esletne beziehen

suiiirh§t theih au» Mmeriiimt thmbam Fotsilttn ; aler aiieA ditte lekierm b^Smdm neh,

sdtene Fälle ausgenommen, in einem mehr oder weniger mtneraUmrten Zmtmtde und hßmten

in alJen Fällen doch nur als abgestftrbette, der worganisrhen Natur schon langst anheim ge~

Jallene Urhrrrextr rfimiullgrr Thirrc ittuf Pßnuzen htfraihfrt irerdrn. 117. Die f'ns^tl-

haltigen Gestane enüiaiten die organixr/tfti l'rlterreste eiUuedtr nur vereinzeli und zerstreut,

oder mekr oder wendet zummmengedrängt : Ja, in vtelm FHUm werden dt« Fateilten eo

eormaüend. dass sie de» grtleeten Theäder Gistrinsmasse ausmaehen ; iu einigenJf^enend-
lieh rrsv/irlut das ganze Grs/n'n wrsentUeh und mmcAUeuUek ou» den l/giemsim organi-

scher Körper ztimnimengesetzt . 12 1.

Aiini. Fossil «u» dem lateiiiUcbcn fossile (von fodcro, grabeiij, etwas aus der Erdo Üc-
gnbeiMM. Vetgi. Mineral, Ann.

Frei a,, auch bergfrei — Frey he^n die Objekte de» Bergwerk», welche ent-

weder ttnch niemand hergählicfi in Besitz genommen kai, '><l, r aehhe »ehon im Beute
irarrti . jrifiK-/i rnji tfetn Besitzer irirdrr i erlassen trt/rden, oder denisel/mt aas t/esrfzniflss/'geft

Vrsnrheti wieder entrisneu und nnrh nirht nerupirt worden sind. Hake 152. PreieB-

leben 72 Wo ein Erbstollen mit seinem Bau, Klüfft, Gäng oder Erzi infregem Gebirg

oder aUen Zeehen, »o verbmen und /rey lägen, errmehen . . und beehren würdet die

^ »oUen ihm für anderen geliehen werden, Ung, BO, 3., 3, W, 177.

Freiban m., auch Frei verbau» Verbau — e. freibaucn 2.

FrcibaUPll, auch irr i v rrbaucn , verbauen — I.] fr.; Kuxe: bestimmte

Kuxe .Fieikuxei zu einem H( [trage zu den lktrieb8ko><tfii nicht heranziehen, gleicli-

wol aber im Falle der Ausbeute den Besitzern derselben die darauf entiallende Aus-
beute entricbten : Wir wtlßen . . , daz von der getcerkh»ehajft heg Irer Zeck m vnder-

hotUung des Gottsdiennsts vnd der Annen leut, so von dem Perkkwerck schadhaßl werden,

Ain Guggus [Kux] vnd der (iniffin daselltst aber Ain Guggwi . . ijanrz f r ry tj rp ant
irrrden. Frk. r. JT/^O. Grui Stemberg U. R. 158. W(Ui den Erb-Kiiss heirijlt, . .

»elbiger soll alkinahl/reg gebawet uxrde». Churh. BO. 3., 19. Br. 5Gb. EineJede

Gewerkeeha/t . . eoUf^roMn m 136 Kuthee ge^eU^ »egn, wtnfon /28 Kueh»e tersubuetei,

2 Erb-Kuek»e aber för Vn» als Landesherrn , 2 Grund - Kurhse für den Gnmdhemi,
2 Kiif lise zur F.i lia Ifang Kirch- und St hnle and 2 Kai /isr für die Knappsehafts- und

Amini-Ca.isr/rri/ gebaa-c/ urrdni. f'l. M. HO. 30.. 1. Br. 857. Karsten §. 211.

11.) reß. ; auch «ich 1 r e i v e r bau e n , sich bauen, im Freibaue (Frei-
verbane, Verbaue) atehen; von Bergwerken: einen grade die Betriebekoaten

deckenden Ertrag gewähren, m das-s eine Zubunoc nicht crforderücb ist, aber auch

keine Ausbeute verthcilt werden kann : Big Wegfall der Zubasse hann man rr<if rigent-

lieh sagen: das Gebäude bauet sich J reg. Wagner H. V. '.\S. K.s ist von dem Stahl-

berg [bei Müsen im Siegen'»chen] wohl betnerkungswerth , dass derselbe hfic/tsi wahr-

eeknnUeh zw den wenigen Gruben gehSrt, die nie Zubuate erfardeH, »andern von dem trtten

Knlhmten- oder Fäustel-Schlage an gleich Aasbeate gegeben oder »ich XUm oUerwen^tien

freigeb a u t haben . Karsten Arch. f. Bergb . IS., 2 S

.

FreihHiizec))f\/. — eine im Freibaue atehende, aicb freibauende Zeche:

8. freibauen und Ztclic.

Freie ».^ auch Bergfreies, landesherrliches Freies, freies Feld,
freiea Gebirge , — der Beiirk, innerhalb doaaen die dem VerfOgungsredite dea

Onmddgondiflmera entaogenen lliaendiea frei sind » d. h. tqoi Jedenaaim unter
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Baobachtung der gesetsUdiea Vonehriften att^gatudit und gemomnm wvrdm köBSMi»
weil «ntmwkv noch NjenaadMR eine deravtig» BwaektiguBg «vHimlt woidAii odor

weil der Berechtigte seines Rechtes wieder verlustig geworden ist : Freies heisset^

to nirht gmmthet oder hmwieilertnn aufflAttig wvrdn\ isf und rmnn jedu eden frey stehet,

Mutkung darauß' eünulegen. fl. 139.^ Bttwei eyn mim uj dem fumgmden oder uf dem
Itgimkn [Liegenden] oZio, da» wtm meMiiwyt [wciasj

, y» em dmm htrye gekon mdir

frey eege. fyl. BR, C. Dotmli 2 15. iM. BR. OolMk 239. Mmm,BR.
W. 165. Alt ZechenfOr unser/rte$t nuiihen. Churtr. BO. 3., 9. Br. 1 14. Wo» niehi

frey es , »ondertt vorher tmHehtm, km mdU gemutet oder mm urfiiw wtai veräehm wer-

den. Span B. U. 37.

im Freien liegen: eich im Freien Mnden : Oh die Zechen, Ualbn, Zechen

hetuer oder andere äritr tarn Ser^koerek ynitery . . in Kö : Mai: [Königlicher Mije-

Btkilfreyes legen vftd gefaUeti teeren. J. BO. 2..S2. Urip. 151. [Beim Anbringen
von Muthungen] d^trauf Rücksicht neJtmni : oh das Obfert, welches gemuihet tverden soH,

zum Ber^eyal yehitrt, ob ea wirklich voriumäm ist imd ob ea im Frcyen liegt, fiake

$. 152. Hai die GnAe Okr «n Jakr im Freien gelegen, K8U« 264. ~ in'a

Freie fallen, verfallen: a.) von Bergwerkseigenthum : wieder Gegenstand der

Muthung und Verleihung werden, weil der frühere EigenthOraer auf sein Recht

entweder freiwillig Verzicht geleistet hat oder dessen verlustig erklärt worden ist:

Eme Zeche fället aujß mancfterley Wme in» Freye, fumehmlich , wenn solche nach

beeekiAener Mn^mg, ekne eomMieke Zulaeemtg dee Ber^meiUere, hürnen i4 Tagm eddd

heeiäiifet wird. . . Oder tcetm auf solcher Zed^e amter erkm^ter Frist, wffchendiek mm
icenitj^fni ni'r/if (h ci^ mifithrmde Früh - Schirhtm qrat-hnfff. und selbige von einem (irrdn-n

fn 1/ ijrfuhren wird. Item : icmn »Vi •/ Qmirfalt n das ordentliche Recees-Gtld ttnahgr führet

bleibet. H. 139.*- Ein BerywerkscigctU/Mm kann von seinem Besitzer entweder JreitoiUig "

verkmen, aufblssig geivorden eem, oder ee hat die "Nichtbefolgtmg berggesetKaher Vor~

Schriften den Verlust des Eigen/hums zur Feige gehabt. In beiden Fällen fällt dasselbe

in das lande s h r r r } 1 r Ii r Freie in'eder zurürk. Karsten §. 177. Wer sn'n ijehetc last

brach liegen, oder erfielt es mitfristen rnd listni. . dm feilet billich wider ins frey.
M. 21. /n« Gefreye gefallen seyn. LöhneysB 32G. Das Insfreiefallen des

OmbenfeUet erUrsekt eiek atjf aUe dam gekär^m GnAenhaae, Wi BCti |. 180. Da
nach ahgeechnittenen Anbrüchen^ die übrigen Mitgetcerkm die Loet verloren , so ist solcher

[Gangl aus Mangel der Zubttsscn wieder ins Freie r e r fallen. Peithner 130. Ver-
fällt ein Freischurf . . in das Freie. Oeatl. BCl. §. lÖl.; b.) auch Qbertragen:

aufhören, verschwinden:

Nie falle der Phkeimt dee Bergmmmt ine Freie,
eo bog, ab em Knifpe noch leht in der WeU.

Liederkran« 64.

Aiim. l ibcr die Krw»;rbunp von ins Freie ftcfallenem Hergwerksi-igcMthum vergl. a.l für das

Ittare Recht : Karsten :'>(>. 177. (T.. Schneitier lÜ-1.; b. ) für das ii e ii c re Kecht die

BerggesctEefilr .Sachsen- Weimar 17b., Seh war zburg- Sondere bau sen ^. 171., Oester-
reich SS "^^^O-ff., Anhalt-Desian 17., die preussisehen Stssteii SS- 1^- IB., Rraun-
sctiwc ic SS 15. 17.. 8aelisen>Heliiinf«n Aitt. 14. 16., Ootka $$. 14. 16., Baiern
Artt. 14. l(i.

Freien fr. — ein Rcrgwerkseigenthum : dem Besitzer desselben die nachge-

suchte Gunehniigung zur ^eitweisen Einstellung des Retriebes ertheilen, ihm Friat

geben (a. Frist) : Untere Bergtneisier sollen die Oehäae wi Sonmier . . «MiA/ SederUth,

noch ohne merkUehe Ursache fregen, oder Fristung gehen. Ung. BO. iO., 2. W» 188.

Ekun Boafregen undfrieUn. 10., 4. W. 189.

Freierkenneii ir. ein Ikrgwerkseigenthum : dasselbe frcierUftren (s. Flrei«-

eiklftrunK > SpanBK. S. 2ü4. 217. fl. 140.»- 142 '

FreierkeUMUlg/. — FieierUimng (a. d. 2.) : Öltf 125. Br* 563. Anm.



Fr6ierklär6ll tr. — vergl. FroiorkUrung : Wenn der Bergherr für nich und

MM NtMnmmm, auf iiyend eine Art mit VorMalt du Berfregals erklärt, daesJeder

/ViMjpMVdii yim ^eke » dbcM fiMl J9ne Ber^tuu . . iMyflMciA sm Acnmii » tfluf dbratM

Nutzen und AuebetUe zu zif}tm, cder eonnt mit andern daran Teil zu npfnnen : So nerU

man solchen dun Frfifrklnrrn [Freierklärung 1.] des Derghnws iulrr der Ber^erke
und wird ein Jreierklärtes Feld, eine Genend, worin Bergwerke liegen, ein Freies oder

Bergfreies genent, OlUriBf. 89. ÜMraA dt» FrtUrkiMr^n [FkdnrkUning 2.] ge^
tUk Redüe, wekk§ mm Zeek» fmmam hat, vtrkrm. Hak« {. &«4. Wltr m» Verklä-
rung [s. d. 2.] bewirkit güi kmUUUeh de$freierklärten FeUee ub der ent» MuOer,
LD. BO. §. 122.

Freierklärung/. — l.) des Bergbaues : die durch einen Akt der Gesete-

gcbung erfolgte Ueberlassung des mit dem Regale begriffenen Rergwerksgutes an

den Ireieu Erwerb und Verkehr der Privaten unter gewissen Vorbehalten und Be-

dingungen Miteiw dei StutM : Schomburg 16. 7Ri«llebflli17.40. Freierklärung
des Bergbaues. S. BO. v. 22. Mai 1851. §. 2. Freierklärung der metalHachen

MJver/ilirn. Dir Aufsuchnnrj und Gewinnung der metallixrJieii Minpralim steht ttnter

BeobacAiung der in diesem Gesetze enthaltenen Vorschriften Jedcrnmnn frei. 8. BQ. v.

16. Juni 186b. §. 3. — 2.) auch Freierkennung: eines Berg w erkseigen-
thmmei : der AuMpracli der Bergbehörde, diudi welekea d«r Betiteer elnea Berg>-

werkBeigenthimiee wegen Nichtbefolgung der gesetzlichen Vorschrirtcn seines durch

die Verleihung erworbenen Rechts für verlustig und das Bergwerk, der KrbstoUeo als

ins Freie gefallen erklart wird : K&rsten §§. 177. 221. L. D. BO. §§. 1 19. 120.

Freifahren tr. — veigl. Freifahrang: Soh. 2., 81. fi. 141.*- £ftntea§. 224.

I. BO. §. 80.

Frelfahrstufe /. -~ s. stufe 2.

Freifahruilg /. — l.) vorzugsweiee nach filtere m Rechte : die auf Grund
dar Beiiüining einee Beqn**'k8 oder eines ErbetoUene dureh die BergbehArde smn
Zweck der Freicrklänug erfolgte Feststellung, dass das Grubengchäudc nicht den
gesetzlichen Tk-stimmungen gemSss betrieben wird: Karsten § '221. Der Freivrklil-

rung eines Berga erkseigenthums geht einefür diesen Zweck besmiders vorzuneAmende umi-

Keke Besichtigung (die Freifahrung ) vorau». L. D. BO. §. 119. —• 2.) nach dem
Oeterreiehiaehen Berggeeetse: die eeftene der Bergbehörde an Ort nnd
Stelle voigenonunene Unteraiuhung dnrflber : ob die sämmtlichen Bedingungen, von

denen nach dem Gesetze die Zulässigkeit der Verleihung abhängig gemacht ist,

exfiUlfc aind : Jetier Verleihung nmas die örtüche Erhebung über deren Zulässigkeit, die

Frei/akrung , vorkergeken* Die Anfgube dtrttlbm i$t: o,) den Beetamd dee unge-

eeben; k.) m untersuchen, ob und mit welchen Abänderungen das begekrie Feldt akne

früher encorbene Rechte zu verletzen , dem Betcerher etngerüumt werden kfmne . daher im-

besftndere den benachbarten Freisehürfen , welchen das Vorrecht der Wahl iJtres Gruben-

felde» mAammi, daeteüe vorläufig zugemeeeen werden mm»; o.) alte VerkUkdm innßm^
Ueker Betiekmtg und m den ietkeäigten Orundbentsem m erttritm; d*) die Zn^erw^
karte zu prüfen und wenn es niUhi(j hrfunden wird, «t aw ergä$uen und tu tarNsMywi.

Oeitr. BO. §. 54. Yolli. Voraohr. §§. 43 bis 46.

¥^eifall m. — das ins Freie Fallen (s. das Freie. : Es reerdcji dem Lc/icn-

träger . . die Tmtruktivnm und Bedingungen vorgezeichnet, weU /ie sich auf die Mittel zum
gedeiJdichen Angriffe des Bergbaues beziehen und ihre Nichterfülkmg mit dem Freifalle
dm Bergwtrkeeigenikumee heeiroft, fldilieidB §. 222.

IMfldlapparal m. — ein swieehen den dweh die anf einander geschraubten

Bohntangen gebüdetea oberen Theil dee Bohrgeetingea (dae Obeigaallnge) und den
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200 FMÜkllbohnr — FntmMbtr.

Bohrer mit dem Bohrklot«o {das Untergestänge) eingefügter selbstthtUger Apparat
von Tendiiedener Konttmktion (naek den Erfindern: Kind*adier FreifalN
bohrer, Fabian'sches Abf«ll8t0ck, WcrnerWies F r o i f a 1 1 gtOek),
durch wcleht'n das Obergcstiinfjf von dem Untergestänfje niftfx!i(h.Ht unabbängip ge-

macht, da» erlurderliche Schlaggcwiclit in das letztere allein gelegt und dadurch be-

wirkt wird» das« die tnf das Untcrgestfinge wirkenden Schlüge auf das Obergest&nge

nicht fortgepflantt und die Iwi dem atoaeenden Bohren mit ateifem Oertinge nidbt

au vermeidenden BrOche imOeatftnge Termieden werden : Bnrlo I., 71. ff. LollnrS39.

Freifallbohrer m. — s. Bohrer.

Freifiillstuck n. — ein Freifallapparat (a. d.) ; Serie f., 77. Lettner 339.

Freffliithor m. — a. Fluther.

Freigedinge «. — ». Gedinge.

* Freigeld n. — der Geldbetrag, welcher den IJergarbeilern an den Lohntagen

nach Abzug der etwa schon gegebenen VorschQsse noch uusbcj&ahit wird : t. Sehen«

dienitiiel 188. Raitung.

*Freigrllbler» FrelgrUlmer m. — ein Mitglied einer Lehnachaft (a. d. 2.),

welcher ein bestimmter Theil einea Grubenfeldes /.um Abbau aberwiescn und dem-
näclist der Lobnbetrag entweder nach der Quantität oder nach dem Gehalte der ge-
wonnenen Mineralien berechnet wird: Bpergaa 1(>3. T. SoheooheiUltael i>2. üb.

Freiheit /. — Hergfreiheit (s. d.).

VFre^alir n. — jedes der Jahre, während welcher der KigenthQmer eines

I Bergwerke von der Bntriditung dea Zehnten geaetalieh befreit war: Jkm Uimre
tmibawend» OetDerekm dem S$r^tm duto baou tmd mit m^rer Begierde a$augre^em ver--

: (vtlassp( trt nlm . so woUm wir allen ttewen anbatoenden Gewercken und Zechen , u elrhe

\uitjf' üiiber, Kupffer und Blcy baicen . . . (frrj/ Frey-Jn hre von dem rrah-n Srlmifltznt

oder gewunnenen Ertz an zu rechnen , hiemU yntuligst gesi'heiwket tmd twchyehssen haben.

Ckurk. BO. 1., 3. Br. 528. Kantm §. 209.

Frellraz m. — s. Kux.

**Fr0lkllXg0ld n. — der Ausbeutebetrag, welcher auf diejenigen Kuxe entfiel»

welche nach der Bestimmung einzelner älterer Beigoidnungen für den Landeaherm
frei gebaut werden musstcn: . Camall 57.

Freikuxgelderfoilds »i. (in Schlesien) — ein Fonds, gebildet aus den Ein-

künlteu von 2 Freikuxen ('/e« <ler Ausbeute) eines jeden im Bereiche der «chlesi-

aehen Bergordnung in Auabente atehenden Bergwerks, welcher fttr kirchliche and
fik^nlawedce in den Beigwerkadiatrikten verwendet wird: Br* 986. Anm. Fr. BG.

f. 224. Z. 12., A. 295.

Freimachen — l.) Bergwerke, Erbstollen: dieselben froifahren (.s. p'rei-

fahrting I . : Hutif einer rnßetMig , odi r fn rt vtUeh sr/n'rhl nirht an , ito lesst die brry>trd-

nuHij zu, das man die zei'h frey mache durch die yeschworne , welches yeschihet, so man
in dreien avfdchten keine arbeiter vortn ortßmlet , oder spüret , das das yezaw nicht rer~

ruekiiet. M. 64.^ 8dh. 2., 31. H. i41> L. D. BO. §. 122. — 2.) eine ansagrei-

fende Gesteinsma.sse durdi Beseitigung etwaiger Hindernisse in einen ganatigen

Zuatand far die Gewinnung bringen, dieselbe hieran vorbereiten: G. 3., 29.

Frellliacher »». — derjenige, welcher bei der Bergbehörde die Freifahrung

und Freierklärung eines Hcrgwtrkseigenthums veranlasst, um dasselbe demnächst

muthen zu können: Wenn eine Zec/te frey erkannt, so bleibet dem Freymacher . .

altee OedUkt, H. 142.*- Kanten §. 224. Werm die Ornbe ohne zmreickende RUeektMi-

pmytffrUnde uMrend dreier I^^eiiheMuhttn unbelegt gefmulen wird, ao wanf dtu Bmywerk
dem Nemutther mtd Freimaeher . . uräeken, X« BO* |. 80.
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FreimdlUlgBgebaiir/. ~ die Oebahr» welche fttr dM FroisiBdieii (a. d. 1
.)

an die BeigbebOrde in entrichten war: Rlohter 1., 29St.

•*Vrelree]lt n. — Fristung (s. Frist) : E. 139>

**Fr6i8ageil tr. — Bergwerkscigcnthum: danelbe fireierkliren (s. d. und Frei-

erklirung 2.) : So die Oeu^womm die dr^fakrmdm ScAivAtm Arbnt ^türm ge*

»ietM, toll da$ulbe Z$dk mekffrey g»»mgt werdtn» /. B. O. 2,, 6. /. üiqi. 2IS.

Frelidiarf IM. — *1) die auMichlieaaliche Beftignies, innerhalb eine» beatimm»
ten Distrikts (des Srhurfkrt iscsl zu schürfen : lilmjie SehSrfhrtvilli^wycn iHffründm

mn^ft nicht rlu ntrssr/Ji, tv^/'t /irs liecfä zum Srhürfm. . . Ein ausürfilipssUrJif s }\rr1,l auf
rtn bestitmiUea SthurJJdd ivirä erst erworben, iceim der Sv/iilrfer der Bergbehörde den

I\m^ mueigi, an tedeAem er einen Sekmrfhim zu bepinneu und da* Sekwrßmehen m mism
benieieiiifei. Von dem Zeitpunkte m^fangen, als diese Anseif» Beider BtrgMärde ein-

lüfmmt , hat der Schürfer für den angczriffteit Puukt das ausschlirssnuh lirfittpiixs des

Schilrfens, d. i. eitten Freinrhurf. Oestr. BG. §§. "21. 22. 7. HingeUÄU in Z. f. BU.
2.. 297. ff. — •2.) da« FroiRch Arten (s. d. ! .) : v. Hiugeuau in Z. f. BK. 2., :no.

••FreiSChOrfpIl n. — l.) das in ültiTcr Zeit einzelnen begflnstigtcn Personen

bisweilen erthcihe Hecht, durch eine bestimmte Zeit in einem gcwiHKen Distrikte aus-

Hchliesslich scharfen au dOrfen: In älteren Zeiten /Mtd, woAreekeinUeh dnreh einen

Afissbrauch rermdasst , hin und wieder die Einrichlting sfaff , doss einem Schürfer ein ge-

wisses Feld in S^hnrfn vh( (p ip lini nard . st, daxs j'rdi tn andern Schürfer tcilhrt iid di r

Dauer des dem ersten bewUligien Schürfrechts das Schürfen in dein Felde untersagt ivar.

Man nannte dieee Art zu sehOrfeti das Freyschürfen. Kanten §. 86. /. BO. 2., 5.

Vnp, 103. /. SO. 2., 2. 3. ibid. 217. H. BO. 2., 5. Br. 231. 8oh. 2.» 31. H.
144.*- 35S.*- Graf Sternberg 2., 263. v. Hingenau in ZeitHchr. f. BR. 2., 310. —
1. ) Schürffrciheit 's. d.) : J'ttm Fr r t - Sc h ü rfe u. Und damit f^nsere Bergwerke

geiifnet, und männigUch derer so viel mehr geniessen tnüge, berufen ll ir hiemit ein gemein

offen Frei"Schürfen und EbueMagen naek Srh allendiaAen m Uneem Landen und
Gebieten, wie da* nach Bergrecht &Uch utui Oewo/mheit ist , nm niemand, Bdel oder

Unedel daran gr/n'nd/ rt zu werden. Brand. BO. 2. W, 434. Kinr Mutkung «j/* ein

Foeeil einlegen, utlt/tes vom Fregschürfen ausgenommen ist. Hake §. 152.

Frefscilürfer m. — der Besitzer eines Kreiacliurls : Oestr. BG. §. 2 7 Das dnn

Frf isr/i ürfer . . vorbeJuüteue liecM gebührt nicht auch dem einfachen Schürfer.

Wenael ^. 259.

* Fr6iSCharfg6bfllirf. — eine in Oesterreich von jedem Freihthurie {s. d. I.)

jflhrlich im Betrage von 20 Oulden an entrichtende Abgabe: Gfli. v. 98. Apiü 1868.

2. f. BK. 3.. 280.

'Prelfltnfe/. — s. stufe 2.

•*F)relllBg/. — Frist (s. d.) : Spu BK^S. 204. H. 130.^

FrelTOrlNIII m. — Freibau (s. freibauen 2.) : Sind Im einem solchen (CJruben-

f;eh3ude] keifte Zubussen mehr erforderlich und i.tt dassellte durch die bisher gelristetrn

JiettrAqi' tn den Stand genetzt, durch seine rii/mrn Frzeugfusse sich .seihst zu erhalten, kommt

es in Freiverbau; so mrd die Summe des iieccsses geschlossen. Freieslebeu 13ü. Anm.
51. Anm.

Freiverbaueu tr. und reß. — freibauen (m. d. 2.) : Et eol . . der Grundherr

macht hohen, vier Xneku*für »einen Srbteü zu nemen, und seihet zu vorlegen, oder einen

Knehis. tpelcher von den Getotreken . . freg verhawe t irrrden sol, tu liehaUen, Chure*

DO. 72. Br. H9<>. Zec/ten, *o*ieh freg verbauen, fi. 127.^

o
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'^Freliettel m. — die aeitens de« Recesuchreibert ausgestellte BetoheiBigung.

dafts für ein Bei<,'ULik durch vier Quartale kein Recessgold entrichtet worden,

welche der neue Mulher diese« in Fol^o der Nielit/ahlung dieser Abgsihe in'e Freie

gefallenen Hergwerks seiner Mulhung beizulegen hatte: Richter 1., 21M.

tYeundlich «. — hOtliich (s. d.) : Frvundlith In

Nfben^tem und nm dem daiigyesteim loul bezinthmi doinil ein »oii-ltes Atuie/ten derselben

,

teekkei ihm sh bakfym Enai^^O^m Hoßnm»g maeki. Binmiui t 835. Wmm em
OAfbrfft vi>u sf/nen Ftisse an nach uml rtar/i sänfftig in die Höhe utisteiget . . , So nennen

dieses die Ili tu/Iruli rim j'f iur Tax^p drs (fchrirgm und i/ tmn (iiulers das Grs/rinr J'j- r ii n d

-

lieh i. e. MvtaU-urtty , Sit wimul/u n die liergleute in einein nuU^/ten Berge edle und be-

tiätwü^ Gänge. B^yer ütia met. 2^1. In der . . So/Je )tal man die dünge durch-

Orieri und den hierbei am freundUcheten hefundmen G. Gang sam W^weieer imc4

den . . Erzbauen der Alten gewähli. Jabzb. 2.» Beilage 23.*-

FtImIi a. — 1.) nooli In eriuer Unprflngliohkeit vorhanden; daher a.) fest,

im Oegons. zu verwittert, zersetzt, aufgelöst: Weilen die A. SUtUvrr vtlt i/urm Ort

im frisc/ietn Gestein, die II. (1. StiiUner aber im alini Mann [stehen j. Span Ii. V.

532. Üty Abziehnng änes lattgen SluUns . . u^' 00 ixichter uüezeii an einem be^t$emen

Orte mJriech GuUmie ein SSeMien Aanen laeten. Voigtei 67. In/riechen oder faulen

Geborgen. Inst. met. I. Wann ein fattler und zusehntter Gangk einem/riechen zufeU,

so venmüdvlt rr Um. LöbneySB 17. So man dnrc/i linlr/te fahren, und dieselben wietler

auß'mae/ieu teill, so mnss es mit Gt trirli (jeHclit lien. . . Il'o man in soh lier limcb - Arbeit

mich einefrische So/tle oder Grund iuit, da ist mtch wnbl himlurch zu kummen. . . Waes
aber keinefrieche oder ganhe iSohk hat, daiei es gefdhrlieh. Bötsler 57.^' Friech-
geeiein ist ilmjenige Gestein, tcebbes auch ohne Ximwerimg etehei. Bichter t ., 297.;

b.) unabgebaut , von Hergbau noch unberührt, im Ciegcns. zu abgebaut, mit Herg-

buu b( reils angegriffen: Der hinter dmi liriii/i( im frischen Felde getroffene htijffliehe

Gang. fl. 1 l Man suchet entweder scJton bekannte Gange i/trem weitem Streic/t&i futch

imfriechen und uneerhamien GtAirge auf, . . oder man eehSt/eiin ganzfriechen Ge^
biegen, wo bisher noch gar kein Ber^MU emeiirie. Delius §. 107. Den Bau in gn'isserer

Teufe uml im frisrhrn., weniger von tbm Allf-n hvrilJirten Filde tmterfütren . Jahrb»

2., 27.*- 'AnmutIlling frischen Fehles zu bereits rrrlirhenen GevirrtfeUlem . Z. 7.,

A. 255. — 2.) neu, vorher nicht vorhanden: Seinen Gang . . entblössen, itl est, mit

dem SioUen . . in voOem /riechen Mrueh zeigen. Ct. M. BO. 3., /. Br. 831.

Nachdem ff. Z. eine Fmutgrtibe samt begden nächsten M(ta.K.<ten
, uff einem frischen

Gauffe. so rr dir Treiir benähmet, . . gemnthet uml bestätiget erhalten. H. S2.*' Alle

erbrechende frische Gange mid Erze sofort dem Bergmeister ansagen. Cl. M. BO.

47., 9. Br. bb2. Stollen, dadurch frische Gebäude rege genuuJtel, die im würcklic/ten

Barne beeäutdene Zeche erhallen, und der Gnmd-Ohrigkeiüiehe Zehenden erhoben werden

kiinne. H. So kam man vor Ort und gewaum an diesem Tage noch 14 Zollfrische
Teufe. Z. I., B. SS. — :\.) frische Wetter: a. Wetter. — 4.) frische Zwitter:
derbes Zinnerz : Bichter 1., 291.

* * FriHChon tr. — Bergwerke : dieselben mittels eines Stollens lösen (s. d.),

Ihnen Wassel^ und Wetterloaung (s. d.) vertchaffen : H. 145."> Blohter I., 297.

Antn. Yaigl. abMaehen.

FriHt/.. auch Stillstandsfrist, Fristung, Freiung, Freirecht —
die zeitweise Knthebung eines Berf^'baiitrcilu ndon von der ihm geseizlirli obliegen-

den PHicht zum Jiegmne oder zur Fürllüiirung von Arbeiten narh eingelegter Mu-
thung, um die Verleihuagsluhigkeit des Fundes (die Bauwürdigkeit der Lagerstittte

und die Verbreitung des gemutheten Minerale in dem Muthfidde) nadimweiaett,

oder von der ebenfalls gesetzlich vorgeschriebenen VerpfliehtOim sum ununterbro-

cbessA Betriebe des Bergwerke nach erhaltener Verleihung, «rann Unwtinde nach"
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gewiesen werden, welche jene Arbeiten oder diesen iletrieb zur Zeit unmöglich niat hcn

oder doch bedeutend ertschwercn : Da man wasaers oder wetiers /mlben nichtJnrt kan. vnd

MMM mtß die cfeitt waHtHf hnuiekt man «oeA i«rjfkreeki dw mUenrng, vnd gkkMeiif
vnd fftht dm teasser odfr weUfmM^m ztT?ien eine zintUtug fritt. . . Witlche» aekr vsol

hrihxht, md offt vhel vnd n/geunhtfjllrh qvhrunfJit v ird, du mancher niiss f^tinyf srinr zrrhe

mit liistm mdfristen erMi vnd Imavl im lnu/u\ vnd hsset umlrrc im ic<t.s,scr baden, itder

in tehu-adiv/Uen Wetter arbeitai. M. ü 1 Frist wird so wu/ä zum EulbUisen und Ite-

»W^m, ab imrk Belegung einer ZecAe^ tmd 90 oßt etwa» ludU zur $omt geaetUm Zeit

gudkeAeti mag gesucAei und gegrhvn. Soll aber nir/tf a/m/nr ulla causae cvgnitiotte , und
ofiiir xnndrrlirfip ynttgsame T'rsai /irn . ah dti sind: tti >— Mfiiu/rJ

,
Wasstfrs-Xotfi. Streit,

iMchrtirh der Arlmtcr , Absetu'kuny derer LirfUlöv/wr , Wniterszul
,
Ungewittcr , und dt-r-

gleiclutn mehr . . . gegeben werden. Ht 1 IS.**- Auff StoU- Oettern, wo nk-hf Augen-

»AemU^ und riehiige ürtaehm vothanden, wie auck ton$ten insgemein, wo andern durch

a»dche Friti und List dm Frld gi sperret werden woUe, iit kerne Frist zu gehen. 146.**

Kann der vt>rqi'\i /irii hnw sli fe Tlelru h des liaues ireqni titirbTitiveisetuler tiuxserrr ungün-

stiger i'crhiilttussc oder wegeti inmrer lietriebsJdndernissc im Grubenbaue selbst, nicht

eiaii/btden, so kann die Ser^ekffrde dem Bemtser angemessene Friefen ertkeilen, Oestr.

BG. §. 182. L.D.BO.§. 77.

Bergwerke mit Fristen bauen, aiuh mit [inl Fristen erhalten,
verschreiben, in Frist und Feder h a 1 1 u u , das Aller mit Papier
und Dinle erhalten: durch die von der ikrgbehtirde crthcille (Jcnehniigung

Bitf aeitweisen Einstellaiig des Betriebes «ich d«s durch die Verleihung erworbene

Recht erhalten : Eäwher Ortm tverden von den Zerhen , dir mit Fristen gebawet
oilrr erhalten werden, dir halben Quartulgrldertfii/rhni. Span H. l'. pag. 22.*' Die

Krtz versetzen und rrrsc/tmii ren . nehm dem Ertz /lineiidm /k )i und irinler vers/rrir/im , . .

mit Fristen und Listen buwen, . . titts sind nirJu erbare Handel. LöhnejBB IS.

Von einer Zerk, die mit Frist erha Ifen wirdt, sol ein Srhirhimeister einen hatten gnt-

den zu Quatember lohn haben. Churtr. BO. 12 , (f. Br. I(i0. Hat einer sein besSuigt

Lehen aus erheblirhen Ursnthru mit Frist oder Steuer begm Al/rr erhalten, so kan

ihn keiner . . austreiben. Sch. I., 1. ßergsrhrriber soll das Quatendtert^t fd von jeglichen

Bauenden, und in Frist- und Feder haltenden Zeche . . ehnuhmen. Sch. l.,47.

H. 68.*- Unsere Bergämter sollen ohne sonderbar erheblieh» Ursachen . . . Niemanden

MineCeinlüde und Lehen mit Fr > s t r 11 butthaft zu erhalten gestatten uml ivenn cr/iebliche

Ursachen sind, nicht idirr ztvcg oder höchstens drvg. tiuj' einmal aber nicht über ein (Quartal

Fristntiq fjrhru . I nn tfrtirn hinqrijvn, irciche zum inili idhi firn .thbruche Unseres Kammer-
gutes und grossen S< hadcn des allgemeinen licrgn erki n hierdurch andern nur das Fehl zu

sperren, und ihr Alter mit Papier und Dinte sm erhalten swhen; . . soOen

Unsere Rergthnfer gar keuu Fristnersrhrcibung ntmehmen. Bair. HO. /.'». 349. —
in Fristen liegen, slcln n. nnch tristen: auf (Jrnnd irliallcner Frist den

Betrieb eingestellt haben : Dii in Fristen liegende iiruhe. L. D. BO. §. Wenn
Jctnandan . . eine oder ztvo Fristen gegeben würden, und sich unterdessen ein anderer mel-

dete, der diese in Fristen stehende Zeehe au/nehmen und , . btmen woUte: so haben

Unsere Bergämter die FriUversehreibung . . am/sukfwden. Bair. BO. 15. W, 3.'iO. —
Fristen kündigen, atn Ii a xi f k ü n d i ^' n . aufsagen: die zur l'"inHtellung

des Hetriebes ertheilte Krlaubniss wieder zunuknehnien ,
— entweder von Amts-

wigcn , weil die lietriebshindcrnissc inzwischen weggefallen sind , oder uui Antrag

einen Dritten , welcher erklärt hat, dass er der entgegenstehenden Uindcmisse tun-

geachtet den Betrieb aufnehmen wolle , — und den Uergwcrkseigcnthnmer auffor-

dern ,
bijjnen eiiifr Itislimmten Zeit bei Verlust seines Keclites den Hetriil) wieder

zu erütihen : Finden sich andere, so der vorgeschützten Ursachrtt ungeachtet, fnrtbatien,

imd was nöt/dg prästiren wollet», ist die gegebene Frist . . hinwieder anJ'J'zukün-
digen, und dem, so solche erhatten, aususagen, dam wofsme da^en^, won» sieh der
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neue Angeber erbothen, btanm J4 Tagen oder wie »ich der neue hieraus geltuscn, nicht

gtidkieit, m dam umFM db» JVmmk veriMm werden mdk. TL I46> A. L. B. 2., 16.

%%, 202. 204. Küsten §. 226. let hme Friet inrilUgt oder dieee tveyen verAmderier

Umsiände wieder gekündigt. *t> muaa diefriatmde (truhr hei Strafe des RBekfalh

Bcrgfrnr himtni einer tu beeimmumien Zeil VON d—S Wochen wieder m JMrieb getetzi

werdai. L. D. BO. §. 71).

Fristbuch «. — vergl. Jk-rgbuch: Frist- Hur h ist, uorinnen die Fri.stnt.

Nat'Maunngen, Stetter, Wtmer-UtUl, t iirdU Pftnnig und dergleichen eingetragen su bt-

ßndm. H. 146.*-

FrlRten — I.) mir. ; in FriRtcn Hegen (s. Frist) : Em Bergtetrk üt für fri-

ete nd ansmeehen, wenn Jii^< ihn fur (Unifn bei «Ur Utfa/irung viii Brrghramten an ^rei

Versr/iirtfffiin Tinjnt riiirr U'ui/n in ihr Morijrnsi/iivht nir/it mindrsirnx mit rinnn Ildiwr

tuiä eintnt UrhUpjnr Uiritbtn gijuiultn wird. Li D. BO. §. 60. Im Jahre JSOJ teuren

[in PreiMton] mm 9124 verUehenen Bergwerken 2001 m» Bt^neh, 7117 ye/rielei,

Mot.2., 61.

II.) tr.; Bergwerke, ErbstoUcn : den Rcttitzern derselben die nachgesuchte

Genehmigung zur /.uit\ve!>^< n Ketricbscinhtrllnng crtheilcn ; ihn»-n Vt'is[ gi-lxn

(s. Frist): Wo Unsere Ih ig - Meister . . einen Hau gvj'reget , inlrr gefristtt hiltUn.

Üng. BO. ta., 7. W. 189. Treten UnuOnde ein, wek-ke den Wmwch dee GrtAen-

henter», sein Werk zeitweilig aueeer Betrieb zu setzen
,
gerecktferligt erscheinen Urnen, $o

hinn auf .iutrag des Urs!(-.rr,s der BoH ttuf eine betümmte Zeit bi$ zu einem Jakre ge-
fristet . . uirden. L. D. BO. §. 77.

gefristete üc werken: Üewerken. denen Frist ^eben int: Wenzel l'.l'>,

FristUIlg /. — 1.) Frist (s.d.): Frisiung der Hergtterke . Sifumin. Uli.

W. 167. Friatung geben. Löhneyss 223. H. 146.^ Ereigniese, welche den Betriek

«MM Ber^atwefür Uktfere Zeit untkmUiek wmeken, koken die Wirkmngmm Frietun§.
Oestr. BQ. §. IS3. — Hcrgbau|)rivilcgium. Ikrglreiheii (m. d.) : Die SrAmbmg
vtm Ihnj/nifiiififi trurdiii iIhdiuI.s [inj 1.'». .)uhrhiinderk<] und noch lange micfiher . attrh

Fristungen getuintU. (jrul Btemberg 2., IbU. Im Jakre J502. am Montage üt.

WemeUai

e

rtkriU» Knmg Ferdinand d» iOste dem BerfoUt von der Lipp eine Frietung
oder BergfreUwit. Pdtka« 239.

FrtBtl6f$hO /. — eine in Fristen liegende Zeche : s. Frist und Zeche.

Prohn, Frohue /. und m. — * l.) Zehnt (s. d.) : Awk gebieten wir, uo man
in muerm Land fürt Bkg ob, . . da tm» die Fron daieon wird, dat eoü man nickt

mnulni an hciiii r stittl Im Land Steier, St^ferm. BO. Sperges 2S2. Es sidlcn muh all.

(Iii I'i r< kirrri7i (irlittiUi ti fas^i. von iillmi gi initnu n Wrr//i und Frtzi den Fmn das ist

ilen Zehetidm Kübel tretclicb geben als Perchttrvhs Recht ist. Urk. r. 1403. W. 117.

Kanten §. 204. Oestr. BO. §. 219. — 2.) mundartl. (Harz) ; die erste oder ersten

Stunden einer jeden Schicht, in welcher die Aussonderang der £rse in der Grube,

das Versct/en des unhaltigen Gesteins, das Auswechseln der Zimmerung und Ober-

haupt suk-he Arbeiten, die nicht zu den eigentlidicn Uäueiarbclten (s. d.) gehOren,

verrichtet werden : Weackenbach 50.

Aiim. Froho von dem veralteten Troit (tro, Herr) = sich amf den Ilerru betieheod, dem
Hemi gehörig; eSttlleh, beilig. Veigl. t$«nders 1., AAl.*- ö02.»-

*• Frohnen tr. — l.) rentehnen (s. d.) : Aerzt [Ere], . . das ungefmnt iet*

Srhladm. Bergb. 15. Lori 6.*- — 2.) mundartl. Har/.i ; die Frohne (r. d. 2.1 ver-

richten : The Bohr- mul Sfrossni - IlofinJ r nfin r n v'ti !> Iiis 7 Vfir. In dieser Zett

müssen sie allerJtand Weilarbeit ihun : als eine Quantilul Btrg . . uuj du; Kasten schalen;

oder ew mOeeen waeMkare Mittel emefSBen oder wemd^kar» Stücke m Sckäekten oder

Strecken mit nenen Holtz omneeekeeH. Zidlfrk f., 44.
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*Frohu«r, Fröhner, Frohnniann m. — der landesherrliche Ikanile, wel-

chem die Kinziehung der Krohne oblag: Auch soU der Fronmonn m hm Am yen.

Ste^erm, BO. Speigtl 283. Umarm Omwom Frontr. Utk. v, 1463, W. 417.

Frilner oder IMarer, Um^, SO. J.» 2. W. 173.

*'Frohlltll6il n. — das Recht der Landeshcrrn in iiltcrer Zeil, gegen Be-

zahlung der Zubiissc sich zntu dritten Thiil hei dem Betriebe (kr Her^wcrkf /u

betheiligen : Mau hat hry Krfiudumf (fern- Urnju rrhi niiht alshnhi um tlru 'Arlit mim
verUthen y simdvrn es ist der Zc/ieiulen in sptitJu-u Zcifm und oltuyeje/ir im 14^' '* Ja/ir-

Aunderi su Ende aUgenunn icordm. In dm MargtfrtyVchm und anderen äUetien Bery-

Rei hte» wird befohlen, dass emFSnder ohne Gefnhr, irrurt er einen Gtutf en^l/isete, ritten

Kork Rrlz Aaueii durjf'te , dirxni mmxte dersefhe zttru Zehrudner tragen , veh firr nihrrdrr

tten Schacht srII)st Injnhrt n mli r ji tnniid Krridi tt möijtr. oh rr ftrtue.s lAiudes-lIrrn n Frttu-

Theil, wcU/us dir ilritti üchiehl, nui dnien Ucwinkm zu yicithc Kttsteu, bauett wulte.

Und du9e» ao ex (jejüllifj, nenmtemande» Herren Frontkeii au/keben^ lek ßmh
uirJtt, duss nmn da* Frontheil ijrlHtut. utul awh zmjleii'h dm ZeAmdm mirieJUet AäUe,

Beyer Otia met. 2., 211. Anm. Frmb. BR, JUotnoli 261.

Frosch »/.. Fröstliel n. — l.) ein niedriges Kldixchcn ; Q. 3., 31. —
auch Ka h rl t r (')stli i' 1 . Dumplholz: t'inc quer durch di-ti Kaltrsc Iuh lit 's.

Schacht] gelegte .Sjircize, an welche die Fahrt d. 1 .) mittel« eihcrner liundi r be-

festigt wird : 8erlo2., 107. Bergm. Taaohenb. .1.» 192. — 3.) eine Art kleiner

Hltngelampen : 0. 3., 31.

Vrihglllg m. — 8. Gang.

Frillisdiielit/. Schicht.

FMlS m. — im w. 8. jede Ungleichheit in einem Bohrloche , ein entweder

Icnimni oder in seinem Qucrsclinitfe t-ckifj gcljohrfes Bohrloch; im v. S. rin in sei-

nem Querschnitte niclit rund sondern eeki}? j;»eb(»lirtes Hohrlnch iver^l. Hut '.^
) :

Zum Sc/terz neimt der Häuer ein in das (icstein zwu liehuj' des Hpreiujens gebohrtes Lin h,

m wekkmt der Mmue&ltkrer »uh kkmmt, emm Fuch*. An/Hnger fn der Bokrttrheit

drehm gewöknUeh tien MnueHbäftrer nicht genttg und bohren daher l inm soU-hen Fii< fis.

"Rinmann 2., 862. G. l-, 479. ^Vvnn sich ein Buhrlnch verzogen hat oder ein Fuchs
in demselben stehen gihlirben ist. Karsten Arch. t. Bergb. 5., 'i^K'). Ihr hrobttrfitvtm Er-

Mcheinungm schienen darauf hinzudeuten, man hübe einen Fwhs gebohrt, d. h. du.<i

Bohrhch «m meht mcAr valÜtommm mnd. Z. 1.» B. 85'. Wmn eicA UnffleicAkeitm, «o-

genamUe Füchse, m dem Bokiiotk^ ffebildei Aaben, 7., B. '2'>b.

einen Fuchs u U8 rilu ch ern
,
.sengen: ohne Kriolg Feuer setzen fs. tl.) ; H'»»»»

Dergkleut das gestern vor dem ort mürbe maehru rvd hrhvu irnUm . tht rirhtni sie ihr

fewer auff sieglein an das gestein, vml zünden es an, . . vnd du man meht ein fuchs ge-

»CMgef oder anseffereucAeri, m klopßet ir die arhalm ahe. M. 139.^

An tu. Die vorstehende burguitintscllC BezelcbinuiK liÜMpt wol /.usMOineil mit tk iii waidniao-

ni-rhen AuMlrnrkc: ikn Furti.-i ausraucluMi = ilui durch lUuch aus seinem B»ue treiben.

Vergl. Frisch 1., 302.»- Ürimm ( Wcigan.l ) 4., 334.

den Fuchs mitbringen: Ene au« der Grube unerlaubter Weise mit sich

oehmen: 8«A. 2., 32. H. 147.*-

Anm. ..Den Fnriiü mitbringoii'' n.v!i (Jrimni f \V < i s .1 n d ') l, 340. f/hirbmim den fuehs

aus »einem loche heimlichfortbringen'' ; doch wird dnbei auch verwiesen auf fuchsen, das unter

aaieiMi aesli tn 4er lledMtang ^we einfkebe d. h. keimBek mid Uäig sMIm» «dlBT«M mmgnm*
0Bteatteht wird. 314. a. a. 0.

einen Fuch.s schiessen; bei der Schicasarbcit von Schössen : sich zwar cni-

afinden, aber nie Itts vom üestein losflprengen, sondern nur den Besatz ncrausschleu-

dera und wirkuuglus «um Bohrloche herautfahren : Oßhmdd» wart da$ Sekiutm [bei

Anwendung von Piflcken] vergdau, wtU dk J^iOtefar eon iUbcr kmrm» gmMagm md

L>iyui^u^ cy Google
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vom (letUin nichts geworden, »otukm ein J''urAK t/i sc A onset» umnie. fiejer Otia met.

3., 104.

dM Fuehs schleppen: trSge, naoUaaeig arbeiten: Boh. 32. H. 147.

\ II III N n h (iriiiini ( W c i j: i n >l ) 1., 'XX.\. i>t iUt Ans»Jnirk ilor W,^ii!iiiami>~[ir.irln' rnt-

Ichul. Ihnjuchh tcJtifjtj't» , ihn ilnnh itclilfjtjien d. h. srhlrijen r^>n IinU r, t.inrr i/i-fmiti iirti katzt-,

tittem fffihratmen^fiu^ae , r*m tffhratrnrn hrrinffvn , tfrsehnth dts triltU'» u. dtfl. an vinrr schnür

rin rinrm futlzr, tri» tMfhts/uvh.'ir traft, u, mi h in tiiitisftl!i(z< utul vd nuf'f/titfrUfr l isi-n. flir

falU' inU-r zum achute loek4ti , ivi'U-t man um ihn tlrvusUr zu nntcJwn hie und da rtnm broeke»

der kintmg /täten iätat. Jkmaek hat dorn der Mudruek «n bergbau dit bedmiimg träjfe

arbfititi^.

Fuchsloch n. — Fnt- hs h> ' fi I r marhm i. i\ nivhl Hrrqmdmit'xrh fmnen, bald

da. bald dort ein Loch nuwiten, und tuuh ErU. gruten. 8cL 2., iil. H. 147.** Oar>

theuser 78.

Fuder n. — lin Maaas inr Krzc und Kohlen von verschiedener GröKKe in den

verachiedenen Distrikten, in 8Mrbrflrkc*n fttr Kohlen = 3(» (Vntner, in Man»reld*-

schen fflr Kupfcrschici'cr = (iO Beniner, im Königreich Sachsen fflr Bisenideine=
18, 3651 preuw. Kubikf. : B.- n. H.-Kalfloder pro 1867. p«g. ta2.

**Fudern Ir, - fördern (s. d.) : Maz. BO. 156. 55.

FftUen — I ) iulr. ; durch Abklopfen, Befahlen (s. d.) einer Geste lnsmaKse

untersuchen, ob dieselbe aus ihrem natürliclien Zusaramenlianfje gelöst ist: Fuhh n

hetHst t . H i nn m'iti mit (Inn Hand ~ yausti f das Gexlrln tnlcr diu Waml f» klnfißet , um «tt

wheit, ob daas (jcsU'in loss und eimn Jiiss bekinmnen. H. Mti/' BÖBsler (>!.''

2.) rtß. ; vom Ocetein : au« seinem natttrlichvn Zusammenhange gelfist sein

(vergl. fühlen I. und lauten) : Das hrslr Mittel . . IfM :» beurlheilen. wie urit durch

j-Vn/* [das Gesl^'in durehsetKenden] K/iiJ/t die Massr i/ctrrvnf isf, isf das Bikhififni mit (hm

Filnsfrl ; ans dim ht lb'rm luler (hiinp/f r(n K/atit/r. dni das n ( iin/rr ixh r mc/tr gt b'isk

üvstcin daltct von sich giebl, rrtieht man inc u vil es , nach dem technischen Ausdrucke^

»iehfühlt. G. 1., 290.; 3., 31. Dk Wand . .fühlet ateh. BSHler 64.^

Führen — !•) ir. ; I .) bei sich tragen : Wctiu ein licrgnumn elwas ton (irziihe.

oder WRst, mit »ich in die Grube mrnmet, oder heg eich traget , heiui man [es] geführt
und nicht getragen. Bch. 2., 32. H. I I?.*»- Taechc . darftmen die Berg-J^tfe i/tr Utt-

swhliit und Fetter- (iezeut/ filhrrtt. H. 391,*- Das Finfuhri n (fes srharfn und

Ansfah r t u des vers' /ihn/t tif n eisernen Oeziihts niif' den Srhnltrrrt der Arhrifrr soll

ferner nicht tStattJinden , itulnn bei diesrni Truttsport die Nachfahrenden in Uejahr siiul,

wm einem htmAfaUenden (iez/Shsliirke y( troffen zu «rrrfm. Aohenbaoh 134. VonchTi 6.

§.17. — 2.) enthalten {vergl. auch I. 3. und 1): Metall fährende (lämje.

Karsten ^. I W (inmie, die Frz( fuhren, ibid. Die Ohi rhank .dir rlrlr oß'on Klüfte

führt. Bergui. Taschenb. WW Auf den matjerr Kxlih >i f'ii/i rinden Fl'itzin.

Z. 2., A. iil'.l. F.inen viele (igpshrystalle fü hr t n d r n Thon, b., A. ü3. Dir ein

Kohletieittentteiitßitz führende Grube. 79. Da» fhitzführende Sieinkohlnujrhirgr.

Jahrb. 2 r.i il. It».*' — 3.) Wasser fahren: a.) Wasser enthalten. Die Gänge

führen UHs.ser hcy sieh. Beyer Otia met. I!>3. Der Kalkstein ist . . tiussrrst

tvasse rführrnd. Karsten Areh. 1. liergb. J., 2!'7., b.) die Wasser leiten, ins-

besondere die Wasser , welche sieh in einem Grubenbaue angesammelt, ableiten:

Würde einer ein Wasser aufnehmen, [aber] imterhaW «ine» hatten Jahre» nichtfaeten oder

führen, oder n-,, ii'is.s> llti^e ife/mt oder geführt geuie»t. auch ein halb Jahr liegen

Itis.'ien, . . .Sri sti/ti n (il.^ilatni diesclbit/i ii irns.^/ r andi rti verliehen rerrden. LöhueySS 23S.

Jl'ajtsrr. tcelvhe durch die (iebättdr nach alli-n Kanstriidern (jej ührel werden. Zückert

I., Mi. — \.j Wetter lühren : a.) Welter enthalten i\ergl. I. 2.): Auf FUitzen,

die »chlagende Wetter mä »ieh führen. Z. 1., B. 155. Jahrb. 2., BcU. 17.»
;

b.) einem Grubenbaue frische (sum Athmen taugliche) Wetter anleiten : Der Effekt
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dieter kleinen [Wetter-] Trommeln ist »eJir bcdtuieml ; sie geniigm, um die Weiter . . bis

50 Lackier md darfOer ZHfahren. Z. 3.. B. 192.

II.) r^. ; von Qezähstiitken : Hjch hundl. ilx n lasHen : Amt K. wird hericlitel, dast

ti/s nutil d-ort die riscnwn XmL In ahijrschaßl unti kujif 'i nn i huji fiihrl huhv, diese sich yiirht

huUlmr (jemiy ffezeiyl, sich iiir/i/ yiführt hätteti und oft zcrrüisen wärm, Z< 2., A. 349.

Anm. VerRl. ab-, an-, zuführen.

Ffthrung^. — l.) Leitung (s.d.) : Führungen odt-r Lritniti/m .. dienen dazu

die Fardergef9$»e oderJene jfyparab;, aufwekAe dine Oefässe gimtelU werden, heim Auf-
tmd Niedergänge sh teilen. Man unterscheidet Führungen ante Drahieeilen, am Klsrn-

xrhiettfu und niis TTohstangen. Biiha 397. Die Fnrdertmg [auf den Rorgwerkcn in

('ornwall| sti Jif ihm-Ii auf einer sehr viedfrti Sfi/ ff , . rivi- srlh nr Krsrhcititinff sitid Fi">r~

dergestclU . Diuhtseilf ftder Jfaffurilt; ; eiiw Führung /.sY iM-imihe gänziirh unbekannt.

Z. 9.« B. 250. Zur Fahrung dee leer lau/enden Seibmekes dienen Rollen . . «mV

i Zoll tiefer Seilrhme. 10.. B. 70. — 2.) Erx-, Kbh 1 en fahrung : das Vorhan-
densein von Erzen. Kohlen auf einer Tiagerstäfte vorgl. lülircn I. 2.1 : Ein Krz-
ffihrumj virsprfcfinulrx. (/ihi.s(i(/es Aiissehrn. Q. 2., !).'». Dir K rzf ühruity des danges

zeigte keinen besonderen ZimunnwiJuing, war rielnu-hr auf vereinzelte unregeluutssig abge-

lagerte , nath allen Riehttmgen hm hegrensle Brandl van mehr oder minderer Auedeh-

nung hrsrlräuli. Jahrb. 2., II.** Die ersten Gangmittel zf 'ujhn bei ihrem Durchqueren

7inr srhu-arhe Erzfilhrung
,
trngegen in dem 3. Gangmitlel die Erzt 2— 3 Fuss fast

f/nnz derb ansteht n. Z. B. l'M). Durch weiteres Abteufen des S<'harhtes wurde das

Fbilz mit 40 Zoll Koh leuführ ung durc/d/rochm. Iii., A. 127. — 3.) Mctallfüh-
rnng: Metallgehalt: Die Metaltführung der Mmem «rMsÜMlfr. ICuiaf. T. B. pro

tSCö. pag.S. — 4.) Wasser-, W o 1 1 c r tilhmng: «. d. — **r).l Vierung (s. d.l;

Füherung. Ferd. liO 27. Ursp. \2'k Führung. J. B.a. 2., 7. 2. Ultp. 223.

Hemub. nO. 2., 20. 2U. 7r>. Br. 2 11. 2lü. 278. Hake 5-

*Füllbank /. — VaUun [s. d.) : G. a., 31. v. Scheuchoustuel Sü.

Fttllon tr. — gewonnene Mineralien zum Zweck de» Weitertrannports in

FOftdetgetäme schaffen : Ein Sehlep/ier, welcher eich dieOefHete selbst zufüllen und sie

am Ende seines Weges attszusttlrzen hat. Zi 1 B. 30. Die zum Füllen der Brannhohlen

in Gebrauche beJimUirfn-n Schaufeln. 2. , A. 371. »Di» BergefortfÜlUn, 8., B. 126.

Anm. Vergl. ab-, au f-, ein-, verfallen.

Fßllpr m. — ein Pk ri^arlvt ittr , welcher füllt (.s. füllen); Itnn sttlhu n/U die

Arbeiter, Jlewer, Füller, 'Iraker [Trecker], StUunrler v>m Iren Schächten vnd Arbeit

vor rechter Zeit nicht abgehen. Zugnutntflsche BO. v. irt29. Elarsten Arch. f. Bergb.

16., 382. Die Zeit, welche der Häuer «um Loehasun dee Gehuyes und . . der Füller
wm Verfallen verwendet hat. Z. 8.» B. 126.

Fallholz n.'— AasfOllangsholB (a. d.) : Bergm. Taidienb. 4., 58. 61. 65.

Füllort»., auch Anschlag, Anschlagkammer, Fassstatt. Füll-
bank — ein unterirdisch um einen Scliaclii herum vorgerichteter Raum, in

welchen die gewonnenen Mineralien von den (Jewiunungaorten her gescliafft wer-

den , um sie hier in die FOrdergelSaae einaufflllen und durch den Schacht auaan-

fttldeni : Fulort ist ein im'/ mum in der grulten gebroehen^ darein man ärtz uiul berg

sturtzi. Ursp. 01. Sch. 2., 32. H. 148.* Füllörter , unter rxler viilmrhr nrbni den

Fiirderschih lden unsyt hrochrn, woselbst auf einer lireltcrbühnr die Fiirdfrnuisse aifgestürzt

wird, tmi sie in die Kübel zu füllen. Z. l., B. 31. Serlo 2 , G5. [Es] soll auch eine

jegliche SSeehe ft&r eigen Füll' Orth haben, damiU die Fördernue ni^ gMndert werde»

8piai BR. 8. 299.

Fallrohr«. — Wechselpatrone (a. Patrone) : 0. 1., 436.

FftlltrOg m. — BeigtMg (a. d.) : Z. 8., B. 315.
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Fuitd w». — 1.) a.) bergm. ; die Bntd«cktti^ eiBM nutebaroii Minenls avf
«einer iiatflriielieii Lagentitte an einer Stelle » wo bii dahin die Lagetatitte noeh
nicht angetroffen^ aulgeschlossen war; b.) bergrechtl.; die Entdeckung eines

unter das Uerggeset/, fallenden MiTieralH in der ;zu a.) angegebenen Weise und im

Bergireien (h. d.j ; auch (a. und b.: dus so entdeckte Mineral selbst: Wer ain tieu

fundißwUt, der da ph» an dem Tag ligt. Sehladm, Ber^. 14, Lori 5> ßeeMteH
wellt n u tr , dm miser PereMcAfor alle Hofetet [Hofstätten = Plätze zum Antuen
von Land- oder Hauerhflfen] und fünde auf dem Ferch [Berge] Lfihe [leihe, ver-

leihe]. Vrh. f. 1342. W. J I I . Damit dii- Vt'rlciverch fruchiltar und gmrhait wirden, . .

.so tcfdlm wir l'icr Jar Freiung gibtn auj dii' neuenJ undt, icas aber alier ojftur jmw
[Bau] Mein, da bedorJTen wir kein Fre^iaii xe yeben. Urk. v. 1463. W. 416. JUcMe
Drttlir auf dm Fund. Fr. BÖ. §. 1&. JfVr unf rlytnem Grund und Ihxlen . . ein

Mlut rnl auf sdim mitürliehen Afdiu/rrung entdeekt , hat ah Finder das J'Dmrht r<>r

andtrifi, iiaih (Inn Zclfpinikte seines Fundes fingrltijtiu Mufhungru. §. 21. Mot. 2., ;<'J.

Bohr iund , B u h r 1 o c h 8 tund : ein durch Bohrarbeiten gemachter Fund

:

Hiagoura 475. Z. £BB.5., 348. — lu fälliger Fond: nidii beabaiditigter

Fund; ein Fund, der gemacht ist entweder Oberhaupt ohne vorgüngige darauf

abzielende Arbeiten oder wenigstens nicht auf Grund von Arbeiten, welche die Auf-

findung dc8 später wirklich entdeckten Mineral» zum Zweck hatten : Das Berggesetz

hat nicht Jeden Finder . . als bergrechtlieh bevorzugten Fintier anzuerheimeti , »tnulern

dietea Vorreekt nur fewmen Findern «usn^tretAm und namwntUdt den zufälligen
Fund nur in Instimmten Fällen dem heabsiehtigtcn Futuie gltie/izustellen. Mot. 2., 39.

Wird rin int Sehnifg( sucht fiir/if betmnntrs , zu di n rrrh iJilHin it Gigcnsfdmlen lies Berg-

regals gehöriges Ftissil gtfundtn , so ist itizien.s als ein zufälliger Fund an^tiseheH.

L. B. BO. §. 32. — Fund und Vater: s. Vater.

2.) Fund|)unkt (a. d.) : Ut [im Fundeafestatdlungatermine] der Fund niicA/

foMar gfstrUi. . . so gehen die Airek da» MuAnt^tfeeHeA erworbenen An^wüehe wr^
loren. L. D. BO. (j. V.).

den Fund beschwören: den £id auf den liundbaum leisten (vergl. Rund-
baum) : Blehter 1., 304.

Fnildesfestetellang /. — die von der Bergbehörde (in der Kegel bei einer

örtlichen Besichtigung, durch Kinnahme des Augenscheins) vorgenommene Fest-

alellang, ob daa von dem Mnther in «einer Muthung beseichnete Mineral auch

wirklich an dem angegebenen Fundpunkte auf aeiner natürlichen Ablagerung und
vor Kinlegung der Muthung entdeckt worden iat und ob der Fundpunkt im Beig^

freien liegt : Pr. B6. §. 15. Huyssen Ii».

FlindäjrubtV/. — *M.) Fundpunkt (h. d.): Der Bergnieister zttl bmwn uf den gang

unde zalfragen denfgmUr, welcAitz sgn gang utule sgnefu n tg r u w e sy'. WrU he gnun gui

der/gnder dewne tvgset, dy er hehatden tor myl sym eyde, dy syne rechte fünfgrubt sy,

davon ^ntan ym messyn ; zo zal derfytuler In tm uf tffne hengchang, und zal cxwenefymgtr

legen uf syn honpt. unde zal alzo sprechen : Daz daz myne rechtefu n tg ruhe sy, ah r ge-

brurh ich nu/nes houptis unde nnjtu r vordem haut, nlzovnrgot fu Ifc unde alle licylggt n. Freib.

BR. £lot280h233. — **2.) a.) dasürubenfeld, welches nach allen lierggebräuchen und

den alten Bei|^rdnungen dem eraten Finder oder Muther auf einer vorher nicht be-

kannten Ijagerstfitte /ugethoUt werden musste und an welches sich das Feld, welchca

.msscrdi 'in auf derselben T/ii^<'rs(n(t(^ entweder dem ersten Finder oder Mut lier zu seiner

Fundj^rube hinzu oder «ji;ileren .Muthern besonders verliehen wurde, nnschloss (vergl.

Maass l .) ; Das Theil cims Gangs, su erstmalert erfwtden,.getroffen wird, ttetinendt wir die

FundgruheUt da» von derae^gen auch die andere stehen herkommen^ wie die Spannadem

auff dem Haupt, md das der Bergmeister daftcr sein meaeung oder Morteheidtmg anfecht.

Vondmen wegengihi er derfandigrnhen iugröeteremamn, dum mideren Grvien, da» er

1^ ill.^ L-Y
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erstiiuihlen diesem su lUn Uuny erjnnäen, billir/wn Dank beweise, vtid darnach atulerc iSe/y-

kuih zttmflem Güng amszttnc^len, rettze. Agrio. B. 60. Es itt eine Fund-Grube ein

jfettiteee Maate oder Längie, wekhee con dem OrA an, wo der Oanjf oder Ekißl, Stoek,

Scfnrebender Guiuj , oder Flötz cnthnahLs ersr/iürßei oder ntlbiiissrt icordeti . for/t/exfrerket

tcird. Eössler 29>- X. K. HO. !'* Br. 'Ib. Sch. 2., 32. H. 14b.» Karsten §. 12:<.:

b.) derjenige Theil eines Grubenluldcs, welcher nach späterem aber gleich lalls älterem

Becbte in geietdidi bMtimmter QxÖMe um den Fundespunkt gelegt wurde und an
welchen sich die attsserdem su dieaem Orubenfelde verliehenen Maassen anachloa-

aen: a. M. BO, 9. Br. S4ü. A. L. E. 2., 16. §. löT. Qräff 17.

(He Fundgrube forttragen, strecken: das Feld forttragen, strecken Is. Feld'

.

A II III. Uic I.iinge und bez. Grosse der Fundgrube war in den verschiedenen Dergurdnuiigen

ver>< hit-deii bestimmt. In der Regel betrug bei der Vermessung nach L&ngenrelde die Länge für die

Kiiiidtrriibi' 4'2 Lachter und bei ni'vicrteni Felde war die Grösse der Fuiidsriibe auf \'l I.aehter \m
(^»iiadr.it festjie«et7.t. Indes4 tinden sich hier\ün zahlreiche Abweichungen. Vergl. H;iWe %. IHO.

Karsten S^. 137. ff. Xerrenner Antn. '1. — Das Ailg. I.amtrecht 2., S- .S
1''^

bestimmte die Fundgrube bei sticiehenden Gingen, Stockwerken und Erzlagern von mehr als lö Urad
Fallen auf 42 Lachter tJinge , bet Olneen und Erzlagern mit einem Fallen von unter 1& Orad auf

42 Lachter Ins Gevierte, bei l'löt/eii o<! r < i!\ n endlich auf 50 Lachter Ina Gevierte.

3.} Grubenfeld überhaupt: S. BG. §§. lOT^. 104. 196.

Anm. Ira Küuigreidi äachseu bezeichnet s^'uudgrube" als Beiwort zu dem Namen eines

Bergwerks, dass die erste Verleihung desselben auf eine Fundgrube (2. a.) erfolgt ist. Oitxscb-
mann 3., 31.

Fuiul|U^rflblier f». — **1.J im (ic-fjjcnsatz zu Maassner '.s. d.' . ein mit einer

Fundgrube s.d. 2.a.) beliehcner Hergwerkseigcnthümer : Fundgrühuer , der eine

Fundgrube in Lehen hat. Sch. 2., 32. H. 149.*- — 2.) ira Gegensatx zu Stöllner:

ein mit einem Orabenfelde flberbaupi begebener Bergwerkseigenthllmer (vergl.

Fundgrube 3.) : Span B. II. 295. Jedem Fundgr Hin er steht das lur/if zk . zur

Lösuutf und Aufsrlfli v\}iu/j seines (rriihenfeldes eiueu eigenen Stnlle)! . . zx tnibeti. S. BG.

§. 174. Der Fundyriibner kann im eignen Felde einen S'iol/n ühue diessfällige Ueleihung

treiben ; das Fundgrühnerrecht echUessl also die Stollberec^gung gewisseniutseen

nui in »ieh, Otto 35. — 3.) ein Beigbautreibender flberhanpt: Merten Hendlnr tet

uuß des roten gangs zng der reichste fundgrübuer Itn Thal worden, vnd hat hiss in

hundert tansent (jiildeit attssbeut ge/iabeii. M, IIS.*- Ab ist es hesser mit Onft vml gutem

gewissen ein armer heicer oder hasjpelzieiur sein , denn mit dem TeuJ'el vnd bösem gewissen,

ein geu-altiger/undgrübner. 214. MbfnilS 17. 8oh. 2., 32. H. 149.*-

Fmidluiftig a. — fandig (s. d.) : Fundha/tige bcrgwerge* ürk. r. iSOS.

Ontf Stembeig Uik. B. 143. ,

IHlndiS» findig a. — l.) reich an nutzbaren Mineralien, Ersen:
Irh weiss das hößirhsle Bergwerk,

istfündig überreirh.

Alter Bcrgreien. B. Köhler 127.

Seidfröhlich, ihr Gewerkcn,

und hübet guten Mut!
Rnch Erz lässt sich jetzt marken,

es tvird bald it erde» gut,

wir haben angetroffen

emtn reieh-fündigen Gang,

Ambeui üt mm m koj^tm,

Gott §ei Lob, Ehr und Dank.

Alter Bcrgreien. B. Köhler 25.

Der GoUberg ixt narh eflirher meirnni// der eltlsten Hergtcvrk eins in der Schlesien . als da

vorzeiten nicht allein gute GoUwasvhm vnd Seijen gewesen, sondern auch stoililicheffin-

dige Gäng md Zeehen. Alblnni 70. Ob eehon unverhmderi die Gänge fortetreiehen, und

Talth, Baifwftttortaeh. 27
Digitizec oy google



210 Fflndigkeit Fandatufe.

m die Teuffe fortsetzen können, so führen üe doch tucht alle, und einer allenthalhru Ertz.

. . Hür iti wttm/Hkm rw wüten, dau di» Geittiyt uttd OoUmSngm dk Gtlttyrfü n d itf

mor^ra. Jtdorh . . machet ein (lehiirge einen Gang fündiger . als dm andern, . .

maek^t ihn auch ni/h/ tjltirh diirrhutis riurs irif das (indrj-rn Ortett fündi(j. RössleT f).**-

^dle. findige (innge, welche Metalle und ^4erze von einer amehnlichm Mettge und (iiite

IM »ii-h enÜMÜen. Zeplichal 119. Wmn . . Gänge aus einem Gebirge in da* amlere durch

ein TM utamt w gea^Mi «t mehi »»Um, da»» «w m «hmn» OMrf» imA, m dtm mtdnm
aber findig »md. 127. Wenn sich ein Jlaek/uil»nd»r Omg aufrichte . «o reredeit

er sich insgemein und wird ürzfindig, ungeachtet er zuvor tnnh gewrsrn. 127. —
2.) Ausbeute \8. d.l gebend: »SV» ein Arbeiter . . schatien nimmet, so sol deinaelbm von

der Zechen, ob diefündig u-ere, acht Wochen da» Lohn . . foigen, aber auff andern

Zersen, die da mehifündig, »andem mit Zuthm»» geharntwerden, tUe »oßen dem Arbeiter

vier Wodt»»»ein Ixthn . . entrichten. J. HO. 2., S.>. Urap. 1S5. In fündigen oder

unfündigen Zechen. X. A'. HO. f. Br, \'.\. Ks sollen für L'/ni-Triiger . . schuldig

seyn . . vermetMen zu lassen . . bei den meiulUschen Werken so bald als eine Zechefündig
gewardenf idest, Auebeule gegeben. Cl. M. BO. 8., 3. Br. 839., [Ks] sind €^ würdi-

gen undfündigen Zechen und TAeile entweder nath den AtArüdken vor Ort nw lufiien
mtd zu Fussi . oder nach Am Jüngstm Kauß" . . zu tariren. Auff Zuhus-7.n hrn aber i*t

kerne TtLrafnm rnrztntehmeti . Sch. I., 2H(). Ctisrr Ihiiilninjitlruff [sollen] kdnm ZU

seinen Theilen, die über ein Quartal itn Retardat gestunden, vndfündig oder wirdig sein,

kommen ktseen. Chwr». BO. 62. Br. 389. — 3.) fflndig machen: LagerBtAtton auf-

finden* entdecken: Siebter 1., .'^03. — 4.) fOndig werden: a.) von LagerstAtten:

aufgefunden werden : Es ist nicht zu ztceifeln . daxs noch viel reirhr Gimgr und Klüften

darinn [in Tyiull verborgen Hegen, änderst findig irrrden. Sperges 1.')].; It ' von

Bergbautreibenden: eine Lagerstätte finden, einen l'und machen : Zuei.S<hnrfer, dte

ZU glticher Zeitfündig werden. Kanten §. 98. Der er»te Finder erwtah da» Alter un
Fdde, vemUfge deeeen er , , den niehtfindig gewordenen , wenn auch mit einer ältem

Lieenz versehenen Schürfer austcMos». Wentel 244. Die in Folge der Schürferlaubmss

gemachten Futidf f/f iiif s,<trn vor jrdent zufällignt Findrn . . den J'orztig , irrnn innerhalb

acht Tagni mu A </i i/i k' 'i ii i! i </ ii r r d c n . . um Mitilmitg niu hyesw /tf u nd . N, BO. §. 17.

Fiilldigkoii f. — das Vorhandensein des gemutheten Minerais an dem Fund-
punkte : Die Fündigkeit beruht bei der Muthung eine» »elkm früher gebaeden Berg-

werk» m der Noiarielüt. Klostomuim 3., Anm. 33. ; 2., 24. ff. Kot 2., 35.

Fundort m. — Fnndponkt (s. d.) : 8. f. SBi 9., 191

.

Fundpnnkt m. die stelle, an wclehor ein Fund (s. d.) gemacht worden
ivt : J'uifr Fundpnukt wird der Ort verstanden , wit der Fufui gemacht, d. h. der

Gang- oder Jblötzkörjter tntUösst worden ist. Z, f. B£. 7., Hü. 118. C/nter dem Fund-
punkte i»t nieht em mathematieeher Punkt m verttehen, eondem der Ort, an wMem
da» gemutheie Mineral entdeckt wurde. Die rüumUehe Ausdehnung des Fundorte . .

umfaaat aber in jedem Falle zum Mindesten den qt*erschnittlirhen Unfang der Aufsehbt»»^

anläge, mit welcher dos gmwtthete Mineral-Vttrkommen getroffen irurdc. Ati den ver-

schiedenen Stössen eines Schachtes, Stollens oder Streckenbetriebes kiinnen keine versc/tie-

denen Fundpunkt» angenommen werden. 9., 191. KdUar 132. 152. EnyMOL 18.

Fnndrecllt n. — Findenrecht (s. d.) : Der EnAbleeer eine» neuen Ganges ist als

ereier Finder su betrachten, hat das Fund recht, nämlich den Aihspruch attf die Be-
lehnung mit einer Fundgrube. Grat Stembezg 2., 261. 8ch* 2., 32. H. 149.«-

Fandschacht m. — s. Schacht.

Flindstück " nwch Findling; — ein durch nalflrliche liinflüsso von seiner

I^agerstätte abgetrenntes und in grösserer oder geringerer Entfernung von derselben

gcf'undenea Stflck Mineral: 0* 2., 275.

Fondstnft/. — a. Stufe I. und 2.
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*Fandwalirzeichen n. — Wahrzeichen 1,8. d.): v. Scheuchenstuel S7. /»sötson-

«lere nmm der Mu&tr . . dm Fundort ttnd daa enAlöuie Miwral bezeichnen, auch von dem
leizitrMmMSßittuUitfBokFundwoArzeiek^nderBekärdevaid^^ Bahiidd«r§. 103.

Fflnfirigste n, und m. — eine Bergwerktabgabe im Mansf«Id*Bcheii : Nack,
einem aUen Vertrage, welchen Luther mit deit Hrufen von MansfeUl gcschhmen , wird!

der fuufzitjHte Centner Kupfer in Culde alt grtstllchcx Funfzitfstis zur Hrfohlunq]

der (jeisiiichen . der Kirchen- mui iSchul-Jiedietitett iu dm ^Städten Juxlrben und Man^eiti
uhgtgthm, Oioudl 54. Anm. OetBilieker Fünfzigster [im Jahre 1865»]
i73ß8 rth. 12 9gr, H pf. MkadL 1. B. pro 1866 pag. 26. i

Fonkon m. — Vorkommen von einzelnen KrzkOrnern ohne jeden ZuMmilien-
hang: Serlo 1., 13. Zurüekieeisiaiy mm MutUungen auf Funken von SeMetfelkte»^

Hnjssen 1 8

.

** Fürbau m. — Für bau nach einigen aiten liergordtumyenjener (inthriibau. uch/irr

einer im Gdnrg* harnt» naeA ikrw LSn^mri^Mtg bekannten Minerallagtrstütte entgegen

getrieben wird. Die» ye»ekak m äUirer Zeit s/ter um einemfremden, aber noeA nieAt »o

weit vorgedrungenen Grubenbaue bei dem Ahhaue einer »oleAen LogerttSUe tmfwunkommen,
T. Scheuchenstuel Ung. HO. S. W. ISG

*'Fürderil tr. — fördern (8. d.) : J. IL JIO. .72. Br. 7S0.

*• FiirderniSS /. — Förderung (s. dO : V. Scheuchenstuel ST.

Fuss m. — 1.) Sohle (s. d. 1.) : Fuss uder Suhle im Sto/Jm, u urauj' die WuMtr
a/daujen. Sch. 2., 32. H. 149.^' — 2.) von Gängen, Erzen': die Füsse von sich
strecken: eidi aufthnn (. d.) , im Oegena. ni: dieFA^ae an sich sieben:
sich abschneiden (s. d.) : Sch. 2., 35. H, NO.** So aekneiden sich die ertz abe, oder

zir/ien die füsse zu sich. M. 21.*'" Wenn man ein hi'ißlirhrs drhilmlr ntiziistrUrn

renneinet, . . nur beßmiet, dass der Gang enävcder lauter Unartem bey sichfü/iret, oder

gar die Fü»»e zu »ich gezogen, und »ieA amgekeilet hat. Melier 582.

FuRSlirett ».— Beinbrett (s. d.) : Dm HeAen de» Jffmde» imterkM der meAiffen

Sirehrtknne erfofyt am JFkme de» jMeiier», wekAer mit AcAeMrett md Fueehrett ver-

eeAenief, Berlo 2., 14.

Fusspfahl m. — ein IlnV/stnok , welches bei Aufstellung eines Stempels

zwischen diesen und die Sohle gelegt wird, um den Stempel desto fester an-

treiben zu können: Sch. 2., 32. H. l Das Eintreiben der Stempel erfolgt von

Oben betieAunfftweue von der Seite Aer, nur »eUen von Unten, wo er bei Harker Neigung

der Lagerstüttf ulr sehr fe$t Ufird , u fuigstens muss er dann unten einen Anpfahl oder

Fu SS/ffa h l erhalten, den man nmh in ErniatD/i/iniq riiirs fisten Dühnluchs f/n/öhn-

lichen Stempeln gibt; besteht der Fusapfa hl aus JlalbhUz , so höhlt man dies ijcnt aus,

iiamii der Stempel mit breiter tlAche darauf ruhen kann oder man kohlt den Stempel aus

oder »eAneidet iAn nur «m, damit er »teA dem runden Fu»»pfaAl a9i»eMu»»f {der Stempel

,,reitef* auf dem Fu»»p/aAl). Berlo 1., 340.

G.
Gabel/. — Seifcngabel 's. d.^ : ö. 1., 64.

Oabelu re/l., auch eine (Jabel machen — von Gängen: sich in t i unter

einem spitzen Winkel auseinandergehende TrQmmer theilen : Delios §. 57. G. 2., 87.

Anm. Vergl. ser^ibailn.

Chdpel m. — OOpel (a. d.) : Yoigt 104.

Oalgen m. — Dreifuaa (s. d.) : Z. 7., B. 228.

«Oftllerie/. — strecke (8. d.).
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(lang m. — 1.) bcrgm. ; eine plttttcnförmige Minerallagerstätte in Form
eines aiisg«faUteii Spaltenraumeft » welche dM Gebirge, in dem sie vorkommt, nach
allen Richtungen )tin durchschneidet und »pHtcr entstanden ist aln das sie um-
schliessendc (Jcstetn : (iaug ist ritt Strich .

sn das firsfein entztrn/ xrhtieidet , inffr ritt

von Ertz, Le/fni . oärr anderer Maiirir amt/eJidiU' Klnyisr. 8ch. 2.. 3H. H. 150.*-

Gänge sind mcfU» ändert alt Adern, welche durch die gante Welt in der Erden
durch alle Gehürg* ihr Ureiehena haben, meh haU mu^rtUmt, haU wieder waammen
S' Lichni nml ßii/ni, als die A'lmt in timmi Menschen durek seinen t/antzen Ijeih fffhen

;

uiul (in IJi inrn Acdrrlriti in (h h II» rrjeit . so xirfi rou 't/rnssen herunter zielten , die /irixxt

man (ieschtcklein; aber dir ytrint/steti, deren utir/i am meisten gefunden werden, heissen

Kafftiein. Inat. meft. 1. [Es] erarkmun dü Gönge als ausgejidlte SjtaUen , stehen also

iu räumlieher Hinncht mit der EntUeAmig de» GMrget, in dem «e narhmment samSeAet

in keinem cattsalrn Zutimnien}uin(/r und sindjünger als dietet, tCtlchet bei der BUdung der

SptUten vorhanden aein mnssfe . Serlo 1., '> G. 2 ., 70.

Jfli sage wiez in der grui>l)in stet

:

ein gone Ober den emdem get

erhiteitü hui einer awtMeUen [s. Leite]

und beginnet sich breiten

vaaie [sehr, stärkt ffpt/m dem ligenden hin.

Märe y. Feldbauer 5 1

.

*Abendgang: fladter Gang (s. d. a.j : Delini §. 23. Bake pag. 425. — an-
gewachsener Gang: ein Gang, welcher Tom Hangenden ttnd Liegenden (s. d.)

nicht durch Sahlbänder, Bcstcgc oder Ablösungen fs. d.l geschieden, sondern fest

mit dem Nebengestein verbunden ist; Wenn der Gang an das Hangeudr nicht ange-
wachsen, sondern durch ein glattes Salhand davon unterschieden ist. Delius §. 346. -—
Beigang, anoh Nebengang, Geffthrte: ein Gang, welcher einen Rauptgang

(s. d. a.) mit im Wesentlichen gleichem Streichen und Fallen begleitet und in der

Regel von gleicher oflei c!()( h ahnlicher Ausfülhmgsma.ssc ist . ß r i/- G a >i </ . H. 1

.

— Contactgang: ein aul (kr Scheide zweier üebirgsglieder hinsetzender Gang :

G. 2., 71. Serlo 1., r>. — Erzgang: ein Gang, dessen Austüllungsmasse aus Kr/.cn

und den solche begleitenden Gesteinsarten besteht: C^^ 71. — flacher Gang:
a.) auch Abendgang: ein Stunde 9— 12 (nach der in Oesterreich üblichen Ein-

theilung des Kompa.sskreiscs : St. 9 — 12 und Stunde 21— 24) streichender Gang

:

Ein J'lacher Gang hui sein Streichen von U an, Itiss umb 12 Uhr: diesen ist also z*f

verstehen : wenn ich mit dem Compass eines Ganges Streichen erj'orschetc , und befände

aolehea zu<mehen 9 imd 12 Uhr,, et geaekehe mm, in wekher darxwa^en atmenden Säende

oder AtkttkeU ea wolle, so wird es ein flacher Gang genennet. Voigtei 79 . Sch. 2. , 33.

H. 135.*- G. 2., 71. ; b. flachfallender Gang (s. d. : En, flacher Gang, der

nach dem Circul-Iieigni f"'»ß' x'id riertzig Grad, auch drunter und drüber [fällt]. Sch.

2., 37. Deren Fallendes unter 50 biss 20 Grad ist, oder welche ein Lachter umb das

ändert ßaeh faBen, werden Flache Gänge genennet. Voigtei 80. Vena proftmda

de.\rcndens obli(/ua, ein gang, der flach in die tcuffc vhelt [flillt], oder einflacher gang.
Agricola Ind. 38.'- — f la cli l a 1 1 e nd er Gang: ein Gan-r mit einem Fallen von

45 (JO bez. 50; bis 15 i2ü Grad: ß. 2..77. — *' f 1 ö t zen d e r Gang : schwebender

Gang (s. d.) ; Weiln die flötzende Gänge . . nicht wie die »tuende Gänge perpen-

dietdariter in die Tieffe, atmdem ala ein Pisraüalogtvm auchjew^kn ^eich einem Dach m
der Erden schweben, segnd sü deaawegen tchwebend oder flötttnde Güetge genannt.

Glaser III. — (i es t e i n sgang : ein Gang, dcs'icn Xn'ffüllnngsmassc aus Gebirgs-

gesteinen hestehl , die aber von anderer Beucha ticulieit sintl , als das Gestein der

ganzen Gebirgsmasse , in welcher der Gang auftritt: 0. 2., 71. — Haupt gang:

a.) ein vor anderen gleichzeitig auftretenden Gingen sich durch MichUgkeit, Regel-
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Gang. 213

mässigkcit . grORnp R( st.üidiKkeit nach Länge und Teufe auszeichnender Gang : G.

2-, 79. l'ena ptinapults , (/er Ilaubtgang. Agricols Ind. ^ib.* ; b.) nach dem
filteren Beigrecbte : der Gang, auf welchen die Beleihung erfulgt war , im Gegen«,

sa den in der Vierung (s. d. 1
.)
li^enden Otngeil : Sflntke einer auf tginem Hüupl-

Gang, und crreirhete in »nlrhem Absetwhm andere Gänge, Ftetze oder Klüjfte. rerliense aber

.srttim Ifnitp tffnn ff damit inul vrrfofgrtr (h u vif fmur. fumdtrru imlff zu sriurm Vttrthri!

sii-h auj dwselbe rrsunrkeue tMier erlaugrte l'lftr.v und Klüjfif legen, dunlurvh J'ierung

tu «fUmgen tmd mdere. die in der Beb^ung Jünger, damii timmüre^en, m »olrKem FüXte

aollen Bergtnntter und Gcsrhwdrne die Geaehicke des Gebirges auffn nUrrßrissigste rrwegen,

auff ifcw miksar xirh der Jlauptgang t/cffirilet . Drümber oder Abgeketnme ahgrsehrt,

oder oh es frcmhile Gi'mqt . T'letze . Klüjftr odi r (irxr/tirke xetfn . die ijui r über oder durrh

dm il auplgang JulUn, dnu uh i/ir iS/rnrAcndes dem Jlauptgang gemäss inler u-ider-

teerlig seye, oder ob man einen J'mjvn, augnwhamXirhen Tinm^faü^krulhenul», CAnrk,

BO. 5,, 5. Br. 583. Span B. U. pag. 45.^ — hochstreichender Gang : ein

Gang von hohem — t i e f st re i eh e n de r (iaiifj: ein Gang von tiefem Streichen

(8. streichen : G. 2., 7fi. — Krcu/.gan;; : ein (ian).', wrlf her einen anderen Gang
kreui&t (s. kreuzen und Kreuz 2.) : Span iill. JS. 2'Jti. Äichler 1., r)48. Vena Irans-

uerMy erentzgnng oder yuergang. Agrioola Ind. 38.''* — Lage r gang: ein Gang,
%velcher mit den (ksteinaadiiditen einerlei Streichen und Fallen hat und Rieh nur
tlurcli sein Verluilten Ropcn andere mit ihm in Kerflhrung kommende Lagerstätten

oder gegen einzelne (iebir^;sK( hichfen als Gang darstellt : G. 2., 71. Serlol,, T». —
Mincralgang : ein Gang, deiu>en Auafüllungsmasse aus sulclien niclit metallischen

Mineralien besteht , welche nicht als ganae Gtehirge , sondern nur als Begleiter me-
talHseher Mineralien auf besonderen Lagerstätten mit vorzukommen pfl^^en:

2., 71. — * M ittacfgang: Spatgang (s. d.} : Delius §. 2'.\. Hake pag. 425. —
* M i 1 1 e r n a c h tsgang : stehender Gang (s. d. a.): Deilas §. 2U. Z. 10., B. l(it>. —
Morgengang: ein Stunde 3 bis G (nach der Eintheilung des Kompasskreises in

Oestenreieh St. 3 bis 6 und 15 bis 18) streichender Gang: Ein Morgenegang heU

eeinShMenevon SanUeemAe ükr. Voigtei 79. 8eh.2.»3d. Delins §. 23. G. 2..

71, — motziger Gang: ein kurzer, nicht weit fortstreichender CJan'.; ; Richter

l., 31 1). — Nebengang; lieigang is. d.) : Der C.-Gang, als HuuptspaUe von

mehreren ziemlich parallelen Nebengängen begleitet. Bi IL H. Z. 26., 413.''- Der
Gang, an/ iteiekem die Grube baut, ßlbrf eowokl im Hangenden ab Liegenden Neben"
<j (i II ij e. . . Die Xr h c ii 1/ ä ng e beobarhtrn dmselbe FaUen wie der Hauptgavg . Karsten

Arth. f. Bergb. 4,, 2üS. 209. — offener Gang: a.) ein durch Sahlb.'lnder , Re-

stege oder Ablösungen von dem Hangenden und Liegenden (s. d.) geschiedener

Gang (vergl. angewachsener Gang) : Angetcaeheene Gänge werden mm offenen und

faet aUen iAereeixenden KUißien und Gängen verdrHekei tmd wohl gar verunedelt. Beyer

Otiamet. 3., 264.; b.) ein Gang mit vielen Dru.sen 's. d.) : H. 107.*- — Qnar*
gang: Kreuzgang Iß. d.]: Ilnf einer in einem Erhsrharht einen strrirlieuden Q ue rgan g
ereuncken. der rber den Hauptgang setzet, ein C'reu/z mm'het rrul frischen augeiwheinlichett

Durekfall giebet, md bi m der Mubmjf kern Quergang gesetzei, eondem ein Drumb
im Uzenden, diete Mutung aut^ nii beeteUiget worden , so kann »obher Quergang für
«dl Ihum im liegenden nicht gedeutet werden. Span B. U. 46. — rauher Gang: ein

Gang, in welchem keine reichhaltigen Kr/e vorkommen: Serlo 1., C. — recht-

tallendcr, auch rechtsinniger, rechtsinniacher Gang: ein Gang von

rechtem Fallen (i. fallen) : 0. 2., 76. — Schar gang: ein Gang, der sich au einem

anderen schart (s. scharen) : Span BR. S. 1 92. 296. Kirohmaiei 96. — schweben-
der (sc h w Jlb en d e r ,

schwäbischer) Gang: a.) ein Gang mit einem Fallen

von I (211 bis (» Grad: G. 2.. 77.; b.) nach dem filteren Bergrechte ; eine Lager-

atätte, deren Einfallen weniger als 2t) Grad beträgt; Flötr. (». d. 2.) : Die [Gänge],

9o ganit eien himieg ligen und Hreichen, heiteen »ehwebende Gänge; weicher Ptel
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214 Gang.

ron Uittfjalinnn Jiir Fhtz gciu/it tnid ffc/mlUit n enhti. Inat. met. 3. Sch. 2., 37. Dan

fftbirge des schwebenden gangs oder knpffrrfietz am Hart:. M. 7 1.''- J'etut dilaUUa,

em »eAteebender gang oder ßUu. Agrioolft Ind. 37. ^' — seigerer Gang: ein

Gang mit einem Fullen Ton 00 bi^ 75 (SO Grad: G. 2., 77. — Spatgang, auch

Spat
,
Mittagagang: rin Stunde (? bis 9 (nach der Kinthcilung des Koinpasskreise»

in Oesterreich St. b bis U und Ib bis 21 1 streichender Gang: Ein Spatgang hat

sein Streichen von 6 an biss ttm !). Dahero auch aUe diejenigen Gänge Sp ä te genennet

werdm mfinMi, wekhe ihr Sireiehent rteitt^m 0 md 9 Uhr habm. Voigtei 79. 8dk
2., tili. Qt. 2., 74. — stehen (Kr (iang: a.) auch Mitternachtsgang: ein

Stunde 12 bis Ii (nach der luntlieilung des Kompasskreises in Oesterreich St. 12 bis

15 und 24 und Htrcichendcr Gang: Ein stehender Ciang hat sein Streichen» nach

dm Vier-Eekm dtr WeU» m derSimdä von 12 bftt aug 3; Dietes ut abo «n verttehm:

JVenuk nehmUeh emn Oangm^reirhm mit dem JTniwjieM ahgemmmen, umt»bthe» siei$ehm
12 Wtd 3 Uhr beßmden wird, 09 gtmshehe wm. in nrleker dartmuî^ stehenden Stunde

oder Arhttheil es trolle, so muss es rin s/r//rtider (Sang gnirnmt trrrdni. Voigtei 7'.*.

Soh.2.,153. 0.2. ,74.; b.) seigerer Gang ^s. d.}: Ein stehende r Gang, wenn dessen

FaBm mehi imier SO Grad imrI dem CSretU-Bogen geeehieht, oder w^eh» ganit aewke!-'

recht ihr i^iiUeiu m die Teufe gegen da» Cenirmn terrae haben. Voigtei 80. 8dl. 2., 37.

Unaer Kompass mms ttns weisen,

was der Gang für Stunde hat,

ob erflach sei oder spat,

oder wie er eonet mag heieten, .

oft er stehend oder morgen,
tauen wir das GUifkr sargm.

Alter Hcrgreien. Döring 2., GS.

Tagegiing: ein Gang nahe unter der Erdobcrtläche , der sich nicht weit in die

Teufe eretreckt, niedenieht : Tage- Gänge sind Gänge, die bald unter den Rasm an-

getnjffen werden inlrr gar zu Tag atusetzen tmd iiirhi in die Tettße gehen. Sch. 2., 90. —
to n n lä g i gc r Gang : ein Ganc: mit einem Fallen von 75 iSO; bis 4.'> i(>Ü) Grad:

U'e/chrr [üiinge] Eullrtis unter S(f l>i.\s HO (hnd ist, und also nicht gantz flach, doch

ziemlich dotilegtj'alleu, nennet ntan I) on l eg te Gänge. J'oigtel bO. Ein Donleg ig ter

Gang. Bch. 2., 37. Tonnlägige Gän^e. 0. 2., 77. — widereinniger,
w i d e r s i n ni 8 ch e r Gang : ein Gang von \v:(lLr>-inni|,a ni I '.iHl ii s. d.) : G. 2., 70.

Inriiiiti II id r r s i n n i sc h en Gmig t r^rhlmjctt . Molzer 7*». Jniri"</iii Hrrgircrki n irmlrn

alli (iiinge. die sich von einem willkii/iilir/i ani/riiuiiimcnen Punkte nach einer gewissen

M'eltgcgetul cerfitichen sie nUigen nach dem Gebirge oder in das Gebirge fallen, recht-

ainniech; und die von dwtem angenommenen Punkte aieh meh einer a$uhren Weltgogend

verßächru. ir id c r xi n niech geuennt. . . Eine solche wtUhuhrliche Benennung ist ohne

Zweifel daher <nfsffnidi » : man hat bry dem Anfange eines soJ>-/i> )i ncnjiri rks zurrst auf

einem Gange yrlmiu t uml nach den bergmännischen Regeln dessen obere Gebirgsseilc das

Hangende, dessen untere Seite aber das Liegende . . benennet. Man hat eodonn in dieeer

Gegend mehr Glinge geßmim tmd die Benennung ihree Hangenden und Liegenden immer

nach dem crslni Glinge eingerichtet; wodurch dmn diisrr ii illk'ihrlich angenommene Punkt

nif^f'niil'n
.

luiiji iiilrhcm man rivr (/nur-r Gci/ciid iit (Ins l[/nit/r»dr und T.ivgrndc und in

das Jucht- und Widersinnische eingctheilct hat. An anderen Orten nmnet man edle Gütige

rechttinnieehe nndunedle widersinnische; ohtie allen Ztceifel demcegeti, weUbeg
dem Anfange de» Bergbama eimge Gänge, die ron dem edlen Gange «m en^fegen geaeistea

Verfituhtn hatten, zufilWger Wewe unedel befunden n urden. DeliUB ^. 30.

der ( ia UL' Ii i h r e i t e t ein anderes ( i e t a )i r t . er verändert die Richtung

seines Streichens ^s. d.j : Sch. 2., »VA. — der Gang lahrt getrost durch s Ge-
stein: er streicht weit fort, hSlt im Streichen aus, im Gegens. su: er fOhrt
einen kursen Strich: er verliert sidi bald wieder, hOrt auf : 8oh.2., 83. 34.

—
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der" Gang hält sich wieder zu Erz an: er wird edel, im Gegen s. zu: er über-
gibt seine erzige (ertzlichc) Kraft: er verunedelt sich; Soh. 2., 34. 36.

2.) nach dem alteren Bergrechte: a.) eine La^rstfttte, deren Einfallen mehr
als 2U (irad beträgt: Inzicisr/im beobachtet das BergrerlU von den äUexteii Zeiten her

nicht die geognostische» Keimztichett der LagcrntHtle souderu die nmtJicmatixchcit rücksivlit-

licli ihrer (Itfssrrrn Form und ihres ]'erhaltem im Strcirhni und FnUcu, (iinitfr sind

nach solf/tciH die ßäcJietüiJmlicJutn LayersUUte , welclte mehr uU 20 (trade iuili haben
;

dw hmgtfeH^ wekhe wtier 20 Graden /aät», werden m den Ftöizen gerechnet» Hake '

ISO. Dm ältere . , Berpreeht ketutt den heutigen geognoetiechen Unterscht'ed zteieehen

Ciiingen und Fletzen nicht; es stellt dir (ri'itigr dni Flfttzen überhaupt nicht nach geot/iui-

stischen Mer/cnialcn gegenüber, sotidmt (/ihninc/if das IVurt ..dang" in riucin uellirm.

soivohl eigentliche Gange ah Fliiize uniJunHt udcn Sinne und unterscheidet diene Icdiglit h

naeA einem ffeometrieehm Kemnetrhen, nämUeh nach dem j^feaertn oder geringeren Bin'

faUen der iMgcrstiittenm Die lAigerstütten, tvelche mit 2(f drad und mehr einfallen, wer-

den zu den (iiUtgen im rngrrrn Sinuc, dirjcnii/cn aber, dm ii F/nifullru iri-;i;tjfr als 2Ö (Srad

betragt, zu den Fletzen oder sc/iuihcuilni Ciftngin gircr/nict. Br. Z. t. HR. 1., 207.;

b.j eine Eri^lagerHtüttc überhaui»l : Br. in Z. i. Uli. l., 2ü9. Damit vnsere Jierg-

werge geifffnety vnd memugUek derer «o nel imAr genieeten mUge, So ordnen
das einem jedem, xd einen nauen niuorschrnffenen Gang erschSrfft tnd am tage amricht.

der Silber . . helt , von jf'dcin Lnth ein gülden . . sid gegeben werdni . C'/nns. HO. 2.

Br. 3 JG. Cl. J/. HO. J .. (i, Br. J5 23. Dieser ganze iierg bestehet am lauter iMgcn von

vielerley Gesieituf und die Huupt-Gang e , u-orau/ gebauet wird, sind Flöze, m über-

emmder Hegen. 'Bejwt Otia met. 3., 108. — 3.) insbesondere in der Mebrs. Oin|ipe
(s. d.): gewonnene ersbaltige Qangmasse : Die GrubenkUincn tcerden .w> lange fmd wl
tentüeket, bieder Gang vmn Berge, das Gute rotn laubrn sich sr/,fiden läui, 8p6lgei331.

Der Erzgang, der wird klein geechlagtn,

gefßrdert dann zu 'Jage 'rmu.

Aller Bergreien. Dfiiiiig 2., 123.

4.) mundartl. (im Clcve'schen) ; ein Maass fflr Steinkohlen durdisrhnittlidi s 146
Pfund : B. u. H. Kalender pro 1867. pag. 102.

Gangart/. — jedes nicht mrtalliscbe Mineral in der AusfflUungsmasse eines

Ganges, der Gangmasso : Nöggerath 220.

Gangartig n.. auch ^'un^^wcis — als Gang 's. d. I.) und bez. in Gängeji

vorkommend: IIa Abja^suug dis jjn Hessischen Jlerggesetzci wurde die Unterscheidung

zmtehen Gttngen und Ft/ttsen. gangar tigen und ßntaar&gen Minerakorhmmen gäns-

Ueh aufgegeben. Z. f. BE. 0., 474. Dien [Erse] ßnden sich bald ah schmale gang-
artige Trümer, Imltl als kleinere oder grfissere Nester und Butzeti. Müller 17.

** Gängansrichtung /. — Inbegriff der Arbeiten, durch welche der Beweis

mittels offenen Durchschlages (s. d.) geführt wurde: Schneider §. 401.

Gangbar «. — 1.) im Gebrauche stehend, im Betriebe befindlich : Aechst dieser

[Kunst] hängen jetziger ZtU keine gangbaren Kümte, Mdier 100. Gangbar emd

sämmUiehe Gruben aufdem Batqtärum, u;e«n eidche gleich nicht alle in Fitrderung stehen.

Karaten Arch. f. Bcrgb. 5., 109. Eine gros.se Menge von Haidt )i. Pingen und Schlich-

teti thrif.s auflässiger . thcils noch g an g b a r e r Gruben. Müller Ib. Zur Verhinderung

des Ausöruc/is von neuen Bränden an abgebauten Felde werden die . . Ausgänge der Ab'

hmtUradkm nodl erfolgtem Ahbau eo/ori durch Matierdämm» geeehloeten , so da»» da»

abgehend» Rld »t»t»^von den g a ng baren Grubenbauen koUrt ist. Z. 10., A. 57. Tiifr

der hiesigen noch gangbaren Tiefbohntng. 1.,B.71. Gangbare Kuns/sr/iiirhfc. S.BÖ.

§. 194. Die gangbaren Stölln. ^ 201). In der Gegend rim It. ist .schon seit langer

Zeit ßraumteinbergbau gangbar. MUÜer lü. In sc/wn lange Zeit gangbaren Berg-

teerkanpieren [in denen schon lange Zeit Beigbau getrieben wird]. 2., 469. Xaiuf.
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V. B. pro 1S66. pag. .'). Ingaugbare [niclit mehr benOtzle , ^ ( rlassencl ffaltien

dürfen nur mit üenehiniguu(f tU» . . Bergamits rinyeebnet werden. S. Bö. §. 2i>4. —
2.) gangbares Zeug» Oexeug: Vorgelege (s. d.) : Weitbaeb 3., 54. For dem
JSm- und jfutfüArtn hat Jetirr si-imm Anzug gut ztmtmnmi zu nehmen . dann'/ er uirht tun

gangbaren Gezeugr . . hthii/ni bltibt. Vorachr. H. §. •!. — 15. imindartl. ibti dctn

nassau'schcn Dachschieterbergbau) ; die Ixjstrennung des Ciestt'ins begünstigetid.

befördernd: Die ylatien SpitgelJ'älle [s. FäUj sind besonders gangbar, d. k. 9te ht-

ßtrdem die LoUrenmmg de» Oeeiem» nngemein oder ,,Aifam gui gehen**. B. n. H. 2. 27.,

27S.^- Je nachdem die Absonderungen wtSekiefer wdliumtniene oder nnroUkommeue . am/e-

deutete siml nfrrscUekiet nutn gang hare und un gangbare Stränge [s. Strang]. 2&7.^

OällgC Mchrz. — die ijtwonnoTic rrzlialtige Gangmasse im CJrfjms. zu dem
unbaltigen Gestein: Gntonnene Gäng. Span B. U. 256. 25ä. Amtehmdr als ge-

wonnene Gänge und AnÜtkhe beMIgSrAer Wette rerUBrhen. 8dii l.> 23. Vor Ort

die Berge oder Gänge wegräumen. H. 330.^* G. 3., 32.

An in. Vi- na fOans] flmii't >iili in il.r .iniriuelx^iiLMi H<il.iitnnfr ^tr^i^^ in <It r triilt-ntiner

Iksrgordnung von I20ti: Jubetnus, guod nullus puritt uenam aiiquam ad uiUas, et quieuMqur
iUam portmerü , ei uenm mtferidur, . . eed eotHo mare uenm in

uena m frauduh utt r in tutete vendident, empior Uenam amät^. 8perge» 209.

GaUgfäUStel n. — s. Fäustel.

Gailghnft, u:nTlu:haf'tig a. — 1.) ganpartip ^ d. ;
(,' (nigha f/tig brechen

die Ertzr, wenn suUhe ntcht JSester- oder Aieremveise liegen . suiuleni zu Gange eetsen.

BoL 2., 34. E. ISl.*-

Vinde [finden] mr da erzi g a n ekaft.-

Käre Feldbaner »69.

Ain ganghafft Ertzs. Vrh. r. W. ItO. Drr Fi/srnsfrin r/i/.v.v dem Fletz-

werck, gibt viel Eisenechlackm viui uenig Eisen. Aber der gunghujjtig Eisenstein

gibt ivMMeher ^faen, ünp. 61. — 2.) gangbar (s. d. 1.) : So lang die Sergwerke

gangkaftig und. Heeteneehee Fat. v. 1663. W. 688.

Oftnghliiery Oinf^ner m. — s. Häver.

Oangklufl/. — Kluft (a. d.) : 0. 2.» 174.

CtaUDgkreilZ h. — s. Kreuz 's. d. 2.1 : /hi Grsenk war dir D. Caiu/ rni,t J,

Tritmm mir durch ein iaahes Mittel ruii '

4 Lchtr. Stärke getrennt undfShri/t ersterer . .

an dii'srm Gangkreuzt . . rtirhr Erze. Z. 15., A. 131.

GailginaH86 f. — die Ausfüllungsmasse eines Ganges überhaupt: Die G ang-
masse besteht nicht nur am mcttiUisc/ten Mineralien , Erzen, neben u-elc/teti auch noch

ab eeUnere Ereehetnungeti Schtce/el und em^ ioklig» J^tbtiangen anzuführen biegen,

emulern häufig loru nltend aus Gangarten, nfimlNsA venekiedenen ni^ metoUitehen Stein-

arten >xlrr Mitirralien. Höggerath 220.

(iaiifjp><tock m. — 8. Stock.

(•angtruillin n. — Trumm fs. d. 1 .1 : einem nach allen Bichtungen hin wm
G an g t r ü in in (' r }i durch.srhudrni/en Gthinjr. Mot. 2., 11.

GailgWCi» a. — gungarlig [s. d.j : G anyueis trifft Irtan deti Eisoudein öjtcrs,

Deliu §. 128. VerUi^ng einea gangweieen Mineraüagen» Gotiu BO« §. 27.

Oftngzug m. — •. Zug 1.

tau a. — 1.) fest, untefklaftet: Mit eehlegei vnd mm» oder mU fewer hebet

vnd xumalmet ir die gantzcn rud geOingeti fehni. M. %\.^- Ein pmtct auf der erden

grade rnttr sich vher hundi rt InvJitvr . . in die tieff tlurch tias gttntz gesfrin zeiqrn. I 43.

Aliäa i*at man , . befunden, dttss . . dieser tieffe Semler Erb-Stolln in allen 3502 Lach-

ter und swar 167 Lackier in Gewö&e, 1931 Laehier in Geximmer, und 1404 Laehier

m ganizen GeOrin [d. b. obne Mauemng oder Zimmemng , vetgl. Ganae] gUriehen
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Sri/. Melzer ()hici)hi das Dar/i rj a » z imd frsf irtir . sn hmnitr »kdi dir t/rossrn Ttaii-

ßilchen doch nirht ohne Uuterstützung lusstn und man hiUete darum «mä den vnr/uDideiwn

Bergm vterteitiffe Pfeiler. Z. I., B. 40. — oft im Oegeiu. zu snaammengebroclieneti

üestein . alter Mann i's. alt) : Wo rin l^urhstollen aiifgesrhlagen wird in ein gnmen
lierg, der unverbrm/ir» i.sf. Srhetnn. HR. W. 168. Der S/rdhi i.nf t/irils im alten }fniin,

ihriüf im ganzen Liegenden fnrfgesetzt. Z. J., A. 121. — 2.) von Bergbau nod» un-

bitrührt, unaulgcscblossen : Mitthungen im gautzen Felde einlegni und schürfen. 8ch.

1., 134. Neue fündige und uweneiroUeM Gänge im ganiten und mtm/rUxten FeU»
ansurhürßen and snleke in ffuntz [1.] getiein mederbringni . Span HR. 8. 171. Sich in

dax Sr/iürß'ni auß' imsemi unrentchrotenm ganzen Gehürge legen. 281. 357,*- —
3.) ganz, er Sclirot : s. Schrot.

lilanZ6 n. — Günzp. s. d .'
: Im Fall man mit einen Sc/iurßr '"»v qnn-r ifehtmmm

und uichtn getroffen, iat es ratJmam, dass uum in beiden Sttttsen mit einan Ortgen [Oert-

chen] Anhnm hteke, Beftt Otia met. 3., 254.

im Oansen stehen; von Grabenbauen: nicht durch Zimmerung oder
Mauerung verwahrt sein

;
wegen Fcstif^kelt des Gesteines eines solehen Auabaues

d. I .; nirht hedOrfen : Schachte, Strecken: stehen diesrlhen im (tanzen d. h.

oJine allen Aiislnm in Zimmerung oder Mauerung. G. 2 , Ii 73. fVenn ein Schacht wegen

AinlOngUeher Euiigkeit de» Gt^euu mtek okne Zimmerung im Gänsen »ieAen gebmen
werden kann. Doliiii $. 300. Wenn ein Sekaeht durehau» im Ganzen ohne Oesmmer
»teht. §. 356.

Oünze /". — festes Gestein im Gegens. besonders zu dt r Dammerdc ; (Innzr

nini i/riieniirt. iro sich unter dir l'am-Erde das Gestein anfanget. Sch. 2., ^7, H. i'i'Ji.^-

Darnach pßegtt mancher sein nuttzetel zu erlengen, b ist er . . den dang injs gestein oder

in die gentze bringet. M. 64.*- Jet ein DurehteUag tu ma^en, eo ktUfiman twA in

den echeatzerisrhen Bergwerken mit Bohren; doch an einigen Oerfern, wo die Gänzen
eta-as gexritim idigcr snid

.
fuilnr-f is wir einer Ritze . wodurch das feste firslriut-Dtif lixinirn

Keilen ans einander getriihrii tiird. Sperges '.^'11. Das Flöh steht in der Gänze an.

V. Soheuchenstuel Ul. Man kann [bei dem Bühren im drüsigen GcäteinJ die Drmen-
lOeher mit trockenem Letten und kleinm Ge^emMekm mdbchbgen und oMSbim weäer

dturauf hokren, mithin da» Lodi emger Maimn m dk G9im» hingen. Ddlillt %. 1S5.

ewige (iän/c: s. ewig.

,\n!n. Giiizeaus: «las g an ze (Geste in). Vergl. ga n z 1 . und G a ii z e.

l^anzheit /• — dHS Unzcrklüftetsein , Ganzsein fs. ganz 1.) des Gesteins:

Je nach der Ganzheit oder Zrrklül tung des Gestrln.t. Z, '.'>., B. 193.

**Ua{pjpel, Uäpel m. — Göpel (8. d.}: Ein gemeines Gapelwerk. Sperges 126.

G&pel. DeliQB §. 319.

OftttOD r^. — Ton Oftagen : ndi scharen («. d.) : Das gibt die erfarung , dl»

ein gang allein, wo sich nicht ander mit ihm »ehle^ient ramlen oder gadt»n, «elÄm ertz

füret. M. 31.^- Wenn ein gang oiler g> schick das ander veredlet vnd »u ramlen oder

hegadten eich mit einander .
37.'' Löhneyss 17.. 2J.

GpbilU ». — 1. zwei durch BoIzcti mit einander verbundene Schuchtgeviere

bei der Bolzenschrotzimmcrung (s. d.j; Weuckeubacii 53, v. Joch. — •*2.) Gebäude
(a. d.) '.F^tung der Geb Aue. Ung. ßO. 10. W. 188. Jn Stalkn, Strecken oder aonet

mit anderen Gebawen [ Gange] tiberfahrm. J. B, BO. 21. Br. 776. ßintiefuG»-
bÜu gewältigen. DeliuS §. 13S.

Gebäuden. — l.) Bergwerk (h. d. : Gr bände heissen die Zechen oder dae

Bergtcerk. DtUiero spricht man : es ist ein h/fflieh . schwerhältig G e bände. H. 155.''*

Welcher Oewerke eeine auffgenotnmene Lehen . . nieht auß» tteue mit Frist rer*eAr»Aen

UUti, diem&en Gebäude »ollen wieder in» Frege gefallen »egn. E. M. BO. 24. Br.

V*iili, 6ntw«rUitaeli. 2S
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732, — 2.j ein einzelner Grubenbau [s. d.) : Steuer, so man zu ütoUe», Strecken,

OeBetwken und imdem Gehäwden $Atn toi. IMauiyu 238.

Or ubengebäude: d. — Hauptgebäude : ein Bau von beflondeier Wich-
tigkeit : Ek xof [bei Legung der Quartalrccbnungen] beratJtsrhlttyel it-ertleu . wo* /ür
IIaup ty f hfl tr il f

. rni Sihdihfin. Lu'htUirheni. Sinckeii, Stollm imd htllflrlern fniften.

tUitJtiy. LöhuejSB 26.i. — iiu 1 1 n u ngsgebäude : Uoli'nungiibau {&. d.) : Es kümien

«htrc^ . . ümer$tand die betim Hoffnuttysyebäude im Stecken ^eratbm und
Ithxiy u rnlru. DelillS §. 151. — Ii u u bgebäudc : ein Grubenbau , der tum Zwedic

des liaubbaucs (s. d. getrieben wird ; Die Zrc/ii mif I! nt( hy r hil udt n vpnrüxfrn. Sch.

1., 51. Nac/ulrtn fttri/hii/ieii Cotttnikti [ Loskonti iiktc. s. d.j zum auyni.sr/inn/irken

Utiicryany des . . Herybauen yervivhen, hulem hey deiu mt ihen die Treihuuy der luit/tiyen

Vertüek-Oer^ verabeBumet. SekäeAte und Strecken verUBrset, Beryfesten eiuyehamm u$id

ßberkatqfi nur kdiylirh Hau^-Oebüude ange^üet werden. Verord. 9. 1777. Br. 81

.

— Tagegebfiude. s. d.

(il6birg6 >i. — l.j ein kleinerer oik'i- «grosserer Tlicil der festen M;isse des

Erdkörpers uhne Rücksicht auf FeNtigkcit und sonstige Ik'schaifenheil , welcher

Oegenstand bergmännischer Unlcrnehmung ist oder werden kann: OebGrge «ird

die O^end ^enenneij wo Gänge sireitken und Ertt yeurannen wird. Sdi. 2. , 38. Et 156.**

Gki^ wie alkrorteu, tJin tirlrke souderlntfir hefreyet, nach Ertz Vntl Mrhill ehameMagen
und zu scfiürßen nuhndylirfi frtyshlni . . eben also nuiy vff allen (Jebüryen yemutt

vttä JieUhimuy yesuc/U werden. Span B. U. pag. ü.**- Wniu der BergktneUter tnU den

Geeckwomen tum vermeeten auff da» Gebürge kmupt. pug. 57.^ Geeekwome eoUen

. . ikr tuffceignetee Qebürge und darzu g^ärige Zecken ßeiang betueken. . . Wenn
mehr, ah ein Geschu < rm , [in dem Bezirke sind, sollen sie] jnfirltcf» die Reßeren «m-
werhsrln, damit ein Jeder aller Civhürge u)id (lebdiule kundiy uerde. E. ll'i.^ 175.*

fteies Gebirge: Berglreies, Freies [h. d.) : Wer wiJ'reyen vi^nesaetten Üe~
bürg am enien neu klujjt vnd Oeng vereekrot, . . dereelb eol . . ab dererete außnehner

myelauen werden. Churtr. Bö. 3., 3. Br. 110.

2.) Gestein (s. d.) : Gehürye wird auch yeheissni das Gestein in der Erde, wo
es Beryict rrk hat, und ist untersrhiedlii /i . (h hrevh- mler Keilhauen-. Schiefriy- , Si fuin-,

geschmeidig-, Schuüir- etc. (Jvbürye. Sch. 2., 38. H. ISG.*"- 157.* Der (Jung hat

ein t^ttn Geetem undßikrei ein AerrUek Gebürg mit »ick. Lut met. 55. Dieter Gong
ßihret smn eigen Gebürge mit ewA. ibid. Auek sollen die Gisrltin>nien ikr ßeissiyes

Aufsehen haben, auß" dojts, wo Ertzf . . yctrnmieti u rrdm kann, da.ss Mib /u s . . auch fein

rein yesrhiedeti uud außbcreitet, und nicht statt Ertz das unreine lide (> rhiinje abyeführet

werde. Span BK. S. 54. Sehr tnele Arbeiter nehmen [bei dem Betictzen des Bohr-

lodies] zum er^en Stopfen Fapier oder leinene Lumpen . . . Dann wird gleiek ein fette»

Gehirye yeyumnnev . Ood. IT) 7. In Massen yerinyetn Zusainmeuhall l>edient man
sich zur Herstelluny des Buhrh^ /israumes des Erd- odtr Si hneckeulmhrers. der aus einem

der Lanye nat^h aufyeschlitzten Cylinder imi .Sehwarzblerh . . be-steht und . . drehend ye-

JtamUtabt wird; das abgeschnittene Gebirge tritt in das Innere des ChfUnäers, den man,

»abald er gefüUt üt, aufholt und entleert. Lottaer 337

.

Bruch gebirgc- : /.usitmmengebrochenes Gestein: Karsten ATek. f. Beigb. 2.,

11') — Dach-, Deck-, Hangendgebirge: diejenigen Gesteinsmassen . welche

das Dach angende) einer Lagerstätte bilden : Die Bleierzlage und das Soitleif und
Dachgebirge denken, Z«t.,B. 3. Bei dem jibteufen der Sekädkte hat mmt in dem
kiet^en Reeiere [Saarbrfleken] nickt mit betonderen Sehuer^keitm m kitmpfen, . . weil

loses und wasserreiches Deckgebirge nicht vorhanden ist. 3., B. 161. — d ruck-
hat tes Gcbirpe: Gestein, dessen innerer Zusammenhang in P'olge Bergbaues auf-

gehoben ist und das in Folge dessen die Neigung hat ^zusammenzubrechen : Zu der

UntertäUzung de» druekkaften Gebirge» werden Holz, Ziegelsteine, »»Um Bruck"

tteitWf mitunter Gut»»iten angewendet. 8. 3., B. 56. De» druekkaften Gebirge»
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wegen ist der </auzr 'Stulln . . in ganze Thiirstnrkzimmerting von gest Jinittnm» Eichenholz

gesetzt. 13., B. 239. — iliesscndos Gebirge: 8chwimmendcH üebirge [s. d.) :

Der DureMuh der Strecken tmd da» AmweUe» derselben wurde dadurch bedeutend er-

wehwert, tht»x man fast fnrfwithrend grttbe (Hrstrimtii ittHh mit klarem undfmt fl ie»Ben^
dem fi ehirgp hei slrts starkem JVasserzufimse zu durchfnhrni hafte. Z. 1 . . B. 161 .

—
Han g en dgcbirge : Dachgebirge (s. d.) : Delius §. 31. — laufendes (iebirge;

•chwiinmendes Gebirge {». d.): Beim Abtreiben ivi laufenden Gebirge , . müssen

Arheütr amuer dm erforderU^en PßAlen und anderen Zmmeritibern aaek naeA

Befinden noch Stroh . Haide , Reisig . Rmen und tlerglrichen bei der Hand haben . Um
urhlrimige l'rrstopfungrn brtcirken zu kfinnen. Vorsohr. B. §. '25). lebendiges
Gebirge; schwimmendes Gebirge (s. d.J : Sitid [bei der Abtreibezimmerung] die

TkSbnUteke . »feti und voBMndif im L^k antfgeeteÜi » ahdtmn ireSd ms» m dar Kn$e
über der Kt^pe, eouda an den Stäeeen und , . unier der SeiteeBe PfUkie em . die auf
diese Weise eingetriebenen P/dhle . . jnHssen desto dichter an einander gesebh^en werden, je

lebendiger daszttdurchfirtrrnde (iehirge ist. Z.8.. B. 2. — L i e g c n d gcbirg^ : Soblon-

gcbirge d.) : Delius §. 31. — loses Gebirge: rölliges Gebirge (s. d.) : Jahrb.

2.« tl.^* — Obergebirge: Abiftum (s. d. 1.): Da» Oberjtebtrge, welche» man
r*m KwMenßätze abdeckt. Z* 8.» A. 99. —> rolliges Gebirge : lockere, lose Gestcine-

mVMen : Bei Durchiirterung von rolligem Gebirge oder gar ron Sc/ncimnisatxf . .

m"ss ii">n ~iir snf/ennnnten Ahfreiheznnmennrg xelnr Zußurht nehmt n Z. S . B. 2. Die

(ifii iinmtig der Abraumxnuissrn . . erfolgt bei ständigem Gebirge niitteUt der Ijetten^mue,

mitttbtt Fimmel und Schlui/rl oder mittelei der BreekHange, bei rolligem Gebirge
weist mittelst der hlusaeji Wegfilllarbett. 125. — Bc h w i m meadcK (iebirge, auch
I 1 i i' s s e n (l e 8 , laufendem. 1 e b c n d I g c s (n }) i r . F 1 I c s s . Schwimmsand,
Ku r/.;t w ka: sandiglhonige, mit Was.scr dunlilränkte (icbirjisst hichten : Schwim-
mendes Gebirge nennt man deisjenigc. welchen aus feinen, kleinen, unter einander los-

0elSU»n Tbeib^en betiehtt die derarHg ndt Wa»»er durchzogen mtd, da»» «w einen JÜlteigen

Breibüdei). Rziha 635. I»( das zu durchflrtenvh Gehinjr vullsiitjulig schwimmend,
eo mut» auch der Orfsstoss rjrsicherf irerdiD. Z. S., B. 2. Dieser I'mn» /wischen /wei

ThQrstockpaaren] ist abhängig von der Grösse des Drucks. Kr betrügt in mtiximo

'y2 Lachler und umso uemger, je flüssiger das schwitnm e nd e Gebirge ist undJe eher

die neh bei grauer Katfermag durchb^enden PpSJd» Gelegenhnt zmn Hermnhmfen de»

Sandes geben. 3. Ein Abtinken im loten bker gar »ekwimmenden Gebirge, Betgnii

TMobenb. 3.. 190.

Aom. Schwimmet« in det obigen Bedeutung von achwimmeudes Oebirge findet sich fcbon

in der amberKer Bergordnung tob 1594. Art. 11. (Lorl SäB.««): Bergbauer sollen . ,wo «tcA

Jf'iissi r inj, r SrJitcimmets viel oder icruiy erzeiyen wurde, daselhst nhti ISi f t hl der Geordneten
nicht Weiter hauen . ., sondern wo es die Solhdurjt erfordert, ulshnlden vencannten oder rer-

»timen, oeler wo es ihr aobeßHg, den Mtüdem ameigen, dmnU sie dasselbigfemer»»ßtrkotnmen
mligen bera(hsehlagen . — IMo bftitht'iinr Stollenordnnn^r von 1,').'');$. (Karsten Arch. f. Bergb.

lü., 4l3.j bexeicbnet schwimuicndo-s (iebirge durch Sch wilnuMi: In FeUierti , da Wasser oder

»antt gew^tiger SehwUrnen Wäre.

Sohlen» auch Liegendgebirge: dasjenige Gestein, welches die Sohle (das

.
Li^ende] einer Lagerstätte bildet: Z. 1., B. 3. — stftndigcs. stehendes Ge-
birge: l'estes, in sich selbst haltbnrrs. keiner Zimmernnp^ oder Mauerung bedürfen-

des Gebirge: Das Verfahren bei der Atismauerung hangt . . davon ab, ob das Ort,

welches ausgemauert worden aolf, von mehr oder weniger »tändigam oder ton »ehum»-

mendtm Gebirge un^^en «f. Zi 8., B. 4. 18. Lockere, unotändige Sohiehfen,

7., B. 229. ^fan hojfte. nach Erreichung einer Teufe r<»i HO— 7t> Fuits . , du» /"'iirre

Abteufen bis nuf dtr^ Steinkohlengebirge in zinnlich gut stehendem Gebirge . . forl-

»etzen 2tt können . II., B. N. — Tagegebirge: a.) Erdoberfläche : Begünstigt durch

die Beeehafenheit dn Tagegebirges , «ekhe» eon dem Ftuue halbkrei»f/!rmig um^
»dkhuen^ au» dieeem . . siemfirA »ehr<^ an^t^t, . . i»t der Ba» am^ den dortigen Gtkigen

üiQiiizco by Google
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suer«/ dnrfh StaUm m Anyriff genamnun wordm. Jaliib. 2.» 9>; b.) du Gestein,

welches eine in nicht bedeutender Tiefe unter der Erdoberfläche voibandene, dureb
Tagebau abzubauende Lagcrstillte bedeckt; Abraum (8. d. 1,): AhroHnmerh^ attf

Braunkohle hei sehr starkem Tnrj nj rhircjr. Z. 2 . , A . W 5 !l

.

Oebir^Sglied n. — I^agerstatte (h. d.) : Ihün- riunn ( i r In r fj a r/ he de refxteht

vutn Jede n irklich anstehende , durch ihr Material n ie durch ihre Form imliridualinirte

GeHtim- oder Mmeraimatte , mwIcA« sur ZutammtmeixHiiff eme» grittwertn TkeikM der

/eHm Erdkniete weten(lieh mit beiträgt. Nanmann 1., 900.

ganpartiges Gebirgsglicd , im Gegensatz, zu lagerartiges (icbirf;s|t;lit>(l :

Ein ffaiiffdrtiges Ci ebirgsg lied i»t ein solches , icelches durch ahnonne Janctur und

durchgreifende Lagerung mit den dasselbe einschliessenden (lebirgsglietlern verbunden ist.

Vaniniiui 1., 916. Ein layerartigee Gebirgeglied iei ein eolthee, weleikee dmvk
normale Junctur und regelnitissigr Ztctschenlar/f / iniij mit dem dossr /fir rin.srhlie$eeiuteH{wUer^

teufenden odrr ührrlnperndeni (t'rhirgsgliede vrrfiiiwlm ist. 1)11. Diclarjerartigen
ii ebirg sg lird f r sind einem rorherrschettden (iebirgsgliede rtgehmissig eingelagert oder

wenigsten* angt lagert, wtd eiimmen in iArer ParaUeMrwhtr und Svhiehiung mit demselben

überein; um AUee dmrwtf AmdenMr daet sie m eM^ter und rsgeknäeeiger Fc^e imtntkn

[bisweih u mich zu Anfang oder zu Ende'> des.selhett Bihlungspmrc.Ksrs zur Enhtiekelung ge-

langt sind, durch u-elrhen das rnncnltnidr fit hi);/.ii/li<d t fit.y/<niden ist. zu dem f:ir in solcher

Beziehung stehen

.

. . Die g ang ar tig c n U e b i rg sg Itcde r durchsetzen die angrätizenden

GebirgsgUeder und zeigen, wenn «w mit PaettUehbrueiitr oder anek mit einer der SekieAhmf

emedogHi tafenteisen Gliedentng vereeien eend^ eme Abweiekuug derae&en van der Siruetur

und Se^JUm^ des Nebengesteins. 911. 916. — geschichtetes Gcbirgsglied : ein

solches, welches wesentlich aus geschichteten Gcsfrlncn besteht, im Gegcns. zu

massiges, eruptives Gebirgsglied: das wesentlich aus massigen Gesteinen be-

stebt: Swmasm 1., 902. 903. 935. — Torberrachendee Qebirgsglled: all-

gemeine LageratAtte, im (Hgens. zu untergeordnetes Gebirgsglied: beaondere

Lagerstätte (s. d. ) : Vo r herrschende GebirgsgUeder sind solche, welche mit sehr

bedeutenden Dimensionen und zu-ar hr.tnndrrs in brdcufrndrr horiz^ottoh r . oder überhaupt

nach zweien Ric/Uungtn erstreckter Ausdehmmg erscfteinen ohne doch dabei eine sehr ge^

rin^ vertieale oder nae^ der dritten lUebtutig gestreckte Auedekmmg m besitaen , dnker

ihr Totahohunen immer sehr gross ist und sie tUs eelbstständige Glieder in der Znammntn
Setzung des betreffenden Thriles der Erdkruste zu betrachten sind. Untergeordnete
G ebirg sg Ii rd e r dof/tf/cti sind solche, uelchr. verhfiltnissmässig zu den sie heprnnzeitden

Gebirgsgliedern , mit geringen Dimensionen ausgebildet sind, daher ein kleines 'fotalvokmien

besitzen und weniger ab eeÄstUändige dem ob unteryeardnete Mueeen im Bereit^ anderer,

torierreekender Gebirg^Seder auftreten. VtOIlUUUi 1., 902.

GeUrgSSpem/. — Feldeaaperre (a. d.) : Wtnnl 206.

GeblrgSStnllB/. — stufe (a. d. l.) : Serie 1., 121.

GöbirgSWOg »«. — Wog (s. d.) : Er [der Bergbau) stirss auf Schirierigkeiten

als heim h'>> f'^'/in^ifi v nach dem Einfallen der natürliche (i ebirg swog angetroffen

wurde, welcher dazu nothigte, die unter Wasser stehenden Kohlen ste/ien m litssen. Z. 4.,

B. 173. Die lAer dem Gebirg SUDg anaiekenden Kokkn. ibid.

GMhr(e) n. — Bobrseug (s. d.) : Biunui, etSklerwe, verstäkUee Gebs kr.

6. 1., 350. 360. Dae gueeetakleme Gebttkr. Z. 2., A. 347.

Gebräcil, gehrech a., auch schmeidig, acbneidig, geschmeidig,
gcRchneidig, schnätig— bei .\nwcnthinp von scharfem Ge/üh leicht brechend

und daher leicht gewinnbar: (icbrcch , wenn das (iebiirge oder (iestein müde und

nicht (Uhu feste ist , dass man es mit leichter Mühe erbrechen oder getcinneu ietnn, H»

I2i6.*- Gebräek: derjenige Grad der Oewinnbarkeit , bei welekem dae Gestein zwar

dem Zermahnen m der ganzen Moese eekon stark widerefekt, ober doek die BearbeUmig
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mit wJmrJ'etn [ittnhlerueu mUr yestiUdieu) Uczah , mit zi'emlirA gutem , Wfun aurk acokn

u»gleiekem Erfolye tfetlatM* 0. 12. Da M das Gestern ämterltj tchntHger und

gebreche r •<lrr unth fetter tturdf. Sch. I., 7S. Wo der (Imuj hrsouiters mnrhtig

und (je bräche isi. Z. 13., R. 211. liei der Oebrächheil der Lagentattc . . Äe-

nOthiyt der Abbau vielen Ilolzn rluix .
31'). '

A II III. Uvbrech vuii brech e ii , tiiiriclitig daher die 8clireib«(t: gebräch.

**OebraU i». — Oeratl and Oebrflll: •. GerOU.

0edl^$6ll a. — I .) von Metallen : in der >fatur rein vorkommend \im Oegens.

zu Er», S. d. 2.) : En wird »ehr oß't yedieyeii (io/d. S{/her, Qmrisiffter. seltin Kjfften tmd

Wixtmiut. sr/iirr yi'mviu r 7irn itder Vlty yrj'itudni . Agric, B. 80. (tnld, Silhi r y cd '
r // f >i

mid ah Kr:i . Pr. Bö. I . (i edieyen Silber xml edle Silbererze aller Jrt sind ,in diu

Gängen bei l'ribramj vielfach yefumleti worden. Z. 10., B. 159. — **2.i gediegenes

Kr«: gediegenes Metall : Gediegen Rrtz Aeieeei, wenn dtu Si&er oder ander MeUUl,

mtvtsiv in denen (innyen gefmtden wird, txler sich pnlyen IfUset. ehe es in.s Feuer kämmet. H.

I r>7 Sch. "2
. . ."U* . /// Dtsem yrnyen mil tl hrn lirir/i/ ini/erley silbrn r/z. Da^ eine ist gar

sichtig, derb, (j i d iy i u nder lauter silhi r . Jhf< midrr bri> h( in allerley berykart. M.Oli.

A II ni. i't t .1 i f II ans s c «1 i c Ii c n. di iii Psrtii i|>iuin dfin vi'raltcteii il o i b c Ii — wachsseu;

pcdiegeii daher: cfHachsi n, iiatürlit li fiitstatiili-ii . von der Natur in reiner (<est*lt harvorgebncbt.

VergL Orimm'i., i)09. äaiider« 1., 2U3.i<- — Gediehen ist »elton:

Das Jteryirerk steht in Ueiner [üottj Hut,
in Ih inciii Xtniirn >rird's grmtith'tp

bestätigt und verliehen l

In Demem Namen wird der SHmdd
ni\ 11(1)11/' lind J.u i/riidf ifi'braehtf

Du machst dan J^z yvdiehenl
Alter RetKreicn. Liederbuch 4.

Warbsen «inl bei iilteren Srhriftstollem häiitlL' l..!; in<ht vnn Kr/en in der nedeiihinp von:

entstehen, sich bilden ^vergl. Mineral, .\nm. 1.); H'ie du« (ie^ftein weeluiet, also wachsen auch

die beryarten vnd erbt« mt aUein im enuersehntenenfelde, sondern «mA» dis sin/M eerfakren

iei. Msthesius34>
fÄrf Votier, 'Son, lui/ii/rr (liiat,

durehs sprechen yut rrtz icucbssn heiet

mtfin ^urekitilher vnd schteefvl rein

in seiffen, ifmyen, fietz md stein.

MathcHiui 226.«<

£ia, wachs Erz, wachsfreit
R. Köhler 8.

O du yrosjier frfttt and Herr!
Ins Oebirge hin und her
tass die JSrze reichUek wachsen.

n Km hier 17.

, In dm F.rd( n schafft er fri i

3fetallen nmii i /irrtei

und lasset auch noch friUi u$td spat

Erz wachsen aus yrussvr tienad.
U. KJihler I'J'i.

Es grüne die Tatme, es wachse das Erz,
ffott schenke uns Alten ein fHMiehes Herz.

IIir/< f Wahlspniih. Caütcndyk88.
(i IM« .11' h s e n in der Bedeutung vou gediegen 1. Ündot sich bei Uerttwig 18U.: Gold ist

ist ztrii/,i/<!/: 1 selbstgewachsenen and i.") a*tsgesehmottzenes. Das selbstye-
ir II rh s <• II !• nennet man tj t' d i r ij , II s'i in nunii hen Tliissen, mu ft Pninnen, Jii rijiri-rckm

gefunden irird. Imnmnuen denn in iinnuhin Heiffin nrhen dem Zichustein auch allerhand (iold-

iCttmer und tiidd- l-'liiiiimlein gefunden uerden. Ihm n n nf/r-teh mo It x«ne Gold ist, wie es

au« denen (i >> l il- K ie »e n und ( •' n l d - l\r t z r n i/rsr/uin /z» f innl . uri>l ,unli s|>,iter; (i etraeh-
s > Ii ! s l'j.svn Schr'itiT i. .. iJOS. Im //;. I^achtcr irni i iiilii si liunnti ii Ufithyiliiiferze , (Hasen

i ijetcaehHen .SiHirr in .hd'iiiih. \. Trcbra39. < i i ir n r h Ken < s <>'i>ld, Silber, KapfeT, , .

ti ewaehsenrs /Ann ßndet man selten oder garnichi, Uichter 1., 301. — Cje«enwjirti|; wlnl

gewaebsen aur zur neieiehiiuug einer beiondeieti Art de« icedfegeiien Vorkowinena von Geld and
Silber gebraucht, uamlicb de» Yorkoainiena in deudritischeu Formeu.
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Gedillg, Gedinge ». — l
.
j eine in Accord gegebene Bergarbeit : Gedinge, etne

gewiue abgmnMatm Af^eii, «o denen Bergknien terdinfet wird, damit heuerer Fteim m
der Arbeit gethan werde. Soh. 2 . 39. H. 1 57.** In Bezug auf die Arbeit imd den Lohn
bestehen ttuf dm Bergwerken zweierlei )'frhnlfnixse . nifu rder wird der Arbeifer »rirb der

Zeit, nändivh narh einer gewissen Anzahl Stunden, du man Schicht nennt, abgelohnt oder

er erhält sdtien Lohn für eine in ^uanto et quaU bestimmte Arbeit ohne Rfickeirht auf die

Zeitt die er damit Tubringt, Jen» ist die SeJUeAtenarbeit, dietet aber die Arbeit naek dem
Gedinge. Sohneider §. 365. Den Arbeitern befehlen, toenn sie F.rtz hauen, dass .v'e

aolf-hes bet/ schwerer Strafe aushalten, . . es Key uß' fl r d i it (/ ndn Iii nai-Arhcit. Span

BK. S. 51. Die G'edinghäwr fahren nach detn JJeten ein und machen sich . . an ihr

Gedinge, Toigt 98. [In Belgien] arbeilen die Leute im SchicAtlohn, emd dahrijedoch

einer ttetm ärengm Omfrole unfeneorfen md überdiee am eine gam bestimmte LeiUnng
gebwiden, haben also doch im Grunde ihr (ledinge, welches sich auf die abgebaute, ver-

zimmerte, rrrsetzte Flache etc. bezieht. Z. ().,!}. lt. Der StoUn iiurde durchweg im Ge-
dinge aufgefahren. . . Beim Gedinge war nur die AufstelUing der fertig zngeric/ttetsn

S^mmenmg einbegriffen, eaeeie die NaehfUhnmg der Waeeersmge. 13., B. 239.

Abbaugedinge : Gedinge bei dem Abbau, bei der GewitmuBg: Jahlb.2., \^,^
— Erzgcdingc: ein Gedinge beim Erzbergbau: Z. l., B. 43. — Fördergedinge:
Gedinge bei der Förder\ing : Das F("> rdcrged iuge ist in der iff mr grregcft, dass die auf
der StoUnsühU' beschäftigten Förderleute pro Wagen , den sie von den Hollen bis zur Auf-
bereitung resp. Halde safahren haben. I Sgr. 9 Pf. erhalten. Z. 13.. B. 246. — Frei

-

gedinge : ein Gedinge , bei welchem der Arbeiter weder an eine bestimmte Frist

noch an eine bestimmte Arbeitszeit gebunden ist: Einige Arhciten . aus dmu Verzug

kein Scltaden entsteht , werden so verdungen , dass der Arbeiter an keine ununterbrochene

Arbeit und an keine gewissen Arbeitsstunden gebunden ist. Dergleichm ßergarbcit /teissi

Freigedinge. Wagner B. V. 71. Wenokenbaoh 49. — *Freigrllblergedinge

:

ein Gedinge, welches in der Weise ^'eschlosseu wird . dass eine Anzahl von Arbei-

tern einzelne Abbauorte oder einen bcsiimnitLii 'l lieil eines Grubenfeldes zugewiesen

erhalt und dass demnächst die geutmnenen Mineralien von ihnen zu bestimmten

Preisen für den ('eutner oder zu gewissen nach der Güte, dem Gehalte sieh richtenden

S&tzen eingelöst werden: SolieiidieBitael 96. — Fuder gedinge: ein Oedinge

bei der Gewinnung, bei welchem der liohn nach il< i Ancabl der gewonnenen Fuder
gezahlt wird: Z. 3., B. 11)4. — General-, auch H a u |>t gedinge : ein auf (irund

vorangegangener Versteigerung festgestelltes Gedinge lür ausgedehntere Arbeiten und
längere Zeit ; Die Absc/äiessung von General- oder Ilaupigedingen für die Ab-
teufung gamer Sehßchte oder bedeutenderer im vorau» bestimmter TheSh dersMen, ßtr dm
Betri^ ganzer Strecken oder bestimmter Stret hnUlngen im yrhnujesteine und m den Slein-

k'ihlenflfifzen , sowie für den Ahhmi fjunzer Kithh n/fclh r ili rr/i Kduif rndsrhitflrn , mit

welchen darüber t on der Gruhtm erwdUung besondere . . / ertrage abgeschlossen werden,

hat tich . . m solchen Fällen vortrefflich bewährt , wo die Beurtheilung der Beschaffenhnt

des Gemeine oder der Kohle im vorau» mH^h ist. . . Der Vorthsä, den ein Gedii^ lAer-

J,<\up( hat. dem Arbeiter ein ßersßnUehes Interessi an ilcm Fort^tng» der Betriebe zu geben

und daelurch seinen fTeiss anzu.ipnrtwt) hut das H a up Ig iding e in erhiihtem Afaasae.

indem es ihm für längere Zeit ein Lohn sichert, welches unter keiner Bedingung geschmä-

lert werden hmn und ihn aller Furcht überhebt, durch hohe Leistung eine Herabsetzung

( des Gedinges zu veranlassm. Z. 2., A. 345.; 8., A. 174. — Haltgedinge: a.) ein

Gedinge , bei welchem der Arbeiter nadi bestimmten Setzen , welche sich nach dem
Gehalte Halte, s. Halt' der gewonnenen Erze richten, gelohnt wird: v. Scheuchen-

Btnel 9G. ; b. I ein Gedinge, bei welchem die .Arbeitsleistung nach den abgelieferten

gereinigten (ausgehaltraen , s. suskslten I.) Ersen bezahlt wird: flehamlMiiiiUiel

96. — Haugedinge: Oedii^ bei der Gewinnung (dem Hauen, s. d.) : Das Sau-
gedinge pro Tonne Khinkohlen. Jahib. 2., Beil. 30.^ — Häoergedtnge : a.) ein
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mit H&uern abgeschlossene» Gedinge , im Ütgens. zu Gediugen mit anderen Ar-
beitern s. B. Schleppern (SchleppergcUinge) : H&UBrgtdinye für 25 Tmiim.
Schleppe rgedinge iibtr Tage vom FSrdtnehaelUe hu zur Kokkniimd«ria§9 för 25
Tonnen. Z. 2., B. 1S2. ; b.) auch Probegedinge: eine bestimmte Arbeit, welche

ein Lehrhävier als l'roIx stQtk ausführen niuss . um VoUhäucr werden zu kOnncn .

Wenckenhaoh G4. — lluuptgedinge : (Jenerulgcdinge {s.d.}. — Uauptgedinge
mit Kondition : Prämiengedinge (8. d.) : BÜiift 175. — knbiachei Gedinge:

ein Oedinge , bei welchem der Lohn nach der Grösse des ausgehaucnen Raumes be-
mesHcn ist: 7t. 1., A. IM<!. — L a c h t e r gedinge : ein Gedinge, bei welchem der Lohn
nach der Länp' der autgclahrcnen Strtfke fxler der Tiefe des niederj^ebraf hten

Schachteti bemessen ist ; Die GntiM-uurhiilrn in / den [im Saarbrikkenscheu^ />< drr litycl

verdungem vnd ttvarßndet bei KokkngwmnuuymrbeÜm tJIgemein da* Fudergedinge

,

bei dem Ahtettfm und Ortshetriehe dnyryrn Laehiergedinge statt. Z. 3., B. 194. —
Ii o c h gedin<jjc : Gedinge bei deni Bohren und Schies^Ji n s ^\.' nach der Anzahl

und bez. Tiefe der abgebohrten Bohrlöcher: v. Sflunchenstuel IIb. Die Lorh-
geäinge werden nach Spami udir ZuUen bvMUil. £iikä 17.1. — Noth gedinge:

aueh Oedinge auf Gewinn und Verlust: ein Gedinge, welches gleich

von vornherein endgültig und unabänderlich festgestellt wurde in der Weise, dass

Weiler dtT Arbeiter eine Kiböhung des Lohnes beziehungsweise eine Herabsetzung

der Arbeitsleistung zu fordern berechtigt war, wenn sieh aiub im Laufe der Aiis-

IQhrung der Arbeil herauHstellte , dass er Verlust hatte, noch das» der Arbeitgeber

den Lohn erniedrigen oder die Leistung erhohen durfte , wenn tidi ergab , dass der

Gewinn des Arbeiters ein unverhältnissmässig grosser war: Diejenigen Arbeiten,

xrt h Jte Tay und Xtwht ununlerbror/ien J'orfye/ieti inussm , tccrd/ ti . iti dein Gedinge

gegeben, und es ist dm vorziiylichste Gesc/ulJ't der Gntr/ttroreiim
, dif.st G'edinye abzu-

»c/tlie*sen und nach Beßmleti, wenn »ich da» Gestein ändert, die Liinge , welc/tefür eine

gewisse Btsahlmg atagehttHen werden boU, oder die dorm ieeUmmie Zeit zu vermehren

oder zu vermindern. Denn da diese Gedinge nach keiner andern Anleitung yescAbmen

werden können , als dass die Itt -alihiny für die verdungene Arbeit dem Lohne utiyt fnfir

fleich seg . welches tmch den gewahnlivfieii lirrgl/ihnen für so fiel Zeit Bergarbeit wvrdt n

mSseie, alsßeienge Hauer su der vorgesrhritbeneu Arbeit brauchen würden, so ist es den

Oetcerke» und dem armm BergvoOt gkith vortheilhafi , daet geitttkiUieh mü der Hüb'
schueigentlen Bedingung verdungen tctrd, bey verSneierteni Gestein dae Oedinge zu ref
nndfrn. lJi)Hjpqen rrrlm\gfn die Gesetze. das.s die niMjinamiten Gedinqe auf Gewinn
und } trlust streng geltalten werden. Waguei B. V. 71. Wenckenbach b2. ; b.) ein

Gedinge , bei welchem die Arbeitsleistung so hoch , besiehungsweite der Lohn so

niedr^ bemeaaen ist, dasa der Arbeiter nur mit Noth bestehen kann: Bichter

2., 82. — Prämiengedinge: ein Gedinge, bei welchem sich lür den Fall der
Erhi'ihung, des Steigens der Arbeitsleistung auch der Gedinglohn und zwar ent-

weder lür die ausgeführte Arbeit überhaupt oder nur fftr die geleistete Mehrarbeit

um einen bestimmten, ala FMmie feslgesetTten Betrag erhöht: Jn die Häuerarbeit

mehr GetehicklichkeU und Fleiti su bru^fen, dam ha^ mir vorzüglich das dHUel^ den
Arbeitertl eine Prämie, noch über das G edinggeld auf ihren Fleiss amznsetzDi.

U't nn ndmlifh der Gesi fiu ort ne Ihnnt das Gedinge gemacht hatte, um elu nn 16 Thlr. das

iMchter, in 4 Wochen herauszuschlagen , so setzte ich ihnen zur Prämie das Doppelte auf
duMt •Mf* nein 4 Woehm itber da» verdungen» Lanier herauebru^ien, «o dau »te, wenn
iy« Lachter h»rttu»iam»n, dieee» V4 statt 4 Thlr. nun mit 8 TMr, beza/dt bekamen,

Trebra 4(). Hat man bei einetn Baue besotulere Eile, so führt man das Haupt-
gedinr/r mit Cnndition oder das Pr fini ieny e d i n y e liit. liidiisroi Falle wirtl den

Häuern neöst dem vereinbarten Gedingepreist die Bedingung gestellt, dass sie bitmen einer

beeUmwUen Zeitum ein gern»»»» Läagemnaau vordringen mü»»m , Sehiagen *ie mehr heran»,

.

eo erhalten me/OrJeden Fnt» tAgUeker Mehrm^fedirung ein» BrSmie; bleiben «w hinter dem
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bedurtfff iicn Fortsr/iritte zuria k , sn n ir<t vom (iedinge für jetUn Fiiss tUglicher Mhuier-
kistwig r'me festgesieUie Strafe innegehalten, Biihft 175. Ihm CfnAenkttukali wurde . .

durr/t Anwendung der General- und Prämien
ff
edinge eine ve»entiiehe Er^pamm

tu-rsrhafft. Haupt 2 I . Z. 1., A. 251.; 13., A. 107. — P r o b e godinge : Hfluer-

<i(din;;e 's. il. 2.1: GtgennUrtiff . iro . . f/rirs/tnh'rh vitr hri Prohrrfediugeu. zttr

J'riiJ'img dvr Lehrhmer . cm Ort mit Sr/iliigrl und Kittru bttrivltni tcird. G. 1., 21.'». •

—

Quadratlachtergedinge: ein Gedinge bei Hiuerarbeiten, bei welebem der Ix>hn

nach dem Quadratlachter freigcli-<^ter Flache bemessen ist: Beim LrttntlMiu TAhthei-

Inng des Strebcliaiics' niirr rs einftuher, wrmi nidti dir A"1teit uarh dnn Liingtuhuhter

(Irr .ibh(iitslr((k> ms (Ii dntfji' gi'thf. allritt da dr> f/hirhi)i Ihiu iihnhattpt ttitr xrhr uvfr»--

gcordtirt rin'koititut ; so blribt tiutn sc/ton der (iirirhj'firtnigkrit uf-gett beim Qnadrat-
laektergedinge. Ein Lachler Strecke mit dei€ üidereeitigen Auuekrdmmtgen fwaom-

men hetrRgt gettteirtigUrk t^{^ Quadradarhtrr . Z, 1,, B. 44. — Tonnengedinge : ein

Gcdinpo bei der (Jrwinnnnir narh der Zahl (l< r t^ewonncnen Tonnen : Dits (inliiigr

heider Kofilritgeimniiinrf ist zaricrl/^ Art, ttiittdir/t La r /i / r r r/ f d i n (/ r tnnl J oti ti eti -

gedittgr. Schttiale Abbaiuttrecktn ftaben iulnjig und die Cirtiiidstrerketi fast itiitiier dieses

Dnpprlgeditige. Bei den Ahbouen wird rndetmen in den tAereeUenacken KoMmrenerm ohne

AuenaAme mir Tonttengeding« gegrbnt. Das Lac h 1 1 r ij edingt ßXlU daher nur

auf dir rtiiii StrrcknJxtrirhr gnriiyiuff}( n Kolihn
. Was das '/H » ti r )i g r d i ti g f atdnngt.

so Stehrtl auf drti nu istrii (inihni mir die i>tiirhko/tlen im Gedinge, wilhrenä die KUnn-
kohlen ohne Gedinge xind. Jahrb. 2., 29.

ein Gedinge aufnehmen, nehmen, antreten: eine Arbeit in Acoord

flbemebmen : Si, aiver grding oder lehefwhaß^ gitf t rnler pflss [mit Gt-winn oder Ver-

lust] aufttgtnbt , sol er das i/iditu/ hnltnt. }far. Rf). 141). W. '«!'.. flanrr . urlrhe

Geding genommen, sollen sie treu imdßrissig rerfahreti. Cl. M. liO. 4S. 5. Br. hbJ.

Wetrhe Arbeiter Ged ilnge antreten , die sollen seihige ßeissig und völlig anffaharen und

ron der angenommenen Arbeit . . meAt eniureieben. B. M. BO. 34. Br. 742. — das

Gedinge auffaliren, verfahren, h c r a u s«? eh 1 ag e n , aufschlagen: dio

übernrimmenc Arln it .mslüliren : Sch. 2.. 'A'.). H. l.'jS."- Eft) htmiktifeht [Arbeiter

auf einem SalzwerkeJ der sein geding u-öchentlich verrichi oder aufferi, wie wir

reden. M* 126.** Geding treu und ßeimg verfahren und heraueieklagen,
Sehke. BO. 49., 5. Br. 1009. Oedinge, eoeeaufgeeeklagen. /. B. BO. 29.

Br. 780.

Las* [o üottj si in Liiß rrin,

dau mit Freuden setn G e dinge
Jeder Sergmann reebt auebringe,

Atter Bei^rcien. Liederhooh 5.

duH Gidinge abneltnien, auch auf daH Gedinge fahren: die aiisgefQhrte

Arbeit nberneliiULii : Daiuit niati trissr, nh r/ax Gfdint/r atirh rmi dettt Jtfiuer rerht auß"-

gefahreit? »o müssen dir Gesrhworne srlhst und nicht durch die Steiger, das Gedinge ab-
nehmen, oder da» aujf'gpfnbme Geillnyr mit dem Laehter-Maaee tÄereihiagen. undtehen^

tJi die Arbeit recht yrthan srg ? Uttd diesM heiieet man ouch: Auf die Gedinge
fnhrru. H. 15S.''- 8ch. 2., 39. — ins Gedinge geben: in Acrord geben:

Mati hat . . aiirh das '/.urirhtrtt
, Kltthätiffeti und Vnrnrtsrhaß'en der bei dem Abbaue . .

erforderlichen Uoiyru tStriu/jel und SchuUtälzer . dm C'nter/uUtett der llmmswerke uml der

Fttrderbedknen, die BeinhaUung der letzteren und der Waaeereaigen mit in*» Haupt-
g edinge gegeben. Z, 2., A. 315. — im Ge<liiiii;e stehen, sein: a.) von

Arbeitern: im Aerord arbeiten: lirrgarbeifer. die nicht im Gedittgr sfrhen.

Wagner Ii. \'. 7 1.; b.i vun .\rbeiten: im Aceord ausgeffibrt werden: Ks stehen

auf den meisten Gruben nur die StückkoJtltn [die Gewinnung der Sliickkoiilen] im
fiedinge, während die Kleinkohlen ohne Oedinge eind. Jahih. 2., 29.** — vom
Gedinge ablegen: ans der Arbeit entlasaen: floh. 1., 19. H. 159.^* — Tom

o iii.^ L.y
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Gedinge entweichen: ohne vorherige Kflndigung nus der Arbeit treti'n: N. K.
BO. 4. Br. 13. — dem Oedinge den HaU brechen: die Arbeit nicht ordentlich

awifOhren: Sichter 1., 331.

2. ) der dicsfällig (1.) zwischen dem Arbeitsgeber (Gedinggeber) und den Ar-

beitern (Gedingenehmern) geMchlo^seno Vertrag: J)eu Gedinge ist ein J'reiiviiüyrs

üehtreMBommen zwiac^ da» Bauktarm oder dmen ßtmnim finertmtt umt dm Bny^
leitten andereneiü , toodiirrh letztere nicht mu h rer/akrmm SekttkUn , »tmdem nacJk vtdi'

füktkr T.iistinuj im Hau lutnorirl urrtlni. £Üha 173.

ein (icdinge s c Ii 1 i e s s c n , a bsrh 1 i c ss p n . einrichten, marlifn,
treffen, setzen; einen solchen Vertrag abschliesmcn : G. 3 , 33. Dir (tvdniyt
Verden auf 4, 0 bie /2 Mtmate oder auf htttmmte Teufen und I.("nii/' i, u l> <j t nchloesrn,
Z> 2., A. 3 11). Si,Ulr)i Ti i fiintlrrtntyru wegen ^Vassrr , mlir Wvtttr-Mt^yel . . VOT-

faUt i) . ilfix.s ihr Jliiiin- inrhf zitkiituvirti kninii u , (tlsdinni sd// tlrr (irsr/ni nnn mtcli Jiirlii

und liilliyhrH diis so ritirir/ttrti, dmnit tieuni ßiissiifrn .Irlnitrni tlii .Irbrit

und Mü/w in-zultlel u ird. (.7. M. HO. VS., .}. Br. isbl. So die (tiHr/nro/inii it das de"
ding SU machen erfordert werden, taUen «i« die Gedinge im liti/sfyn zt.ryrr T/e-

•nnrAai . . tnaehen in du- (h-uln u, dit- Oerter. darmif man dingen tt ill, supor benrh-

tigm und bt/miini, anr/i oh rommhl.s darttiif gedingt ist. t/rr Arheiler geinttitieii ixftr

verUdirrn, erkunden, und alxo d<us (i e d iti g t . min he n, dnmit der Ifniier zitkoitnneu,

tmd dir (irivereke nicht idiersetzi u-erden. N. K. HO. 4. Br. 13. Wenn ein fieding
mit den Häuern getroffen , «o »ollen die Getehwome eine Stufe aus^ten, ran welcher

da» Ording ani/i uinnnwn soll trerden. Span RR. S. 'l'M . U'n (1 rdinge gesetzt nir-

drn , ist dns densellx-n zu (irunde ;/i Ii ijd \nrnnil/ohn dem Sehiehtfohnr . n rh he.s der

betreffemle Arbeiter sonst empfangen uiirde , gleich. Z. 2., H. 41. — das Uedinge

regulieren: sum Zweck de« Abschlüsse« eine» CiedingvertmgeM die l^iMtungH-

fiUiigkeit der Arbeiter bei der ku- Terdingenden Arbeit feststellen : Die gew/thnluhen

Gedinge [im Saarbrnckenschen] beruhen auf einer Uehereinknvft de» Iterierheamtnt mit

den Arbeitern . Kann iihi r liii rhii (Im Verstiimlignng nicht herttrigrfuhrt u erden, so n-ird

das (ie dingt' durch ein l'ndtehaitrn regulirt . d. b. die ILeistung der Ih'mer uird

ermitteltf tndan ArbeUer, dk em besotuiere» Vertrauen rerdienen, während eines Mintats

vor deme&en Setrieb^mnkten anfahren. . . Kaeh der Ijttttnng der PrfAehHuer wird so-

dtrnn das Gedinge festgestellt. Z. 3., B. 191.

3. ' (iedingguhi (h. d.) : In nenrrrr Zeit smlit man auf den grosseren (Iruhrti rd» r-

uU a$i iStilie tles bisiter uUynnein grbrntwhliehen iiehiehtUdtm (irdinge einzuführen,

teelehe diu Gmeinmmg, F/frderung und Anfiereitung umftutm. Z» 15., B. 195. Dos
Gedinge Mchwankte acieehen JttS und 3J0 Jhaler fAr da* abgttmfie Larhter. 4.,

A. 151. Der Erftdg dines Verfahrens [der Einführung von Hauptgedingen | ist gün-

$t4t/ gewesen , da eine nesent/irhe Erniedrigung der (irdinge rrzielt worden ist. II..

A. 251. Dax (iedinge in den Aldmnrn Intrug im gr''^sin iJurrhsrhniti pro {3 Idr.

6 FaaBhach 6 Thr, 8., B. 245. Da» Loehtcrg, d,nge bei Mittrhtrerhen wechaelt

z$ci»chen 4nndJ6 Thr. I., B. 29.

CMInslNICh ti. vergl. Bergbueh, Anm. : Wa» bei Maehnngt auch Abgebimg

de* Gedinge* targ^ket, aoUJlekng m dB» Gedingbücher eingetrt^n werden. E. 160.**

G6lllllg6r m. — ein im Accord (Gedinge) arbeitender Bergmann: Schneider

%. SßO.

(«edin^U^old nwh Gedinglnlii\ — im %\ . 8. der für eine im (icdinge

au.sgdflhrte Arbeit /u zuhiendf oder gt /.ili!ir l.rtbn libt rluiupt ; im e. S. derjenige

Theil dieses Lohnbetrages, welchen ült Arbeiter dabei über seinen gewöhnlichen

Schichtlohn in'» Verdienen gebracht hatte: Geding-'Oeld i*t da* Lohn, «o ror die

Arbeit bedungen uurdcn. Wenn ein Bergi/innn WO» gediugef hat. uird ihm zwar »ein

Woehenlnhn rrrschrirben , teenn aber da» GetUnge auffgefahren i»t, r^n dem Gedinge

V e i t h , Br>rgw6rt4>rkark. 29
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wieder aif</ezuf/m. Ii 'tu wm übriy bleibel , ttird nyintlich (i edinjf-ü elä genmmt und

a6«omkrUeh hnoMei. H. 157>- 8oh. S., 89. M. 177.«-

Oedtiighäner »». — s. uiuer.

(jediuglühn m. — Gedinggeld (s. d.) : Z. 1., B. 44.

(üedingHtufe/. — s. stufe 2..

CMlngträger m, — der Beig»rbeiter , welcher bei dem Abechlasae des Ge-
dinges (8. d. 2.) «eine Mitarbeiter ala BevoUinIchtigler vertritt: Xanten Aich. f.

Min. ü.. WVA.

(«©fährte 7n. — Hcigan^ s. (!an<i : (1 pfähr It n si)id utnüjer nuirhtige (tätige,

dir eine» Ilauptymiy aiij bridt ii K^t itcn im/ im WesetUlir/ini gleic/iein Streiclieii und Fallm^

geiciihnlivh atwh gleit'lttr udtr üJinlicher AmJ'iill»iigst»m»e ,
beglriim, uhne sich aber mit

Um SU vertm^en, am wei^Hm in der Ari, das» ne ab Trümmer oder AuidAHfer sti

hUrttdkten utiren. G. 2., 80. Gnige , tvehhe »Urin uicfi tu sonders //um, es falU-u diim

geschieh oder g efe r l diirzii . M. 99.*- In einer Xet-h . ., da Erz/ (Hif (n'iuijm. KV'iften

ltder (lej'ährten gehatiet int. Ung. BO. 7., 4. W. Ib4. Erzgejuhrtel. Deiiua

§. 3Ü5.

**0ef2Uirte n. — Fahrung (s.d. 1 . j : Hätte eme Grabe mehrSUUm oder SehOeke,

dieeie zu/akren oder m der Fhrderaiee nMi aoAdSrflig teiren, da» »oU der Huimaem
Uneerm Berg- Meisler auzciyrn ; xn fern obdonn . . befunden, tlass fit ine Ge/äh rte

[ . .ktiiu y rfd r : Fvrd. IlO. '24. j duriiiueit (jclinniihl iiird , so nwg dir lltry - ^fris/*T

tlerselben Gruben zugeben , dass sie suU Jie tStiiUen und St /uU /t/e nicht auj'iuilien [in einem

fahrbaren Zustande erhalten] mag. Ung. SO, S., 12. V. 183. Ferd. BO. 24,

Gritmer 55., 262.

Ctoftlle n. — *1.) GrubengctilUc (s. d.).— 2.) bei dem saddeutschen Salzbcrg-

baue; a.) die bei Ticrstellung der Grubenbaue nich anHammelnden 8;il/.lialti>;en Ab-
fälle; ?. Scheuchenstuel 97. ; b.) die Gcbirgsmassen . wclclu- sich von der Hecke

(dem Himmelj der Sinkwerke lusgelusL haben und hc-rabgcNiür^i Hind : Z. 4., Ii. 52.

63. 65.

Gefldle machen : herabfallen: Hartmann 2., SS.

H.) BcrgMerksabgabe (s. d.) : Jahrb. 1., 410.»-

Hilf/ difsf's. uti/rr der

Stidlnsohle angelrylen iiejltaues miissie num auf eim Verdich/uny den StuUns Bedacht

nehmen, wuiführte sie . . ata, indem man die Stidkucaeeer auf die Länge vtm IlOLaehter

m Geflnth»r fantey welche m eine au» Sand^ p^branniBm Kalk and ZiegebtSdkm

bestehende Betounutsse gelegt wurden . . . Die G efluthrr . . rr/iieUcn im Lichten eme
Breite von .U Zoll und eine liefe von 24 ZoU. Z. 4.. B. ibS. Geftuder. DeUu
§. 550. Z. 2., A. 3G1.

(iegenbau m. — Betrieb mittelH UrU und Gegenorta |,s. Ort) : Da ein liatipt-

»ioUen selten ohne Weiter siubringeHde Darekeehtaff» bk an »einen beatamulenPmJUgtbraekt

werden hann und es über dieas öfters erfarderUt^ wf, z» feeehmaderer EereHekang de»

Zieles in »einer zu'^be/reibituhn Linie an nuhreren Orten Gegen baue anzulegen: so u-er-

dfu in diiser Linie ztreg, drrg inier me/mre Wrftersr/iüchte niufilrgt. . . ]Vo eine vorthrH-

hajtr Luge ist , du irrrden sie bis auf die durch Murkscheitlsziige angegebene iSuhlcnliiiie

de» Erbslnüem uhyvtiuft und alsdainn m der Stmuknüme des Erb^oSen» Oegenbaa'e
atigebyt, mit ireb fieit zu seiner Zeit SttWUMIiMtt gelikhert werden hunn. . . Ks ist aber alle

J'orsic/i/ niithiy, dass bei solchen G ey rnh aum Sohl- und iSlimdenUnie d$areh riehtigeund

oft wiederholte Markscheidszüye bestimm/ in rdt n. DeliuB §. 227.

(xOgCUbUCh V. — vcrj^l. JJeigburh, Anm.
Ariui. Meyer, itergret-littitlie Hcol>aclitiiitgt:ii bciiurkt: JJas (ii-yeubueb ist dits-

jenige jEfndk , worm ftr Jede Grube die Namen der Oewerken nebst Aren Etaen rmeieknet
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»tthen. l'un d*'m Vt»pruitye dü-w« Saturn» »ayi Kiotztch [Vom UugeiiburhoJ ^. 16*. ei 'JT.,

da$9 M anfUn^irh eme OmtroUe dar m ihn HUnden terwhieaener Tji^Mtrilgtr der Zedken be-
^ndlirfirn V, rzt irhiiinHt' iler (nirerkvn tjrtrt Hen ni't/. XncMf'T tn-i/ m ahn- ihis JTutiitfrrffiAti'r ih r

Otwerkt-n ift n-m tlm, und hiihv nur (U'n ttltm Nonum hvibehiUti-n h!s my (hi/wr nicht, wir Jforn
m tract. lU- libr» antiyraphit jij. /5. ft 18. ihtfür hiitt, dif CimlndL' df» Bi^ybiich» otler trie man
rs jvtzt ritfiiitlirh nvnnvt , dtn VerlrUt- und TiintUtifiunij^hnchi's, trorin die verschiedenen le hrte

einzeln einijetrayen werden. Allein dt-r Xtime ile« berijbucita scheint mir ehen sn alt «/« der de*

fScffenhuchjt zu sei/n und lUt hriiU- ISiirh,-r mit einander eorre^poniHn n util*»en, da» Verzeichttiu

der Lehm aber dem Verulchneae der tfeteerken wrmuiehet, «o hut tüetea den Namen tUgm-
btuA erhalten. R «erden daher aaeh mwaU heyde BVtiker ah aneh bejfde Bedienunf/en , dn
BerffHchreifii r.s und fit f/cn^rhreif/ers, iti dm iiUrn Jii ri/n rhfen rimtnder rchitir rnf(/ri/i )i;/i:\i fzf.

.il» jUauptbuch ibcym Üeryamte enthü-lt das lierabuch auch nach alter Ver/atstMy ditjeniueti

Verträge umKuxe, au» wd^enjemand d!w Oewehr im f4epeiAitdie erhMt, mtä hieraufbrmhete
i/irc (SiiUiijkeit. — Vergl. ferner Sch ii 1 z 157 : ^f^( der Einfidintng der Venßalhmij in I/hts{r?,f der

Berg- und IliittemcerkeßihUenuin du- .Sotlnceiuiuikeit, eme Lentiinditje Urherinrht aller ( •< u; i rhen

/n i ilen Behlirdeit zu htd/en. Ifieratutßmit die FÄnrirhtung, siimnttlieh*' ]'vrhimdluntfen, welche dien

Juijenthnnt bctnifrn, bei den Berrj/indmi iiiititi hnim zu hissen, wii dies dm rh d*'n Berr/xehreiber

erfolgte. Bei vermehrtem Verkehr Uenzen sieh di4' (it Wi rken indeas mis tU r Menge der Urkunden
ttteht nwJir Iwramßnden und ea wurde, deshalb ein bt'sonderen Buch ungelegt, worin ntan zt chen-

tem$e die Betüzer eintrug. Die Itihrung deueUfen erhielt ein eigner Beatuter, der, weil er den
ffegemdltgß«r«mtrMM*9erff'OegeMlakre^er,umBiidkBerg- Oegenhuek gäumiUwunb.

Oegenoii n. — s. Oct.

** Oog61l8Clirol1lOr m. — Bci|rg<-*Kcnitcbrcibcr (s. d.) - Ge^en-Sekretber, so

dns fregen- Bue^ hält, iJ^m und Oeven ks< /i(tjflen darein srftrcihrt. und mit Ab- und Zu-

»cAreihung derer rrrkaujf'teu Kuxr umgehet. £[. 102/' Meyer lä l. Hake Hi2.

**G6genK(ube /. — AmUlukul dee Gegenechrvibeni («. d.) : Biohter 1.» .t37.

Oegenstuude /. — . Stunde.

Gegentmmm n. — s. Trumm I

.

(ilellällge n. — Gebirgsalihiin^' : drhängr , die abhängende Seite de» (Sebürg»

Otter die Flarfir des (Irhürgs. Sch. i ,
Hl H, 170.»'

•üehÄngc und üesprengc; sanit sich crhubetiiie» und jiil» an.sicigfiuks

Oebiige : Brit emAm» undßnden . . mfriarhen undfauUn G^hOrgen, m h/kemm, Sänjfte»,

Gründen GehAng" und Gesprengen odir infrey ebenem Felde, Ünttnitt 1. IL 27.*'

Ihess mitilifli/is (t'rhiinge

Jiihrt ijiildnii s Metiill,

ein atuler Quarz - (i cspr e nge.

bricht lautem &^er~FoU,
Alter Beigreicn. Döring 2., 25.

**Qellillglga. — flach: Ein gehäng ig er Gang, Agrio. B* 79. 80.

00heil intr, — 1.) zusammenbrechen: Fängt der Bruch [s.d. <nt zu gehen,

«o xurht man das Gehen auf alle Art zu tm/erstüfzen . Z. S., IV 113. Ist der lirueh au.s-

gehaul, undfCtngt derselbe an zu gehen, fin brechen zuniirhst hhtxnr Thnumassen herein.

115. Schacht mac/U sieh zum gehen fertig^ i. e. wird uandellmr, feige, mler brurh-

hafftig. Boh. 2., 79. H. 332.''- — 2.) tiefer sinken (vprgl. Senkarbeit): Es ist für

dae Abteufen im scAwimmendm Gebirge eine «kr wichtigsten J'orsichtsnwssrrgeln : die

Bolzen ZH'tM-hen den Gevierten . . recht oft, ja wetvt sich ein Gehen des Schachtes zeigen

xol/tr, tniflirh miiide.sfnts einmal zu uvfersiirhrv . Bergm. Taschenb. 3., 193. Für eiiun

Sf/uu-ht in Saud und Kurzauka lege nutn nur die gewöhnUchm Riistbäume auf den Rasen,

gebe dieeen eine recht reiehUehe Länge , »attle darauf die Geviertefür die Halde auf und

«renn dann der Schaeht sjMer geht, werden zwischrn sein »hrrstes mifgesunkrnes) Ge^

vierte und jene Rüsthäiniie die niilhigev .hu jiir und Finstriche eingeschoben. IHI. —
3.) zu Tage gehen : a . von f , n c r s t ;i 1 1 c n : zu 'lapc ausgehen is. d. ) : Der Schif-

fer . ,; auch geht er nicht überall zu Tage, sondern beginnt erst in einiger Teuft.

E- V. H.-2. 27., 297.^-
;

b.} von Fördeigeftssen : im Schachte ansgefftidert werden

:
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Serlo 2., r»5. — l.) mundartl. ))ei dem nasHjiu'schcn DHchschicfurbcrgbuu)
;
pnt

geben lassen: die Lostrennung desGestcini* begünstigen, beFOrdcrn
, imGegcnti.

sa schlecht geben lassen: diese Loskrennong erschweren: Die GUuha/tfe . .

lassen gut gthvn und sind drs/uilh drr ^rMefgrgewmiiuntj (/iimt^. B.- U. H.-Z. 27.,

2 HS.'"- Zturri'lru sind dir FilUr ruu/i rtud lassen tn /'o/t/r drssfn schlecht gehen.
278. — 5.J gühendea Zeug: gangbares Zeug, Vorgelege (s. d.). — ö.) geht's
drinnen? G»ht*9 drinntn, droben, drunier, drauM9»n, mtd ber^pnättr

niteJie Autdrüde, toM« der Berynum» gehrmeht, wem erftn^t m der OnAe tiber

iAm oder unter ihm etc. tat. Biohter 1
. , r^^.

Aiim. V«rgi. auf-, aus-, «in-, herein-, nieder-, «m-, ver-, susammenfskAa.

liiehorHain oijf. — gehorsamer Oewerk: s. Gewerk.

(ioisfuss m. — I.) Brechstange (vergl Ziegenfuss 1.): Bichter 1., 338. —
2.) ein FanginRtrument (s. d.) : Serlo 1., 1)7.

Geld lt. — Geld oder Feld, auch umgestellt Feld oder Geld (altes

Sprflchwort) : sahle die Zubusse oder Du gehst Deiner Kuxe verlustig : Wer tem
gchetc lexst brach Ugeu . oder erhrli es mit/ritint und listen . oder gilt latirmmen an der

•//"i\.s [ist säumig in Zahhiii^ der Zubusse, vergl. Laui'r], das fvUel tvidu- ins frey,

vrnl dm lietardat J'ristt »uUhe knx, muh tUtem lieryretJU, gelt oder Je Id. M. 20.*-

Wer herytterck mit hatte» will, nuut geben Geld oder rammen eem Feld. Berward 44.

Melief 754.

QelOise n., mundartl. (awickauer Steinkohlenbergbau in Sachsen) — jede

von der Schichtung des Gebirges abweichende Kluft, gleichviel ob sie offen oder

au8g« inllt ist : G. 2., 175.

Geleit n. — Bestcg (s. d.| : Schuls 9.

Geloiik Tl. — (jiirnsrl fs. d.) : Gelencie ist an den Kübeln oben der Bogen^

darnn tiiiin (las •'^i i/l st /ilagi. H. 171

Geleucht «. - die (JoNammlhi it der zur Krhclinn«; dir unttrirdisdu n liaue

dienenden Mittel und des liierbei zur N crwendung kuninu ndun Materials : Ge-
leichte keieeet. fcmt die fterylente mit in dir Gmbrführen, ee »ey mm üneelt oder ge»-
gene Lichte, dti^^ ' <!irrheg sehen und arbeiten knnnen. H> 171.*- Atif gutes Vidver ttnd

(! V leuc ht sehen. N. lustr. §. H>. G. l., 711. Dns (1 f l r in h I r soll für die Arhridr in

der lii qi l (VIS Oi lliimpni in Blenden liexfehrn. VorscllT. H. §. T». . Iis ( i r l e fi r h t diennt

. . auf ullen I'lrzgruhen Knghuids und Srhuttlauds Umu'hlittkerzen. . . ein bedeutend kost-

sjn'eligere» Geleucht alt eine OeUampe. Z. 9., B. 250.

Sicherheitsgeleucht: Sicherheitslampe (s. d.) : 8. 2., A. 387.

delteder n. — Liederung (vergl. Uedem) : Die Sätze m Gelieder erhallen.

Lempe 9., 183.

Gellen f/'/r. vun Kisen: wegen all/.u grosser Festigkeit des Gesteins ohne
Wirkung surückprallen, ausplatzen (vergl. gellig, Anm.) : Aiohfter 1., 307.

(•elliu; a.. auch gSllig, klamKt^'Hi^f — fest : (t' eilig Gestein, /e^e Gestein.

8cb. 2., n H. 171.» Gelliger felu. M. laS.» Tieff in der erden im gelliehen
steine. III

Aiiiii. <ii !litr \<>n ci llen = darrhdriiiL'rtHt fu-halli-n, tünon. Verel. Friscb 1., 314.«-:

..tfiitlig, </ N fuirt ist, data es k/ingt." In -Ii n lit r Wvisi- wini «las Wort bereite« von ller-

w«rd 8., Uer »Itvx {(uhliug «chreibt, abculuiu-t: G ehliu yer /ela» itleiH/äet Cfeetei», dose,

warnt man dartntff sehUtgf, dae Eisen gleichsam gellet.

**Geloi*MCh /i. — ein Sehacht (s. d.) von geringer Tiefe; In einem g elf»rtzech

ein neetlein rriz wirefen. M. 69.** Oelerzeehe. 8oh. 2., 40. Unter den Schachten

i»t auch ein Untereehied, wenn mm uff Gangen mit Abeeneken einen Verench [macht] und

G
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nirht reiht nhsrtukni thuf .
wi timnei man es nur em GeiertzsrAv , weil dteselhm nU'ht

sonders tjcrattm werden, Bössler ItS.''*

lilcilierkc ». — stufe (s, d. 2.) : ff rmc rrfn- wird awh sunslm eitw Stujj'c
^

genennet, und ist ein getcisses Zeichen, von dem liergmeixter oder Oetehtonrnm in* Oettern

gehauen. H. 171.*** Wenn ein MarheJkieder gezogen mtl »ein gemerek geerUlagen, . .

suUrn ztnn OeteAteortte ire gemerek iitn/i s, Magen. Ckurir. BO. 4. Br. 127.

Sluffrn (Hier Hrmcrrke. CAurk. BO. Ö., 12. Br. 597.

Qemerksittfo/. — Stafo (s. d. 2:) : Uohtor t., 345.

CkmH m. — das zunächst unter der Dummerdc befindliche GeNti-in ; Gern 6s

das erste Gestein, sn unter dein Rtu^iii slih anlAssef. hissireilen zersrhilftet. hissieeilni sehr

feste. Sch. 2., II, H. 171.*- Gents, d. i, verwittertes, zersetztes, st'hüttiy ginnrdenea

Gebirgsgestein, icie dergleichen hättfig gleich tmler der Dammerde anzustehen pjlegt. Qt%

1 12. VieU Oihtgt tübm smw mir Mi am ganze Oeeteine, viel» bi» dnr^ den Gemee,
wie aber durch die Dmn Erde, Bqrw Otia met. 3., 246.

OenmIMUurilllg/. — a. Befahnug.

Oenmlfkllen n. — s. Fallen.

Oeneralgediti^e n. s. Oedinge.

GeiieralKtreieheit ». — a. Streichen.

(«Oneraltag m. — Gewcrkentag (g. d.) : Bair. BO. l >. W. 374.

Gepfropft o^'. — gepfropfter 1 hüratock: a. Tbaratock.

OcquehlA M. — Quchle (s.d.): frrt/nfihle. welches kleine in dtfs Gestein

tjrhnuene Rinneft sind. Bericht v. Bergb. (j. rt'iH. f'm die in den Hnuen anfjefnhrnien

Wasser ztt »amtneln und zu coiueutrircn , bringt man s. g. G eejue llc an, tceic/te die

Wasser fn den l^otln tAleiim. 8er1o 2., 245.

Oorippe «. — Fördcrge»tell (s. d. I .) : Für grössere Fürdermassrn mul bedett"

tendere OesrAteindit/keif gibi num dem Gesiell besser die GeafaU von Gerippen^ welche

eeiien aus ILdz aHriti
. wohl aber aus Holz und Eisen , am besten aus ^sen a0Mi eon-

siruiri werden. Serlo 2., 71. Z» 3., B. 187., 12., B.

G6roll6 auch Ho 11 stücke, Geschiebe — durch Fortbcwcgunfj und

beziehungsweise durrh Abwittcrtmg mehr oder minder abgerundet t- üesteinsstilcke :

Gertflle und Geschiebe . . sind meistens am grösseren EntJ'emtatgen von ihrem Abstam-

nmngeorte herbeige/Ohri und eben dadurch abgerundet u^orden^ weshalb man häußg dm dem

Grade ihrer ji^rmuhm^, mH HOehsirhtnaime auf ihre Härter auf die Idbsge du von

ihnen durchlaufenen Weges eehUeaen kann. 0. 2., 276.

Oofollig «. — röUig \s. d.l : Gi rnllitj Grs/ein i.sf loss Gestein, duvon stets

etwas ithri is'<rt und narhf 'fillt ; wird auch Treibsand tider Rollert geuenuet. Berwud 8.

Schwarten, dusyvrolligi Gestein aufzuhalten. Kircbmaier 10.

Gerülle «. — l. gtrölliges Gestein fs. geröllig) : Gerülle, gar lucker imd

lose Gebürge, dm immer nathf&llet. Sch. 2., 41. H. 17 1.»»- — ••2.) Üerüll
maehen« aucb Qerttll und Oebrflll machen; von Gängen: in grösserer

Anzahl aich aoaammenBcharen (s. d.) , so cwar, daa« die einselncn Gänge nicht

mehr von einander unterschieden werden kOnncn: Wenn ril geng zu haufffallen nul

machen ein qertill rm/ i/t hriill . diix intin ir ftfreichen rnd set/lhand nicht wol nm eitmnder

erkennen hm. dtt liri( /if iirmeniKjkllrh (jntss rrtz. M. H?.'*- Bergm. Wörterb. 217.*-

Genchicke in der Kegel nur in der Mehrzahl Geschicke — 1.) Erze:

G eschicke . . aitul überhaupt Ersarten, weshalb man auch die liettennung: arme und

reiche Geeehieke, nicht oft^r taube Oeeehieke braudken kam, 0* 2., 95. 96.
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fUlc UcMchicke: guld- oder silberhaltige Brxe, im UegeoH. zu grobe Oe-
•chtcke: alle flbrigen Ene: 0. 3.» 35. Erzffrubm, . . wo grohB Oesekieke, wi»

Gahna, Ei»enerze gewonnen werden. Berlo 2., 3.

2.) orzlührendc Klflfti-, Gänge : G tsrhirhe emd gleich den KUifften, die man nfft

kaum spuren knn ; tmw sich drnjhivhcn mit dnt fiflugm in die Teuß'e ziehen . und arti(f

sind, ao nuuhrn xie beatüntUy Ertz. Sch. 2., ll. H. 172.*- (Sauy Ja»sct vifl G cschii kc
tm eich; rnnrn tknvieledb Kläffte zu/aOm. 8dl. 2., 33. E. 172.*- [Kh] uenlen aucA
(>rt>i</<' iusi/ttuein G esehieke genennet. Berwanl 4. Gang oder sotixtiges lierg-Mänm
scfie.s (irsehiekr. F.dikt mn 1752. Br. 805. Kinem Jedweden lAebhaher und Berg-

mann soll noi /igrlaaseii sci/n . . auf allerlry Mineralien , Metallen itder Fustilien nach

Gängett, FUttzen, lUlukrn, Kiujten und G esc hicken ZH schürffen. C'l. M. HO. J., 4.

Br. 820. Die kleinen Aederbin m den Bergen, to eirA tnn grauen ienmterzieken, die Aeiri

man GeeeAieklein. Inst. met. I. — GrubengefiÜle («. d. 1.): Sohenclieilltliel

<)0. — t.) tnun<lari] oix rluir/; ; milde lettenartige llionBclueferechiditen Von ge-
linger Mächtigkeit : G. 2.. 120.

All tu. (f fs (• h i r k»- von Kt'sc h i (' k t in (loin Siiiiu' Uiijilit Ii. pcripnet (aptii»), ein^ Ab-
leitung, aur welche schon Hrrward hinweist: (ie»ehieke ixt l\ die Mnfrriti, die zu genuvntng der

Ertz (jrnehiekt, lM die aptitudo der natUHidten iiefSiwt^ darinnen dae Ert» geatugti wird.
VerKl. auch (• ät zsc h man u '2., %.

(jlOKCllieb<} n. — I,) GeröUe (s. d.) : Gesrhirhe heissen dir ]\'i]nde , so dot

Woner von denen zu Tag atte Hniehenden OHngen u rgtcdsrhet, und mit in, t J i'ihret. 8ch.

11. H. 172.* Fragmnild rrnanini, geschube. Agficola Ind. 25).* G. 2., 275.

Jr Silin iß'ir iin (! r s r Iiirh ist . je näher ist der dinu/
. je glatter und runder . *je weiter

niasji der (iang gesucht tcerden. . . Ks ist aber auch einem (lesrhiebi allein gefährlich

tutchzuschürffen. smulerlich wo es in der yuhe Bergwerck gehabt, denn weil sich die Berg-

leut mit Handeieinen zn (ragen pßegen , to ka$m woil eine Siuße Mr&Am» und naeAnuMi

für ein Ges' ' ' erachtet werden. TTttmaun 2!). — 2.) mundartl. (Han) ; ein mit
mildem 'Vlionscliieter ausgcfflllter und mit einem T.cf tcnlicstc^^e versehener Qaog,
welcher Kr/ir inf^e durchsetzt und verwirlt : Wenckenbach \ \\. 5ü. G. 2., 126.

iieSi'lllcifi^ a. — in cim-n spitzen Keil . schlanj; iuislaurcnd (im (legens. r.n

kolbig, 8. d.j : Die Form des Keiles wird jederzeit tuich dem Gestcitw, ob es sich leicJU

oder athwer tpallet, geechleifig oder ^mnp/, d. A. ^tzer oder stark ang^MU gewAklt.

BÜlia24. Mit geecAleifft gaehmiedeien Kiem. Beyer Otia met. 3.» 113.

Gesehleppe ». — eine Art Feldgeatänge (e. Gesttnge I.) : Bdu 2., 41. H.
172.>- Zitokeril., 73.

OoMllBfllilgr — gebrech (s. d.): OeeeAneidig Geetein. Oeetentf dmmrAt
JVsl und sich wohl gen innen hissi t Srh. 2. . 12. H. 1 73.*" Weim do» Oe§itm ntcAt »tehen

will, geschneidig uudßüchiig ist. BöBsler bii."

Anni. liusch III! iiiig von schneiden, wie gebrech von brechen. — VcrderbU: Furuieu üiiid :

eesehrieitig, geschmeidig« getebmidig: In einem gvschneitigen gebirg. Mathe«
>iu s:tr.b- (reeehmeidigee Gestein, Richter 1., 350. Oeeckmidig OeHein. Woiickoii*
bach ;'»(>.

CJe.SChrtii n.. amh Herfif-. KrzfjeMcli rei — die Nachricht, der IJiif von .\ut-

Hndung einer reichen l>ugertitutte oder eines rciciu n .Vnbruchs : Sarh grgcltener Frey-

Aeit vnd ordmmg ist das Bergwerck m em weyt ge sch reg kommen. I[1luter382. Am
Jmwkersherg . . Aaben ncA die frembden Sergimt eingeleg/, . . auch Silber gespüret, f$hfr

von dem IVasser , rnd darneben nru-rvi G eschreg roti dem Joaihitnsthnl. da jrdennan

insrliritn: ,,In Thal, in Thal, mit ^fuiter, mit all" verhindert und abgttriclirn norden.

Albmus 2 1 . Wettn immer ein Anirurh nach dem amiem rege und eine Aeche nach der

andern Jündig wird» so sagt man: Et folgt immsr «in ErtxgsseArsg dem andern. 8oh«

2., 25. H. 120.*- 128.*-
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*' Gesell illtO n. — Gr schulte, ehir ZusanwinKsrhanrnnff rrrsr/ttedtnrr Gituge

utul darunter (//-misr/i/rn (Sesteim , irn rtefrx Erz hi findl'u h , mchtn yaiizts , aimdem als oh

Berge und Erz imti r einander yesturzt würett. aurh uUea leirht zu geurintwn ist, dergkü-Zten

bmoeäm m Stodktcerken angetroffen wird. Bfligm. ¥8rterb. 218>- floL 2., 43. H.
ITd.** Vma ernnthia, em gfchutt oder iU^ [GeBtOck]. Agrioolft Ind. H7.^

Antn. (Jesclifitte von s c h ü 1 1 f ii , entweiler in dor bergmSnnisclieii RedtMitiiii>r von ..reichen

KrUa|{ gewahreil**, weil au ^^Usllen . wo ni«hr«re Gänge sich vereini(:eii , In der Kegel üieli Krz in

giSuerar Meng« findet, — oder in der gewöhnlichen BedeatonK von „auf und Ober einander werfen,

in«*mtnefiwcrfen'*. weil (länpe und Nehonee<tein an soloiien Stellen ul< i' lisanj auf und dm« h ein-

ander fceiichiittet üind. Vergl. Löhne) s» am Knde des KeKister» : .U'Ih Jiitdft uueh FUtz, dir sich

in die iMnye und Breite zieh-it , dit- nfftmahU ein groat (rebirije rinnehtnen, ICeMe itimi d r-

»ekub [wol nur Druckfehler statt Geschut] nennet, denn e* itt gleich at» wenn ein IHittz oder

Refier mit Sehieffer Ertzt oder dergleiehen Dingen , die man enu» der Erden gewinnet, äher-
«r/j »/ / [überr-chüttet| triire , Itisstcvilt ii ßtidet man nur einvrley Matt iin in l im-r Itijirr lii iim,

gleich alt wenn cm am der Erden gelmuen wäre beg I oder il Luchler hoch, 4 oder 6 Lachter
wreU, wettht wenn man «ie tn&tkri, fei» «ki Dam lügen und nek weiter imßlUtm, eg wird
auch offltnahl/i au-^s i-iiu r salrhiti Ifitlliii [Halde, wiihrscheinlich weil das Erz be/. («tstein so aus-

sieht. aU WfiiM e> Aiil t'ine ilulitu /.Usanuiuiigeät'hiittet warej ü'eschut oder St^tcJc. l>aKegen

Z«pli<li.il Iii.: (r fsehiitfe {^d eaehicht *) tütä KtiiJ't^, wurinm-n dif Arze arhicht-
trrisi- uh,-r tinandrr liegen, dergettaU, das» immer twiaamn jeder Schicht eich ein ander
(trstt ißi Jinde» Uinat. ^

Gesell WOnit^r auch Berggesc h w o r i n L! r — 1.) in früherer Zeit ein

Bergbeamter, der Mitglied eines Bergamtes war und unter dc«aen speeieüer Aul-
sieht der Beigbau in einem Theile de« Bcrgamtsdittriktes stand: 8dl. 1 , 74. ff.

H. l 7 3.••"ff. Die Qetehu'uruen stndBtgtitzer dts Hrryamts, veran*iaUm foUtrDwtelmn
des Bergnteisfrrs ffm spfficUru Tiaii f/nd flaushalf jedfr CiniJir imd nulssni daher auf den

ihnen nnyncifsrnm tS/jii udrci irren da (irahtuyebnude ^isxiy bejahn ti soa ie die Arheiten

über Tage in Augetm'Aein tte/tnien; ferner , ob der O'rubenbau und die EruiuJ'bereitung

gehörig verfßkret tmd von den Ofrubemforaiekem und ArbeUem ihre Sehukfyieii heöiaehtet

werde, tmieraur/ien uml Letzleren ihre Arbeil verdingen. Imhetondere müssen sie Schieit'

mcister und Striyrr in Aii.si Imrty de.i Haus/mlüt yleirhxam ennfndirefi. da/u r allr 14 'Inge

ziceg Tage vor dem Lohntaye die zum lolmtägUchcn Anschniti zu bringeiuien Ikrgnmte-

riaHen heeicläigen, iJtre Tüchtigkeit sowie die Richtigkeit der QuafUität und de» aiu/esetzten

Oeidietrage newAMattgtAe der SergmalertnUen^Ttuee, nieht minder die verfahrenen hd^fen

Sehit hteu attesliren , die im Register verschriebtum Kosten nebst den Belegen durchgeÄenf

tmeh die An.satzt' dir i tnyeyanynmt Zubussni untersuchen . Köhler 170. 17 1. — '2,
'i gegen-

wArtig in l'reussen Titel eines Revierbcamtcn (e. d. und Ücrgbtiiörde, Anm.).

**Obergeflehworener : ein höherer, dem Bergmeister vurgesutster Bergbeamter;

bisweilen aber audi nnr Titel eines Oeschwovenen : Biohtor 2., 86.

€hM6lt m., auch Berg-, Sehlcgelgesell — I.) ein Bergarbeiter, der in

GtemeinHchaft mit anderen Hergarbeitem eine bestimmte Arbeit au87.ufilhren hat;

auch ein Bergarbeiter und insbesondere ein Hfiuer ül)erli;nii)t : So ein Geselle aus

der Kudftscfuift hranh tt urde, siM inan ihme . . aus (U-r Bi'tt hm li tjhen. Span Bli. S. IJd.

H 'elc/ic Zeche auff 2 Drittel zu S Stuttdcn gelMuet wird . .sid/i u die Häuer und andere

Arheiier, welche das andere Drittel anfahren, . . ttmh Jß [Uhr] an/ahrm, damU ne ihre

Oeeellen vor dctn Orth leisen. 232. Werden die Flaspr/fnrdi i /, ./// nicht ron Gesellen
gel/isl. Vorschr. B. §. 11. Aerztyeselli n

j

Kr/.ge.><cllt n, Kr/hiiucr]. Urk. r. f /7f>.

Lori lOH.**- — 2.) Eigenlehncr (s.d. s, insbesondere (im (iegen.s. zu Kinspänniger)

ein solclicr, der nicht allein, sondern in GemcinHchait mit Anderen eine Zeche baute

:

Sind es arme Gesellen, und wollen ihre Gebäude mit Wetl^Arheit . . iauhafftig haUen,

situl sie nicht zu rerstossen. H. 1 09.*- Der Vraprany dieser Eigenlehner oder sogenannten

Gesellen. Wagner B. V. '»0. — W. ) l in Mif^Hied einer Gesellschaft '^s. d. '2 '
: Für

Verhiiulliihkrifen , welche aus dem Beinehe ihres lirrylniues erwachsen sind, haften die

Gesellen . . zu ihren AtUJwilen. S. BQ. §. 30. S. W. BO. §. 19. 8. 8. BG. §. 19.
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OoselloilSChaft, (jeHellsehaft /. — t.) KiKcnh-hnerschatt [H. d.) : LSkatju
2b. Scbombarg 114. — 2.) nach den sächsiNdien Berggudouen : die QeMUnmtlieit

der bei einem Beigwerke BeCheüigten, rall« dieselben nieht eine Oewerkecbaft bilden,

— nach dem Bcrf^Betxe fflr das Königreich Sachsen vom 22. Hei 1851. urul de n

BerggcHeUen für SuchHcn-Weimar und Sc hwarzburg-SündershHuscn nodi mit «ler

Einschränkung , da»» die An/.ahl der Ik^theiligten die Zahl acht tiiilit übersteigen

darf: 8. BCl. §$. 30. 141. 8. BG. vom 16. Juni 1S6S. §. 8. 8. W. B6. §§. 18. 20.

a 8. Ba. f§. 18. 20.

Oesellenfhell m. — der Antkeil eines Oesellen (s. d. 2. 3.) an einem Berg-
werke : 8. And, 7er«idn. B. §. 1 16.

Gesellemedie/. — s. Zecbe.

0€fl6]lk R. 1.) ein schacbtartigcr Bau, d»r aber nicht von der Erdober-

fldchc, sondern von einem Grubenbaue au» niederi^ebraeht int ; ein blinder Schacht :

fittiniti/Ilffir zur Hin- inul Ausfahrt der Arbeiter dienetule Schiirhie utui (teseuke.

Achenbach r)S. Bei <leii neu aiizufer/mdm Fn fi r rj e s r n k ni . Der Bau auf dein

Fliitze wurde zum 1/teil durch Uesen lir helricbeii. Z, 10., A. (»G. Juu abgeteufte» Ver~
»nehtgetenk ergab tme Vtnmdelumj dentUtm [desTramms]. 13., A. 185. — 2.) das
TielNte fs. (1. einc8 Bergwerks : (i esenke, das Tteffste in der OftAm, tlartnttm inmter
nritvr nieilei- (ihf/ttruß'l irird. Sch, 2., 12. H. 17(1. Da» Oesrnkr der mehresten

(irubrn ist fiiir [hei Zcllerlcld] l'2(h l.'>0 fds 200 lAirhter. Je ti»f>r tdtrr dir (iruluti

werden, dm/u schlechter und yci inijlniUirjt r u rrdm auch dir Erl- Ii . Zückert 1., 39.

(ieseiikte mundartl. ^Nassau) — Schacht bei dem Tbonbergbau : Wenoken-

baoh 56.

CKKlicht w. — diejenige Hiiche de« an dem oberen Ende eine« Tharstockes

bebuA' Auftiabme der KapiH.« gebildeten Auaaehnitfes, welcbe der Hobdisser parallel

lauft (vergl. Stirn) : Gesichte, das Theil des Thiirstocks , iroran die Kappe neh tm^
sehllisnet. Bergni, Worterb. 2 III.''' Vm Kappe und 'rhürsttiek fest an einumUr ~n f"njfn,

tcrrdcn rvchtu-inkvlicj auf die Richtung der Fasen\ Einschnitte von 1— 2 Zo/J liefe ynnnvht.

dann u irti in der liichtuttg der Fasertk ein Stück Hulz auf die liefe des Kimchtittjs tmti

redUuinkeUg auf dau^bm abgeipaken. Die vom EmteknUt verbU^ime FlUeke wird SHme
mä die rem Ab^^oUem gewardem Oesiekt genamä. Wenokenbuh 56.

Oespuin mundarü. — Stliaditgeviero (a. Oevicrc) : BeUoal. 312. Adien-

bMli 72.

tiespaillüioll n. — Joch (a. d. 1.) : Deliu §§. 291. 295.

Gesprenge «. — l.) auch Votsat/ ein A]»sat/. oder eine Stufe in

der Slülk nHolilf (s. Sohle 1.). durcli weldic der Abflus.s des Wa.ssers im Stollen

entweder gehemmt oder beschleunigt wird: (i espreng in Htullen, uu-wt nacJ*

etilem Stollen ein (Segenurt yetrU^en tcird, und dttueU^ mit dtr Sohle tbrn em hdar fne4r

Lackier hßker emkOmmt» ab de* SAdkm Sobk iet, Boh. 2., 42. E. 176.*- 9f'em rm
Sioßn meht sßMick fortgeiruibeit * tondem etwas S/rcx-xe gelassen uml hrdier nngesrum

vird, irird rs auch ein (l e xp r rv rj r (p nennet . Sch, 2.. lof). Ht 17 Ii.'' h) tinctn Krff-

stoUen einen Absatz oder sogriumntes (i esprenge nuwheti, das ütt, am der sidU^en Luüe,

m tteMker der NrUioUen gefriebe» wirdt eUieke Klaftern «i die HiAe epringen und ak-
d&tm in einer AAberen Lim» nUt deuen Betreäkmg förifabrenf üt niemabh bergnUkmui^

IiinidcU. DelioB §. 2'y.\. (iespränt/> '^fujfett, mitte/st weiebm der Stol/rn in seitier

/' iirt.se/zung höher angesc/-/ u ird. als die Jrülicr angelegte Wasserseige. Graf Stemberg

2
.
, 221. G esprenge stml stufeuweise Krhukungen der WaMerriische eines SttUiena. 2b 2.

Der Stoßen darf niebi mit Geeprenge, d. i. abeatztreiae getrieben werden, Sduiaider

§. 225. Getpreng», AbetUze (ünebenMt, Stm/en) in der SoJUe einet StoUene, die von

Digitized by Google
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einer frhjt'rluif Ii u Anhnjr drsselheii zmgen. V. Scheuchenstuel 100. Dn- F.rhsf,,Jfn> tnnsit

bergordnunyniiuissiy y etrieben werdett, Hämlir/t o/tne AbtiUze ttder Stuje» ( (i esj/räuffe J,

wo da$B man bequem dmrm/aArm kBtm«. Weual 37S. Z>ie Oeapren^e AaOm den

Wettersitg tmf^ dämmen da» Waeeety teen» «m demeelben entgegen cübAsn, tmüiA und
benehmen int iiifijitjnuffsrfztrn Fall« dem Stollen seine Tiefe , dir er in da.s (iebiryr «M-
l/rini/en knmi. Hakc . Iis miß' diisnn Kerf/kwerek viel im">rdi-i)tli( lii r (u hi u dr . .

itt iSloUen geschehen , ordnienwir, lUm ein Jtiziieher J'Jrbttoilu mtt si iiur ii n.'itirriieiyt luieh

aUen hetkammmden Bergwerek» recht vnd ftbung »ul getriehen md einiy sprenge doi-

rmnen su madten, nicht geetattet werden, ee heg^ meh dann, da* kemme oderf^en mir-

ßelrn. also das» der Stidln aus noUdürJfttgett vrsacften miUtte erhtthen werden, ivelehes den-

nipr/i u/ine brsir/ifif/iint/ vnd zulas-stiny des Bcnfknu i.sti rs iiii ltt ffrsi-ln /irtt sul . J ItO 'J . fhi.

ünp. Iü7. Hetmeb. BO. 2., Ul. Br. 2b7. Hiffnei /tnl int bey Angebutig einen JJurvliir/dags

m acht m nehmen . . , daee man nicht su hoch oder su tieß mn einem Ort sum andern,

sondern in» nu'iglich auß' yleivher Sa/de eiukmnme und keine (i e sp r enge mache, Yolgtd
90. Km jttlrr Krbstidln soll . . seine Wassersohle ebemtdig einbringm , ohn oUes Oe-
spreng und nicht xtrigen lassen. Span HU. S. 277. Ein jähr StiJln [soll] rrw der

Suftle bis auff die /iirst 4 Phigrrisvhe Ellen hoch und /'^.^ Kät n u tit xegn, die iSuhieft

»aUen Aen tegn , kein.Gesprrng, Sekl^ oder Fuch^, dahAUer eieh da» Waeter auß-
AaU, Sfmdem seinett geratnnen Ixinff AoAm. 2S0. [Der Bei^;mei8tcr] hat darauf zu »eheit,

da.vi Stidlett und Strecken ohne Ci esp r ev g r grtrieben , stets reirir Sohle grhalfrii irirdi\

N. Inst. §. 7. .1)11 Muiulfnche mai htr man ein kleines CJeaprcngr vxn / 7,<>ll. Bergm.

Tasciieub. 2., Z. 13., h. 223. — 2.] auch Bremmer: ein in einem Schachte,

bei denen HereteUui^ gleichseitig von der Erdoberfläche aus in die Tiefe und aiie

der Tiefe in die Höhe gearbeitel worden, in Folge de» nicht genauen Aufeinander-
treffens der Schnrhtwandungon fntstundciuT Absatz : (i rspriiit/ iti Srhac/it. tcenn ein

Seha^'hi ron oben nu'drryrsinu'ktn, auch i/an rou unten au//' entgegen um/ iifirr sich ifrhro-

cheu wird uttd sie mit den Oeriem einumlerfehlen , das» der DurcJtsc/dug nic/U aß' einer

Linie oder eenira geschieht, nnd der eine in» Liegende, der andere in» Hangende k/hnmet.

8ch. 2., 42. H. 176.»- — 3.) S|)rcngarbeit ; Rohreu und Sthiessen (S. d.)

:

bei einem (t esprenge nicht ein ganzer Ort sii/i n/schätte und einen Herf/»iiinn und mehre

begrabe: stelu dies in eurer Mat'ht.* Schläger 71. — 4.j j&h anstcigendcä Gebirge

(vcrgl. üeh&nge l.) :

Aehf hammt doch her oBe ihr Bergleut,

, »ehauet Gottes Güligkeit,

tde er srgnet KUift tnid (Hänge

und veredlet das ft esprtlugr.

Alter Uerf,'reien. E. Köhler S4.

(jespand n. — Fluther (s. d.) : Wenckenbach

(tespilr ;i. — ein muh Heiner rfiiimlielicn Ausdehnung hAchst unbcdeukcndea
Krzvurkummen

; Krsspur: v. Scheuchenstuel 90.

(üestaltig a. — von Erzlagerstätten : der Ausiüllungsmassc w 'w den sonstigen

ErMcheinungcn nach sich aussichtHvolI gestaltend , Er/e versprechend , hötilirh

(s. d.) : Da einige tun diesen Gestein- uml Erdarten su beschaßen siml, dass sie muh berg-

mä$inüeher Erfahrung guU Anzeige auf Erze, gebm, . . «o nemtet man Gänge und Klüfte,

weicht eine sob /ir C/eetetnort ut sieh haben, ungeachtet solche ntil Erzt^i nicht vermischt itt,

gestaltige (lünge und Khlfte: und sind dieselben grilsxten 'ihiiis mit eimr groben tm-

artigen (lesteinart rermmht, von welcher sicJi nichts versprechen lässi, so u-crdm sie unge-
»taltige KUifte geitannt. Delins §. 3S.

n. — eine Verstärkung der Bohrstange an ihrem oberen Emle zu

demaelben Z%reeke wie der Bund (s. d.) : Statt der Bunde nnd »ihr geeignet Ge^
V*ith, BntwWnAmA. 30
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Mtümme (Hier ]'ti\std) ku}iyrH . . ; »ie tassru mr/t um dem (j'anzett scJtnu'eden, wäJtrenä dir

Bund« wmtt nmr aufyescMptut mnd. 8eilo 1«, 62.

QOfltiUlgV n. — 1 .) eine Annhl der filnge nach an einander gefdi^ter ent-

weder Meif oder beweglich (durch Schwin^eni mit einander verbundener hölzerner

«»der eisernor Stanp:en. mittels welcher eine Kraü oder Hcwepinp fortgepflanzt wird:

Gvstiinye sind dir an rincr Kuvst au ciimmirr tjc/Hytr Stangiti , tcodiirrh die Kumt
at^beitet: Soh. 2., 42. Hi 177.^ AUo Jteben [hei der PumpenkunKt] die htbarm das

g»$t9nge, tnd dar ko&t zmeht dat wamer awm dem Sum/fß, md gmu^ m mm m d»
trikfr, da Zieht et §m ander gestrngr hixjt auß dvn uhdUn. Mi 1 J.'».*'- Kunxtsieit/er [soll]

im Fall. Sit rfirax an Künxten hrevfw. es würe am Ufinsm, Seil oder QettÜngt * tdend

Jteljm. llmmb. B(J. 2.. 4(i . Bt. 2b^.

Bohrgeatftnge: Gestänge bei dem Erdbohren, d. h. das dureh Aufeinander-

«chntiiben der einsebien Bohmtangen gebildete steife Geetlnge, welches das obere
.Stück des Knihohreni (den liohrkrückel mit dem Bohrstflcke fdcm eigentltdien

ftolircr i vi i lmuli t : /n .-Irif'imi/ ili r liuhrarhf it . nnmnitlirh m lanifi' dirsrlhr n/iue Frrl-

JaUnt hvltuivn wurde, i/eslund dwf liohryestänye um eisenutt Slatu/en. . , »Spüter

wwde mi hakenm Bokrgeatänfthneki^. 7., B. 17. — ensernes Gestaiige

:

ein ans massiv eisernen Stangen oder eisernen Rohren gebildetes Oestftage : Solo
I., (»0. ff.. 2., 293. — Fa h rgestfinge : das mit Tritten (den sogenannten Tritt-

bt\hneni und Ilandj^rifiren versehene üestänffe bei einer Fahrkunst fs. Kunst :

T< ScheacheuBtael lUU. — Fuuggestünge : ein besonderes, starkes eisernes Ocstiingu

sum Einlassen der Fanginstmmente (s. d.) in das Bohrloch: Barlo 1., 96. — Feld-
gest&nge: Kunstgestange auf der Krdoberflilche (aber Tage) : Feld-Gr.stiUige, die

Stangen an einem Knnslznifjr . die über FeU Kchieben müssen. Sch. 2., 2S. H. 177.*-

^fllu sif'fil zu C'lausthal lauter Fi /dgextängr , die rnd JittO bis (iOÜ Ixu-hter weil itu

FeUl schieben. Zückert l., 72. Im BA. Ilulberstatit Imt man über tage stall derfrüheren

Feldgeetünge . . doppeUe Drahtteäe angewendei, und damU die MaeM»mkrafi 70
Laekter weit , . Oberlrageti. Z. 2., A. 31)').

; 15., A. 93. — Hohlgeetingc- : Gestlnge

aus eisernen R5hren : Sorlo 1., 60. — hölzernes Gestänge: ein aus Hoi/>stangcn

gebildetes üestänge : Serlo L, 63.; 2.. 292. — K 1 o p I gestänge : eine mit einem

iiummer oder einer (ilocke in Verbindung gesetzte Drahtleitung in Grubenbauen
sum Geben von Signalen: Biditer 1.. 517. Wendcenbadi 71. — Knnstgest&nge.
auch Stangenwerk, Stangcnlcitung: das Gestänge an einer Wasscrhebungs-
ma.schine , mitteis dessen die Kraft von der Umtriebsmaschinc bis zu den aus-

übenden Maseliinentheilen lortgeptlanzt wird : Die gleichzeitige Auf- uml Abwürts-

betvegang aller Kolben der terschiedeneti PutHpensütze erfolyt mittelat eines Uaupt-

geMngt» ( Kunei-' oder SehaehtgeetÜngee dae gemeim^h mu HtdsMeken m-
sammenfffsett und nach Iledarf mit Eisntschienm zur l'erstürhing heklridet ist; dasselbe

reicht vtii) dt r hnregeyiden Ma.srhijir i)i die Trufr und wird durch be.\i>ndrre /^ ituugeti in

der richtigen Lfige erhalten. Au dnn S c h uc h tg es t äng e sind die Kulbetistangen aller

ätvwhun Säte oder die Druckkolben bejestigt. Lettner 376. Jahrb. 2., 11.''- — Ober^
gestänge (bei dem Bohren mit FreifaHapparaten , s. d.) : der aus den auf einander

ges( lir,ii;])ten Bohrstangen gebildete obere Theil des Bohrgestänges, an welchen der
Kreit.tll.ippurat angefügt ist. im Gegens, z»j l' n t e r gostangc : der Hohrklotz (s. d.)

mit dem Meissel (dem Bohrer): Serlo l., 52. 6». 67. — Ort-, Pumpen-,
Schacht Strecken gestänge: Kunstgcstftnge in Grubenbauen: Sch. 2., 93.

H. 177.«- Siebter 2., 243. Lettner 376. 377. Serlo 2., 292. Z. 2.« A. 362. 368.

:

lt., A !2"s. — Treibgestänge: das Gestän^^e bei einem WassergOpel , welches

das Kelirrud mit dem Korbe verbindet: Weuckenbach 110. — Untergestänge:
s. ObergcHtüngu.

,

2.) auch Fftrdergestänge: die Bretter, Bohlen oder 'Schienen , weichein
Stollen , Strecken oder Ober Tage behufs Hcmtellung eines Bahnf^eises sur Fort>

O
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iichail'un)( vua i' ordergelüSHvn gelegt wcrdun; auch du» hierdurch gebildeU; bahn-
gleise : Wmm der Bau oder Sl^kn viek Klaftern m dat G«bir<jt ijftrwhm wird, to legi

MMM mtf der StMe dt* Stottern hinein bis am FeUlort stoei Höher Iwi 3 Kh/iem lang,

und läuffrr oder kürzer nac/i (lehr/e-nheit drs Hmifs, immrr ztcei nehm einander, etwa ::icei

jFint/er inn einamler ahxtehvvd . darauf uuin am roxi in salt /n u Itait wandeln und ijelten,

auch den Bery wid aUe 2\oÜulurJ't an dm Tag Jordern mag ; das heisst man dir (i e-

siänge, SUenh. Bergb. Sohemii. Jahrb. 14., 135. GeaOtnge ut das HaUz, darauf ntan

im StoOm mit drui Hunde lanfft, derrr u rrdni ztcey neben einantler uff die Stege genagelt,

dtisx drn/ fp-rr Fiui/rr Rtnun durzu isc/tni Idrihd . i/a.ss des Hundes Ij4'if- Nagel darinnen

gr/im und tnrht ahiceuhcn kiinne. AgriCt B. b'J. 'lujna dua crmiunetn, daz gratcnge.
Agricola Ind. 37.*- E» »olliler Stölln . . weiter nicht, denn dass zwei Jruhen auj dein

Gegtäng neien etnamhr/ort k/hmen und laufen mögen, gniommm werden, l^aonh. BO,
15. W. 591. Jfrun ir grin [Gerinne] vnd geeteng iegel. IL 1H7.''-- Davon jetsi

gednrhten Muiullarh an biss rar die Hütten gentenge vorgerichtet, vff welchem die Kiteae

mit Hunden gchuffen werden. Span W. U. Serlo 2.. 15.

Hu ndegc'stänge, auch Uundolaut : Gestänge iflr Hunde (s. d.) : 6. 3., I L
— Sehienengestlnge: ein aus eiaemen Schienen gebildete« GeatBnge: Z. 12.,

B. 156. — S ch littengcstänge: ein Gcstärge für Sihlitton (s. d.) : Z. 12,, B. 155.
— Slollcngest.lnge : Gestünde in einem SlolKn ; Eichter2-, 1";^, — Waj^cn-
gustüngc: Gestänge Iflr Wagen d.) : Xanten Arch. 1. liergb. 7., Vih. if. Z. 3..

B. 181.; 12., B. 155.

(Jestilngebohrung/. — Stangenbohren (s. bohn ii und Hohrung^

.

Gestängfahrt /. — eine durch Gestänge (s. d. 2.) gebildete Hahn : In Erh-

etoOen, wo wegen de» Ahßuetet der Waeeer erkühie Geatü ngfah rten einzHneAien sind,

tnilsnen über der Sohle Falzen [Stege] querüber in beide Ulme eingema»ert werden, damit

die Gestänge darauf gi uagelt werden homwn, Deliua §. 392.

(«(istängHteuer /. — s. Steuer.

*'(i!('stoip »I. — Ansteigen s. d.i : ITo i-ia Krhshdlin über die Maass sein (!e-

steig Mite, . . ein solcher StvUen soll kein Krb-litrhl haben. Kremn. Erl, 4., 2.

W. 241.

€(0Bl6i]l n. — 1.) im w. 8. (bei^.) jede Gebirgamaaae , welche Gegenstand

bergmünniaehen Angriffes ist oder werden kann: 0. 2.. 21. ; 3., 35. — 2.) im e. 8.

tlasjenige Mineral oder Mineralaggrcgut, welches einen grösseren zusammenhängen-
den Theil eines Gebirges odrr Landes bildet und gleichbleibende Kigenachallen

besitzt: Kaumann 1., 115. Börner 263. Nöggerath 17i.

Dach-, anch Hanipendgeatein : l^ch Hangendgebirge, im Oegcnsatx

/.u Sohlen-, auch L i e gcndgestcin : Sohlen-, Liegendgcbirge (s. Gebirge 2.) :

Z. 1., n. 5. DeliuB §. 70. — festes Gestein: s. lest. — gc>l>rerheH,

gcsch n eid iges Ge.stein : s. gebreeh, gesehneidig. — g e s eh i c h t e t c s Gestein :

Gestein, welches Schichtung (s. d.) zeigt; Naumann 1., !)U3. — Huckgestein:

Keilhaueniiestein (s. d.) : Büha 6. — hflchstfestes Gestein: s. hflchstfest. —
1. alt CS Gestein: Kalt sagt nuiu vom Gesteine, wettn es rar dein Fäustel [beim .An-

schlagen mit dem Fflustelj k>ivru Klang giht [sich nicht l'fililt , nicht lautet, s. d.],

Richter 1., tSli. — K eil baucngestein : Gestein, das ohne Weiteres mit der Keil-

haue losgetrennt, gewonnen werden kann: Wenn die Masse ein eigentliches, vorzugs-

weise so bemmntes Keilhauengestein ist, das ohne vorausgeschicktes Schrämen,

gleich am dem Ganzen gewonnen werden kann. 6. 1., 170. — L i r ^ endgestein

:

Siihlengestcin : Deilas §. 70. — loses (iestein : (iestein ohne Zusammenhang:
Wenckenbach 78. — massiges Gestein: (iestein ohne regelmässige Absonde-
rungen, ohne Schiditung (s. d.) : Wenokenbaoh 79. Naumann t., 903. — mildes
Gestein: s. mild. — Nebengestein: a.) das Gebirgi^tein Qbcrbanpt im Oegens.
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KU der Lagent&lte; b.) das niaii^ einer Lageratttte liegende Oeatein: Qii 2., 21.

— Odes Gestein: «. Ode. — Qnergettem: e.) im e. S. daeOestetn, welehea

awiaclien zwei oder mehreren Lagerstätten licgi und dieselben von einander trennt;

im n . S. nherhaupt das Gestein , welche*; durelibrochen (durchfahren! werden

mu»s, um eiuc Lagerstätte mit bergmännischen Bauen unterirdisch zu erreichen

;

daa Nebengestein im Oegensats su der Lagerstitte: Quergentein , ao wAehm
dam Oangen stehet. Sch. 2., 73 H. 314> 6. 2., 21. AutAM die Geti erckmjeden

M^nUm Ganys ihre Vierung durch Quergeattin tAxuhaum berechtigt. Soh. 1.. 32.

Wrmi rin SiitU-(h t unrh einem Gange (frfriehen wird. . . Solches geschieh/ auf'zirn/>rh t/

Wetfi', J.j HtunmanUe» (Sang durch Qutr-G etlein, 2.J mü oder uujff cuum an-

dern Ga^ iAerfahrm mä. Voigtei 91. Stottume durch Quer-geatcin biu mm
Gange uuffahreH. 02. Sind Glinge, die eich aetieppeUt fSr einen Gang genmtht um!

rerUrhen worden , so sind sie bei/ der Vrnnessung auch nur nt-s ein Gang zit behandt /n.

ivetni Sil- auch an rifizr/nen SteUm in kurzen Ziieiachienrdumm durch da* Quergeatein
t on nntoider getrennt sind. Hake §. 19iK

A n m. Verrierbtd und venttete Formen : O cw eh r irettefn : Jeder heMnte Oangßihret teine

l'ieni/ii/ iiiif si<h auch durch (iew t h r
<i

t .st i i n vßid in vieiijc Tioff. Spiui ]\. V. jmc 'W.*^-; —
Zwerchstciu, Z w e rche ii »tuiu : Heiangend die JiiciUsduichle, die sollen . . gesunken trerdett,

rertangt aher eher, der atdi^en Sehat^ »enktt tlm Gang SK errek^en, so mag aoleher hangender

j
rn H'iri-'. ii<i*'ii <lcs (laiiiii s ni(-<liTi:<-i<Mi titer] .9rW/</ ausbredien Atfth Zwerehatcin ttitf den

iiiiiKj imd ihn Kiu-hen. Krnnn. ICrl. "., 4. \V .1 (r iie r '247

.

rollige» Gestein: 8. rollig. — Schieos-, Schussgeatein: so festes Ge-
Rtein, das» die Loatrennung, Gewinnung mittels Sdiieasarbeit (a. d.) erfolgen raus«

:

ö. 1., 479. — schattiges Gestein: s. achflttig. — Sohlengestein: Sohlen-

^ebirgc [s. (it liir<:( : Z. t ., B ;r — Sprenggeatein: Schiesa^tein (s. d.) ; BiUiA

Ibl. — taubes (Jestein: s. t^iub.

Arbeit auf dem Gestein (Stein): Ocsteinarbeit (s.d.): Delina §. 154.

Daa^lewhen kann käme Zeche (bauhaft] erhalt werden, wo nicht der Xaaen verriäi

wird, oder Arhei t auffn S t e i n c geschieht, J, S. O, 2,, 7. /. TJrsp. 222.

das Gestein erbeisst den Herpmimn. Hfluer: das Gestein ist so fest,

dass der Arbeiter sein Tagewerk bex. Gedinge in der festgesetzten Zeit nicht her-

attssdhlagen kann und alao auch nichts Terdient, im Gegcns. au: das Gestein legt

dem Bergmann, Häuer au: dasselbe wird gebrecher, es liaat sieh leichter

auf demaelben arbeiten , so dass der Arbeiter das Gedinge bez. Tagewerk bald her-

ausschlägt und also viel verdient; Sch. 2., 43. H. 176.*- Richter 1., 301. 355.

—

Gestein macht den Kittel enge: s. Kittel. — das Gestein schrecken,
anachrecken; Ton SchHaaen : daa Oeatem nidbt lossprengen , sondern Bur lockern

:

vergl. Sdiuaa 3.

Ge.stelnarboit f., auch Arbeit auf dem Gestein (Stein) ~ im e. S.

der Inbegriff aller derjenigen bergmannischen Handarbeiten, mittele deren Gruben-
baue ausserhalb der abzubauenden Ijagerstütte zum Zwecke des Aufschlusses und

der Ausriebtung dei letzteren hergestellt werden; im w. S. Häuerarbeit (s. d.)

:

G. I .. I . Z. 3., B. Kil

.

(«(»stciiiarbeltor m. — ein Arbeiter, der Üesteinarbeit verrichtet; U&uer
(s. d.i : Karsteu .\rch. f. Bergb. 5., 288.

OestcilICisPIl n. — Eisen fs. d 1.) : Das Gesteineisen tcird bei der ^irbeit

auf item Gestein mit SchUlgel und Eisen gebraucht, wovon ea auch den Namen hat ; dann

auch bei der Sehiearnrheit auf dem Geatein sum Anfbr^a^ des ansuaetsenden JBohr^ha;

zur Zuführung der Seitenatosae und Firate u, a. w. Xanten Arch. f. Bergb. 2., 2S8.

Gestell I». — Fördergestell s. d.) : Serlo 2., 6S. Z. 3.. Ii. 1S6. 187.

KtagcngcstcU: FdrdergesteU mit Etagen (s. d. 2.) : Serlo 2., 71.
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(iestellwa^en »i — 8. Wagen.

(ie«tocke n. — Stockwerk (s. d. : Richter 1.. 357.

Gestreckt rtf//. — j^cstrccktts Fi ld: s. Feld.

Oesflmpfe ». — VurgcHOmple (8. d ): Kanten Aivh. f. Bcrgb. 2., 151.

GotrislM tt. — 1 .) eine Abtheilung , ein Abschnitt der Abtretbednunerun^
((t. Zimmerung), bestehend aus einem oder vwei Gevieren und.dem bes. den dssu
gehörigen Anstecken s. d l: 6. 3., 36. rrvigmU s!rh nftw, do.s.s (i'n:t'/ne P/'d/tle

oder ffituze Ctefriehe in ilic ffi'i//f' f/edriiclt tritrdni . Karsten Ak Ii. f. Hergl). 2., 157.

2.j üetriebc-, Abtreibcximmcrung Oberhuupt : Am xrJmartz tamcr irvibit man »tuUen

mit ffetrtebe m toieke [Zinnstetn-] ßetz oder seißntwerek, IL 99.** S» man dttrcA

Itnuhe fuhren imd dietdbe» wüder amßmaehm wiUt » muM e» mit Oe trieb yeediekm,

Sönler hl

gan/.L's Cietrlelic : die Sicherung bez. Herstellung eines Grubenbaues mittels

Abtreibeziinmerung an allen seinen Begren/.uDgstläcbcn , im üegensatzc zu halbes
Getriebe: die Sicherung bez. Herstellung eines Baues mittels Abtrsibesimmerung

nur an drei, zwei oder einer seiner Begrenzungsfiächen : Kln halbes Gi /rtehe,

fUlmlü-h riv S(t)lh')is'uJm mit der First oder muh nur die First allein mit Getriebe rrrzim-

tnern. Delius ^ 25!) Sehacht-. Stollen-, Streckengetriebe: Getriebe

(1. 2.) in Schiichien, Slolkn, Strecken: Bericht v. Beigb. §. 2U1. DeliiUl §. 25!).

mit Getriebe abtreiben, anstecken, gehen, versimmern : Gruben-
baue mittels Abtreibeaimmerung herstellen : Es ffescAieit gmpeäen, dass man etnen

Sr/toehl im faulen . hisen tmd ßürhtiifni (h'hirge ahsinlrn musx, u-o man ohne Ijehens~

gefahr nii.ht t') hcf inrdvrijthen kann, danx man v<tn ciuer i/thorii^m H'riie zur and/rn das

rerlame (teznnmer Uijen kfmnte. . . Hey einem sttlchen l'orJtUie mwu mil Getriebe
(jcgangen werden. Deliitt %, 290. Vergl. auch die Belege zu abtreiben 4. und
anstecken 3.

3.) Gebir-sabhang, Geh.inge : Bergm. Wörterb. 221.

gutes Getriebe: dasüehange an der Mittags- 'Sonnen-) Seite : Auß" ein svKönen

gang, der in einem guten getriebe sein striithen hat, tat wnl zu bauen. M. 37.''*

Getriebearbeit/., auch Abtreibearbeit — die Oesammthcit der Arbeiten

bm Herstellung eines Grubenbaaes mittels Abtreibezlmmerung: Wenokenbaoh 57.

QetriebepfUll m. — Pfahl (s. d. 2.) : Biahter 1., 360.

Qetli6bexlllini0niug /. — s. 2«immerung.

Geriere auch Gevierte— 1.) auch Sehach tgeviere, Vierung: ein

Theü der Sdiaditsimmerung « bestehend aus einem Hakanen , welcher je nach der

Ansahl der Seiten des Schachtes durch vier oder mehrere in einander gcfflgte und
in horizontaler Lage eng an die .Scliurht Wendungen sich anschliessende Hölzer gebil-

det wird : G ericrc ist tun zu eg Jüt hem und zwei Kap/ien zfmunmen gnntuhtt. H. 178,

Am den Gevieren setzt eich «fiSr Sc^K'^xiamermg zneammen. Berio 1., 360.

Ansteekgeviere, auch Hauptgeviere: dsqenigc Ocviere bei der Abtreibe-

Zimmerung, mit dem ein neues Getriebe beginnt; ein Geviere, von welchem aus

von Neuem angesteckt wird 'vergl. Getriebe 1. und anstecken 3.) : Büha 63S. 039.

— halbes Geviere (bei einem vierseitigen Schachte, welcher nur an einer Seite

(einem Stosse) eineVerwahrung bedarf} : ein nur aus drei Holzem gebOdeter Rah-
men von der vorangegebenen Konstruktion, so dass der vierte Stoss unverstmmert
bleibt: Ein halbes Geviere nennt man: welrhes nur aus einnu Joche tmd den ztceg

Kappen bestehet, tre/rhe ehriifidh auf dir einen Seite mit dem dm he zusanimenyephitfet.

mit dem andern Ende aber in die Jiithnbk'Jier gesetzet werden. Lempc 'J., 3ÖU. /«/ bei

einem SeiaeAle der eine lange Stuss fest, der andere j^ebräoA, eo venmmert mun nnr let»-

term md die beiden hnrun Slßeee und tmeit die§ mit halben Gevieren versnnmem.
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Wenckenbach 64. — licH-, Hüll»-, M ittelgcvicrc : ein nur vorläufig gelfgtcH

Oenere , welches hinter da» AiistookgevieTe m liegen kommt , gewOhnlicli etwas
grösser als dw>>vH und dasu bestimmt ist, ^e Riditung der X^fRhle nach aussen su
erhalten : Eziha 031),

2.1 aiH !i T h fl r sl oc kf? e \ i c r f . T Ii ü r s to c k : ein Thcil der Ijclnifs W-rwuh-
rung eines iiiullens oder einer Strecke in derselben angebrachten Zimmerung, be-

stehend aus swet ThflrstOeken (s. d.), einer auf diesen rahenden Kappe (s. d.) und
einer Schwelle, welche entweder auf der Sohle des Baues liegt und auf welche die

Thilrstörkc »gesetzt sind oder wclclic in einem ;^orin(;en Abstände über der Sohle des

Haues zwjsehcn die Thürstöeke einj^etricben ist: Lottner 317. — 3.1 auch Haspel-
ge viere : dun die Schuchtmdndung unisehlieasende, aus je zwei IMuhlbüumen (s. d.)

nnd Kappen (s. d.) bestehende ßeviere, welches das HoHpclgerflst ti^t: Bsigmt
Taachenb. 3., 351. Achmbaoli 56.

Ctoriert a^'. — geviertes Feld : s. Feld.

€U)Tf61*to n. — Oeviere (s. d.) : Dit Seheu^iammertmff mii Oevierien [Qe-
viere t.], dir durrh Rnlzni unter einatuier fextgehaUm irrn/en. bleibt [bei der Abtreibe-

zimmerung in Stinken^ iti der Hatiptsd' ht dirsrihr 7.U dni Ilniipt- mlrr Anstrrh-
getierten ktnnnini jt-dite/t mu-h die sitgeunniitni II ü Ijs (/ rv i r r t e , die dnzii dicnnt. drtt

hinter deti (iecierteu mmmterkeMieii lyäJile» eine anffeniexaetie liivhtuny nnrh aussen und
lUUhiigft^vB» emm SHIt^ntnkipepm das DureAhügen z» geAen^ uml welrke dtm mitprtckend

etUHU grfluert Ditumxiimni ah dir IIa up t (j er i e r t r erhidtni. Z. 8., B. 19. Vörden
Schichten . in denen der SfoUii . di r Qt(ersr/d<ii/ oder the Sfrrrke fitrtyebrneht werden soll,

werden zicei Thürsttichc nrbst Kappe aufgextelU. tre/r/ic, trenn die tSo/äe so fest ixt, daxx sie

das Eindringen derselben nirJU zulässt, unmittdbar auf diese&m zu giehm kunmten, oder im

andern FaÜe an/ FUs»pfh/de oder SchoeUm gegetzt werden, eo dost die Zimmerung ein

vttOemndigee Gevierte [Oeviere 2.] bildet. 2.

(«ewäge ». — Brechstange (s. d. i : Ziegrnfthse rnd gewege, damit «Ir dk
wende abwegf vnd tcerjet, IL 13«) » Meiser 74. 0. 1.. 282.

.\nm. Oewige von dem veralteten waeon. wppon mit Hebulkraft b*<wegen. Vercl.
|l»*ysc^.. 17(U>.. Frischt, 415.»»: ft'etct t/e, tdlerlt-tf Inxtntmenfe etwas zu hfhen, imd ron
»hr Stille zu In itiijeii, diix sihircr ist ; uml ilas e 1 1 « ii Ii a rd .* c Ii Hcrcbucli ( Siheiunit/fr Jahrb.

14., 133.): Eine AV»(/«/ri>u/L' [Uciinstaiigc, s. d.l wird zuuUerlei gruber Arbnü , aU zum Kitzen,
,t ufwägen der lediyen gnmeem UTInde , . gMntMeht.

Oewihr/. — Gcwährsdidn (s. d.) : So wie ein jeder Geieerh ^er »einen nw
degenbuch befindlic/ten Ktur ein AUeeiat verlangen kann, so f»fiegt auch ein eolcher Schein

eoglneh bey ritur Zmrftreibung unter dr.s (irgenschreibees Unterxehrift tatd i^enäiehen

Siegel atixgrstellt zu tcerden, welcher Oewehr oder Gewähraehein geneemet wird.

Meyer Hii).

(JcwuhrsclHMIl auch Gewähr — die seitens iler das Ber},diyi)otl»rk- ii

-

buch führenden Behörde über die erfolgte Eintragung eines liergwerkseigcntltuines

(Bergwerks oder Erbstollens) oder einzelner Kuxe ausgestellte Urkunde (vcrgl. ab-

und sttgcwShren) : bntsn §. 188. Ueber die geschehene Einfrt^ung eines erworbenen

Bergwerkseigenfhums wird ein Gewährsehein ertheiÜ. L Dt BO« $. 115.

GowiltilgOn ib*. — 1.) Grubenbaue: dieselben von den hereingestflnctcn

unhaltigen» tauben Gesteinsmassen (den Bergen) oder von den eingedrungenen
Wassern entleeren iind so wieder /.u<;ün^]ieh machen ( i i n ii If ig rv ist dir '/'itff\trn

e/ittredrr ron /tiiieingrstürtxten lirrgen, oder zugeUiuJffenen U oxxern saidu rit und zu 'Sttutpß'

bringen. Soll. 2., 11. H. IIS.*'* Erstickte tmd ertrunkene Zecheti, die kein Rud noe/t

Ge/dtl gewAltig en katm. Srhemn. BR, W. 166. AUe SchlkrhU anf den verUgeaen

Bergteereken wieder anj^su nemen vndm gewaltigen, AlblnaB 95. .Du verordet, das9
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»otei« tmgmhwiU: J'üi^en, ScitarlU, Uchür/e . . nieder soUeti t/ewaltißet uud geräunwi

werden. Span BR. S. t83. 17 «im em aujlnaxiger SioUm wrbrot^en m/: «o htAen die

Grubm . . das Reaht, dm StoUen m tkrem F4dt tdbtizu gewAltigen. A. LR. 2., 16.

§. 2.")1
. Der tlau tritr fiäitßy dnn Krmnfen ampeitetzi tmd es ist tciederlwlt der Faä vor-

(ftliiihiiii ti. ilnss ilirsi fhr Itii/ni t/etvaltlyt titul wieder helei/t. ntich sihnn wlidrr verlwsuen

u irdrn iiuMütt . Jalllb. 2., Ib.*- Die Si'htvierigkeU inui Kustspieiiykeil der (j etculli-

y u ny'tief und weit amgtdehnier aUer Baue kann . . hmreM^n, U^ r yauz neue Ornhm
suenfßnen. G. 2., 162. Wiederyeiraltigung der Griten. 378. — 2.) Berge,
Wasser; tliesi-lhcn aus {jriihcnbaucn herausschaffen: Tu (tltm (ithilHihu den du/iiu

yfstiirlzfeii liery iceyrdiiiitin und y etr tl l ( iy r n . Sch. 2., f». v. Alte Mann. Die kuitni

nm/i durvh die iUxpiniiljlni Masciiiueukrtijte ztt y e tr all iy e nd eii Ifasser. Z. .*>., A.4ö.
Äßi diaen [Pumpen] konnten 00 Waaur m der Minute yeu Cdtiyt werden*

6.. B. 1S5.: 13., A. 109.

An III. V'urK'l. ab-, «uf-, dttreh-, «regfswiltigen und wllttgen.

dlewehle». — Qequehle. QueMe (n. d.) : Riohter 1., 362.

'*(«ewehr/. — 1.) Oewfthr (r. d.). — 2.) Wehr (», d.): Ehmass k$t sttei ge-
tceJn . M. 21 .»

(Je weite w . mundarU. ^NaüNau; — ausgebauter ThonKcbacht (vergl. Weite):

Weuckeubach 58.

Gewerk, Gewerke m. — im w. S. und ursprünglich ein Bcrgbautfeibender

Oberhaupt; im e. S. ein Mitglied einer Gewerkschaft (s. d.) : Wetm einer oder mehr
m SerywereiS'^ Bau sich einzuLi-sseu , dir (iahrti (iottrs zu suchen und des (ilücks und
Serycns zu ennirfi ii . Kflii lunnf Iri'iyi I. sn i.\/ ihm snb'hes unhitnii rlii h zu yeslnffrt) , mid

erlanget er hierdurch den ^amm (i ewercke. H. ISi?.^' (i ewe ecken werden geiutiidt

die Parttegtanten de» Ber^uue$, nemäek digenige, so auff den Bergtoerckm G*U mneen-

den, Kuxe hauen und kermrhmtde Au$$beuth beianmen, Benraid 1 * Oewerrken eind

90 eine Zeche hauen, und ihre 'jcn i.ssf Thrilr daran fufhen, auff diesellten 7m-

hnsse gehen, auch nach (ieltHjenheit hinniedir Auslxuie heben. Sch. 2., M. H. ISH."-

Sunt jjostca cuLni /iriwijjuies , ifui vulgariter ,,(i e werken" dieuntur, et serundarg. et

iertff, et danreps . yu/ vulgarHer ^tLekenheeeer" dicunätr^ od fuoe hierum ei dampnum
ifibrMm argetUifwUnarttm, ifuas ejecokmi, prumpaSter dhoteiinr pertinere. Kutimb. BO.

2. Peithner 293. [f'>/in- diese segwi noch etliche Perstinen, die nennet nutn (ie-^

werckrn . darunter seynd dir Ilauptgewercken die rrsfcn undfümehntstm, dunutch seyn

die LehUteur . a elche die Ciriibcn utul LeAfucAafften uuj/ (Jewinn und I 'erlast zu bauen

von den Huuptyctoerchen anneknen, Benocr 1

Alleingewcrk: der Alleinbesitser eines liergwerk-seigenthumcs. — **alter
Gcvvcrk, auch alter ve r

•/ u b u s st c r Gewerk : derjenige Gcwerk einer wegen

Cadueierung von Kuxen in s l-'rcie gelallenen 'Ävchc, web-hcr d'w Zubusse gexahlt

hatte und welchem, wenn inueihalb einer bettlimmten Frist diese Ze( iie w ieiler auf-

genommen wnrde . seine firflheren Antheile von dem neuen Aufnehmer anf^boten

werden raussten : AVn Jeder Auß'nefaner alter Zechen , Moll mich drni AuJ/'m /um h ron

Stund öffentlich anschlayen , welche Zx hr er auffyentnnmen , do.\ Ansi hlayen vier Wim hen

stehen lassen, und lahhe a I ( e n r e r zu bus st e n (iewerckcn ihre '/'heile hauen icnllcn.

toU er , . darzu kommen lassen. . . So aber ein Zech Jahr uiui Tag im Freyen gelegen,

toll der Aufmhner <lw alten Gewerehan xusulasaen tuckt eeknldiy seyn. N. K.

BO. n. Br. 30. Erbeiul. HO. n. Lori Ic:».'' — blinder Gewerk: ». blind. —
fremder Gewerk: ein Gewerk, wclilui nicht an dem Orte, l)ci wcIcIk in das

Hergwerk big. seinen Wolinsit/. hatte; K enn nutn die Aushindischeti inier J'n nihden

(iewerckcn alU nthalitcn verrortiteilet, utul nicht mit denen Eitüteimischen gleiches Recht

widerfahren Ueeet [so ger&th das Beigwerk in's Abnehmen]. Denn offlmeMe die

frembden Gewereken aUnn ihr Geld hereekimen und die Einhamitehen dabiy «er-
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legm viüssm. Bölsler 94.^ — gehorhamer Gewerk, auch verjiu busster , ver-
legter Gewerk: ein Gknrerk, weldier ioneriialb der gesetelidi beetimmten Frist

die Zttbusee gesahlt hat, im OegenMts wa stnmiger, nBTersubnester, un«
verlegter Gewerk: ein Gewerk, der dies nicht gethan, die Zahlung verabsäumt

hat: If'tirdf'ri dir drirrrkn} die Zuhtiitsr tu der gfsetztni J'ter triM-hmflirhni Frist nic/it

saAleii ; so soU tirr iScJiir/itfneinter derer Kuxe in das Hetardat setzen , tvonn dieselbige ein

Qmrk^ kmg . . «AiAm bte&m, akdmm oA«r . . «ojfen toteht reieurdirtB Kuxe . . eaAtr

eiret werden und denen iAri^en gehorsamen Gewerken anAefm /allen. Ol. M.
BO. .17. Br. 870. Vnsere AmpÜetitc sidlen . . dem Sr/iir/ihnrtsler befehlen, st>lrhe Re~

Utrdatthril . . auß's tlivinrst zti vvrknufl'ru, . . zu solrhrm knuff, die v er -iip n s l rn G e~

wercken, den i uryaHy haben stUlm. J. BO. 2., 07, Uisp. 140. J'^ sali sich auch

kein SrkielUmeieter . Gewereken, der verlegten Oewerrken Vi^knaekt

. . ans dem Ri'lanhit widertanb suziilaMnt rnterstehen. ibid. ürsp. 14 t. Der Verh$st

eines Kuxes in Ftdye uuierlfissmer I'Jitizithluny wird rtnn Bergamle in der Wrise thahäcft-

lich ausgesprochen, dn.s.H daxselhe . . den s fluni igen detierken im (iegeiduirhc lischt. S.A.

Verordu. A.§. 101. ül.IllBt. §.10. Oestr.fiG.§. 100. Jieiurdaüheii den unter zuöusieu
Oewereken . , absekreiben und den verlegten und versubutten Qtmereken
zii.sthreiben. Span BR. S. 251. — »K'tn einer Gewerk: Hau|i^werk. (e. d. b.)

lu'i dein Ik-rgbau am Rammelsljerjje ; Meyer 1? V. 9.3. 187. — Gruben- auch

Z ec h e n gewerk : a.) ein Gewerk bei einer (jrube, einem Bergwerke, im Gegen-

Hatz zu Sto U e ngewerk : ein Gewerk bei einem KrbHtoUen : Weim die S/ßÜner in

einer Maasen 2 Gänge, die eich van einatider theäen . . , aeärejfeny eo eaUen sie die Wakl
/uiben, auff a elchetn (fang «tV NifV dnn Stölln fortfohrem weUen, und in demtelieH WU^en
xie die Krtz hinweg tie/nttnt. . tt>irf aiiff d/ ni mnlem Gang mflgni dir Slnlfner atirh rrrirn

Stollen treiften, aber was da Jür Erz gehauen wird, das S(dl deneti (t r u b e n - ( i e w e r c k c n

bleibm. Span BR. S. 2b3. M'ird ron einem Erb-SUiUner ein Querschlag aus einer Zeche

getrieben, und mit demaelben ein Gang atuterkoA derZeeken^Viermtg lAerfakre», so steket

solcher Gang detn Stilllner vor denen Zechen^Gew e rrken hillig zu. (Viurs. Sf. ().

14., (i. Br. 4.').'). Wird hilviii nndtsrhiedrf [entschieilcn] , ^///,s . . dem I'auUls B.

Stulln G r wercken das halhr. vnd dem //. G. S tnllnge wercken das andere halbe

Neuniel . . gestürtset werde . Span B. U. 519. ; b.) Hauptgewerk (s.d. 6.) : Denoer 1.

— **Hatt p4 gewerk : a.) im Oegensata au Mitgewerk (a. d. a.) derjenige von
mehreren Gewerken einer Ocwerkst liatf

, weklier den grOeaten Thcil der Knxe
besitzt: 2.V' .j Stamme [s. Stamm], du' dem ll<i nptgcwerkrn gehnrtm. Karsten

Arch. t°. Bergb. 18., 22. Wensel 451.; b.) im Gegensatz zu Lehnhäuer (s. H&uer)

:

ein wirklidier Qewerk : Entgegen aber m> «yn die LeknecJuiffter ihren Hanpt- oder

Gruhen-Gewereken aUee dae, vaemißder heMMenGmhen gtAmmt, . . den ka&en
Thril zu gehen schuhlig. Span BU. .S. 2 M . Deucer 1 . — L eh ngewerk : I/chnschafter,

I.ehnhiluer (s. H.1uer) : Richter 1., .')00. — Mit gewerk: imXjegenJMitz zu Alloin-

guwerk \fi. d.) jeder von mehreren Gewerken einer Gewerkschalt: Es sol . . keiner

dem andern in eeine Zeeke/ahm. . . Do einer öfter «m Mitgewereke, eo etd ikm . .

eina^akren niekt ienommen eein. Ckme. BO„ 34. Br. 371. In einer Geweiiceekafl

kinnmi . .jedem Theilvehmer ' Mitgew er k rn ) nur ein Anspruch auf die Theihmg des

Ertrages zu. Oestr. BG. §. \'MK — säum ii^cr Gewerk : vergl. gehorsamer Gewerk.
— Stoilenguwerk : vergl. Grubengewerk b. — unverlegter, unvcrzu-
bnsater Qewerk: sKumiger Oewerk (vergl. gehorsamer OewerkJ. — v eran-
busster, verlegter Oewerk: gehonamer Qewerk (s. d.). — Zeebengewerk:
Orubengewerk (a. d. 1.).

Anni (Ii \\i rk von W4'rki>n. wirken in ilcr IledentniiK von; ..arbeiten, thätif; sein*

überhaupt und üperiell beim ilergbau: bauen, gewinnen (^vergl. die Ilelego zu „wirken" »owie .unter»

wetken^ „BisenwItkeT'', ^BtsenwIikeiBrbdt^). Oewerk i«t mdi dieser AMeituiig ein Reigbautral-

bender <l1wrlian|>t nnd findet sfidi mdi des obigen Bidegeii avrb In dieser Bedeoleiig.



Iii der AUgegebeaen Waiae winl da« Wort aucli vou l>euc«r (p. 14.l>-) h«rgekritot: «Üiosa
Oeweike alle haben Umn Name» von statem WBrckeii und Bauen, daiM ste in den Gebfirieett

treiben.'- — Anrh Hake
Jj.

2^3. Anm. leitet ..Hewerke" von .,\\irt,r.i Im r \V. rt (>', ss, rki

wird von Wirken abgeleitet, weil die Theilhaber durch ihre Ueldbe) trage den Hetrieb einer ürube iti

das Werk netzen. * Kbenso Karsten 239. Ann. : „AUeitung des Wortes: Gewetfce von Wirken,
indem die Oe^ammt-Eif^nthanier doieh ZitMmiiiensdifeMen von Gdd die Benutzung des Beigweifce-
Kigenthiinis ins Werk setzen."

Nach Hake und Karsten hat daa Steniniwort „wirken" aber nicht die oben ange^i-bene Bedeutung
von „arbeiten, thatig sein", sondern von „bewirken, zu Stande bringen. bewerki>telligen." — Diese
Ableltanir erscheint indeas nfrht zutreffend. Zwar entsprii ht dieselbe der Bedeutung, weh he dem
Worte Oevii rl in späterer Zeit bei>r.lret worden ist. nümlirh der von: Mitglied einer (iewerksrhaft

einer besonderen, der Eigenlebnerschafl gegenilber gestellten bergbaulichen Uenoaseiidchaft ; es stellt

Ihr Jedoch entgegen, daaa das Wort bereits In einer Xelt sich findet, welcher der Gegensatt zwiselien
Eigenlehnersrhaft nn t ( n-Wf rks< h.ift fremd war in wi Ii Imt noch nicht unterschieden wiir.lr ob ein
bei Bergbau sich lietheiligender nur .sein Kapiul einlegte oder üb er mit eigener Hand arbeitete.

IMe impfflngliche Form war Obrigens nieht „Oewerke", sondern nnr „Werke (WerhelT. lati-

nisiert., we reo« •. Werbe kommt schon in d«in BerKvertr;iL'<- /vMM tieii lit-m li-if Albredit / T'i nt

und den tJewcrken daselbst vom Jahre 1 l.H.'i vor: Jtuhtt xtht [ejUNCifuiJ ,iiui t<i/tii(a ,,tlt'r II , i/tf**

(Sperges 263j. Wercus , werchi (ch da.s italienische ch, in der Aussprache — kjoder werki,
selten werei, findet sich h&uflg in tridentiner Urkunden aus dem .\nfange des l;t. Jahrhundert«. So
helsst es In der Bergordnang
terif. . . Omm-.s We r c h i tMteant JuthiUire in cittitute ; ferner in dem iiergurtel von 1213.: Cum
cotuiHo Wercorum; in dem fiergabscbiede von 1214.: QuatutHT Werki, . . Werei^ qui
tiAoroHt arpgniian^ad ralat |[8pergeB 26R. 273. !270). — pfe beiden rammelsberger Berg-
ortlMiiiis.»eii von 1470 und 14(0. (W ifrtier, ("orp. iur. inet IlV^H ff.) haben nnr .. w e rk e '* oder
„warke", der goslarsche Kereiw von 1471. (.Meyer, Bergwerksverfassung 1H7. ) ebenfalls nur
,werk•^ die bald danaf erlassenen Sutnten des Ratlu in Ooshr von 1494. ( Wag ner 1084) da-
fegen nur „gewerke". — In den amberjrer Hertfreiheiten von 14.').'). (Lori Iii. ff.) rtiideii .«.ich

„Berg wirckhe", „ Ue r« w ü rckhe r ", .. H e r k « c r c k h er - Das freiber»:er l?ert:recht

«cl.rtibi .^gewerke-, nur an einer Stelle (Th. 1.. cap. "iH. K lot zsch 24tt.) „ we r 1^ > ii
•

( (ie-

werkenji die Waldgewerken (tiewerken eines Waldwerks d. i. einer liatte) nennt es „Waldworchteu"
(Th.l., cap. 39., Th. 2.. cap. 23.; Klotzsch 252. 277.).

Gowerkeilbuch ». — vei:gl. Bergbuch, Anm. .

Qewerkentag m — die Vemmmlang der Oewerken eines Bergwerks behufs

Benthui^ und BetcMunfitMong überVerwaltang und Benllliung des gewerkechaft-

lidien Vermögens : fü ff). Ein yrmaer gew e rr kentag aähm [JoMdiiniBdial] yhaUm.
IL 246> Spu BK. S. 74. 75. Oeitr. BG. §. 149.

GewerkenveraMllllllllllg /. — Oewerkent«g (s. d.) : BO. §§. III. 113.

O^werkMlMll/'. — eine (nach dennsueren deutHchcn Ikrggesetzen durchweg
mit den Rechten einer juri.sti.schen Person ausgestattete) In rKbau liehe Genos.Hen»chalt

und •i.yiwc die Uesammtheit der bei einem Bergwerke Betheiligten , welche sich zum
Zwei^ des BeCriebm für geaM&UMne Redtnung , auf gemeinsdiaftiichen Gewinn
und Verlust nadi Mneeegebe des Antheilreehtee einet jeden Oenoesen verein^
haben: Schombnrg 115. Der«, in Z. f. BR. 2„ 332. Emmjtden Geuerken kt zugt-

luMMni eine FutuitgrtilH- . ein. zwey oder f/m/ maxm^t zu batren. rrnrn oder mehr Stollen ZH

tretlten. . . Ditweil er allen Kotten allem trägt, *o nintpl er aurh aliein dm VebertchMf

wtU aber toUkt Otimtd» m mMm viti kmki, m mtd «im zugeUutm, «dfinle Gmm^n
m »ich zu nehmen, du mU ihm m der Geaefbehaft mti umd dm UfdtnUm bfgm ht^m,
und den 1'erltuf oder Gewinn der Gruben zugetcartetk hohen, tcieurol die Gruben tmd
Stallen an -siih fielbxt unzertheilet hleihni ; Jcthu li ron wegen der Zuhi^x und Attsslteulf

werden die ZeeJun naeh folgender gentaU abgetJteilet. . . EriUlich wtrd nue Grube oder

Stottm m zwejf T%eile getheilei . . oder es wird m vier Thmb getlieibt, dergestaU dau vier

Otwereken seyn. und n'n Jeder den merdten Theil oder eine gatUze Schicht habe. E$ wird
auch icfd hl acht Theilv yeiheilet. aho. dass mtJeder eine /mibe Schicht habe, u-elrhe obge-

furld/i r/uilinuj man für riuf Geselltu'haj't reehml. trtnm aber mehr denn acht Getcercken

styn, XU i«tx eine Gewerc ksr huJ'J'l. Weil datm mannicher Geu-ercke viel otler weniger

Tfteil hat, w/<dget aßezmteme m^kiehe [unbestimmte] Zahldar Gneerehen. LShn^flfi 28.

Yelih,Baffgw»itarbMh. 31 j
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B e r 5? \v ( r k s-, ü r u b c n gewcrkKchalt : Gewerkschaft eineK Berp^w» rks s d . l

im OegcnuaU /.u Stollcngewerkschait : UewerkHchutt eines Krbstolk'ns ^8. d.i.

A n m. Vergl. Ober dte «ewerkichtftliche Verfknniig 1.) fOr du fitere Recht: K Shler 236. IT.

not. ff. llike SS '^1''' ff
,
Karst.. II SS ^ • Schneider

JJJJ.
305. IT., Wenzel 446, (T.

lind iii-.lii-.M)inlir>- Srhoiuburg in Z. I'. Bit. '2., l'.Mi. IT. 327. IT.; — '2.) für da» neuere Uerht

:

a. ) ffir tIaK K>>iiit:riii h .Sachsen: Berggmetz vum '2*2. .Mai IH.'ii. SS- l-^- i»<'hoinbu rg i» X.

f. BR. 3., '204. IT. 301. ff. un.l BenrKe!.etz vom lü. Juni I.H«i.S. SS ff ; b.) für Oesterreich:
Berggesetz vom '23. .Mai 1«S:>4. SS 138. ff. uiiJ Schouiburg inV.. f. BK. 4.. 444. ff.; Tl., 'i7. ff,

189. IT.; <-.) für Lippe- Detmold: Bergordnunf TOm 30. September IHöT. SS- ^ ff- < d.J fQr

Preuiseu: B«rggeseU vom '24. Juni IHtiü. ^ di.ff.; e.J für fir«uM»cb weig; BerggueU vom
15. April 1H67. SS 97. ff.; f.) fQr Saehsen-Meiningen : Berggesetz vom 17. AprU 186H.

Altl. M.'). ff. ; Hl lir H. i' rn I'.. rir-. - fz vom '20. .Marz ISOfl. Artt. H.'» ff.

Die Berggesetze für .Sachsen- Weimar vom 22. Juni it<r>7., ächwariburg-iSonder»-
bkiifen vom 26. Februar li)60., Anhalt* Uesaaii vom 20. Juli 1856. und Oetha vom

.\umist IHGS. haben die Gewerkscliaft als be-»oiidere Berpliaiipemeinschaft iiii-ht aufrecht erhalten.

Ute er.->tj|(eiiaiinlen zwei Ue:iet£e l^ennen idi bergbauliche iiL'nuüseiisdiatieii nur dii- (ies.'llen-
achaft und d. n k o rporativeti Voreln (6. W. Bu. SS 1« ff . s. s. jui, SS t'^ ff

I N»«h
dem gotha'sfheii Berggesetze können zwei oder mehrere .Mitbetheiligte eine:« Bergwerks durch Ver-

trag Jede nach ileii allgemeinen Ge«etzen zulässige Gfselhchaft^furm annehmen ; im Mangel eines

gültigen Vertrageü wird das I{echti«\erhältiiiss der .Mitbetheil igten nach <len (inimiiüitzen über Mit-

eifenthum und nach den UrundsüUion de« Ueaellachafldvertrage« beurtbeilt
{Jjjj^.

86. IT.j. IIa« an-
hält '«che Remesetz endlieh enthilt Nonnen Qber beigbauliche Oemeiiiichallaii Überhaupt nicht;

nur die Ii. i, imi); eiiieü Ri-ini-insamen Vertroteia mehrerer Mitc|fenth&m«r den Behörden nnd
Dritten t:< u<-iiiil>t r ist im angeordnet.

(iewerkiichaftlick a. — sich auf eine Gewerkschaft (s. d.) beziehend, einer

Gewerkachait gehörig: Oew§rk»eAo/tlieAt Wtrk*. Wtgner B. V. 44. Wemel
219. 406. 4 17. 457. Karsten §. 186.

OftWerkscliaft-SStatut ». — 1.) ein von einer rjewerk.scliatt entweder mit

ZuHtiminung silmmtlicher Üewerken (in Oesterreich i oder mit einer Mehrheit von

wenigstens drei Viertheticn aller Antheile (in Preu8»en, Braunschweig, Suchsen-

Meiningen, Baten) beachloenenes , gerichtlieh oder notariell mlfgenoaiflieoee und
von der BeigbehOrde bestätigie.x Statut, durch welche» die Gewerkschaft ihre beson-

dere Vcrlassung regelt ; Vollz. Vorschr. §§. Sb. Pr. BG. §. 1>4. Braunschw. BQ, §. *J7.

8. M. Bö. Art. S'). Bair. BÖ. Art. b'i. — 2.1 im Königreich üachsen ein der Ueneh-
migung der Staatsregierung bedürfendes Statut, durch welches sich die bei einem

Beigwerke Betheiligten als Gewerksohaft konstituieren; 8. BC^. vom 16, Juni 1868.

1$. 9. 1 :> 17.

G<$Winnen fr. — l.l auch abbauen, brechen, erbauen, erbauen,
erobern: durch bergmänniKciu n lietrieb losarbeiten, insbesondere nutzbare Mine-
ralien von ihren natürlichen Lagerstätten nach einem bestimmten Systeme los-

trennra , sie abbanen (s. d. 1.) : Di» OnrntdeUmmta ekm Btiybanu MUm fen§ jir^

betten, u-flr/w vorgenommen werden mäuen ttm da» m seiner ursfiriinglichen GealmU tm^
str/wndf (ü'nlein zu hrr-'-Iini . zh zrr/rumnifni htftzuL'isrtK ahzuhaut-n oder wieder Bergmann
sapf, zu 1/ 1 ir tnn rv . Eiiba 1. Dtu (ri slii)i i/nd Krtz tcird mUerschiedlich y e w o n n e n

,

tnu-/Mifiii es feste und yebräch, nelmüich durch die Hand- Arbeit , dttrcA Feuer uttd durch

S^kieuem. B0Mler6O.^ Dit G§ng» oder die Omtme, w meJktwM mAgUrh mii dm-Hmtd
und Gezeug zu gewinnen tejfnd, pßeget man mit Fener zu gewinnen. 61 .** ff^ag Bff

Aer:J hauen i»der geir innen werden. (Li,s suürv si/ ^Vrrfisil Is. d 7
] frrff htthni. Urk. v.

1411. Lori I I3.''- Jetzt soUen wir tum silher reden. , . wir munrhrrUg es sty, wo es

breche [breclien 1.], wie ma$u gewinne vnd reine oder feine mache. 11. ü2.*- Ge-
wonntr berg. 36.^*

Dm Btrgmam mmw man frtkm,
denn er ist preisensirert.

er gewinnt Gold, iSdber, Stahl tatd Eisen

wol am der tiefen Erd.

Alter Beigfeien. B. lAbler 12.
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Bis die zu Amfüknoig der Jeslt/eskUien Betritbafilätie . . erJunUrlit /teti Mtltei etUueder

m BWiAi4fnrfwi Enm m dar OrtAe, oder m gevfonn9m0n Enm (Aar Togo . . itnU
' stehen. 8. Bö. §. 89. Der nerywerJu- Eignithftmer hat^ amack^eatiKrhe Befugmn . .

f//M in der Verlnhiiuf/surktmde hmannte Mineral in seimtm Fehle aufzmuvhm uml zu

(/etrinnrn. Pr. Bö. 1 . Abführutu) der r/eu ntinenen Siude [auH .Sinkwerken].

4., B. 231), In der Mitte des durch Umku-erke zu gewinnenden GrubeitJeitles.

ibid. I^da» Beckgebirge tehr mauh md deshalb aekwer tu gewinnen. 8., B. 122.
[Es] ivird au/ einem Bergwerke metmler Jahrzehnte hmiurdt dasselbe ftuiz gewonnen.
10., 1{. 25. Da die Erze in der ganzen Mächtigkeit [ilt-s Ganf^g] zerstreut einbrechen, so

f/jim dir (fitnze Mächtigkeit gewonnen werden. Schemn, Jahrb. 14., 103. — 2.) Gru-
ben buuu : dieselben gewältigen (s. d.) : Wir gewäliigten an diesent Bergk zweg Jafir.

Und SHm enten hmnm wir auf eine Strecke, da wir mm den SeMkt inff 30 Laehter

gewonnen hatten, Mtlier 507. — 3.) Zimmerung: die in abgelwnten Blumen
befindliche oder nur vorläufig anpi-brachfc ^vcrlnrenu Zinuiu'ning wegnehmen : Der
zu gewinneuile Stempel wird von eiuetii Häuer hinh oben mit dem .Spiesse gehaltni um
ihn beim Fallen lenken zu k/Innen und vott dem amleren mitleLtt kräftiger am F'usse des

Stempels ge/Okrler Sehläge herausgeeehlagen. Z* &., B. 123. [Der Bergmetiiter] tmrn
darauf aufmerksam machen , daee m aigeiemten I\<'tuniiii . . die Zimmerung, soviel

ohnt- (trftihr mtiglirh ist. wieder gewonnen werde. N. Inst. §. 7. In F.ixjhnul uuil

SchottUinä . . wird bei den Abbauen nur wenig Holz verwendet und wegen der huhni

Preise auf manchen Gruben mit vielem Fleisse wiedergewonnen. Z, 3., ü. 60.

Aom. Vei^. «0-» ans-. ii«eli|ewtnnen.

0ewllV16nrl»eit /. — Oewinnungsarbeit (8. d.) : Z. 11., A. 2&1.

GewlmiVlIg/. ~ 1 .) das Gewinnen (s. d.) : Das Recht aur OewtnnnnQ rer-

eehiedener Mineralien innerhalb deriseJhfu Feltlesgrenzen . Pr. Bö. 5- .')fi. Dir Arbeiten

waren in xrhwunghaftetn Betriebe, die (i » ir 1 ii u ff ri tj tihrr im J'rr//ii//nis\ zu drr ^liis- utid

Vorrichtung zu stark um eine gleich /to/w Fiirdening naihhaltig liefern zu können. Z. S.,

A. 98. Da Jede Gewinnung eines Stempels, ganz gleich ob sie durch Herausschlagen,

Zerhaum oder Sprengen deeeiÄen ahri^det, emf mächtigen FMxen von Gefahren ie-

gieitet ist, ao verwenden die Hduer darauf die grösstr Aufrmrkmmkeit tmd htdiai bei

jrdnn Schlage einen Augenblick inne tan dir M'irkuug drssi Ihru und dir Ih wegymg des Ilon-

gcmlen zu beobtwhten. 5., B. 123. — 2.j Gewinnungsurbcit ;k. d.) : In den Iterrirhen

der revidirten Bergordnungen gehörte das Erz der Hahlen den Ktwppschaftskassen ; wo
daher (vor dem 1. Oktober 1865.] /Or deren Rechnung die Gewinmmgaarbeit erßßket

M# . , bleibt ihnen ihr Recht; neue Gewinnungen sind aber die Knappsrhaftavorstünde

nach jenem Zritjuinkte zu eröffnen nicht befugt. Htiyssen lü. Alle unterirdisch brfrirhrven

Steingew Innungen. 120.— 3) die Quantität des auf einem Bergwerke gewonnenen
Minends: Die Gewinnungfür eich alkm, d, h. nur nach ihren m Maaaa oderGewieht

besUnmten Mengen, hmn den MaaeaMfBr den Betri^e^ümfang nicht t^g^en, t. (kr-

udl 97. Der wahre Werthder Gewinnung. 98.

Gewinnungsorbeil/., auch (Je winnerarbeit — im c. S. die Gesamm't-
lu'it der bergmännischen Handarlx iten , durch welche unniittclbar die nutzbaren

Mineralien von ihren natürlichen Lagerstätten losgetrennt, abgebaut werden; im
w. 8. HftueFsrbeit (s. d.) : Unier Gewinnungearheiten iat diejenige Abtheilung der

hergmänniechen Arbeiten tu veratehen , mittdat deren Geatein- und Minerat-Maaaen aBer

Art aus dent ganzen Zusammmhangr des Gebirges, davon .v'e im ursprünglichen, natiir-

lic/ten Zustande einen Thril bilden und mit welchem aie mehrenthdlaJ'eat verwochaen aitu!,

getrennt, losyrmm /it, ijcn onnen werden, ö. I . , I

.

(xezäh(e) auch Berg-, Grub engezäh — jedes Werkzeug, welchen der

Beigmsnn bei seinen Arbeiten gebnnchl : Gezähe aind aUe inatrumenta, ao die Berg-

leute m Gewimung der GiUige und aonat gehnuchen, Bdu 2. , i4. Bergmämuaehee Ge^
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zähe nennt man aüe äirjmigm einjachen Werkzeuyf , welche zur bergmättmMchen Gewm-
mmf (LaHrMtua^) wm fimiHtm wtd Bergen anffmomthi tMrdm, KintCB Afdi. f.

Beigb. 5.. 277. 0. 1,4.
Bohrgezäh : das (itzäh bei dem Bohren und Schiessen (s. d.) : Achenbach SO.

— Hauptgezäh : dasjenige (Jezfth, welchem einer bestimmten Art von bergmänni-

schen Arbeiten eigenthamlich ist und allein oder doch, vorzugsweise grade bei dieser

Alt von Afbeiten war Anwendvag komint, im Gcgenitlt sa HftlfagMih: 0«tlh,

weichet nidit d«v in Rade stehenden Art von Arbeiten eigenthfimlich angehOrt,

sondern von einer andern entlehnt ist: Knuknmm . . da» Hauptgezäh zur Aug-

führung der Zimmerungmrbeitm in der (irubc. ö. 3., 40. Die dieser Geioitmungmrbeit

[der SchlAgel- und Eisenarbeit] zugehörigen Gaähe tindfolgende: da» Schlägel; da»

Süm; dtr Sekräm»pm, mtd ak ffülftgezäk: dtt Sekttmimmmm', C^. t., 213. —
Kunstgezäh: die zur lottndheltung der Künste erforderlichen Gezfihstflcke:

Richter 1.. 557. — Schiessgezäh : Bohrgezäh (s.d.) : 0. 1., 692. — Setzgezfth:

das Gczäh beim Feuersetzen (s. d.) : Dom GexAh (beim Feuersetoen] i»t a.J da»

eigenäk^ Sttzjfßuäk, d. A. dm FmmtUam gam atttm wngtkitngt und tigmMkidiehi»

md h.) Müt/ifttik, wum NaeAarbeiten, mt Voihndmg d» dttrck dm Fkutr tmg^
leittkn Wirhmg, frStiinUigß» anderen Onrimmnysarheiten entlehntes . 0. 1., 690.

A n m G e 7. ä h ans G e za ii , G e z'a u von zau e n in der veraltet«'n I^deutung : fertic m.irh»>n.

bearbeiten, bereiten. Vergl. HeyHi- 2., 'iOiJT. «Sander» 2.. 1707. fc- — Ursprünglich t«;/tich-

nete übriKen» Gezäh nicht blos die bort;nunni>tclieii Werkzeii|;e, sondern auch die Betriebsmaterialieo,

FSideigerithe: AlU» O»zäh an Kübel, Kam, Seilen, Zaber. Scliönberg 1.« 114. — Bechios
122. nennt Mfrtr dl« WettennMchinen vod Fskiten ..Oe z« n g". VfrKl. Relege zu Gessof 2.

** Gezau, iiezäu, Uezen n. — Oezäh (s. d.) : Nu kommen wir zu enorem »cUegel

vnd mm, mtd um ikr /«mer ftr ftnw oder mUmmmti tmd umthmig m mm fary-

orMr, inKkürffm, rmdm», »tobt, a^tektm, Ur«thm, AarmMIm MkkJ'^, IL tS7.^
Da« es nimmer

am Gezäue, wie man spricht,

oder Oexeng fehle meki.

Alter BergrelMi. DAring 2.« 80.

IFfnm mm arhater »ein Q«dm$ auj^gefakrm, ioBar . . «im Geieu flAsHSg^^rm. CAuri.

BO, 7,, 25. Br. 617.

Oezeui? n. — **1.) Oezähe {8. d.): GexAke oder Gezeug. H. 184.^- ZteAm-
l%rrath von nllerhy Kiitm mtri lland-G ezeug. Span MH S 1(12, Löhnejrss 10. —
2.

)
Kunstgczcug (s. d.i ; ß. 2., 32. ; 3., 37. Was für lleuerznig die liergleuth ha-

bendi hab ich angezeigt, nun iväl ich OMcA die G e zeuge erUHreti, deren drejferlty seindt,

iMmfioH Goztujf, «o Borgr md Wimer kaim, Gotoug $o WeUtr hrir^m, Fnim,
Agric.B. 122. Gebeuw, G»zeu$o vtmd Gerkm», dtevmßerjfwerekmmuMkm, 72. —
3.

)
gengbares Üezeng: t. guigbtriuid Voiyelege.

Qeieiig8tn»eke/. — strecke.

GczlnmiCr n. — Zimmerung (s. d.) : Stollen . . mit Gezimmrr rencahren.

LöhnejSS 4. Die (rrzimmer in Srhdrhtni. Strnhm vnd Stollen. 5U. Es grsvhlrht

selten , dass ein Schacht in rinnn so festen Gebirge abgeteuft werden kattn , dass er ohne

Gezimmer steht. Delins §. 285. AiAringung von Gezimmern Behuf» Fahrung.

Wateerhalhmg u. «. ie. Burlo i.» 441.

g ans es Qezimmer: yolletändige Ver/.iminerung eines Baues an allen seinen

Umgrenzungsflächen , im Gegensatz /u halbes Hezimmer : Verzimmerung eine«

Baues an nur einer, zwei oder drei seiner Umgrenzungsflächen : &iohter 1., 429.

in Oesimmer eetien: in Zimmerung setzen, vefsimmem: Wmmwogm
hi^dUgm Gelm^ der SekusJU in» ganz» Gezimmor [in gsnsen Scbrot, s. d. 2.]

zu «eisen mI. DeUw §. 289. — in (im) Oesimmer stehen: nnsgesimmeri,
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venimmert »ein : ütekt der ErbstoUen in (i ezimmer. Delins §. 267. Dieter StoUn

gUAet IlfA im Oezimmert f^*^ imfeüen Geatem, thah im Mattttwurk, Ztolmi
1., 96.

Olraoh a. — uohaltig, taub odmr doch nnr «»hr geringhaltig: liolittf 1., 379.

0l0ßk6f. — 1 .) ein bei dem sogenannten Olockenbau (s. Bau) glookenaittg

von oben nach nntcn sic)i t-rwcittTruler IJaii , der sich eng an den Tagschacht an-

schlieHRt und unmittt lhur zum Zweck der ticwinnunp hergestellt wird : Hartmann 3.,

SO. 81. — 2.) mundaitl. (Überschlesien) ; ein durch Abbau eines i'leilers bei dem
PreilerlMni (t. Bau) entatandener glodwnftvmigwr Raam, deasen Finte (a. d. 1.)

noch nicht attMameogabioelieii iat: 2. 6., B. 125.

Ql^ekenlNHl m. ^ a. Bau.

GlMounasehiBe/. — eine WtttennaaehiiM (a. d.) : Barlo 2., 178.

Giflck auf — der Gruss des Hergmanna: Dieses weis» jedenminn, data diemt

aiück auf t (iif qrmrwf iniff qriii'i/ui/tr/ir frnt.^'ff.^- Formnl (Irr Hrrgk-I^ittr i-if. 'ftmn sie

sowohl uff dnxfn Ze*hen al.s andersten ausser dnurisrilfm ettmndfr bfffe^im : (t Iii r k u uffl
AfM/ es und mmte das kein redlicher Berykmann aeyn , der nicht seinen Schkgd- (ieseüen,

«db* mwA «m gwte» Gdagk mit rniem BeiykmdmiieeJim Glück au//! gHkmte.

Glück auf! dem, dfr fleisirj rmd mtfrirhtirj isf.

Glück auf! dem, der gottes/urcht nimmer veryisst,

G lück au/! dem, der berkmennisch titgent Ubt,

OlüeA au/f dem, der eoiekim eidk fentüeAm gibt.

Altar Bngniaa. Doriig 2., 58.

Glück au/! mein Ru/ hinab den Schuht,

Glffck au/! mein H'umrh in Berr/csmuht,

Glück au/! mem Gruss dem Somumlicht!

Olüek au/! mein Trvet, wems'e Auge bnekt,

Hngltenbof in OrobenUlnge 29.

Der Serge

nraU ZavberwoH: Glück auf!
Th. Körner.

An Dt. Veber die AbloUnnK de.« Orniuioji „fllürk auf!" Met Herttwig 178> unter Yer-
veisunK auf Ki«onhan1t, De repali mctalli fodiiiariini iiirf i-e pjirtit)ii> metalliris. Helrostäiit

oy. %. 3. : aiHck au/fl ist der JBergimts gmoOknUeketer Uruss. Und würden sie es sehr äbd
emgftnden, wenn emer sagen «oft«: Otüek tu. Mem di» KUfft mtd GUn^e sirh niM zu-, i

emdem auffthnn miiitnrn.

Glürk auf! ist hiernach zusainniengrzogen aiu: „Ich wän»che (ilüik, auf daM <lif <iaii|^

«Ich Dir aufthiiti !~ „OlQck MUfeMS Dtt lieli avf!'* in Gi«eDMtw rat .OlBdc MblieM« sieh Dir zu \"

— Näher liegender wire es aüfr Unps, eine ZiisammonzirhitDc nti/iiiichineri niis : „Glfirk auf die

Fahrt!" oder analog dem .SchitTurgrtissc ; „Glück an!" aus „dan Gluck führe Dich wieder auf (au<i der
Tiefe der Gnih<> ans TegesliehtY* eder endlich t «onuf eine SCeUe rat einem Llede von Deab in
Gnil>enyiiige 276.

:

Stete Glückauf und nie Glück abt

hindeutet, eine Zusamniensiebnng ra«: „i>ein Glück sleiRe, mehre sich!" — mit IGiiksicht aber tttf

den Gegensatz zwi^chrn „Glfirk auf" tind ..Glflrk 7ii" und im lliriblirk auf die üble Vorbedeutung,

welche die Benrleute mit der (rrussfurmel „(ilück zu" verbaudi-n und in einzelnen Gegenden noch

heute verbinden. iiui>s wol die Herleitung von HerttwiR als die richtige aneenommen werden.

Oaes in der eben ragegebenen Weise iwlscben „Giacli •ef*' und „Glück xu" notenekiedeo
wmde, besttttgt sneh schon Melier 671. : Glück zu ist nicht Bergkmämnedk. Ol9ek anff
i^f Bi rijl^maniit.srh. f,'lurl luif'f iiuff! Heist rs, nicht ftliirk zu. Bergkleulc leiden din^r

Fonnel nicht, sie dancken auch gar tneht gerne eistmal auff das Glück zu; aber auff dat
Glüek auff dmtdtem eie Jleisstg. AuA J. Grimm, Deattehe Mythotogie, Anh. p. 81. thellt

aus der chemnitz- r Idx-kenphiiosophie als AberRUnb'Mi mit: In den Berfzochfn .*olI nun nii-ht Mgeti

^Ulüeli SU", sondern „Glück suf", es fillt sonst dss Uebiude ein (vergl. U. Kohler 20.).

ZaeherUe Werner het diesen Untenehied in ^Dle Weihe der Knft" (Dnamtiidw Wethe.
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Grimma 1840. Ifil. 3.) Akt i. Seeoe t. in folgemler Welie ^Mtat: Kin Btumami kämmt In di«
Qrube mit (fem Orume:

(Jlück zul

Die Itenriente tn der Orabe.

Bist Ihi ton Sinnrii? irilUf Iht unx

die O'rube über'm Kft^ stuammenstürzeu?
Glück auf Btrgmaiau Logung!

Elfter Be^mann.
Xetii, (i'h'irk zu!

Zu ac/Uiegjit sich neue Jloffnuna, nettes (iläck,

Dtr Doktor Luther ut «m Baim,
l'ebrJßPns ist der OniHs ..ftlück »Hf!*- krinr^iweps »o alt, als Kemeinif^lich anircnommen wird. Kr

scheint nicht über das 17. Jahrhundert hiaauszureichen und erst in der zweiten ilalfte des 17. JAhr»
hunderts allgemein gebräuchlich f^ewordrn zu sein.

Die Sarcpta. in wekljcr MsthcHiu« ch\ trf<ips tintl vclNtHitdijf"« Hild 'Irr ncrrmanii>-
sprache seiner Zeit gefreben , kennt den Gruss iiulit. Audi \oii Albiiiii>, Lolineyss. Räb-
mann, Srhönberg und in Ursprung und Ordnungen der Bergwerge wird er nicht

gebnueht. EbeoMwenig kommt er in dem alten Bergbflchicin von 1534., welehae die älteste

bekannte Sammlang bergminnlteKer AudrOcke enthllt ( Lenipe D., 21. IT.), and bei Bervatd vor.

Letzterer hätte ihn aber aultTilinn milsscn, "iin- vx ihm bekannt »rt wcscn, denn unter den bergmän-
nischen „terminis und Kedensarten", die sein „Interpres pbnu»eologi«« nictallurgicae'' enthält, steht

|Mf. 41. .fBerggrats", damnter Jedoeh nur folgende beide Qrassfonnefn : OoU grUooo «u^ alto mA
einander, Bri-z/rnrisfi r. fr'i'srfitr'tnir, Sfeiffer, Schlegeltjeaellen, trie trir htt'r versomhh f .nin.

mit (t'utut bm icA atiffgestanden , mit Uutui wül ich mich tUederoetaen , grüMtU ich das (Jelach

mM, 00 «oire »oft kom eiMüdler Bergmamt nidd; «der

f/tiff ,}tri- (hix (iildff,

heut morgen und den gtuUzen Tag^
üt 00 niM grooo,

ao ist es doch nlU'r Ehren werth.

lo den ßergreien, die iiacbgewiescneroieassen der Zeit vor dem 17. Jahrhunderte aogehören
and anveiindert auf ans ilberkommen sind, flndet sieh „GlOek aaf glefchfalls nieht, weder als Orass-
formel noch als erniuntc rn i. r Atwnif, wie es s^i häiirts in Bergmitin-Ii' ii rti ti-r ^[ ittcrt ii Z»-it gtv

brancbt ist. — Als dcreleiihen ermunternde Ausrufe kommen nur die gewöhnlichen : .^Krisch suf."
..Wol auff ..Ucisa!" „Eia!" a. •. «. vor. Vergl. DSrtng 2., 62. 78. 143. 147. R. K6kler8.
61. 87. und Vorwort 9. ff.

Auch die Urussfornieln sind die gewöhnlichen. So sctUiosst ein von Döring 2., ÖO. mit-
getkalltMr B«xrei«i mit:

Adieu, ihr hergkletith alle

^

ich u»tn*ch euch inogemeyn,
fiott gebe roieho foSo [nllo).

Ebenso ein Bergieimi bei K K ..hie r 90.

:

Ade, ihr Bergle%U itugemein,

mom Liod wiU ich buoMionon.

In rineni iiridrren Lied« bei R. RShlor 30. nimmt ein Retgmuin von Prsa und Kindern Abeekied
mit den Worten

:

Behuf t'Hch fr oft, meine KindoTt
dich (tiirh

, mrin liebes Weib

!

In einem dritten, ebenialls von 11. Kühler 43. 44. mitgetheilten Bergmsnnslicdc grüsst ein Berg-

mann seinen Stelger mit:
Ct Uten Mnr (j rn , Steter!

Derselbe Bergmann redet zwar wrlter i-oino Kanu rrKlrn ui mit

:

(i lück auj , ütr tschiegtUgeseUent

bödtstwakrsdwlnliek aber ist das „OlOek aaf bier «ine Aendonuif de« nrspr&ngUehen Textes. War der
Onus ..Gltick atif !" zur Zeit der Abfassung des Lifdes bereits als Bergninriii-[rnt«> in (rebraiich, so

miUSte der Pichter, der nach Inhalt des I.iodes entweder selbst Bergmann oder doch wenigstens mit
b«igmänni>rhpr ."^piache and Sitte genau vertravt war, den Hluor anek seinem Stelgier gegenAber
den wirklichen Hcrgmannsgrui^s brauchen lasten.

In der zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts, namiMitlich vom Jahre i()80. ab kommt „Glück
auf" hauHger vor. Zur Zeit der Abfassung der 16HI. erschienenen srhneeberg'sehen Chronik mu»s
der Gruis in Sachsen bereits gebräocblieb gewesen sein und mit Ausgang des 17. und Anfang des

16. Jakrhund«rt« tritt ans dnraalk» Im nOidUeb«n Dontsdiland ds «Ugoneinw Bcatgmanosgruss

entgefen.
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Glttckshak^n m. — ein Faniiinstnimont fs. : Df-r G l ii r k x lia h dienl

haupttächUvh zum Fangen de» üesiättgeä , wenn ätumelbe tücJU übet- einer It- ulti gerusm
oder im BoMoeAe abgejwhrmAi üt md hai dm Zweck, di$ Slat^ unter der Wtdei m
/aaeeH. Btüi em reeJUwmkeliff gegem die Axe dee /WwjyMftluyei etekender Haken , mit

weli'htm mau unter die Wtdet der im Loche tickenden Stange greifen kann und detsen

Biegung Jr nach der Lage der zu fangenden Stange rerändert werden kotm. Man kmt

dettusflbeii die nuttinig/uc/za/tn Formen gegebeti. Serlo 1., '.lö.

GlUckHrathe /. — WOnschelruthe (s.d.) : Gänge m^der (S lücktruten aute-

richteti. Löhnejru 14. Glaser 173.

Uuadenijield n. — eine Pension iür arbeitHuntähigc (bvrglertigc) Bergarbeiter

ans der KnappwhaftskaMe : 0. 3., 37.

(ünftdeugrOHCheukairiSe/. — ein der BergbauhalfskaKse (h. d.) entuprechendes

iMtittit im Kflnigrddi SacliMii: 288. ürdMlabai 177. tM,

Giadoastondr/. — ein Beitrag, welcher Im Königrddi Sachsen den Qewerk-
achallen aum Betriebe von Stullen , /.n Abteufen und mm Unterhalte von Kunat-
gMeugen gegeben wird: KdkUr 294. Iniealebea 149.

Gopel m. — im i\ S. eine bei der Schachtförderung zur Anweiulung kom-
mende Frtrdermaschine mit stehender Welle ; im w S eine stärkere ITirtlermaHchine

fiberbau|it: Oepel tat ein rund Gebäw . darinnen ein euem Seil über den Korb der

S^mdU meh auff und abwinl, damit man grotut Thmwn Ertt oder Bergk, mit Pferden

kerauulnSU. LShnejit 11. 8oh. 2., 45. H. 189.^- Bin Oüptt . , «bu ttärkere Fur-
derWMtekine, ursprünglich mit einer stehenden Weße; milgemein aberJede stärkere Fnrder-

maec/une. Q. 2.. '.V2. Arra rotunda, vmblauff, ein gepell. Agrioola Ind. T.\.^ S,, ist

der gejiel auch eine acßuine kumt, dm man mä rosten berg nul wasaer aiuustreibet, t ml in

einer »MdU mehr keramt fitrdtm kam ab nn ttweintiig hatjtän. M. I4b.^- JÖJ6 [istj

der tnleOöpältmf St, Andren» geeetd. 238.^ IS» wird dne getiein , . mU dem Haepd
au.ts den Gruben gesogen, to die Schächt nicht zu tief »nndt , wo nie aber zu tieff seindt,

mit drni Gepe II, das die Vferdt vmbtreiben. AffW. B. 85. Der Gepell hebt auff iMt
aechemahlen grosser dann der Hat/tel. 12&. s

Dampfgöpel: ein durch Dampfkraft in Bewegung geaetster Göpel: Dampf'
göpel. Die mit Dampf getriebenen Gtlpet »ktd die kräftigsten von allen Pihtterwuuekmen

und gestatten bei guter Construktion und enttprechetidf n Einrichtungen im Schacht Ge^
achwintligkeiten von '20 f>i,s 2fi Fu.sm in der Sekunde. Serlo 2., lüÜ. Di'- heim Preutti'

sehen Bergbau entschieden vorherrsc/tende FiJrdennasc/une ut der Dam/jJ g i'ip e l. Z. 2.,

A. 376. — Hand göpel : ein durch Menachen betriebener Göpel: milo 2., 94. Der
Handgfipel auf dem O. Stollen fordert an» 30 Laehter Teufe ein Quantum voti iOS
Kübel durch 2 Mann Haepeler in S Stunden zu Tage. Karsten Arth. \. Hertel». 2. 12b.

;

Arch. f. Min. C. 22. Vorachr. B. §. Iii. — K eb rradgrtjiel : ein durch ein Kehr-

rad (8. d.) bewegter Göpel (vergl. Wasserradgöpel) : Serlo 2., 9G. — Pferde-,
Ro 8 8 göpel: ein durch Pferde betriebener Göpel : Bericht t. Bergb. §. 538. Kanien
Aieh. f. Bergb. 7.« 451. ff. Z. 2., A. 376. — ein-, zwei-, mehrspänn iger
Pferdegöpel : ein durch ein, jtwei bez. mehrere Pferde betriebener Göpel : ZurSrhac/it-

fiirderung ^vurdf . . ein zueisj/ßntugrr Pferdeiji'ipt'l auftjeriilttet. Berggeist 12.,

451.*" Karsteu Arth. f. Bergb. 7., Mi>. — 1 hiergöpel; ein ilurch Tbiere (Pferde,

Ochsen) bewegter Göpel: Serlo 2.» 91. — Turbinengöpel: ein durch eine

Turbine (horizontales Wasserrad, Kreiselradi bewegter Göpel: Berlo 2., 96,—
Wassergöpel: a. ein Oberhaupt durch Wasser betriebener OApel 'Wasser-

radgöjjel
,
Wassersüulengöpel) : Q. 2., 32., H., H7. Die Uruerken /mben . . zur

Hebung des S/nu^htwassert etnen soenannten Waasergapel . . machen lassen. . .

Selbiges [Werk] beetnnd in emem Kekrrade, wonm ueeen grome KMn oder Ihnmm
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von atarkrm PfundMer an rinnn recht» um! Iwh fuTtrmfffwHmffitMi SnU auf- ftnti

mb^tieUen, so dau, wenn du eme Tonn« m den i:}chacht leer htnab ithey , die andre mit

WoMur hermuf kam; tmd db ditu tmf 4tr StSr» mmgdtent wmnk, jmt mdwtdmmk

darunter Wautr tch/tp/ete. BpergM 117. Dem tehmer/UKfmt mebjttbuujfen deutteUm

Ffrrdeynfiel folgte der leichte achwedisrhe . ihm der WatsergApel mit manrurh-

farheii l'erruäJtommnunt/en , endlich der kräftige Damp fijfipel mit »einer ifrtlich faxt

unbeachrätdden Anwendbarkeit. 0. 2., 458.; b.) Watwentufsu^c (s. d.) : Zt 2.,

A. 376. ; c.) ein Göpel zur AutfUnleTuiig ron Warner : BiehtMr 2.. 54t. — Wat-
te rpferdegftpel: ein P^rdegöpel /.ur AuRförderung von Wasser: Biohter 2.^542.
— Wasserradgö[>el : ein durch Wasserkraft, durch ein Wasserrad, Kehrrad s d/i

belritlxiiLr Uöpcl: Z. 2., A. 'Mi\. — W a s s e r s äu 1 e ngöpel : ein durch eine

Wassersäulenniaschine {s. d.) betriebener (iöpel ; Z. 8., A. 189. — Windgöj>el:
ein durdi Luftämck betrieboier QOpel: Vom Wintjfäpel. Zm VtriSUung gromr
Unkosten und in Mangelung Ar Wmmr hm mtm am Gi^ «mmn» wtkAm dar WmH
mmbtreibt. Löhneyu ül.

Aiim. üöpel ornrh Friich 1., 340.»> aiu Kippel: „Ei kommt diese« Wort von Kappe,
Kuppel, tegumentum rapitls. Uer Kopf und wia auf demaelben Ist, hiess ..ekemalit Oebel*. Frf sck

• tir.ibt ..(iept'l (nI»t (iiipel" und ilt-fliiit-rt in Ihfilfrher Weise wir F^öhiifyss. S < Ii li ii t L f r |i; und
Herttwig (vergl. die Belege): .,eiii Uebiud«, worunter dtn (Jeröste beyui Bergwerke ittebl,

welcliM mit Pferden und Sellen etwa« am der Tiefe lieianf bringen kan, als Waaaer, Brx«Bide oder

andere Erde. Aedifirium, Kiib quo tii;^< hin« est. quae e\ fndina alii|uld e\trahit. Item. M a <- M ti a

tpsa, quae ab equiit trahitur." I>abei bemerkter: ..Keppel nennt e.t (i. Agrinola." Das iüt jedtich

nirht richtig. Die erxte Aufgabe der „De re metallioa libri Basileae Ij^B. bat im Index „geptll*

und ebenso schreibt Berbiii!« in der Lobersetzung diese» Werks(Ba!>el ..(iepel". — kürner,
Aherthnm 1?. leitet das Wort uns dem BöhniiM-ben her: ..(iüpel, <iüt>el ein Treiber . . ini vuui Büh-
miaehen : II e > b a t < , agiUre. treiben, Hi hilttehi. bewegen ; Hau p*Rj , die Sekvinfwif.* — Maek
Ueyae 1., 806. ist Qepel wahrsicheinlicli venlerbt ans ..H ebel".

Neben Oüpetaueb Oapel, (üpel, üappel, Uaipei.

OopelluuiB n., auch Qöpelstube — dea Qefaiude, der Raum, in welchem
der O0|iel «afjBettetlt kt: v. ffingtHMi 85.

CI8p6l]l6rd m.» — auch Herd, Rennbahn — der Rattm um einen Thi«r-
gOpel. in welchem die Thiere (Pferde, Ochsen) im Kieite heramgetrieben werden

:

Biohter l ., 3&r>.

Göpelhund m. — s. Hund 3.

Uöpelkneellt m. — Stachel (r. d. und Knecht 8.) . Richter 1., 3S(i.

*4iiÖp6listm. — Ciiipeltreiber, Gflpelwartcr ''s.d.]: Gappelisten . dir bei der

Be/iiituUun</ den (lüppeLs tmifestfUteii Arbeiter, dann die F/erde- oder üehtentreiber bei der

Gfipprlbrxpuuuung T. Scheuchenstuel 91.

liüpelkorb m. — Korb (s. d. 1.) : Richter 1., 3SG.

Oopelspille /. — ÜöpelweUe.

tiöpehitock m. — das Fundament eines Göpels , in welchem die Pfanne ein-

gelutan itt, in der aioh der nntert Zapfen der Welle dreht: Weaokenbiah 59.

Berlo 2.» 94.

GCpelstnbe/. — Oftpelhant (t. d.) : B. 1.» B. 31.

OöpeiHtuIll m. — dat Qerdtt, in welchem die GOpelwelle ruht: 0. 3., 38.

(löpeltreiber m. — ein Arbeiter , welcher bei dem ThieigOpel die Thiere

leitet: Span BR. S. 14G. Richter 1., :iS<;.

Göpelwärter m. - ein Arbeiter, welcher bei einem Dampfgöpel den Gang
der Maschine ülierwaclit : Z. 2., A 3S0,

Graben tr. — in Grilbereien (s.d.) gewinnen: Da* um RoMeneixenst&mgrahtn

wHieAtm GmimfeU. B. BCl. §. 5t.
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Onben m. — eine kleine Mulde (vcrgl. Hont) : 0« 2., t63.

Qriber m. — ein Arbeiter in einer Gitberei (s. d.) : Biitnttetngriher,
Torfgräber TorfUeekgr),

GrÄberöi /. — eine Anlage behufs Ge\vinn\»ng der in den sogenannten ober-
fl;irhlirhrn T.atjcrRtötten (h. d.) vorkommenden Afineraliin : VondmOruhm tintfrsi hi-Sdm

die (m rilbereien dadurch , das» sie uumittelbar am Tuge zur Geu-inntiug der ober-

ßSehSßehm Idt^etMUm^ z. B. da Ramnmui^tm, de$ Torfn gtführt xcerdm wul eigent--

Se^ herymßmUteker Vf»-/;r/n mtgm meAt b$dih/en. Lottaer 846. Enjnen 258. 2u 1.,

A. 116. ; 2., A. 22. 8. BO. vom 16. Juni 1868. §. ISO.

Gradbogen m. — ein Nivellierinstrument der Markscheider: H. ISO.*-

Beer 26.

**(jirilpt*l »I. — ein Längenmanss : drapi ] ist ein firrffmaas, einer iSpannm latig,

und thun zicey (1 räptl ein viertel Lac/äer. Sch. 2., 15. H. lUO.**

Graupe /. — ein Stack Zinnens, Zinnerzslufe : SRimMtein oder Zinnerz. . . Die

Krytiaüe . . Mdtn mml ZwiUmge tmd »eMen neh mtrireßtieA ata dem Gutem, . . Der
Bergmann nennt sie daJter Graupen. Qttenstedt in Masius, Die gesammten Natur-
wissenschaften ?>., Sf). Stuf/, daran ril zihutein vtid ff raupen htmen groKü sfr/itn.

M. 99."^ Ein stuff, die war durr/isic/Uig wie mi ChristaU, . . dorm man zUtnstein saJi

tnd atmen aeh/tne tehumriae greuplein. ibid.

Orinze /. — eine zum i.iusetzen von Fimmeln , Keilen in das Üeatein ein-

gebanene Vertiefung: 0. 1.. 296.

Grob a. — 1.) aus grösseren Stocken bestehend: Je grffber er [der Zinn-
stein] m teißlm oder etoekem gefunden mrd^ je reieker iet er. IL 99.*> Wae grob tu

gewmnen ist oder man grob grti'inum Ifoin . (hrff nirhl weggestnffet und Hein gnronnen

n-rrdm. Rössler f»0.''- Grobe uud hiyrr/uiftv If'ändfi, tvrlvhe man sr/imt ihrer Grösse

argen in der f'ersetzung uiUtrbrniyrn muss. Z, l., B. 43. — 2.) grobe Geschicke:
s. Geschick.

Gmbe/. — l .) Bergireik (s. d.i.): [Unter] Grube wird da» Berggebände ver-

eiutulf-n. H. 191.'^- 11'
> einer Grube , . FHrdetfiiss Nnlh ist , so tnag man u>oU mit

einem Stollni in rinrr [anderen] G r u b f r/rmr.s.vrin» Gebirg atuvitzen und densrlbrn '^fallen

fahren bis in der G rnbr Rribtm, die der Funlcniutj bednrf. Vinj. BO. V., ,7. W. 1S7.

Der l'erlust des Brrgu-erhsvigenthums . . erjolgt dnrrh freiwilliges Aujtjibm der G ruhe.

LD. BO. $. 117. A.LB. 2., 16. %%. 103. 174. 176. 8. B6. §. 55. 8. V. B^.

%. 187. 8. 8. Ba.§. SB.

Erzgrube: ein Bergwerk, in welchem Erze gewonnen werden, im Oepensalze

zu K <» h 1 c ngrube : Bergwerk, in welchem Stein- oder Braunkohlen gewonnen

werden: v. Carnall 52. — Stollengrube; ein Bergwerk, dessen Lösung (s. d.)

durch einen Stollen erfolgt, im Gegensati su Tiefbau grübe: ein durch eine

Wasserhebemaschine gelöstes Bergwerk : Wo wegen der liesrhaß'mheit der Oberflnvhe

StnUm gar nicht oder nur mit unver/uiftnissnitissif/rm Aufwände an Zeit und Kosten Iitr-

zusteUm. . . geschieht die Ausn'chtung mittelst iler St'hilvhte. Man bedarf ' alsdann künst-

licher Mittel . getcithnlich der Pumpen , zur Beseitigung der Wasser und nennt die Berg-

werke, widebe mek deren bedienen. Tiefbaugruben im Gegeneaiz» z» den Siollen-
gruben. Lettner 34 S. — Tage bau grübe : ein Bergwerk, in weleliein der Abbau
mittels Tagebaues fs. Bau) erfoli^t , im (lei^ensat/, zu ii nterir d i s c h e Grube : ein

Bergwerk, in welchem der Abbau mitlelH unterirdischer Grubenbaue (öchüchten,

Strecken) sUttfindet: Z. 10., A. 227. Vergl. auch Zeche.

2.) ein einzelner Grubenbau : G. 2., 23. Grube wird Uberbmtpt der bergnuimiLsrhe

Kitdmu in dax Innere der Erde genannt, gleichviel ob es ein Stollen oder Srharht m i v. Srluni-

chenstuel 1 U*J. Ein Stollen iet ein Gruben vnder der Erden in die letige getrieben. Agrio.

T^ith, B<>rgwrirl<>rburli. 32
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Bt 75. Wemi (h'f fi'rttbc . . wälirmdtbr»er Fi iihsi fürhlcn unbelebt gifundm mrd^ aovird
das lin-ytn rk (Inn Xcumut/ur . . vrrUeheti. N. BO. §. SO. — WA dio jtu einem Ikrg-

werki' ychörii^un iiiittrirclisclicn Iliur, die ^'csanmite mit' rirdisclir Anlage ; G. 2., 2H. :

H., Iis. Wmn ein SUdlcn diirvh ein '/,uy yt tru bi-n ist , su i t nniast man eint rJeden ZecJte

ihr Ffid in der Oruhen und m^lOgl an dh MwkttM iKe Erbutußm. LSlui^M 33.

Die f^x/tx/eine sowohl am Tag als in der ftrubett. Bohi 1., /'raunix/iersonm sollen

bei dem Urtruhr in dir (iruhr uiiht zugrUmsen leenLii. A. D. BG. §. 7<». — *
-1 , ; li<i

dein siidduutsf h< ;t Sal/bcigbauc ein acigcrcr Schacht im Uegcnaatz zu Schürf als

(onnlägigur S» hiti iii ; Z. 2., H. lO.

(irubCUanschnitt m. — AnNchnitt (m. d.) ; N. Inst. §. 14.

OnibeiUinthell m. — Kux (s. <!.):. Boheuohenttael 109.

Grnbeinrbelt /. — im w. S. Beigwbeit (s. d.) aberhaupt; im e. 8. berg-

männische Arbeit, die in der Orubc (s. d. 2.) ausgefobri wird, im Oegensats su
Arbeit, die über Tage vorrichtet wird (Tagcarbeit) ; Hauer, trenn sie bei lUr (iruhen-
(1 r b /• i t Sc/iaden nahmen. Z. 2 ., A. 27. Dem Slriger Vmjl dir T.i ifniu/ allrr (irtibrn-

ttnd Tag f arbeiten , tveU-he zum Ile/riebe der (irabe vorzam /mti n sind, üb. S.BG.^.UG.

(«rubenarboitor m. — Bergarbeiter [s. d.) : Z. a., ii. 74.

UrubcnaufHland m. — AutsUnd {». d.) . BU durch die Geachuvrmm die Be-
ie^t^mheit der gtmsen Zeeke ditrdk mrffenonunmen Aii0tn$eheim, , . Ornhenuu/ttmnd
genannt, untersucht ttorden iat, 8o]meidflr§. 316.

Ornbenniisbiin m — Ausbau (s.d. 1.): Der Grmhenau»bau betrachtet die

Siehenmg der (indu tdxntr durch lunbringeti von Zimmerung oder Mauerung. Lottlier357.

Ein für (i rnhi n - Ausbatt hrsfitiutifes Uulzstfick. Bergm. Taßchenb. 211.

lirubOnbaU »». — l.j Üuu is.d. l.j : Da» üchürjhi mit HuhrUkhem, Schächten

und anderen Oruben&aurnf ^etuo wie Airch ArMtrn m der OberßSehe betreiben.

Huyssen 10. rrber die durch den Bergbau erarhrotenen, aus Stollen und ändert ti (trü-
ben bauen (dijlii.ssi tidi u Wasser, u elche dir Tiigenfhilmer des Stöllns o<ler firnl>engebtlndes

[s. d. 1.]. '/'/V irrh fir») sie (diflirssen, nicht zu Hrnjuerkszwecken bnlürj'ni, hat das üerg-

amt zu vrrjiiyrn. S. BG. v. Juni Ibtib. §. 1;').^. — 2.) unterirdischer Abbau
(vcrgl. Bau 2.) : Ablagerungen, welche wegen «Am* Lage auf und an der Brt^Oberßilche

durch ojfcuen Tagebau oder tcenn ja durch G rubrnbau , doch durch sehr weite und hohe

ahijihiutt uerdrii . G. I., 177. [^-^I vöu/ in vielen (iegenden . 'Vlitnir drgrnstnnd der

(ii ii in)tung tu lagf- und (Grubenbauen. Z. 1., A. 11(). Auf dot meinten drüben

faiul Tageltuu stall und nur JS derselhett besassen eigtntlicheti fi r üben bau. b., A. 88.

(Unterirdischer Grubenbau. S., B. 127. — 3.) Bergbau (. d.) : Die aUen
f/rhunden und Mappen über thn FaUaendeiner Grubenbau. 8.-11. H.«2. 27., 2S0.^

Orab0Db6aillte m. — ein auf einem Beigwerke angattellter Beamter Ober-
haupt; insbesondi r« der mit der Oberleitung des Betriebes beauffragte Beamte,
Bctricbsbcamle: A. D. BG. §§. 77. 78. S2.

(«rubfmbfifahruilg/. — Jktabrung s. d.^ : Werden zum Behufe der lirfrieki-

regulirwig , der UetriebscanlruUe oder des Rechnungsabschiusscx alle Pmdite des (iridtett-

baue$ mit beeonderer Ai^httrhtamkeU mm den leitenden Organen dee Bergwerhee betueht

und untersuehi, to heiutdiea eine Gruben^ffauptbe/ahrung. StAevebillltael 109.

OrobenllOll n., aucb Kaukamm, Kflbkamm — ein leiebtcs Beil fOr

Zimmerungsurbcilcn in der Ombe: 0. 3., 38.

(Jrnbenbetriob m. — Ikirieb (s. d. 1.) : v. Scheuchenatael 110.

Urubeiibt'if ». — Krankenbett h d.) : Leonhard 64.

(irilboilbild ». — karf»)grapbis(he Darstellung der T^aiie cinrs Bergwerks im
Urund- und Aulrii»» ^ü.Kis»/ : Der BergwerktbeuiUer hat auf »eine Kotten ein üruben-
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bifi! irt -ir,iK.rnnftlnrnt dtirrh rwnt rtmcpMkomlm Morkm-heidur mifeHiym Wtid r^e^
nuisaiij IUI' htrtnjvn zu ItiMsm. Pr, B6. §.72.

IxrubCIlblcild« /. — Blemlc (s. d.) ; Eichter L, lOS.

Cürubeubrand m. — ein in einem Bergwerke auHgebruchencti t euer, welches

«ntweder die Zimmernng oder dort, wo die vorkommenden MinctBlien selbst brenn-
bare Stuife Mind, wie Steinkohlen, Schwefel, diese erfatist hat: Serie 2., 235. Pii

(fem Auzeiym rines (i r uhrnhrnnd r s werden xtnjh'U'h ttUv Sirrrlni, urhhf mit drr Slvlle

des Feuers in l'erhindutKj sft/ien, ahijedümtiit. Hierzu irerdm iti drr lursfe. Stitile titiif dm
bridm iSciitusÜiasen je, lutrh der üuuzJieit udcr Zvrklö/tuny des (tcsltim mehr txUr u riiii/er

Hefe SeASbe pehauen, tmd sodann ztcet S ZoU hü 1 »iarke ffaeisfofnnmuem m ehtrm

Abeämde nm 1'2 bis 20 ZoN iiufijij'ii),rl\ den 2!iciscAetinfUm ffi/U man mit Stmd nus. Die

. imsnm ltf des Dummes wird mit Mßrtel gltUl geputztf mnJeden LufkutriU SU dnn limndr-

JeUie ubzu/utlteti. Z. 3., B. 11)3.

Cirilbcilbriich m. — Brucli is. d. l.; : Weuzel IIIG.

(rilbi'UeiKCUthuilt n. — Ik'rgwtrkscigtntlmin .s. d.! : Karsten §. 117.

ürubeufahrt/. — Betalirung (s. d.) einer Grube (vcrgl. Fuhrt 3.) : Jahrb. 1.,

Beil. 30>
Gni1l6nf6ld anch Feld, verliehenes Feld — der auf der Brdober-

flftchü durch Linien iwischcn be.Htimniten festen runkten begrenzte, nach dem Y.xA"

mittelpunkte /.u entweder durch das Verhalten einer bestimmten LagtT.'^trittc l)cdin<;te

oder bi.s in die äu.sserste Tiefe (die ewige Teufe, 8. A.) ang^ ndmimnu Kaum, iimer-

hulb dessen Jemandem das ausschliessliche Hecht /.u.sleht, die dort %uriiundenen,

ihm verliehenen Mineralien zu gewinnen: Otto 26. ff. Sdiombllig 148. ff.

All III. ViTKl. fibtT die versehiedfiicii Artiii <ler Rpjtri'/i/nn • iiihI «Ii»; (irösse der JirulM-iitVIihr

1.) für da« altere lUicbt: Köhler löl. IT., Uake^. 174. IT., karttoiifUL Ul.fl., äohoeider
SS 17H. (r., Kreisner 157. ff., Klosternitnn 1., 67. IT., WeuieT279. fT. — 1.") für du
iifiiiTf K< < lit 1

I für dl-. K "iinV'rcich Sarhsi-ti: n«'r>;>.'t M't/.t' vom 'Tl. Mai IS'il. S.
.')0. und vom

Iti. Juni lb(>H. S. 40. ; b.j für üe^turreich : ItcrgRcsutz vom 23. Mai 1K>4. S.S 34. 46. 71. 7ti.

;

r.) fBr Anhftlt-Desflilii; BetneefletE vom 20. Jall 1H56. % ^-t d.t fOr Lippo-Detmolil:
BoDiordimiiL' .'im 30. .September iSf)?. SS- » ^'^^ S a c Ii s e n - W c i ma r ; IterKK«'-- i/ m in

22. Juni ^. -4ü.
;

f.) für Sic h wa rzb u r k- So ii d e r s h au s e ii : IS»!rKBesel/. vom 'Jö. 1 t-liriiar

1H60. S- ; ) 'ö' Hreunsen: Berini«<et7. vom '24. Juni ISi».'». SS -<» Vcroninuii); vom
Februar ISO?., die vornials na*-rnr-.i-lien I.andestheilo bctrelTend -."^anmilunR pa«. 'l'.u .)

.\rU. 3. II . Verordii. vom '2"J. Februar IStlT. für die vormals lie>scn-darni-l idlisclu ii und he^.-.eii-

komburL . Ii. a Lsildeütheile ( (ies.-S.iniiiil. pa«. 'IVl. ) Art. 2.. Vernrdnuiig vom S. Mai ISI)?. fBr

die voriuala baiiflovefSGlieu Landestlieile (^(iva.-äainmluDg pag. üOl.j Artt. 3. 15. S> Verordnung
vom 1. Juni 1S67. für die ormaln kurhcsücn'srhcn. fr«nkfurt*srhcn und iMierlM'hpn Tanditstbeile

(«Jos, -Samml. pag. 770.) Alt. 4., (iesetz vom (!. Mai IHtjS. für d,i- Ili ivncthum I. iiiriiloirc fZ. f.

IIK. 0., 2ÖU.J Art. 2.; b.) für Uraunachweig: ikrggcaetx vom 15. April 1807. SS 27. 26.

;

t.l fitr Sehwarsbnrg-Rudolstadt: Oesotz vom 13. Mire 1H68. %. 5. (Iterggelat 13.. 125.);

k.) iTir i ! Ii I- n - M e i h i n Re n : nerusesotz vom 17. -\pril ISrtS. \rtt. "27. 2S.
; I.| fiirtlotba:

licrggväctz vom iti. August IbtiÖ. S^« 27. 2Ö. ; m.j für Üaitjin: lier(t;geM;tz vom 20. .Mirz li^li'J.

Artt. 26. 27.

Oinlienfeldiiiaaf» n. , Grnbenfeldmawse /., auch Gruhenmaass»
Feldmaa.ss — eine Maus.sc inheil für Zutheilung des O rubcnfeldes ; aber auch
Orubenfeld selbst 'vergl. auch Maas.vci : Schneider §§. 17S. 17i).

(Jrnbeilfl^ldKteiier f. — eine Hergwerks-stcucr in den sächsischen Staaten,

welche für jede Maasseinheit (bei verliehenen Halden und Wäschschlümmcn =
100000 Quadratlachter, bei Seifenwerken » 10000 QaadraÜaehter und bei allem

flbrigen Bergbauc = 1000 (iuadratlucbter) eines Grubcnfeldes vierteljährlich in

bestimmter Höhe (im Königreich Sachsen mit 3 Neugroschen bei auf Gold und
8ilbcr, mit 2 Neugroschen bei aul andere Mineralien verliehenen Feldern; in

Sachsen-Weimar und Schwarzburg-Sundershausen mit 5 Neugroschen bei auf Gold

und Silber und mii 3 Neugroschen bei auf andere Mineralien verliehenen Feldern)
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zu entrichten int: Sächs. G^es. vom 10. Oktober ISti-l. b. in Z. 1. BK. 5., 43Ö.

S. W. BQ. §. 15ü. S. S. BG. §. 152.

OrubCngaH n. — G r übenya» begehend am 4 Volumm W'ttsserstoffffm, 1 Vohi-

mm Kohlautof m 2 Vohimm KfMmwataeratoffgaa verdicAlei, biUet nm Gemenge mit

aimoij^ärueAer L^fi die »ekbigenden WeUetf während m oAm atm^^häriacAt Li(fi mkM
drionirtt tondem nur mit eekwaek itueAUnder, Uauer Fbrnrnt brmmt. 8edo 2. » 132.

GrnbeilgObftlldeii.— l .) Bergwerk (s. d. 1 .)
überhaupt : DtrAkt, dwrh welchen

dem Besitzer eines Jiergicerhsriyeuflunm dmsrihe . . gatwmnen trirrl. hri.sst i/ir Frelerklä'-

rftiuj des (7 r II firnt/efjiiudes. Karsten §. 221. — 2.; inshcsundcTc zu eiiifin

Bergwerke geliörigen unticrirdischen Baue : Jl'ei/ii n'nit/e (ttlu'iudr zu erheben riet knsfm.

nichl uliein die Orubeu-'Gehüude anzmlellen, sumtern uneh geluirige Tuif-(iebdude

wffsurithim. SM« 91.*- Für jeden Hergwtrhihetrt^ ini et tum grottem Vof
Ariif wenn die Baue mäglii fi.sf ziisdtiniii iniiJiitldn irrrdm : dir Aufsicht wird erleiehtertf

tnnv rrsjKirl IUI l'iKjr- und ( i r nli i n ;/ ( h i'i ii d i ii . Z, 1., B. '>
I . .Inf jedem . . Brrg^

utrke »ima numlestettJi fin roii tdlen Ptivkten des (i ruhen gebd ud es tdiue (irfulir rrreir/i-

barer, mU Ft^iim vergebener FaAntcAac/ii por/mmien sein. HajTBSen 236. — 3.) ein

einselnerBau (s.d. 1.) : Alle Oruhengebäude [bei dem saddeutachen SalabeigbaueJ

mnd an der Ftrtie teknaler td» ander Sokle. Z. 4., B. 38.

Oralieilgobet ». — Berggebet (s.d.) : t. Sohenehenstoel 1 12.

GrabengefUle«. — l.) Haufwerk (s. d.) : Mtm ikeiÜ d«» Gruhengefällr in

irndtrs, d. i. eine Aiißn reitung nivht lohnendes und idhs. gutis. mifbereitungsirürdiges

ftrf'nifr. iiilr/ics dir neitrren Auf'!>ir>ifrni</ rdtm/iften wird. V. Scheucbciistuel l(>5.

Hrundgijti/irlii hl s (i r u h e ng efi\ 1 1 e. Oestr. BG. §. 171. — 2.) Bcrgwcrkwtbgubc [». d.).

(JrubenKesillde n. — licr-r^asindc U. d i [Vor der Schiflit] rrrmmtnelf sich

da» ganze Arbeitspersunule in der Kaue; der (trubenbmmie und die Unterbeäienten ihrUm
dem eämmiUrhen Grubengeetnde die Arbeü am; die Zimmerleute , HundetOteer^

IliUtftUr, AnsrhJüi/ir. Smberjungeti otlrr wie die Arbeiter svmt keieeen^ bektmmten ihre

Bestiviniung. Delius t; 7SS Wo man dir Beiye dwvk do$ Grubengeeind beeonder*

aus/ördern iCt.sst. Deliys §. It)'.». G. 2., 27.

(inibeiiffezilh ». — üezäh (». d.) : Siohter 1., 409.

GrubeiihAlde/. — Halde (s. d.): Biohter 1., 431.

(irill)eilholz «., auch Berg-, Zcchcnhul/. — «lu» /.ur GruliLn/iniiarrung

bestimmte oder hier/ai bereits verwendete Hol/.: Dir Aufifimg nn (1 r n I' i i h nl z wurdr

[in neuerer Zeit! mehr und mehr dun-h til/t/mirini ri n ( i i hraueh der ^utniMuer um lierg-

wtinden und der Zirgrlntuurrn hendu/rziH/en. Haupt 2 I.

OrilbonllJllIS u. — Zechenhaus, lluthaus s.d.: : y. Scheuchenstuel III.

(iSrulHMlhuud m. — Hund fs. d. I.): Heim ^Srhi»nut~rr lini/hau geschieht die

iStreikenJfirderung . . mit ungarischen ( 1 ruhe nh u nden . Scbemil. Jahrb. 11., 32.

(irublMlllÜtor m. — a mhrn hatte r , ein f>i n/itrbriter, dir sfch im Grubeti-

fider ßerghause wuhnt, die Aufsicht über die (trüben muh detn Beryabgunyc der Arbeiter

führt, dm Hau* reinigt, die 2'euerteae^ iat, vor der jMamft der Arbeiter tm WhUer
die Anstnltsfube heizt umi ni der Küche Feuer und Waeeer xum Abikaehen herriefet, emeh

Kohl »elbet Koeh »/. ?. Soiieiiohenftaal 111.

Ornliei^lUg« m. Junge (s. d.) : Z. 4.. B. 1S6.

Grnlienkuie/. — Riss (a. d.) : Oestr. BO. §. Ib5.

Qrulieiikme/. — Kaue (s. d.) : T. Sokenohenstael 112.
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OrnlH'llkiiU^l auch Kittel, Berg-, Fahr-, S ( Ii a <• h t k i 1 1 c 1 — ein

humdartiger Uebcrwurf aus starkem Stoffe, welchen der Ikrguianu als Ucberkleid

tiSgt: S. 196.*-

Idk hob einen Grubenkittel, er ist tehr serrtBKn,

wo ieA tmm nemm kenukme, mSeAt iek ferne wiuM

;

«t ist mtt' M» vier Elh-n Lriwrniid zu t^m,
80 kritf iek em neues (iruhenkleUl davon.

Alter Bcrgreien. S. XöhUr 57.

(inibenkleM n,, auch rKkleid, in der Kegel nur in der Mehrzahl Gm-
bcnklcidcr — im w. S. die Kleidungsstilcke des IJcrgmanns, welche den so^^e-

nannten bergmännischen Habit (Burghabit) bilden; im e. S. die Kleidungsstücke,

welche der Bergmann bei der Arbeil trügt : Orubenkleider als Sehachtkittel, Kiiftpe,

Tiuteh», Änckledtr, KnMgel u, e, w. Siofater I 4 10. Dagesen itt da$ Recht, »hh einee

rifjnien, des so</nuiunlen Berg- oder Gruhen kl e id r s , zu hrdirnni. riv siit tmdruklicken

Zcifni durch dm Brnjirrrkfujchrnurh tft /irllu/(rs . und durrl; <liis Gesetz heittntiytex Ekren^
rechtjedt t lienju erksvertvaudien, da/irr ntw/t der ßcnjarln iti r. Schneider §. 3S4.

Orubculilcill n. — die Ix i der Gewinnung der Mineralien abfallenden kleinen

Slilcke: (i ruben-kleinea. C/nirs. Sf.O. 20., 4. Bf. 405. Das ( ,' ru l> cv k lein

betlarj, da es meist durcA Scfmutnd und Schmutz unkentttlich geuorden ist, des Ab-
mudiene, bevor eine Sonderung der S&tehe mt^Ueh iti, Iiefetner 38&. IM» GnAen-
kleinen, 8pefgei 331. 332.

QrabenkompMS m. — der bei markachetderischen Aufnahmen lur Anwen-
dung kommende Kompaüs : Der G r ubenkompass bildet ein kreisrundesßaches Me»-
unggehäme. ffesrhlossrm mit citmn J)rrk»l von U'fi'sxnn Spirf/pff/fme , u-efrhr,s ein ^fexsing-

rmg oberJtalb fest wujidriUkt Mit. Zwtsvhni dein (ilasdcvktl und dem Boden dieses

GcAäueee üt ein maU verm&erler Ring , der Stimdenring geimnnt, angebracht, und zwar

bei den meisten Kompassenfest, bei den neueren aber laset sich derselbe mittelst emer beson^

derm mt^hanischen Vorrichtung im Kreise um seinen Mittelpunkt herumdrehen . Der
gesummte Umfang des Stundenringrs ist rntu rdrr imtniferbriM /u n rrm 0 bis '2 t, odrr zicvi-

mttl van 0 bis J2,jedenJ'aüs auch in 24 Uau^ttlu'Ue, hier Stunden geiuinnt, eingtlht iit, so

dass aufJeden VierteUereis 6 Stunden entfaUm; die Kempasse mit der Sm^'lung in 24
.Stunden heissen ungarisch ' umf u-erden fust einzig utul allein von den iisterreichisrhen

Markscheidern angeu rndet, jnw tibi r in zit ntnal 1 2 Stunden eingetheilte heissen s II v h s is v h e

Kotnitasse. Hei dem u n g a r i v r h c n Ktim/nusse rnfhallJede Stande lo Grade undJrdrr (t'rud

wird wieder eingetJteiU in halbe Grade, also von 30 zu 30 Minuten; bei dem sächsischen
Kompasse aber serßUlt Jede Stunde m fi Aektel und diese wieder m VierMaehtei,

Batt 28. floh. 2., 4G. Ein Bergman muss mit sich fürs ort nemen . . seinen Gruben
Compats, u/ekker jm alle stunde vnd augenblicke wmet, wo er recht sstfmrm soÜe,

IL 40.*-

Orubenkux m. — Kux is. d.) : V. Scheuchenstuel 112.

Grubcnledier ». — Arwhleder ifi. d.) : Hingenan 165.

Qnibeillehll ». — Lehn (s. d.) : Scheuchenstnel 112. Bergwerke MM engeren

Sinne oder eigentUcie Grubenlehn. Schneider §. 571.

GrnbonlllAt n. — im w. S. jede in unterirdischen Bauen gebrauchte Beleuch-
tunj^svorrichtting (vergl . CJcleucht) ; im e. S. die gewöhnliche flache Bergmanns-
lainpe : G. 1.. 7 10.; |{., '.\\). [Es] icnrd sr/ir ein gross zugrlruj/' in diesem Thal, weil

man an vil orten ertz rntenn rasen rnd in der beume wurtzel am tttge traf, end etliche

OHsAeulen kieb, da mms kein grubenlieekt dorm bedorjte. H. 95.^ A1U»«I 74.
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trar/if auf, tau-he imf!
der Sieiger kämmt;
er kai wm Grubenliehi
»hon QHgezBndt.

Alter Beigreicn. B. Köhler 47.

Züntt ick an mem Gruhenlirht,
sn hrisst'K : Hrrf/fUfftiri fuhr ri'n dir S«-kirki,

Jahr nn dii Svhdvhtlvm tirf und lang,

tUinn wirst Du tcMßtulm
einen reichen l^&ergang.

Alter Bexgreien. DSiing 2., 117.

orrcncs, freies Grubenlicht: dat gewöhnliche Grubenlieht im Gegensats
üur Hlcnde {s. d.) und inKbcsondcrc zur Sicherhciulumpc («. d.) : In der [mit sclila-

gcndcn Wetter» belüKtigtcn] d'nihe siful dir (jvfilhrliilnu Sfnckm mit riunn trrisxnt

Kreuze am üiusse bezeichnet; von kirr au durj der J'i>n/iaun nur mit der Hicherheits-
lampe fahren und trtiy wenn deree&e die Arbeit ijrfahrlm befunden kutj komien die

anderen Leute mit den offenen Grubenlirktem folgen. Z. 3., ]{. 193. Zuletzt

rannfru rif r/nr mit freien Orubenliehtem m die treuen Feuerackwaden Amern.

Jahrb. 1
. , III.

das Grubenlicht löschen: a.) dasselbe verlieren: Bergm. Wörterb. 333.*-

Biobier 1., 601. » b.) za arbeiten aufhören ; Schiebt nachen (a. Scbidkt 2.)

:

Ver/akrm mI die letzte Sekitkt,

herauü iftt dem Gedinge,

pelötektfOr Aeut dwi (t ru hm lieht,

Kolbe I., 112.

(irnhciiniailKS n. — 1.) eine Maassc'inbcit liir ZtUlu iliin^ des Jkr|4\verks-

eigenthumes üburhuupt und spccieii in Oesterreich ^im Gegensatz zu Tugmauss, s.d.)

eine derartige Haasseinheit , welche in der Qeatalt eines Rechtecks eine FlAche von
12544 Quadratklaftern umTasat und aich in der R^el nach der Höhe und Tiefe su
unbcschnlnkt (,,in die ewige HOhe und Teufe"] erstreckt : Hri alfett lAigersfütten der

ViisfiiHeu rtti girirhcs G r u h e uma ass heohtrhli ti Hake §. Sfhon Agrimla nun-ht

riitm Uutersihicd zwischen dcmensum { (i r ub c ii m n ss < und area fodiiuirutn ( Gruben-

feldJ. Wemel 279. Oettr. BC1*§. 42. — 2.) Bergwerk, Grubenfeld: Bergwerke nn
engeren Smne, . . €turh Feld- oder G rubenmanteen genannt. Sähneidar 571.

GrnlMnilUUiernng /. — Mauerung (a. d.) : Grnbenmnnerungen nUt

kydnmüeehem Märtet, Z, 2., B. 29.

** OrubeniliaifitAr m. EigenthOmer eines Bergwerks: Sekladm. IteiyAr. 9.

Lori .').'' Sfn'rnn. HO. Sperges 2S'.\. I.st, daxx einer get xuecheu. der vmh J^tm .Irheit

[tun Lohn arbeitet], . . vnd fi'md I'crhverch aujtserhalb der Gnufnn. tfan'n rr zur .1r-

b<U lniitelU. der ixt schu/iiig dein (»It r den U rueben- Meister n , in der [deren] Grueben

er ain Arbeiter ist, gleichen Tail zu gehen, Rattenb. BO. 23. Lori 59.^- 641.«-

Grabcuillüizc /. — Schachtmatze, Schachthut (s. d.) : t. Scbeuchen-

•tael 113.

Gni1l6nof1lclAllt m. — Gmbenbeamte (s. d.) : Grubenofficianfen tmd
Anfieker. 8. BG. 93. 101.

Ornbenobersteiger m. —- a. Steiger.

QnibeD|l0liiei/. — BergpoUsoi (8. d.) : Oamall 95.

OntbenraitlUIg/. — Raitung (a. d.) : Soheacheoatael 113.
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O^benrechfc — OnibMinnimer. 2&5

** Grnbenreellt n. — l.) Bergwerk, Grubenfcld (s. d. und B«igzecht 2.) : Wann
mok mneChrubmdriUigkni erpäbemd äureA dm Sektt$ma^ enoium würdt, da»» tmCftwerk»
dem amlertt in sriuni (i rnhenr echten würkUt'htfn Schodm SHjfefOgi höh», . . so hefehlm

Wir, (lass sitlr/ir.s <lnn beiMcIibtirtrn (iftrnknt um xo t/eii'Ssser anffezeiyt irerde, als ohne

dein keiner seine eigene G ruhen r r r h te iiher/'a/treti darf. Uiittenb. BO. 10. W. 94.

So dtr ErhtieOn dbirdl dertelbiyen [Grube] Gruhtm^Rtekt kommt md g»fahrm üi.

S^nmh, SO. iS. K, 594. — 2.) Bmrggerichtatag (vvigl. Bergradit a.) : So mter
Berffrichter em gesetzt Grnhenrrcht hat, es

»»jf «on wegen Durchsrhlag oder amier

Sachen, so ist er nicht sfhuhliij miß' dir parlcycn lem/er zu warten, denn biss auff die Stundt.

die ihnen beueni int, ob dann em T/teil nicht ersc/teitU, sol er nichts weniger . . ergehen

Urnen [entedieiden], teaa Bergteerch gebrmtch md recht m/. Ferd. BO, 171, Vnp. 1S9.

Oritmer 185.

OrobenNglster n. — Regiater (6. d.) : BIdkter 1 41 1. NoMdOtn au» ahm
Gruhenr»gi»t»rn, G. 1., 228.

GrobenriH m. — RIm (s. d.) : Di»»» (die Beigbehöide] »ott [bei dem Anf-
leaien eines Bergwerks] den Zustand des (7rubengeUhid»» genau mUersttchen , darübtr

einen (i ruhrnr isi oujfne/mu» oder den vorhandenen . . tnäeiSimiig nachtragen ku»em,

Schneider §. 54 7.

OrubenHChniand m. — Schmand i>. d.) ; Wenckeubach 62.

(jrubeiLSChuld/. — Bergschuld (h. d.) ; Wagner B. V. 4U. Klostennaau 1 ., 2:>:».

Grubenseil n. — Seil d.) : Z. 2., A. 381.

Ornbensteiger m. — b. Steiger.

Ornbeitttehe /.. auch Tasehe, UneehliUtasche — eine Ledertaache«

in welcher der Bergmann aein Feuerseng und Geleudit (a. d.) verwahrt: Biohter ,

1.« 411.

Orubentheil m. — Kux (a. d.) : Schneider §. 304.

(ir!lbentz«Clierper m. — IV.scherper (s, d.) : Manieh vnnrtig flrtz vü Schadens

im berge thut, da sich das ertz drauff absetzt, als hei mam mit einem g rubenscherpper
weggestochen. M. 37.^ O ruben-Tzeekerper. Sch. 2., 46. H. 191. Gruben^
itekerper, Wenekanbach 62.

OnilMlITOrataild m. — eine Mehnahl von Personen, denen in ihrer Ge>
Rammthttt die BefugniKSc eines llepnlsentanten (s. d.) xustehen : Statt eities etnzebten

Repräsentanten kann die Geieerksrliaß einen ans zum oder mehreren Personen bestehenden

Orubenrorstand hestelien. Pr. BG. §. 117.

CIrabenwaHSer n. — s. Wasser.

Orubenwehr /. — Wehr (s. d.) : t. Scheoohenitoel 1 13.

Grubenwetter ». — s. Wetter.

UrnbeilZeUg n. — l.) Gezäh fs. d.i : M'atm ein Steiger . . vrm seinem Dienst

abtreten tciU, so siM er dem tieuen . . alle der Gewercken Sachen, die er unter seitier Be-

icakrung gehaitf . . Qruh»nzeug md andere Notkdurßfen^ der Zeck . . m Gewail

foken und wem». Span BR. 8. 98. — 2.) Orubenkleider (a. d.)

:

Herbei ihr Brüder, m dem OrHhenteugeu

,

im rothen Feilerstutz;

/(Art H eib und Mädel iter zu lastgen Itetgen

«m beeten Somtiagsputz.

Kolbe 2., 63.

QrnlMnzillimer »i. — Zimmerung d.) : Die Grubeimiauerung L istrl zuweilen

zur Sr^^arm^ d»» ko»ibaren Qrub»n»immer» »ehr nfUtlieke Diemeie. Oeliaa §. 381.
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256 Qrubeiuimnierung — Gut.

GnilMlIllBUBeruig/. — Zimmeratig (s. a.) : Serie 1., 330.

GnilMiinig m. — a. Zog.

Gmildbadh n. — veigl. Beigboch, Anm.
OnudllOls n. — GittDdachwelle (s. d.) : Z. 2., B. 34.

CIniiMikiiz M. — e. Kvz.

Onindlad0B m. — GrandeoUe (s. d.) : Biohter 1., 416.

GrnndriHH »i. — e. Bits.

(jInindHchwelle /., auch Grundholz, Grund sohle — ein bei der

Stollen- oder Streckcnzimmcnmg bei nicht fester, trogföhiper Solile quer Ober

letztere gelegtes Hulx um für andere , darauf su setzende Zimmerung eine feste

Unterlag« an gewinnen: 0. 3., 39. 8. 13., B. 239.

(xrnndsohle/. — l.) Grundschwelle (s. d.) : Grund-Sohlen, darauf tnan

JSftH^ oder TkOr-SUleke Mtm kmm. BSttler 57.^- ABe m dem SkiBnorte ffettOUrn

TkSr»täckf beslamlen attsier je einer Kappe und ztcei Sltliipeln atwh atu einer Grund-
aohle. Bergm. Taachenb. 1., 55. Z. 5., W. 120. — 2.) ein boi di r Stollen- oder

Streckenzimmerung in der Längenrichtung des Stollen» odt r di r Strecke auf die

Sohle gelegtes Holz zu gleichem Zwicke wie die Urundsch welle : G. ii., aU.

Ornndstollen m. — r. Stollen.

Grundstrecke /. — s. Strecke.

Grund WikSSer n. — s. Wasser.

Gugel /. — »l.) Ueberbrechen (s. d.) : Gugl. EUenh. Bergh. Schema. Jahrb.

14., 137. Dk Oufeln, wo ßnitmeem oder mfgtlehm^t da* ut, tier eiak grauet
wird. SpergBB 321. — 2.) die Gugel an die Kaue nageln: Unfug treiben: Die

aUen Pi>f(t'n nutrhni <jut ding in iren kJwjnt fdhrhi. »vw dicxnn (iltm Afi<lii, tlrr ain/t srhim

seine aiutjfenei*- berylai^ getragen, vnd dtw nuin sei$i httmsen auf der linmttadt hat aitsx-

geJattent wie dieeer brauch noch heutigee tag» beg dem bergwerck geblieben, mddie guy ein
mm bergkappen an die kaue genagdt werden. IL 13.^ Sdk. 2., 46. H. 195.^
Wenckenbach G3.

All III (iiiKel = Kappe. Kapuze (bt. eneuUus). Frisch 1., 3äi. äsndars 1., —
Zu viT^I. Ii 0 r I) i ti s e II aiiüla.^stMi.

**GuggiH8, GuggU88 tn. — Kux (s. d.) : Der viel Gugg ist hat, derselbig mu^
viel s»Att9§ geben. Agrio. B. 67. 7t. 72. Guggue, Urkunde v. 1530. Graf Stembeig
Urk. B. 158. Oueka. ünp. 67.

Gohr, Our /. ~ eine feudite, achmierige, aus dem Geatein ansgftrende

und sich auf dem.selben absetzende Maaae : In allen zecken tnd vetfarnnn fehle richten

sir/i hergversteiulige hnU tuieh der g hur, so nuss dm sfrnsiPii f/ierf nid freujft, rnd sihet

nie lluttermilch , welche nßttnah von ertz hersintert vud eine uuiute ertz gleich verkund-

»chaffl. M. 37.^- Quhr . . zeiget auf Ertt. Boh. 2., 4(i. H. 195.»'-

Ann. Qnhr, liektigsr Gar von giren: in inneriiclier Bewegung Min, nsuentlldi von sick

chentisrh zersetzenden Körpern. Veifl. ttanders 1., 541.»-

GahrlSy Crttrig n. n , n absetzend: Qürig Gebirge. Boüler 58.*- Beg
gührigem Gebürge, Bericht t. Bergb. §. 1U5.

(illt Ilde. — gut thn n . 1 .' von La^^erslättin . V.T7.f fnf haiton : Treten tu einer

(irgend mehrere Formationen zusammen auf, st» sind es grwtihnlieh nur die Hänge einer

tnler einiger, nit'hi aber aller Fommtiouen , welche ErzfüJtren, ,.gut thun" wie es der

Bergmaim nennt. 0. 2., 83. Wie es [das Ers] sieh hu$ dakm [xnr Krsteufe] verkeeteri,

alto rergrringert es sieh darüber in gntsser Teujf'e, und will keiner [Gang] über »tdrh end-

Uche Ertz-Tenfe mehr gu4 thun. JEUiealei — 2.) von Bohrlöchern, Schossen:
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Out— Haid«. 357

das Uestein, welches losges^rengt werden soll, vollständig lossprengen; gut werfen

(R. d.) : Em FintenloeA mH9t9llig«r Pairtmt ihut gnt. Kftnten Arch. f. Bergb. 8., 149.

Gut». — eisernes Gut, Eisengut: eiserner ilul (s. d.) :

E» war kein Btrgwerek um «o

nföhrt zuvor <in Eis eti-Ciut.

BöBsler

Oute /*. — f>ino Gute machen; n;<li! arluiten Ivor«?!. ]{<rj;amt lialttnj :

Auch mit man Uturn [den Arbeitern] uuch , ivmn sir muufhtual Bert/umt lürlim *tiU r

ein« Gute maehten. Jalurb* t., 411.*-

Onttoll A*. — s. kutten, Anm.

H.
U. — Abkürzung lür hora , Stunde (a. d,) : [K«] strcirht dieser (lang etwa in

Simd* 5 (m hora oder kürzer A. 5), LottDW 327. Z. 7.. B. 204.; 10., B. 1«6.

N»rdlMk vom Sokaekf . . wird naek 6^ nn StoUen peirieien. Oaitr. Z. 15., 403.**

Hftekel n. — SteigerhSckel, Barte (a. d.) : Jibrb. 1., 41 1.»-

Hakon m. — Haken m^^pn, schlagen, werfen; Ton Gftngen: im
Streichen plöty.lich und bleiben^Pmc stark veränderte Richtung einschlagen: Die
yange uimleti, sr/dingen vnd sturtzen sich in der erden wie ein schlang, vnd wrrffen uffl

ein Haken vnd einer ^rerntckt deti andern. M. Churk. BO. 0., 4. Br. .'»TH. G,

2., 93. Der Gang schlägt einen Haken, d.h. verändert seine RichtungJusl um einen

reekien Wmkd. Serie t., 8.

Haidholz, Haitholz n. — Kappe (s. d. 3.) : Der Hatpel erhaU «hm »oleke

SteOanff, dae$ der Btmdbamn reekheinkligi zu den HaithoHern Üepf. Z. 8., B. 319.

Heithölzer. Karsten Arch. f. Bergb. 5., 140.

Anni. Ilatd-, Hattholz und ebenso He t hoU (s. il. | verderbt au« Hau pthols (s. d.).

Ualbring m. — Quenael (e. d.) : Biohter 1., 431.

Halde /. — l
.

) eine Authi'lutung vun in der Regel tauben Qesteinsmassen auf

der Erdoberfläche in der Nähe des Schachtes oder Stollens, durch welchen diese

Massen aus der Cirubc ausgefördert worden sind: Halde ist ein erhobener Ort vor

einem Schachte , der von denen ausage/ifrderien md auf einander gestüristen Bergen g&-

maeketwird. Boh. 2., 47. H. 196.«- Bhw fraen Haide hei der Käme. Agrio.B. 123.

Der Bergkinei.s(er fsoll] dem Stegger vndt Schichtmeister herehlen , dass tie ire flexmg
außnvhm nuß' die nrhnti'r /uthiii . i/iitnif das; Ertz fleissig aueegthoiten vnd nicht in Bergk

vnd in die Hallen kotn. Churtr. HO. '6., 14. Br. 117.

Abraumahalde : eine durch A-ufai^fitten dea Abraums (s. d.) entetandene

Halde: Z. 8., B. 127. — Berghalde, taube Halde: Halde aus unhaltigem Qeateln

(Bergen;, im ntgcnsatz zu Kr/haldc. K o h 1 c n Imlde : eine Authäufung von cr/-

haltiKcn Ma-^st ri , von Kühle: Ertzhalle odrr Halde ist der Ort vor dem Cdbel

[Göpelj, (Uüiin ilas Ertz gestürtzet und vm dar ah im Puc/twerck geJahren wird. BeP-

waid 24. Dh Erz- und Berghalden. Bair. BO. 8. W. 347. Auf den Cfruben, wo
die flßtze zur Selhetentzändung geneigt sind, gernthen auch nickt »eilen die B crg halden
in Brand Z. , B. 191. Kohlenhalde. Z. 14., B. — R e u t halde : eine

durch Arbeiten in Seiiunwcrken 's. d.i entstandene IluliU' vcigl. rcutcnl : Riohter

2., 191. Raitfuiiäe. ö. 2.,34l.; 3., 59. — Sch acht halde : eine Halde bei einem

Schachte, im Oegenaatae au Stollenhalde : eine Halde in der Nahe einea Stollen-

mundlocha (a. Mundloch t .) ; aber auch eine Halde an« G^eateinamaaaen, die beim
Tslth. Bofgvörtfrkmk. 33
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258 Halde.

AbHiokcn der sum Zweck deHätoUcnbetriebeseriorderlichen Lichtlöcher [».d.) hcrau»-

gehauen sind: Biohter 2., 403. G. 2., 3&3. Z. 1., B. 34. — Schr&mlMld«: eine.

Hulde aus Gesteinsmassen
, die mittels Schlägel- und Eiseniurbeit losgetrennt sind ;

G. 2.. :n!*. — Seitenhaldc : Uruthaiac (s. d; : Peithner ISa. IH.'. S, i/, j,/Mil-

tien, soyi'Utnmtt liaitA aidt n . Inssfn xicU ilarou trhnmii, dtu» sieJwtt nur J'/us.s- tnler

Barh-TMIer», jUwhen SrUtti'htm Jolgeitd, telttner au/ horhtiegendm ßachen Gehitigni

zenireuit unr^ßehtSai^ «NÜrr tinander Hegen, zmeeäen auch lang fortMmä»» ßaehr-

gvnimhU' flileken bUden, mit Vertiefunge» gleieA grostariigm Acker/ureAm daxteieehm.

Q. 2..

die Halden klauben, ausklauben, kuttcn, auskutten: das in den

Halden noch vorbaudene £n herauasuchen : Cktuit* BO^ S*, /5. Br* 118. Ckurk.

BO. 3., 12. Br. 564. Bpaa BS. 8. 349. Bei der U» in di» neueale Zeit m Betrieb

gcxUnidrnni Haidenk u ttung icurdnt auj'nuglich nur iirhmrl::würdiffe Erzt- . später obrr

auch l'tKhgängr nmtjrsi /il)<lnt . B.- U. H.-Z. 20.. Iir).*' -- die Halden kleinen,
kleinern: das in dun Halden liegende Gestein zerHchlagen , um die noch vorlian-

donen Erse su gewinnen: Kein BfrgnmKUr eoO . . die Halden aßeine ohne UiL^jung

der Gruben-(lehüude «n Tieff^en, verüyhen, oder ron denen Zechen verkaujhi, kleinen
und amklaubni lassen. H. Hnldi'n sollen auf keiner Zethc gr klein er I

urnlni. S't/J. HO. 51. Br. Ii'H). -— eine Halde stürzen, aufstürzen: dieselbe

autsciiülten : Wo . . man von eintvi Gut unjs umi'i i Ilnldrn stürtzen nuis-fU- i uuni

der Erbkus, narh (felegeitheil des Sehadene, uu/i^^^ui Ortm^Herm gethtiht. Sofa.

1 S4. Vorn den gi ringin fVtlnden . . eine eigw^fttlde «iiirzen. Urk. v. /7ff-t,

W. lUjM. i\nr siUt-n int bfi iluiDi Ifcrgnirk Cielfgiiiheit vorhanden , um dir nun Sttdln

nnil Srhi'irfiti'ii , ixlrr als Ahgtingr aus Aitffu rrltttiigsiiit.staltrn herf'orgfgongnien ( Ir.stnn.s-

uutxst n J'orizu.\r/niJf'm und den bedeckten (ii-und umi Hoden iler CuUur znriivhzugehen.

Dir Haiden rergnlseem neh, es miieeen neue Srh^hle geschlagen und dort neue Maiden
aufyf stürzt werdet». Oarnall 70. — Halden w (h e n

,
aus-, v e r w a .s c Ii e n :

durch Waschen unter l5eiliiiltc' fiie^senden Wasstrs, des in den Halden lie^^i nden

(iesteins nach vorlierig( r Zerkleinerung desselben das noeli ihtrin enlhalieiu- i'^rz

absundern : So einer eine alte Ztt Jt aujffnintitl . (ittr/ng rin Jliiiu is/. die zu u t ssi Aen
were, vnd die arbeiten troU , so eol er dae firjf'i.st gen elfigen. . . So er aber das nit thun

wil, sol ihm in der Jlnlii :jt klanhrn noch ZU u: esse hen tut zugehssrn inrilru.

CJnirtr. HO. .'{.. 10. Br. IIT). H. l'-JT.' Auswn.srbeu der alten rrzJniltigen Hal-
den. Z. A. 1>1). — auf (in; die Halde lauten, auch auf (über) die Hulde

stürzen, werfen, auf der Halde verstärken: auf die Halde ausschütten,

vielfiMih mit dem Nebenbegriffe : das Auegeschattete damit als unbrauchbar weg-
werfen : Sain Aerst gefib-lu-h in d ir Halden lau/Jen. Antmerg. HO. 11. Lori 92.

Dil Erl- . . am Tag stürt-i-n und auf f die Hiillr laiifffn. Löhneyss 212. An der

Hängt lnntk stürzte num dt-n Külul in eine Karre aus uiui lief in dieser die Füllung auf
die Halde, Bergm. Taschenb. 1., ül. Das (Jebirge wird durch eine RttUe auHgestürzt

und auf die Halde gelaufen. Z* 6., B. 1S4. Er fordert die Berge su Tage au»

und sliirtzet sie a uff die Halde. Kirchmaier IS. Die btst/i/ianrnrn Kohlen uerden ent-

weder diri rf roll tli-r Stroxsr auf dir Wiii/i ii tli r Di lirntrn r, rhnh n oder zmincJt.st aus dem
'J'ageftait In rauagijordert und auf eine be.soiutere Ilalile gestürzt. Z. 8., B. 127.

Wenn num die Ertze nicht rein scheidet, stürtzet das gute über die Halte und sehini^

das geritige suns Verechmeltzen. BSulei 92.^ Wenn num gewuee Mineralien, arm und

reich ohne l'uli rsibied auf die Halde g r s f ii r x t ßnilet, ein Zeichen dass uhdi ilirm

Autibiirkf if diiniii/.'^ mx h uii Ii* kiiiinte , sie deshalb nur grlrgentUrh , un/it 't}t\i, Jülic h tiut

geu-ann und unter die Berge uarf. ö. 2., . Weyen yiangei au Aufachlaguusscr

musste man bei dem Bergham su H. in Am 8 bU JO löthige Homerae auf die Halde
stürzen t man nicht aufbereiten konnte. 430. Wer Brse ,. auf den Haidenver''
stürzet , wird bestraft. AcfaenbMih 4. In Obereckbeien wurdefrüher . . nur der immw
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Haldenmann — Haldenspruch. 259

Gahm bmtUU, tlur ra^B tkmkaUige iün^^m . . uu/ die Halde geu ur/en, 0. 2.,

349. — sich in die Halden lef(cn: nadi Aufiiahme einer alten Zeche nur in

dun KU derMuIben Kt-hOrigen Halden arbeiten und l.i ius (1( V.\/r gewinnen, nicht

aber die Zeche selbst lumen : Da Jemand xolrIn [alte
|

(t'rn/jcti nufi rm Si /iriii. a/s tröffe

er die Aitbrüchr M^t/cn , auj'uehnien würde , utui ite/imle sich, dmx er uUfin der Ztujrhti-

rtmge wegen [cm] t/etJum, md Kwifo sieh in die Holden legen, . . da» toR kmuem
zu^feieti werden. Span BR. S. 214. — Einen auf die Halde ao-taon: a.) dem-
selben das Hecht absprechen, in «lern tinibenf'elde , in welchem er b.nit . zu bauen
und ihn duraiis ausweisen; Ein lierr/ktnau ist äffhie miß' n'vtr mnss: In lr/i)ii t grivenen

,

da er auch käbef vud seif eingeworfen , ntd sein ffe/teudc wie gchreurhlu h. rrlmfim. ' Da
jm aber ein ander /findiger gang in eein vientng feffr/. /ahm ernte benaeMarten gaperrken

ein htuter mit j'hn an, vnd tvottm jhm amxtreihen rnd auf die IInf te netzen , schicken

jm ein fcerff/niftz. rnd f/t^^ni j'71 mr fordern. M. '21 Sch. 2., 8. Hi 197,**; b.) den-
selben betrügen: Berward tn. H. Wenckeabach HT).

2.) Erdoberfläche iTag. 8. d. 1.) im Gegensatz zu Urubenbauen : Ks sot kain

frtmer an WiBtn und Wieeen den Oewerekken an die Oru^en/am. »ander »einn Fmne
ai^der Halldenwaräeti. Salzh. BO. 40. Lori 108.» Wnm die Su ig, r nicht Erfz

-II jiin-hni. oder niidrrr nöfhige (irsrfinftr mn Tng'' ~i( rrrrirfifi >> /inhni. so soffen .sir/i in

ifir (irufifu , and nirfit tiaf detteti Hü H en finden f4imen. SpanMil. S. 1 Hl. Hennef». ß().

2., 'M. Br. 251. [Der 8tei}i;cr soll] in der Frühgr/tic/U in der (frufte und nit/U ujf der

Halde, hei Verhui eeinet Dieheteff eiekßnden Urnen, 8oh. 1., t&b. Die Oetrhwohr-

neti . . suf/en die Gedinge . . mrM in den Hallen maekenf eondem in der Cfmben.

A. K. no. 4. Br. 13.

Aiini. 1. Halde in der obigen Uedcutuug von llaldo iu der gcwöhnliclicn (iiichtbergmiiinl-

fl«heii) Redentunir = gnneiirte, absrhfiMiKe Seite eitiMRergnti. Abhang, Henrhanir, «nrh Ifßecl.

Vergt. SariiliTs 1. lilv!.»;. (Iriniin 3., 1000. v. KrTihaliie. Der SUiiim des Wort»- ist iiai )i II > > - «

1., tU9. iiald = abücliiissig, »teil. Daher aucli lialdcn = sich neigen. — Nii-iit zutrelT<-iitl i>i die

von Hake j(. 148. Anm. itegebeiie Ableitnng von: auahalten, teel^ee eo viel heiut ah das En
rnf, ilrin tniiirhidtilirti (;, sfrhtr idmmdcm , trrit ilrr Regel fMuA nuT dÄe SMne attf di» Halden
gr^tiii ~l irmli it, icvlrlu- krim- Jj'Zr mrfir eitUi'illen.

Dio Keduiisart ..Kint'ii auf die llil ic M'txcir' will Friscli 1., 400.b' duiitt In Verbindung
bringen, da«d diese Halden göhc (Jäh

J
«inJ, da man ktnunter muee, trenn man einniaht zu rtUscften

angefangen. Die HrlitiKc Deiitnnf! ist aber wol die von Sanders a. a. O. KCKeb<!ne : Kincn daliin

aetnm, wo Icein Krz mehr zu ircwiiiiieii i-t.

Aeltcre Nebeurorinen aiud ausser; liailv (Mebriabi Hallen und Hallen), Halte, Holde
nnd der Hain, wozu Belege In» Vmtelimden, hoch : der Hall : Halt iet der Berg, den mni* m
, 'ni, r Criif),- geteinnl, «* Mjf vidoderwen^, da» heitl dann der f/ruhenhall. Ursprung 66.

Lüliney«a Ii.

Anm. ^. Nach den Bettlnmranifen einzelner Beritordiniiiiieti bildeten die alten Halden vo^
lassi'iier iitul Fn ii- ui-falleiier IUtu», rk< ein bcsmidi^r« - «>h|rkt ilos Berg»x'rlcsoi(r«:iithiinios und
waren al» solche« (Gegenstand einer Muthung und Ueleihung. Vergi. Hake 14ti., Karsten $.61.,
Schneider $. &3.

Auch nach den ni-noii ncrcirosotzeii ffir Oestcrri'irh vom Mai IS.')4.. für Sa < h < c n

.

Weimar vom 22, Juni IHfW.. für S r h w a r zb ii r g- .So nder s h a ii se n vom 'lit. Februar iStJO.

ond für dwf Königreich Sachsen vom li>. Juni 1H(>H. werden alte verlassene Halden besonders ver-

liehen. Das ri>trrreirhischi' Oesi t/ i% 7*.
| \<Tltiht iJarauf Taeiiiaa<-f (s. d 1; nadi ilr< i nti-

dem vorßeiianiiti'ii fif«<'tzi!n werden <olrh<' Haiden nai h Maas<ieinheit4<i» von 100(100(,)uailr.itl.ii Iii. ru,

in drr Tiefe begrenzt diir< h d^s feste Gestein, verliehen ( S. W. BG. $ V.l S. S, |l(i «s; iH.

S. RG. 40.}. — Nach den übrigen neueren Rergire«etzen dagegen erstreckt sich dats Recht dt*» lierg-

wprksolgeatlifliBera auch «af die in «einem Felde bellndliehen Halden eines früheren Rergbaues.
V rJ i'r. BG. g. d4., Braunschw. BO. $. ö6., S. M. BO. Art. 54., Ootb. BO. 49., Bair. BQ.
Art. l.!.

Haldeiimanil m. — ein Bergarbeiter, welcher die aub dem Schachte uusgelür-

derten Mineralniasaen auf die Halde schafft: Biiha 247.

Haldenspriicll m. — eine Entscheidung bei Bergwerksstreitigkeiten, die

sofort nach Einnahme des Augenscheins an Ort und Stelle (auf der Halde) gespro-

chen wurde: Siohter 1., 432.
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2ÖÜ UaldeiMtun — Halten.

Ualdonstlin m. — l .) der lain Aufadifltten, Aufotflnen einer Halde erfor-

derlichc Raum : Die Dii^amtUm d» StoUmordnmtg von 1740. Art. f., 3., nach welr/irr

zur Kiihrhädiffwig (lex II a 1 il e n a tu rzc s rrrn StfilUt der (tntmlkux nichi für slattlmfl

erklärt, mmdeni hutrcr A}>fr<ifj für da.^ eingencnmieite Terrain geboten wird. Preies-

leben 99. Man birikkm hdyt bei der Angabe [der tJchacbtpunktej : . . doxa tnan einen

fffUm Haldemtnrz habe. Bei dmßaiAm Abdachmtgm de* Tagegebirges ist abtr «uf
»ehr werngni Punkten ein xnU/ier vorzufinden, nur etwa an dmi Jumde mm'ger SrMurhtein-

it'Iitiiffe . M(ni /n7ff xir/i f/urrA Au/mttebing der Sr/tflr/itf. Z. I.. Ji. Hi. — 2.: die in

den Hiilden uufgeHchüttcten Massen: T'/tj den bis Sr/dus.s ]S4'2 [in Obcr.schlcsien

beliehenen Galbnei- Gruben waren 42 thcil* im vtdhn lirtriebe. Üteils vertcuarhen utui

debitirim düteHm Haldentturt ättertr Forderungen, fiergm« TMlflnb. 1., 51. Iid

n'n Haidens tu rz Gegenstand einer Mtitbung, M num dtr BtWtU gditfert Wtrden, die

HtUtle sei auüaUknmürdig, 8olmader§. 105.

Halle/. — s. Halde, Anm. 1.

Halm m., auch Zündhalm — ein Strohhalm oder ein Stück Schilf mit Pulver

gelallt, uIk Zünder bei dem Anstedien der Bohrlöcher (a. Üohren und Sohieaaen)

:

Aohenbaob 76. Z. 3., H. 162.

Noch einmal zischt der Hülm im purpurrot/ten iScheine

und dröhund wirft der Sekuu di$ WHiide vom Chttmu.

Bugm. Tuaboib. 1., 32.

Hain m. — a. Halde, Anm. 1.

Hals m. — der runde Theil deaKrummsapfena (i. d.), welcher imBlftuel liegt:

Wenckenbach 64.

Halt m. — Gehalt der Erze an Metallen : H, l!»?.'' Fhisnig trachten,

dass durch reineres Scheiden der Halt der Ertze mehr in die länge gebracht wird. Soht

1., 128.

Halt«/. - 8. Halde. Anm. 1.

Halten tr. — l.) Wasser, Berge; dieselben gewältigen [H. d. 2.j:

Mii cKwm und mit drin umbtfwn [T]

halde wir berr und wazzcr n (d.

Märe vom Feldbauer

Welehe Gewerke (in der gtset/licli bestimmten Weise] außUiRseu, die xtdlen ihn' Pferde,

Seil ttnd atidere Zeug, so man zum fl'asscr halten gehraucht, damit erhalten und zu »ich

neknm . . ; di^enigm aher^ »o da» AnßUmen an geboHieber Sldk . . «iwfthidBywi

werdm, di»»oBen ihrer Pferde, Seäund allts andmi Ziugn. so zum Wasser halten gehärt,

fttrhutig segn und sol ihr Wasser , so es aiidmi Zir/irn mit dein erfrfinkni Schaden trauet

[wol: dräuet, droht; im Original: si eonim aqu« alys montanis Hubmersionem
minatur], oder getltan hat, auff ihr Unkostm und Gefahr gehalten und herauss gez/tgen

werden. Denoer DieweU die Erbektttm derheJken in» Oebtrg gebmiet', daae f»e

Schächten und Gruben mit Wasser h a 1 1 e n und Wetterbringen zu Hilf kommen, [soll der

Bergmeister] i/hh-h, den Erhstnllm bifVhlvn . ah sii and^r.s i/inr Ri( htf fCihig und die-

selben er/taUen imignt. dass sie da.s Wassn- auf ihnn StoUen halten. Schnnn. Erl. 2-. 20.

W. 268. Die Wassersugänge nalunen . . zu , .so dass es der aUergrüssten Anstrengungen

bedurfte, um dieedben mit Hundpun^fen zu kalten. Z. 4., A. 252. Die Wtmer werdm
auxgcsrhnpft oder durtdk JSani^inm^iten gehalten. 8., B. 6. Bei dir Ahteufung von

Sr/iar/rf'-n
. dic in ein noi-h uitverrifzle.s Eeld niedergehen . werden in ih r Regel so viele

WusHtr erschroten, dass sie nur mit Dampjmasc/dneit gehalten werden können. Karsten

Arch. f. Min. 6., 21.

Anm. Wasser baiteo aber auch: a.) Warner ealiMlten, fttkren (s.d. 1.3. aj: Waeeer-
haltende Bänke. Waeeerhaltende SmdtL Karsten Awh.r.Mln.6..1ö.lf.| b.) WaMer
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U«ltg«dinge — Handlung. 261

•nfhebiiMn: Btm Nump/sfrfeA-r, ttrlehe dit> Waatur auf 94 Stunden holten kann. ZeflKohr.

f. Fl., II. II. S. W. II.. B. Sn. — \ ii>><Tiliiri Ünitt -iili w !i SS o r Ii a 1 1 p II il in <lrr I« 1 ••ifimi^ von:

wa.'<s<>rili( lit ausgebaut: Itff di'r Srhurht lon ritier sn/rhrn (lir)tteii f<lic \S a.-iscr /iiimkliilti ipIi^iiJ

Schicht am tcatavrhitltend hüt zum naMtütihen Nm-au der Wusiter ijvituirht, ho werden die

untvrm FlUtzi- yiinzlirh iilitji hinit tcfith ti könufti, ohiiv cji nlithiij ist, dii- ll'ti.ss, r. trclihf von
lief älteren SefUchl cinyeauuyt tcvrilen, JorltUmt-rud zu Itehen. Karsten Arrh. I. Min. ü., 1;''.

2.) Wetter: dieeelben fflliron (b. d. und Wctterhaltung) : WetUr wid gut

md *oOm im Winter auf 80 hi* 90 lAr., im Sommer auf 40 lAr. FehktblMjfe gehalten
werden kAvnm. Z. 13., B. 246.

All III. Vergl. an-, «ni-, er-, iii t-iler-, veriulteu.

Haltm;edlii^ n. — s. Gedinge.

Haltliäuer m. — s. Hauer.

llllltit;, hälti^ (I. — Krz enthaltend: Da» h<ilii(fr rmi ä<ni (uiihm nhsnttfhm

.

SpezgeB A'li}. Da die Ztminunnmtztmg dieser [Eisenstein- j J'ÜUzc atui h uliigen uttd

unhaltigen Lagen . . die Mitgewinnung vieler Berge noAwem^ mtuM. Zi 10.> B. 36.

Idm das Gestein

stets hSltig sein

und rdhr sfrts die Stu/en.

Stegmayer in Gnibenklänge (59.

Hand J'.
— l.) vor der Hand, auch zur Hund arbeiten im UegensuUe

Bu: aber die Hand auch Ober den Arm arbeiten: Das Arbeiten zur
IIand ist da^eruge, bei welrAem der Sehlag in der naturgemässen liir/ittmg, rot) der Sriie

drxjenigrn .Irmes hrr geführt irird . irrlrher das Fil'/sfr/ hült . also girailcuus odfr hei der

J^ührung des letzteren in der rechten Hand , von der rechten zur linken . von oben nach

unten oder unten nach oben. Das Arbeiten Uber den Arm aber ist das/emge, bei

welchem der Schlag von der entgegengesetzten Seite, also von der lAnhen zur Rechten,

geführt wird, woraus natürlich folgt , doSM das Fäustel oder vielmehr der Arm, beim

Schlage zici sehen drni Kiirper des Arhi iters tnid derjenigen H(ind durchgr/it
^

irt lrftr das

Kisen halt, beim Auslwleti jnuseits der letzteren steht, also bei rechtsgewt'i/aiien Arbeitern

links von der änien Seite. G, 1., 2',i2. — 2.) das Feld halb zur Hand, halb
aber den Arm atrecken: a. Feld atrecken v. Feld 2.

HftlldbohrBrm. — n. Bohrer 1.

Uaudel m.,auch Berg h and el, Handlung, Berghandlang— 1.) Berg-

bau: E$ eeind viel Leuth der megnnng, daetaie den Handel des Bergwereke [,,rem

metallicam" Agricola 1.] für ein schlecht, rnnchthar ding, auch für ein rnflütig werrh

hultcn , vnd nur riri stdches geschafft . das mehr Arheit dann fumsf hrdörffe. Aber so ich

alle seine Theiie heg niir betrachte , hat die Sach viel eine andere Gestalt. Agric. B. 1

.

& üt hein zweiffei, dass so man den ganzen Handel de»$ Bergwercks betrachtet, . .

$ieh Idar heßndetj da$» Bergwerek bawen eehr hoch von nttten eeg. ibid. Vorrede. Im
Kifnigreich Saeheen . . wird vom Knhh^ibergbatt wie ex ausgedrückt ist: Vom Handel
mit Kohlen nur die Gewerbsfeuer erheben. Sohomburg 275. — 2.) BeXgwerk: ö. 2.,

2».; 41. V. Scbeachenstuel 122.

**Hand6ln intr. — bauen s. d.^ : So einer firfer unter dejv Erhsfollcn handeln
wollte und das Wasser auf dem Erbstollen halten , so xttll ihm sfdches ein Erhstollen ver-

günstigen. Von derselben und der Üeftim Handlung soB dem Erbsfoüen gleiehfaO» das

haOe Siebente/allen. Krenm. Erl. 4., 4. W. 241. ibid. 5., 0. W. 244.

mit Feuer handeln: mit Feuer setzen is. d. : Wo» aber feete SU^ t^nd,
darinnen h n n d el t man meistens mit Feuer. Böuler 75.*"

HaiKifaustel n. — s. Fäustel.

Hftndloilg/. — Handel (s. d.) : Wo einer woüie seiner Handlung zu Forder-
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twa einen StolLtt ankebm, . . so nutg ir suU'heH lugthrm. Kremn. Krl. 10., 2. W. 252.

Dm Stharht zur NoOdurß der Handlung mtkm, Scimn, Sri. S.^ 9. W. 27«.

Hantellligol m. — SehlSgel {». d.) :
*

Ha ndsrhlägel hört man hMngm
weit N» da) li' iij hinan.

Berfircion. B. KÖhler 112.

HHlulMieiu m . auch Hundstilck — eine Stule s d. I . namentlich eine

aulche von besonderer iSchönhcit oder Seltenheit : II ntulutt in mIci- Ertz-Stuffe, ein

Slßek Riz vtm Atüirfwhen und Gängen au^eAaÜen. 8oh. 2., 47. H. 205.*> GnJ Steni-

h«tg V. B. 21 1. 214. Anm. Em Hnfader Aandatein; der »Ann i$t duck one erfe,

hmeU ir iargkkut ein herg oder mi tdlti.srhr arl. M. 27.^-

I)n- lirss mirh Han ds tein« »tkmomt
gediegen Erz gfdtig rot.

Alter Bergreten. B. Köhler 128.
Anm. I>apis manualis in der obipen Bpiit-utunp von l(atiil«tchi. "fTi-iibar ciiio l thersot/niig

d«6 damals bei^itit gobräuchlicheD deutscheu WurUs», fliidet ticJiMboii in der kutteubergcr BO.'i., Iii.:

Vttkmm rtiam infi^sHr&4$i&UB eansueiufabris, ut m »uU in bthorüme prmunre», non in meiaiio
Sit! in ihiidiijs. Iiiii/i i/iiri lnjtidrn vmniiulis. I*c i t Ii n e r ;520. \ Dntnit dii- htiij Sihiiiüdr

di xt4i Imliyt'i- und ymriijkT su ihrer Arftrü styu , to mit man ihtn'n nttrh ühlirht'tit fii hrauch . zu
den /ndu n Fenteu oder Feyeriagen meh eine Ver^krvng oder geuMknUdt (ivschmcke Mm, nnd
dinuwUM- an , inrr numh'ißfm Smntna Oeldee mtd niiAt an Järts, De'ucer lö.^-J Ferner a. e. O.

1., H. rrithncr :M2. D. ik or I0>.

HaudstÜck n. — llandBtcin (». d.) : Die Ko/äe de» E. Fliitze* ist in munchtn

Handsfffrken nicht Von der aus L. zu untertdeidm. SM», 2., Betlage 30.^

Haiidtroi; m. — ikigtrog (». d. t.

Hangend a. — l.j im Hangenden ;s. d. l.' befindlich: Bei der Unterstätzung des

Haltenden wesentlirA zu unterscheiden der Drwk dnrd ein trUeeASet hrScA^ DarA
oder der Nar^aB der näcAeten Aangenden SeAirAten von dem ffat^iidruek de» ganzm
hangenden Oebirg/hrilrs luif dcu ahgeh($uten ttaum. Z. 12 . Ii. :u»3. Ein erzreiche»

h (I n </ t ti d I s Trtmim. 11.. Ii. 2S7. lirUrhe. durch u-vlrhi sich dir h n n ij rn den 1l'as»rr

uUm<U4^ ntederzteJicn. b., Ii. 129. Abj'angung des hangenden j^durch das Hangend«

benroiftenifenen] Dmdk$. Kanten Arch. f. Min. 0., 47. — 2.) dein Hangenden
(s. d. 1.) zugewendet : In derTie/bauaoAle änd die Aangenden FUtzt ganz, die mitt-

leren zum 'fheil ahgi'lmut tmd UeAm dk Uegmtdeii Flntze in JmncAtung. Z. 1')., A. 81.

Tn der Snarntnllmofde hmntr man . narMem die Quersrhlägr Am zit dem lirgnidsfrn und

han</ endsten FUitze durchgetrieben wurden teuren , mit dcti Aus- und rorrir/Uungs-

arhetten vorgehen. 82.

Hangende n. — l.j diejenige GebirgKma88e, welche auf einer nicht senkrecht

fallenden nutsbaren Lagerstätte (FlOtse ansgcnommcn, a. Daeh 1.) tuunittclhar anf-

liegt, sie bedeckt vcrj^l. Liegcn<lc) : I)rs (fange Hang r u d s i.sf das Ihtrh. so uuf dem
fifing Vujf. Ursp. (>•'<. IInn q end 0 s , dm (ivstehx. sn ithn- dem (/fing firgrt und (/h" h^mn

tttfi (jutujrs J)ai h ist. 8ch. 2., 17. H. 2'iri.''- Dri hridi-n durch die (i!atuj)d*itte geschmlenen

Oehirgstheile nennt nuin d<ts IIangc n d e uiul d*u Lieg ende , die «chjuMrUeA nur hei

einem nieAt eaigerfaUenden Oange unteraeAeiden kmen, Q. 2., 73. Ubieungue man» vel

»toUo iiin ntiis nvl vhJmratus fuerit , de j'uri halnhit in eo quod dictiur ,
.hanghendc" fUOT-

fyiw ffinu<hiiiii Zun/ um c( in ro tfuod tlli itur . .1 ig h i- u d e" [in eo quod dirifur ..hangnn-

dez" volgariter IUI Unmau <l In n, i^nud dwitur ,,licgundez" Igl. Uli. Ii.} vmm
bmnm, alätudo vi jnnßmdum in rquaU »tatura. Igl. BR. A. Gtaf fltcmheig Urk. B.

12. 14. (Wo imtner «m Bergwerk entdeckt, oder ein Stoßen auagebauet worden, »oU ihm-

rechtlich gebühren im Hangend ru drei und eine halbe Tjnne und im Liegenden eine

Lane, Htthe taut Tiefe in gleicl*em, Masse, üraf Bteinbeig 2,17.] In iure mensuraä
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HliigelMink — Hingtg. 2ß3

nurnfts fohimii.s hubfn- in ro (/ttod dirltur .. i nvt c h au
(f

e n d en " treu htnrm et dmudium.

lu eo ^uod dicitur ,.inmeli(f enden '' vnum ianctttn. JJeuischbr. ßii. Cirat StembeJ^

Utk. B. 38. Seimdum ut, qwd cmm» mam mmmmthu $epUm eoiUiiuat itmeo» m
dirtektm, hi parte v^-ro /jcnd^niif guod m vulyari nmn/ationini dicitur ,, Hanptndt's "

(fuarfiim i!i>iii<hutti habet hnuttm, et in parte iacinti . (^uod .. Liegendes" voratur, habet

iantinn taiituiii iDium. Knltinb. BO. 2.. 2. Peithuer 32S5. [Man sol u-iasen , dass ein

jnirr vennesneitn Uriy xieben Lt/m , gerade für nich au/ dem Gange titreichen"

Onf Starnberg 2., 95. y, damack int hangende^ des Oangt vierthalb Lehn, vmdint
Hegende Lehn inhäU. Deucer 2*).'^ 7 hl das einem nunnie (jelygen [verliehen] toyrt

ein gong recht und n ilt licJi, der Iti Jit hh t .si/bm U/n u. undr t irrdc/udp Inchtcr 1/71 xi/n hutt'

gendis, rnd n<i.\ dn (jinrji' ynnt ijtbin. ihj slnt .syn. Fretb. DR. Klotzsoh 255.

A II Hl Haiill;: bc/i irliiu t II .i II t'
«• II il t aber aii< Ii Dach (s. il. l.): Dm Flötz . . hat abwech-

selnd Schief rrt/m/i und Satid.tfein zum JI <i n gen df n ; t'orherr.srhvnd ist aher Svbicfgtthon tnit

Larhter Sfiirhr iltts u n 111 itfcUi a 1 e JIu n g t- nde. H e r g in . T a s i' Ii e 11 b. ',]., 1*24

.

2 th rjcnige 1 heil der Lugersüitte, welcher dem Hangenden (1.) zunächst

liegt: 0. 2.. 22. — :?.) Firste- (s. d. l.i.

Hängebank, HäUgbank/., auch Schacht-, Tagekran^ — l.j im e. S.

dv6 quer über deh Pfflhlb&umen eines Haspels liegenden Pfosten , auf welche die

Kflbel gesetzt werden um dieselben (leer) an das Seil su befestigen und in den
Schacht hinunter zu lassen (einzuhrinjjen) oder {gefüllt) ron dem Seile loszumachen

;tl»/u)i;itit^<'n : und aiis/tis(hnucn : JI i)i i/fxi n k ist. diirinnen dif Jfnspilsfiitzm stefun.

engebanck, der Ort auj dm I^ii/iibäutnen über lU-n iSchac/tt, da die

Kübel amgeeiHrtset werden. -Sok. 2. , 49. H. 207.^ — 2.) im w. S. der oberste Theil,

die Hündung eines Schachtes: C^. 3., 40. Waz da geeehit m den grulten und an den

kiHem untl an der /tengebanr , daz sal der bereme^er riehien, Freib. Stadirechi*

Oetzsch 54. Frrib. BR. Klotzsoh 2:M. 202.

üher die Hängebank bringe iVt stürzen: aus demSchadiie. fiberluut|it

aus der Grabe herausschaffen, ausfOrdem: JESrfe, «o vber die ht n gbanek bracht
Üt. J. BO. 2.. 78. Ursp. 149. Jahrb.2., 249.*- Das Nennte wird von allen drn/migtp

Erzen nnd Mineralien gegeben, die nach erfnlgtetn Dniu /isrhhige des Stolbtit , . über die

Hnngihmi k gestürzt werden. A. L.B. 2., li>. {}. IIS. ^Vettn etwas OtUSer der

(rrnbt)i is/, .s(/ sagt man : ist über dir IImye bunck. H. 207.***

Hän^ebanksieiger »». — s. Steiger.

Hiilli^ekappe f. — jeder der beiden an dem oberen Ilande fincs Kübels ange-

brat iilen kieiiu ii t iserncn Hinge, in denen der(J:uen8el is. il. liangt ; Eiühter 1 . , 1 2 I

.

Hangen, hangen tr. — l.) einhängen (s. d.i.- Ilenyen, IIoUz oder sonst

etwas in die G'rnbe Luisen. Soh. 2., 10. H. 207.'' lieivi IIiinyen des MttiOgiArode»*

YoiBOhr« B. §. 15. AUeMaimaKm . . eind, vfenn mr ohne FürdergefUtaa gehüngt werden^

. . emtueehn/in n . §. 1(5. Soll Hak gehangen Mferden. ibid. — 2. i
einbauen is.d

1
;

Mnn hänget gewaltige htmpen- mid SktHfen^Küntie . . und getrOlliget damit die Tieff-

. sten der Erde. Melzer 522.

.\nm V'»'r(rl. ab-, an-, aus-, ninhängcn.

Hiinijesrliacht m. — s. Schacht.

Hüngt'iwerk n. — llängezens Is. d, 1.): Wenckenbach <i;<.

Hüni^OZCUg ». — 1' au(b Iiiingewerk: eine Vurriehlung um dm Kompass

an die Schnur anzuhängen: Beer 30. — 2.) eine Vorrichtung um .sclnvere Gegen-

stände in einen Schacht hinunter xu lassen (einsuhAngen) : G. 3., 40.

*' Hängig a. — geliüngig, flach (s. d.) : Du ein hänyiger dang s» eittem, eo

seiyer yerwhl. jallei. Agrio. B. 79.
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UariliHCii m., auch üunghurnisch, Rutsch fläche, Spiegel, Gang-
spiegel^ eine an den Sahlbftndern, im Besiege (s. d.), zuweilen «nc^ imLmnem
der Gangmaue sich vorfindende glatte oder gefurchte, wie poliert anseehende Gestein»-

oderErzfläche, wahrscheinlich durcli Bewegungen des Nebengesteins oder der Gang-
muHSe selbst entstanden: Nöggerath 220. G. 2., 74. Sr/iouf Gesrhirke und amirre

rdc/te Bergk- Arten , dit einen glatten Harnisch haben. Meiaer 307. Klüfte, auf
tpebfhmnieA kurz« Harntteh» zeigen. Z, lt., B. 68. BnoähnetmoertA Mtnd dif RtUtek-

ßäf/im und blankni Ilarni'sr/ie, welche man int Knottensandstein ßndel und dit um sn

uußtdlender sind . m/,v das (iestcin nur eine geringe Ftstigh'it besitzt tmtl dir n-fuhjteii V'er-

whiehungen offeidnir nur ieitr kurze Wege :airnrkgelegt haben können. 14., K. 107.

'Hart a. — langsam: Dazu hmimt noc/i, dass man mit dm srhtvereren Stempeln und

Kappen viel ,,/i(irter" 'langsamer J manipulirf, als mit de n leic/Uen Utotzt-n. Z. 4 . , H. 44

.

Haspelm., Mehrx. Haspcl (Häspel. DeliuB §. 377.), auch Förder-
haspel — 1.) eine bei der Schuchtiörderung zur Anwendung kommende, in der

Regel nur durch Menschenhraft in Bewegung gesetzte Fördermaschine mit horixontal

liegender Welle (Rundbaum) : IIa»p»list, damil man Berg vnd Krtz /wrauss zeucht mi/

ein Seil. Ursp. Gl. LöhneyssÜ. Haspel , ein ntnder Baum, der an begden Seiten die

Blettel-Eilten hat. daran die Haspel- Hfiruer hefestiijet sind, um u eh hen ein Seil ge.sehiftgett,

und in Kübeln Berg und Krtz am der Üruhe gezogen wird. Sch. 2., 47. H. 20ü. Der
Haspel batehi mu suteg Hasptlttätsm, dU m cfan «rtfan S^aehtkranz verhmdm mid a»
hegden Seiten mit Spreitzen befestigt a erdm» Die Hotpeistützen bekotnmni oben EuucAnäl»,

warin Pfadeisnt liegen und worauf der Rutidbftum mit seinen zweg Ha.speUu'irnem oder

Kurbeln ruht. Um den Rundbaum i.st das Ha.spelseil, womit Erze oder Berge in Kabeln

iterauf gezogen werden, dergestuÜ umwumlen, datss wenn ein Emle mildem ungefüllten

Kübel herauf geht, da» emdere mtV dem leeren kmmUer ^kt. Je dieker der Rundbanm iei,

deeto geschwinder wird zwar das Seil heraus gezogett, der Haspel aber ist um schwenk •

uiiirafreihen , und so aueh im (iir/iitf/irili
. Delius §. III. Karsten -\rch. 1. Bergb.

7.. 12;^. ti". Si uli^uod vertilubrum alwui i unredutur . gitod in vulgari montanurum

Haspel" divitur, . . ezeoleiur. Kuitenb. BO. 3., 5. Feitlmer 3r>4. [Würde ein

Stockt, darauf ein Haepel eilhule, »erliefen, der eol deme&^e» bauen. Jhmoa 35.*'7

Da hob sich ein alter Häspler an

:

f,So rührt nocA Jteut kein Haspel nicht an .

'

Alter Bergrcien. R. Köhler (i'J.

Wo ein sc/tacJU ist , do ist auch ein ha spei vrtd ztceen kübel daran. Münster 385. An
emm eckweren ha spei ein gantzen tag slehettt vndvä mAecUag mah emen pfemamg Ihm
mitesMi, vnd <>jf t vom haepel gerüelU^ vnd com htupelhom geeddagen werden, wt eme
euMire narung. M. l l.').*-

Bcrghaspel : der gewöhnliche Haspel: Rziba iUi'.J. — Bremshuspel: die

Bremse aut einem Bremsberge {». d.) : B remshaspel. Diß Jetzt nur selten noch

fft^räwAikhen hilhemen Bremeen bestehen aue einer iorizontabn . . Welle, welche mit

ihren meemen Zapfen und Pfadeisen in zwei Stempeln ruht. Auf der Welle sitzen zwei .

hidzerne Seiltrammcln . . , dazwisi heti aber die BrrnisseJit il/f . // > h lu von detn doppelten

mitdeairht bese/nierten Bremsaerk timfassf uinl. Z. 3., Ii. Ibü. Karsten Arch. f.

Bergl). 7., 404. — Dum [> 1 haspcl ; im e. 8. ein durch eine Dampfmaschine betrie-

bener Haspel ; im w. S. jede kleinere, schwftchere FOrderdaropfmaschine : Bergt'

ftfrderang biini Abteufen mit^ Dampfhaspele. Auf mehreren West/)hälisrhcn Tttf-

baugruben hedant man sieh :ur Zutagefdrderung der beim Schaehtiditeufeyi fnlh nden Berge

kleiner iJampJmasc/dnen , bei deueti die Kolbenstange mittels eines Knimmzajfens ohne

weiteres Zu ischengesc/iirr eine liegende Welk mit einem Sc/mungrade , die einem Haspel-

rundbawne gbieht, trei^. Z. 2.» A. 351. — ein-, awei-, mehrmannischer
Haspd: s. einmännisch. — Krdhaspcl: G0|icl: Süden l«, 700.** — Getriebe-
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haapel: Voriegettaspel (. d.) : Xamtan Aich. f. Beigb. 7., 447. — HornliMpel:
Berghaspel U. d.) : Z. 2.. B. 35. Biilift 309-. — Kreir^haspcl: ein Haspel, bei

wtlc^iem am Ende des Kiindbaiimes zwei Arme unter spitzem Winkel übers Kreuz
durchgesteckt sind, mittels deren der llasucl f^etrieben wird. — Menschen-
haspel : ein durch Menschenkraft in BcNvc^ung gesetzter Haspel : Die Schacht

fordermg [auf den Braunkohlenl>eT|pNrerken in der ProviiUE Sadieen] uwi «ni-

Wtder miftelat des Menschen ha speis oder des Dau^jtfkttspehs oder der Dampf

-

nuuchtne hetrirbm. 7i. S.. B. 319. — Rad-, S ch w u n ff r a d haspcl : Haspel mit

einem Schwungrade , welches ausserhalb der Haspclstfltzen an einer Verlängerung

des Zapfens des Rundbaumes angebracht ist: Kanten Arch. f. Bergb. 7., 445. —
Trethaspel: ein mittels eines Tretrades betriebener Haspel : Biohter 2.» 468. —
Vorgelegehaspel : ein Haspel zum F<")rdcrn grösserer Lasten, bei welchem der

Hundbaum nicht unmittelbar durch das Has[)clhorn in Bewegung gesetzt wird, son-

dern durch eine zweite Welle (das Vorgelegej, die mit einem Zahnrade versehen ist

and mit diesem in ein anderes an dem Rnndbsnme angebraehles Zahnrad dngreift:

Z. 8., A. tS8. Berggeist 12., 1S.^ — Wasserhaspel: ein Haspel sur Ausftkrde-

rang der Wasser : Bergm. Taschenb. 3., lOO.

einen Haspel setzen; donsclbcn aufstellen; auch flberhaupt fördern: Em
Berymatm , so er einen tirj'nt Gany enlblfist , so hebt er einen Sc/iacht an zu sencken , vnd

*0tz9i vhtr m emm Hatpel vnd «ine Saw. Agrio. "B, 75. Et may keine Zeeke mit

WastersieAen oder Berglauffen hawhufftig erhalten werden. . . Do aber einer einen Ha»-
pel setzete, . . dandi im er «eme ZeeÄe bmekt^ffUg erhtdtm. /. B, O, 2., 7. /.

üi»p. 222. 8oh. 1., y.

2.) ein Schacht, aus welchem mittels Haspels gclördert wird
j
Haspelschacht

:

lei em Abteufen oder UebetueAhreeken mU einer üefem oder AaJkem Strecke gdHekeri mmI

wird »oh hrs alsdann mr ftrdemiei fdh^mtekt, m> verliert e» dieten tarnen und man nennet

nns und das <nidere niirh seiner versrhledenev Besfimmmtg . ob nfihmlirA die F/Srdrniiss mit

Kübel umt «SV// herauf inUr ditrrfi das Ilifiun/rrstürzen geschieht, entweder einen Haspel
oder einen Schutt odrr eine litdlr . Dt;lius §. liTl.

Haspelgerüät
,
Haspelgestell ». — das Gerüst, Gestell, auf welchem der

Rnndbaum liegt (s. Haspel): 3., 41. Raepel^Oeetelle^ wird xneammen der

Pfrdbaitm, Haspelstütze, Ifniffebmirk genentut. Bebt 2., 47. H. 206.'* Ziceck des

flu s // r !ri < r ü V t p v ist, dem Rundhaimne eine begueme, eitlere und /eUe Lage t» g«ben.

Karsten .Vrch. t. Hergb. 7., 423.

HilMpelgeviere ». — s. Geviere 3.

* Hanpelhorn n. — im w. S. jede der swei an den beiden Enden des Rund-
baume» befindlichen, mit den Zapfen fest Terbnndenen Kurbeln, durch deren

Drehung der Rundbaum um seine A\o bewegt und dadurch das um denselben ge-

schlungene Seil aiit- und abgewickelt wird; im c. S. die Handhabe, der (iriff un

diesen Kurbeln 8j)ille, s. d.j : Haspel-Horn ist die Handhabe an dem Rnndbaum,

damit der Baspel gezitgen wird. 8oh. 2., 47. H. 206.*- Agric. E 123. Kanten Arch.

f. Beigb. 7., 426. Serie 2., 66. Biiha 309.

Haspelknecht m. — s. Knecht 1

.

HaSpelmeister m. — Aufseher über die Hasprlknechte : Bichter l., M2.

Haspeln, hiiSpeln tr. und intr. — den Haspel ziehen, mittels dv^ H;ispel.«i

fordern Graf Bteruberg Urk. B. 221. Anro. 3. Das Funlem nach Aufwärts, das

Hüspeln. Sohemn. Jahrb. 14., 92.

< Hispolobr lt., mundartl. (bei dem nassaa*achen Dadischieferbergbau) —
Haspelhom (s. d.) : Wenoko&bMh 66.

HospelHtfitzO f. — jede der holden auf den Pfnhlbäumen senkrerhf stehen-

den Pfosten, in «bnen Rieh der Kundbaum bewegt: Soh. 2., 4ij. H. 2UC.'^ Die

V'ith, U<>rfWi*rU-rbuch.
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Hatpelslü tztn hrstehm am emer . . Bokle, wdcke seiger steht und m emet »BhUeA

Uegendm GrundsvhU eingdaum oder gewffhnMeh 4 bis 5 Zoll tief eingezapft tcird. Die

Sfelhn\(f der Stützen zu sichert}, irerdm zwei Streben nngehrarht , irefr/te efienfalls in der

Grumisuhle eingelassen sind und in der Stütze eingeblattet werden, so dtus sie da* Wanken
wrMMlm». Kttttea Arch. f. Hcrgb. 7., 423.

HMpelileher m. — HMpelkneolit (a. d.) : IL 7.*> AohenbMli 71.

Haspler, Hlsplerm.— Haspelkneeht (s. d.) . H. 125> T.SdMndMmtiul 125.

Hau m. — Verbau, Abbau {». d.) : E» fatkn bei dem Erz/taue geuOhnHeher
Muxsen nirht gmugsam taube B«rf9 ab um di$ auMff^ttttmtm berm Ztdim gändiek damit

SU verseht II. DeliuB §.

Uttll m., mundartl. ;Bleicr>^bergbau bei Cummcrn) — ein balbkugellörnuger,

mit elwrnen Ringen und Eoptnügoln beschlaguner bOlsetner Klots mit aduSg ein-

gesetztem Stiele Bum Auaachlagen der Bleiene aua den aie einfallenden Sendmaaaen

:

Z. 14., R. 175.

Haue/. — Keilhaue s. d.) : G. 1., 117 Z. 4., B. 77.

Breithaue: eine Keilhaue, welche statt einer Spitze eine gegen den Helm
(8. d.) rechtwinklig stehende entweder grade oder scbwalbenHchwauxlurmig goiormte

Schneide hat: Serie 1., 139. - Doppelbaue: DoppelkeUhaue : Z. 2., A. 348. —
Kerb baue : Keilhaue Eum Kerben, Scblit/en (s . d. 1 . Karsten Arch. f. Beigb. 5.» 283.

HaiH'ison ». — Schrämharomer (s. d : G. l., 139.

U.aU6U — 1.) tr.; \ .) mittels scharfen (iezühes lusMchlageo; gewinnen:
£i die Ilatiershmben situi hi'dm'h umlfein,

MT hauen da» mlber auu hartem etem.

Sie hauen da» »Uber, da» rot» pM»
teoU Chi, dass sie mein eigen seiti solt

!

Alter Bergreien. B. Köhler 52.

Auff dein Kuttenberg ha tot man das silber,

in Ungarn das rote gold.

Alter Bergreien. IMriag 2., 93.

Gemeiniglich da man sic/ui am trenigsfrn rrrsi/ti f. du h ti u et man am mdstenertz. M.38.^-

Ujf ''^f. Georgen rjr S(/in(ihti(jk /lahot die nrn/h-Liiiff so viel Silber einnut/d in einem

Quartal g eha u e n , dass ujf
' riiim Kux . . mUhe Sidteriiucfien aussgetJieilel worden, welche

eilj' hundert Beimtehe OSldeti gegolten. Meiser 361. Werden di» Oeeotreken . . begehren

miffdm Zwittern su verdSnf^f alidmm »ollen di» Geeekeomen die XmUer beucMigen und
mU JPteu» behauen [a* d.] und da eie b^kiden, da»» e» oBe* zu h a u eu mtd nichts zn sam-

<hrn oder auszu hauen , mltgen . . denm HBeum 0»^ Gewinn und Vertuet ver^

dtngeti. Span BK. S. 56.

Brs in die Berge hauen, auch unrein bauen: bm der Gewinnung dieEne
nicht aorgfidtig auaeondem, aoodem sum Theil mit unter das anhaltige Qeatein (die

Berge) werfen: Ein unansehtdich» Ertz, welche . . ttnkennäieh ist, auch vntt vielen

unverständigen Berghäuern in Berg gehauen und gewnrß'ru wird. Inst, met. 79.

Viel gut Erz hieben sie in die Berge umlfirderteti Haufwerk zu Tage, aus dem »ich

nit^ herauswaschen Uee». Jahzb. 1
.
, 411.^ [Daa Beigwerk kommt in Abnehmen]

Weyin man die Erze niehi rein eeheidet, . , oder hauet die Gänge unrein. Bettler
92.''- — auf Hoffnung hauen: auf Hoffnung bauen (a. bauen I. 2.) ; auch auf
dem Gestein arbeiten ül>crhaupt is. Gestein : Ein HiUier . er mag auf H offnung
mler Erzt hauen. Lempe 9., 194. — die Kosten hauen: nur so viel Erze, nutz-

bare Mineralien gewinnen , daaa gnde die Koaten gedeckt werden kennen : Biohter

1,, 542. — in den Sack hauen, auch s i ch feathaue n : den Scbxam (a. d. I.)

so führen, dass die beiden Sc hranjfliiehen unter einem Winkel zusammenlaufen,

wodurch daa weitere ^k:b^ütnen sehr erschwert bes. unmöglich wird: Z. 8., A. 175.

L>iyui^uo Ly Google



Hamr. 267

"2.1 einen freien Kaum imOe.stein herstellen , anshuuen : F.iue lirntisshihe hau t n.

Z. H. iSb. Srfiram, Srhith ^s. d " haufv. Karsten Anh. t Min. H..

betrachtet den ersten IStreb uIjs l oi ru htun^nstrtrke uiul h a u l aus Uim rtrhüi tHler Utike

SmtmUreha hinein. Z. 1., B. 37. Dq$ Feiäott WtrdeJurtyehanen. 8., A. 81.

duM seigere Firstchuuen, dw Stöhlighauon: Beieichiiung«!! fflr ein-

leine Tagewerke (s. d. Anm.).

II.) rfß.; bei der Arbeit durch ein abspringendes Gesteinsstikk verlet/t. ver-

wundet werden; Wenn der liergmann bei der Arbeit sifh rerummiet , z. R. ts sprinyt

ikmemeUm» Wtmdindn Aiig9t$omgt9r, hah$ eid^imAmgegehaam, Sicdltw l.,443.

eioh in die Hohe hauen: Uber sioh brechen (e. brechen): Z. 8., B. t43.

Anm. Tergl. ab-, ^n«, auf-, so*-, be-, ent-, er-, presi-, Ober-, unter-,
verhauen.

Hauer, liäuer m., auch Berghäucr — ein Bergarbeiter, welcher die Ar-

beiten enf dem Oeetein verrichtet, d. i. die nntetirdieohen Orubenbaue hemtellt und
die Mineralien gewinnt, also der eigentliche Bergmann: Häwer iU der da» eriz oder

brry hfiwet. Ursp. Ii". LöhneySB II. Ein Hau fr ixf n'n ürrf^mumi . trrfrht'r auf den

(iexteinr arbeitet , und mit SrhUiyel und Kixen die (iilnye auftzuric/tten, zu rcrst hrümmen Uiid ^ ^ t/ **

m'g»i^ncn~süc/tet. Beyer ütia met. 2., 233. Von' der Zeit an . . stieg teA aUmäAiich 7 ^ ^

hi» 8wn Häuer t wdiÄee der eigeiMeke Bergmann tei, der die ArieHen tmf dem Oeetein

betreibt, nachdem iek anfänglich hd der Awtfftrdenmg der hxgrhauenen Stufen in K<>rlten

angestellt (jeteexen icar. NoTaliß I , ff>r da iftnllni bauet, drr . . ztil den stnUen ' .

•'

friyi&gnjtfefei^a&^iitctigl icli , lortwüiirendj nul dryen heuu trn. Freib. Uli. Klotuoh 230.

Harte Xbme [Knauer?], Feleeneieinf

kflnnen wir zerspringen fein,

durch das Ptdner, Schwefel und /eiMr,

dais e» klingt,

daa$ ee ipringt:

dm Aon di» Häuer.
P.cr;.,'reien E. Köhler 16.

A 1 1 hüuer : Vollh.lucr (s. d.i: v. Hingonau GOH. — A u fsi c h t shäiuT , ein

Häuer, welcher die Aufsicht über die anderen mit ihm xusummen arbeitenden iiüuer

filhrt: Z. 2., B, 42. — **AusweoheelhftQer: ein ZimmerhBuer (e. d.). der das

Auawechseln (s. d.) der Zimmerung besorgt: Benrard 2U. Eirchmaier 4. — Band-
iutuer : Häuer bei dem Salzhergbaue (s. Hand) : Q-. 1

. ,
'2.. \ . : 'A.

.
IM — h 1 i ti d e r

Häuer: 8. blind 6. — Rnhrhfluer: a.i ein lliiiicr hei der Sprengarbeit Mohren

und ächiessen) : Achenbach IM. Borhuuu t r. Jtamntelsb. Bü. W. 1031.;

b.) Bohrmeister (a. d. 2.) : Der Bohrhäuer eOtt •mmdMSor Uber der Sohrrähre und
leitet die Arbeit mittelst eiucr . . rigernen Handhabe (Kriickel). Karsten Arth. f. Min.
(').. 3ni. 1) o [I [1 (' 1 häuer : ein Häuer, der noch einnia! st) lange arbeitet, als

ein gewöhniiciier Hauer : aber auch Vollhäuer is. d.) (Iberhaupt: L) opp r l-Hduer

.

die tuu-h itziger Zeit an statt 4 StumUn 0 bis S iStufidett stehen müssen. H. 20ü.^'

O.J. 224.; 3., 21. Xanten Arch. f. Bergb. 2., 108. ~ Ein fach hiuer: ein

Häuer, der nur die gewöhnliche Zeit hindurch arbeitet, nur die regelmässigen

Sebif hten vermhrt ; Span BH. 8. 113. Lempe !. 271, * * M r h häner : Vollbilner

'S. d. 1 ; Krhh äue r sind, die ihr Häuer-IVerrk i/iUnut und ausgeleruit haficn und i/men

der vuile Häuerlohn durch die (resc/twumen erkannt ist, und wird keiner zu einem Oeding

gOaeeen, dermehteinBrb-IInuer iet. Bch. 2.. 23. H. 206.^* Bin roBer Häuer oder

ein £rb - H(1u(r , tnler XOT ^BoxTjV ein Häuer, welcher die Lehre amgestnnden und um
das rolle TTitiirr - T,<>fni auf dm Gi steine arbeitet. Beyer Otia met. 2., 2;tl. -- V,T7.-

hAuer: Hävier bei dem Kr/bergbauc : Deilas ^. 'M)\. — F ah rhäuer : .ein Häuer,

welcher in Bergwerken, in denen schlagende oder stickende Wetter vorhanden oder

O
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zu bfsorfjcn sind
, vor dem Anfahren der llelegschalt die Buxie in Bezug aul das

Vorliandcnsein derartiger Wetter zu untersuchen bat: Von dm 3 Fahrhüucrn,
welchen die vonlrrste Ueberwachung der SirAeMt dar Orube md die enie Befuknmy
oblieg, komm 2 milder dieldm^: „Atte$ m Ordmtny** surHeL Bei|ggeiBt 13., 20> ~
Gang-, auch Gänghüuer: a.) ein Häuer, der auf Gängen arbeitet, die Gänge
(s. d.i gewinnt: 8ch. 2., 'M. H. 2<M',.''- Criltti/- Häurr . so die Erzf nactisvhhifjm

,

was der ürhuss getoorffen, zersetsrti und ausAalteti. Beyer Olia met. 2., 2'M. Gehtt d<ts

ert9 vor eich, »o tat der Camdener md dy ffewereken gmig hauwere atesm. FreA,

BX. Xlolndh 261. Gänp-Jääuer. Gängen-Häuer. BpsnBR. S. 113. ; b.) ein

Unteraufseher auf einem Borgwerke, zwischen dem Doiipclhäuer und Untcrstei^'t r

stehend, welcher den Häuern die Arbeit anzuweisen, das Pulver zu vertlieilen, d.is

Aushalten der Erze zu beaufsichtigen hat u. s. w. ; ö, 1., 430. ; 3., 52. — Ganz-
hiuer, auch ganter Hfttier: VollhBuer {%, d.). — Oedinghäuer: «in im Gtediage

arbeitender Hiuer, welcher für eine in Acoord übernommene Arbeit emen bestimiii»

ten, vorher vereinbarten Lohn erhält: H. ir)S.*' Endlich sn hat man an rini/jm eitf'

legetieti Ortm trii die iSteiger und lirrr/ Tiannlm nivhl offle fahren und nachstcchcn kfinnen,

die (Jerter uiui >ü/rotspn an geu'issc Jldurr mtd um gewistes Gedüng-Oeld verdünget, tttul

dieee Hlkter nemU man prr plennaemm Gedüng-Häuer. Beyer Otia met. 2., 234.

Vergl, Anm. — Gesteinsbäuer : ein Hftuer, weldier uut dem Gesteine arbeitet

(im (Jcj^'cnsatz zu Hiiuer bei der Gewinnung und Zlinmerbäuer' : Gestein- und

Zimvu rhäuer. Bergm. Taschenb. 2. . ITb. — Hnlbbäuer: ein Häuer, der zwi-

schen dem Vüilhäucr und dem Lehrhäuer steht: B.- U. H.-Z. 27., 277.^ — Halt-
häuer: ein Qedinghiuer, welchem der Lohn nadi dem Oehalt der von ihm gewon-
nenen und abgelieferten Erze berechnet und bezahlt wird: Q. 1., 2.; 3., 41. —
Herrenhauer: Lohnhäuer s.d.): Sperge8 31{). — Jungh&uer: Lehrhäuer (s. d.)

:

V. Hingenau 009. — Kerbhäuer: Schlitxhäuer (s. d.) : Kanten Arch. f. Bergb.

10., 247. — Kleinhäuer (mundartl., Wielicsüta) : ein UAuer, welcher nur die

leichteren Salslagen aur Gewinnung dee kleinen Salsee, der aogenannten Hinutien,

nachhaut: y. ScheuchenBtQel MS. — Kohlenhiuer: Hauer beim Kohlenbergbau:

Z. "v.. H IHK; 12.. B. 304. — Lehnhäuer, auch Leb n schafter : a.^ ein

Häuer, welcher von einer Gewerkschatt deren Grube oder einen Theil des Gruben-

feldes auf eine bestimmte SSeit und gegen «nen Tereinbarten Antheil am 0«winn
sum Bau überlassen erhalten hat: Sh»U eobm . . demeept, 91« ndgariler Lehn"
hetrer''* dicttntur , ad qum lurrmn et dampnmn illarurn nri/mfi fftditiarum, yr/o.» exm-

lunt , prinripaliti r dinmntiir pertiuen Kiittenb. HO. 2. Peithner [Darnach

»eyn die Lehnheur , iceklie die Gruden utul Lehmchafften auf Geunnn mui Verlmt zu

bauen, van den Eae^lgeteendtm amekmen, Dtttcer Fra&, BR. Klotnoh 246.

Sdkm», BR. W. 167. E. 206.^*; b.) ein Häuer, welcher als Lohn einen bestimm-

ton Theil der von ihm gewonnenen Erze erhält : G. 3., — Leb rbäucr, ein noch

nicht ausgelernter Hfiuer. der deshalb anch nicht das Lohn und die Heclite des Voll-

häuers hat: Lehrhäuer, die das Jiuuerutrk muh lertten , utul noch tücht amgrlernet

haben vnd wird dieeen Büuem kein voObf HAverMn wreehrieben,' Boh. 2. . 62. H. 206.^-

Die Lehr- ffäuer [mögen] mäeor Ort gebrauchet urrdin. Chere. St. O. 7. Br. ML
Dir Lrhrhäuer mmsen den äUeren und t rftthrmn) Ililuem . mit denen sie vor einer

Arhrit inxrfihgt sind. . . unbedingte F<>/f/r /n'sfen : Achenbach lU. 196. Q. 3.. i» t .
—

Lohnhäuer, auch Herre nhüuer, He r r e n ar b ei te r : ein tür bestimmten Lohn
(Schichtlohn) arbeitender Hftuer : Es sollen attrh aUe Steiger alle Hituer, «t «y» Ge-

dmg- ix/rr Ltih n- II äii f > . . irixheiUlirh eint^ jeglichen . . sonderlich und wie viel er

zu LoJm hilf, sfhriihni. Span IUI. S. lUi. G. 1., 2. — übf rh"iucf: T'ntersteiger

(«. Steiger : Lori t)39.''- Die O b r r ha u ir führen nbu-echsebul einer aufjeder <Sehichi

die direkte Aujsic/U über Ilaujucrksgewinnung mui Förderung, sowie Grubenausbau.

Z. 13., B. 249. — Orthitter: ein Häuer, der Tor Ort (s. d.) arbeitet, das Ort
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weiter treibt: H. 20(1. 6. — l'robehäucr. ein Hiiucr. der w.'lhrond einer

bestimmlen Zeit allein vor denselben Iktriebspunkl anfielest wird um durch seine

Leistungen (l'robchaucn) die LeiBtungsl a Ii igkeit .anderer Arbeiter bei der in Rede

teHenden Arbeit tu ermitteln und demgemlss das Gedinge fOr diese Arbeit «bso-

schliesaen: Z. 3., B. 195. Vergl. Gedinge regulieren v. Gedinge 2. — Schicht-
häuer: LohnhSuer 's. d.) : Eiv jeder Sc h i r?i fh nuer , m er set'nni Wnrhrtihtfm erar-

beite» n-i'U, so soll er 0 üchichien furbeitm. Krenin. Erl. 14., 3. W.2i>Ü. — Schlägel-
haucr: ein mit Schlfigel und Eisen arbeitender Hliu» : 0* 1., 238. — Schlits-
hftuer, auch Kerbbauer: ein Häuer, welcher schlitit (s. schlitien) : Auf der Orttbe

II. mtlerschrfimt ein Häuer in der Seln'c/ii den S/rebslosx auf 2 Aft tt r ntul i/rii itmi dabei

bis J/i Jrmneji fio/ilrii , drrsrlhr rtrriehtvtjedoch nicht alle HäuernrhciIm . sniuicm es snid

au/ 50 Sehrumhaue r nmh 10 besondere Schlitzhäuer und 22 Streckennachreis^nr

hnchä/tigt. Junten Ardi. f. Min. 6., 87. — Schopfhiuer: ein Hftner bei dem
sflddeutsehen Salsbei^baue, welcher die Schöpfe (s. Sdiopl) nachzubauen, aberhaupt

die Nacharbeiten bei den verschiedenen Betrieben aus/.ulflhrcn hat : Z. 2., B. II. —
Schräm-. Srli rämliihier; eiiiTlaner, weither schrämt Hd.i; Schrnm-IIt'nier.der

aolcheti liaum [zwischen dem Gestein und Erz, den Öchrainj nuuhet, utulnur.das (icstein

Wf^met, die GäHffe aier Udkm lätBti. Soh. 2.. 85. Sehräm-HäHer tmd, die zum
Srhrämcti t/r/iraurhet werden, tmd u-ollrti die G äny - IIäue r mehr ah diese seipi. Ht

2n(J.''- Bössler 51). Die Sehr nm h n n r r hatten diH Schräm auj' eine bestimmte TieJ'e,

hnurti in den rnryexchrlehrnen Kntf'ennniijcn die Schlitze auj' dieselbe 'liefe und verbolzen

die unterst'hrämteu Kohlenbänke . £&r8ten Arch. i. Min. ü., 125. — Spitzbüuer:

a.) ein swischen dem Lehr- und dem Vollbäuer stehender Hftuer: Wenekenhadi

100.; b.) Lefarhauer:

S j) i f z h i\ ft r r tvln! ikicJi Jahr und Tag

der muntre brav f Jtm/j | Junge, ». d.].

Liederkranz 110.

Sprenghäuer: Bohrhftuer (s. d. a.) : Z. 4., B. 12. — Stollenhäuer: ein heim

StoUenbetriebe angelegter Häuer: Ihr Stollnkäu>9r m der Wauermge arbeitmt.

J. Ii. (S. 2., 9B* 3. ülip. 261. Span BR. S. 10 1. Bergm. Ta«chenb. 2., I 12. —
Streckenhauer: ein beim Streckt ibetriebe be.'schältigtcr Häuer: 6, 1 '1. Karsten

Arch. f. Min. ti., U7. — Streb iiäuer: ein beim Strebbau besehiittigter Häuer:

Z. 1., B. 41. 54. — Strossennfiuer : ein Häuer, welcher die Strossen nachreist-:

8du 2., 94. H. 388.^ Voigt 98. — Vollhäuer: ein ausgelemter, im Genüsse des

vollen Lohnes stehender Hüiu r . Die IjtkrhAmr . . Sie urerd^'» je nach ihrer Anxtellig-

keil und dem BedürJ'uifis in 2 bis .V Jahren zu Vollhäuern hrffordert. Z. 1., B. 23.;

2., A. 27. — Zimmerhäuer, auch Zimmerling: ein Häuer, welcher die in den

Grubenbauen erforderlidien Zimmerungssrbeiten ausfährt: Adunbaoh OS. Oed« 147.

linen Häuer aufstellen: einen Bergarbeiter sum Häuer erklären: Beigm.

Wört€rb. 25(i.* — das (»estein erbeisst den Hftuer, legt dem H.1ucr zu:
8. Gestein. — einen Häuer erstechen: s. erstechen. einem U&uer nach-
stechen: 8. nachstechen.

Anm. Hin er von btnen, «eil die Arbeit, welche dieser Kluse von Berfrletiten oblicpt.

%f>rzii)."\vi i-i' in ( tnr r l.,ostri>niinnK mittels -pit/« ii iin«l «••harft'ii (if>/.iih»>s. einoiii Ahliaiifri. b< «tclil

So wird das Wort auch l>ereita erklirt von .Matbesius Merakhewer votn hawcn vnd
graben. — Beyer Otiamet. 2., 234. leitet du Wort her von: Mtuem [riehtig: henem] oder
i'fu-i!'. tiiii fhi ii: Tu Nieder- Sach.frn »rrnu f vuin uiirh noch i ineH BSUcr einen ]Hiiiiti, den nniii

diinyet, »der einen Tayellihner, dahern heixset ein Hiiucr vtn liergmatm, den man yehäurrt oder

der Arbeit gedUnget hat. Dieser Herleitiitjf; steht indes«, ahcfsehen auch von dem höchst (Jesnrlitcn

iiiui (irkiinsteltt'ii lirr-clben eiitfteirpn ciiinial. (la«> m hon IlSiier von jeher ^ich »nrh die Form
Hauer findet, und das andere Mal, da.>s tferatU' in iiUercr, aber auch noch in neuerer Zeit, riete

beryltute al.t Mit/u ndzer der Gruf)cn, die jetzigen £igetiliShner, /ttr ihrr .Irhcif nicht twKondrr/i

betakU wurden, aber deteemmgeaehtel RUuer teuren und hieeeen. itatsüvhmaaa 1., 2.

Anai.
—

' KteBM gekänsislt wie die von Beyer gegebene Ablaitaag iit dfo Sehreibweiie und Ab-
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870 Hiuenurbeit — lUuptotoUen.

loituuis de» WurUM LtfbrbauBr von llacbnioiotar (bei Scbliger 157.)aU itcerAMMT, mw m
da» Leere hont, wer nicht» loshaut, nirht» ftrgrhirkt, ttichts zu Stunde hnngt.

Vcniltcti Fiiriiim - inl H o w «' r : Ts! , {n bvmcrvc irinlit . . , ihtz »um . . hmcfl [haut]

mü hotcct cii. Freiburgcr äudtrecbt bei Urimm (llildcbraii(ij5., 310. v. Kaue; — Ueugor:
K»m keuger oder ariaät0r tot »Um erltubim» mmm »MädUAtilm nekmn, H«inb. BO. 26.

Brassert 31(5. ; — Hey«r: AlblnvtTl.

lläuerarbeit/. — die Oesammtheit der Gesteins- und Gewinnungsarbeitcn,

uIho jillfr dcrjonigen Arbeiten, welche zum Zwecke der Ausrirhtiinp:
,
Vorriclitung

und tle« Abbttue» ertorderlich sind: Unter Jlauerar betten otler Häuerarbeitrn
tfr»teM num aüe zur HifrHdlutuj der wdtrir^km Bam und h«im/§ CMumm^ der

FfHf^ilim überhaupt Hothuetuligm HandorheHen» LottnOT 342. Die Häuer nrhrt't in

(Ufi Abtnitien besteht in der (iewinnung de» Brzhtt**fwerk» und Furderumj de/tselbm bin zu

itett RoUm, in dem Attfhrrrhnt und Verzinimrru rh'rxrr, stnvie in dein f'rsfrrt Versetzen der

abgebauten Strecken, beziehungm-eise auch Ntu'hjühntng uttd VerzimtHtruiig der Förder-

Miteeke bi» tur RoBe, Z. 13.« B. 24S.

Hünorgedinge n. — s. Gedinge.

HäUQFglOCke/. — Schichtglocku (s. d.j : Da kiitufet die Bergk- uml Haner

~

flocke »ekän und AeOe, wirdaucA , . [zu] aUen FM- Miiaf- und Naekt-^kipkim

.

.

ffeksuM und mgetogen. Mdwr 107.

^ mserprobe/. — Häuergedinge (s. Oedinge) : Z. 4., B. 106.

nSoerstoig m., auch Berg^teig, Berg-, Zechen weg — ein Weg,
welcher vorxugsweise von Bergleuten betreten wird, wenn sie nach oder \on iler

(irube gehen : Dm liergwerksbesitzem . . u-ird dir Fürson/r zur Vßivht gnnarht, i/nxt

dir (irttndtif/'nf/iifwrr miiglirhst itmiif durch IIäu er s t e i
(f

r belästigt irerden. B. Ausf.

Verord. A. §. 157. liaidemtwrz wui iläuerslege wegen Cietuds» des Erbkuxes dulden.

Kfihler 333. Anm.

ÜMlNrBrk n., auch Hauwerk, Berg-, Grubengefälle — durch bcrg-

mäaniacben Betrieb losgetrennte Mineralmasaen, munenllidi bei dem Bnbergbane

:

Vtm dem gesamten Iluuffteerrk Proben nefanen. Ml l., 54. Die ZW WUtrAe ^eAen-

dm Haufwerke. Z. I., Ii. 52. Das KÖnwitlic/ie getronnme Häufte er k wurde . . zu

Tage gejnrdert. 14., B. 177. ///rr [vor dcna AufbereitungsgebäQdej tnfY/ fio« //rt m^-

werh m Wimde und Orubenklem getremU. 13., .B. Arm», nieAe, reicAAaUige

Hau/werke, 1., B. 53. 54. ErsAaUipee Hnu/werk, 13., A. 196. ErzAaufwerk,

13., B. 251. BlendeAutowerk. 239. SieinealtAm^wrk. 8., A. 172.

HailgvM n. — Häuofgedinggeld (a. Gedinggeld) : Mrb. 2., Ihh.^ 2. 9.,

B.

Haupfbofahnmg/. — s. Befahrung.

**HauptfluKM m. — Erbfluss (a. d.) : Bohomborg 254.

Ilaiiptgang m. ~ a. Gang.

Hanptholz n. — l.) im w. S. dasjenige H«>ly>\vcrk b<i der Verzimmerung

eines Baues, welchen unmittelbar den Druck aulnimml ivergl. Aunfallungsholz) :

Serlo I.. — 2.) Kappe s. d. ?>. und Haidholz. . G. 3., 15. v. Kappe.

HauptHtOllen m. — l.) Erbstollen (s. d.), insbesondere ein solcher, welcher

cioergrossenAnsahl von GrubenWaaser* und Wetterlosung (s.d.) verschafft : Houpi^
Stollen M#, der vielen Zeefun zu HtUfe kommet, tmd »eine Erbteuffr ins (iebürge nder

utifrr anderen iStrdlm einbringt. Soh. 2., Ah. H. 375.-* Mittel srhnffm . dnss Haupt-
Stollen ah das Hertze des Dergirerrls ffetriehrn n-erden. Sch. I , Span BR. S.

IIb. Atäegung dreyer Haupt- itdcr Krbstotl cn. Hiittmb. BO. 21. W. 97.

T. CanaU 73. — 2.) der Stollen selbst im Oegenaatae au den FltlgelOrtem Ort) :

üiQiiizeo by GoOglc



Haupttielirte — Helm. 271

K&rBten ^. 171. Jn der Reyei müMen alle Haupts tolle ii sohlig betrieben wertkti. . .

Di$ Brkubnm m Gesprengen utt . . twr tuff FtBgdärter geg

16. §$. 223. 225.

HanpttiefMe ». — Tiefste (s. d. 2.) : Au HaupttitfiU der Grube tHda*
Gesenk den Kumtjtc/uwAteM , fßS Lachter unter der Gestängeslrevke . Karaten Arch. f,

Bergb. I., 11*'^. Die Walser werden ini KtiJdiiujvhinje grni^stnithpUx nm <lru tirfstm Sohlen

gehoben , nidem man die Flitze gänzUrh verhüttet und d4iher die IVaaner nirht füglich auf
oiermSoklemgeMtm werden ka$ment aendem dem Haupttiefeten »ufaUen. 10., 216.

Hanpttnunni m. s. Trumm 1

.

BAnTel m.. auch Hövel. HUffel, mundard. (Bleienbexgbau bei Commern)
die nach Ausschlagen, Aushalten (e. d.) der Bleiene nirfldcbleibenden unhal-

tigien, tauben Massen: 2. 14., B. 173.

Hauwerk n. — Haufwerk (s. d.) : v. Scheuchenstuel 126.

saures flauwrrk: bei dem süddeutschen Salzbergbau die bei dem Gruben-
b<:triebe abfalleiulen fwtlzhaltigen Stocke, v. Scheuchenstuel 126.

Heilig a. — heiliger Kux: Kirchenkux Is. Kux).

Heimbauen m/r. — ii tun i'in Fürbuu [s. d.] sein Gruhennums iiberschritttn hat timl

der berecAHgie Maeeenbeeüzer mit einem solchen Fürbau durchschlägig wurde, to muule der

Fthrhau Tre3mde nach der alten Bergordnmg verJiaUen werden, m eem gebükrendee

Orubenmaee wieder mrüeisiibtmen, waeman Aeimbouen naimit. ?.8olitlloh«lurtQd 126.

Heinifall m. — dat in*« Freie Fallen eines Bexigwerkseigentliumea (a. Freies):

Solieiielienstael 126.

Heini8ag6H ir., auch lossagen — ein Bergwerkseigenthum : auf d:i8selbe

Verzicht leisten , es aufgeben und der BeigliehOrde eine hierauf bezflgliche Erklft-

rung abgeben: Oestr. BQ. §. 107.

Heinz ni

.

, auch H e i n z f n k u n s t — eine Wasscrheberaaschine des älteren

Bergbaues: Jleintz ein Rahrmwerck , darinnen ein etsern iiegl mit Taschen gehet, dm
Waeeer damit aus der Chube m Men. 8oh. 2., 48. H. 207.^ B. SO, 46. Br. 269.
Tm [Jahre] 1522 hat man den ertten Heintzen yehcnckt [aufgestellt]. AlbinOB 76.

WeOn nun die heintzen grosser vnkosf halber abgehen. M. t45.*'-

Anna. Heins eigeiittieb AbkOrzung de« iNamens Heinrich; in der obigen Bedeutnngwol
von «ineoi venlleten Mtiracle: lieinxen, beunfen m iMm». TetgL Frfseh i., 4%.*^
Heyse 1., 680. Sanders 1., 730.b.

**Hell) n. — Helm (s. d.) : Ein Stufeism . . hat in der Mitte ein rieredtiffe» Lot^,

derein dos JI i lh gnieektiu. Ettenh. Beiyb, Sohemn. Jahrb. 14., 130.

Helfgeviere n. — s. Oeviere.

HelfstempeJ m. — s. Stempel.

Helni m. und «. — der Stiel an einem bergmännischen üczüh wie Kiscn,

Füu.stcl, Keilhaue, Krut;ie u. a. w. : Helme /teisxen die Stiele zu (Um GeziUten. Miue-

rophilmi 333. Dae Etten kommt in swei cereeMedenen Arten vor, dae Eieen ohne Helm

;

da» Bieenmit Helm. G. 1..2IU. Eis, nh,lm. Bergm. Wörterb. I IS.'' Fliustd-
heim. 167.*' Das Fäti atelhelm wird attJi Fir/m,-. Buchen-, Eschen-. Ftrhtrn- oder

anderem Hohe verfertigt, ö. 1., 217. Jahlh, 1., 111.'^' Jh,rh dass das Keilha wen
Helm seine gebiÜirUche lenge habe, J. B. G. 2., üb. 6. Ursp. 261. Keilhauen-
Hehn. Span BR. 8. 294. Der Krutzyn [Kratze] Helen, FMb, BB, KlMneh 228.

Aiim. Helm, althochdeatseh balp, niittt-lln« hdeutM-h halm, vorwandt OlH halten. San-
rlfrs 1., 739.«' Heyne 1., 694. — Der Anminirk i^eliürt ilbrigena nlcbt «uflicUiesxliob den Hcrg-

l>.iii an; auch iiirhtberginäiiiiiM*li werden die Stiele an Aexteii, Hämineni, Keilhauen bisweilen

.,Helnie" genannt.
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272 Hertl — Herrtnarbeit.

HohnOB ir. — mit einem Helme (s. d.) vevaehen: BEm», ungthtlmit wie

gehtlmte. 0. 1., 222. Dk Fßkrmg dtt gnoohtSekm langgthelmten KeUkaum,
175

Herd m. — üöpelhetd («. : H. 189> v. Göpel.

Hereinbrechen — I. mfr.: einbrechen s.d. I.): In (Inn (letitnurU fawi
man die Atittmertmg schadiuijl iiuä die HriUe auf mehreren Stellen hereingebrochen.
Bergm. TMienb. 2., 121. Da* ktreinbreeAende GMry«. Z. 8., B. 14 t. H«r~
einbrgrAeu des Hangenden. 12.. Ii. 305, Die KohU ktU viele AbUitungeu . sn dfijut zur

Oetfinnung uiemalx Pulirr gehraucht wird, indem die grtmen S^k» Ucki Aereinbre^
ehen. Kanten Arch. t. Min. (i., 91.

II.) Ur.; hereinHchlagcn , hereintreiben (s.d.); Die Unlerbänke [werden] mit

Kaien oder Hebeieen hereingebroehen. Z, 3., B. 173.

]l6f6lllg6h611 mir,— henibfttatten : Unter dem, mit hereingehenden KiAdn
uml Bergen drohenden FMereehachle hmanfakren. Berieht T. Beiigb. §: 352.

Hereinkeilen tr. hereintieiben (e. d.) : Die vereehrMen KohlenbUnke . .

hereinkeilen» Z. 3., B. 173.

HeTeinreiflSen Ir, — hereinachlagen (e. d.) : Dae angebmUe Oberkohl wird

^»äter hereingerieeen. Zi3.,. B. 173.

HereillHChieiiSeil tr. — eine «naagreiiendc (iesteinsmasHe — nach vorherif?cr

Freilegnng derselben auf mindestens einer Seite durch Herstellung eines Kinhruohs

o«ler S(hrams — mittels Bohrens und Sf hiesscns loBsprengen : Werden die (iHnyt' . ,

nuithtiger, UUaet er diejtelben . . versrhrnnu-n und hernach herein schiessen. Kirch-

maier 50. Die QewimmmgearbeU beginnt mä der Fährm^ einee . . Sekrame» . . und
end^mä dem Hereineehieeeen der verwhrämten Maete. Z« 3.» B. 37.

HmlnMhklgeil tr, — hereintreiben (s. d.) : Den Srhram /B/^t mmattfder
Sohle im KM und schlägt denntärhsi die oberen Bänke theib «dt Keilen, theib Anfvh

SeMemen herein. Bergm. Tascbenb. 3.. 130.

Hereintroihcsirbelt /. — diejenige .Abtheilun^' der Gewinn un^'^arbeiten, bei

welcher die Lostrennuiif^ der zu gewinnenden Mineralien in grösseren /.usammen-

bängenden Stücken und Massen ertülgt und i^war mittel-*« Eintreiben» vun Keilen

(veigl. auch hereintreiben) : Cl. 1., 267. Anwendbar iei die Hereintreibearbeit
^herhoM^ da, uo der Zustand der anzugreifenden Massen entweder von Natur oder durch

mrhergegangenf Vnrherrifungsarlfiten eiw derartige (iewinnuug im Ganzey} gestattet.

tu$ch 1 ) bei einem (ingetnessetun Grade der Zirklüftung sowohl der AnsxUtl als der Lage

wul Oß'eiiheit der Klüfte nach ;
2' bei rersrhrätntcn Massen, ibid.

Hereiutroibeu tr., auch her einschlagen — die zu gewinnenden Massen

in gröseetenStocken loelfleen, los8j[)rengen vnd «war im e. 8. nur mittels Bintveibena

von Keilen y im w. 8. aber auch mittels Keilhaoenarbeit bes. durch Bohren und
Sehiessen: Das Her eintreiben ist anwendbar hri grhrai htm . hrsmulers cm Klüften

durchzogenem Ge.stein, welches grössere, oft zienilit h grosse ÜSlücke auf i innial -n gewinnen

geetattet. ö. I., 234. Bei dem Streckenbeiriehe werden auf J00 Tonnen hohlen beiua/ie

2 Pfund jMoer verbraucht; bei dem Pfakrbau dagegen werden die Blinke nur herein-
getrieben und nicht geschossen. Earsten Arch. f. Min. 6., SO. Die unteren Kohlen"

bänhe werden mittele ScUeeearbeU hereingetrieben. BeigB. Ta^jchenbi 3., 133.

'Hermachen tr. — aufhauen: Di^'enigen, wehhi den Laist [auH^elau^'ti t. Sal/.-

thonj hermachen , bedienen sich dazu der Haue und des Bergtroge». Z. 4., B. 77.

Herreniirheit f. - Schichlarbeit (s. d. : Gni;,,;/ nder fferren arbegt.
Churtr. BO. JJ., S. JBr. tü3. Islttrpt/,. ttergb. Schenm. Jalirb. 14.. 146.



Hurrcnarbuiter — Hütilich. 273

HemwurMter m. — Lohnhluer (s. Hauer) : Alk Meittr, , . 90 hd m§r
Oruhe g^naieht irerden, atmer den Lehf-iihtluem «Ulf den I^hen»chnflen, seifti Hetrtn-
urhfiter. und werden ihtr f,n/nir auf l! e rre na r h r 1 f (jernitet und bezahlt, en nei/ mit
(i'ttretde. HcAnutiz, Tuch oiier Larem Gehl. Kttvnh. lieryh Schemn. Jahrbuch 14., 14(i.

rrtnurbeiUr tetrden genannt, die aicA von dm Getverken geyeti einen gewinne»

Wa^vdok» sur Arbtii dmgm kmm. SpoigM 271.

Hespeil tr, — mit Hupen befestigen: Boh. 2 , 49. H. 209.^
A II III. Verfd. aiihflspcn.

Hetholf II. — Kajipe iH. d. lind Haidholz) : Wenckenbach f> l.

Hieb»!. - - StoUenhieh s d.) : (Jerechtigkelt dfs Ilirhs. H. 371.*'-

* HiebfliliruilS ./ — tüe Oe.sammtheit der bchuts HerHtellung der unterirdi-

,

sehen liauc erlorderlichen Handarbeiten: ?. Scheaohenatuel 127.

Hilfsbau m — s. Ilnlfshau.

Himmel Ol., auch Werkshimmel — die obere liegrenzungsHäche (Firste)

eines Sinkwerics (s. d.) : Himmel, der «ienie TAeil der Smbterl», welchen man aonet

dm F^ret nennet. Lori 641 ^' Ixt d<u U'ojtser bis an den Himmel tjtbrtuht, dann bf—

gitint die Verätzung desselben. Z. l .. B. T)?. fn dem Maoet», m wdrhem 4er Himme

l

versc/unit wird, erueiteru xirA die Ulmen, ibid.

U e b e r himmel : eine so grosse Wassermenge in einem Sinkwerke, das» sie

tief in die Firste eindringt, Uber dem Himmel steht: Zu wenig HTuter, wMUtdie
Ftrtte nicht erreicht, wirkt nur auf die Urnen. . . Zu viel Wasser ('eherhimmel)
dringt zu tief in dir Firsff rin. heu lrkf hriiir rallknnnuene Auflösung des Sal-j/rhtilfes . sitn-^

dern ein Ablösten und Abu eu hen der ganzen FirUendecke, die dann auf die Sohle des Üink-

uerkes fällt. Hartmann 3., 87.

Himmelnagel m. — eine mit Fuss, Zoll und Linien beieichnete Latte,

welche durdi den Himmel eines Sinkwerks in das leistete eingehängt wird, um
dafi Fortschreiten iler Auslaugnng den »alxhsltigen Thons genau beobachten su
können: v. ßcheuchenstuel I2S. Z. 2.. H. 21.

' HiuterlefifPl* m. — eines der HrcttsttUke. mittels denn hei der Thüihtock-

/.immerung der zwischen den Tliilrslöcken an der Firste und an den Stösüeu offen

bleibende Raum verwahrt wird: 8* 4., B. 44.

Hlnwegthuil tr. — w^bun (s. d.) : Hinweggethun werden die iSthHu* mit

grfHOtm Sfrahhalmm und Sehwefeknämwhen. 2. 1 B. 42.

Ultte/. — insbesondere bei der Bohrarbeit (s. d. t .) : eine in der Regel kflr-

zere Zeitdauer, wahrend welcher der Arbeiter die auszufOhrende Arbeil ununter-

brochen lind mit grossonj F,ifer betreibt: In einer flitze wurden mit 27.; Schlagen

i5 Zoü erbohrt, uuruuf abwethselnä Hitzen folgtett, in weü'/mt J, 6', 4. 7 utul H Zoll

gebohrt morden, Z. 1., B. 81. Jiede Hitze wm i5 Minuten Dauer. 8U.

Hoddlllbig a. — s. hfibig.

HSebfltfMit a. — vom Gestein: der Trennung durch scharfes Oesih gAnslirh

w ider.'itehcnd : Hfirhsffest . als der hiuhste und liussers/e Clrud der Festigkeit, ist der-

jenige, wth her dir 'D nmung durch si-harfefi (ir-d/i sn i;nt als ijauz rence^ert , tchoH dem
Angriffe desselhen deti grfisst*!U Widerstund entijigen.'<etJ . 6. I ..

HockentrUger «/. — blinder Cicwerk 8. blind : rreiesleben 248,

UÖlTlich a., auch artig, freundlich, gestaltig — von Hofihung erre-

gender Beschaffenheit ,
hoffnungsvoll ; Ente , nnttbsre Mineralien versprechend

:

Hufflieh iat der Berg-Leute gnneineste Antwort auff die Frage: Wie steht es? Da sie

denn antworten: Hüfflieh oder alle hilfflieh. Anzuzeigen, dass sie inmier h ntfen
gute Ertze zu erbrechest. H. 210.*- Hüfliehe» und milde* Gebirge. Sperges :il9.

V<- Ith ,
B«rg«ürtvrbucli. 35
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H. II.''- f'om Schachtf titts ist der (imuf,. . in Untersuchung genammett , diexe aber auf-
gryehm wmrdm, umi der Mmt hitfliekf Gmg tieh niekt mit Srsm emrit^tm nttUfe.

Jahrb. 2., 26.''- Dieser Gitvg , icetrher sich reckt hnfflirh zeigte uttd fsfr/letiireine f»i.i

2 Zo/l (Irrbe Tilru r-r f'iihrh . ist nur hix 10 Ltr. <^i'gv)i Sudru rvrfithjl ic()rileii. u ril er sirfi

/lirr vf-rxtvdfltr . Berggcist 12., If)!.'-- Ich fand tiui' geringe Krzsfturen ror rinigcv Ocrtf-rn

in einer Grube, in der ich J'rüJier die höj'lirhsleu Anbrüche von Bleierzen sah. Kanten
Areh. f. Bexgb. 18., 15. Bei P. Zeche, deren Anbruche eich aehr haflieh feelaUen.

Z> 8., A. 9S. In fündig machung höfflirher neuer Zilge . . Flciius amcendcn. Sch.

1-, 21. Gautz hriflirhi nerghcerck. Chnrlr TiO . King. Br. 97. llöflirhr geheic

[Ciebäude]. M. Kein biiinvürdiges oder häflirli< s Orth liegen lassen. Span HR.

S. 190. Desgleichen} ists hüfflieh zu bawen, da «ich der fiache Gang sc/uirueis . . auff

den »tthenden Gnng fugt. Ursp. 54. Die Schfehtmeüttr [haben] keine Zuhttu angelesii,

biet es eine grtme Smnme angelaufen , nachmals sie anff einmal das Geld haben tcollen,

damit me dir Grirrrvhiv von ihren Hof/ liehen ('fhiltcdcn nid ThrUc^t '^Kuxen. von

denen bald Ausbouu- /u erwarten Htaudj getrieben tml solche an sicA gebracht. Span

B. U. pag. 32. Span JiK. S. 222.

nllhAfflicfa: Alles hOfflich, fibvnll hflfflicfa : Dieeee Symhoktm mllehöfflieh
iei hejf Bergkleuten und in liergk-Städien so gemein, dosS «9 fIHNI «mmbfraget, n ie es stehe ?

rr f/h'ich nntuortrf und sm/i t : it II r h ii f f 1 1 < h so gar. tlasx andere, dir keine Tiergklcute

sind . einein andern dardnreh üir Wohhegn versichern und dieses gleich als nüt einem

Sprüchtcorte behaujUen: ,.Allehafflieh , sprechet^ die Ilergkletde" . Melser 643.

A llhSflieh ffMMt das Leben

MIM Kwifipen stets unisrhwebett.

Grubenklänge ss.

Aiim. II ii f II i <- h nii!s ho f f 1 i c h . ho I
!'«• ii 1 1 i < Ii vm liofrfii. lIoiriiiiiiK. mi rieht in daher

die Schreibart höflich, in der aii;;fgt'b<'iioii Wcmm; wml iia> Wort auch \oii IIiTttwig und schon

vor diesem von Berward und .Vii-lzt-r .ibinh'itct : Damit hüffliehe {da sufeinen Ertaett gute

Hoffnung man hat) «nd bmtwflrdif/c '/.i-ehrn nieht ungelmuet Hetjen bteAett. Berwird 43.

tt rleltes Lemma [alU'h<dTli< h| ober nicht Itrrkonunvt von (U-r Ilnfflichkril , lUi sonsten einem

Berghnanne oder Bergk-StäiUer auch nicht ireuig rektmMiciuUrei, . . Üondcm es kommet Iter

von derfBrtreßUehen I\iffend der Hoffnung, und heiuet daher» eo viel als allhofflieh.
.Mel/fT HJ."!. — Nclx-n 'h..fni<h finden Ml Ii iiiVli ve rhof fl i.h . h o ff e ii 1 1 i c h Ii o f fn ii n >: s

-

würdig und als Ucgensai/ hi» r/u h o I I n » ii k > I o s : ,^//«f üclwrgiing, . . so du JoiLn aus der

Mätemaeht, dieeemdeln il- n Hinipttjong, hicmmh ist gar eerhoff l ich doranff zu Innren rnd
zu si-nrkcn. l" r s j> rii ?i •.: .'>l. /)it ih-r Schttrfcr cimii fi'iinij oder fifffrnflic/ijicrt/ifiscfii'ck

untnft. .Sihwarzbiirger lleri^nrdn. v. läUU. Art. 1. \\ sjjntir 141)3. H of fnt*» !> '"^^^'"'^ * ft

steinarten. Deliu« 120. Mtm teilt den Qtierschiag . . erlängen in der Erteartnnq, dost doe
biehei'irfe h offn II n g s lo s e f/estcin sieh vrn'indetn tnrd. Karsten Arth, t rnrt:h. i,. ilU.

HÖfflichlieil y. — viTfil. höfflich: Off zerschlügt er [der (i ang) su h vor dem

Bergmann in tausend Trümmern : aber der Geduldige lüsst sich nicht schreckten, er verfolgt

ruhig seinen W^, und sieht seinen ßifer belohnt, indem er t%n bald wieder iti neuer Mäch-
tigkeit und Höflichkeit ausrichtet. Novalis 1

.
,
0'). Die.se VnIcrKUchung [cincsKupfer-

scbielerflötzes] wurde tcegm Ifofflirhkeit der Mittel intch fortgesetzt , obgleich die

anfänglich sehr edlen Anbruche sich u t .^entlieh verringert liohrii. Zi \'.\., Ii. 108.

HoffhllUgnbaU m. — l.) ein Urubenbau, welcher in der Hoffnung getrieben

wild nutxbare Mineralien aufzufinden : G. 3., 42. Ze^, wo hmt weüeret Hoffnun
ftbäu mehr zuführen. Hüttenb. BO. 2. 8S. Wo der Anfeehbaeund Hoffnung^
hau mit dem Abbaue nicht yfn'rhen Schritt hält. Bohemn. J&hrb. I i.. Ol. — 2.) ein

Bau, mittels dessen ni)t/.hai L' Mineralien schon i^ewonncn weiden, aber noch nicht in

solcher Menge, dass die Kosten gedeckt sind: G. ii., 42.

Höflich a. — 8. hOfflich.

«Hofetott/. — Hornstntt («. d.) : Ion 640.1>* 2. 2., B. tl.

Hohle, Hole, H5116 /. — ein Kasten von bestimmten Dimensionen, in weN
ehern das Er» auf die Hutten geschaiR wurde: 8ch. 60. H. 210.^' Die Hahle

Digitized by Google
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ntl.r ihr V,„ h, rdnshn, bnui /.;?'. hreit '20' »>A<»». 22' uulrii, Ituvk 24)„\ etUiiäU Ö7&00
KubikzuU [süchHiächcä MausbJ. JCarsten Arch. f. Min. 5., 252.

Aiim. HSle, richtig Höhte von höhlen . aushöhlen, weil die;.«- iSdiültnU»«; aiifaiiKlidi

ähulirh ili-ii Trögen aus garum H;uimst«iiimen ucliam ti, aiisgehühlt wiinItMi. — Dem «Jeutichen lloUa
iiAclip'bililct \<x das böhiiiis. 1k- ..hylt'". Vcr^l. (iraf ä tetnberg Urli. B, 219. Aom.

Holde /. — s. Halde, Anm. 1.

** Uolni m. — ein über zwei uder mehrere mehr oder weniger acnkrecht stehende

Holser hinweggclegtcs, sie Terbtndendes Querholz: Soll. 2., 16. H* 90.**

Holl ». — volles, TolUtftndiges Höh: ToUatftndige Zimmemng :'iSSiNin#>

liehe Oerter toerdm in tolhfändijfe» Hulz gesetzt, imlem aufjvit» iJtr. em TJUtr^

'^f(nkpa(ir kommt , uml Firstr und Sfrt.snf faat gauz mit PfnJihn vertaget} irerdm. Z. S.,

Ii. 1 tS. l.sf (Iii Kiililc nir/it miir/i/iger, «/.« die Streckinhöhe httrih/f , so nndrrt siih der

Abbau insojem, ais . . man dm Brtic/tort mit vollem Ilulze bis an den aittn Mann
dureklnUt. 145.

Holsknx m. — «. Kux.

HolspftUr n. — Tharstookpaar (s. d.) : Z. 8., B. 140. 141.

**HorehhällSChen ». — eine kleine llfltte, in welcher gegen Ende der Schicht

ein lieif^ungc auf das Schlagen der Ihr Acht gab : //i dem Horr/i-Ifä ksi / .1 fituug

attj' die Uhr tnler A)dmf-(ih'k'klein gehen, weiin mau Schicht vuuhrn soüe. Kirchmaier l!t.

Horizont /». — l . i Etage, Sohle (s. d.) : Ij(tgers(ä(tcii in tieferrn Horizonten.
OöBlr. § 9U. Das FlMz wird vtm obm nach abici'irls etugeumässig verhutU. Ist der

Abbau im Horhmtte I. nahezu beendett «o b^/imU der Abbau im tieferen Horitonle II.

und zugb ich (inrh Aufm hlmsbaa im II u r izo nte III . Sohemn. Jahrb. 14., 110. Der
S. Ihri/hatt zählt ',i Ba nhn r izunte. Der oberste Bauhorizuut ist ihr S. Sfnllen, in

ti4 Klajtrr ftricher Teufe befindet sich der Ii. Stollen und 44 Klafter unter dirsiin ist der

C. Lauf angelegt, lü7. — 2.) die Oesamratheit der in und beziehungsweise über

einer Sohle befindlicbmi Grubenbaue: 3., 43.

Horn n, — Haspelhom (s. d.) : Dem mfen^ [Neufknger] uU mam.feiben an

gym [Haspel-] gentelh egn Horn , dar. ri/n halben lochfern lang .<tg, daz zweite man nebe

ynnandergenten [stehen] mögen. Freih. HR. Klotasch 2;'iS. Karsten Arch. t. I?ergb. 7., J2ü.

HorniHSe /'. — Ilornissen auslassen: Unfug treiben: 8ch. 2., 30. Hi
213.^- Wenckenbach GS.

Anm. TTeber den Ausdniük findet sieh bei M«the«1nii 234.*. I^olgendei«: NttM lang her-

nach soll er jMida>] Appolonia lunyß'i tt mit rmu rstatul ijcurthrilt /iiihr/i, denn rn fiahr ihm
die Sackjifeiffer heuer gefallen, {iaruntb wi er mit e*eU okren geplaget , die hat er vnter »einer

brrgkappen trrborgen , me» ihn einer aaff ein eeä den horneen hat anetgelaeeen, da iel

iii'iii r/eicar trordcn, /Ins fr hioinm In rnd horneitsrln hitiilmi 'Jimi hohe. Dcnst lhm hontsoi huh

einer i$t eine alte pinge </eir<>rß't ii , tric mich der brauch , dax man die lutrusen eher die tltiir

nageit, damU eieh einer seiner zukunfi't zu erinnern habe. — Mit den e$els ehren, sagtMathe-
-siu« an e-iit r andern .Stelle 'l'lii.^-. fudmi die Pni teit itnzeigvn irfjlleii , Jas er gerne nciPe Zeitung

gehtiret, rmi ollr diny aiusgcecket, vnd cun tdlen J'i t uiliden hcndrlii, die er nit rt riitaniU'n, habe

rrtheilcn, rndjetb-rnian meistern wUllen. Hon ahrr si im /u>nis, h im f>erg rersetzet ist, htdjen sie

sutttil melden tridlen, dati dennoch die purach auff der ludle vnd Itonmtadijhn redlich vemret vnd
getrieben, rnd das Jii j'edcnnan fBr einen gtden greXten geitellen gehatten AoAe. — *Frlf ch
1., 469. bemerkt: Wenn die Iterglrute eine Jleimliehkeit, Thorheit »der Sehicaeliheit entdecken

und offenbaren, so sagen sie, eitiem die Hornütsen aualatien. Zielen auf die Kap^^
die zugespitzt auf dein Kopf ist , unter welcher , alt in einem Hienentieck der SekaUt verborgen

ist. — Vcrw iii lt 1,1 f .Inn ln r>:tiiänni>chi'ii .,ni'riii--r-ti ir- -ind flic nllgfuiein cebräiirhliclioti

Aiisdröi'ke : .ji ii s ^ i' la ^ e n se in" = miithwillig, aui^üer Itand uml Hand sein und „eshinterden
Uhren f i m Nacken*) k«beii . »Itxen beben"«» Mhelmlucb. ptfllg «ein. Veigl. Sander« 2.,

3ö.»- iri.c.

Hornslatty. . aucli 'ihtlutatt. l'ut ton statt— der um einen in der Grube

vunterirdischj »lebenden HaHpcl aufgehauene Kaum um für die Haspelzieher den zum
Drohen (des Haspelhoros) erforderlichen Raum au gewinnen: Hornetai i$t eine
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nnte yehrm-hrn , da ilrr Haspel nfehrf. Ursp. (»M Sch, I ., 1!»S.: '2.. f)«!. H. 'iK^.*-

Wo in der (irubv selbst gejfirdcrt u i'rd. tiuiss mhni dem Uunpelgettelie rine Weituuy tms-

yebrocAm toerdett, welche nutu eine Horn»tatt nennt, weil tUhtJiHk die Ha^t^nrr hei

iHrer Umdrekmif dtn geliSr^m Raum JMen nUlMtn. Deliia $. ÜH. Mit den Sr^iit'

orititen uurdr . . angefamfrn, indem man :unür^s( den Stölln unter detn Srhavhte zu «mer

Hornstatt erirriterte und alsdann das Ahtrafcu des [neuen] »Schachtes von dirsrr hepann.

Zi 13., B. 238. Man . . richtete ein Uornstat t vor. Z. 2., A. 351. H orn»tiU tr.

Tondir. A. §. 48.

Hunntftttor m. — Haspelsieher (s. d.) an einem Haspel, der in einem unter-

irdischen Ombenbsue steht (veigl. Homststt) : Sohnls 14.

Horst m.. muntlartl. (Sachten, inslKsonderc bei dem mansfelder Bergbaul —
scharfe. unregelm.lSHigc ]-'inlii('t,nin<r eines Flötzcs nacli oben, ein kleiner Satlel

(s, d. 1.!, im (ntrensatz zu Graben: stharle anregt Inirissit^i- Kinliiegung eines

Flöthes nach inuen, eine kleine Mulde \k. d.) : Q. 2., Z. I., B. 71.

UoHpitalknx m. — s Kux.

Hdrelfi»., mandartl. — Htuvel (s. d.) : Z. 14.» B. 173.

Hnbm., Mehn. Habe (Hnbe: T,8oheiioheiittnell45.) — 1.) bei Kolbon-
raascbinen: der Weg, \v eichen der Kolben im Cylinder der Maschine durch-

liluft ; a. bei W a s s c r Ii a 1 1 ii n g s m a s ch i n e n : a.i Hi:l) des Krnftniaschi-
nenkolbcns: der Weg, dm <lor Kolben der Kraflniasebine im Cylinder

(Treibe) linder) bei einmaligem Hin- oder Rückgänge zurücklegt; (i.) Hub de«

Arbeitsmaschinenkolbens, des Pumpenkolbens Im Pumpenkolben-
rohre (Stiefel, Plungcrrohre) : der Weg, welchen der Kolben der Arbeitsmaschino

in dem Putnpenkolbcnrohre zurflcl\le^'t : Ks (jrHst ahn- rin Satz, narhdrm n- i/r-

lirdcrt, ztigcricht. (jrossbflhrigt ist, mal dm J/ab hat. tnrhr als der ander and ist iiharr-

viret worden, duss eiti hoher Satz aus einer 12 böhrigten Rohre uff einen Hub JS Kannen

gegnimn und peAeben Aat. Zu einem 21 EUigten Rad . . htU man krumme Zapßen uff

I
Kllen, auch eticas hö/ter, dass alsti der gantze Hub, so lang der Kolben tait dem I^der

in der Riihrni xir/i hin und a irdrr zir/irf, nff /' .^ KUe aavh / '

,
Elh koattnt. RöPsler

'\'.\.^- Diese [i)ami<lkun8t1 madtt bei IS^fi Lir. Schaehtstrafv and
-i

J'axs Ilabhfihe

in der Minute 9-10 Hübe uml liefert per Hub ra. 30 Kj's. If ujwr. Jahrb. I.,

Beil. 28.^ Die Wnmersi^wie waren mßs^ ; e$ getiüg^ 3,S Hübe per Minuir,

sie zu SumpfI zu halten. 2., Beil. IS.**' — b.) bei Kft r d e rmaschi n e n : der

\S eg, well hell dr r Kolben bei einem einmaligen Hin- odei /urikkgelien in» Treibe-

cylinder »urücklcgt und welcher gleich ist dem Durchmesser des von der Warze des

Krummsapfens beschriebenen Kreises : Scheuchenstuel 115. — 2.) bei Kunst

-

rädern: der Durchmesser des von der Werse des Kruromxspfens beschriebenen

Kreises. — 3.' bei Fah r k n nsten (». Kunsti : die Entfernung zweier Trittbühnen

an einem und demselben Kabrgesiange fs. tiestHnge l. , welche gleich ist der Höbf.

Hut welche das Fahrgestänge bei jedem Spiel der Maschine gehoben w ird : Der Hub
dtr Haraw FaArkSMi$ betrügt 4S Mi 66 ZaU, die Zahl der Hübe 5 bi$ 7 in der MimUe,
Z. 1., B. 121. Jeue [Fahr-1 Kmei macht hei 12 Fuee Hub per Minute 4— 5, dieer

bei 0 Fiuss Hub per Minute .% — fi Hübe. 8., A. 19^. — 1. bei Bohrarbeiten zum
Zweck der Herstelhing von Krdbohrlöchern 'vergl. bohren' : die Hohe, «oif Avclche

der Bohrer gehoben wird; Z. l., B. !>9. Iü5. — 5.; bei dem Hur»er*Wetter-
satse (s. d.) : der Weg des beweglichen Kastens bea. Fasses. — 0.) die Wasser-
menge, welche eine WasserlialtungsmaHchine bei einem einmaligen Aufgange aus-

gieast: Bergm. Wörterb. 2Ü9.>'- Wenokeabaoh (i8. — 7.) einem Schusse den Hub
geben : s. SehuHS.

Anhub ibei dem MaKchinen- und l'umpenbetriebej ; lier Ikginn de.s Heben»,

der Thfttigkeit der Maschine.

L>iyui^uo Ly Google
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HübifB^ lt. nur in Ziisammcnsctziingen ' — fijcri n ghflbig : von niedrigem

Muhe, mit gerintrer Huli})<^lie, im (icgensatz zu hochliühig: von hohem }lube. mit

bedeutender Ilubhühe ;S. Hub 1.»; Die hör Ii h übtyru ^"ycliarhtHlHuye» . Kanten Arch.

U Bergb. 5., t4S. — vollbflbig: mit vollem Hube, so data der Kolben den Kaum
im Kolbcnrohre, den er fibcrhaupt durclilaufen kann, gans durchltnft: Die SSixB

ffehm tm Günsen t«kr voUhUhig. Karsten Arch. f. Hergb. 5.,. 132.

HüfTel , mundnrtl - Hftuvel (a. d.) : Der mupeAmtenf Raum wurde mit

HüJJel rersrht: Z. I I., H. 171.

HülfNbllU »f.. auch / u ba u — 1.) bergm.; ein jeder /.um vortheilhaltcrcu

Betriebe eines Jiergwerkauntemebmena dienende Grubenbau Oberhaupt; 2.) bergr.;

ein cum ortheilbafteren Betriebe einea Beigirerka auaaerbalb der Orenaen deaaelben

entweder im Bergfreien odf v in einem fremden Grubenfelde angelegter Grubenbau :

Oh IS irohl au deine, daits dir (iaftr (intti\ Mie Gewerksc liall dieses Rergwcrk*» , dunh
ihren HCilJs-Bau im GtibricUr Fehlt, dm streitiye Krtz -^u er»t erbrochen, fi. 1-lü.""

Der BeS^tm iti hereeh^t, den Erlkäoßn m mehrere flügd »i tkeihti, ingleidkn «Ar zwn

Betritt dendben nüAige» Iliklfthaue (SeMeAte, IdekUiieher etr,} morgen* 8, BO.

$. 172.

Ami). Nath ileii IkTiiiicNctzf/i für O i- s t »t r f i r Ii vom '-'.'f. Mai lt%'>4.. für Sacliti-H-

W u i III « r vom '2*2. Juni IHÖT. und ffir Sc Ii w a r / b n r sr - S o n d c r .> h a imj- n vom *?.'>. Ffbruar IHIK).

bedarf der Uergwerkwigenthiinier zur Anlaß)- \on linif'^baueii au!<s4-rhalb »eine- ^ rin lioni-ti Krldcs

einer besonderen ('oncession (s. d. 3.j der Ikrsbeluirde (Oettv. BG. Ö6. ff., S. \V. Mi.

SS- 02. ff.. S. S. BG. ^ 61. ff.). Nach dem ht re^esftze fQr Preiisten vom 24. .fiini IHiin.

i-t ii-r nergwerkscigenthOroer krall der Verleih III IL' .imr ^\•.itt•r^••* brnv htim im fn-i, n iinir--

baiic an/.ulegen and ebenso in dem Felde anderer ÜergwerkaeigenthQmer , sofern die liiili.'^baue die

Wadwr- und Wettertrmnng oder den vortheilhafteren Betrieb dea Rerfwerfct betwecken. Die Knt-
•«»•lieiihtii): libcr die ^'l'^]l^i(•htunJI, die An t_'i- dt'-; llülfstiaueii 7.u pestatti'ti. erfolgt im Ict/ti-n n F.illf

durch das Obt rbornaait (iü. IT.). iMr iU rgfiiKft/.e für Krkuniichweig vom l'i. April 1^^>I.

SS- f-' liir SacliM'ii-Mciningoii vom 17. .\pril lH<i8. Artt. 60. ff. und für <i»tliavuiii

U». AugUiit IS(iH. JiS ."i'i. IT. »timmeii mit dem preussisidu-ii Herpircsct/c libvrciti — Na« ti dem Ucrjr-

HeMJtre f(lr das Ki'mifn'eirh Sarhscii vom \{\. Juni l.S(»H. gibt ebenfiilU da-; l'.ergliaurrrht d< iii lU-

lieht'iii-ii /.ii(;lcii'li die n< rti«;iii$s. iinterirdiM hr lliillVbaue für »ein Ucrggebäude im nnvcrlicheiif ii

Felde uoi-h vorheriger llviiacbriclitiguug d«« Ik-rgamU und der OrUbehürdc xu treiben (Ji. JU.).

AiiSÄerdem vcrpfllrlifet fUifJe^rtR jwIeH BorgweAsbesItRer. awderPH BergwcrkslM^itüern 7.n ge«t«tten,

dii-» >i«' diir< Ii 'I iti I I I ^lidb ii oder aiidi rr Hriir-biin treiben, in^owi it (•< olnie neliiii.Ii riuii: und

(iefahrdiiiig »eiiiee eigenen Ik'rgbaues gesehcheii kann. KntM-heidend int das KrmcMeu des Iteri;-

amls {% 117.). — IHe Bergorrinung fllr Lippe- Detmold vom 30. September 1867. geatattet di«

Anlage voll llitlf^bauen nur „imih M.rherigi r uriiiidlirlifr riitersuchiiii^ <h < w irklielioti H>'diirliii--r«

durrh die llerubeliönle and zwar nur /.u dem aii;;egelH>nen Zwecke in ^pel-iell \<>r/.u<«hri ibi ndcr

Welae* (%. 8».").

*Hnifsrechl u. — die dt in Hi t;,'>verk »besitze r gesel/lieh eingerAumte Befug-
nins. einen Irenulen Grubenbuu iil.s llülisbau in Anapnich nehmen zu dürfen 'vergl.

Hergbaudienjjtbarkeit . v. Soheiichenstuel 12S.

llfllfM^4chHi'ht, HfilfNStuHen m. — ein Schacht, Nlullen lluJl8b<<n >».d.j:

Oeslr. BG. §. i»5.

HfilliwtSlblOr m. ein Bcrgbauunternebmcr . welcher einen Hüli'iwtoHen

treibt : Weniel 365.

Hund« HuDt nt. — I.) auch lUrg-, Kör der-, (irubcnhund. ein läng-

lieli \ ierefkiger . oben offener auf v ier Hüdem ruhender Kasten zur Förderung auf

.Stollen oder Strecken: Hund isf tiii h'ii.ffrn niif vier Rädeni, diirltnini uff dnieti Stellen,

iro e» »ehr enge ist, der llerg tind das Erhjurt- und zu Tage uustyeHvhuJft n-ird. Sch. 2.,

50. H. 215.^' Der ffnnd nt trol ha^er veäer dam der Fjaußhnrm. ithr rier Werrk^

echnh htu(f. drüika&en IVacksrhuh hrrif nid hoei; dirireil vr ahrr (/rrirrdt isf, .so wird er

inirfi itiH drrifDi efirx rdtr)) Btitcht'U rmhsi lilagni rnd ifthinidrn , rtid rber dax anrh vnf

ri/,<<tiirn Sfabfi/.srn ht fiatiifii : -u srinnit ImhIcu sriiid zirrt/ rtfseur l'clr/ini nuffemhUuien , rmh

welrhcr Köpjf zu beiden seilen hidlzene mheiben vntiyehm . web /ir damit »tr nicht unxti den



278 Hund.

FtlrhtH /it ruhfallru , iu> venifi/irf Dum (Ins mit khnirn rifsnun N^y/V// Juw ilifsi \u ihr

grttss Nuffel, der auc/t au hinleii i»t geafhlugeu, kuntpjfÜU uunUu, nii/U lo/i (Inn <jth(ümlfu

tneg, r/ow Ut an* tler höU oder aus» der ghue der Trömen [Drftmen
,
Balken] , «o ffeiegl

teind, abuteiek»; dieaen Hund f&krvt tem Drädttr [Treolcer]» der deenn kkUertn Tkeä
m dm IJilmlen haUet vikI voraus» himtflsset , mit denen dingen , so ams der Erdmge^
htttcm. hfludm /irrauss, vndführet ihn auch wüter Ulhr hi'iteyn. Agric. B. 117.

deutscher Hund: ein Uund mit Spur- oder Leitnag«;!, im Gegensätze zu

ungarischer Hund: ein Hmid-oline Spurnugcl {». d.) : Den Erdberghauen etgen-

thümlMk t$t der Hvmdy je nach der Con^rHeikn ungariteAer oder deuttcker Hund
genatmt. Jrun- besitzt zw» hmiere yrtmerr , und zwei Vordere Urim rr Räder , der Kotten

zur Aufnahme der J'nnirrmaxse filaf't .stnro/// ti<ir/i vom nl« nar/i ohen trapezfürrtug , xirh

verengend, zu. , . A/n Ocstütu/e dientfür geübte Ilundestösstr ein einfaches Brett . . lie-

tieAt das GeUänge om sioei nahe an einander Hegenden Pfotien oder Breilem, nnd trSgt

der Kiulen vom einen verliealenp am unteren Ende etwa nui einer Aorizonialen RoBe ter-

sehetien Artn^ der m dm Zwitdkenrawn der Pfnsfrn hinrinrricht und somit eine Art Füh-
rung bildet, Kn geht der nngnrisrhe in den deutschen II und über. Lottner 3(iU.

Karsten Arch. t. Bcrgb. 7., 105. Serlo 2., 11. 13. — Bisenbahnhund: Wagen
(s. d.) : Die Forderung geschieht . . mittebt Bieenhahnhunden von 7*/^ Ctr. Fat'
ttttngsraum. Jahrb. 2., Beil. 10.** Kanten Arch. f. Min. 5.» 263. — englischer
Ihind. englischer Wagen is. d.) : Karaten Arch. f. Min. ü., 2G3. Schulz 12. Z. 14.,

B. IWl. — Flöt/.hunfl : Strebhund ts. d.i : Bsiha 279. Serlo 2.. I I. — Kufen-
hund: ein Hund, dessen Kasten auf Schlittenkufen ruht. — Räderhund: a.] der

gewOlmliclie Hund mit auf Rftdem ruhendem Kasten ; b.) im Oegensata an Walsen-
hund (s. d.) : ein auf vier RAdern ruhender Sdilepphund (s. d. b.) : Mit Räder^
httndeu leistet man ahtcürts /' 2 -^/«A f'>if s/fhUger Bahn und auf Tragrirrrk

2*/'i Mal
so riel, irir mit Jf'a I z r t) hund r v . Serlo 2 . , I I .

— IH e s e n hund : ein H und von grös-

seren Ditnensioncn : Grosse Hunde, die man Riesenhunde nennt. DeliUB §. 110.

Eingcuan 84. — Schlepphund: a.) ein dnreh Ziehen, Schleppen fortbewegter

Hund Oberhaupt: 0. 3., 66.; b.) ein sehr niedriger, mehr langer als breiter, sur

Förderung in sehr niedrigen Strecken dienender Hund, welchen der Arbeiter auf der

Sohle kriechend muh sich zielit : Q. 3., Or». T)li Fih-dirniss (fr^hif-ht aus diesen nie-

drigen »Strassen mit kleimu, ßachen, auf kleinen Jiiidern l/tufenden Kästett, weiche die

SoMher/ungm hvioehend hinter tiek hererhleppen und die daher Sehlepphnnde gemmnt
werden. DeliuS §. 37!». Die ah Schlepp- und Flnf hunde bezeichneten Ftfrder-

'

gefilase sind keine Hunde mehr, sondern nähern sich den Wai/cn. sie siiul eigentlli h .S( hfepjt-

trüge mit Walzen oder Rildcm statt der Kufen und irerdcn n ie jene Ertlich in inef/rrr/c/i

Abbauen bei sehrJiachem Fallen angewendet, z. Ii. im MansfeUlisrhen , im i></uiumöurgi-

eehen. Düte Hunde laufen meist auf natHrlirher Sohle, Ao&m nieAr^fe Kaetm entweder

auf naht an einander liegenden Walzen <nler auf 4 Itüdem. Serlo 2., I I. Kanfesn Arch.
f. Min. h., 1\V1. ; Göpelhiind s. Mund 3.« : Weisbach 3., 53(5. — Spnrnagel-
hund : deutscher Hund s. d.) . G. 2.. 4.')S. — Strebhund: Schlc|)i»hun(l ^ d. h i :

Z. 2., A. 373. — Tage hund: ein Hund von grösseren Dimensionen zur Förde-

rung auf der Erdoberfl&ehe (Aber Tage) : Kanten Arch. f. Min. 5., 251. — Treck-
hund: 8chle|i|ihiind s. d. Karsten Arch. f. Hergb. 4., 75. — ungarischer
Hund: ver^l. tleiifsc her Hund. W a 1 /. e n hund : ein Schlepphund (s.d. b.J mit

auf Walzen ruhenden Ka.sten : Z. l., Ii. iSti. — Was «er hund: ». d.

den Hund anhängen, auch Hundspengel 8techcn, Hund-sbengul
stehen: nicht arbeiten: Den Hund anhflngeu , item Hunde-Pengel tferhen
Itedeutel. irenn die Arheifer f'tgem, f'anlentzcn und nicht arlteiten. H. 216.''- 8ch> 2., ö I .

Wenckenbach <»S. Du fauUr m In iter dir iln ifcni dm hund nnhengst. rnd rerfeulest

dein geding, vnd schUffstfürtn ort, bis* das wasser tuijf'gehet. gehe zur ameissen vnd lern

von Jhr. M. 2.1.*' Dm Hundehrngrl atehe», Be^. Wörterb. 272.'' Richter
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Hmulflgmtinge — Hut 279

1., 473. — den Hund an die Kette legen, lassen: die Kette an den Hund
befestigen, um denselben lortzuziehen ; Den Hund an die Ketten J'aHsen und ntit

immdbmfarüm^m. Khehmaier 49. — den Hund laufen : mit dem Hunde for-

dern (s. lauieni : Bergm. Wörterb. 272.^- t. Sohenobenstael 1 1 1

.

2.J die Quantität Mineralien, weh he ein Hund fa.sst : Ein Ilattpr geirhmt

auf dem tnäf/itiffen HfStze ö — 1 II nndr . auf den schrai-hen Fli'Uzvn ra. 2 /Imifle in

eimr acAistündi^en Ür/tü'/tt. Jahrb. 2., Beil. II.*- — 3.) auch Göpel-, Schlepp-
hund: ein an den Schwengel eine« PfeidegOpels angefaingter, mit Steinen ange-
ffllltcr Kasten als Bnmsvorriditnng : Göpelhund nemU vuin Im Pferdeyoju lH eine

T^tdi oder zn ei zusanmien gefichlagpjir , mit Strlitrn helastt tc lirn kc . Dirsrr Ilinid u-ird

vennitirist einer Kette an dem Kreuzhaume befestigt . damit dir hi rabt/e/tende Tainie beim

UebergewieAt de» SeU» gegen die Jterauf gehende nicAt zu geschwinde hintd) gehe. Bicbter

1., Sb5. Delitti §. 429. /Mmm Hemme» de» Otipek kam entweder d»treh AnmAen de»

Bmyiscs oder durrh AnhUügni fin^s Srhlittenn oder sogenannten Sc fi lepp hund es , wel-

chen der Schuengel. woran tlii' Pftrde ziehen, mit herum führt, hetiirkt ii t rdcn. Weisbach

3., 530. Bei einein P/'trtiegöjjri ist das An/iängen sogenannter /tun de an drn 'Schwengel

• de» Gtipels anstatt der Anwendung des Brenutes nicht zul/hsig. Yoncbr. B. §. 13.

Aiim. Die Beceichnung Huiul soll nach Agrirola UH. ihren Grund haben in der .\«hnlich-

lifit des Knarrens der Uäder des iiK Hund bezeii hneti'n K('.rr|LrRerä*se^ mit Hundenebt ll : (/lumiatH

iirro cum inovi'tttr |r«p!iH]. somnit efßeit
,

ifiii nnnnitllis iiiftius cutnun hitrutui sitntlis
, canem

uni iiruiit ; — in der reher>et/.iiliK ^on Bt-ch III.: Dii ii rtl rr aber, to matt i/iii />rir, i/t, ein l/tott

gibetfdau etUcAe dtmdU, er hohe ein Moit» dem bellen derJIwtden meki imgleich, httbend sie ihn
«m Hund gmandt. — Das Wort Ut Jedoeh nicht dentiehen, aoiideni atatrf sehen UrsprunK« uod
hingt I I.K h (iraf S tern he rg l'rk. lt. '2l'l. Anm. .'). /.iisttninien mit dim -Im» aki^< hi ii ..]i>iit(iw" und
dem magyarischen qhiutü", iMtiilos = Kutsche, l'rachtwagen. — Küriiur 13. leitet ^iuut" her „von
dem bSbmlaeheu Zeltworte: Honitt, rerfoliren. Jage», daher hoiicxj lodk». eiu KennsebifT.'' —
Tfraf Sternberir a. ». <>. /»'ht die Schreibart „Iltiiit" vor. Auch bei f! r i t z n f r "iS. findet sich:

„lluiito oder Hunde". c h u I /, in Karstun ä Areh. f. Bergb. 4., t-i. IT. '2'Zi tT. schreibt nur Hunt.
Mtt Hund in der lU-deutiiti^r /.u 1. «oll auch die Itedeiisart ..auf den Hund lioninien'* b'

herunterkommen, in Mhb>ihte rni>täniie gerathen , /iis«iiiinf>iih iii^imi I>.i^ I'rkl, Wörfcrb.
bemerkt mit liezuf; hierauf: I)ir Bcrfjleute, die den Hund fnlinii . In/dm iln- untrrnte Klass<- und
bekouDHi n den germgstcn IaJiu. Modul »ieh ein Berguiumi haherer KUisae eines Vergehens
scJaädiij, so mua» er den Jiundfahren ; „«r iet utj^ den JUand herabgeeetsi worden; er ist attf
den Hund ffekommen". Ein Zn««mmenii«ns der fraglichen Redensart mit dem berirniännisrhen

Förder^eriis^i- i>t jedoch abRe>.i'h<'fi aindi davon, dass sich diese Redensart rbrii-o\% ciii!: \\\f die : ...lut"

den Uuud heiabjseeetxt werden'- in den <^«eUen lludet, arbon um deshalb kaum anxunehmen, weil die

Einricblunges bei dem BerRbau und die Rergmaiinsapnche dem geiröhBlIcbeji Leben alrti a« fera

gestaodAD haben.

Hunde^t'sfiinge n. — s. (icsuinge i.

Hundejuuge m. — Hundelüuter is. Läuier 3. und JunRe) : Wenokenbach 68.

Huiulelauf w. — Förderbahn für Hunde is. d. 1.), Hundegestäoge: aber

auch duN Fördern iLuul'cni mit Hunden: a. I«auf 2. und 3.

Hundeläufer m. — s. Läufer a.

Himd€8(08Ber m. — StOsaer.

Hunt m. — 8. Hund.

HoBCihe /. — gespensterhafte Erscheinung
;
Spuk : Wenn der Berffmann in der

Crnhe zu Schaden kfimm' t. "der mn riu' iu (Irspcnst rexiret wird, eo engt ffMUt, der Berg-

mann bekommet eine Ii u h c h e . Sch. 2., .'»1. H. 21 H.*-

Drittn scheu ich mich vor Huschen nie

und nte 9or Ort täun.

Wagener bei Kolbe 1., 49.

Hut»». — 1.) der oberste, au.s einer besonderen Ausfnllnngsma.sse bestehende

Theil mancher Gänge nahe der Gebirgsoberfiilche an ihrem Auslohenden: G. 2.,

107.; 3., 44. Ein Hut vott Braunstein fndet sich auf fU-n Kiamerz- umi Braun-

Uein-Gttngen hn Dep. Avejfron in FhmkreirA* 0» 2., 1U9.
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280 Huthau« — Imprägnation.

eiserner Hut» auch eisernes Out: ein entweder aus Bisenersen oder aus

Odcem, eieenaeliflaeigem Letten bestehender Hut : Eum . . twmiteAet mek jftrm mU
Gnld, Silber, Zinn, das« auch fast allr (üinge, u-o tn'r/if remtn Eixßmiein, jeiUwk MMIt
Fiwewwhuu, aendgrlieh am Tagtfühmt. ihhcm dvr Tierijleule Hprichwort eHMandeni

Es icar kein liergtverckJe to gui.

EtfBArt zufw em »item Hui.
UttlDMUt 53.

Et ist kern Sergwerk nie so gut,

ee kat tletm einm n'xe r n Huf.

Bergm. Sprflchwort. Delios §. 50.

Dieser eiserne Hut, welcher auf 20 bis 30, ja in einzelnen Fällen 50 bis 60 iJr.

Teufe niedertetxi, ist de» Berjfkuim aäer lAmkr Ufthi bekannt und wird wm ihnen als ein

gutes y.nrh.n für die BttUn^rd^keif angesehen, ö. 2., 108. Im Anfmnge difues Jahr-
hnndertx fanden nic/i . . atf einetn Kismstelvgnnge im Iherge xifherarnier BlelyUnn und

Kupferkies. . . Da» l'orkommen der genauuteti Erze gab zu der Anua/mu' l'crauituixtoig.

dass der 9ber der ThtUeoMe Mnuie Eisensteinyaug nur der eiserne Hut eines Erzganges

Z. 14., B. 289.

2 Wetterhut s. d. j : Em gSmlirher Weltermangel in dein .ihfpufen des Kwtst-

sr/nii hte.s . . ,
dfin ditrr/i Atihringett von Hü t e n auf einem Wetterluttettstrange nicht ab-

geholfen werden konnte. Z. 2., A. 3SS.

3.) deutscher Hut, im Gegensats au Fnehs (». d.) : ein in seinem Quer-
sdinitte nickt voUkMnmen rund, sondern ediig gebohrtes Bohrloch: B$ «tf kieM
etnzMSe/ien , dass bei minder geübten Häuern das Loch gar bald krumm oder in Betraehi

seitif^s Querschnittes eckig werden kann. Ersteres wird mtist ein Fuchs, letzteres em
deutscher II ut gcntmnt. Rsiha 115. G. I . . 179.

HuthaUH n., auch Zechenhaus — da» Gebäude aut cint;m Bergwerke, in

welchem die Oeafthe und Materialien aufbewahrt werden und die Bergleute vor dem
Einfahren und nach dem Ausfahren sich versammeln : 8oh. L, 211.;2., 51.0. 3., 44.

Hutinann »>. — t.) ein Grubcnaufseher, welcher die Materialien und daa

GozfUi zu (Iberwachen, zu ,, böten'' bat: Hutmann ist der 11'ir//i. der in dent Ifnt-

,uhr Ztcheuhame uohnet. H. 2l!>.'' Sch. 1., l(»2.; 2.. 51. Q. 2., 27.; 3., 14. Kyn
man . der geswwen JuU scu detn rechten, er sy «tgger, gruben zcytnmrrtnann aäir hut-
mann. FMb. BR. Klotnoh 253. — 2.) Stetger (s. d.) : Von dem Amptder Steigern

ltder nui/manneu. Aglio* Bi 60. Wir Wüllen . dass zu Jeden Bergkgeftcuru . . ers/Urk

ein Sc/iic/ifmeis/er angenommen werde, . . Kaekmalt einen Staiger oder Huttmann.
Churtr. BO. //. &. 144.

Die Hütleut thun rerriehien

ihr Hütmnntekaft [Hutmannssmtj gar rerkit

sie ordnen an ihr Scftichliu

,

Berg-d'seilen und am-h Kuec/it.

Alter Hergreien. B. Köhler I Ki.

Tag-, Nacht-, Knecht-, H u ben hutmann : Tag-, Nacht-, t'örder-, J uugen-

Bleiger (s. Steiger) : £IM>mA. Ber^. Behtnini Jahrb. 14.. 146. ff. Ung. B(L 13., 4. W. 192.

I. und J.

IdeutitätsbeweiH tn. — Hewci» mittclN ufl'enen DurchKchlagpM (h. Durch-

schlag 1.): Z. f. BB. 9., 152.

ImprignaliOD /. — Kins|irengung (a. d.) : iSme Imprägnation ton Dolo-

mit mit BUiglanskämem in gong- auek Hcckffirm^fen Aukäufungen. 0. 2.. 216.
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liupräguiert ». — eingeaprtrngt [H. d.) : Sanäntcm ntU Quecksüber impräg-
nirt. 2.« 216. Da» Nehmjfulem der Gamgt , . üt $n dtr Mie dermüm aft mit
Erzen hu /> r d r/ni'rf , (I. h. es »tml (It-ntsclhrn Erze tu klrhmi emgesprWgteft Uttd tU^^
ßngentn Purtfiircn mehr und wemger häußg beigetnengt. JColui 2., 4S0.

**Inbau m. — Zimmerung (s, d.) : Lorf 6$2.»-

•Industriftl fossil n. — s. Fossil I

Joi'h n. - 1 jedes der beiden hiii^n-n HAlx-t-r. wek lu* bei Vrr/.iiinnenin;,' eines

vierHeitigeu Öchachtcs au den beiden iungcn Seiten wugercclit angcbruciit werden

und veldie xueunin»B mit den Ka|i|>en (r. d. 2.1 «io Scbaehtgeviere bilden : Ein
(levier iU Vtm 2 ehern und 2 Kappen zusatnmen gemarht. Bössler äf».*- Bei den

Sehät/Uen fritt in drr Rtt^rl l'rntahrnni^ nlirr vier Sri/tii ilurrft roJisf'indif/c Ihihivni

(Gevierei ein: die Umgni Hölzer derselben heisxcn Jiii Uer. die kurzen Kop/icn oder mau
mtUene/mdel auch lange und kur;x JöcAer. Serlo I ., H5S. Lottaier 350. BokenschrtU

vml vmiS ZoSSiärkgdtr /SeAer md Kappen. Z. 1., B. 132.

2.] SchachtBBTicre (8. Öeviere 1.1: G. 3.. 4 J.

A b d rrni m \! n er» jocsh : dasjenige Joch bei der (.'uvelierung s.d.). welebcs in

ciaer testen, die Wassex /zurückhaltenden Qebirgsschicht gelegt ist und auf welches die

flbrigenJöcher autgesetzt werden: Karaten Arcb. f. Bergb. tO.,192 — Ansteck-
joch: AnsteckgenesB (s.d.): KBiittiiArcb.f.Betgb.2., 164. Bajpii.TMOliaib.!l., 196.

Z. S . . B. 20 .
— B o 1 z e n s f h ro tjoch : Gc vie«« bai der AuscimmaTung mit Bolzen-

.scbrot IS Schrot 2); Bolzenschr ootj öe her '/| Larht-er von einander en/f'mif.

Karaten Arch. f. Bergb. 5., 140. — Ein wech seljoch : einJoch, welclies bei sehr

afearkem Dnu^ nock sirisofaeii du Ansteckjocb und das Hülfsjuch gelegt wird :

Kanten Arch. f. Beigb. 2., 156. ; 5., 8. — halbes Joch : halbes Geviere (s. d.):

G. 41. — Hauptjocb: Ansteckgeviere (s. d.): Durch die Länge der PfäAle von

72 Zollen ist die grßsste Länge eines Feldes [s. Feld 4.] hesfimvit , die zxrisrhen ztrei

Hauptjßchern nicht me/ur als \^LacJUer tmstraym kann. . . In einetn seÄr se/aiterigett

Cfebir§e tmm ^ifteekim J^ffdUer unter dm ieläere Haupt- oder Aneiecijoek «m
neue» Aneteel^oeh gel^t werden. Kanten Arcb. f. Bergb. 2.. 154. Bo^gil. Tatobenb.

4.. 61. — Helf-, Hall«j(»ch : Hülfsgeviere in. d.): Z. S., B. 21. — Keiljoch:
Abdämmungsjoch (s. d.i: Karsten Arch. 1. Min. (> .17. Wenkenbach 70. - Lehr-
joch : ein in normaler Richtung gelegtes (icviere, nach welchem die anderen Geviere

gerichtet und eingelothet werden. Z. 3., B. 228. — Pfftndejoch: HOlfsgeriere

(b. d.): Zi 8., B. 20. — Schrotjoch: Geviere bei der Zimmerung mit ganzem
Schrot {«. d. 2 ): Karaten Areh. f. Ikr^b. 5.. 140. — verl orenes Joch : Hnlfs-

geviere (s. d. ; Der Zwei: drs rrrlumien iTitvhex ist . zu rcr/iü/m . dass dir Pfählr

tlic/U zu weit in den Sc/tac/U hmnheryedri'wkt werden und dieser diuiureh meld an Weite

verlieren k/hme. Kanten Arch. f. Bergb. 2., 154.

3.! Kappe (s. d. \.]: Wetin ein Schur/ oder Stötten au^earheitet worden, das»

man mit (Irui firm in f/r/A (iihlrgv fiihrnt leiJI. svi sitzt der, so den Bau arhcittt. auf jeder

Seite heimihi yenule über sich . dtx h unt/'ii rfwos wnier und nhen näher zu-samown , zu ei

knlzeme Pßöchn . . und oben zuhöv/ust uuj beide PjUieke ein starkes Holz , . . dies heisst

man okdainn Joek und Stempel, die Aaken den Bau auf, damit da» Gekirg» nirkt wieder

herein/alk. Et/en/t. Bergb. Sobemn. Jahrb. 14., IHC. Ein FeUpau., da JaeA und
Stempß inu ist Sr/dadtn. Bergbr. 3. Lori o.» Z. 2., B. 2S.

»Jöchclieil n. — hölzernes Bflhnloch (s. d.): Z. 2.. B. 28.

JochkapiH'i f.
— Kappe iH d. 2.1: Ein fi'eviere , welc/ies mts den bei/dm langen

Jik /iern , so an dem Jlanyenden und Liegetidrn des Sc/utcJile» liegen und mit iJtnen parallel

gehen, und ttO» dm ie^den kürserm Joeikappen, welche and*n beyden Stäum de»

Schachtee und /o^s^ieh unter emem rteiim Wmkd mit Jenen luycn, beeilt, LuBfe
9., 365.

Veith. Bergwurt«rbaoh. 36
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Jochstrahl m. — jedes der vier oder mehreren Ufilier, aus denen ein. Schacht*

geviere (Joch 2.) besteht. Z. 8., B. 19.

Junge m., Mehr/. Jungjen (Jungens: Churk. BO. 11., 13. Br. 673. Mansf.

V. B. pru iSCiü. p. 19. j auch Berg-, Uru benjunge — ein vorzugsweise bei der

Förderung (Förder-, Hände-, Schlepp-, Stürz-, Treckjvnge) oder Auf-
bereiteng (Klaube-, Poch- , W as c h junge) beschäftigter jugendlicher Arbeiter:

Jun
(f
er tut, der Bert/ tnler ertz amchlecht [ansclilägt] . Ursp. (57. Löhneyss 11./. BO

.

2., fd . .5S. Urspi 12h. 136. Berghute . . . 'I<t sie . . nit.s Jutit/fn und Knrrhtrn

Ilauer, und aus Ilaufm Steider worden seynd. Melzer 73b. AW/i der La^e der hiesigen

[bei Rieetftdt gelegenen] Kahhnbmte pmekieki die Fördenrng tkeib m koriamfaim, theä»

aueh m ') bis 10 (iradfaUendm Strevkm, umka& man m düuer JrUit Junt/en in einem
Altrr riui J 4 Ins J!t Jdfinn . . rf)rt/it tlJia/ i ii rt/f tidnt /.ftrni . Jftdtiii dii.si (irnJ>i}i junqm
dm Alirr von 20 Jahren ( rriicht , so werden sie zu L< Ar/üiurm Ixjördirt und dann nur/t

Verlauf ron 2 JaJiren zftr Häuerprobe sugelwmen. iVähreml dieaer Probe mimen sie see/is

Lokntmffen httUeretnander . . aÜe verkommenden HäaierarieUen dtirekmeiken , mtd den

Beweis ihrer hergmännisrhen Fühigknien dorthun . Ist suh her gmügend gefUhrt. so werden

sie unter die Zahl drr Hinter aufgenommen . Z. 1., B. Ibb. Hundejunge : Wenkenbach
OS. Schleppjunge. Karaten Arch. 1. Bergb. 10., 261. Stürzjunge. Z. 13.

B. 24b. 249. Ein Trävk~Junge [im Mansleld'schen] muss wohl 5 bis 0 JaAie, e/te

er recht SeJUeßer kauen kmm, lernen. Btlf« Otia met. 3., 5t5. 616.

All II). Ni'beii .liiiige werdeu in der obigen Be^leiitiiiig noch ncebraintht : Kiinbi-; Arheiler,

KmdU utul Knaben tuthmkafflia nuiehen, If. Ii BO. 3G, Brassert 43. J, B. BO. 4i.

Brassert 7äö. Bube: Sehemii. Jahrb. U., 146.; — Kind und Bursebe:
Berfia. WSrterb. 401.

JuBgeilBtolger m. — s. Steiger.

Jüngere (m.) im Felde — vergl. Aeltere im Felde: Jüngere weirken den

eitern, die mit rieJiHgen Sah/band vff die Jüngern erschlagen vml sie tu ihrer rirrnng

gefunden. Span V,. V. St. ]'itr rerfürteti Beweise ist der Jünger nicht schuld^ xh

weie/,tn oder .sti/it . irlivit zu rnterla.ssen. 189.

Junghäuer m. — s. Hauer.

K.y kk* — Abkürsong fflr Kux, Kuxe: Zi^mcm [Zubueee] vß2 K, Register von

i583. Lempe 9., 268. J'nd .sol in einer Jeden Zech mehr n 'u ht denn Hundert vtui <u ht

vnd zu nnzig Ktut, darunter 4 kk. Erbiheil , . gemacht werden. Span B. U. pag. 1 1 2.

Kabel n., mundartl. (Westfalen) — Voigel^haspel (a. Haspel): Aehcnbuh
81. Z. 2., A. 3r.l.

DampikuUel: ein durch Dampf betriebener Kabel: Z. iL, A. 257. —
Handkabel: ein durch Menschen betriebmer Kabel: Z. 6., B. 167.

Aiini. k.ibei eigentlich das um <lie Haspel««!]« RBMUnBien« Stallte F3id«neil, Tan. Vom dem
TheiJi' i."*! die Ho/.(.'ir>iiiung auf da.s t;,iii/c übertragen.

Käh« /. — Kaue (a. d.) JUohter 1., 499. t. Irebm 119.

** Kälberthier «. — ein Spott- und Schimpfname, mit welchem die BrrgU utt

belegt wurden: K'ilherfhirrr . mit diesem Ekelmtmeti werden zuweilen die fim/liute

spottweise belegt, indem nuin sagt , sie ässen den Bauern die Kälber uml Jungen das Fell

davon vor den Hintem. Uoliter 1.. 484. Boh. 2., 52. H. 232.b. Beigm. VSrterb.278.**
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-Kailksehloti« /. — iSchluiic d.): A. L. B. 2., lü. §. IIb.

Kalt a. — 8. Qostein.

Ultk6il0B n. — Schlägel- und Bisenarbeit bes. Keilarbeit (s. d.) im üegcns.

gu Bohren and SehiesMii : Bidltw 1 490.

Kftinoridseliafl;/. — mehrere Arbeiter , denen xuaammen die Ausführung
wi.sHtT Arl)f;tcn auf einc-m bestimmten Punkte in dcr'Grubi' übertragen ist: Sine

Kainern il SV haf t von 1 JTduer. I HasprJzü /i,r muf I Einfi'illir. G. 1., 205.

tcflhnUrh wird /Kirr dtr tmzclncu Ahhaiiptniktt mit 4 llaucni . wtir/.r «im Ktiinerad-

»chaft bildet), utui zu "-/j Schichten unjöftren, belegt. Nur bei starkem Debite wird <Uu

Naehtdr^l belegt, und alsdann die Kameradechaft um 2 Mann termeArt. SiHrkere

Kameradschaften werden meist vermieden. Z. 4., U. 1S6, Die Steigerer der Ihu^t^
gedingr tnl/drn slrf, ihre Kam r r a d sc h af t mit Ammhtm Wm t Ue Z TheHMhumn,
welche die (irubetirerwaliung bestimmt. 2., A. 346.

Kamni »>. — I.^ eine schmnlc, mit fremdem Gestein aus<.'fiüllto Kluft, welche

durch ein Flötz hindurchsetzt, sich über meist aul dessen Mächtigkeit beschrankt:

Dttrrh »(^wehende Gänge eetxen j^eie^aße auch Ktßffte von Oeeteine-Maima, eo an
nmnrlten Orte» Ka m m genannt werden , solche ziehen . . eine» Orts den Gatig etwas in

die Hfi/te. am nndnit aber ehcas nieder. BÖBsler 7*J.^*- 6. 2.. 173. 17 1. — 2. eine

Uesteinsmasse von grosser Festigkeit und hedenteiuleren) l iniange. welche in minder

festen Üebirgsschichten eingelagert ist: Sch. 2., 52. H. 2,V2.'' Kemme oder der-

gleichen Festen. N. K. BÖ. 29. Br. 38. Harte Kämme. Lisi met 53.

ein Kamm schiesst vor: es tritt .solch festes Gestein auf : Knaiier Aeist, watm
in dem (rmenf/r ein fast tfnarfiy Gestein im Fehl : wann solrhex grsrhichet . mgen die

lienjhutr : Ks ist mtr ein harter Knauer oder unartiger Camp v o r «/ e s r h o ss eii . Ber-

ward b . Ka wollen die getvercken svliier vnlüstig , Jaul vnd aufflessig werden , weil ein

festen vnd kämpff färscheust. IL 218.*-

FielfeUe Kämm und Knmm
schössen getcaltir; f n r :

sein Arbeit wurd ihm sauer

im ganzen Leben hier.

Alter Bergreien. B. KShler 112.
\ II m UHiict Kamm in den "bici-ne tMontmigcn viellcii hi mit K.imtii il> .<<rti rin.«- H« r::-

riiikPii»" ziisuiuni M Vt r^l. (rrlmm (Hildebrand J i!>., lüä. lOÜ. — Im .Maiiüfcld ächuii bu-

seichnet Kamm : eiiiu ilor obenteD Schichten des KapflanohtcflMrflStaeB.

Vergl. «och Kattksm m.

K&mmor /*. — ein hei dem Kammerhau fs. Hau) durch Ausbauen des nutx-

baron Mineral«« entstandener grosser regelmässiger Kaum: Qf, 1., 31 0.^ 3., 45.

Kamnierbau m. — s. Bau.

" Känimereiknx m. — s. Ktix.

*
' Kammercemach n. — s. Herggemaeh.

^* Kammergraf m. ^ der oberste Kergbeamtc in Oesterreich in älterer Zeit :

Ordnen . . , das» so offt nm ttnaerer Urbürer . . Urtheile nppellirt wird. tUuis da» be-

srktoerte Tkeil an keinem andern JUekier, dmm an nnserm terordki^en Cammer-Graf"
ftn appeüiren soll [im Texte der kuttenb. BO. I ., 6. : ,,ad viri darissimi Camerary

K^;ni nostri audienciam appelletur"\ Dencer

Camm' rgraf, den gnädig n Herren,

unser vwg'setzl Obrigkeit.

Alter Beigräien. B. XtfUer 137.

IDkppO/. ~ t.) ein wagereeht nnter der Firste (s. d. I .) eines Stollens oder

einer Strecke angebrachtes starkes Hols , welches quer über von einer Seitenwand
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y.ur andern reicht und mit beiden Enden entweder auf ThürstOckelk fjä. d.) autlicgt

oder nur im festen Geetein raht oder endlieh nur mit dem einen I^de auf einem

Thflislodcei mit dem andern aber im festen Uc8t«in ruht; auch ein in strecken-

nrfiprn Bauen oder in Abbauon ztir Sicherung der Firste wagerecht unter derselben

eingezogener, durch Stempel unterstützter Balken überhaupt: Kttujjen snul HäUzer^

wekhe Über die TkünUlcke uff dm StoUen geleget werdm. BA, H., 52. S. 232> So

äehi man, da» da» gt^irg die kappen an A9ntncken vnd andern trag^emprl. gar m
einmuler xrhnihrf , vnd gleich zvmmmnt oder grtasr xfratthrn dran drflrhrt. M. H l

.

LöhneJ88 SfoUm, imm \-if iv (lirThfirstftrkr gexetzet, die Kappen ruhend gnnnrht . .

und Trcigwerke drauff geschlagen sind. Kitchmaier 19. LotUier 317. Die ütrccken-

tknmerung he^ht j^meimgiith «wr m tiner Reihe twn Siew^ehi in der SireehennuUef

weiehe am Dache an AnpfMie angetrieben werden . . . Bei schierstem Dache werden

querdtirrhgehendr Kappen . . efngesögen. Z, 3. . B. 173. Das Jlavgmdr erfnrdrrl

eine hrträrlitUrhr Ztmmertmg mit Kappen, eotcohl m deti Strrrkrv nh heim PfrilrrhoH.

Karsten Arch. f. Min. 6., 1);^. Z. 5^, B. 121. — 2.) auch Huiiholx, iiuupt-
hols, Hetliols: jedes der beiden HOlaer, welche behufs Autiimmerung eine«

ierseitigen Sdiachtn an den beiden kurcen Seiten Stösscn) wagerecht angebracht

(eingezogen) werden: Kappen- Hfiltzer , irelrhe im Srharht dnini Jf^rhnrn rn/gegrn

grsetzrt wrrdrn. do.ty /.t iii'7/t zfisnmnieii falU Sch. 2., l)'2. Ht232.^ hl drr Tage^rhwht

. . ahgcsunhen, so znnnurt vr Uetiselbin am. hnin l liühnUicher, legei Tragslftnpffel, trüget

grvier aujf, da» leget Jn^her und Capppn; jnie uuff die Tragetempffel , die»e aber

»etzei > r dmnt Jßrhem en^egen. Eilchiiuuar 48. Iiottner 850. — 9.) Bngkappe (e. d.):

Biobter l.. 105.

Kappeiistog m. — Steg (s. d. 2.) : Serlo 1., 347.

Kftps Mchrz. — 8. Caps : Die Ttnmemtürzer rutlssnt wf\hrend des Treihnis . . die

iieJä»$stand-AujMtsv<frrirhlHty, Kapps oder SturzJmken rechtzeitig ein- utul zurücklegen,

Ttnohr. B. |. IS.

Kftimtfer m. — BergmOnch (s. d.) : ^olbe 1., 49.

Kmne Kftireil« Karrnm. — 1.) auch Kreusfcarren. Laufkarren:
ein in der Regel einräderigcN Fördergefftss bei der Stollen- und Str^ckenfftrderung

und der Förderung Aber Tage: Ks ist mit den Hunden geäfft den Karren ein ziem«

liehen zu ersjitireu. Denn man uff einvuihl so viel fortbringen kan, als mit 2 oder 2^1%

Kurren. . . Attch i»t mit den Hunden auff den flachen Stallen besserfortMJutmmkny

dennmii den Karren. JOrnÜmbZ. Kanten Arcb. f. Bergb. 7., 104. t05. Mo 2.. 7.

Bnckkarren: ein Karren, auf welchem die Genissc (Kfibel) nur lose aufgCKtcllt

werden können, im Gegensatz zu II o h 1 karren : ein Karren, bei welcherti das Go-
fä88 mit dem eigentlichen Karren entweder vuUst&ndig vereinigt oder wenigstens

fest verbunden ist: Z. 8., B. 316. — Kipp karren: «in sweirideiiger Karren, 8hn->

Ueh dem Kippwagen (s. Wagen): 8. 8., B. 126. — Riesenkarren: ein grosses

zweiräderiges Fördergeftss sur Förderung in weiten Chrubenbau^ oder Aber Tage

:

T. Scheuchenstuel 137.

2 ] mundurtl. ; ein Maass: a.) in Böhmen ein Kisen8teinmaa8S= 2,395 Kubik-

futs: Scihapeheiiitad 1S7.; b.) in Sachseft (Zwickau) ein Kohlenmaasa 24

Kubikfnss : B.- «. Ht^Ealoidar pro 1867. pag. 102.

Karmboll n. — das (noch nicht mit Eisen besdilagene) hOlseme Oesteil

einer Karre (s. d.] : Biohter 1., 497.

KuTenlanfen n. — s. laufen.

Kftrrenlftnfer m. — s. Uufer 3.

Karrenst^l^r m. — eine am Karren (s. d.) au desann grOseerer Btrfattignng

angebrachte Eisensebiene: H. 233.'*'
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KAHteSm. — i.) ttiae in unterirdischen Bauen durch Stempel (b. d.) und daruuf

gelegte Bretter und PftUe (die sugenaiinten KaetawCengen; gebildete SÜmmerung.
auf weldie die unhaltigen OeeteiMHMeeB (die Beige) anfgeitllfst, versetst werden

:

Hti wch'hnn Stölln getCDiminrr lierg irnjl Kaslen lifffmd flftn* die llümjc- lUiiuk ge-

brarht irin/ . (frnisr/hr)i S/o//ti (frhühret Nrundtr daran, ungrarhUt , dass dir flrrg

ht-y Zeit einen aiuicni iStoUns gettimnen und wtß dw Kästen ge»ctzet ist. Spaa Uli. 8.

285. Wenn tkk dm Gth&nde m dit Länge tmd Tmfft erwntn^, n num da» ottt-

gr/muene und atugeboMie auMffezimfMrf tmd mii trdet^ieim Kä»Un veneken werden.

Kasttn schlH^en; eine derartige Zimmerung herstelloTi ; Rnnten geschla-
gen ixt, U li man u'citteii in den grüben tutss/taivet, viul danuu h siurvke tragstcni^Jel iu /utrt-

gend» vntl ligend* an^mit vnd katUnBtm^ darmtff kgt md damath mt/ iiay venett.

ürtp. 67. Sch. 2., 53. H. 233.^ & sneeen Sekae/U Myn muem CUmff zumtmmen,

lind ilrr Jniufst Scfi<uht schlug Kesten . . , itn snll man Kesten . . weg ramiteii tmd

dttniurh »tdl dem eldsten Schiwht sein Leheft gezohen werden. Schemii. Uli. W. l(»!5. .4nJ'

reifhhaltigen Gängen denen Gewercken ihren Bau strmsetmevse zu J'üArtn jederzeit J'rey

veribibet, Jedoek aolbn m dßhe^ dat SMiußnt und Sokk dwfdkßehlagung Mtht^^
' Kätten kM^Urh verwahren. Chtn. St. O. 12., 3. Br. 450.

2. ) ein aus Bohlen gebildetes ^eliaelitgeviere (e. Geviere 1.) : BÜha 51. 653.

8eilo 1., 309.

3. ) eine Tonne (s.d.) von kastentörmlgcr Ge8talt mit rechtwinkligem quadruti"

ech«in Queracbnitte ala Fürdeigefftet bei der 8<Ataehtf6rdemiif; : Em BrueA, wtieher

den Ah/hm der Wauer SUr Wasserhaltung hemmte, so dass dieselben auf dem Schacht mit

Kasten gezngev werden nnmten. Z» 15., A. 83.; 1., B. 18. 25. FiunUMip^editcke

Kasten. Serlo 2., 05.

Waase rkasten : a.) Kasten lum AusfOrdern von Wasser: Serlo 1., 260.;

b.) Sumpfkasten (s.d.) : DfUtlf §. 510.

1.1 mundartl.; ein Maass für Eifienstetne (in Brandcnbui^ = 12 Scheffel

[21'/:, Kubikfu88 oder 17 C'entncr], in Ostpreussen = 14 ScheflVl, in Niedcrschlc-

«ien = 8 Scheffel, und Kohlen in Hessen-Dannstadt= I 1 ,37 16 jireuss. Scheffel) :

B.- o. H.-Kaleiider pro 1867. pag. 9S. 101. — *5.) Stfltzkasten (s. d.} : t. Soheu-

ehemtael 137.— *6.) bei den sftddetttsehen Salsbeigbaue ein au^esimmerter klei-

ner Schacht entweder zur Fahrung (Ste ig kästen) oder zum Einseihen von Soole

(Einscihkasten- : v. Scheachenstuel 232. Z. 2., B. 20. 37.: l.. H. 4(i. 50. —
7.) Sumpfkasten (s. d.) : Hat man mehrere Sätze im SchacJUe, vm denen der untere

lim oberen xuAebt, w UM man nk oder wer m den t^ien^en füUen du ehere ISm^ am
dem Sdeiffrohr der unteren tauffen^ viebnebr tätet man die untere m einen heeanderen Ka^
eien aus Holz oder Eieen atisgiessen , aus denen der ehere 8ak taugt. Barlo 2., 297.

Veigl. auch Schlepp-» und W e 1 1 e r kästen.

Kastenknnst f. — s. Kunst.

KasteiLSChlag m. — das Schlagen von Kftstcn (s. Kasten !.) und die hier-

durch hergestellte Zimmerung, Kastenzimmerung: Der holzj'ressende Kaste n sch lag.

Kanten Arch. f. Beigb. 5., 118.

KastensUnge/. — s. Kasten 1. ; ünp. 67. Biohtar 1., 497.

KttUe/. — PrtgelkatK (s. d.): U enn etn Ort [mit Feuersetzen] betri^en toer-

den eeü, to wird die Katze an solches gebracht. Delins §. 207. G. 1
.

, 699.

K&I16f KAUh6 /'.. auch O r ii h en k ;i \i c , K ;i h c — ein klelnt -; (u hfuiiU . (. in

Ueberba\i über einem Schachte Sch acht kaue oder einem Stollenmvindluche

iS tollenkaue uU Schutz gegen die Einflüsse der Witterung: Kaue ist das Ge~

bämh, to üben' emen ScAaekt getHett wird, themn dk Haspel-Ziihrr tor dem Segen mid

Wetterfreg eegn. Bob, 2., 53. H. 2a3> Em Eergmamt, to er einen tiefen Gang eni-
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bblui, «0 Mi er ein Sakaeit tm su tentim, vml tet^et vber m ritmt hojtpfl vwi ein Ka u\

dan «t nirAi m dm Sekmiki regne, ontch nkM die HtupeUr vor KäUe erharrend, oder

eonat von regen verdroeeen werden, A^rio. B. 75. UliiMfn 51.

Eintr l- n n veti ,

tler miitfe wir enbem [entbehren] nicht,

wan um dicke we [Wehe, Unbill] geschiht

von regen und oueh von winde.

Wkte V. Feldbaaer 142.

hl t/rr Kntirrv, iim/i nUiu Hiitten unzihmlirhe o(/er unn/ithiijr Frurr. ftondtilich hry

Atn/t/ uuhl amrilurn. Amh. BO. J. Lori 355. ^ Der GnAen-üleiger suU sich alle Tt$ge

SU 7 UAtt Venn die Häuer attfakren woÜeti, auf der Gruben m der Kauh findm
laeeen. %p»a. BR. S. 116. Achenbtoh 62.

Grtpcl- auch Treibe kaue: der Ucberbau über einem Göpel. — Kanst-
kaue : eine Kaue über einem Kunstschachte in. Schacht]. — Z i ni ni erkaue : ein

kleine» Ueb&ude auf der £rdobcrh&che . in welchem das Grubcnhuk vorgerichtet

wird: Biefater 2., 584.

All III. kam- von riuoni Stumme „kab, kaf, der einen hohlen Saum bezeichnet cugteich

mit «lern Ncbfiib^nriff <icr Enge. Der Stamm ist weit \rrbn itot tm<l vi rzwnipt. Kr Uiniet sirh iintt-r
*

Aii*lorm in (li«ni latoinischen cavuh (Itohl), civci
(
K:ill>: |. ih m dfiit-. In n Ki«b«ii, Kätlg. Koje, .icin

fraii/>>-isrln;ii <iil».iiio. i-abinct, tleoi rusüiM:hcn Kaba« tic ( ISrainItwiin-.« luiilif). Sander!- l..S.iS>-

V. Kabacbe und .SjO.c- v. Kiflg. ~ Körner (Alterthum de« bübmiwhen Bergwerke, 13.) leitet

Kane ab von «fem böhmlidien: JKow d. 1. allerley Eri**. — Nach Orfmm 5., 310. tndM aieli dai
\Vort <iu< h in Srliuttlaad: cow, Sehaclitbiuchui Ober einerKoUeognbe.— Statt Ka« bei Klreh-
mai«- r 4lt.

: Kill.

Kaukamm m. — ({nibcnbeil s. d. ; G. H., IG. Die Trrihe-r/ahlr . . werden
niii dtm Kaukiinib yrslitimii . Bericht v. Bergb. §. 2S(J. Kauen kam m. R^ihft.

Kaut8Ch m. — Ka utsch ist ein Schimpjnamc lier Bergleute ^ welcJten sie dttn

beilegen, der die andern verräih. Biohttt 1., 500. Bagn. VArlttb. 285.^*

K^hlelUStrioll m. — ausgekeUter Einitrich (s. d. und auskehlen) : Um die

Umgrn Jnrher meht allein dem Th-iu-ke auszusetzen, so freiht man zwisr/im Kehl-
einsfrirlie etn . wthhr an hrifdrn Enden nach der Rtnuhutq der Jixhli'dzrr rinfft h hh (

werdett. Diese Ke hlc instrichc /toben auch noch den Zweck, um gewisse liüunw run

einander ahaimmdem wie s. den Zieh- vom Fahrechaehte zu trennen, und auek m der

Mitte des Zieket^wAiee . um die h^den Trümer t^tueondem, damä die Kübel niM auf
einandfr ftifzen hlethen. Lempe 9., .'^GS.

*Kehr/ — Schachtricht (s. d.): Z. 2., B. 11.

Kohrrfld «. — ein einen üöjiel tr( ilu ndes Wasserrad mit doppelter Schaufel

-

slellunK so zwar, dass man dasselbe nach Belieben vorwärts oder rückwärts um-
laufen lassen kann: Kehr-Rad, welcJtes soivohl uff die reichte als lincke Seile umge-

irieben wird, an deeeen WeUe derKorh und Bremerad iet; iet gleich wie ein ander Waeerr'

Rad geniiK h/ . ini.ssrr dou «MI Kehr~Rad dreg Krüntge und gedoppelte Schnüffeln hat,

die rerkihrrt sind, dase man es w'f dnn Wasser vor sirh und irirder 'urt'/rk/reihen ktin.

8ch. 2., .'»;{. Hl 315.** Es hat in dm l^^eissnisr/len Ihrgirrrrken rnder nndrren etliche

kiinsly die man die kärreder nent, do mit helt man wasser von SO biss in tOü klaffter

titff m zwtgen balgen an einer Ketten ^ vnd eemd aheegen ^keg ongegerbt orbeeen be&t

fungegcrhn.Ochsenhäute] XU einer bulgen gemacht an jedes trnm [Trum] tln- ketten <je-

henckt dkI y/itit i^ehtl fast iu ein Jede ein fuder u^asser . (jhuf awh in solir/n i sr/millr,

dass ifft tiasjeüwer auss firm nassen holtz schlecht, vnd tmgliinhUch ist, also dtnis alles

rorucry [liöhrwcrk], geptl, hompen [Pumpen], haspel [vnd alle andere html Idnder

»fiyl dagegen enn. Httuter 381. X. 145.^*

Keil m. — Gexah bei der Hereintieibearbeit (a. d.) : Dw Keile\ündjiaraUrli~

pipediecA oder jtgramidai geformt und end^en rem m eine Schärfe, die am betten «Acof



KeQM-beit— Kerben. J87

nmvrx hergmUlU kt, me find Our Biun geferii^ und an der Schärfe venOhU. Setlo

1., 145.

Keilarbett/. — Hermntxeibearbeit (s. d.) : Z. 3.» B. 174.

**K6ilberg m., auch Sohlberg — die zwischen zwei Trümmern eines Ganges
oder zwisrhcn zwei unter einander vorkommenden Flötzen mitten inne liegende üe-
stcinsmaSNC ; JJaxs nüUeLst, (/u.s „in.si-iirn zweyen Fhlzen Uegt, nennet man ein Keilbergk^
mdch Otürg wird darmter gtmtz und gar terhorgeu, da» mam nieAi nehm kai», hiu data

man dtnFÜz dureMteket, wem aber ein Keilberg zwiachen sweyen s/reicAenden Gängen
!xf, X-) sifhet tnrni Ihn. tn ini pr ersunrkfV tn'ni, uü mflr/i/ig «/• !.st. Iiöhliey88 am Ende
des ll< G[istors. Sch, 2., .> I. H. '2Htt."- Da mr/m brt/i'thr . ilrtss die Günge idrh in 2, .1, 4

odtf mehr i rumer theilen würden und ein Keil Btrgs oder Hohkuercks sieh zicisc/ten die

Trümer hgte, to eoU dem AeUesien . . J'rey stehen, ein Ihm* zu kieeen, 8^ BR.
8. 265.

K6U6n«er&. — vergl. auf-, «u«-, herein-* kalt-, nachkeOen.

KeUlime/. — du etarkes spitses Einenstadc , das an der Spttae etwas gebo-

gen und an »einem atumpfen Ende mit einer Oeffnung zur Aufnahme eines Stiele«

(Helmes) versehen ist: Wa.s [er] mit einer Kratzen (xler Krllhdiitti imft r s/fh t/r-

hautn mag, das ,/t/,öri an .seinrm \ufz. Se/wmn. HR. W. Hit». Fred». lUi. KlotZBch

2f>y. Die lierghätcer honen ai4ss den schmitigeti (iattg allein mit der Keilhaiven.
Agrio. B. 83. Keilhauen gArmiehet man bey gebrBehem GehOrge. K 236.*- Qt, 1.,

lUü. 117. Kanten Aich. i. Hergb. 5., 282.

D op n e 1 keilhtnie, auch Do ppc 1 h a u e : eine Keilhaue, die zu jeder Seite des

Helmeseine Spitze hat; 6. 1., !37. Lottner .'U3. Z. 2., A. 348. — Gesteins-
kcilhaue : eine besonders starke und dauerhattc Keilhaue zu Auäiührung von Ar-
beiten anf dem Gestein: Kanten Areh. f. Beigb. 5., 282. — Scblitskeilhaue:
Keilhaue snm Scblitsen (s. d.) : Xanten a. a. O. 283.

KellbaiieiUUrlielt /. — diejenige Abtheilung der Oewinnungaarbeiten , bei

welcher die Lostrennung der Mineralmassen mittels der Keilhaue erfolgt: Die Keil-

ha nenarheit ist aller Wahrscheinlichkeit nach sehr alt, irir dir\ auch in der Natur des

GezäAes liegl, auf dessen sehr einfache Einrichtung schon die ersten J'ertnche führen

mmtlen. . . Bestimmt und geeignet ist dieae&e der FisMgkeit emeie sonstigen Besehtfffen-

heit der m feummenden Museen nach, wrsprStigiUeh wnd eigeniUtAf9r mildes Gestein, abo
Gfnut, Letten, Lehm, Ra>tenei,senstein, G^s, Schiefertlum, Tiraiinhifden. . . auf Gängen.

Bmehmassr u. drri/l. . j'rdarh nfifhii/en rfittmlirhi und firflirhe 1'erhiil/nissr nicht selten die-

selbe auch auffestere, Ja erheblich feste Minerabnasseu <Us Steinsalz. Steinkohlen, Sand-

stein, Kupferechiefer m. «. eoKOMmtdin, msbesondere «fo eigenihibnSehe Lagerungeoer-

h^tnisse, regehndssige ZerkBtfhmg u. s.f. diese Ameendung hegßnUige». — Indess kommt
diese Atheit seltener ganz srlhststlindig d. h. ganz allein die Geu innung rom ersten An-
faniff (in his zur rfilli<ji u ] Olli iiduug beu irkeiut ror. ru hnehr u n tt .sie tu ih r ^[ihr ii/il der

Fälle i'im inuteren Arbeiten unterstützt und zwar geu ohntich in der Art, tlass sie als l 'ur-

Bereitungfür letztere nachfolgende, dient; so s. S.fUr die HereiiUreibearheit, die S/>reng-

arheä, obsehan sie auch namenäiehßXr die Sprengarbnt selbst wieder als Nachhülfe mgf-
wendet werden kann. Qt, 1., 107.

KeiOAger ». — a. Lager 3.

KeilTenpflnden n, — s. VerapOnden.

Kerbe /. — SehliU (s. d.) : Lottner 35G.

Kerben tr. — 1.) schlitzen (s.d.) : G. 1 ., 10<i. In den Strecken wird . . f) Zoll

hitch und 2' •. Fuss Iii f his :tt dem nächsten Schnitte . . f/isrhriimt, thinn uu heiden Stfissrn

rben»o tief gekerbt und etuUich die geschrämte und geschUtzie. Kohlenwand . . herein-
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K«Muuie ^ Ketteln.

ffHrübm. Z. iL, Ii, 20. Das Jlereiuiretbeu ätr nul 'Sjtrüzwerk utUerMcAtümten tmd lo»-

fektrbteu Kenmkw^mle. 2., B. 33. — **2.) auf dem Kerbholae (s.d. 1.) dieBtrg^
kosten anscbneiden : WeaokenlNwh 70.

Aiim. Vergl. abkeiben.

KerT)liaue /. — s. Haue,

** Korbholz u. — 1.) aucb Habisch : zwei gleich lange Holaetftbe, auf welchen

in altcror Zeit die Jiergkosten angezeichnet wurden in der Weise, dass die beiden

Stäbe, von denen der CicHchworene den einen, der Steiger den andern in Verwah-
rung hatte, zQiaaraiengelegt und in das maammengelegte Hols Etnadiiütte (Kerbe)

gemacht wurden , die dann auf jedem der beiden Sttbe erkennbar waren und gtenau

auf einander passten . Zu . . allerley vnrmtli nul nuttnrjf'l (Ur zi-c/tr» yeJuirt zubtus, . .

die mau H-ne/unitlivh nnsrhtwidet vor der Obriykeit vml itß'rutlü h verrechnet. Denn alito

redet» liergkleut , weil »tan etuun die berykätt auf Rabisch oder kerhhö Izer ai%g&-

teMtienhat, IL 64.*- Bpia BR. S. 15. — 2.) ein HbbEStäbcben mit dem Namen
des Bergmeistere, mitteü dessen die Bergleute vor den Rergmeister oder Oesch\> o-

renen vorgeladen wurden: Ki rbholtz ist rin Stürhgen HnUz ritifs r/vrr Fhtyrrs breit

utul i-l)t (iliid Itnif/ . darauff der Iieryr»eif(t> r sriti/ n Namen brcnurt »nier \omt zeichttet

:

das braur/tt er Uh u Citationis; wenn er dergU-u hen einem Bergitiann zuschicket, mttss er

datm^ vor ihm enrkemm. Soh. 2., 54. H. 236.^- S» wtrdm m^tmem MMjyvrln

K«rhhAlxer gtßlkrtt, weite und arhwantt das erste u ird statt der VorMmggAräl»»^^

und wnin der lierynieister einen Ihryvmnv mit (iefiltuftiiss oder Gehorsam sfrafm trill

und i/iiii liii sr/marzes Kerbholz giebt, musa er m täe Custodie gehen. Beq;m. Wörterb.

267.' M. 2I.''-

Korn m. — l.) Bohrkern [», d.) ; Um die Itrsrhajfm/icif de» erhohrten Gebirgen

tmjeder SteBe genau zu erkennen , wa$ durch den tu Tage geschafften BokraeAmand nirkt

mägürh ist, bnmtzt man Instruinente zur Erbtthrung von sogetianntcti Kernen, an denen

man zugl. irf, das Fulicn der Gebnyaeehiekten betAaehien kann, Serlo 1 ., 120.— 2.) Niere

(«. d. j ; Richter 1 .. r>03.

Kernwerk n. — ein nierenweises Erzvorkommen (veigl. Niere und Kern 2.)

:

Richter 1., 5(i2.

Kessel m. — l.) eine durch Zusammenstürzen eines Baues und Nachsinken

des Gebirges auf der Erdoberflftehe entstandene Vertiefung : Beb. 2., 54. H. 236.^

JIt ntwA tetner [des Hangenden] Beeehaßenheii und seinem Zusutnnn nhange ist das Zu-

bruehegehen ein tfteihceises odrr ein gänzliches, bis an den Tag tiusyt hniihs und birr durch

grosse Pingen und Kessel, durch tiefe Brüche utul J{i.ss^ <>drr nur durch Srnhniu/n] sah

nutrkirettdes. Z. 5., B- M'A. — 2.) die Vertiefung in der Erde , in welcher der

OApclstock (8. d.) aufgestellt ist: Bdi. 2., 54. H. 236.^ — 3.) Feuerkorb (s. d.

und kesseln I.) : Biclitcr 1 .
')ori. — 4.) mundartl. (Nassau) ; Sumpf (s. d. t.) in

einem Thonsehachte : Wenokenbach 70.

Kesseln —• 1.) iWr. ; leucrkübeln s. d. Maih hat diese Fncärmuujj [der

Grubenlult behufs Herstellung eines Wetterzuge.sJ . . auj den klrinereti BraunkuJilen-

gruben durch das sogenatuite Kesseln /terbeisn/ühren gesucht. Ein tylitulrisrhee G^Ute.

w^he» amSoden und an denSeUemtOnden mitOeßimmgen vereehen und miUelet emeeBltgeh

und einer daran befindlichen Schurzkette an dem Ho^beile befestigt ist, u ird mit leicht

bnutdf'irnt S/„ßht .
Spii/nmt und dcrrfhirhoi (jefiillt und nach erfolgter AnzünAung der

letzirrni mittelst des IJa,sjiels in den Uchachi hinangelassen. Z. b., B. 327. Hay8Sen251.

11.; re/.i einen Kessel (s. d. 1.; bilden: Soh. 2., h\. H. 236.^

Ann. Veij^. ans-, «lukeMeln.

Ketteln ir., aucb sticken — ein geriasenes Seil wieder susammenknfipfen

:

1., 505.
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Kettwkumt — Klanmgelllg. 289

KettenkniLsty. — «. Kunst.

Ketzern vfirb. — vcrgl. aut-, ausketKem.
*• Kiesen tr. und iWr. — wäiilen; Wurde ein iSütlki in jcnumds Massen, Klujf'te

od» Gamge Überfakrm, 90 der Siobt Mückt haUn, auf emm Otmg m kt'esen,
ueUhn- llitut ge/älUg. X. K. HO. 33. Br. II. Auf einttn fiaugr kitMen. 04*«r*.

.SV. O. 14 Br. \W.\. E'nun Drumb [Irnm] ki,s,,i. Churk. BO. 5., 5, Br. 582.
I)m jffkieitten Gatig mit eitler ShtJ'e bemerken. H. 237.'*

Anm. Verfl. erkfesen.

*
' Kiesziemer m. — Eigenlcimer (h. d.j aui einer Schwetelkiesgrube ; ßoh. 2.,

55. fiiohteff 1.» 510.

KlklteB m, — der Dodit im Orabeolichte : H. 237.^* ^. ^

Ai»» die dort Aänfft m 8lrahlenpraeiti,

irir t$Mt itie selten srhiinmrrn :

tinin tnisfr laij un stillen Schacht

ist mir Ktk a (tu - FUvimirn

.

Wagener bei Kolbe 1., 4b.

Kittel m. — Ombenktttel (a. d.) : E 238.*-

* SekneU üt der Kittel angeOan
med «MM Blende eieekt *t nn [der Beri^mann].

Döring 1., 29

den Kittel enge machen; vom Gestein: so lest werden, dasH der Bergmann
« nidits losarbeiten kann und darum auch nichts verdient: Seh. 2.» 55. Wenoken-
baoh 71.

KlrelieBkiix m. — s. Kux.

Kl. ~ AbkOrzung fflr Klafter (s. d.) : 6. 2., 133.

*Klaft0r /-, abgekürzt Kl. — das beim österreichischen Ikr^hau übliche

I>ängt'nmaas.s vergl. Lachter, Anm.i: .Id mm^umm iifu'm rhificr. I,/!. HR. A.

Oral Stemberg L'rk. ti. 13. Auch ist zu merkm , das sihm Daum-Ellen und tun S/tan

iet ein Perek-Cia/ier^ und vierikalb Perck-Clafter i$i ein Leken. ikhladm.

BoTfkit, 18. hm 6.^ Seeoll bei allen Betg- und HüUemoerken und in aUm Geeekäften

über Bergbeut- und Hütfmgrgnistamlp ein gleivfifnniitc/r.s Mass angvDrdwt irtrdrn und
zwar als lAngmmms, dii Wimir Klafter. Oestr. BG. §. !). Dir Wiener Kluftrr.
welc/ie gleich ist, J,S!f00007 Meter. T. fiingenau öül. Eine Klafter s=i 0 Wiener

Fuee, eingetkeUt in iO Sekuk su Zoll mje 10 lanien, derenJede 10 Pkmkle kat, aleo

1 Kla/Ier= 10000 Punkte, 2. 2., fi. 1.

Klafteiig a. — eine Klafter hoch, lang: In einer 182 klafterigen Teufe.

Ddiu §. 275.

*^Klftlll]ll o. — 1.) gediegen (s. d.) : Bachus geueret i/an [dem Midas] die bitt

[dass Alles, was er berühre, zu Gold werden sollej, drauß' maehl er sein prols. rnd es

gehet j'hm an, tilh Jumdstein irerden j'm in derf(tust zu clani gold . If 'i'f er nun gnUlnivh

ist, will er zu ttmhr sitzen, da erstarretjlan essen vnd trinken in hemien vnd munde, viul

wird aüu tu latigem golde. K. 14.*"

Dein [Guttj eckifne» Bild» dae wi klam Gold

in mir geeiÄi^en, funkelt.

Hoffmann Bcrglicder 2.

2.) vom Maassc : genau :,Klamm tiennt der Bergtuatm tlas Mass, wo nichts drühcr uml

dhmAr M#. Richter 1. , 51 1

.

KlamilH[;6lli|r <*• — on Gestein: sehr fest (vergl. gellig) : Klatnmgellige
feksm I. f.. hart Gestein. 8oh. 2.« 65. H. 238

Veitk, Beigwnrterbn«li.
^ 37

L>iyui^uo Ly Google



290 KlappenbOehne — JUuft.

KlappeubUchse /. — ein vun^MiistrunKnl s. d. : Serlo I., 98.

KiftT a. — klein, lein : Dü Kiibt-l dürj'in nicht zu voll angesrhlagrn werden ; dabei

»mdäu ymbm Wände su mUer$t, die klaren dagegen obennuj . . einzupacken. Yonohr,

A. §. 12. Klart Berg«. Z. 3., B. 60. Anm. Da» klare Gebirge [s. d. 2.J. 1., B. 40.

Bei dem eekr geriiujm Werl/u:, wrlJim die klaren Kokten biejetzikier kaben. 4.,B. 183.

Klares Puher. BejAT OtU met. 3., 117.

Klauben fr. — auslesen Kr/.e aus uiih«ltigttiii Qesteiu) : C^. 3., 46. Z. 1., B. 41.

die Halden klauben: 8. Haide 1.

Ainii. Ver|r|. a u H klauben.

Kleiu u. — Grubunklein [s. d.j : T. Soheaohenstael 140.

Ers-, Kohlen-, 8alsklein: Orabenklein bei der Gewinnung von Bzxen,

Kohlen, Steinsalz: ft. 1., 311. Z. 4., B. 189.

Kleinen, kl6lS6ni Ir., auch kleinen, kreisen — klein maehen , ser^

schlagen: Sch. 2., 55. H. 238.** Oraf Stembocg Urk. B. 213.

Anm. Vcrgl. au skleiiieii.

Klemniig a. — teat: Klemmicht geetein. IL (>4.^ Klemmig Gestein. BoL
2., 55. E. 16by-

Ann. KleminiK ans kUmiiilg, klammig : NelMafotm lo klam in der Bedeutang van: dicht.

Grimm (Hildebrand) 5., 941. 935.

KUnke f. — ^in an der Hängebank eines Förderschachtes angebrachter dreh-

barer eiserner Bügel Hflgelklinke oder Rahmen (R a h m e n klinke , welcher nach

der .Vuslörderung des l- ordergetüHses über die Hiingebank niederj^eklappt wird und

. dann die Sehaehtmündung in der Art verschlieast , daaa da« Fördergeütell darauf

aufiMtsen (s. d.) kann: Biika 413.

^Klopfy Iflopfe /. — 1 .) ein an einem Seile od«r einer Kette befestigtes, frei

hingendes Brett bes. eine Platte von Eisen oder Blech, an welche mit einem Ham-
mer geschlagen und dadurch das Zeichen zum Einfahren und Ausfahren gegeben

wird: ö. 3., 46. — 2.1 <l;is Oebüude, in welchem die Klopfe (1.) oder die Schicht-

glocke (s. d.) sich befindoi: v. Scheuchenstuel l 10.

Klopfeil verb. — vergl. ab-, auf-, aus-, beklopfen.

Klopfgestänge n. —8. Gest/lnge 1.

Kluft — l.) ein Kiss, eine Spalte im Gestein: KlufJ't wird gennuiet, wo'

eiek dae Oeeiein we am SdMtk m einem zerkniratkten fir/dMe, teordnrrk dae Waater

rinnen kon, mn einander AeHet, es mag nun to teeiiseyn. alji e* wolle. H. 236.^- Kl fi/te

mnd t itjri)tli' fi ühi'rliaupt ttnaiisgrfülUe Spalten, . . jedm-h tcird diexr Bczfirhunny auch auf
misgej'iilltr SiHilttn t'ou (jerimjrr Weite utigeui tidi t. G. 2., 72. Kluft nennt tnan dir Tren-

nung einer fehlten 0'ebirg»nuissc und verbimiet damit gewdhnlich den Begriff, daas die durch

eelbige getremUen Maeeen^Ucke mekr oder weniger weit aue einander Hegen, der Ztmeeken-

remm mag nun enäeeder kokl oder aiirh mit ettraa andermt erfüllt sein. Karsten Arch. f.

Min. 9., 9. Man versteht unter Kluft nun\ durch ztrei zi/iii/ir/i parallele Flächrn hr-

grenzten Raum, der erst dtnin dm Xnvirti (jani; verdinit, wenn die ihn awsfüUende Moese

nii-ht mit der das Ganze ein-ichlit^senden idvntmh ist. 4.

dflrre Kluft: eine unau^efollte oder mit unhaltigem (taubem) Gestein aus-

gefällte Kluft : G. 2.. 72. — edle Kluft. Erzkluft: eine Er/.e enthaltende Kluft:

Bichter 1., 518. Köggerath 219. — iaulcKlntt, Letten-, Schmerkluft: eine

mit weicher, lettiger Masnu au.sgefüllte Kluft: Deilas §. 45.«

Ein kluft mit einer leiten,

dSu eniei uns abe den gerne.

IUn Fflldbautt 442.
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Khlftif;— Knappe. 291

Oeste i nskluft, II u ngurklult, taube Kluil: eine mit unhaltigcm Gestein aus-

gefttUto Kluft: 2., 72. . MmtffhfliWtual 140. — Hangcndkluft: eine Kluft im
Hangenden einer Lagerttätte : Deliiis^. 31 . ^ Hangklnft, Tagekluft audi Tage-
gc hänge: eine an der Erdoberfläche [um Taj^c sichtbare, nidat weit in die Tiefe

sich hinziehrndo Kluft: H t'tn
(f
- K 1 ü ff t r , (Iii \ir/i um Tage rrrignen. tmdfallen rtirht.

wie die amlem Klüfte, rn die Teujff . stmdem vom Tay im Liegende oder Hangende.

Wtrdm dahero aueh Tn^-Kliiffte oder Tag-Oehänge genrnnoL H. 239.*-<

Agrio. B. 55. — Kreuz-, Querkluft: eine querdurch einen Gang bindurch-
gehendc . denseDicn /ci tlirilcndf Kl\ift : Ein Creutzhlufft zerthtilt den Gang.

Agric. B. 54. H. TMS.-"- Nöggerath 22.'). — L iep^c n d klutt : ^ne Khitt im T-iegen-

dun einer Lagerstätte: DeliuB §.31. — offene Klult; eine nicht ausgelillltc, leere

Kluft: 2., 72. — 8ch ichtungs-, FlOtakluft: eine zwei auf einander lie-

gende Sdiithtcn trennende Kluft: Bei^. Tasohenb. 1.. 81. — Sprungkluft: Ver-
wrrfcr 's. d. : Karsten Arch. f. Min. 9., 0. ff. ö. 2., 174. Elvr Sprvn ghluft

.

weh he das l'l<itz in das Liegnule verivirft. Jahrb. 2. , 1 1 — V e r \v i- r ! u is l: s klnft :

Verwcrlcr is. d.j . Die Verwerfungsklüfte im Steinkohlengebirge. Karsten Arch.

f. Min. 9., 5. — IVaaserkluft: eine mit Waaser gefällte Kluft: Nöggerath 219.

2.) ein Oung von geringer Dicke Mächtigkeit : Klu/fi . . xind Hnhnuile Gange

offt ktiwn eines Strofilinlnis fücke Mi( k\ hahni ihr Streichens . wie andere Gange. Sch.

2.. 5.'>. ürap. 51. 6.i. Ks std ktiimr iiidir Kluff't nrnh Genij in der Gridien mit

Perg nicht versetzen. R. liO. 3S. Lori tiU.^- Einem jetzliehen Bergmann sol narhge-

Umm mfn . « nach GUngm^ KlüffUn vnd SekieiUm mweMtrfm. I. BO. 2., /.

ÜTsp. 101. ir, r in freyen tmjfemouenen Geißrg am erttm mio hlufft vnd Geng ver~

srhrot. . . der.\e/h snl ith der rrsfr m/ff'nenimer rugelftssen werden. Churfr. HO. .'f., ,9.

BFi 110. Kläffte sind .lo wohl ah Gange zu muthen und zu vrrlet/hrn. H. 2;^1(." —
Mehrere GalmeiftUtrende Klüfte. Z. 15., A. 120. — 3.) mundartl. ; Gang über-

haupt : JBei maneAem Bergitme ieleqt mmt, dem Sftmdkgtirmi^ nach, aUe 09mge oh

mithr oder iceniger mächtig, kurz r init fortsetzend , mit dem Namen Klüfte, so

s. Ii. in Siehrnbürgen. G. 2. 72 - 1. Schrank ^s. d.) : Man darf nirht gnr zu viele

Klüfte vor einen Ort (fi abbrennen . weil dfulurch die Gebäude stmst käwiten entzümlet

werden. Zuckert l., 99. Simnahemls werden gewöhnlicherweixe ntehrere Klüfte
vor emm Ort ongebrmmi, ibid. ^5.) ein Fanginatrument (a. d.) : 8erlo t., 97.

Biokta 1.. 518.

Klüftig a. — Klnfte (s. Kluft 1.1 enthaltend, von Klflften durchsogen, zer-

klüftet: Bei nssignn oder klüftigern Gestein. Berggeist l!t.. 2.*- Bohren im klüf-
tigen Doloviir Z. I.B. 13. Bei klaff irfen, Kohl. :>., B. 120. Ein drurkhafies,

kurzklüftiges IJangettdes. 122. Die Enate wird von dem /tangendenfesten und un-
hlüftigen Smdtkim gebiUei. Kanten Arch. f. Min. 6., 119. O/fenklüfiige
GOngo, 8«rlo 2., 242.

Kluppe/. — ein Fanginatrument (a. d.) : Serlo f., 97.

Kwtpp6 /».. auch Bergk n a ]t[ie — Beigmann. insbesondere Hftuer: Knappe
{. e. Bergmann. Sch. 2., 5fi. H. 2i<".t.''*' Ainer . . . der nnih J,nv firhuit. es sei/ Knapp
oder Knecht. Schladm. Bergbr. S. Lori 5.''- Die knappen , so den schiffer [Schieler]

Amm», htynt man Schißer hamter. Mfimter 381. Onll 45. Z. 4.» B. 3S. 41.

Da$ tendt die rechten GeeeOen,

die in das bergiren k fam,
et tendt die rechten knappen.

.\ltcr n» rjjrcicn. Döling 2., 191.

In das ew'ge Dunkel nieder

tieigi der Kn o p j> e , der Grhieier

einer tmiermttehen Utk. Th. Kdmtf.
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Brslmappe: Bergmann btim Enbergbaue : Dm Aertzknuppen tmd arbeif-

iem. Ork. v. i40i. V. 413. Artiknappan, Utk, r. 1446. Lori 32> Amyed»
Ptrkhnchter xnl . : nnh all .sarhcn dir A r'izkna/i/t i n rnd awlcr, mit teylit fwr arhail

{Jnnsclbcii Prrktcirch veniaut vttH zttgehöm, zu strajfiuhdhni. Sihtaif-. Erf. W. 15G.

Fertt. DO.^1., 4. Ursp. II I. — SalKknapi>e: Hcrgmann beim Salzbergbaue. —
^Schopfknappe : .Sclioj)fh9uer (a. Hftuer) : T. Scbenoheutael 217. — *Wahl>
knappe ; Volllu'iuer is. Häut r : Dir Lrhrhaurr macht m der ersten S/hicht den fSn-

brnr/i in (Irr Glitte di r Ortsfirrltr luitti lst rliirs Si hnimt s . .. imraitf tite beiden It^uhl"

ina/i/*' n - d«li rer/itm mid Iluhrv S/as iiai/ttir/tturti. G. I.. 2lM .

Allin. Knappe .Nchcnlorm zu Kn.ibi' — Vt?ri;l. mu-li VI » t Ii t- s i ii s 13.*' : livt'ijkhrici'r

vom limi-in rnd <i> idn'n, trr/rhr hmiai li runi ' • > ii-rhijivfu'ti trttrf Ictiajiprii ijrtu'inii't »ind, tcie tcir

sir lirrfikifrsrllcH lu'iH$en. l)iii\Aci\i\\kiiitphrtu[i\knap, k$wb, oder st'i/tsi.srh rin knaph, heisstein

jttnyt r gad ndrr hnch. — Neben Knappe Hndet sich auch Knabe in iltT ohinfii Hodcutiint: von lU-rg-

mann. lläuer : ]\'its isich iibi-r Stich btiftthfit [wenn Streit t-ntstflitl zwisflim ih-r Pv r k k n n h , n

tmd ander Lttwi [UsuteJ . . , dannid- Indien tcir md uiMer Hiehter [uioht (l<rr Bergmei»ter, wie bei

StrcitiKkeiteii „ander den ArKtkiiippinl «/n//^'cn. Urk. r. 1448. L«rl33.»' Narhdrm Uns..
rnli'VscIitfdlirhv rii'lr KliKJi ii l inkniiniu'ii , irn.s (jistidt dir (it ir, rr/,i ii und | Scliii-fit-

meiätcrj die urtiim Heryk nahen und Knecht tun und winder inti aUerfuind tt tutren . . anatttU

ikret »auer wrdienten Lahne e*<noor^eikn. Churk. BO. 12., Iß. Brassert 662.

Il'tdt ft'iit, het irh ztrni /i n ii r r s k n fi f>en ,

die nur invin lieb zu urube hü^en tragen, . .

ISi die hauerekna&en mnd AA&Msft mtdfek*,
eie kauen das si/ht r anss hartem stein.

Alter Itergreien. II. K ü h Ic r 02.

Ko^e «ird fndeM anch irobiaiicht in der nedeutHni; von Jan g«> (». d. Anm.)

Knapponbuch ». — ein im Königreicb Sachsen von der Bergbehörde jedem
' Bei^bdter Iwi seiner eisten Annahme sur Beigarbeit autgeetellteB Arbeitsbuch

:

^ 8. Auf. Yerwd. A. §.76. 8. Amt Ten^id. B. b4.

"^KlUipfeiieiMII ». Schrtmhainmer (•. d.) : d. 1., 139.

KBappsduA/'— t •) die Oeaammtheit der auf einem Bergwerke in Arbeit

stehenden eigentlichen Knapiien (Uruu ri : aber auch die Gesammtheit der auf einem
Bergwerke hcschäftigten Berga rhtifer flbcrhaupt : Ihis f'rfhiil i'ihrr dir zirrrkmiissii/Kfr

Datier der SchiehUu int sehr verachieden. . . Es kmnmt auj die körperliche BescfiaJfhUteit

dtr Knappttchaft m, Kanten Arch. f. Min. 6., 96.

Di» KnuppsrhuJ'J't zog am eurem Lande,

dar Joat^muAal der Uund w6*i.

Alter Beigreien., Döring 2., 183.

Nur wer Schlägel und Eieen mrV Ehre» jnhrt,

iei tcerth, dau er tmeere Fn a /> /- s < h uft ziert.

Döring 1., 84.

2.) Knappsclialtsverein s. d.) . Z. 2., A II.

KnappSChaft.MÜltCst'e m. — ein v^n de n Miiu'lii <k rn c-incs Knappst hall.s-

vereius aus ihrer Mitte aul eine bestimmte Zeitdauer gewühlter Vertreter, weither

die Befolgung des Statuts seitens der Mitglieder su (Iberwaehen , die Interessen der

Mii^'Ueder wahr/.unelimen hat und überhaupt als gesetzliches Organ zwischen ihnen
und dem Knappsclialtsvorsfandc lunK'iert : Pr. BG. §. 171*. Dir Kv a/t/t s r h n ffs

-

alte Uten haben in jeder lirzuhuntf dm Hexte dejs J'ereins ica/irzum hvien und dnranj zu

aehrn, smcohl dose die Vereinsgemmsen übemil iJirefi Verpßichlungen luwhkommtm, als dass

difeelben , namenßirh die Inm/iden , Wtäkoen tmd Wedeen die ihnen tnsiekenden WM-
thiitfn unverkih-J rrhaltev ; die hierbei etwa Imihtwhtcten M/iiif/d alter entweder selbst

ahziisti llru iidrr dem l'nrstandr nuzuzrigen. Statut iüi den brandenbuxg-pommerschen
Knappschattaverein von lb<(7. §. 69.
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KappSchaflsarzf n>. — dor von dem Knaii|isrhatl!sv((rf;tande behuls Huliatul-

lung der Mitglieder de.s Kiuii»[)8ciialt8verein8 angestellte Arzt : Statut des rüdern-

dorfer KnappochafteVereins von 1865. §.77.

KnappflelialtsgeBOne m. — ein tur Untentatsung aus der Knappschalts-

kn^mc berechtigtes Mitglied eines Knappschaftsvereins: Zuiteii §. 316. Statat des

rfidersdorfer Knui)]>sch:it1s\ere!ns von lSr)5. 1-

aktiver Knu^ipschutUsgenusse : ein aut den zu dem Vereinsbezirke gehflrigen

Werken in Arbeit stehendes und seine Beitrage zur Knappschaltskasse entrichten-

des Vercinsmitglicd, im Gkigensata Stt invalider Knap[)8chartsgcnosHe : ein Vereins-

mit^lied. welches l'ntcrstfltzungcn aus der Knappschaltskasst erlifilt : Statutdes rChlL-rs-

dorler Kna|)i)8chaft8vcreins von ISüT). 2-1. -- in e i 8 1 b e r e ch t i g t e r Knappschafts-

genosse: ständiger Cienusse, im Gegensatz zu minderbercehtigter Genosse:

unstftndiger (Genosse (s. d.) : Statut fOr den mansfelder Knappschaftsverein von

1866. §.' 2. — stftndiger Knappsthaftsgenosse : ein Vcreinsmilglied. welches die

l^t rLjarbcit auf den zum Vereinsbi /irk« u'i'hi'>r;^en \Vi i krii Ix rufsniässig als Ilaupt-

erwerbzweig betreibt, in die KnajipsthattsrüUe ciugelrugcn und mit einem l'liieht-

scheine (s. d.) versehen ist und dem bez. dessen Angehörigen mindestens folgende

Untevstatsungen sukommen : a.) I^ie Kor nnd Medicin für sich und seine Angehö-
rigen, b.) ein Krankenlohn in Krankhcitstallcn, c.) eine lebenslängliche Invaliden-

>mterstützung bei eingetretener Arbcitsnnliihii^keif . d.) ein Px itras; zu den Begräb-

uisskosten, e.) eine Unterstützung der itinlerbliebenen Wittwe und Waisen, f.) eine

BoihOlfe sunt Schulunterricht der Kinder : Flr. BG. §. 171. Statut des brandenbiirg-

pommexschenKnappschaftsvereins von 1867. $$.3. 14. ff. — unständiger Knapp-
schaftsgcnosse : jedes nicht zur Klasse der Ständigen gdi6rendo Vorcinsmitglied,

welchem mindestens folgende Unterstützungen zukommen : a / treio Kur und Arznei

für sich, b.) ein Krankengeld, c.) eine lebenslängliche Invalidenunterslützung im Fülle

der schweren Beschädigung bei der Bergarbeit, d.) ein Beitrag .m den Begrftbniss-

kosten: Statut des brandcnburg-ponunerschenKnappschaftsvereiiis von 1867. §§. 3.

MS. tr. — vollberechtigter Knappschaftegenosse : ständiger Genosse (s. d.) Ar.

BG. §. 171

.

KuappHChafttikaHMe /. — die Kasse, in welche die Einnahmen des Vereins

(Beitrage der Mitglieder und Werksbesitaer, Strafen n. s. w.) fliessoi nnd aus wddier
die den Mitgliedern sukommenden Untersttttsungen geiaMt wwden: KShler 295.

ft. BO. §§. 173. 174.

KnappKchaftsknx m. — s. Kux.

KnappHchaftsordnnng/. — Knappschartssiatut i». d. Z. 2.. a. ii.

Kuappschafterollo — ein tabellarisches, von dem Knappschattsvorstunde

gefährtes Register, in welches die Namen der särnnttiehen ständigen Mitglied»

eines Knappschaftsvereins sovrie die Namen ihrer Weiber und Kinder, die Zeit der

ersten Annahme der Vercinsmitglicder als Bergarbeiter und die Zeit ihrer Aufiiahme

als stündi^i r Genn-^sen ein^zetra^H^n werden: Z. 2., A. 13. Statut des rfidersdorfer

Knappschattsvi-reins A on iSliä. ^. 3.

KnappKChaft884;heiu m. — Pflichtschein (s. d.) : Statut des mansfelder

KnappschaftsA-ereins von 1866, $.2.

. KnappiehaftSSprWIgel m. — ein bestimmter Theil des sum Knappschafts*

vereine gehörigen Beairks , nach der Grösse der Werke und der Stärke der Beleg-
schaften ein odor mehrere Werke umfassend, welcher einem oder mehreren Knaj>p-

schaltsältesten speciell zugewiesen ist : Statut des rüdersdorfer Knappschuftsvereins

von 1865. $. 72.

KlUppMiuflsgtEtllt n. — ein fär jeden Knappschaftsverein besonders auf-

gestelltes, von der BeigbehOrde genehmigtes Statut, welches im Wesentlichen Zweck,
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294 Knappiehaftiverbuid — Kn«dit.

Sitz und Umfang iks Vereins, die Jkdingtingon fOr die Aulnahmc al« Mit^'liid, die

Verpflichtungen und Ansprüche der Mitglieder gegen den Verein, die Fälle, in

denen Verlnat der Mitgliedschaft eintritt, und die Art und Weiee der Verwaltung

des Vereins festaefart : Flr. M. §§. t69. 170.

KllApp§e1lftltBTerlMlld m. — Knappachaflaverein (a. d.) : Statut des rttden-

dorTer Knappeohaitavereine von 1865. §.4.

KlUlppB<dulfl8T6relll m., auch Knappachaftaverband — Vereinigung

der Arbeiter nnd Beamten eines Bergwerks, einer Autbereitun^sanstalt oder Saline

oder mehrerer derartiper Werke und damit verbundener geworlilii her Anlagen zu

einem Verbände, welcher den Zweck hat Keinen Mitgliedern und deren Angehörigen

in Füllen von Krankheit, AzbeitaunilÜiigkeit oder Tod Unteratfitiungen nach niherer

Bestimmung des Knappadiaftatatuta su gewähren : Fr. BCl. $§. 165. ff.

Aimi. Vorgl. liiiihU'titlich der I^iv.tiniiiiui(j.'i«ii fiber Knappsohaft>\<'n ihi 'fiir «Ins äUi'r«' Herht

:

Kühler 21);'». ff., Hake
Jj.

247., harste»
J^.

oLb., Uiieider Ji^Ü. IT, uii<l spccicll für

FretiMen die Abhamllunf in der Zeiteehrifl fQr R. H. u. S. Wesen 2., A. 11. ff. „Die Knapp^bafto-

v(»r»iiric im Pn'iissisrhr.n Staatf " ; — für 'In'* rionero Uorlit : a. | für OcsttTrc ich : lUirgfcsctZ

vom '23. Mai ISji.
j^J^.

210. ff.
j b.J für A ii Ii a 1 1 - D i s sa ii : ISerugcetz vom 20. .Iiili IHTtH. SS-

SO. II. ; t;.) für Sachsen^Weimar: V«t$gv^*t7 vom 22. Juni ls,'>7. !)0. ff.; d.) für Srh warz-
btirg-Soiidcr.<« bansen: Berggeaeta vom 2.'f. l'ubriMr 1860. Uti. ff.; e.) fiir PreusHoti:
ncrpcpsetz vom 24. Jan! ISß.'^. $%. 165. ff. ; f. ) für Brau nsfb weie: DergKesetz vom l.'>. April

1S(m. ff.; K) f'ir > iihsfii - Mo i II i iigi- II : Ucru;:. -.(/ 17 April Art. \'X\.

woiucb <laa bisherige KiiappächafUluusenregleinunt vorbehaltlich der Abaiideriiiii: auf dem Vcr-

wkltuiigKwoKo in Kraft blelbl; h.) für Ootha: Rerggetett vom 16. August S 1>>-^ «nd Ct«.

setz, ilii" ISilduiig fiiitis Kiiappsr)iafts\cr<'iiis bctroffcmi. vom 20. Mai IS»!"}. in Z. f. IU{ H , l'it), fT. ;

i.) für das KöniKn-ich Sachsen: BiTKilfset/. vom Juni iMi'^ HJ. fT. ; k,^ für Ituii-rii:

Bercaosct/. vom 2(). .Mär/. ISHI». Am. 1H7. ff.

Die Bergnrdiiiiiig für I. i p p e - 1N> t m •< 1 d vom :{0. .S^^ptcmlii r iS67. %. 131 . hat «ich den Kriass

von lli >limniun)ion über da.>* KiiappAt haftswesL-n im VeR>rdnull^>^^^')^e vorbehalU-n.

KnappKChaftHYOrntaud »». — der Kepräsenlant der juristischen Persön-

lichkeit cinva Knappschaftsvereina , bestehend ans einer Mehntahl von Personen,

ICewfthlt zur einen H&lfte von den Besitzern der su dem Knappschaflsvereinc gehö-

rigen Werke, zur anderen Hillftc von den Knappet Imlts-iltesten ans ihrn Mifte oder

au8 der Zahl der Hcrghcamten : Pr. BQ. §. ISl. KloBtermann 3 . Anm. :'.:'..')

KnftUer m. — l.) Kamm is. d. 2.): Knauer, eiti fest zmanimm gnvimnwrtea

Oettern. Sch. 2., 5G. H. 239.^- Dwrek ittrte qtmrtt vnd knawer arheiUn mÜMtn.

M. 40> lUn zeher oder harter knawer, 138.** Venokenhaoh 71. — 2.) Wand
(s. d.), namentlich eine solche von grösserem 1'mlange : Ftiekorte , imhiu rr [der

llergmitnn' sich frährnu! drs Insbrerhemlnt Sr/iitsxfs rrrhrrpm kamt, trril r/it lnshrtrfuii-

ileii Knau er öJUrn eine groeee ütrecke mit rielei (ienaU weggavorjen wtrdvn. BelioB

(. 186. Man nmmrt hetde Ulme mit groum Knauern m die Hake. |. 385.

T. SdmidMiiitiul 141.

Knanerig o. — fest wie ein Knauer (a. d. 1.) : Wo die gen^/e$t md knaw^
rig »ein, das kern »takel dmuß fioßtm >r{J. tnuxx mnv srhrv. IL 65.**

Taixs Schlegel und Elxnt klitigen,

damit kannst du» bezwingen,

«Nif fai und knaurijf eekeimt.

Alter Bergreien. SSimg 2., 114.

KboImI m. — Knecht s. d. 2. : Runde Scharhte, in tcehhrv irnng mit Zinmte^

rung aHZuloviturn ist und urlrfir nuhrmtlieih nur auf dem Knfihrl zu hrfnhrrn sind.

Berioht V. Sergbi §. 220. Es darj nur bis zu einer Truje der Schilrhte vov JünJ lAu htern

auf dem Knebel eingefakren werdm. Achenhaoh 61. 2., 371. Hu^Stea 234.

Knecht m. — 1 .) audi Bc rgk nc c h t : ein Bergarbeiter, der vorzugsweise KOr-

dcrungsarbeiten au verrichten hat: Das Wauer im Ikrffstm [hat] ein Kneckt t2

-'^ —'^le
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Luchkr iux h liaUt H kounctt. Albinas 2Ü. Au4t nuttuJurti ^-hm-IU, dar über 20 Litt hier

Hefi$t, kau uj/l ein Knecht Berge und Wateer zugkwh halten. XSialer 40.*- Hewer^

Knechte oder JtmgenfarfUrn. Churn. BO. 10. Br. ;<95.

H a 8 |t cl knecht : ein mit Haspel/iehen beschäftigter, mittels des Haspels för-

dernder iierj^arbeitcr is. Has[)cl; : Sch. "2., 18. Slth dunJi t/ü II a s pi- 1kinc fi 1 1- in

die Halte zielten lausen. A-Ckenbacli 7'J. — Kuuülknechl: ein Arbeiter, weleher den

0«Bg einer Maschine (Kunst) nu flberwachen hat : Binjedweder KmO^teiger $oU . .

den K II uüt- Knechten naehmmUren, o& ne aueh hd dien KOnden atyn, Ckurk* BO,
7., 2. fir. 604.

.S'm oj't die Kunst <jcht auf und nieder,

kehrt auch der K unstknerhi ztt ihr wieder.

Alter Sprudi. liederbodi 9.

Pampenknecht: Wasserkoecht (s. d.) an einer Pampe: Z* 9., B. 251. — Waa-
ser knecht: ein Arbl iter, welcher die VVaaser aus Onibenbauen entweder mittele

einer Puiiij)t hebt oder mit dein Pffltzcinicr (s. d .insHchöpft : Wird die zecite was-

»ertiötig. sn . . hell er [der Bergmann] dm wasser mit wasserknechten ^ oder hengt

seilte kümtt. M. 64.''

2.) auch Knebel, Sattel: eine an dem Seile einer FOrdermaaehine ange-

brachte Vorrichtung um Personen in einen Schacht hinuntenulassen oder aus dem-
selben aufzu/Jelien 'aus- und einztdördem'i , entweder in einem einlachen Querholze

(Knebelj bestehend, aul das sich der Fahrende setzt, oder in einem schlingen-

artig als Sita angebrachten Ledeigurte mit swei Riemen» welche Rücken und Brust

des Fahrenden umgeben and ihn selbst dann Tor dem Herabfallen sichern, wenn er

sich nicht mehr am Seile anhalten kann Settel): G. '2
.
'Ml.; 47. Ein

rtmdes als Knecht dienendrs Höh. Weuokenbaoh' 71. Leonhard 47. — 3.) Stachel

(8. d.. : Vorschr. H. §. 13. Rziba wli).

Kuiebügel m. — ein rund geschnittenes Leder, da» die Bergleute bei der

Arbeit um die Knie binden: 8oh.2., 56. H. lUO.»- 239.i>> Mmt trügt auch diesen

Kniehügel wm Aife und ZiemUh, doch darf derjenige Bergmam» weither me-ht Hüuer
iatf kerne Kniebügel tragen. Biohter 1., 5*21.

Knoten m. — der Docht im. Orubenlichte (s. d.)

:

[Er] «%acht die Grabe hell mU dem mtbmiutnt Knoten.
Eoffinann 131.

Kolbeubührer m. — ». Bohrer.

Kolbenhub, Kolbeiiweg m. — liub us. d.; ; v. Scheucbenstuel 14.').

Kolbig u. — von den Spitzen der Bohrer, Bisen, Keilhauen: kurz und ge-

wölbt «ulautond 'vcrgl. gescbleifi<r : 0. 1 , 123. 343.

Kollom m^r. — 1., vuu Maschinen: schadhaft sein und in Folge deü^en

gar nicht oder nicbt gehörig heben : Wenn dk iBhute etehen Ihihen, oder etwae daran

mbrirht. suyl hkui : Dir Kunst kollert. H. 246. Sch. '2., T)!!. So bald eine I\tmfte

wandelbar ti iril. iiiu.ssfti dir amlrm alle in dersrlbm Rrybe hinauß'Jt i/i rn . mid yisrhirhet

uiirb. (friss es wanchniol aujninft -u Kollrrri (hiss es flieht inftyln hiii, aUbald dir Pumprn

uicderum zum Giesen zu bnnjru. Eösaler 40.'^'- 43.''- ~ 2.) von Seilen: »ich in ein-

ander sctsen oder serreissen ; FUset eich dae 8eä in emmder^ oder zerret gar, «o heitei

es: Das Seil knlhrt. H. 246.»» Sch. 2., bS. B(dd eetot meh eine Wand nieder, bald

kollert das SeU. Kiiohmaier 67. Wenokenbach 72.

KompngnlODiann m. — Vonteher einer Kameradschaft (s. d.) : Aohen-

btoh 112.

Konsolidation/. — a. Consolidation.
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296 Kopf — Krahl.

Kupf in. — 1 .) bei dtr Z i m m e r u n g : daH Ende eines l'iahleM, Stempels (s. d.)

:

Mti dem Fihuiei ummae&ar auf die P/ahlkupfr uhUtym. Bergm. TaBchenb. 4.. 79.

— 2.) bei der ^T;lllerung: der vordere in die Stirn einer Mauer fallende Theil

eines Steines Wenckenbach 72. — W. ein grn';>j<s Stfuk f iestein ; Fatki)]>t auch

Pfadkopt ; ein grosses Krzütikk, grosse Kr/.stute ; Bergm. Wörterb. 3S1. WWA. Bichter

2., 11 1 . 117, — Kappenkopt : eine gro»8e schwanse, in Seifen gewonnene Zinnerz-

Stufe: Btigm. WMerb. 409. Richter 2., 175. — 4.) mundartl. (bei dem naamu^Mben
DechHcliii ierhergbaa); Köpfe . . . Unter (Utsrm Amdrueke vtrtitki der Schieferberg-

maan dU- tiu.s stein quer durc/isi hntth-n AhsimtU runfff^i . tnugenommen die Klüftf tmd

Schicke. Alle Käpfe mii Aiuma/tme der, welche den Fbus [üesteinspartie , in welcher

die Köpfe so gehäuft sind, dass das Gestein der ObexflScbe eines schnell fliessenden

Wassers ähnlich aieht] MUm, amd mit mmr mehr oder toeu^tr diekm Quanknuta üher-

xogtn utid untertcheidet man sie nach der Art diesex VeberzuyeH in Glas- , Satz- utid

War k r u k <>
f> f I

. B.- U. H.-Z. 27., 2hb.'* Unktnkiipfi . .. dit dm Sciüefer oder

vielmehr du- SciueJerUu/er unter Winkeln von tiO bis SO Uraä durchsetzenden, loirklichen

od»rnur«mgedtuMmAbmmdcnmgm oder ZtrklitJ tunyeti, w«ieh$dm Schiefer seitlich yeknkhi

enehiinm lajsse7i. 2i»8.^* — 5.) auf dem Kopfe stehen; von Bebichteil • a.

stehen und Schichtenkopf.

Kopfloehstoin m. — s. Lochntein.

Korb wj. — 1^ Seilkorb (s. d.i: Korh. dn- uhvre Theil au der Spindel rnm
O/lpel; ist yleicAsoin wie ein Gehatus, darum d<is eiserne Seyl lieget. Soh. 2. , 5 7. H. 247

.

a. 3., 47.

Oberkorb: die obere, — Unterkorb: die untere Hftlfte des Korbes:

Xiditer 2., 88. 492.

2.i Fördergestell (s. d. 1.1: Achenbach t)t> Z. in., H. Sh.

Etagen korb: Förderge.stell mit mehreren Abtheilungen übereinander, deren

jede ein oder swei POrdergetässe (Wagen) aufnehmen kann (veigl. Etage 2.) :

Z. 3., B. 53. Serlo 2., 73.

W.) mundartl. ibei dein Irciberger Kr/.bergbaue in Sachsen); ein Fördergettss

bei der Sderkenförderung vcrgl. Kübel. .\nnj. : Serlo 2., 4

Bergkorb: Korb zum Wegtördern von taubem (iestein . Üiohter 1.. 241. —
eiserner Korb : Korb ans Draht, Bandeisen oder Eisenblech : 8«rlo 2., 4. —
Brskorb: Korb cum Wegrardern von Erzen; Biohtorl., 241. Barlo 2., 4. —
Spankorb: Korb aus Fichtenspänen : Serlo 2.. 4.

4.') iiiandutl. (im Freiberg Hchenj ; ein Krzmaass= 1 250 Kubikzoll . Serlo 2., 4.

Korbscheibe /. — jeder der drei an einem Seilkorbe s. d. i befindlichen

Knius«, von denen je einer den Korb begrenzt, der dritte in der Mitte des Korbes

angebracht Ist : WenckenbMh 72.

Korbslauge f.. auch Blftuels tauge — eine an einen Krummsapfen (s. d.)

angehängte ^ange, welche von demselben bewegt wird oder umgekehrt ihn bewegt

:

0. 3., 47.

* Kotier/. ^ Erskrara (s. Kram : Schenehenitael HG.

Krack m. — grosse Druse 's. d , Kluft: Oft rnft/uiUt Wauer aus huandwt
gr*Mei\ Drusen uiKch K r a k e ynuinnl . v. ScheUChenstnel r)9. 148.

An III. Vergl. da» ü< hwei/.t.'ri»< ho Uer krachuii, eiiguä, liufe«, von jähen Krhühluiigeii uin-

aehloMenes Hui. Sanders 1006.»'

Krtckig a. — Uafttg (s. d. und Krack) : BrU. W6rterb. 89.

Krilhenfnss „>. Drpitnss (s. d.}: Z. 7 , B. 228.

Krahl, Kriihi, Kräll ;/.•., a\ifli Krall — eine Art Rerbfii mit stumpfen,

mehrere Zoll langen Zinken, um gewonnene MineralmaHMen (Hautwerk) vorlauüg xu
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Knil— KntM. 397

sortieren uuU iu «lache Fördergtitiiase einzuscbarrun eiuxut Allen; : Krält oder Kräl.
Q* 1., 72. Wepckcnbach 72. KroAL Biditer 1.. 544. Der Krähl» emevienmtige
Oabel zttm Heranholte der Stinke. Serlo 2., 4.

Aull). Knill, rirhtic Krauel, von k r a ii ü n s= krat/eii.

Krail m. — Krihl t». d.j: Eiti Krad mit füi^ Zachen. Agrio. B. 231. 233.
Sch. 2., :r,. H. 2l7.'>-

*Knni m. — ein kleines Behältnis« zur Aulbewahrung vonGezäh (Zeug kram)
oder Enen (Brskrun): Sebenohenitnel 1*46. Di* Kramen und Taggebaude,

8p0fgM 331

.

Krankenbett auch Orubenbett. Kranken tonne — ein fflnfseitiger

Hiirj^iirti^'er Kastrn mit Matratzi und Gurten zur Aufnahme und Austördcrung von
Personen , weiche in Urubenbuucn schwer beschädigt worden oder erkrankt sind :

Leonhard 64.

Kraus m. — 1.) ein «um Zweck der ^4tcherung und Verwahrung eines runden
Schachtes gegen Zu "iammenstur^ innerhalb desselben ungebrachter , in horizontaler

Lage eng an die Schachtwandung sich ansclilicsscndfr Rahmen au.sKisen oder starken

Hölzern: 0. 3., 47. — 2.i Schachtgeviere s. Gevierc 1 . insbesondere ein hoIcIks

bei einem mehr als vierseitigen Schachte: Die Scharhtzimmeruny theilt ticA in die

Zimmmaig im gtmaen SehnM, wo «m Holzkranz an den andern peeetzt wird, oder in

die Boluntehrottcintviiruug, wo die einsdnai Knlnze durch dazu lsrheit gestellte Stenytet,

Bnhm. in f/m is.srn Ahstihidm von einander yc/ial/en a rrdcn. v. Sobeuchenstuel 114. v.

Urubenzimmerung. Die Zinunertmg [bei der CuvelageJ isl ganze Schrotännneriwg uml

brtiehi am Kränzen zweierlei Art: verkeille Kränze am Piaee jeder Abheilung,

melehe WMterdiehi an da» Outmn aehUeeeen und Cuvelagekränze {Auf»atzkränze)
/iei.sxeti ; hierzu treten auch Wohl noch Tra (/ekränze , welche nur fest gegen dtu Gebirge

verkeilt .sind und die trotmes pu^tt^es [verkeilten Krfin/.e] tragen soHm. Serlo I ., 401.

Wasser kränz: ein ausgekehlter Uolzkranz zum Ansammeln der Wasser,

welcher bei Ansmauemng von Schickten in die Mauer eingelegt wird und Aber dem
man dann die Steine etwas zurflekspringen Itsst: Serlo 1 .t 399.

Kränzein tr. — den Einkauf und Verkauf von Kuxen als Gewerbe betreiben:

iäeh de» Kr äntze Ins und Kitxverkfntß'-ns unterfangen. Sch. I.,

Aum. krauzelii = ring» (im Kranz«:) utuberreiasetid, Haiidci uiit etwas treiben. Sande rs

I017.*-

**Krftiizler m. — Kuxkr'iinzler (s. d. und kränzein, Anm.i; Juratm partium

nenditor, krrntzler. Agricola Ind. 2'.).'' Diese Unterhändler [bi im Kuxhandel] sind

auch .snn.sf ico/il h' u r- C r a n ~ l r r grtiatiii/ a t onve)ttirn/is , irririti ntihrcre Pfrsoucn mit

deti Unterhiindleru zmttnnnrn kamen und u/n Kuxe handelten. /i's geu/uihe dies in dltern

Zeilen am Harz auffolgende »änderbare Art. B» mu»»ten diejenigen, welche mit mumder
r runzeln WolUen^ betfde auf einerley Grabe Kuxtheile haben (x/i r d<>rh gleich annehaffen

können, und e.s noi^str ffdeti gleich cid .\igi>, nh er für seinen Kux Geld lultr ijh iilten Kux-
theil erhielt. Der eine bat einen geu i\.'<r>i Kur au.s und schrieb dessen Werth verdeckter

Weine unter eitwu Teller. Wer in der Gesellschaft Solchen Teäer aufhob, der nutsste

handeln, hatte aber die Wahl, da» OM. «o geeehrieben war, zu nehmen und »einen Kux
dem andern di^^ zu Hherlas.sen oder das Geld zu geben und daf9r ron dem a)uh m den

Kiij- z>i nehmen. Wer gesi ln irJictt hatte , bekam run dnn ander}! . trrfrher .sich auf die

Wahl cinliess, tutch der Wwhtigkcil des Hutulels eim Proiisiun von einigen Thalem.

Majer 179. Bmm CrentzUrn, die zum hatten vnd verkaufen verordnet, md verödet

»ein, thutman den betten kaiff. TL 64.^- /. BO. 2., 92. Unp. 156.

Kratze f.
— eine Art Hacke mit grader breiter oder rundlicher Schneide,

welch«' bei der Weglüliarbeit gebraucht wird : Die Kratze int ganz von Eisen, nhcn un-

gefähr rinrSftanne Itn it. utui bis zurSpitie etwas mehr als eine Spanne lang, in drei Jü-krtt

V <• 1 1 h , BrrKwurU-rbuch. 3S
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298 KnUenfoUer— Kram.

getkeäi; hat ait/ der MUU von mnm einen Rücken Ämter $tcA yetieiyt, eiben «m Oehr
oder Lacht darmn dtr SHel geeieeki wM; diete Kratze wird zum Zmatumemieken vttd

minj'üllrti allrr Not/ulurft gehrnwht. Ettenh. Bergh. SohaOlIL Jfthlb. 14.. \'.V.\. Sch. 2.,

57. H. 247.''- 0. l 66. Knvut der erbestolle in ifntifitinfn hhm, . . tiß dir sah [Sohle]

mag er wol hautceu tmäjfr sich und owyr sich , alz lunh , alz er tm/t eyner Kratczyu
gerecht/n mag, alzo, daz er der Krutczyn helen [Helm] rdehi lenger ntaehe. Freib.BR.

KUrtneh 288. Egiu kraeze. 259. Sekem, BR. W. 166.

'Kratzenfüller m., mundartl. — ein AniHelimr bei der Föfderofig: v. Bdimi-

dienBtuel 146. Kremn. Erl. I i. W. 2r)ü. 2 5 7.

Krätzer m. — l. juuh Hoh rkrätzer
,
Rolirlütlcl, M e h ik ru t/,er : ein

»chwtichcr, an dem einen Kudc nut einer rechtwiuktiig angebrachten etwaH konkaven
Seheibe (LAffel) veraehener eiserner 8ub eum Heranshebeii dee Bohrmeble oder
BohrschiniiiuUrs aus Sj)rC'ngbohrlöchern : Krätzer, ein In.stnniient zum Sehieesen ge-
hörig. H. 21b."- Karsten Arch. t. Bergb. ä., 291. G. 1., MW. Lottner 344. —
2.) ein Fanginstrument \». d.}: Der Krätzer dient sowohl zttm Fangen des (restänges

unterhalb eine* Btmdes %oie des abgerieaenen SeH$. Er itt nichts anderes als eine dreieckige

SekrmibemnHUer mU t^etten Gängen und mrd Uber mm» Dom mit qriralfamtig einge-

eekmOener ScArauItmmutter gmel^niedet; er num omeen volUomnmt glatt sein, innen eine

gilt rrrstählfe Schärft' Imhen tun .v'rh in die zti fangende^ti fiegrn.sfättdf tfleuLsnvi einzH-

schrauben, der innere Durchmesser mu.ss ein wenig geringer sein als der zuJussende Stangen-

brttcA, Man hat einfache und doyjjelte Krätzer, bei den letzteren eind t»pei

Schraubeneffirolen narh enty^fengeeetzter Richtung mU einander verbunden. Serie 1., 99.

Kräuel m. — a. Krflll, Aam.
KrebH(3Il intr., mundartl. — von schlagenden Wettern is.d. . kniRtern : Jenejs

knisternde (t'eriUmh , welches run ihrem (der schlagenden Wetter' .ln.s.strfimen aus den

feinen Klilftc/ttn der Steinkohle /terrüJirt, uttä in Westfalen mul einigen amitreu lierg~

dietrieten ,,ifw Krebeen** gtnamU wird [weU m eich ganz eo anhärff urie da» Geräueeh

ton Krebsen, die in einem Gefäete auf einander gehäuft eind). HnyisaainZ. 1., B. 159.

Serlo 2., \:v.i.

Kn^isel n., mundartl. im Mansfcld"«! hcn! — eine kleine Urubeulampe.

Kreisen fr. — kleinen [H. d. : Richter 1.. r>47.

*Kreiin n. — Fluther {». d.): v. Schenchenstuel 147.

Anm. Kreiin wahnehainllch verderbt aus Gerenne, Gerinne.

KronS «n. — 1.) Bucb Kfinstkreus, Kunstwinke] : der Winkelhebel,

durch welchen die Kraft der Kraltmaschine auf da« .steife Gestäng. der Arheits-

ni.-tsdiine unter gleichzeitigerAendemng der Kraftrichtung in vertikaler Ebene aber-

tragen >vird.

ganzes, auch volle», eigentliches Kreuz: ein Kreuz mit vier Armen,
durch welches swei an suvei gegenQberstehendeArme angeechloeaone Pumpengestitnge

bewegt werden; — lialljcs Kreuz: ein Krtuz mit drei Amen, von denen der eine

auirerlit steht , die bi lden and* len aber horizontal liegen xind bei welrhem an die

beiden horizontalen Arme zwei l'urapcngest/lnge, an den dritten autrecht Ktehcnden

Arm aber die Bläuelstangc der Kraftmaschine angeschloeaen ist; — Viertelkrens:
einKreus mit swciArmen, von denen an den einen das Gestänge, an den anderen die

Blauelstange s. d.) angeschlossen ist.

2." .nich Gungkreuz: Kreuzung zweier Gan<;e, gleichviel ob ditselben ohne

»Störung ihrer beiderseitigen Richtung durch einander hindurchgehen (einander durch-

setaen) oder ob sie hierbei eine Zeit lang vereinigt fortgehen oder ob endlich einer

den andern verwirft: 2., 113. Uueeriennbar durch die m deuUidk unteraeheidbarett

Linien fortlaufenden TIahlenziige siml ftänge; selbst dann, weuji von letzteren mehrere m
rerechiedmem Streichen zusasnmenkommen , läset sieh gemeinigüehjnler einzelne leicht v«r>
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Kfeusbaum — Kreuaen. 299

fnlgni iitiil mir fm Krrtcrii . . tltLs irn/irf Sar/nrr/iul/jii.ss tiu /i/ tii/rina/ sii(/lri( /i rrtititteln,

'A',VJ. Em dusierst retrlkex Kreil : mir, luir/i v. IlumbnUit, (iiis/rttit/r auf ilcr (iriihv /'.
. .

in Mexici), gebiUlet ilurch das iSvhaarm der Veta maäre mit ztcei (längen ; und zu Jasco

m Pom lagm die fMcAcft» Er:^Mmkie au/ Kreufn. Vfiggenfeh 228.

Andreas kreui: Scharkreuz (s. d.): Die Erht machen ein Atnlrras Crvutz.

Ist, trrttti dir ft'fhiffr qf><ffhnhrt! f'/hrr rhintid/T '^rhm : man hält dafür, dasx dirxe Art zu

reden von tler Aindrrasbergisi hen Müntze yenommen sey. desUUi alsdann, wann die Gänge

ein Andrea* Creutz nutcAen, dieeelbe nicht quer übereinander setzen, smdem geschoben

obdaetCreuisauf^edaekierMathBetekei/albn. Berwaid 5. M, 97 Durch

-

fallungs-, Fall kreuz: dm Kreuz, welches von swei einander parallel oder doch

ziemlich jmraljel streichenden Gängen in Fnl<:e ihre« verscliicdencsn Fallens gebildet

wird. Qt, 2., 113. Nöggerath 226. — rechtes Kreuts: daa von zwei im Streichen

rechtwinkelig oder fut reehtwinkeltg Busammenkommaiden Gängen gebildete

Kreus: Span B. U. 286. 0. 2., 113. — Seharkreiut: das von iwei im Streichen

unter einem si»ifzen Winkel zusammenkommenden Gängen gebildete Kreuz: 0,

2., WA. Nöggerath 2'2(i. — S eh 1 ep p kreuz, Schleppunjfskreuz : das durch zwei

sich schleppende Gange gebildete Kreuz (vergl. schleppen 2.) : Die bauwiirdiggie

Repon dumee Gange» aehemi «M auf dem gegen 200 ZaeÄter langen Sehleppung$~
kreuze zweier Ilauptträmer m banden. ICfUler 20. — Winkelkreus: reehtos

Kreuz (8. d.' : Mobs 2., IM.
ein Kreuz maclien: sich kreuzen 's. d.): Soh. 2.. 19. 35. — das Kreuz

zieht sich in die Teufe , rückt in die Teufe mit fort : die einander kreuz-

weise duTchsetsendenOftnge bleiben susammen, sieben sich Bnsammcn in die Tiefe:

Sch. 2., \U. H. 104.»- Biohter 1.. 518.

ein in tlrr f inilu» an der Marksc lu idc s d. nn^jrbrnchtes Grenzzeichen, in der

Regel ein im Gestein bclestigtes eisernes Kreuz mit der .lahrcszahl der Verleihung,

demSchlügel- und Eisenzeichen und den Anfangsbuchstaben des Namens der Grube:
T. flohenohenstiMl 147.

bei seinem Kreuze bleiben: bei dem Abbau innerhalb der Grenzen seines

(»rubenfeldes bleiben : Ferd. RO. //. Ufsp. IIS. — das Kreuz übersetzen:
das Kreuz verrvlckcn , bei dem Abbaue die Marksehcide Oberschrciten : Sr/dttdm.

Berühr. §• Ji, Lori 5.^- Ee mag ainjeder . . m »einen gemeMen Berg ansitsen und auf-

tda§en [aufschlsgen], am» ihm verhui [beliebt]. Wiüer aber die Kreutz vhereeiten,
ao aoU er es zttm andemmal empfnhen [eine neue Verleihung fQr das weitere Feld nach-

suchen]. Sahh. no. ys. Lori Hiti.»'-

1 .] das Kreuz a u I eine Zeche stecken: ein Bergwerk aufgeben, verlassen :

Biohtar 1,, 547. — 5 ) ober das Kreua (Winkelkreua) vermessen: s.

vermessen.

KrmillNHllll m. — Schwengbaum (s. d.): DeUnt §. 417. Xanten Arch. f.

Beigb. 7., 453.

Kmum ir. und reß., auch ein Kreua machen — von Olingen: ein Kreux

(». d. 2.) bilden: Vm Gtht^, von denen Thnle de» einen auf der en^egniyrsetzten

Seite dit rindern lier/rn sayf man. (fas.i nie sii /i l;r> , das Knu n>'i<; mi Sr/iar-

oder d(LS H'inhelkreuz sryn. Mohs 2., 151. Wo ('rnit:.yilny dir bridcti (läm/i . dfn sfr/irn-

den vtul lien flachen creutziyen tnler vberja/tren, da int gar verfutjfflivh zu bawen vnd zu

»mnekm. Uvqk 54. /n dm meitten Bergwerkerevieren i»t da» Kremen, Seliaarm oder

Srhleppen der (iange als eine der Jlaupttirmrhen der rermehrli r F.i - führung bekannt. Z. 1).,

H. 24 7. Dir [Vi sfijnippf [dt r Ulei- und Zinklagerstätlen der ünihc KreinigerbergJ

bildet ein Artz von sieh kreuzenden üängm, welche dir (Jebirgssihichten tJteils quer^

tktä» diagonal durtsheetstm, BoggMlt 11., 44S.*'

Aom. Veigl. dttreh", verkieuien.
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KrOnzIcniTP >». — Karre s. d.j: Auf mam/irn F.i:ipiil)in fituh t Htrh tnttfi tltr

Ffirderiitiy ntitUist der Karrr . gni nlmJtrh I^itif- txier K r r »i zk <i r r c ijnumnl , weil der

.irbtnt4T dieselbe milteist n'ues um (üis Kreuz yclegittt und mit den Enden tem die Karren-

bämiu jfneUm^enm Itimtm MttfL Lottner 360.

Krnek m. — BohrkrOcke (b. d.): Z. I., B. S8.

Krückel n. — liohrkrficke (•.(!.]: WcnokflülMeh 7b. ~ 2.) eine grone breite

Krutzc; H. 248. Biohter 1., r>r.(i.

KrikkelflUirer m. — Buhrmcister (s. d.): Serlo I.. bl.

KrückelKtuhl m. —> eine Vorrichtung lu demselben Zwecke wie der Wirbel

(». d.i: Serlo l., 85.

Krfickenkrntze /. — Kratze \». d.t Serlo I.. i:m.

Krumineisen n. — Krums s. d.j: Eichter I., ofii.

Knutnihilsenirbeit/. , auch KrnmmhClxerarbeit — die Gewinnung von

Mineralien auf adhligen oder flach fallenden FlOtscn von sehr geringer Mftclitigkclt»

bei welchtT der Rer^niuim die Arbeit in licgeuder Stellung vcrriclitcii und um dir

Keilhaue unter dem Kopte hinfahren su können, dunllols etwas aulwärttf kriunmcn
mu88: Q. 1., IG2.

Anm. Dte AblHtuiif des Worte« l«t je nach der Hchretbart eine veiBcMedene : Kmnim-
li ;i I - r r iirtn-iJ \oii krnrinif tfiilM'. wr-il .lit- ILiiiiT hei <iii'-iT Arlx'if mit der Zoit knrininc Hiil^c bi'-

kuiiiiiu'ti, iiikI kriiiiiiii I) <• I / 1' rarbtjit von kriniinic ii)>l7.cr, woil man «irh iitirh Kiriiiiaiiti 1., 'Jtil.

<iM nuinrlu » Orten knimme* oder ttm^trhtceifU» ffok mtbund. Für (iit- It-t/.tere Ableitung ist

iiiilos in <lfii Hltt^rcM \Vi rlicii . welche ilii'.-c Art lirr (ii'winniinfri^arbi it Mihoii t;rwaliiicii , l iti Anliait

iii( Iii /n lln'icii. Will abi r wir<l ii.«rin lu rMir^ii lmbtii . ila.s.- die ll.ilsf- dor ArlR'iter in Folge dj-r Lau«',

»olflie sie liei ilei;i Hallen ••inneliiiifn mii^i•.en , kfuinni wenlen ; die Arl»eitor werdpi) ausdrürklieh

«KnimuihälM)'* genannt and o» kann dealialb kviiiem KegrOndeten Bedenken unterliegen , daaa dieser

Umstand altein es gewesen , welcher der Arbelt den Namen gegeben hat und dau die Rehnlbait
KriMMiii Ii i I serarbeit die allein ri< htip> ist. Vergl. O&txaehmann, t<ehte von den betguinnl-
scheii ((fwinnnngsarbeiten. 16*2. Anm.

8cbon M nnster, CkMmoKraphia. Dasei 1548. pa^. 8H1. sagt von den manNrcIdVhm Srhiefer-

liHnern : 1)ir Kinijijn t> ,
sr< th ii .s< ftffl'< r hinnrni

,
hn/ssf intiti l- r o tu p h e lK n tuh r Srfnffi r lumtrer,

dann diiirrt/l drr »cliiJf i i ijiiiHi si> jlnrh Itijt , rnil utt- zu jrrr orln-yt in der (irtibm uuff der »eytett

Uam mÜMen, werden jnm dir Urlaa kromm. — Agriro I a . !)<• re metdUealibri 12.. ed.
iorjG. pag. 87. schreibt: Dilatnttis renux plerumque uendiutifrs vffudiunt; . . (fuoeirca eiutmodi
J'mxm-ex, tptia neeexM ent em. ut jmsxiuf uii ferramenti.s , ml In in sini^fnim luftt» htßeetere, rn
nun riint tjvruut infortu; — in 'ler reln-r^et/nnj; von IWvhiii- (piL' 'M. ): /)!*• aehtrebenden (llinii

hauwrndt «m swii ufftennoJds »ilzlinffenf . . dtrhaUmn mdche Uüuwer, dieipeil et von Höhlen Ut,

da» mtt di» Seh tu^ die Hneke seiften bietfen, damit «m ihrHäMBerwerehimg gehrauehm tnüt/m,
»II hidirn sir iifff hruinmv Höfns. — A»:rir<»la siMlifit iiborset/t in ileni Index '20.» iln N\ rre

»foÄsorcs qui loll.i «oriint inturt.i' mit „k r um p ti e l s e ". — Aueh MatlirsinB Tl.*»- nennt die

SlMferhmi>er — k rumphv l nr , dnnntA dan nie zu jrer arheit in dem tehmUm jirfk lif/ett

mUuen. Khpiisn A I >> i n n < . Me\ sniüi he BergoCbnuica lÜä. Endlieh heiast es bei Kibmftnn wH.
unter dem .Marginale : K r u ni b Ii ä I s s

:

iJie Arbeit vmb dtn SckißenM»
den Bert/knappen utt ne nicht klein.

Dann weit der Sehiffrrgnntf istßaeh,
ilirnniif) erfnrdret (Uni' sarh,

tUiss sie ihr arlntii liffend thon,

dttu Are Htllm knm^ u>erdm von
rnri tri-rdrn hinnif -tir f/miarhf

itnibr« Jirtz zgndten euyeschUieltt

.

KluminholE n. — Fahrbrett fs. d. und Krummhftlnerarbeit , Anm.) : IM»
Krnmm hfilzt r <ul,r Fnhrhretter, Brettstüty, auf denen er fder Häuer] einei$thmk Ui>yi,

nnilirri)ffiiil.s sich stützt . Bziha II. Auf K r umb h ö Ize rn fahren, das ist mit' iium nm lin-

ken Ann nnd llriu i/rhundnnti lirrt aufder linken SeiIr lirifend fnrfnitsrhnt . Ziiokert 2. .
I'.V>.

Kruiumhöizerarbeii f. — Krummhalscrarlu It s. d.; : Zuckert 2., 192.

Biehter t.» 550. Leonliud 51. Xmteii Areh. f. Bcrgb. 7., 61. Krummholz^
arheit, j, BohendieiiMtasl 148.

Üigiiizeü by LiOOgle
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Krnmnizaprctl m. — eine Kurbel am Z;tM'i n einer l\;ul\velli> /.uni Anhän;^^!!

von Oe«Uui,i?cn (s. Gestänge l.) : G. 3., IS. AuJ dmi Eliiis ist rhu- .snltiu- /tinn/xhim/

an «m gcxr/mu/elt heintzenrad gerivhiet, tUu . . /uU sein kruntpe zapfJen oder kurbtl,

wie ein eeAleifetein, den man tritt, M. 145.^*

einfach gck rr» iiftcr Krummzapfcn : ein Krammsapfcn mit nur einem
Armp und ei n e m Anhäng[ung8y>unkte, im Gegcns. zri doppelt, drfilaeh pe-
kröptter Krummzapien : ein solcher, von dessen ersti-n Anhiingungspunkte aus

wieder einsweiter, bes. von dieeem ein dritter' Ann ausgeht, an deeaen lüide wieder

ein Gestänge sngehlngt wird, so ab^, dsss alle Anhiagungspnnkte gleicb weit

von der Mitte abstoben, also sieb in einerlei Kreis bewegen : 9t, 3., 48.

Krams m., Mebn. Krümse, anch Stangenbaken — ein Arm am Ge-
stände einer WasscrhchL manch ine zum Anhängen eines Pumpengestänges : Sch,

2., 5S. H. 2IS.^' Dir, Kurf»- und Ziiy-Si(HUfi% Krunihs iniil Zitpfni firfts/if/rn . Kirch-

mair äü. Die J'erbittäutu/ de« ÜeMiUfCM mit dm Ktjiörtt drr cinzilunt Sdtzi vrjtdfjt durch

Queraruu oder Krume e, an wdcKe die einsehen Kilben angeechheeen teerden; die

Krumm- .v/Wje muh der Gnissr und Tiefe der Sätze vonHohf Sekmiedeeken oder Gute-
eiaen. Serie 2., 294. Z. 6., B. 172.

Kübel m. — 1.) ein bOlsemes mit eisernen Bftndorn beschlagenes Fördoigefilas

bei {kr 11 i'^rfUt'^rderTinp von abgestumpft pyramidaler oder kunischer Gestalt , das

von einem eisernen liilgcl 'Quensel), der m am oberen Kunde de« Köbels betnid-

licben Oesen hängt, gefasst und mittels diese« Bügels an das Förderseil angehängt

wird: Kübei itt ein BeiäUntee, darinnen da» Ertz amder Grube amgefllrdert wird.

Hl 248.** Wae unter zt /n » ^f(ussm ist , es sei/ Kihl oder Sodder^ da giebt man nicht

Prrffrerht von. S!/rirrni BO Sperc;es *i*>r) Wir hihtilfrn rvs nnrh, u-n das TWhoervh
um/ Aerzt . . gejumlen vmi gcarbait u ir'det . r/a.v.v vns aliveg die Zehent Kiibl zu Fron . .

ffftutßen tnd- vae^een eoi, Urk. v. 1450. Lori 53.*- Zu fron der tehenmt Suhl. 53.^

Kuhel. Urk. tt. 1468. Lori 96.^- Ainerhy Kübel pebraueken. Urk. v. /463.

W. 418. Alle reiche Krfze . . snll^i . . in rrrsi hlossrnen Kübe Im aue der Grube zu

Tage t/esrhajfet werden. Churk. TiO . 7.. 20. Br. '•'i*» fl-'s] Jdriht dim Frr>/marher alles

(ieziihe an Kübel. Soh. 2., III. Einen Kübel mtl netten Eisen besi-hlagen. Span

BR. S. 114. Naek der SehHehte Teufe, aueJk Seiwere der Brüte, werden auek an einem

ffaepel Prreonen und Kübel r/ebraurit. Die Förderer Aaben ikre gewine Zaki Kn bei eine

Srhicht zu ziehen. RöBsler 49.''

I? e r k(ibel : a.^ Kübel überhaupt; b.) im (ie;^'ensatz /,u Erzkilbel : Kübel /,ur

Forderung \ou unhaltigem Gestein \Bergen) : Binmann 1., 670. — einuianni-
scber, aweimanntacher, dreimtnniscber KUbel: n. einminniseb. —
Erskabel : Kübel /um lV)rderii von Erzen: Silimann I.. t)70. — lediger Kobel:
nicht fietüllliM. leerer K n l.rl Eössler 10.* H. 21!».' Sehl eil-. S r h 1 e p p kflbel :

ein Kobel /.nr Fördtruii^' in Hachen Schächten, welclicr aul der einen Seile platt ist

und mit dieser uul dcniiTonnentache \S. d.) aulliegt: Sichter 2., 280. Bergm.

Tauhenb. 3., 257. — Waase rkflbel; Kflbel sum Ausfördern von Wasser: Siohter

2., 542. Binmann 1.. 671.

<len Kübel an holen: a.'* den Kübel aul/uziclicn anfangen In einem tjnr -ji

tiefen Sifuu-hie wird es [das Fördern
|

den Knechten sauer. . . Desstceijen hat man efürher

Orthen an solr/ter tieffen SrhAchte Hat^ln ScAwenck-Räder, damit man den vollen Kübel

ankohlen, und ealeken im Sekwange aue der TenffeforAringen kan. Btülsr 49.^-

Bichter t b.' einen Kübel, der bei dem Hinunterlassen in den Scbacht hSngen
geblieben ist 'Hieb aufgesetzt bat' , noeh rinniid in die Hf^hr ziehen um ihn so freizu-

machen und wieder in Gang zu bringen ; Wenn man in einem solchen [riaclien] iSIp^K'/i/f

mit zweyett Kübeln ziekel, eo wiü der ledige KSbel nirkt wieder lUnein, ble^l eiigen, undver'

ureaeket, daeewumimziekeneUiekenuMtiillekaUenf und da» ledigeSeil wurüeke jtieken mwt.
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nur den Kühtl damit anziiJmhleii, iiiiß (Uvsh vr ivietler in seinrti (inm/ kimmie. BÖBsler

40.*- 8oh. 2., 58. H. 24b.'-; c.) den uuKgcfördertcn Kflbel auf die Hängebank hcr-

(Ibersichen : Derfm^ Ar9kiitr, w$kker dm Kübel anAo U, ä. A, iAn ^Utrek Si^toeiikm

'kn Vereine dem Narhlmnem des Srils durch die HtUjtMnechtie ) auf die Hilttgehauh hrimft,

Rxiha :'>1(). — den Ki'ibel zu S u i 1 schicken: ausfördern (s. d.l : Tu tiejf'rn (ic-

bamlm sollcti in einer Schicht wenigstens 2 iSc/utck Kübel zu Seile ge»c hicket werden.

E* 248> — den Kfibel die Teufe eneben Ifteeen; in die Teufe bauen:

8oh.2.,58. H.246> — Kabel und Seil, auch Korb und Seil einwerfen:
nachdem ein Schürf so tief niedergebracht ist, dass der Arbeiter in demselben das

Uisgehauenc Gestein nicht mehr lierausreichen kann, einen Has|)el aufstellen und

nun mitleis Kübels und Seils fürdern ; auch überhaupt einen bcrginännischeu Bau
beginnen und fortrflhren : Kübtl und Seil «inwerf/en geschieht, wetm der ShAurf
.so tirff teorden , da^ man su Att^ärdemiKj der Tierijr eine^ii Hmprl si tzm musx ; Und
/uisf dir erste Fnrderiiihs . xii tiinn mit Küf»} und Seil heraus thut Kühi I und Seil
I i ny ew o rffe n. H. 21b.''- Sch. 2., r>8. Lrhntr(lyiT ist ijehalteii. ahlmhl luu /i der lie-

atätiguntf in dem St-Ziurff, wo ihm Herdmeister der entbUiste Gany ycwiesm wordeti,

Kübel und Seil einzuwer/fen, sein Neibem daeelbtt m ErbeeAat^ zu neAmen und
zubeAalien. Sah. 1., 115. H. BO. |. 15.

Oieb Du [Gott] dem Berynutnn Glück tmd Heil,

wenn er wirft ein »ein Kübel'Seil»
und reiche Anbruch zeige.

Alter Bergreien. Liedflrimoli 3*

Kobel und Seil fahren laaaen: einen Bau wieder uuff^eben, verlaasen

:

Soh. 2.. r.S. H. 2-I0.»' Wenckenbach 73.

i die (luantität Miiu ralii ii , welclie ein JvObel fasst : Dm lAuhtrr [aiisp haue-

!icn SlullcrisJ gtth nahe .'tO(i Kühel Berge. Z. I.. H. 22. — W.) mundartl. ; a. ; im
Krcibcr;^'s(-hcn ein Maas» für Er/e = 2500 KubikzuU : B.- u. H.-Kalender pru lb(»7.

pag. 102. Berlo 2., 4.: b.) in Beiern ein Maaaa fQr Steinkohlen 7 bair. Kubik-
fum (1 bair. Kubikf. = 0,804153 i>r. Kubikf.) : B.- iL H. -Kalender pro 1807.

An ID. Köbol, iiiuUenluuUrb Küboii(ri.), poliiiKch kubt-l, vurwaudt mit Koben und iiis-

lirMfHlerc mit Ktife, woxn «a eigcntlirb nur die Verkteinmtnir ist.' Ranrierii 1., 1041 — Reim
H«»r);haii srlioint rler Ansdnii k erst in <piitorcT Zeit .-illuriiu' ii L'ot)riiii liü -tt .rf^wiiriicti /n ^fiii I>.\s

Iruibi-TKfi Herureilit hat mir „K'irb". S> Th. '2.. mp. 11 : hythpt iji ('/•>•" ivrrf, il<is lUr lumwcr
etez eindet, lU's mag her tnd hiutcrn egne kerhr um- rar . »iiid Th. I .. i a|>. iUi. : jt-lio, lH'\or|

H)iin ki rhgii udgr negl gn werfet rK!ot7>i-]i "JCiO „Korb iiml Seil «invM'rltn" tliidnt

sirh iihripiiis ;iii< h tiorh bpi Mathusiiis (Saropta H»»|: Du die ulleti l^ea/fie/n' ktiuppttt ihr

kürh rnd Hegt eingemtrffen. — VitjjI. auch M - >i r I?. V, 1)0 . wl^l<•h^•r von dem Brr»;b)mti iler

Alten am lUauaehberge aclireibt : IHe Unm umrden in Körben aus den Schächten . . um Haspel
gezogen. FHe Kttrhe waren XMifflneh da» Mm§§ der En».

I). I K rb i t (it>rit.>i tiv alich ttoch geftenwärtig bei dem ftelbenger Bnbergbane FBrdergeliw
und KrAiiia.i-i-

<
vi-rnL Korb .\. l. ).

Kühelfachholz w. — vcrKl Tonnenfachholz.

Kübelkuiisf / — K. Kunst.

*Kübelsiurz m., mundartl. — ^icunteK ^k. d.;, aln der neunte Kübel der über
die UftiiKebank ge»taraten Mineralien: T. SohendienBtuel US.

KiK'hs — s. Ku.x, Anm
»». — Ziegen fuss (k. d/ . Richter 1.. i<HS.

KÜhkailllU HJ. — Cirubenbeil i^s. d ^ : Kiih- Kamm ist dm lirgl. .%o die Steiger

in und ausser der Gruben brauchen. 8oL 2., 5S. H. 249.*- Kanten Arch. 1'. Bei^gb.

4., 74. 78.

Aau. Küb in Kabkamin venlerbtaus Kau, Kau«. Vergt. Kaukaaiu.

'

«

^ Kj i^Lo i.y Google
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Kühl, Kuhle /'., mundartl. — Schacht: Man truftr [beim Kuhlenbau] linn,

tVtiUn Üdiuc/tt, vuH 10— 14 Fuss im Gevierte durch lUm Obergvbiryc und dttrcA die

BrmmJMk Aw (tu/ den natürSchen Wtmeniamt ab und zog mU emem über den Stau
ierühmrragmdm Htupel die Furdenm^ auf die OhmßSclu de» Gebirge». Daun stürzie

man das zuuurhst mi dieser Kuhle, xo nntmfr mav den offmen Raum, fln/rnde Tiiye-

hirye in dirsrlbe , braurhtt rs yitr/if zu /Örd^ru , und mtblfixste so einm ztri itni Raum auf
dtr Layert>berß('u-he , u urin ein ziieiter Sc/tacht von den JJimensiutien des ersten abge-

naüttn wmden komU$. Kuiten Ar«h. f. Min. 3., 467. 0. 1., 205.

EvllleBlMHl m. — 1. Bau.

Knlllenwaad/. — Sicherheitspfeiler xwiaehen swei Kuhlen (s. d.) : Santei
Arch. f. Min. 3., 469.

*K1Uir/. KametadscbaH (s. d.) : t. BdlfliMhcBltiMl 149. Mm kat die Ord-

mmf mige/ührl, dtm eine gaeiut Ansakl Häuer mU aurnndtr mm GegelbeAufi oder eine

xnffnwv})tr K Ii i) r aiisinnehen . ireh'hf zttsftinmrn vor einem oder SlOejf Ofitn arbeiten und
den i erdiensl tu yletcJu' Theile unter »ich theilen. Delius §. 191.

Ann. K (ihr wol von kflren a wiliten, aUo etfrentlteh eine Anzdü von Arbeitern, die ent-

wt^der aus eigner Wahl ziisaniiiieiiKetretfii otler von <Ic-r linibeiiverwaltDIIg »nige^^ihlt um liit'

Aturüiiruug einer btiitiumten Arbeit geiueüuctiafüicb lu Uberuebineii. Demit würde »ucii die

Schreibart KhQr bei I>elios im Einlilange stehen, welche der Schreibart Chur in Churfflr»t, wie

•ie aich tluMlwciho inxli Jt tzt bfh.rii tot, pnt.-prii lit.

Aiiäüerdeiii wird Kühr iiiehrlach in ili r nn^.irisi lien 1'n.rs; tnliiuiig voti IftTfi. (Wagner Corp.

iur. met. 173. ff.) nyiiunyiu mit Zci-ho, Grubenbau gebraucht: l\'o . . lieryicerke [Lagerstätten,

Mineralien. <. IU-r;:u crk |. die nueh ihrer Art mehrjUich dann stellend, yefunden, entp/nngert und
autkiirieteii triii iL ii. die , ine mehrere [ein gnis.seres FeMj in dem Seherm laler Seiyi r erj'or-

d4'i t, ii, unser ISvnj - Meister rim andern lierij - Stiidten rerstiindiye Bery - Lenthe zu

erfordern Macht haben, dtese/hen sollen aUdann die Zechen, oder Kühren tutd Ochächte solcher

nerg- Werke und f/eMue eiyentlieh heeichtigen und . . erkennen , ob solche Berg- Werke beg
yenu inein Sein rin , nnd i!leiye)^ nilt-r ndl niehrerit Mmi^s hei/afirf solli n Werden , und wie sie

saU'he Maass bei tleiwelben Zechen, Kühr- und debänen erekennen, darauff sollJ'üran . . rer-

lieben werden. Art. 4. h. So oft an einem (ht neue Zechen oder KUhr zu bauen angefangen
irrrden. S einer Zeek oder Kühr, da EM atff Kütten, Gängen und G^fShien gek^
ist. Art. 7. fi. S

* kUkrtlilirer m. — Vorstelier einer Kühr (s. d.), Komiiagnicmann (s. d.) ;

R-n. Ä.-Z. 27., 295.*-

Kukus ///. s. Ku.\, Annj.

K Ulli IIIer m. — Beschlagnahme, Arreat: Wir verordnen, daes allein in

allen van Bergwerk ber/Keuenden , . . bueiein^im Berg-SekuUen Vtuere Bergmeüter

Arrett und Kum m < r oder f 'erbot anff JBrfc, Bergi/wile, Metallen, AuebetUe annekmenf

selhif/ni i)i das /f <l< \ Or/e.s rur/utm/ene Kumni e r- I) u r /i einzeirhtten , dem (ierfin-

tSrhreiber es aiu Ji . . um (ftgetdfuch etnzuschreiben beJeJtlcn, utul solc/un |^Arre»lj Uemath

Beklagten otler ArreetmUen durch einen Zeddul wieeend matten. 8eh. 1 229. Ckurk»

B(). 14. y 4. Br. (i*.) I. Dee Kümmere Abarhrifl soll der ßerymeitter mitteinrm Pett-

•rhafft bezeichnen. Span BR. S. 368. — 2. i mundartl. ; alter Mann s. alt H.) : Dir

Berye aus dem Alten, welchen der IStoblberger iiergmann mit dem Samen Kummer*'
bezeichnet. Z. \ \., Ii. SA.

** Kumnierbuch n. - vergl. H< rf;l)u( h und Kummer.

*• kttllimern — mit Ht schlag' ht kgcn: Das ye kümmerte Ertz dem obeie-

yeiuleu IJietU einniaiin n und alieryi hi ii . Spall HR. S. 3Sh.

KttlUSt /., auch Uüzeug, Zeug, Kuuatgezeug — imw. ä. eme VVaaser-

hebe- oder Fördennaachine Oberhaui^t; im e. 8. eine Waaaerbebemaadiiney ina-

beiwnderc eine nolche, welche mit an Qeatftngen angehängten Pumpen reraehen iat

:

Kunet iat, damit man ein grou Waaeer Aebet; treibt ein Waeeer da» ander; dw hnurht

^ i^Lo i.y Google
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num wff ßerpwertdtmf tUe man Heff t^bmutikH vnd nkr Wauer niilbf temd. Unp* 66.

Löhneyss l l . Kuntt ixt eim- MarJmie die Waaser aus der (irubtn zu heben. Solb 2.»

.")!). H. 219.'*- Kunst brdintil : jtdv Mwiv/üue . ditnh nitr/tr riiir IaixI . . ain citier

iirj'r hfruusychüben wird. GräfF lS."i. Kunst trird i'ihrrha>ipl jedf tpuss, }f(i.sihine zur

Färderinuf oder Wa$terhtbung bt-i den iierybnuen yamniU. V. SciieuclieuBtuel 149.

29. V. BergfutRdiiiieii : DurtA wmer, wmd vttd/ewer waumr md hery atm den tiefiien,

mit eckäimi künstm heben vnd treiben, damit die vnkoxt auch tfcrintfert , vnd (Ue v»f
bor^iriH-u \rhützr drst rhr f;f))mni erxitnrkeii vtid offenbar urrdni . M. 11,').* Ein kunst,
die wusxer vnd bery hebt. M. 219 Uff der T. (irub wird mit Künsten viel verki'm-

«/e/^. Heiser 5 1 1 . Kumte, die IVaswr anff den Stollen zu hebeti. Soh. l.,193. Die Cie-

hSnden, m welrAen tonet mit Küneten Waeeer peiatten. Voigtei 97. Benmizimg der

durch elijene Sttd/en oder Künste yelfiseten If'fissi r. L. D. BO. §. 71.

liuUcn kiinst: l'atenumlerkunst {a. d. c.) : Q. 2., 382. Barlo 2., 201. —
Bulge nkuntit : eiue l'aturnusterkuust ^8. d. a.), bui welcher mittel» lederner

ScUlttche (Uulgen) die Waeeer gehoben worden : Dae kehrrad oder hulgenkunet^
dae heieet vnd iet nml eine knnet, eine mecAi^ md fewaUipe hsnet, zm eehn^len waeeem
vnd grossen Tieffen. M« I I ').**• — Hilschel-, auch Hü u 8 ch el kunst ; eine Pater-

nosicrknnst fs. d. b.'i mit Büscheln, namentlich zur lifbunp von Sal/.sook' : liü-

»c heikunst, eine uUe Art, vofi einer, bejf Salzwhien briiuchlich gewesenen li'asserkitnst,

wekhe eine groeee AehnUrAkeit mit den Bufyen- und FnkmoHerk^ien hat. Et gieng

eine Kette, daran v^m einer gewissen Weite zur anderen liüsvhel angelmupft waren, dnreh

Rühren und hoben die Snhb aus dem Quell. Bergm. Wörterb. llü.'' Eichter 1., 149. —
D a m pf kun.*<t : ( ine au'^'ichliesslicli /.ur Wa.sserhcbunj^ dienende I)aiii|/tniaschinc

^ ^Wasscrhallung.Hdam^llmu8chine; ; Serlo 2., 'M)~i . iJie obgctlM'hten J DampJ k ü nste

(im Saarbraekenschen] haben «m /. i$S3., dm Waeterst^ldeeen entsprechend i537IS6
K/t, oder 10l4,r>iN4 Pfd. Watter auf eine durr/aehmttUehe Hohe von 20 Lachter

gehobmi. Z. 3., H. 179. — Eimerkunst, auch Eimerwerk: eine Paternoster-

kunst >. d. a.) mit Eimern: 6. 2., 3S2. Die Ketlenkütute oder Patenutsterwerke be-

stehen aus eitwr Ketie o/ate Emle, wekhe in bestintmten Abttänden GeJ'ässe tragt; dietelben

f^Uen eich unten mit Watter und pietten oAen aue: et tind diee die «. y. EimerkUntte.
8edlo 2., 260. — Fahr kunst: a.) im w. S. jede mechiinische Vorrichtung, um
Personen in einen Schacht hinunterzulas.scn ein/nlOrflcrn oder :ms demselben

herautzuziehen (auszulördcrn; : Fahr kunst, enw meehaniscJte Fornehtung , durch

Menschenhände (Ha^el), durch Watter oder Daxnpfkraft betrüben, womit Meneehen m
iIm <8!nUdto am SeOe , a^ einem JSaebel. einem Knechte oder Sattel eStaend hineAgdateen

oder aut demtelben heraufgezogen werden, v. Scheuchenstuel 72.; b. im engeren und
eigentlichen Sinne eine maschinelle Vorrichtung zum Ein- und .Aust5rdern von

FerHonen in der Weise , das« durch eine Maschine entweder zwei neben einander

liegende, von der Erdoberfliche inden Schacht (Fahrkiinetechadit) reichende, in regel-

mSasigen, dem Hube (s. d.) entaprechenden Abstanden mit IVittbflhnen und Hand-
griffen versehene Gestfinge oder nur c i n solches QestSnge [dessen Tritt«n dann feste

Hühner) an tler Wandting des Srhiirlites ents|(rechcn auf- und abbewegt wird, dass in

dem Momente, wo die Tritte der beiden Ciestiinge in gleichem Niveau mit einander

oder mit den Bahnen an der Schachtwandung, stehen , der Bei^mann «bwechiielnd

von dem Tritte des einen Gestänges auf den Tritt des anderen bc/.. \ '>n dim Ue«
st.'ingetritte aut die BOhne am Schachtstosse nt>i'rtritt und so ohne jede andere Selbst-

thiiligkeit als die des Uebertretens in die Tiefe oder aul die ErdoberHiiehe gelaugt ; Die

Fa hrkünste, maschinellbew^te, abwechtebui auf- und nieilergehende Auftritte, aufdenen

du Bergorbeiter aut- und eingefurdert werdm , timd am Oberkurat [durch 4en Ober->

geechworenen DArell in Zellerfeld um \h'.V.\] erfunden, w» In den Knns/sc/uwhien

die tiebeiirinander alt/- und niedersr/iirbentlen Puni/ieiii/tsfiiin/f >iii/ den (ledunken führten,

diese Stangen tnit Tritten zu versehen, um letztere .;«//< .iusjuhren üu benu4zen. , . Viel-
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Jach ab^eätuierl und vervoUkommntt isi das I'rim-ip dieser KilmU doch im WesetUüchen da*-

9M» 0«blu6en: smimi TrUim tmd Handgriffen wrwiAtffwN, imIw mmndtr odtr 4meb
CoHinbtUanriera ob^mDo^mm 0«wllkigm t^ird mw mj^- md tAgekmäe BMD«§m§ mrihmh,

.HO dass d(u eint steigt, tcenn das nudf-re sinkt, und im Mnnietite des Umsetzens der Be-

ireginiy dir Tritfi hrider in (jleu limi S irrnti str/ieii , mithin rrm dem eivcii (fuf da» andere

(irstüngr übergetreten werden kann. Lottner inZ. 1., B. 120. Ldttner 3ü7.ff. Serlo 2.,

109. ff. — eintrflmmiire, auch atnfach wirkende Fahrkunst: Fahrkunst mit
nur einem OeetänKe^ dessen Tritten feate Bahnen an der Schachtwandung (dem
ScliHohstoHH«- entsprechen ; z w e i t r ü in ii\ i pe. anch d o [> j)e 1 1 r ü m m i ge, doppelt
wirkend»' Kahrkiinst: Fahrkxinst mit zwei GesUingen ; Serlo2.. 1 !<. Z.S., A IMS.

— •'Feldkunst; Feldgestänj^e (8.Gestä,nge 2.) : Blicke an tlen Feld- Künsten. Schi

2.y 16. H. 90. SdilUf. 540. — **Feuerkttnst: Dampfmaadiine : Eint Fener-
kunat, hetf icekher heissi- Däm/i/r. in den fast htfUterm Raum einer Kolbenrßhre

geiatgen, die Bnvegunp fiiir.s K<i!ln)i.s unril (Irr HIclifinuf befördern, in welc/ier dieser mu
der tmderainkefulen Lujt aiij'u (irfj< gezogen wird d<M in dieselbe Röhre td>wechselnd riit-

trtimde kaür Wasser hittgsgm diese W^kwng der Dampfe wieder vernichtet; und die

Htmtr» Lnft, der ameh em Gegemgestithi zu Hü^e konmien kam, deneelhen KoAm in

sriiuni ersten Stand wieder zurück drii' ket , zugletrh aut-h die gemnkene Last nieder Ofl-

hebet. Bericht v, Bergb. 5;. IHi. Anm. ?. — llandkiinst: eine durch Menschen-
krait in üuwegung genetzte Wasserhcbemasehine : Lempe 9., IbU. Hartmann3.,
— Heinxenkunet, auch Heins: im w. S. Patemoaterkunet (a.d.b.) Oberhaupt;

im e. 8. Taechenkunst (s. d.) : Emw andere EmrieAiunji [der Patemoeterkflnate] be-

ste/u darin . dass ein Seil ohne Ende in eine Rfihre geführt und das Seil in bestimmfi u

Zn isi /irnrduniett mit Kugeln (»der Scheiben rersebeti ist. welche daji JVasser in der Hiiftre

in die lifiJw heben ; dies ist die ältere Art der Patemosterwerke u$tter dem A anu*» von

Heinzenküneten, 8eilo2.,260. Sine ffeintten-'Kuntt üt gewesen emRakneerk,

darinnen ein eisern Seil mit Taschen zu Hebumj eines grasten Wiissfrs sich befunden.

Melzer 2 . A lisg . 1716. ISS. Dir Ueintzen-K ü n s fe , II rlrhe wegUnid nllhier die

ältesten ifiiresni, und daruuß, weil ste nicht so viel II a*Jier als die Bulgeii-Künsti- . dir aus

tletien Ungerisvhen Berg-Städten hitiusrgebrai'ld wurden, gehalten, abgekommen sind, nuuf

em denn einerfOr einen Meuter geaekM teordenp welrher die Woteer mU einem ffeiniseu
'i.'t lAXchter halten ktStmen , du hingegen die Bulgeti in die SO bis 90 Lachtcr gehalten

haben. Melier 1. Ausg. KiSl. — Kastcnkunst. l'aternosterkunst (s. d. a.)

mit Kästen: Weisbach 3., 799. — Ketteukunsi: Paternosterkunst (s. d. a.j :

&ichter 1., 5U5. Serlo 2., 260. — «Kabelkunst: Waaeoanbug: (s. d.) : SeMki-
fUrderung . . gettMeki [bei dem Bergbau der Salakamme^gater] fni aifyemein nmUele

einfachen flomhaspebs. Nur ivi Ischler Salzberge hat man statt dessen Wassergifpel (dort

Kübel kü IIS fr hl F.riffhiud irufrr Imlances (/rtiannf ' ringiführt, dir aus einer oben und

unten über Scheiben gtsputmten Kette ohne Ende hrsfehen , an welche an einer Seite ein

FtfrderküM mtd am der andern ein Waaterkfihel b<festigt ist ; ereteree wird unten mid htzte-

ree oben gefttüt, ertieres oben uml letzteres unten omjfdeeH; da» Wauer dient als Betriebs-

kniff. Kinr der zwei Scheiben mit einer iirrtnsritrrirhtung rersvhm . HajSSen in Z. 2.,

B. 3.'). Serlo 2., 97. — Pa terno s t e r kunst , :uu h P a 1 c rnos t er \v e r k : a.; im

w. S. eine Wasserhebemaschine vorzugsweise des iUieren Bergbaues, bei weicher

mittele SchlAueben, Eimern» KSaten, die in beattmmten regdmlaaigen Abatlndai

von einander an einer über zwei in einer Ebene über einander angebrachten Scheiben

gelegten, in sich sflbst /.urücklaut'enden Kette 'Kette ohne Ende befestigt waren,

die Wasser gehoben wurden; b.i im e. 8. eine Wasstrhebemaschinc, bei welcher

mittels Ballen , Büscheln
,
ausgepolsterten Kugeln

,
Schauieln, Scheiben, Taschen,

welche in beatimmttt ffegelaiiiaigen Abatlnden Ton einander an einer dnrch eine

Rohre au&teigenden Kette ohne Ende angebracht waren , die Waasar durch dieee

Röhre emporgehoben wurden: Weiibaoh 3., 799. Q. 2., 382.; c.) im aqgaten Sinne

Digitized by Google



306 Kunttarbeiter KQMtal.

eine Wasserhebematchine der ta b. bewichMten Axt, b«i welcher die Wener durch

lederne mit Haaren vollgestopfte Kugeln, Ballen (Patenioiterkugeln) gehoben

wurden: BogBlt Wörterb. tl6.^ — Pumpenkunst: Stanginkunst in. d.i : M. \

JJii Pompen- nihr Stanpcnhümte, welche m die '20O Larfiter Jwbeii kiiinun.

Melser lUO. — Itadkunst: eine durch ein Wastiurrad ^Kuu8traü^ bewegte Wasser-

bebemaechine : Eiiteuin 3., 403. t. Boheuekenftoel 149. — Rosen kranikunst:
Patcrnosterkunst (a. d. c.) : Serlo 2., 261. ^ Roaskunat: PterdegOpel (a. QOpel)

:

Agric. B. 12S. 133. Beyer Otia met. 2., 337. — S c h aujel kunst : l*atcrnostcr-

kunst s. d. b.) mit Srhauieln . S c fi (t nf( I k Ii n h t f aiml [den lieinzenkilnsten, s. d.
J

iüinlu hr PalentoHtertcerke in einem liegenden Gt ritme, weU'he» in zwei AbÜwilunytn yeÜietU

itt , m der tmltren geht Kette mtfitärtty «n d»r oberen abteilt; die Hehlen emd mm
rerhtecklyeit . . Brettern gebiltlet , welche 7 bi» S Zall von emmuhr abstehen. 8«rlo

2., 262. Weisbacli '-'i., 7!)9. — 8 c h ei be n kunst : Paternosterkunst s. d. b. mit

aut Eisenringen aufliegenden Lederscheiben: Weisbach 3., 799. Serlo 2., 261. —
Schwengelkunat: eine Handkunat ^a. d.) : Die gewo/tnüf/ten üchtreHjf elkünaie

b^^en au» Höh- oder Eken und emdfaai mmumr Skn^ mnd Hvipmhpen, , . An dem
Schwengel »tehen ein oder mei Arbeiter um! rrlheilen deme^Sben die teiederkehrend mtf-
utui nif<iiri/i/if )ide Bewegung. Hartmann , — S t a ngen kunst : a. i eine

Waaacrhebemaachine mit unter einander stehenden Pumpen, deren Kolben »ftmmtlich

an einem einfadien oder doppelten von der Umtriebemaaobine anagefaenden Öe-
«tftnge hftngen : 0. 3., 73.; 2., 382. 438. J550 kai M. die erüe etangmknnet im

J%a/ [JoiKhiinsthal] . . gehangt n. M. 24ü.'' AlbinUB 7<1.
; b.) Feldgcsiüngc (s. d.) :

V, ßcheuchenstuel 'l'A'l. — 'J a stIm- n kunst : ]*aternü8terkunnt s. d h.) mitTaschen :

So tut beg sUuktn /.ugangtn dtr Waxiser . . die las cht n- Kunst tn (tebratwh , ka$i

abet fi&fr 3 Lackier hock nickt kebeet , tUe itt: daee man mit einer Kettm , dartm lederne

latcAen, eitie bei •[ ^ Lfichttr von der andern . das Ji'ansrr dtirek at»e Rffhre itber eine

ffekerblf und »lit Kisen bekUinimerle Jl'alze. u if du Ifax/tel. iiht r sich tirhet. RÖBsler I ! .

*•

— Treib kunst; üöpel ; aber auch eine stärkere FftrdennaHch ine iiUierliau|it Delius

§. 399. Eicbter l., 465. — i urbincnkunst : eine durch eine Turbine (bori/.on-

talea Waaaerrad, Kreiselrad) in Bewegung gesetate Waaaerhebenasehine : Z. 2.,

A :nü. — Wasserkunst: a.) eine Wasserhebemaschine flbeiliaupt: Wo man stoin

nicht cnthriiu/t n hin. d<t haben Wasserkünste jrni prciss, wenn man wasxrr mit ktin-

nen hebet an der Scheibe inler mit einetn nuJe, wclrhe.s </«• i^-ut tretten . inler ätt man mit

wanser oder winde die wwtver vber nch brittgtt. M. l IS.**' Aac/tdem Umer Kupfer- und

SUberteerk . . eekr Waeeer ntltk^ mtd noek smr Zeit mit ibMam andern Mittel nie mii

Heinzen, Pumpntrck und andern Wanne r k iineten W helfen. Htmuli. liO. 2., 40.

Br. 259. Fii/nkfi)i.>>/e, wtlvfti ~n(/lili-/i Iiis ]\'a sse rk iin s f I dii-iuv. Z, II. H. -S^t

Wasserhi-bkiinntc. Schemn. Jahrb. 11.. 25.; b.j insbesondere eine durcli Was-
serkralt in Bewegung gesetzte Wasserhebemaschine wie Kadkunst, Turbinenkunst,

Waaaenftulenkunst : Z. 2., A. 370. — Waeaeraftnlenkunst: Waasersftnlen-

maschine fs. d.): Z. 2., A. 370. — Windkunat: eine durch Luttdruck getriebene

Waaserhebemaschine Zückert L. 72 Serlo 2., 3ü(>. Z. 2., A. 370.; 9., A. 185.

—

Zwillingadamptkunst: Zwillingamaschine (a. d.): Z. 13., A. 113.

die Kunst ansachuben: das Leder von dem Kolben nehmen: Biehtar

1., 357. — die Kunst kollert: a. kollern. — die Knaat ist ttbersunken, anok
hat den Hub verloren: die Last ist so gross, dass die Knnat dieselbe SU heben
nicht mehr im Stande ist: Soh. 2., 59. H. 250.*-

Kunstarbeiter JM. — Kunstknecht (s. Knecht 1.): Span BR. S. 114.

KUnslel n. — Einem ein Künstel hfingen, langen: üm betrflgen: Sah.

2., 59. H. 79.>'- Kastel hängen. Riohter 1., 555.

. -cl by Google



Kumtfett - Kurbelpfloek. 307

Um ehrlhh uiv (jcdinjtn (toldt

tmd Jedem ist Kaputzar hoU,

der'* Künetelhängen hasset.

Wagener bei Kolbe 1 49.

Kunstfett w. — eine fettige Maeee nun Bestreichen der Zapfen und Pfannen
an den Kiinsten, lun die Rtibunjf zu vermindern: Zu jeder Kmutt nrrdni irächinfh'rh

3 P/inui des KunslJ etts vermacht. Holcltes wird aiia rieften Od i/tid unvffetu Hartz
jfesotUn und . . vemnaehi einen leiektm Umgang der Künste. Zückert 1 ., 74.

KuüHtgestlinc^e n. — s. Gcst.nn^e 1.

Kuilät^eZ6Ug n. — Wasserhebeniaschine, vorzugsweise eine mit an Gestünmen
angehftngten Pumpen auagerOstete : 0. 3., 49.

; 2., 382. Wasser-Lanje zii Kunst'
Oezeugen. Chtn, St. O. 22. Br. 467. Z. U., A. 257.

KvnstgnlMII m. — ein Graben, in weldiem die Aufaebl^waaser (s. Waaaer)
der Kunst zugeleitet werden : Biohter 1., 5&7.

Knnstkasten m. — Sumpfkaaten (a. d.): 8erlo 2., 267.

Knnstkrae/. — a. Kane.

KnilStkllMhi m. — a. Knecht 1.

KiniBtkrOIU n. — Kreux (a. d. 1 .)

.

KniLStmeister m. — MaschinenmeiHtor : Zückert I , 72. Bichtev 1., 558.

Ober ku nstmeiater: Titel der Kunatmeiater : Daiins §. 485.

Knnstnd n., auch Zeugrad ^ ein Waaacrrad, durch welclies eine Wasser-
lul)( inaHchinc Kunst in Ikwefrune (rsft'/t wird; H. IIG.''- Die (intndtrnjssrr der

Grube wurden durrh 2 Kümte uui über luge gehängten Kunsträdern . . ausgehoben,

Xaiaten Arch. f. Bergb. 4., 30t. Da» Kunsirod, dureA u>Me$ die Wkmr oh» Am
Tie/hau geMen WHtthn. Jablb. 2., lt>

KnilfltMltBin. — Satz (a. d. f.): Lettner 376. Bericht Beigb. $. 417. Bin
Pttmpenwerk otfer Kunstsatz besteht aus zusnwwrtigrftigfm seiger oder ßaeh eielienden

Rft/irrtK irnriii tinftrist eines (ni für Zifffsfmiffe befetHgien Kolbens die Wasser aus der 'Refe

in dii If'Jic yiziHjen iverdeti. DeliuB 4b7.

KuUStschacht m. — s Schacht,

Konstsfan:;« /. — jede der einxclnen Stangen einea Kunatgeat^ngea (a. Oe-
atänge 1.;: Bichter 1., 559.

Knnststeiger m. — s. Steiger.

KnnstwJlrter m. — Kunstknecht (s. Knecht I.): Z. 4.. R. 2r)''. Das gemmmte
Kunstu-n rter- Ptrfiimal, das zur Jf'arfung sfnmvfh'rhrr .% Künste wi/er Aufsicht eines

Oherhmststeigers in Verwendung ist, besteht aus 13 Mann Kunststeiger. Oestr. Z.

15., 400.»-

Kmistwlnkel m. ~ Kunatkreus («. Kreuz 1.): T. Sobenohenstnel 150.

Kanstzeug ». — Kitnst, KunstgeKcug {». d.): Kimststeiger . . sollen ikre «mbe-

/oMene Xunetteuge ganghur, . .amhdkWauerdmeUmSum§^haU«n. 8dk 1., 108.

Karbelftmi m., auch Bug — daa Verbindungaatflck zwiachen ;dem Rund-
baumaaplen und dem dgenÜichen Haa|>dhonie (a. d.): UBha 31 1.

,

KvrM|llloek m. — ein an jeder Haapelatfltie mittele einer kleinen Kette

befeatigter Bolzen, welcher hei dem Ah- und Anhangen der Kühel vor den Kurbel-

atm in ein au dieaem Zwecke in der Haapelatatae befindlichea Loch geateokt wird
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um das Umdreheit des Kundbavimes 2U verhindern ; Kanten Arch. f. Bergb. 7., 128.

Kurzawka /., mundartl. ^Oberschlcsieu) — chwimmendM Gebirge ^8. Ge-
birge 2.): Schieten • . vcn Knrzawkat «mer ey«üAfim&AMi» ron emgAormm [ober-

SChleeischcn] Bergleuten .so botantUen OebirgMui t die (ntx emmi seh$- innigen . hin Jutt

feinen und .ttaubartigev Cinnenge ron Sand . Thtm miil Kolk btslefif. Die M'uht)gknt

dieser Ochichten i$t tehr u eeAselnd, von einigen Zöllen bis zu mehreren Lat htern. Karsten

Arch. f. Befgb. 2., 145. Kurzowkm . . MMHtf obertekhiüch Btrgmmm emm
«eürfemm tektemmmdin Samd , iceMtr Mm CrtubtnbeiriAe gnme. zntreilen todAer-

icindUche Srhin'rrigkeUen hervorruft. Z. 5., B. III. Die berüchtigte Kurtsauka,
welche vermöge ihrex düunßiixsigrn Zustande» da» Abteufen vieler SchSchte auMterordent-

tich schwierig gemacht /tat. \., B. 4.

Anm. Kurzawkft, ein dem PoIiii«chen entlehnte« Wort, im Sfownik j^zykn p>l-
ßkioffo. Wiliit) iHl'tl pait. jJW.b. in lol'.'>'iiilcr Woi^e erklärt: dswaiia nnfiti\nimi.

•ypkiemu piaskowi, tatwo ])Odiiosz^cemu kurz cmI wiatru lub p(,>dzonemu przez wo«!^-*- d. b. hezeicb-

nong fflr einen bewegHohon klelnkSmlgen Send, der leleht von dem Wind w Steub rafgewirbeU oder

vom WMser fortfetrieken «inl.

Kntte /. — Lotte (b. d.^ : öräff tSl.

Kntt^^n (r. — Ere aus in don Halden : dit'll ildi ii i!m<rrabon und da« noch

darin vorhandene Kry. anslesf-n ; Es .so/ nicniniif kniti nrfz in dnt Italdn ^k hatten.

Max. BO. 112. W. 57. In den letzteti M Jahren hatten sich nnt Kutten [der Halden

des ROiobiclilerbaaeR in Tirol] 20- 30 Wethrheiitr hetchaftigt. Die Brtmgmtg war
sehr gering, da einige llaldrn schtm zum ,'{. MaU durchsticht wurden. B.- U. H.-Z. 26.,

415.^ Dil irrnit/ni dun/i dir Kutt arbeiten enAlOagfen Stellen» dirte Msien iSpurm

bergmännischer Thnligkeit. ibid.

Anm. K II ttcii von (lern l)<illlni^<ohl•ll k II ti ti . Hiisfrraben. itachKr.ibf^n. Daher wnl aiirh der

Name der ebumaU su btnilMiitcii bolunisi ln-n lliTf:»tadt Kuttenbt-re. bohmi^i-h kiitna bor«,

Ver^. Küruer, Altertliuoi de» ik~>haiUcheii Uergwerk« 14. aiid den dort citierteo P. Straniky,
De repiibllea Rojemfae c«p. 2., pae. 424. — Sutt kntten aneh glitten, gnten: Mei$tmthe&^
getehieht es, cUish die Erze ijlciih uiif der Sft Ue nm dem taulien (i<nujijt!itciiu ii uhij e iju ( ( i f

mrden. Deliiis'^. 3:>.'). iü» ntiissm siimmtliche uusgeguttete UtubeBerM sunt Versalze ange-
mnd^vmden. ibid. Atisgutung de» fftäen rm dem TavAen. Pelinf$.366. Autgutung
der ^yze von item tauften fiesfcine. ibid.

V'ergl. aucb aus-, durrb-, ü berkull«ii.

KnX m., auch Theil, Bergt he II, Grubentheil — a.j nach älterem

Rechte: ein ideeller Antbeil an einem Beigwerltseigentboine (BergwerKe oderJi^-
stolUn)

; bO'iis^ neuerem Rechte: ein Antbeil an dem Inb^;riffe des gangen
gewerkschaftlichen Vermögens : K. : Dieweil du van abthayhtng des» berghrercks reden

tn'lt. ist rttfirif fraij. fif ffni icelchem teyl der wellt ixhr welchen) stollxyrt oder miß' welcher

eck der soll II . megner t/der L. s kucka sofn u iii d aujf ' das ich in der grüben gesehen

hSmlf wasfür griohm ich damon gthabm mifdÜ* D.: Gedunekt diehy das egn kuck» «y»

nmdtrhdk abgeteglt ort im herg» aey? al»»dann tcilrd die gleiche der Lag [Darla^l oder

ztihfl.fs gnr rnr/li >f h genntzrf. stindcr egn kucks i.<tf ri» hundert acht t^>d r_>r, tfmtzig flit ijl

alles dess , dtis dnn herf/kii erck ziigeh/irt rtul ahn i.st litis bergku erck nach t iner bi qwemen

abteilung ge/egUt in vier schicht, . . fiul in hundert acht rnd zwegntzig [Kuxe], kucks
m haib kuck», in eyn vteriejfl, in ein halb merdiegl ei/ne» kuek». AUn Ber^üehbin,

Sini. [Gespräch zwischen Daniel, ,,dcm IkrgverstÄndigen '• , und dem jungen
Knappiiis.] Lempe M.. "i^i. Eine Zeihv u ird In I2S Thrilr rintjrthfih t und hcisut man
einen solchen Ihol einen Kux. 8ch. 2., t)<>. H. 2.'>2.^' Kloßtermann ^.. Anm. 176.

(8. 216. 217. j A. L. B. 2., 16. §. 133. Oestr. BG. §. 1 tu. Fr. BG. §. 101.

Aekerkvx: Orandkux (e. d. nnd Ackertheil) . — Armenknx: ein Freikux

(s. d.) für die Armenkasse des Bergortee: [Es] <flbt der Armen Theil kein Zubuss.

IiöhiMTH 29. — Ausbeutkux: ein Kux, auf den Ausbeute geiahlt wird, Kux auf
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einer Ausbi-utf7,crl>f : Richter 1.. 34 t. — I^rbknx : (Jrtindkux 's. d. und Erbbach,

Anna.): Sdr. 2., 23. H. 253.*- Es mU (kr Erb-Kuckus aUemal hei dem (»uth,

wormuff die 3fa$»en Im^, hbOm , . md aett keim Bürger ^ Bant oder Omumth^
i/emeliiefe Erh-Knthu* vom OuA m verkaufen Mackt haben. N. K. BO, 28.

Br. 'M . A. L. B. 2.. 16., §. 134. — Freikux ein Kux, welrhcr von jedem Bei-

trii^fc zu den Kosten des Rertrbaues j^setzlich befreit ist. an der Ausbeute aber

Theil hat; l'ifr Frei- Kuxe , ut/r/ie der Stadt Srhnrebergk in der gantzeti Bertfk-

Remr frei verbauei werden. Hdinr 327. Der XurAen und dem HoifUal 2 Freff-
Kuxe «on oBeu Auebeuäk-Zeehn. 620. A. L B. 2.. 16. $$. tl7. ff.

Aiini. X.irli <lt'ii Pii>stinuniinefii d»'^ ältcri'ii Heihf» tiiii<sten bei ii iit iii Mergweflte eini)?e Frei-

|

kuxe mit verbaut wcnleii. IMese Kreikuxe hatten entweder die Natur der Her|fWMk5*l)g<iben. so diel

für den Landesherrn frei zu beueiideii Kuxe, oder »ie «tfen milde Gaben fOr wohlttiati|;e undj
^cmeinnOt/iice Iii-titiit<'. wir- dir St.nlt- Kirt-heti-. .Sdiiit-. .\rmeM-, llositital- und KliAppeciMfUkuxe
oder «ie bildeten eine Art i-^iil-«* liuiiiiiiui^:. wie die (iniiid- und llüizknve.

I>ie .\n/ahl der Kreikuxe war in den versrliiedenen HerKordiMiiiRen versi hietlen tiestinunt,

ebenao die Feraoii tier Uere«-btiffteii. — Leber die Netiir dietier Kuxe herncbt Streit: von der einen
Seite werden dieselben »U Mfteii^ntbnniMiitheile an dem Herirwerke, vnn der anderen daxeiren nur
lU eine auf deiu Bergwerke lüftende ltealla.-<l be/.eirlmet. I)ie letzter«' .An«ii li( i-t 1 di«' rirhtige.

LobeatriUen »teht übrigen« fe»t, üf»» die Kretkuxb«»itxer ein Stimurecbt bei Itetriebs- und Haua-
lultMiicelegenhelten nIHit haben. Veifl. Heke %. HO. Karsten ^- Hrtinelder $.306.
Kloaterm.ifi II I -»OT tT Zeitsrhrift II . 'JO: ff. Mot '2 l'JO ff

Wa«; die ni iu r< >li'iit-> |ie Kcr)!i;eset/.tcebuni^ •tiiUrtrilVt, m> ist für dä- K u n i g r e i e b ."»a eilten
dun-b da> iter^üe^et/. \<>ni '2'2. .Mni Iiin!.ii litlirb der voii dein Inkrafttreten die^eü (lesetzea

('>. Januar IHTi'i. | ab verliehenen llergwerke die Verpfllrhtung r.(ini Freibauen von .*^tadt-. Kirrhen-,

llo^spital-, Sehnl- und lierrsehaftlirben (dem Fiskn« frei r.u verbauenden) Kuxen aufeehi)ben. Inso-

weit das liea ht auf dt-rartiL'*- Kii\e bereit^ vor rieni ?ed:irliten /eitpiiiikte erworben war, ist dasselbe

be»tehen geblieben, die Ablüaung auf üruud freier Vereinbarung der InterenHenten aber gestattet. —
Die Holz- lind Knappsrhaftuf^lkuxe sind aufrecht erbaltea, hlnsielitlich derllolckuxe iber ebenfalls

• in. Abi" IUI M r l.isseii (|i;<^. 2Hrt.—290). — IHis nene»te Rerggeitetz vom 16. Janf 1868. h«t

bierin nichtä gelindert (Ü. IKt.j.

Das Reftgeeett für das UroMherxegtbnm Saebsen- Wetmer-Bisenarh \«m 22. Juni
H'iT. hat für die von dem 1. Januar I.H.'kS. ab M rliflit^nen Herjrwerke alle Freikiixe für Kirchen,

i'i;irrii<-n. >< hiilen, milde Stlftunßun, Städte und aiidne Korporationen aufgehoben. Die Knapp-,
s<'h.iftskn\c >inii be^t< In n i^iMieben 174.). — Kben>o das llert!);e><etz fOr das PDrstettthum

Schwarsburg- Soiidertihan H«n vom Februar 1^60. 1(j7.).

Tn PreuAnen waren bereit» dnrrh da^ KnapptwhaftitfeHetz vom 10. April iKti (%. 9. i die

b. iilen Kreilsiixe für die Kiiappsrhafts - und Arnienka-^e aufgehoben worden. —
- l*a» Allgemeine

BerggeiietK vom '24. Juni IKüTi. bat in Ansehung de« von dem 1. Oktober Ihii;'). ab verliehenen

Bergweiltselgenthamex die binherigen Prelkuxe obne Aosnahme für auf|^hoben erklärt. Die Ab*
UbiOllf der alteren Frciknxc i-t dt r freien Vert-iinLMms; der BetheUlgteii vorbehalten '2'24. ).

In dem Fiirstentliiini .Se h wa r /. b II rg- U II dol !<tad t sind durch Uesct/. vom 21. Juli l^^).'>.

die Freikuxe fQr den Fiskus aufgehoben fj(. 5.), die Abgaben an Kirchen , Ffarreien , Schulen,

milde .Stiftungen, Gemeinden und Korporationen aber bestehen geblieben (jj^. 6.). Zeitacbr. f.

BK. :., 43.-..

Das Herciteset/ für S ,i «• b s e n - M e i n i ii )t e n vom 17. .Vpril 1868. hat hinmrhtlirh des vom
1. Januar Itidi). ab verliehenen Bergwerkweigenthunies alle Freikuxe anfjphoben. Die Ablösung der
Itteren Frelkaxe ist der Vereinigung der Rethciligten vorbehalten fArt. 172.).

r.biti--'» sind in itnierii diirrh das llerir^'f^ft / 'JH \l;ir/ |S(iH. hiiisirlitliih de- voui 1 .Ti.li

lÖöU. ab verliehenen Bergwerkaeigeuthume» die Freikiixe MmuiÜirh aufgehoben. Die Ablusung der

ilteren Frelknxe ist ebenfalls der dreien erelnlgang der Bethelligten vorbehalten (Art. 224).
Die Bersge-ictze für O e s t e r r >• i Ii A ii h ,t 1

1 - D e ,s s a ii . I. i p pe - D r t ni n I d , Brauii-
i^rhweigund Gothu enthalten Be^tiiiiuiini^tii liber Freikuxe nicht. — In Ue»t«'rri'i> h hatte übri-

gen» schon das Patent vom 11 .luli |S'<<> die lU'seitignng der Freikuxe angefbahnt. indem es die

NnUknxe aiifliob , die .\ufhebung der (inindkiixe dem freien l ebereinkonimeii der Interessenten

überwies und nur die V'erptliehtung zum Freibaue von Kirchen-. .Schul-, Spital- und anderen Wohl-
thittgkeitikuxen einstweilen bestehen Itess. yergl. Wenzel 4fi9.

frommer Kux : heiliger Kux 's. d.i. — Oewcrkcnkux, gewerkschaft-
licher Kux im Gegen.satz zu Freikux : ein im Besitze eine« Gcwcrken befind-

liclier Kux, von dem also, so lange der Betrieb des Bergwerks es erfordert, Zubusse

gezahlt werden miiMi: Zfittkeit 1., 52. Flr. BG. $. 224. KloilamMUi 3., Anm. 460.

— **geineine Oewerkenkuze : die cndacierten Kuxe vor ihrer Vertheilung untw
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310 Kioi.

die gehür8umen (icwerkcn (m. d.]: UMJ»\b',i. — Grundkux, auch Acker«, Krb- '

kux : ein Kux, welcher den Bi^athilmer desjenigen Orandoe und Bodens, avf dem ,

die Fundgrube (s. d. 2. b.) leg, eagewflhrt werden mueete entweder als Freikux
|

oder in der Weise, dau der Grundbesitzer wie die fibrigen Bctheili^jtrn nach Ver-
(

hültniss seines AntheiN zri den Kosten des BerfrbaucK bei/usteiirrn hatte (Mit bau- !

kux), — und welcher entweder die alleinige Entschädigung tür die zu Bergbau- W
swedten abgetretenen oder durch den Bergbau beschädigten GrundstOdte bildete I

oder neben welchem der Orundeigentbfimer noch besonders eine Oeldentsdiftdignng 1

für den abgetretenen und beschädigten Grund und Boden erhielt. 1

Anm. Nach ältestem Rechte be«teiid die alleinifc EiitechidifUJig de» Urundeigenthümen I

fDr die Vednatc. die Ilm dnreli den Bergbau tuK^fQiit wnrden . in dem Arkettlielle . d. h. In dem I
zwei iiiiii ilrriH-iL'-tfii Theile i|«s Ertrages iloi* Hi'rtrwcrks. Zu ilrii Ki n i:in<'.ti' t-r iimli Verhältiiiss \

dieses Aiitb«il» twi!<teutTti. 8päter war es in die Wahl de« Uruudeigeiitbüineni gestellt, ob et aich >

bei dem Betriebe betheiliiren woUte oder nicht. Im enten Falle konnte er vier Ki»e mitbaoeo, in
|

anderen Kalle urliidt or einen Kux freiKebaiit

Schoo im 16. Jahrhunderte tr«t aber an Stelle dieser Naturalaasgteichung Entschädigung iu

Oelde und xwar in der Weise , das» dem Grandefcenthaner entweder ledlflleb eine Geldentaehidf-

gung KP» ihrt oder rtas« ihm «iie Wahl zwisrhon Mithau- wnd resp. Krcihmikiixen und der Oldoiit-

HrhüdißiinR gelasiieii wurde. — Itersuesetze spitt rer Zeit Reiien^Jiocb weiter, indem «le dem (triiiid-

eigcnthünier neben vollständtKer Oclili-ntsi häiiiirnnK norh zwei Freikii\e znbilligen ; indess wird in

einzelnen (ieset/en nii< h >päter noch lediglich .in dem früheren EntAchldigtincsmodu.s durrh Nataral-

ausKlciehnng t'estKehalten. — I>er firnndkux war HbriffenB vom Onind und Roden nntrennbtr und
|

konnte datier namentlii h nicht besonder> veriin.'isort werden.

Vergl. Chnrk. itO. 3., 19. Uair. BO. 3., 8. Cl. M. BO. 3Ü. 42. Schi. BO. 31. 73. 74. I

M. H. BO. 31. 73. 74 A. L. R. 2., 16. 134. SS- 1*7. (T. Bake S. .M7. 1t, Karsten !

VS- '^'-"^
1^ > < Ii neider SS 482 ir. Aobenhaeh tn Z. f. ER. 4., 219. IT. Klosternann

1.. 1(5*2. ff. is*t tr. •IUI. (T.

1

heiliger Ku.\: Hospital- oder Kircheukux [s, d.j : Kttx ztt Kirch vmi Spital, /
dk man etwa di$ htilig«n kua getutmet. M. 64.^ — berrscbaftlicher Kux: 1
F^ikux für den Ijandesherm : 8. Bfi^. $.289. — Holxknx: ein Freikux (s.d.).

welchen der Gnindeigenthnmnr gegen die Verpflichtung, das zur Grubenzimmerung
|

erfnrderliibe Holz imrnlgi Itlirli hrr/uf;i'brn . erliielt : J'ier Kfixr als TTnJzktixe

wegen freier fschacht- llalvrJrey verUmei. Beyer Olia mcl. it., :i.'>3. Churs. St. O. 1.

Br. 435. KtfBten $. 244. — Hospitalkux: Freikux fflr das Hospital des Berg^

orts : Melaer <»3fl. — Kflmmere ikux: Stadtknx fn. d.': Köhler 3H0. — Kir-
chen kux: Freikux fflr die Kirche des Ticrfrnrt'! : Dir K i r c h ( n f; u r r ^n>'l loj) oltm

Zn'ini her und n/inr Zweifel amtatl einen }'ttrbitt((//f'lis für dru /irrfflxiu einf/ejTthrt

worden. Köhler .170. Churs. ÜO. 72. Br. 39ü. Meker b:{9. Kirchen- fhe il.

LMmejBS 29. — Knappsehaftskux : Preikux (s. d.) für die Knappschaftskasse,

den Knappsflialtsverein s. d.j : Köhler 370, — hontr ihualer Kux: gewerk-

sdiaftliclH r K ux ; Nurh tijiiqm Rerffitrdnmif/ni ivarhm die Freikujce mit den hontri-

bualen Kurt n ziimnimen dir Snmnir nm l'2S ans. Kanten §. 2 4 5 . — Mitbaukux; i

a.) im w. 8. Urundkux [s. d.) : Klostcrmann 1., 207.; b.) im e. S. ein aus dem '

Mitbaurecbte (s. d.) originicrender Kux : Dorteniium 1., 229. ~- *Mutberkttxe
nach der alten BcrgwerksverraHsung am Hars, nach welcher ein Muther nicht auf

die sftmnitlichun Kuxe son«!» rii nur auf eine Anzahl derselben Anspruch hatte,

während die übrigen nach einem bestimmten Regulative verthcilt wurden) : die-
|

jenigen Kuxe (12— falls sich der Gang bei der Mutbung schon ,.edel und fOndig"
'

bewies, 60 — wenn dies nicbt der Fall war) . welche dem Muther nur au seiner

Disposition zustanden: Meyer 169. — Pfaffenkux: Kirchenkux (h. d.) : [Sie

haben] erüttu/rf . dn.ss dir Sr/inrrl>< ri/ rier Kur rotj nlfm tlhersrhilssiffen Zeefini iv der

gantseti Revier AiutbeutJi hebet und zwart besonders einen Knj der Hmpital , dm atidern

der gfirtHrhe Kattun, welchen die Alten heilige, die Welt- Kinder aber Pj'affen-
Kuae nennen , und die letziem betjde Otmxeine Stadt, Meher 2^9. — radicierter

Kux : ein Kux, welcher (ohne Orundkux zu sein) an einem beetimroten Onmdttflcke ^
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haftet. Von dcniHelbun nicht getrennt, nicht besonders verflussert werden kann:

Soheacheuatuel li>7. Schneider §. 47. — liuseukux: vun licrgbau noch uube-

rahrtes (unverfvhrtnea , unveTOchrotenes) Feld , bei welchem die Kuxe gewimer-

maasMo noeh in der Erde (unter dem Rasen) liegen; Ha»en-Kusc9f tioek tuwr-

boMei Ftld. Sch. 2., 74. H. 315.'' — Retard atkux : ein in das Retardat (s. d.)

gesetzter bc/.. bereits dinin verstaiukner Kux; Spau HK. S. .

—
- Sehade nkux :

ein Krcikux für den (JiniulLigeathümer al» Krsai/. jür den durch den Bergbau ihm

zugetilgten Schaden i^er^l. Ürundkux und Freikux) : Wenn die Guisbeatistr neh . .

mit tlrm freyen Schadeukuxf iiirht htpiiU/en tndteu, M *oü IJnuii ini/m dein SrAadm,

dm ne ttUj' ihrni (iri'iutltu hidru. .sUtttdts S c fia df n kux ( s utufi Kikttmtiiixs des Bety—

nmtfs . . fhi hillliffr .il>tr(iy von d'U Ortnrkiii </i m/h hi >i
. Ihiir. ffO S. W. 'Ml. —

6chulku.\; Freikux [S. d.; für die Schule üct* licigurUi. Z. f. BR. 2., 9^. —
Spital kux: Honpitalkux (8. d.) : T. Scheiioheiiitael 229. W«bm1 459. — Stadt-
kux, auch K iimmeroikux : ein Freikux s. d.! für diejenige Stadt, in welcher "

sich ent\ve(K'r das ikri^amt befand , zu dessen \ ii r das betreffende liergwerk

gehörte oder in dLicn Gebiete das Ikrgwerk hig : Köhler lUliJ. IhfihL dm» nicht nur

nffn St'hnerbrryk aomli ru in {kr gantzai Revier desselben ujj' alle Mettdl uud Mineralien

vier Kirek-, HospikU" und Stadt- Kuxe , tro AmAmth ffefäUet [ISllt, geschlossen

wird], nitri'/itit mrdnt »tAtMti. Melier 639. Studt-1 hril. Löhneyss —
\V 0 h 1 1 Ii u 1 i k i i t s ktix : ein Freikux s.d. lür wohlthäti^'e oder genn ituMit/ifiii'

Institute : Du l vrpjiit Jtiuny ziun tWUnnie von Kwcben-, tSvhul- »tnd Sjtitul- oiier undtren

MnlieAen Wokltkätigktiittknmen. WmmI 439. — Zubussknx: Kux von einer

Zubussseche (s. Zeche) , ein Kux, auf welchen Zubusse gesahlt werden muss:
Meyer 172.

Kuxe eadu eieren: s. caducicren. — Kuxe 1 i ege n 1 a s s e n : zu bauen auf-

hören : Eichter 1., ',>!',>. — Kuxe mobilisieren; die Immobiliar(£ualität der Kuxe
b<i»eitigcn und denselben die Bigenschaft der beweglichen Sachen boUegen Ivergl.

Anm. 2.^ : ElostemiMUI 3., I7.'>. — Kuxe ins Retardat setzen, im Retardat
verstehen lassen: vergl. Ketardat. — K u x 1 obn davon tragen : fflr Be-
mühungen, Arbeiten nichts erhalten: Sch. 2., (iü.

Aiiiii. 1. l cbtT <iie Ab-Uium«iiiu' Wortfs sagt Mathesiiis 109. Ein Mmni, ihr Kui
genannt, eint m l'JH. theil vtm r zt-rfir dm uamen «o/ gegthen Juihrn, winrol andeie dina wort
Kuk*4s mm ktirk hv rti us n fiin tt iriillm. Kbe«*o ßerward 2. : Kitkus» . . soll dtn Namen
Atihi-n von l uifiii M<inn yatiii ii.s Kuknxs, di^ solrhe .Uutstheiluhtj t i fHuden, andvrf dt-ricirt-n et

Cum (itirkrn, si-d ratiom-m J'Jyinfdot/iiif iioii uddunt. — lU* Wort ist jcrloch bii h ni is c h e n ür-

»priutg» und deiu bühiuiiicbeii kus s Theil, ku»«)k = Tkuilcbeii iiackgobildfit. VecgU itey«' Otia

272.; 3., 31. lind Körner, Altortbum He« bChm. Bergw. 16.

l).i,s l.'itiiiisiert*.- ,,1'urriis" kommt ben its in eiin-r l'rkiiiulo soii l^i'JT. v>ir; f 'imm jmrirm nitius

Sehte/itae, tjuae tedecüna para dieitur, quam in nona purtefahrili nobiacum in cuecis Itabere

met. 2., diynoaemdMT. Onf 8Cernberp2., 102. Anm.
Ni;bi'ii <Ut Kii\ Üiidet sicli vL'r*'iii/.elt aiitli die Kuxe und neben der Mthr/.. Kuxe aoch

Kuxwi: Ihr Tlwiluny eine» Ktues kann bis zu ^l\oti di-welbcH erj'olyen. . . Betdehen hei einer

Üetterktehufl nur 10 Kuxen , «o repräaentiri Jeder Knr i/io de» f/anxm. . . frekt «ifi« 'Kuxe
an eiiirit iiiiih rt n InJndter iibrr, no ixt deren Htntragttny fiiii (iewerki*nbii< he| mit rotJn r Tintr ZU
unterdlrt ultttt. Voll/.. Vors»- Ii. iSG. liif Antheilv an dein yeiCcrhtcluifftUchen l'ermiiyen

icerdt-n K'urcn yrmnint. N. IK). i\. H'ir rim Kux r iAemimmt, kaftet der Oewerk$ehaft
tnit derat lhi'u für ilü- duntnf n'irksflitidn/i n lii-driij/r. ^. M.

Aeltere Foruitii j^iiul: Kiikii.s: l 'tni lud *V. M. corhrucht , icif L. S. yni . . « i/zi kuku.s
UU $ent« Itiklmi» . . rorkauft, . . aber der kukua /letie ym bisher nicht twiim ij. in-i t nwh
gudtrSben werden, und um gebeten, ym/orderUck seu $em, da§ er des teil» mochte gewert
uterden. Urk. r. 1479. Klotzseb Hü. Anm. l^es fodinue uel ennieuii, teil oder kuku§.
Agricola Ind. 34.»-; — Kiike<: H'urili sidi in liiihnuini fitßiuhn

. das ton Si/ln-r . . rlter-

Utuffe» rt rhnnden, tbta auf einen Kuckta tnier ZueMlreiataU [zwei und drei^äigsteu Theil] zwene
gmden [ontfallen], die attllen nuagetailet werden. Urk. v. 1544. Beyer Ott« met. 2., 272. Anm.
K'irli H terhiuffm oder kanffr» -f Ti<^ '2., 92. Trsp. i'u.; — Ki \- ( Kwxse): defftn-

achn ibcr . . aoll . . zuaehen , dttsu tn der Itetctrrckachajff'l an der Zn/ii nu hr niclU, dan 128

Kuxae ffoonmtar die 4 Erb-Kux aa) tat banden. Ckmk. 30. 2., 8. Br. d4ä. Won die An-

L^iy j^uJ L,y Google



3t2 Kuxkriiwler — Kiawhidit

zahl der l'JH Kiixae voU , alsdann soll er [der Lehntritger] Unterem Oberbt^rgmeiater die Ge-
werrk»ehaffl zu unterschreibe» überyfhen. ibid. 3., IH. Br. 567.; — Kuch!>: Eine jede Ge-
werkschaft . . »oll förohin in ISr, Kur hm' oder Portitme» gtiOtäätt ttffn, CL M. BO. 30.

Br. Sö7.; — au»8«rdeui Qucks, Uu^gus, Uuggis (». «!.).

A n m. 2. Dto Zahl der Kuxe einet Betfwetkt betrag ludi llterem Rechte in der Regel iW,
eoaeerdeni war aber eine weitere Zerlegung jedes r-iii/r-liieii Ku\e:> in Rruchtheile nAi hgelassen. In

diesen 1'2H Kuxen waren nach einzelnen Beigordiiuiigen die Fn-iku\e mit inbegriffen , nach anderen

aber traten er»t zu dleeeil 128 Kuxen die Fiefk«M htotu , m da^s dann insgeummt 130 , 1.32 oder

134 Kuxe vorhanden waren. Den Kuxen war ebenfw) wie dem Bergwerke liit' Natur eines unbeweg-
liehen Vermügennobjekt« beigelegt. —- Kinzelnen der älteren Bergordnungen ist jedodi die Kux-
elnkheilnng fremd wieder bani berger Bergordnung von i 'mO., der ferd i na n d e i sc h n von ir)ri3. ,

'«

derwärtemberger Bergordnung von läUi., und liinaiclitlicli der Waacliwerke «neb der maxi mi-
lianiachen Bergordnang von tälT. Nanh dieien lerfUlt das Reifwerkaefgenthnin in Neait-
theile (s. (1. ).

Waä da« neuere Kecbt anlangt, au darl nach ileui Ber^geMtze Mir Oesterreich vom 23. .Mai

1854. )|. 140. eine Oewerluehafk in nicht mehr als in 128 Ku\e un<l der Kux nicht in meliraisin

hundert Tbeile getheilt werden. Die Kuxe haben die re<-htliche Eigenschaft der bewegli> heii Snrhen
— Das p r e II .HS i sc h e Berg^ieset/. vom '24. Juni IHü.'i. Jij. 101. hat die Zahl der Kuxe auf hundert
festgesetzt. I>iirr|i ein (n\>t'rkschaft8)itatut kann aber die Zahl auf tan sc n ij botinunt werden. Die

Kuxe sind untiieUbar und haben die Kigeiischalt der beweglichen Sachen. Die Berggeaetie für

Braunsehweig vom 15. April 1H67. $. 104., »aehsen-Meiningen vom 17. AprU 186K.

Art. 92. und Bniern som '20 Mir/. 1S()0 Art Ol. stiiiinicii mit dem preuüsii^chcn BBIggesetie

überein. — Nach dem Ikrggeaetze für da« Königreich Sachsen vom lÜ. Juni 18()8. besttniuen

lediglieh die Statuten der Oewerksehafl die Angeht der Kuxe «nd die Statthaftigkeit der Tbeilung
derselben. Die Theilung darf jcdnrh iiiciit .inders als in hundert gleiche Theil« effolgen Ifi.).

Die Kuxe geh«iren zu den beweglichen Sachen.

Die Berggesetze für Anhalt-Dessau vom 22. Juli I8.'')ß. und für Lippe-Detmold TOm
30. September IS.'iT enthalten über die Zahl der Kuxe keine Bestimmung.

Die Bergpesctze für S ac h s e n - W e i m a r vom 22. ,Iuni IH;'»?. . fTir Schwarrburg-
So u >l I- r » h .1 11 .s c n vom 2^"). Februar 1>H()0. und für Gotha vom lt>. August iSllll haben das

gewerkschaftliche Vethältniss und mit ihm das Kuxensystem Tollständig beseitigt (vergl. Gewerlt-

achafl, Anm.).

** Kaxkrinzier m., auch Kräntler — «in den Kanf unfi Vericanf vott Kozen
vcnnittelnder, von der Befgbehdrde beaonden Tereideter Mikler: fleh. 1.« 108.

CAutk, BO. 14. Br. 635. Pf. Ztotikr. BO. 87. W. 750. Kanten §. 294.

** Kuxpartierer, m. — eine Person, die betrflgprisch Kuxhandel betreiht: Die

Kttx-Crmizbr wurden . fiß'nttlich verordnet mul pririlegirl, UM dm BeMl^er^fM der

J'ahchvn Kui-Pnrtirer KitJtaÜ zu t?tun. Meyer 179.

** Kuxpartiererei /. — betnlgerischer Kuxhandel.

'* Klixpreiszettt^l w. — ein Preiszette! , wt lrher allmonatlich von dem Ik-rg-

amte auH^egeben wurde und die ungctährcn Prei-se der Kuxe auf sämratlichen in

dem BergamUidiütrtkle belegenen Bergwerke nach dem Maaaaatahe, wie die Kuxe
soletst im Oegenbuche ahgeachrieben worden waren, enthielt: Mfljer 177.

Knxsehfllll m. — die auf Grund dee GewerkenhucSiee einem Oewerlcen Aber

eeinen Kuxheaits an einem Bergwerke ausgefertigte , auf den Namen des Gewerken

lautende und entweder üIkt jcflcn einzelnen Kux besonders oder über eine Mehr-

zahl von Kuxen auaammen ausgestellte Urkunde: Pr. BG^. §. 103. VoUs. Vorschr.

§. S7.

KnxSChicht/. — s. Schicht 1.
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LachterM., bisweilen auch/, und»}., auch Üergluch lor, abgekUiztLch tr.,

Ltr., Lr. — das beim fiei^baii Qblielie LftngenmaaM : Larhter ui «in hey Berg~

werden geu nhtilii fu s Mimss, wfmiil man misaei. Ist immer an einem Orte länger als am
andern. Sch. 2., (iU. H. 2r><J.*- ^- Flin I. achter fprcussisr nithrdt SO Rlieluliln-

^ütehe ZuUe oder (i '^j^ Fuss. Er wird in Achtel, das AcJUel in 10 Zolle, der Zoll in JO
JVmmm, üe IViim m iO Sdemäm getheilt. flliff 16. Ad mensuram unius lac Itter.

If^. BR. B, Onf Stamimif Urk. B. 15. Quuvw kuum teptem menwrw, yue mUgariter

dinmtitr ,,Lachter". tti sr continet. Kuttmh. /}(). 2 . 2. Peithner 32S. [Binjt^UeAm
Lehn hegreißt sieben Lacht rr Feldes. Deucer 2o.-'

]
A/f/en/i/hdine tid minits per unam

mensuram, yue vulgari nutntanorwn ,,Laehler dicitur, disietU ab itwicem. KuUenb.

BO, 2.« 2. Peifhner 326. [Die GnAen soÜen zum wenS^^ eine» Laek tert weU von

emmtder «mgefangen werden. DeuCer 18.** ] -E» uurden die Arbeilen sehr lebhaft he^

trieben ; man teufte im (iansm 27 % LaehUr Schächte ab undfuhr 1476 Laehttr
Strecke auf. Z. 5., A. 31.

Doppellachtcr : eine Einiieit vun zwei Lachtern.— **Daropf lachter : ein 4

Prager Ellen ballendes Laditor : Dump-Laehter iU «m Matm twn mvr Präfferisekm

Ellen und so hoch 9oü «m SloOn wm der Sokh an Um auf die ftni «(yn. fl. 107.*-

Bimmann 2., 414.

Anm. Lachter (,iuit dem im Niedeideutocben gewuhnliclien Uebergau^ voa.fk in cbtj aus
Itftfter, Nebenform zn Klafter: ein Maus von coleher Lknge, wie rie ein Erwtrhmner mit grad

aiUgest reckten beiden Armen umspannen , nniklammern , iiniklartern kann. V}:1 •^iiuleri 1.,

914» ; (f r i mm ( il i I (iebraii ti) ;").. W.\. ',K)4. in dieser Weis« wird das Wort aiirh solion von
.\ uTi. ola und Matheslns erklirt: Lnrhfety mlehes den Bergleuten unfein Maasx] ron sechs

Werkscfudu'U , ritd zirur rtii ^fäss bet/fU-r umsgeHfriickter llündt mit sampt der Brusttceit.

Agric. 11. T)!). JJn htilln-s im hier, oder so breit ein mann mit seim elbogen reichen kan, wenn
die hettde miff dem leilw zusammen reichen. .M a t h e s i u s '21 .»— Veraltete Formen sind : L « c h -

ter : Brettget er [der ijtüilnerj synen stallen an dy stat , das er treuffst andir Judhes lehens tj/ff,

adir eaa dem myn^en esehen toehier, so heists^ es von rechts etps sirMafUg stoUe. Igl. BBrC.
klotz srh 'JOß ; da. liter: Juni ei Hb . Silr. Wagner 1033.J — Lalcllter: ^fnMtn
issyben laichler. Uiurh. BO. v. 1633. Jir. .\nin.

Die Vbtgs de« Liditert war von Jeher in den einzelnen dmiaeben Staatea vandrieden. —
Oegenwärtie beträjr» ein I.arhter a.) in Anhalt: '2,0!!.? M -rcr wie das prenssjsrhe Laehter; —b ) in

It ra u n seil we i ^' ( s=: H Spann zu lOLacbtcrzull zu 10 i'rimen zu 10 Sekuuilcii): 0,917272 preu^s.

Lachtet; — c.J in Lippe-Detmold: 8 FnaB(l Fuss= 126»3i pariser LinienJ; — d.)inLippe-
Schaumburg: 0,970531 preuss. Laehter; — e.) in 1* reu isen : 80 ZoU oder 2,üil2 Meter;

—

f.) in Sachsen: «.)dAS ältere Laehter: 0.944Ä6preu8s. I^achter; ß.)dsB neue Laehter: 2Meter;—
f.'. ) in S ,ir b se n-Mein ingen : HO pren>s, Zoll wie (ia> preiiss. Laehter; — h. ) in Sachsen-
Weimar: 2 Meter; — i.) in Scbwarzborg-UudoUcadt: 6,ö9373 preuu. Fuss; — k.j in

f^chwarzbarg-Sunderihavaen: 2 Meter. — Zn erwlhnen ist ansserdem fQr Preniten das
hannoversche oder clavtthaler I^achter — H HITT')? L.nliti r iirvl als allere abjiesehaffte

I<«chteru)aaj»i»e da« eislebener Larhter von preii^s. Zoll umi ilus »Ite s <: h 1 esi sc he lichter

van 73,4 Zoll. Vergl. Küstner, Anmerkungen ülM*r die Markscheidekunst n. 2., iierg - u. Hüt-
ten-Kalender pro 1H67. pag. 9Ö. ff. und <lie llerggesetze für Anhalt vom 20..Iuli IfS.'iO.

J^.
i'.].,

Vir L
i
ppo-De t m ol d vom 30. Sepieniber 18ö7.

J^.
47., für Sachsen-Weimar vutn 22. Juni

1 8ü7 . S 20.H . . fQ r S c h V a r z b u r g - S 0 n d e r sh aUS en vom 25. Febroar ISBd $. 193.,f1ir8achaeii-
Meiningen vom 17. April 1868. Art. 191.

In Baiern ist naeh dam Berggesetze vom 20. MIrz 1809. das bei dem Bergbau fibllche Maais
il.is M e t e r ( Artf . 2fi. 27. ).

-— Nai Ii der Maass- iiiid (Jewidit s'inliiuni: \ i iii 17. August 1 SOS. konuiit

vom I.Januar 1872. ab auch für den Bereich des norddeutschen Bundeü das Meter als

Liagenmaats bei dem Bargban aar AnwamhiAg.
Iti Oesterreich i^f i1.t< bei dem Rergban üliliche Längenmas-^ «lie K I a fter = 0,90040

preus». i^achter. Dauel>en kuuimea aU provincielie Maastsu vor: die l>k<h mische klalter s
Ttlth, BtfgwMeibaA. 4«
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0,HlüUU4äprtiUi»i9. Lttchtvr, da« jo&rhimsthaler Ljichttir= 73,36 preuM. Zoll, (Im idrianische
Laehtm^ 75,06 fteoM. Zoll und du sehenaltser Laehter 77,28 pnenn. Zoll.

tMlltorlg a. ein Laehter hoch, lang : To{gt 74. VierUek tri^e SekadU-

«te^. Zfldnrt 1., 42.

Lachtorketto/. — eine bei markscheiderischen Vermessungen gebrauchte,

in der Repel melirere Tiatliter lange Gliederkette uus Me88ingdruht, deren einzelne

Glieder gewöhnlicli eine Länge von '/jo I^achter haben und an welcher die Al)st;imie

von je *^ und 1 Laehter durch besonders geformte Kinge und an diesen liingen

angfhndite MaMingbllttehen gekennaeichnct aind: Bear 21

.

*^Lachten! Ir. — meeaen : Bfljer Otia met. 2.. 242. 253.

Laehtflnduivr/ — eine mehrere Laehter lange Sehnnr (e. d. 1.), an wel-

cher die Abstände von je 1 Laehter entweder durch Knoten oder wie bei der Leeh-
terkette durch Kinge undBlittchen heateidinet aind ; £ichter 1., 578.

Lade/. — Bniderlade (s. d. und Knappscfaalt) : T. flohenohaMtn^ 15t.

Ladeeisen n. — Stampfer (s. d.> : 0. 1., 374.

* Ladeholz ». — AuafflUungahoU (e. d.): Tra^kSsk» mit »tarhm Ladholze
üUrlegt. Dellos §. 342.

•Laden m. — l. Tragewerk s. d. i : G. 3., \\) . 2.) lirelt : Ein Boden aus

dojtfeU üher einander gelegten J Zoll starken Brettern oder Läden. Z. 2., B. 12.

Bflhtesi.

Ladeo tr. — Bohrlöcher : das cum Sprengen erforderliche Pulver oder sonstige

Sprengmaterial (veigl. Sdiuas 2.) in die Bohrlöcher hineinbringen; aber aneh die

Bohrlöcher beeetnen (a. d.j: Dieweil . . atif einer Strecke oftnulhh 10, 12 und mehr

JTäuer hthren , als mttss der Steyger Ar/if luiben , daxs dir.sr Th ri/lfult- zu gleicher Zeit

nüt dem Bohren und Laden fertig werden und zu gleicher Zeit umteckett. Eejer Otia met.

3.y 120. Lacher mit kdwmn oder hobemen Baironen geladen. Clmrk. BO. 7..

2B» Br. 619. Wenn da» Bohrloch Jertig iet, ao wird es gehörig geladen. Das Laden
gnehieht nicht in alleti Bergwerken auf einerleg Art. In alten ZeUen hatte nwn den Ge-

brauch, einen höhernni Pßtx-k an das Pulver anzutreiben ; heut zu Tage aber wird durch-

gehend» mit Leiten geluden. BelilU §. lOS. 0. 4S2. 4i^l. Z. 4., B. 41.

Anm. Ver0. Terladeu.

Ladenzeug n. — a. Zeug 1

.

LadeqiieflS m. — K&amnadel (a. d.): Z, 4.. B. 41.

Ladespitz m. — Btumnadel (s. d.): 1., 382.

LadestOek, LadertoSSel m. - Stampfer (s. d.): 0. l., 374.

Ladeieilg n. — e. Zeug 1.

Lager n. — l .) eine platlenförmige Lagerstätte (s. d.) und zwar a.) im w. S.,

auch Flötz: eine pluttenlörmige LagerNtfitle von gleichem Streichen und Fallen

mit den sie begrenzenden GebirgsMchit lituti ; b. im e. S., im Gebens, zu Fl5t/,

:

eine plattcntörmige Lagerstatte von der iw u. angegebenen Besciiutienheit , weiche

im ilteren Gebirge (vom Plöttgebirge aufwirta) vorkommt und von minderer Regel-

nZMigheit ist: Lager und Fhit.i sind beide, wie die Gänge plattenförmige. Luger^

Stätte, jedoch von ijlcichein Strcii hi n nnil Fallt n mit den Gebirgssc/m-hten. So n-eit riiifn

deutlich begrenzten , bestimmten Uniersc/tietl in dem Sinne der bcitlen lienenniingen Jest-

2usteüeti möglich ist, bezeichnet man als Lager selbsistömlige fremde Einlagerungen von

dem GiAirfftgeekin weeendieh vereehiedener Beaehaßenheit , vomehmUeh m jnrmitiven und
frimärm Oeiirgen ; als Fl ätze, einrm geschichteten GebirgagUede in seiner Wesentlich-

keit zM0»iarige und nur durch ihre Bestandtheiie von den lA^en mUermhiedeste Schichten,
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imhexonflerr in Hnv j'iiuffrrei} . rein sedhnenfären . vorzugmt^etne (fem sfrtmdnren Oehtrge.

Dieirr^Unlffät-hted tstjeäuch zum iheil em sehr m-hwankender , ittdem man rhaisotiufU von

Slanköhlm , Bleierx^^ Oalmei-' u. a. Lagern ab Flötttn tpriehf; dagegen aber

meU/etUAei'lt fwr vom Sitituak-, Bohnen-, BratmköUm u. a. Lagern, MtUentr von
snirhen als Flfitzen . jinmeiiiUrh hn tertiären und quat^rnüren Gebirge, Genau getumivien

nUk'htf stmarh aU icefiriitlir/irs Unierscheiduugszeirheii , i-^xhearmderf Jtlr Bildungen in den

Gebirgsgliedem von deni üteinkohltngebirge an aujtvärts, die mehr oder minder regehiässtgr

PUtkn/orm, mcArer» oder mmdoro üobortbu^mmmmg mU dtr OetirguckM^hmg übrig

bleibeti. ö. 2. l;t l, 135, Der Unterschied zwiipAen Lagern mnd Fl fi tzru ixt sf-buHm-

keitd : in) Alh/ftnpinen Itissf iir/i nnr/f/mien . f/ns.s ah Lager alle paroUel eingrUtgerten

Erzlageistüttm der üUestett und Cdtereii Formationen, hingegen uh Flfitze alle derartigen

Lageretatlen etwa von der SieinhMen-Formation eimchlUuUch an nach oben bezeichnet

worden; woM mdouem tmek dio n$ekr rogotmämgo PlaUm^orm, d, h, vcraSgSeh die eom>-

etanter bleibende Mdrhtig/ceit , als dm FbHtm eknndUeristisch antimkon 9§i, LottDer 1^29.

Ein Unter/irhird ztrisrhen Fletzen und Lagern besteht strenge genommen narh dem
heutigen iStand^unkte der Geognoeie nicht. Der von Hake

; §§. 24. 25.J und Andern an-

gegebene, toonaek di» Lager dm Ur- und üebergangs-, di» Flßizo dorn $. g. Flst»-

gebirge aunehKettKeh aug^th/fren , auek btsfero niekt tAer entere vorUemmu^ti^^hrond
sein sollet}, ist rOlUg unhalAar. Will man dennoch . da «i die [älteren] Bor^eeeixe thun»

einen Unientrhied machen, so kann es nur der sein, daes man unter Lager eine mehr oder

weniger regelmässige Lagerstätte versteht, deren Fallen und Streichen mit den iSchichtett der

am/ioienden OeHrftmatee iAereintiimmi, wähtnd em Fittis ein oolehee Lager mhi teilrde,

Kekhew mit regelmässigetn Hangenden und Luvenden , und gar nicht, oder doch nur wenig

rertlnder/rr ^fih^fl(ir;keif auf grosse Erstrecicungett au^hflll. Eine srharfe Gmizr ist hier

unrnfigUrh. Hujssen in Z, 1., B. 166. Anm. ]\'nt fortsetzende Lager, we/rhr aus

einem technisch nutzbaren Aiateriale bestehen und einem ganz entxchiedenen sedimentären

StAkMenogoteme angehären, pflegt der teuiuAe Berymonn auek Fltftze tu nennen, okne

es jedoch mit dieser Unterscheidung sehr genau ZU fMlIfMefl. Am häuflgsten braticht man
den Amdrurk Fl fitz nm Steinkohlenlagern, irelrhe gnc/ihnlirh S trink nhJrn-
J'lii tze genannt werden. Haumann 1., 915. Flfi tze taid Lag er sind dem geschieferten

und geschichteten Gebirge parallel eingelagert, repr&sentiren m einseinen Fällen durch ihre

Subdam atugoxeieinete Seki^Uen und OUeder der Formation und tragen nnmer die Kenn-
zeieAen gleiekmh'ger Bildung mit dem umgebenden Gestein. Die Trennung zutschen Lager
und Fla tze ist schwankend . in anderm Spracht n ist sie nirht bekannt . . . BrihI sind die

Ausdrücke bezogen auf die Jiegehnässigkeit der J'lattenfortn und des Aushallens, bald auf

de» AUer; m ^riM man von Erzlagern, deren Vorhmmun nomenHi^ m Bezug auf
Baumerß̂ unff oid E^enthiimlicheo hat; . . ebenso ^frieht man von Stoin salzlagern,
dagegen von Braunkohlenlagern und Braunkohlenflötzen, entschieden aber vom
üteinkohlenflfftz, vom Kupfe r schieferflütz. Serlo 1.. 22.

2.
;
Lagerstätte (8. d.) übt-rhaupl: Wenn ein gangweises Minerallager

titrUdken werden saß. Ooth. B&t §. 27. VetieikuHg eines flitttweisen Mineral-
lugers. ibid.

3. eine l'nterlage aus Holzwerk. Mauerwerk oder Eisen in Schächten entweder

um Hühnen und Pumpensätze darauf zu legen bez. autzustellen oder um bei einem

Bruche de» Gestänges den abgerissenen üestflngctheil aufzufangen oder endlich um
eine Leitung (e. d.) fllr ein Kuntl|;ettiDge henoatellen nnd dieicii dadurch in der

richtigen Lage zu erhalten : Lager die/etni/m zirei Htfber, WHWtf die Bühne in einem

Fahrschachte angelegt u ird. um ein Fahrung in dem Schachte vorzurichten . Biohter 1 ., 582.

Die deßmtiven Fmnpettsätze müssen ein festes Unterlager haben, auf welchem sie aufruhen,

dmesU SrschMttsrungen beun Setriebe «dl imestl auf den Sdiaeht fortpflanzen. Derart^
Lager sind Ashente, gunesseme, schmkdeeüeme, gemauerte; in den meitten FUUm §M
ne am Hob tuaammengeoäzt. Bcrlo 2., 394.
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316 Lvgenut— Lagent&Ue.

Fanglager: i'in in Kunst- vitid FuhrkunstKchiithten unubhangig von dem
KiinHt- und FahrgcMlängc (8.(jc8t&ngc 2.) vinu Hubhöhe unter dem höchsten 8lande

der am Oeitinge befindliehen Fingdaumen (s. d.) «ngebinidileii ans starken HOliern

koBStmiertes Lager, auf welches sich bei einem ZerrciK8en des Gestangis die Fang-
daiimcn aufsetzen und welches somit verhindert, dass der von den Fangdaumen ge-

haltene loi^Kerissenc Theil des Gestänges ticier als um eine Hubhöhe in den Kchacht

hinabstOxaeii kaim : JDmmm dm Mi^fUd^tm gthnrt, iau cm (it*l^ti rnwl, «d iimmc

nuifi. iAhmV nMam dat OnUbt^e nicktm li»fflUU md ffratm Se$rkßd^mtfm awiehM,
Fangelager m hettmmUm Eni/n-inmrjnt nnbrmgen. welrhni Fmtgrfiaume» oder Fatig-

fnlvhe am (ientängr rnixprn'hen. Serlo 2., 21M. — Kei Ilager: ein ann I lol/.keilen

hergestelltes Pumuenluger lür sehr schwere l'umpensätze bei grosKen S|>aiin\veiten

:

fltllo 2m 296. Z. 8., A. 164. — Lehrlager: Lager als Leitung fOr ein Kunst*
gelinge: Lottner 376. — Pumpenlager : Lager, auf dem die Pampensttae anf«

ruhen : Lottner H??. .T7S. Z. S., A. IST».: H. 117. — Qucrlagrr: ein starkes

I'unipenlagcr : Quer lag er luxtr/ini (ut* iilterriiumilcr lirgnuhn lifilkinhtgeit . mverhnlh

welcher eine Reihe vvti Balken neben eitutnder verlagert und in die iSttUse etugebühiU »imt

;

«NtiA rfkH man di» tmuhm Bmüm ammmmder tmd $iH Veräärkiuipm durch i^ber-

gdtgtt Stücke. Serie 2., 295.

4.) die obere oder untere (breite) Fliehe eines Steiqpa bei der Mauerung: 8erlo

l., 370. Wenckenbach 72.

Lagerarly. — jedes nicht nutzbare Mintral in der Ausrollungsmasse i-inis

Lager« (der Lagermasse) : ö, 2., l 12. Lottner 32'J. Die An»J'iillnny eigmUirher lAiger

be$i$kt ««Alm OK« dem nuixbann Mmeral «Bern, . . kät^tper cdwl Lagerarien ^ taube

Oebirgemaiem, Tirdger und Beykiter der mitdaren Fanden, Sailo 1 23.

Lagerartls a. als Lager (s. d. I.) bes. in Lagern vorkommend: Oi

2., 212.

Lai^Crbaun] m. — Tratrstcmiiel 's. .Stcm|»cly : I)if Lntfrrhnfimr slvil s/nrh

ütiuke Jlulz, welche über die Langt und Breiie des Schtwhles von citwm iSi/uuhlsütmn' ~nm

andern m angehauene Bükntaeher tmd Bmträge gelegt werden, damit die SekaeAtkränze

emer an/dm andern darauf jfelegt urrdcn k/fnnm, Sie dienm aleo dem darauf ruhendm
Sckaekikranxe tum Fundamenle. Delins §. 29 1

.

LagerfSmiS« — lagerartig (a. d.): Lagerförmige AHagemugm. Mül-

ler lü.

Lat;crhaft a. — 1.) von Bruchsteinen bei der Mauerung: plultcniörmig

(vergl. Lager 1.): flerlo 1., 370. Z. 1., 6.39. — 2.) von Lagerstätten , Mine-
ralien: als Lager (r. d. 1. bec. in lagern vorkommend : Btilagerhaften Vor-

kammm der FoemSm. L. D. BO. §. 45.

Lagern — \.) reft.; sicli einlegen (s. d '

: Wenn ane Grube . u njcn schlechter Jn-
brüchi >nul amlnr ii ldrit/cr ['»ix/ihn/r . im einem andern Ort. ich mt hr Hojf'ntmg >st. sich

lagern u-ill. so wird ihr dies rerstttlfrt. Ihr vorige» Feld fällt alsdann nieder iti.<i frrye.

Züokert I., äl. Da» Flöts, untrauf die Gewerkachafteti V. h.P. eich gelagert habm,

Kantan Arch. f. Bergb. 18., 100.

II.) It.: das^Feld lagern: dasselbe strecken (ver|^. Feld).

Ann. Vencl . v e r lagern.

LagerstÄttO /. . auch Gebiri:st;l led — a. der Kaum . auf \>iul be/. in wel-

clieni i'ine solche «irklich anstehende Gesteins- oder Mitu raliiuisst' abgelagert ist,

welche durch die Kigenthilmliehkeit des sie bildenden Gesteins sowie durch ihre

Form oder wenigatens durch die lelatere sieh von den sie begrenaendcn Masaen
nnterscheidet und 2ur Zusammensetzung eines grösseren Thcils der festen Erdrinde

weaentlich mit beitrügt ; b.J jede wirklich anstehende Gesteins- oder Minemlmasae
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der vorbezcii hnt len Hoschaffenheil : Dir Lay r r s tiU t i n <li r MiinKd'n n : tlitjni!if<u

ihrler, tcarintn-n tliv MinnulifV ttmnUlilhtir i/rfiimln) icirtlnt. Zeplichal 1 Iii. Dir . . (iv-

birgt sind die eigettiHr/uUeit mul dit tHirnehimtm LagrrstiU ti n der Mimraiiin üb»r/taujtt

tmd kmuMMkeit der Mtkdk. 1 14. A tektmi «Im (^rarMemmrh» TfHÜtyebuy« swar

mit Sakättäekm tm/ßräfftur/. diuer SaLge/iaU uhrr nin/rtids als StefnatUz in baidohtigndm

Lft tf e r s f ß f ( r ti rrirfinrnhii ypiji . J"hrb. 2 lUil. 21."*' Allr im Tritnivirrf/rslritir rnr-

kontmendeii Erze, dir sflmmtlich vur/ter rine andere Lager stä tlr laittm. Hujsscu \.

allgemeine Lagerstätte, auch vorherr8chende8Gcbirgsglicd(8. d.): eine

Ijagentfttte von sehr bedeutenden Dimensionen und grossem Totslvolumen , welche

als selbständiges Glied in der Zusammcnsotztmg desjenigen Theils der festen Krd*
rinde, in dem sie auftritt , zu bctrachleii ist, im Ofdens, zu besonderi' l>;i};cr-

8täl4.c, auch untergeordnetes Gebirgsgliud: eine LagerKtätte , welche im

Verhilteisse su den sie begrensenden I^erstatten nur geringe Dimensionen und
kleines Totalvolumen hat und im Verhftltnisse zu jenen als eine mehr untergeordnete

Masse auftritt : Man pflegt die Ritttme, m tcrlrheti einzelne Mineralien ttder Zuxanwun-
sehiingen atu denselben sir/i flndett, La ife r s tfi 1 1 en zu nntnen und ÜteiU diese in allge-

meine und besondere ab. Unter den erxUn versteiU man die (Jebirgmuuten seibat , in

tofem «f« dk aBgmminm BekäUtr aOer lAngm MmeraHm tind; wifer dm andern aber

die Räume, welrAe dirsr Mincralirn , in m fem tie in j'etiett entkaUttt MMf. einne/mien.

Mohs 2., §. 3üS. Lrmit/en dtr Mti.s.sr ihr fit steine, inlrfie dm uns -jigilniflirln )i Theil der

Knie zusammensetzen, treten du di n (iignistand bergniannisf firr (irn iniiumj ausninc/inidm

Mineralien stets in rcUttiv geringer riUimlirher Verbreitung auf , ihr l 'urkoninien ist dii/uT

Jenen Geeietnen tmteryeardnei , eie hUden m demelben heeondert Lageretätten.
Lottner 325. 0. 2., 70. t. Hingsnav 38.

A II in. G ä t 7.S r h nia II n '2, T(V /älilt als besoiulRn I. a c r s t S 1 1 ii ,iiif : <;Sii«i'. I.affcr,

Flötzc , Stöcke, Sttukwerke , I!iil/t!ii . Nien'M, Nester, Seiten uiiii «lie sclli»l>»an<lif:t; d. I>. iiiclil au
l.t((entttten gelranttene Kin^preiicuiif; ( linpräi:iiati<ui ). — Serlb I., 3. iiiiter«-|ii>i<|et : A.

)
eilige»

lagerte Lagentattcn : 1
. )

platteniörmiiEe l. icerTttütten ((iäiiüe. I.aser titui Flot/e): '2. )ii)a!uii:e Lagei^

ttiUeii (Stücke, Stoi-k'werke); c.)andure uiire/eiiiiit>-i^'<- l,at!er»ti(tvii |Ne:>ter. l'iit/eu, Niereo);

B.) aofgeUiEerto Lsgerstitten : 1 .) TrümiuerlapiTstätten *2.) obi rtlS. hli. he I,.it'er>t:itien.

aufgelagerte Lagerstiittc ; eineLagerstätte jünj^frcrodt r jüngster iMtlstuliung,

welche eine Auflagerung auf dem Gestein bildet, »ich auf oder nahe un

der Erdoberflidie findet (Seifen und oberfliehliche Lagerstatten): 8eilo 1., 30. —
besondere I^agerstfttte : veigl. allgemeine Lagerstätte. — eingelagerte Lager-
stritte: eine dem Gestein eingelagerte, von demselben umgebene, umschlossene

LagersUitte plattcnt5rni!g(Mind massige T,agerstiLttcn ; Serlo I.. — K r /. lagerstfittc :

eine Erze enthaltentle Lagerstätte: Unter iJmen [den Minerullagern und Mineral-

gftngen] geicäkren heeondere diejenigen ein groeue Aeoretieehee und praktierhe* Intereeee,

iinf welchen die metallisrhen Mineralien mler die Erze . . in bedentenderen Qwmtiläten

I inhrri hni . Man pflegt salrhr unter ilnn Xamen der Erzlager und ErzifUnge mn ilrn fihn-

ger MinrraUugrrn und Miueritli/Hiii/i n dh-usondem und unter dem .Vr;»irfi ilrr F.rzluger-
sltttten stutammenzuj'assen. Naumann 1.^ U17. — massige Lagerstätte: unförm-
liche Lagerstätte (s. d.). insbesondere StOcIce und Stockwerke : Solo 1., 27. —
nutsbare Lagerstätte: eine nutzbare Mineralien enthaltende Lagerstätte: A.D. BCI'«

$.23. — obe r ri !i ch Ii ch c I.rv„" r-jffltte : eine aufgelagerte T ni^orst.'Ute fs. d.^,

welche an der Stelle, wo sie sich bcHntlet. auch gebildet ist Ka-scneisensteinablage-

rungen, Vorkommen vonSalKbildungen, krustenformig als Niederschläge aus Salzseen

oder sls Auswitterungen üa Salssteppen . Vorkommen des Bernsteins in Sand und
Lehm eingebettet. TorlVnOOre): Die ober/lar hltcAen Lagerstätten filllen ohne

Regelmflssigkeit \'i rtirfunijen und Hühlungen des Terrains aus und sind tnil titrfir 'ulrr

niimter mächtigen 'Schichtete von Dammerde bedeckt; sie rerbreiten sich u/inc bestimmtes

An^aUe» Über grttmre oder geringere Strecken und bilden em zersiretUee oder ueHemekee
Vorkommen. Mo 1., 31. plattenförm ige Lagerstätte: eine LagersUtte von
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318 Lagerung— Lagenrand.

unbestimmter Atisdehnunjj, welche von zwei parallelen oder doc h un^efrilir jinrallelen

Flächen begrenzt wird (üiinge, Lager, FlOtze): Qt, 2., 7U. 134. löl. Lottnei 325.

8«rlo I., 4. — primäre, primitive Ijagefstttte ; eine Lageratfttte, in weldier

das Minenl noch auf seiner ersten , uranflbigliclien Ablagerung sich befindet , im
Ocgcns. zu 8 e k u n d ä r e LagersUltte : eine solche, auf der das Mineral nicht ur-

Hprönglich abgelagert, sondern auf welche es erst nach vorheriger durch NafurkniUe

erfolgter Loslösung von seiner ursprünglichen Lagerstätte fortgeführt und aut der vs

demnScIiat von neuem aufgelagert worden ist : [Es] smd dh MmtraSm nur m naUir-

Uek»r Ablagerung Gegnutand des B«r§§n$kes, weil sie eben nur in dieser Gegeruiimd der

hergninntiisr/mi (u-u itnnoig srin fciltwen. Oh die Minerftlirit sir/i mif p r t m ii r r r oder

serundärrr La g r r s t n t i r hefindru. ist gleir/igiil/ig . HuySBCQ J. Wer dtrsr secuH-
dären Lager stniten in Anspruch nimmt, voti dem lässt sich annehmen , das* er awh
dm Aihau der dartmter rorkommmdm jtrtmitiven Lttjf0rttHii«n hMMeMfH.
T. ffiBgeaan 381. Anm. l'rn mm erlagerrtttte : Seife (s. d.^ als eine aus Zer-

störungsprodukten anstehender üebirgsmasscn oder Lagerstätten bestehenrir tmd

hierdurch gebildete Lagerstätte: Serlo 1., 30. — unförmliche Lagerstätte im

Gegens. zu plattentörmiger Lagerstätte) : eine Lagerstätte von mehr oder weniger

legelloser Gestalt (Nester, Nieren, Bntaen, Stocke, Stockwerke): Meks 2., %. 420. —
zerstreute fjSgerstltten : oberfläch 1 iche Lage rs tfttte n 's.d.): Mineralien , vehh
fn'r litis Raseneisenerz in zerstreu tru Laff9r»tätten (nuttnoeüe) vorkammm. Fr.

Kah. Order V. J. Sept. /S42. Br. llOti.

lift^Oninj^y. — /. ' Unter (In- L ii fj r r ii »
ff

rlfirs fr'rhirgsgficdrs verstrJit mitn dii

relative Stellung seiner Massen zu den Muxsni der angrduzetulen Gebirgsglieder zunud in

vertihater jRidäa^ ... [Es] laetm sirh für du vereekiedenen GebirgtgKeder folgende

JkfodalittUen der Lagerung untersrhrldcn : a.l Auflagerung; das Grhln/xglied ist in

seiner T^genmg wpsfutlirJi m/r durr/i dir inifrr 'fun hegenden präcxiatunnliu Ma.\sm be-

strmntt worden, idwr welchen sich dasselbe tdtgclagert hat. b.) Dur c hg r eifende Lage-
rung; das GebirgsgUeil ist in seiner Lagerung weeentUek zugleich ditreh die unter und
i&er ikm (oder atiek m beiden 8mien) prliexietiremdm Maeeen hetänmU worden, zmuAen
welchen sich dasselbe abffdetgert hnt. r. ' Un tergreifende Lagerung: das Gebirgt-

ijlird ist in sriricr Tjigerttng wesentlich durch die vhrr ihm ficgtndett prdrjri.s/imuicn Massen

bestinont worden, unter welchen sich dassrlhe altgelagert hat. d.J Umschlösse ne Lage-
run g ; das Gebirgtglied iei m »einer Lagerung naek «Ifint SeUen von den damdlbe rmgt-

«m eSnee^^eeenden jträeiektirenden oder eoexüHrmden Mamn be^mmt worden. Naumann

1., 909. 910. Börner 299. — 2) Feldeastreckung (s. d.): Lagerung der Gruben-

müsse: Oestr. BO. §§. )9. 59.

• Lagerunpslcarte /. — l.) im w. S. Riss (s.d.) überhaupt: v. Scheuohenstuel

l.')3. — 1.) im e. S. eine in zwei K.xemplarcn entweder gleich mit dem Verleihunga-

gesuche oder spätestens acht läge vor der Freifahrung (8. d. 2.) der UergbehOrde

einaureicbende, im Maassstabe von 40 Klaftern auf den wiener Zoll angeferttgle

Karte, welche die Lage dos Aufschlusses sowie die Tagegegend darstellt und in wddie
[wenigstens in das eine der 1>eidi'n F.xcmplare) die Anzalil und Lagerung der ver-

langten Grubenmasse eingezeichnet sein muss : Oestr. BQt. §. 5U. VoUs. Vorsohr.

Wentel 322.

Lagerwand /. — festes Gestein, insbesondere solches , in weldiem entweder

eine Sicherung der Grubenbaue durch Zimmerung oder Mauerung nicht erforderiich

ist oder wt-lches schun an tind für sich ein hinreichend sicheres Fundament für

daraut /u stellende Zinunnunf; abgibt, so dass es der Legung vcm (irundsohlen,

Grundschwellen (s.d.) nithl bedart ; &oh. 2., (il. H. 259.*' Darnach pfleget mancher

eemmutteietm erlengen, bin er dnrek die lagerwende vndkkmmiekigeeieinkominei.

M.64.^ Kinfamaier47.
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Ijignniig— Laufbohle. 319

Lagerzug m. — . Zug i

.

Lalst m., auch Leist — bei dem efladeiitseheii SalsbeigbAiie der ausgelangte

Salsthon (veigl. Sinkwerk): Sdieiulieiuiitel 153.

Laue/. — Lehn (s. d.): Graf Btemherg 2.. 17.

**IiBllgeil ir. und mir,— auflUiren (s. d.II. 1. a.b.): Wem die [xertrOmmerten]

Gänge imJ'rrumi shtckcn [des Schachtes] oder längm [der Strecke, des Stollens] yofi/^

würdfn. Spau BR. S. 268. Nach EiseiiHtem srhurjfm , smhai, acArenuH und lengett

,

SUMen uml Svhiu hte bauen. C/mrk. BO. 12., /. Br. (>7r>.

entgegen lüugcn : bei der Herstellung .Ueiti Üetriebe) von Stollen oder

Strecken GegenCxter (s. Ort) treiben: 8ch. 2., 23. H. 116.**

Anm. Yergl. ab», aaf-, ani-, durch-, erlingeu.

Längenfold n, — s. Feld.

**LB116r m. — 1.) Ein Lauer üt ein kleiner, ßaeÄer, eieemer Nagel mit einem

echlechten Kopf; dm sterkl nutn in die Trtt/itnaj-e vor die Walzet», damit die Walzen m'eiU

von der Trtüie fallen nUiffcn Eltenh. lirrgh. Schemn. Jahrb. 14., 1:^9. — 2.' den
Lauer stechen: abwarten, ob die Zustände einer Zeche sich bessern werden,

und bis dahin mit der Zubusse oder den StollengebOren im Rflckstande bleiben

:

Seh* 1., 26.; 2., 61. Keinem Oewereken zu peetaUen, dass mit Abgabe »einer Zttiuue

er von eitler Zeit zur andern nich auflialten, und dergeitalf, ob inzin'xc/ien auf denen Zecken

etwa»fündig werden mfichte, den Lauer atevhen und zusehen m/ftje. H. 260.*-

A H in. Den I.aiier stt-i lieii (2.J vcnierbt au»: „auf der Lauer stehen". In Mi r j^Ieitlieii Be-

deutung tiiidet sich: ,. Lau^ritaaieii geben** bei Matheaius ( >art'pta 'JO.'* ): li'i-r .lein

gebrw Iteet brach Ugeu, . . oder *fibt lauereamen an der udmee, dae/eUH bülig wider im
frey.

Lauf m. — 1.} der nach erfolgter ä^>rengung unversehrt stehen gebliebene Theil

eines Bohrloches; auch die BohrlochsrAhre Oberhaupt: 0. 3., 50. Durah Eintreten

eines LeltenboKrers [in das mit Letten vollgestampite Bulnluch] einen neuen Lauf ein-

-iifriilu'ti. G. 1., ,")!'). — 2.1 Bahn für die Förderung Förderbahn : Der Lti ufu-ird

mit mfiglicLstvr Ei»/ai /Jiclt hvryvstellt . In trocknen , ganz in Kohle aiiatehemlnt Sfn rki n

geht die Förderung unmittelbar auf der Hohle um; ist die»e dagegen feuclU . . , au wtrdrn

Bretter^ LanfhoMen, an einander geetaeeen. In Waeeer fahrenden , beeondere m Grvnd-
lUreeken mu.vs man jedoch meistens ein Tragewerk hersteUeti. Z. &., B. 316.

Hundclaul: Förderbahn für Hunde s.d. l.j, Hundegestänge (.s. n(-st;iii^'c 2.)

:

Zur Fffrd^rung auf letzterem [Stoiienj dient ein deutsc/ter Hunttlauf. Karsten Arch.

f. Bergb. 4., 301. Hundelau/. Soheachenatuel 131.

3.) das Laufen (s. d.) : Wird er [der Stollen] zur Rrdermm ftlbratieki, w werden

eigene Gestänge hierzu genommen, welche . i( < (jrn mehrerer Dauer und Ghltte . wo<iurek

der Hunds lauf [das Lauten mit den Hunden, S.d. i.J erleichtert wird^ aus buchenem

Holze geschnitten werden. Delins §. 265.

*4.) eine von einem Schachte aus getriebene Strecke, namentlich eine Förder-

strecke (s. Strecke): T. ffingenan 78. t. Bohenohenstnsl 154. Wenn eolehe [Förder-

strecken] mit der Zeit meht wieder versetzt , sondern zum Behufe des Baues immerdar

offen erhalten werden müssen, so werden sie alsdann LHufe t/enannt , weil auf denselben

der Hundslauf oder die Fördenüss mit deti GrubetUtundm verrichtet wird. Delius §. 37 L
Dia Firet dm- Läufe. Scheiui. Jahrb. 14., 31.

Haupt lauf: Hauptstrecke: T. Sobeuohenstuel 185. — Fattenlauf: eine von

einer Patte (s. d.) nach einer Hauptstrecke fahrende Strecke: .SohenoheDttasl 185.

Laufbohle auch Lau fbrett
,
Laufdielc, Laufpfoste — ein zur Er-

leichterung des Fahrens und Förderns auf die Sohle eines Stollens udcr einer Strecke

(entweder unmittelbar oder auf angebrachte Querstegej gelegtes Brett ; Z. it., B. 316.
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320 Laafbratt — Luit.

Laufbrett n. — I>auil)olile iH. d.): Qt. 3., 50. [Es] sind diejenigen Oewtrckm,

•MfeA« SUUtn mii BergfUiuJht gehrattchen^ die JUersu tekuUHgm Lan/hr$ik«r on-
oMthi^ßm zu eampi^rm. Ckitn. St, O. /7. Br. 460.

LaofiHele/. — LaafboUe (s.d.): Lau/dieien konmMnmtr mdutMerioAm
und wtrdm dort wfkamt QiiertAy«, vat^tkt man qhJ die Sokle legft, m^genageÜ. Z« 1

.

,

B. 35).

Laufen tr. — pewonncnoMincralmassen mittels Hunden. LaufTiarrcn, Truhen,

Wagen (s. d.) lortschaffen entweder auf Stollen oder Strecken in der Grube oder aul der

EtndoberiBSche (lib«r Tage) : Die gruben arbetterf eohergk . . an tag Aenateetmi kmnden

oder tniheu lanf/en. M. 1 2<i Mit dem Karm und Hund Uber gefShtSehe Treehcereke

Inuffvu. Mel8er7;V2. Wunn in den Zechen Er/z oder liergk zu lanffen. Ldhney8B241

,

Aiiß' (jrsiingrn niif den Jlund dir Kiess für die Hütten laiif/en. Span B. U. 121).

Die geu'otmetwn Ko/Uen brachte man in Schlejtfitriigen bi* an die zu }ium*k'hirn eingerich-

teten ÜiAerbred^, um wekken ei» auf den Gnmdetreeken m FHrderkaeien gefüllt und
m dieten auf Oestellwagen . . zu Tage gelaufen werden. Jaikrb. 2., BeU. 17.^

das B c rf^'e' laiiten : das Fortschaffen von taubem GoHtein (Bergen) in der oben

angegebenen Weise: Scb. 2.. 11. H. 5 Ii.*- Ein Jet/er, der eines Stölln» mit lierg-

iauffen . .gebraucht. J.D.d. 2., 93.0. Ür8p.257. C/mr». St. O. Jl . Br. 4t)0. —
das Hund-, Karren-, Wagen laufen: das Fortschaffen der gewonnenen Massen
in Hunden, Karren, Wagen: Bergm. Wörterb. 272.*'- Qt. 3.. 45. Dae Jhigicerk . .

hisfrhft, n-f-nn es viel Karren- oder Hundlau/en auehaUen eoü, am siärkem Ffoeten,

Bericht v. Bergb. §. 250.

A II in. ViTßl. all-, «n-, ans-, ver-, vor-, » fu'-. 7 u laiifni.

Läufer m. — l.) Miltelstein {h. Lochstein;: Wenokeubach 75. — 2.) ein

Tromm (s. d. 1.), welches sich mehrfach von dem Gange «baweigt und wieder

mit demselben vereinigt (vcrgl. auch Rasinläufer): Biflditer 1.^ 584. — S.) ein

Bergarbeiter, welcher Ifuift m. lauten : Büha 24 7.

Hunde-, Karren-, Truhen-, W a ge n liiufer ; ein Förderarbeit er , welcher

Hunde, Karren, Wagen, Truhen (s. d.) läuft, mit diesen Fördergelussen fördert:

Hnndelänffer. H. 216.^ Um HuntUuffer, ee die Berge und Erze mit dem
Hunteforthitiß'tn . Kömer 13. Ka rrenlliuffer , die yehronrfiet man in den Ctrubcti

VIDI einem S< /iii)7i( zian (indem uj/ S/nrkrn . rnu di u Oerti rn zu Srhüchten oder uff den

StoUrn zu luge aus. Bossler 5!)."- Es lüujf'f aber ein geübter Kar ren- Lduffer uff

einem geraumen und auffrechien Stollen eine Schicht JS mahl auff 300 Laekter, 58.**

Lottner 360. Z. S., B. 126. 316.

Die Tr u henlaufer Jattfen

dae Erzt auf d Halden am.

Alter Bergreien. R. Köhler 143.

WagenlHufer. Z. 1., B. 18. 52. — «'Vorläufer: ein Forderarbeiter, welcher

die gewonnenen Massen von den Gewinnungspunkten nach dem FttUorte (s. d.)

schafft: Zfiokert t., 46.

Laufkarren m. — l . t Karren («. d.): CSeium, lauffkam. Agricola Ind.

25.''- Das wir ein Lauffkarren Jiennen, ist ein fuirrrn , der nur ein Rad hat, . .

derselhig wird von dm Arhriftrn . so er mit au&sgehau enm Dingen gefüllt ist, auss den

Stollen oder Kaw geführt. Agrio. B. IIG. Lottner 360. — 2.) mundartl. (Nassau);

ein Ersmaass: Wenokenbacb fSS.

Lanl^fSosto/. — Laufbohle (s. d.): WeaokeBbaeh 75.

Langwerk n. — sinkwerk (s. d.) : T. Schtnohenstnel 1 . t. abltsen, 184 . v. Pfitle.

LaaK /. — einHolakeil sur Ausfüllung etwaiger Lacken zwischen den einzelnen

Itolxern der Zimmerung im r&lligen Oebiige (veigl. auslausen 2.): Biohter 1., 581

.
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Laut — Legen. 321

Laat a. — lautend (vergl. lauten) : Laut »agt man von einer Geiteimßäche in

dtf Grube, w^he beim Abklopfen mU dem SeblSgiet einen düngen Ton von tiei giU,

daher rill bfi/onuetm Lostmoun von der festen (iehirgtmone uttd ein baU^gee Htrein-

brechm illeser Flüche anzeiyt. V. Scheuohenstuel IT)!.

Lauten intr., auch «ich fühlen — von einer UeHteinsmasse : bei dem An-
schlagen mit dem Fäuntel einen dumpten Tun vun »ich geben als Anzeichen dafür,

das« diese Masse sich von dem flbrigen Gestein bereits losgelflst liat und das Herein-
stürzen iHeifiiihrt t lien'' derselben bevorsteht: Wmm man mit einein Fäustel mt eine

(ies/enixiiuind srhUiyt und ein hnhler dumpf tr Tnn vernommen wird, so hiidt't <fie
, d. h.

.sie inl yeUkit; gibl nie aber einen Jtellen Klang, so la uiet sie nicht, d. h. sie istfeM mit den*

Geetein verbunden. WeiudEeilbMh 76.

Anin. Teigi. an-, «««IsBlen.

IiOelnilftalon Nti^. — von Oflngen: sidi zusammenscharen (s. d.) und an-
fangen er/.rahrend zu werden: 801, 2., 6t. H. 260.^-

Ii6d6r ». — Arsclileder (s. d.j:

}fif dein Kittel. St/tbtss, SvJuultthiit und Feder

Hast du oft mich yezieret, gutes Leder.
Kolbe 2... 102.

ÄAr*«/*rfer [als Auszficbnung. Ehrengabe gegebenes Leder]. Jahrb. I., 411.*
Jerniindom auf dein Leder sitzen: ihn bei der Arb«'it braufsithtij^en :

Es gibt n-enige Ilüner, die bei der Schichtenarbeit den gehörigen Fleiss anwenden , und es

ist ihtun gleivfigRltig, ob . . viel oder wenig uwtgeschlugen werde ; viele Aufseher aber zu

tmierbalien, die immer einem Jfden Bergnumne auf d*m Leder «1/301», würde eekr

viel Kosten veranaeAm und der Fndzweelk doch mcAt erreieAt wmrden. DelitU $. 190.

Bergmann vom Li<lir: s. Bergmann I.

L6(lig (/. - - ledige Mergiirt: taubes Gestein: Richter 1., äSS. — lediges

Feld; s. Feld. — lediger Kübel: ». Kübel. — lediger Muschinenthcil; ein

Maschinentheil, der seine feste Verbindung verloren hat, locker geworden ist:

V. Stiheuchenstuel 155. — lediges Nest linden: statt der gehofften Erze taube

Mitf»! o.Ui ah^rrbaiitps Feld finden: Sch. 2., (>1. H. 2(i().''- ledige Schicht:
8. Scliieht I. — Icdij;. 1 stt i n : reiner Zinnstein : Richter L, 588.

** Leg a. — vcrgl. tonnla(4;i}^, Anm.

Legbleck n, — ein dünnes Hlech zu <iemselben Zwecke wie das Legeisen

(h. d.}: 8wlo t., 145.

**Ii^e/. — tonnlSgiger Schacht : vgl. tonnlfigig, Anm.

1i69BiB6B M. — Di« L»g*i*«n oder Legbleeke smd dihme Sieen oder Blecke,

trebhe zur Seifeder Keile eingelegt icerdeii ; sie sollen dax Rintretben durch J'ertnuulerung

der Reibung erleid//' rn dius Einschiieidni ih r Ki lle seitwärts verhimlern , den Druck auf
grössere Fiiichett rertheden, tuwh zu weite Vertiefungen ausfüUen. Serlo 1., l-L'i. Soh.

2.. 61. H.260.^

Ii6g6D — 1.) tr.; Bergleute an, auf, vor einen bestimmten Punkt legen:

tienselben eine bestimmte Arbeit anweisen : Wo der Verfolg eines sieh abziehenden

Irunmies zu weif von der Ilic/ifuni/ des Strebesf»ihren würde, If'/f man einen eitm/nen

Häuer der l^merudschaft ouj solches Triimni. Z. L, B. 37. Kommt es auf nniglii liste

heschleunigung an, so können bis 5 Häuer vor </<*» Ort gelegt werden. 22. Bedoi'ht

nebmen, dau äüere erfabnne Leute undjüngere

,

. xuaammen gelegt und daum der Regel

ein Sa» . . nicAt mit einem ema^fen Manne bdegt werde. Tofwlur* A. §. 3.

2.) reß. ; \.) von e rgl e u t e n : sich einlegen (s. d.): Ehmes undßaehes Feld,

tcorein der Bertfmnnu lieher als ins hulie Sfickle (febürge sich leget. Kirchmaier lo4.

—

i.) vun U u ugü n, K 1 U 1 1 e n ; sich zu, an einander legen : sich zuHautmen.sciiuren (s. d.)

r«ltb,Bn|wOftMkM)i. 41
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322 Lehn.

Wie haU »ekafst du, dam eine Kluß
kam eieh ta einem Drum legen

,

dam man ^üret deinen Segm

Alter Bergreien. &. Köhler 85.

A n Ol. Verjtl. ab-, an-, bc-, durch-, ein-, er-, nach-, fiber-, um-, verleiten.

Lehn n. . veraltet auch m. und /.. aucli Lüne, Lehne — I . ein Flärhenmaan«

von »ieben Laclifern Lan<;e und cbeiiHovicl Breite; Ufr Lcfn u aUi titfi<iUini s'thf-n

hartitfrn. Agric. B. I 09. Ein jtyUche »uimrti der alten FniullffrubeH Juit einJonn vtul ytalnli

einer eitijurhm Lv heu, flau int tuir/i der länge vtid bret'f/e 7 Luc/t/rr, viid irar w diefiermtg

geeMt. III. L3liB^30. Soll. 2. ,62. H. 26I.*- NotHmeUrobis. t/uiadt>nemore .

.

numeo» ortiugmtos. iftn Franheeua Ihigua Lehn" dicimtw , ab imjjm'o dmuiri ad hne

ipeum [claustrnm in honorr Hanctat- Muriac' nufu-hnriwus. Urk. r. //*».*. Klotzsch 1

.

Nu aal nmn meusm. »Su std fler bergnieiattr ueinen dg »nur und nal sg legen mittene an dg

grübe, und md «mmcm «yn haA le^en, denne ^ ganeze», tfy gehören es» der fmü-
gmben, und eol demte metten «yn leAen und abir egn», . . tfy ^nt auch twh det vmder».

Darnach mtl man meeeen unterm Herren, dem margrafcn egn lehen. dnnuuh unser

l'fntitt'fii. der ninrgrefinne ei/tt lehcn, darnach dem trugiesani ein lehen , darnach dem
keinmrrrr cgn leiten, darnach deine bergmei»ter egn lehen. Freib. Bli. Klotzsch 2tjit.

—

2.) ein T4ln|enniaa8s von «ieben Lachtern : Ferl er [der StfiUner] sgnen eieSem oho
rerre [fern, weit

! , da» er yn hrengrf an dg tiai, dat er «eftm [sieben] lachter Ireugetf ej/n»

lehens tgff, alles das er vi>rfarru hat in xi/nrr tca.ss>'>-s>-ffi/r
,

dnrijn xai noch mag njfmani

xivzeji [ansitzenl a>f [ohne] si/nc7i n illen. Igt. HR. C. !Klota8ch 20.'). Frcib. HR. HotZBch

225. Andyihnlbes Ich ens tg£. 221.— 3JXirubenleld s.d.); Lehn bedeutet zum an-

dem daxjetn'ge, wa» ein Mutier auffnnmaman FUndgruhen und Maasen zu oerlnkm be-

geh ret. H, iiil.*- Soh. 2., 62. Truge strhs zu, das eine Muthung »wegnuil erlengei. md
ilnr/( ihf Hl I (/niristrr . . ziem hrsfctiijm nicht kffndte kommen, mag er dcvi T^ehentrilger

seinen Zettel in« Lehenbtu-h legen , doch sich Reissig erkunden , in was zeit vnd tvie der

w MtNCM Lehen kommen mag. J. BO. 2., 4. Unp. 103. Hemuh.
BO, 2., 4. Br. 231. Wenn der Bergtnei»ter einem ein Le n ieikei, *o eoU er dem
Mnthcr gebieten, da,ss er nicht mehr denn J2S Theile oder Kurv attsfhrilc. SpU BR. H.

20Ü Ungchimrtr Lehn mnthen '2(H) r><i arme Gesellen eigene Lehen AäUent mogiMien
der Bergmeister beg der Weil-Arbeit zu arbeiten vergünstigen, ibid.

Afterlehn: Lehnschaft (s.d. 3.) : Beyer Otis met. 2., 239. — Ausbeute-
lehn: Ausbeutezeche (s. Zeche): Bohneider |. 20. — Hei lehn ; a.) jedes Grubeni'eld,

welches auf einer Lagerstätte noeh ausser der Fundgrube i.s. d. 2. a.) verliehen

wurde; b.; dasjenige Feld, welehes einem licrgwerkseigcnfliQmer zu .seinem

Grubcnl'elde hinzuvcrliehen wurde, insbesondere dann, wenn das letztere dasgeaets-

liehe Maximum noch nidit erreicht hatte oder wenn ein mit einem Bergwerke von
1200 Maa.s8cn Beliehener diese Maassen bis auf eine abgebaut und den tiefsten

Stollen eingebracht hatte: Z. 2., .\. 110. 120. — Hauptlrlm ;i. Fundgrube

(s. d. 2. a.); b.l Orubcnleld Oberhaupt; Haupt- Lehn bedeutet die Jlanjii-Fund-

grube auf einem Zug, tcornach die andern Gebäude auffgehnwmen. Beglehn sind die

imeh dmt Haupt^Lekn at^gekamntene Gebäude oder Zecken, H. 261.^* Kurten
§. III. — Eigen lehn: Eigenlehnerzeehe s. Zech«): Bohneider §. I!). — Frei-
baulehn: Freibauzeehe h. Zeche'; Schneider §. 20. — ge w e r k sc h a l"t 1 i c h c »

Lehn: gewerkschaftliche Zeehu ^s. d.y: Schneider §. 19. — Halden lehn: ein auf

Halden verliehenes Feld is. Haide und Anm. 2. daselbst) : Hingenan 380. —
K ober lehn: fortgetragenes Feld (s. Feld forttragen v. Feld): Boi^. Wdrteif».

291.*- — üntcrlehn: Lehnsclialt (s. d. 3 ; v. Scheuchenstuel 96. v. Gedinge. —
Verlagslehn: Verlagszcche s. Zeche,; Schneider §. 20. — Wasserlehn: ^er-

liehene Waaser (s. d.;: Die Widtnnttg der Wasserßüsse zu Bergbauzwecken und die sich
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I<ehDbri«f — l<«hii»chait. 329

hifruiij i/n7u(itnffrii Wuxsrrlthn. Weiu«! 12tJ. — Z u b u 88 iühii : ZuUulWzevh«

(8. Zeche;; Schaeider §. 2U.

A n ni. Lebn, l«t. ItiicuH, vou d«iu polirnrheii lau: ein abgeniPMeiiini StOck Land.
\.r:;l. K .i r > t r ii , Bergregal 17. \'^. — l.aii>Mi> in .Icr l'.r.l! nfuiii: i'iin-> Flüflnnniaasses Ton
T l.uclitiTii im Ouailrat flinle' ^ii Ii scliun in i^Uucr ltt'r;.'rei-hti' und in dt-r kulti iiberger B«r|(-

ordiimiK: (iuicuwiite luixtnirent in tneatu in eo quod dicihtr tUtUo ei metalhtm inrefurU^ men~
aurafjiiitlui li dl i/isf) lurii. iihi tuvtaUnni invniit. Vlllatiii. L/l. BJt. .1. («raf SttTiiberp l'rk.

R. 15i
[ If V r an einem (Juny in tinent UtoUt n arhi itrt. und dus Metall yefiindt n hat, dvin mdleH

7 L a n e n znt/t'me$aut werden von d*r Sielie , ivo er ii<is MvtaU tltMO$t. ( > r.it ^ t ' r ii b o r '2.

,

2*2.1 Quivü ivHfHH Septem mrttsura», que diruntnr Luchter, t» M eohtmet. KtUteni. £0.
Peithner 32r>. [Ein Je;fliehen Lehn beffreißt 7 LaefUer Felde*. Deucer^O.»-]— In der

kuttfiibci^er lVi;;iir(Iiiiiiig '2., 4. k<<inint l.iiien> iii-M riieiii auch in tier oben mJ '2. aiii;t';:' l>«'nen Be-
deutung vor : Si autem stoUo in taniunt jtrofecerit, tiuod *ua cirtute pro^unditatem uuim ianei et

meify . . tateat exsteear« ae wnfum mferre, tuneprüno nomm rert doUmm meretw httbtre.

Pi' i t Im i- r 3;]r>
[
ll'inJ rin Erh-Sfnin mit seinem Stoll-Ort so ferne fuhren, dass er andrrthulh

Lehn . . tiejf Uiut Feldt treiiget und li'etter bringet, ao toi [erj den A'ainan eines J^b-HtoUens
Ao6m. Detteer26>]

Ijebnlnrlef m. — Verleihungaurkunde (t. d.): Bohiudder §. 134.

Lek&baoll n.— Verleihungs- oder Beatfttigongsbttch (vezgLBeigbueh^Anni.):
/. ßO. 4. Urap. lo:^. S. BG. §. 55.

Lehne/., — Lehn s. d. : Wennl 279. Fieiesleben bl.

Lehnen — T.' //•.
,
vergl. bc-, vorlehnen.

II. rrfi. ; von Gängen, Klütten ; sich an, mit einander lehnen: sich »chleppen

(s. d.): Sichter 1., 317.

Lobnor m.— nur in den Zdmmmeneetsuiigen : Afterlebner : Lehnsduifter,

Lehnhftuer {s. Häuer und Afterlebn, Lehn 3.) G. 3., 50. und Eigenlebnor (s.d.).

Lehnliftiier m. — s. HJiner.

LehnriKs m. — ». Bim 1.

Lehn$ichaft /'.— t . • dasjenige Vertraj^sverhältnis», wonach ein Bergwerksbesit^er

sein Bergwerk oder einen Theil demselben Bergarbeitern auf eine gewisse Zeit und
gegen einen vereinbarten Antheil am Gewinne zum Abbaue flberl&sst: Lehen^
Bcko/t. Auf vielen Bergtcetkm hasen <lrV Gewerkm die Oetzen in den OnAen m/ein
ganzes oder Jialhrs Jahr arbaten, dantil sie Erz /uiuni , und zeigen ihnen einen Ort, sum
oder drei Klaftern icrit. da intir/m oLsdann dir (iesellrn darauf arbeiten und Erz honen;

dasselbe Erz gehen die (leselU n den Oeu erken alle vier WnrAni oder nach Gelegenheit der

Zeit und Theilung zu kaufen und wird ahdann den GeteUen das Erz durch die Gewcrken

bexoMt. Data al» zwei, drei oder vier eine Arbeit haiat und bmten, dae beie^ eine

Lehensfhaft . und wird darum eine Schrift tiuff/erirUef. dir hiissrn dir Gesrilen einen

Spanzettel Ettenh. Bergh. Schemn. Jahrb. 1 l .. 1 19. H. 2GI.^- Br. Anm. Kein

Lehenschaff t soll o/m corwissen der (Jeivercken . . gesc/te/ien. Churtr. BO. /5., /.

Br. 169. Schwatz. Erf. V. UO. 149. — 2.) die QemMMenecbaft der ein Bergwerk

in der (su 1.) angegebenen Weise flbemebmenden Bergarbeiter: Br. 169. Die
Lehmch äfften sollen da$ Setz-Uoltz '^zum Feuersetzen erforderliche Holz] und allen

Eisern und ander)/ (ie-.eng . imff ihren seihst eujenen Unkosten rrrschaßeti . da nhrr die

Grubcn-Getccrcken ihrer L< h u a < h äffttn Unrerniogeu erkennen, und uoiUn thnen eitte

BeikSi^e ti^un, [soll esj beg Ihrem guten Willen eiehen. Span BR. 8. 24 1 . — 3.) das Berg-
werk oder der Feldestheil, die in der iV-u 1 . t angegebenen Weise zum Abbau über-

lassen sind: Br. Kill, (rruben . . zu L e h n s r h ttfften hinweglussen . Deucer —
L^i ein Bcrgwcrkscigcnthuni H( r;(\verk, Stollen

'
übtrbau|)t : Bestätigitngs-lhirh.

Darinnen werdett verzeichnet die Lehn sc haften , uas einJeder gemut/tet und wie ihm nach

teiner Muthmy die Zechen, Mmueen, SMlm, WaeeerfiBen eir. . . heeUUiget und vermeesen

aei/n. Cl . M. HO. ."<., 'i. Br. S3I. — 5.) die Genossenschaft der bei einem Bsi^werke

al« Eigenlebner (h. d.) betheiligten Personen: Br. 169. Wenokenbach 76.
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324 LehnichAftcr — I<«itnagel.

Lehnschafler «. — I^ehnhiuer s. H.iucr) . Span B. U. 20^. Span HR S. 2 11.

* liOhllsWPj; L c hen Sir r;/ : t/tis hri dm Ftrrt/fir/ttlrdni titizn/rlfnidr ]'i rfulirr >>

iilnr Attsjtriirfw fnler Stivitigkritni, it fiche nur nach drin lint/gcsihr zu rntsihndni sind

.

wobei die Fönnlichknten der gcricfUlichen Processordmtny nicht slatt zu ßt%den haben , avit-

deru dU VoßxMffmoneMfleu du Btrggmtelan maugtbend find. T. BeheooIieiMtael 156.

**L6hlltrSg6r m. dcrjcnif^ von mehreren bei einer Mnthung (s. d.) bc-
lluMligten Personen, welcher die übrigen in dem Muthiing.« verfahren vertrat und
aul dessen Namen demnächst die Verleihungsurkunde aus^jesdllt wurde: Lehn"
träger, der tine Zeche isich veiicHten Wisset inlcr ins Lehn nimmt. Sch. 2.,ü2. Hi26t.'''

So name [neue] Zecken mrHeAen oder heatetiget werden^ eol der Lehentreger oder At^-
nemer seine Getcergkschafft ahhald diin Bergnweler antworten vnd vuteUen. CSIttr«. BO.
35. Br. 372. Karsten ln:{. 190.

IjOhrti /"., auch Bohr lehre — bei dem Hohren und Scliicsstn s.il.': ein

mittels eines Lehmklümpchens aut da8 Gestein befestigter Hulzi«[>aii /.ur He/eichnung

des Panktes, «n welchem ein Bohrloch angesetzt » und der Richtung , in welcher es

abgebohrt werden ttXiz 1., 591. — **2.) ein Aber dem absubobrenden Bohr-
loche ein/.uKpreizendcs Holz mit eingeschnittener htilbrunder Spur , in welche der

Bohrer gelegt und dadurch in der '^'chßrigcn Riclituri'^' erhalten wurde: G. 1 . 172.

Au III. Die Li'hro. vorzutj^Meise abt-r ila:> Lehr überhaupt „Lt\va:>, muhacIi aiuu sich bei dem
HerzualeUenden in Bezug aaf Focni. Gt5ue ete. richtet." Sauders 2., 87.«-

L^OhtkSsti^ a. — 8. DchwerkOHtig, Anm,
**L6ih6Il tr. — .Jemandtiii Tltwas leilien : ihm Verleihung auf Etwas erlheilen:

Ki/fi f/t zh'f/irr i>firrhn-i/m/'tsfrr, adir i'lii r<trr Ii/hrr hat dir Qnndf , da: er r/' zhr/ir ijnigr

eyme yizlichrn benjnuintic /t/hcn may. /'reib. DR. Klotzscb 221. Dtr lierymci.strr

toü . . dem erstett, der Lehen begehret, zu leihen echnhliy sejfn. Span BR. S. ISl.

Sem geliehene» FeldmU nötiger Arheit belegen. Baür, BO, J3. Wi 348.

A 0 m. Veri^ b*e-, v e rleihen

.

**It6Ul0r m. — 1.) der Bergregalinhaber oder der Bergmeister als derjenige

Bergbeamte, der an seiner Stelle in alle rer Zeit die Verleihungen ertheilte : Freih.

RR. KlotOToh 224. (inidh. HR. Steinheok 1.. S.^. Richter 1., r.lM. — 2.' ein dem
Bergmeister untergeordneter Bergbeamler, welcher vorläufig \uuter Vorbehalt der

Beatttigung des Bergmeisters) die Verleihung ertheilte (veigl. Bestätigung 2.): Beyer

Otiamet. 2., 237.

**]i6Ultag m. — ein bestimmter Tag (Inder Hegel der Mittwoch jeder Woche;,
an welchem in rdterer Zeit die Verleihungen ertlu il* \s uitlen : Rm gewkeer Leg~
oder Berg-Gfnrhtx-Tay. J. Ji. Bü. 6. Br. 771. Karsten §. 110.

Lf^lNt m — s. Laist.

Leiihaillll, LeitlingKhaiini m. vergl. Leitung ; Z. , H. I l. l'i. 1 1» H 23.

*• Leite J. — l.j Gang
\fi.

d.;; Die Laytte der Aerzt [Kraigang]. t'rk. r. J lUi.

Lori 32.*- BelmieUer 2., 512.

Sch w ebcleite : schwebender Gang : Märe v. Feldbauer .Mi.

2.1 in der Verbindung Wind leite: Lichtloch (s. d.) Kremn. 1*^1.9.. /. W. 251.

Leiter / . — s. Fahrt, Anro.

Ijeitkorb w. — eine an dem oberen Tlieile tie.> J{cihrkU>t/.es ^ <1. ange

br<ithle, ans zwui durch lonnenlörmig gebogene eiserne Bünder verbundenen Kingcn

bestehende Vorrichtung, mittels der fflr das Untcrgestftngc (s. Gest&nge 1.) eine

Leitung (s. d.) hergestellt wird: Serie 1., 69.

LeitnagOl «Sk — l. auch S[Mirnagel: eine am Buden des Hundes s.d. 1 .)

angebrachte eiserne Spindel mit einer KoUe, welche xwijfchvn den beiden da« Fördur-
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Iieitrad — liCttenbenteg. 325

gcsf:ingf hildcruK-n Hohlt n oder S( hient'ti und das Knt^'U i^in di r U idcr \f't-

hlndtTl : Sch. 2., (i'i. H. iJi'i.''' .S'o fllr Enlt v»lfr S/iinsr/mlli n mit (Inn Harnn
JHranasyeJfüifl urn/rti, so Icyl mau (in dem Stolk-nJ lintt „uxumwtityeintirhl intff die

Stegen, ao [wenn mit] dm ffmidm [so legt man] xmet Gextetigen, rhier »/Hmtim ditfk tW
hreif, tcetrhe ttn tUesetn thtil . du s!r -nsnnmiru, (imffe/iauo'fn nm/rn. das m (lein (t'ldss,

irir in eini rfnrissni nrtj. dir Lritnäijvl der Hmidin iiiftfriidf tihlinijfrn. niif in 'r/im

Lf i t negtl dtus verhiit wirdt, das nivJd die Ilitnilf ron drtn i/tbamltnt tcri/ , das ist «>m

der (/leigs zur recAfen oder hneken ahwrichen. Agric. B. bU. Ettenh. Urrifh. Sohemo.

J«Ilri>. 14., 139. — 2.)LcitrolIe (s.d.1.): Am (ie^^I befindet »rh eh S^nrnagel,
ans drei Wulzen hrsfehend , Von denen eine zi( isr/irn 'J Lellhnunien oder Srhieneii Sffteli,

Während die beiden anderen <m der äueseren Kante derselben
ff
leiten. Serlo 2., OU.

Leitrad «. — (.'in bei Schit-nenkitung (s. Leitung) an dem Fördergei.is>c an-

gebrachtes Ri'kklien, da« sich entwede r längs der Schient- hin bewegt «nh r ]>v\ ein» r

durch XU ei .Scliienen hergestellten Leitung in der hierdurch gebildeten iSpur liiull

und gleichen Zweck hat wie der Lcitschuh {h. d ): Riiha 'M)l

.

. Leitrolle, LeitUUgsrolle f. — \\ eine an dem FörderKcliisse angt brachte

Holle oder Waixe zu gleichem Zwedte wie der Leitechuh (n. d.): Zt 8., H. 45. —
1.) Setischeibe (s. d. 2.): Weiibadi 3., 48.

Lettsehiene /. — vcrgl. Leitung: Bkiha 397.

Leltschnh m. — ein an jeder der beiden bei der Förderung den Leitbitumen

K. d. und Ticitung zugekehrten Seiten des Fördergefasscs angi brachtes starkes

Kisenbleeh i Winkl k i>Ln . welches den lififliauni aul seinen drei iiac Ii ikin Inneren

des v>chachteH /u Ireiliegenden »Seilen unitas.st unil so das l'^ördcrgelass bei der For-

derung in der durch die LeitbSutnc vorgezetchnetcn Richtung crh&li: Z. 8., A.
190. 192.

Loitstange/. — lA»itbaum (vergl. Leitung): Z. 3., B. 41.

Loitstempel m. ^ e. Stempel.

Leitung^ y*. — I.i in» e. S. eine Kinriohtung in l«Y>rders(li;i(lifen . wrlehr den
Zwefk hat, den F<'3rdergef;isNen bei ihn in Aul - un<l Niedergebiii eine Ixslinimte

Richtung vorzuschreiben um duK liän<^cnbleiben derselben an einander oder an

der Schachtxtmmerung zu verhfltcn, und welehe darin besteht, das« an «wet gegen-

Qberliegendcn StÖ8^fen de» Schachtes entweder durch hinabKeK|iunntv Seile Si 11-

leitunir. S (> i 1 lührung) oder durch aul dii- Zininwrung bcfestiglp eivcDi»- Scliienen.

Leitscliii'iu n Sch ie neu ieitiingi oder starke \ierkantige Hölzer ( l.e i I bä u ni e ,

Leittitungen, von der Hängebank bin zum Fiillortc eine Buhn hergcNlelli wird,

in und bex. auf welcher die FOrdergefässe mittels Rollen, Rädern, Walzen, Winkel-
eisen, die an jeder der beiden d( r Leitiin- i. kehrten Seite des (ieriissev F<irder-

gesteilf'»- Fordi rkorbcs' angebracht sind, tili.ihm werden: Lottncr i?b"2. SeHo'i.,

tibfl". Bziha «iit 7 l)(n Jrei im ^ /nirAte Aernnibimiinlnden Totnutt wurde dureh Lei-
tunifen ein bestimmier Wey unyein'esen. G. 2., 4«'V8. — 2.^ im w. S. üherhau)»t eine

Vorkehrung um diu Richtung des Uangcs , der Bewegung eines Maschinentheils,

eines Seils. fi(si;ingcs FördergefässeS W bestimmen: Der florln MoKchinenförder-

»chucht >sl i))it rnu in dopitelten Bahni/leise versehen, nnf ii i !i /n nt ilie 1l'(if/i >> Junt) u Kiue

Iteituny Von eivhenein Qimdruihoh lieyt anj der iimst ren Settt jede» Si /iienvuf<lriiiiij' and

rerÄmderf da* JtMu/irintfpn der Ffirdergeftiiae. Z. 3., B. 190. Znr (iritdfühmng de»

Uhiergnfflnyes sind auf dem Halse de» Btdirklufzn Leitunye n niih/esetzt , welche be-

»0mmt sind, an den BoMorAewänden eine Führung hersuaielleu, Serlo l., 0!).

Letten r,rh. — vergl. aus-, vo rieften.

LeUenl»e8t4)g m. und ». — Besieg (s. d. L): Heggerath 22U. 0. 2., 73.

Digitized by Google



326 Lettenbohiw — Liegende.

L6tt6nbohrer m., amh Lcttonsiampfor, T r o rk c n b o h r u r — eine

glatte runde Eisenst&nge, inittcl» welcher Spruiigbohrlöchcr im wasserreichen Gestein

mit lietten aufgestampft werden, am die Waeaer wenigstens so lange abzuhalten,

bis die EatxaBdung des Pulvere erfolgen kann: 0. 1., 392, Bei der Bokrwheit im
nauen Gestein hrdiruf mau sich znm Trocknen der liohrhfrher eines soffenatitUen Letten—
txler Trorkenhoh rers. Drrsclbf ist eine rtmde, unten ctwax hilbenfomiuje F.isntstan^r,

»Q lang wie die tiyentliciien Bohrer und €tHch von gleicher Üttirke , am oberen Emle nut

einem i wid 2" im Durchmeeeer AaUmden Ring veneken . . . Die muten BoArlöeAer

werden, narhdem sie ausgebohrt nortlen, mit Letten auxgeecAlagen , alstlann der Letten^
ho hl- II- hineingetrieben utul so (In.s Bohrlorb ttirdcr geöffnet und ff'ir dir Pafronr,

ircnigslrns auf einige Zelt long, gi'frfyr-knct kmnmt bei diesem Le t tvnholi r r r auf
nichts an. als dass er gehörig rund und glatt gearbeitet wird , auch darf er nicht stärker,

eöndem eher etume eckwdeher wie die yneitknlickeH Bohrer e«ifn. Ijunrten Arcb. f. Beigb.

5., 294.

Lettenseliwelf m. — Scbweif (a. d.): Xioliltt 2., 321.

LettenstampliBr m. — Lettenbohrer (a. d.): WenckiiibiclL 77.

ÜMltlodi f»., auch Lichtschacht — ein Ton der Erdoberflldie aus auf

einen Grubenbau, in der Regel einen Stollen, hauptalchlidi der WetterlOsung (s. d.)

wegen niedergebrachter enger Schacht: LiehtlOeher werden gnu-miet die Sc/tächte,

HO von Tage nieder ujf finen ^'tollett geswirlrv uerdm. Sch. 2., 63. H. 2G"2.''' Wer da

erbeliaftgge stallen bawet, der . . zalfertggen sgne Ige ht loch er uff unde ngder. Freib.

BR. Sotnch 230. 271. Schemn. BR. W. 166. Ein eenkrccht attf dem SioUen ateAen-

dee Liehtloeh, Aohenbaoh 81.

Aiiiu. Fovea Iuris in dem iglaiicr lltTierechte ( IV- i t Ii n c r '2S'.».
| iiinl foiiestra In mi-

liaris in der kuttenberger Bergorduuug (P e i t h ii e r 337.) sind ofTeiibar erüt Uebertragungeu des

damals beieits gsbtincliUeli geveseneD deatschen Auidmcks Llehtloeh.

LichtMChacht m. — Lichtloch (s. d. und Schacht^

LiederU) lid6ril tr. — einen Maschinentheil so vorrichten, dass er an einen

andern sich in oder um ihn bew^enden dicht anschlieaat: 0. 3., 51. Die Säte zu

rechter Zeit und uetin sie beginnen maä zu werden, Uedem. Seht I., lOÜ. Kiichaaicf

50. Z. 2., A. •M'>b. ; 8., B. 114.

Anm. IJ ("I o rn »US ledern = mit Leder versehen. Sanders'i.. T3.'>-

LieKearbeiit /". — Krummhälserarbeit s. d.) : Diese Schieferhaunng ist Itirr

[im ManslcIiiMheii dnrrlufCmgig Krumb hol ze r- oder Liege- Ar het f , weil dte

Schiefer nur sehr wedng tmd nicht mächäger als U bis JU. hächstens 12 Zoll liegen.

Zflokert 2., 192.

Liegen inir, — von Arbeitern: arbeiten, beschäftigt sein: Vor Ort bei emem
Baue, auf dem Geeiein liegen. 0. 3., 51. Tor einer Wand liegen 0 SehHbner und

i KMenhnuer. Bergm. TaBohnb. 3., 132. Von den 7 Häuern, die rar Ort lagen,

sind 5 getödtet n orden, und nur dm hridni . dir zu nhrrst lagen . gelang t-s sn h zu retten.

Z. l.. B. 1()2. Die Hauer sind . . so terthtdt, dass auf 2 bis 3 metrrs Hfilte Je einer

liegt. 1., B. 41.

Anm. Vergl. e r-, v « r liegen.

Llfl|f81ld a. — im Liegenden (a. d. 1.) befindlich : Dae unterUe oder liegendete

der auf F. Grube aufgeeobheeenen Oe^rine, Z. 1., B. 13.

Liegende n. — l.) diejenige Qebtrgsmasse , w^he unmittelbar unter einer

nicht scnkrf'rht cintillinden jjlattenförmigcn LagerntÄtte (Flötze ausgenommen,

».Sohle 2., liegt, deren l nterlage bildet i vergl. Hangende 1 . und die Belege daselbst):
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De» Gangn liyeu tis üi. tUtrau^ der Gang lij/L Unp> 03. Liegende s tUu (Seatem unter

dem Gtmfff worauf der Gang gleickum Ueget. fleh. 2 , 63. H. 264>
Anm. Wie Hh n ;.-<' h •! «• s (-,. .1. 1. Anni.) häufle zur Ht'/> i. Iiniin;: von D«cb (s. d. 1.) «0

vlld «lirli LiefCtiiides liiiiiflu; zur Hc/.eirhiiiiiit; von Sohle |s il 1.) uebriinrht.

2.) dei^enige Theil der Lagerstätte, welcher dem Liegenden (t.) sunftchfit liegt

:

0. 2., 22.

Ü.) Sohle («. d. 1.): HerUtMmg vm BokrlOehem m der OrhUim und m dm
SeiifMi/tum, touM in der Firste und nn Liegenden dieaer Strrrkf. Z. 1., B. 190. In

den AhhatiHtrerkni ui'rd mit klrinen Wagen . . auf dem blauen Liegenden gefürdert.

Xanten Arch. f. Min. V., 106.

Ll6g68tUItdo /. - Auf Sit /.stunde s. cL): Lieg estund e . darinnen die Bery-

Itute uuffsetzrn uml nüten. Sch. _>.. (iX. H. 2(i l
.''- G, .'. I . l'm Ü biu 8 Ukr itt

Liey e X tund r und darauf ho/irni sir fn nrr ilirr Liu hir. Voigt !>S.

Li686 J. — Li exen uirdin die sehr myen Klüfte genannt, in uiek'lw sich kuutn

die SeMrfe eine» Keih rinnetzen Ifisst. Richter 1
.

, 59S.

* Linie /'. — ein I -iIngt nmilusH llntcrtlieiliing des S< liulis s. Klattt-r : Z. 2 ,
Ii. 1.

LillH6 f.
~ ein kleines NeHt (s. d.) von mehr ahgcrundeter Kurm : t. Soheuchen-

itnel 158.

Loch «. — 1.} Hohrloch (s.d.): Dir J.nrhi r ir/mltm 'j^ bin J Aull lichte Weite,

werden Ü ü» 20 Zofl iuif und die Pulm jniiinuc fiillt ijeint inigliek diehatbe TUfe am. . ,

Der Haurr SihUujt hihhsteiu 2 L i, ( In- r in der Schicht . Z. I.. W. VI. Der jfyparat/M
tnii Fust; (i'isfiaujr SIU Fuss ins Loch [Krflbrihrln< h hinah. SS

K i n b r u c h H 1 ü ch : Sprengbohrloch beliuf.s Herstellung einen Kinbruchs s. d. ;

:

Z. 1., h. 42. — f laches, auch schwebendes Ix>ch : ein in geneigter, schräger

Richtung abgebohrtes Sprengbohrloch: Biehtor'l., 600. — Firsteriloch: ein in

der Firste gestossenrs Bohrloch: Z. 1., B. 12. — Wasserloch: s. d. — Wet-
terloch : ein behutn Zuleit ung frischer Wetter in Onibenbaue hergestelltes Hohrlocht

Wetterbohrloch (». Hohrloch}: Abteufwig ton Wr ttrrluchern : Z. 2., A. .*^SG.

2.) Durchschlag (s. d.) : flohenChenstael 158. Kremn. Erl. 7., It). W.
247. 248.

LSchorn Mir. — einen Durchschlag (s. d.) machen : Wmm »e hm Gebiry mtff

Kläfft und Gängen zusammen löchern oder DurcJtschlag niac/ten. Ung. B(). /.

W. ISn. \(i<h der . . Karte iriirde der DurrhsrhlinjsfKtrieb Sft ycicilhU, dass . . niittrlst

eines (^uersrhluyis in dir alte Strecke gelfiche r t u erden srd/te. Oestf« Z. 14., 109.

Locherung/. — Durchschlag (s. d.}: £ine baldige und genaue Löcherung
erzielen. Beer 242.

Lochpfeiffer m. — ein Schuss, welcher wirkungslos abbrennt, auspfeift

(ergl. Schuss W.): Schulz 14.

Lochstoin m., auch ächuurstcin— ein dieUrenzen eines Grubenleides (s. d.j

auf der Erdoberflftchc beseiohnender Stein : Loehetein «i/ 100 man etm «em Maee
am Tag . . rnd wo ein Mass wmdt t, da grebet man einen S^m ein, darin hawet man ein

C'reutz. Ursp. BIJ. Lochstein ist ein Stein, der am Tage uff die Afarkscheide einer

Fnndyrnhf odrr Maassm gestfzct wird , daran nuw seh^n kan , im das Fehl umgehet.

Sch. 2., ti3. H, 20;*.'' Loc hsteine werden beg dem l'emiessen gesetzet, ico Fund-

gruben und Maaeeen sieA enden. Die AUen haben nur FtMeleme genommen und oben

darmff ein Creutz, offtmab die Jahreesahl darzu gehttuen. . . Ks salJen aber nehen Jedern

Lochsteine auch Zeugen gesetzet werden, nehntlich die etwas kleiner oA dir Lnch-
sleine , aber sie sollen verdeckt stehen. Etliche aber nehmen Glas-ScJi^ben oder Ziegel-
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32S Lochateinen — Löffel.

Stürlcen su dm Zeugen, tf» mV tmfyr dm Loeh»tttin leffm. Bfisder 34.1** Saxtan fenm-

luile, l Ol' /) s 1 1 i }t . A^icolii Ind. Mr«,' Dir Sifziiir/ (Irr L oc /i - S 1 1 im' oder Marf;-

srfniiU-Stemr. CI. M. HO. 9., 4. Br. S12. Srhl, BO. JO., 4. Br. 971. Oettr. BQ.

^. (;:.. Pr. BQ. §. Jo.

K u |> t'lochsteiu : der Luch.steia an den Ecken eincN Urubenfelde« : Weuckeu-

badh 72. — Lochortstem, aucli Gr tatein : jeder der beiden Lochsteine, welche

hei geviertcn Feldern s. d.i an den heiden längeren Seiten einander gegenüber
•gesetzt u iirflcii: I.n c hi> r ( s tv 'm f shiil ilit- hi lilvti Slfinf , v /" '/ Vi rDirsauiiif ffrrierdtnt

Felden, iHu/t Aiayany tlt r 14 Lavhter, utiß' beydrtt Heiten vom l'JaJä ams, in ewer geraden

Linie, fftym ehuüidw üBer ga^ket werdtn. H. 266.*- Eike |. 208. ^Mittelste in

auch Loch- und Mittelstein: ein Lochfllein, welcher bei gröeserer Entfernunf^

dei TiOcliortKteino von einander nm h zwischen diese gesetzt wnrde : Da auvh dir Mark -

sr/ifid- mn t im tf Lor/i- ,,i/i r Or/s/rin zum avdcrft fftrns lamj. iiiid dir Lnrhstflni

trril von rniandrr hmimeh, moynt aujf xo/r/tett Linini darzu isr/itn iiu/ir LwAsh-inr oder

MilitiUteine gnetzet werden. E. M. BO, 36. Br. 744. H. 266.'-

< inen Lochstein in dieOrube fällen, hineinbringen: auf Orund mark-
s< li( i(U ri-^( lu r Aufnahme den I'unkt in dem Bergwerke bezeichnen . welcher senk-

reelit unUr dem Lochstriiie liegt: fl'ntn /in/dr N(((7dtarn odrr Lrhvu . so mit rinauder

bei ettinit /jur/t.strin Marksrhtideii, und yerue u-nuirn u o/ien . wo \ir/t auch in der (Jrubr

de» einm Feld entle tiwt de» ttndem angehe , nach de» am Tat/r yr.tetztm Loehtlem» Oe--

)i'/i(tijliiit. \i> ijirttt si>h-/iiii Ort drr Mnrk.sr/iridrr in dir Grftbe an. da/iin sr/dat/m die

lititoihliii lin Afii/nn. and iliisi-, hrist : Kii)in Lm /i s tri ti III dir (i r tt Ii r f (i 1 1 r n

.

Soh. 2., iV,\. H. 2(i.'i.''- So rinr tirnerksiliujt nir/tt riyrnr Sr/nUhIr |liütfe], ihre Lttch-

s/eine dadurch in die (1ruhe zufallen , su hoU der liergtneixter ditjrniijm , dmvA wet~

eher Schate dieselben am /ßfflieh»/e» hineinzubringen . anhalim, da»» »ie »olehe» ge-

statteu. 8ch. l , 34.

Aiiin. l,o . h > I»' i n . tmmdartl. [.a i'li Ntoili ( K r i .s r h I.. (il'.l.ü
; II c ) üe '2., *i. aiin k

lo.liii^r. LZf 1 ,1 r Ii t o r "^'i-in '.mm loihfii. 1 a <• Ii e Ii = <'i(i ZiMtlieii einhaiit'ii (Hey se '2., 'i. ;

S a II «1»! rs '2., '2.'"- .'>.'•• I.il.' ) al- ' l.aclixi. 'm — ciii mit fiiirin Zi ii'h<'n \eriflu'rier Stein. Neben

L.oi:liHtein tUiier »iifb Mai ^U:ill (h. AiiaUig fiiiiiet üirh l.arlibaii in , l.ot'hb«nius=><ireuzb«iitn

(Kriiirh iiml Hey«e a. l»., SanHertt \.. 99.*-). — Verfl. anrh RerKm. WArterb. v. Loch-
-lein ll.irl lii'i-.,! : ]>, ) Xiiiih lA'ch.striii hat uriiu ii l 'i siiniiii/ l on ili iii f iiAroUch der AUtUp
tvetrlw in die ti'ränz- und Urinsteinr iJk'her gehauen, ilurnn inmi rrkrnnrn kUnnen, du»s e» kerne

t»H ohngefähr dtthift gehrnmune. Steine, noamru mit fVetM ifegetzt worden , welcher Name heg
Verlindri frn Z' ifni ifmii'-r/i iltrlmll, ii iri rtlrn. \itrli ili x lii so/ ilus . Inff'din ii kHiiinit drr

XiMie rmi dnn altiii in Siluriiln ii itmli i/i/n iinr/dirfirn ]\'ortr ., f^nrhrii ' //</, irtUhrs hezrtch-

neubedrutef. — \:\<U K"rnt'i . Aid riliniii liohniis.ti.ii l?! iu\v rk- f l . i ii'l KiotXSrh,
i'r.tpnini; 'i.'i. Iitn^i i.nfhsteiii mit «Il-iii biihinisrheii loiiet, Klle, Klibnfseii. I«»kelnj. «in« BU«
lall«: iiidI ilein vteiulist lieil Inrhrz, Klle ziisaiiiaieii.

Lochdteinen /r. — Grubcnfelder: liie Urensen derselben nach vorheriger

marksrheiderischer VermcKSung durch I«ochstcinc (s. d.) bcxeichnen: Znckert,

A II in . Vergl. v e r lorhsteineii.

lifidloin II. — Kimm ein Lodlein eintragen: ihn ItetriSgen : Sch. 2.,<):i.

H. TU *' Dnrdilfl' . . rr/tlicirt drr l'riM iirufor . nid ii ril ihr surh iii< ht ifur yid irar, trryt

er liidh in rin , vnd macht n rltlnnjf'tiy diny , damit er dem {Hirt rin hlawm dnnxt für
die mtyen moehe md vmn han/ttyrund ableite M. 21 Wcniel 62fK

Atim. Lttdlein rinfraflrn'. . tnn l.Udtein, ein Stück nnfani/lir/i finrn, und Kintruye»
[Hiiii'iiibriimiMi. Hiii>ilil.i::i ii •!( r (,Iiiit1 idm ndi i Kintr.i:;«-* in '!< ii AulViia «»«ler «lic K»»tli'. San-
•l«.•r^ '2.. mii^.a- 1 de» lA iincrln ra Itrrtji nimiinm, denn uu nn ihm t in fuUrlier Faden e.inyrtrayen

wird, thut e» Sehaden. Iii* r je ni. W ö r t e r )i. n3'2>-

LolTel m. — KoiirlAffcl (s. d.j: Lottner :ns. Z. f.. H. 9(>. hiu
; s , H. 21.

dei\ r^fUffl vor Ort schicken; Irtffeln s. d Wie o/t vmn dm Löffr l cor

du V // n/i ro rt :h s r Ii Irl: r n hidir, hiingl davoH ab, *Jt man viel oder uenig Üohrachmanä

aufzufordern hat. Z. I., IL 100.
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Löffelhftken m. — «in dem Olückshaken (a. d.) iliiiliohes Faagtnfltraiiient

i>. d.j: Serlo 1 .. 97.

LlffBln tr — das Bohrmehl oder den BohrHchmand at>s einem Bohrloche

herausschaffen : Am bet'en geht da» Löffeln von »tatten, wenn sich die Masse zu einem

gluekmämgm Sehkmme wfyerQJM Aal, da$^m $ekkeA{» temn nek vor Ort TüondaAm
gebildet haben, welche sich unter dem Geincht dt» I^ffth nirhi Ztrdrtkikm tu$m. Z* 1.,

B. 100. Das reingeUfJelfr Ort. 96.

am Oestange lotfein : das Löficiu in der Weise bewirken, das der Löffel an

du BobigMtAngc angescbnrabt ood so in dM Bobrlodi eingelasaea wird; im Oegens.
sa: am Seile löffeln : in der Weise löffeln, das« daa Löffel mitftela eines auf be-
sonderem Haspel befindlichen Seils , des sogenannten Löffelseils . eingelassen and
«utgeholt wird: Dax Lilffehi am Seile hat im Vergleich mit dem Löffeln am
ftest(ni(/f den yrimseu f 'orziii/ einer grossen Beschleunigung der Arbeit. Z. 1., B. 100.

Lösen tr. — 1.) Lagerstätten. Bergwerke, Baue: die Wasser aus

denselben ableiten und irische Wetter (sum Athmen taugliche Luit) aufOhren (Was-
aer^ und Wetterloaung bringen) : Der Örumhab, damJeder SliMen nurwm demjemgen

felde, welches er wirklich löset und md^ POH deUlfenigcn . ireHtes durch einen Stollen

schon ge/aseti.st. die Sfollengebtlhmisse ZU empfangen hätte. Karsten §. I'IO. Dei

Erbsti^Uner /tat die Verjißichttmg, die/enigen Gruben, welc/te vun ihm gelost sein wollen,

zu ineen. Zt I B. 188. Van den iß Orubm, welche unterirdiavh Aohmn, mnd iCdttrek

Stollen uml Röschen gelöst, auf 2 ßndet Wasserhaltung mit Dumpfmasckmen Matt und
4 Itaben keine IVasHcrUisrnifj . 10., A. 97. Die Baue sind durch Tagestrecken und
Stollen . gelost. H 1'».'). Die Vorrichtung der gelösten Fhitze. S., H. :v.\.

Ein Theil der drüben haut noch über StoUnsohlen , während andere mittelst Dampf

~

mm^inm geltlet tmd, T» Oinudl 2. ErietoUn, wele^ iheile m4on em» Anathi wm
Gruben trocken haben, theils noch mehr dergleichen lösen sollen. 73. JVenn eine

Fundf/nihe mehrere gangbare K'inisf\''/i'h7ife hat , welche nicht sammflich durch den Stalin

Wmser- uml TVetlerlösung erhalten oder nicht sämmilich in der vurgeschriebenen Erbteufe

gelöst sind, so hat der SttlUner nur Anspruch auf einen verhältnisstnUssigen Tlwil des

Zatamlfeien. B. BC^. §. 194. Die DamftfkSnete . . haben da» Feld in IS Ur. längerer

Tiefe unter dem ErbstoUen gelöst. Jahrb. !.. Beil. ^S.*»

2 Arbeiter: dieselben abliisen : .In den born [Salzquell. Salzbrunnen] sind

atelz acht liaspler die einander etUsetzen oder lösen. M. 120.'* Span BK. 8. 233. 2.14.

auf der Arbeit, auf dem Oeetein, demPtuatel, Schlftgel Iflaea:

obne die geringate Unterbrechung arbeiten , so swar, dass der Bergmann mit der

Arbeit nicht eher aufliören darf, hi^ der ihn ablösende Knmerud eingetroffen iat und
die Arbeit be^^onnon hat: Karsten Arch, f. Bergb. 2., J>9. 0. ;{., öl.

3.; auch r^. ; von iJaucn; wechseln \h. d. 3.;; Die Wetter aiüungend, so ist

«s da» beeie, leenn SUBen und Sebäekte einander aUezeH z» Ilrdfe kommen und »iek

täten. Bericht V. Bergb. §. ISO. Auf einem Stölln, welcher u-eder mit einem Schachte

von einem obern Stölln, noch mit einem Tage»ekacht» geltteet i»t. §. 335. ülliM mit einem

ScJtachte noch ungelöster Stölln, ibid.

**L5s©r m. — der seinen Kameraden ablegende Bergmann 'vergl. lösen 'i. :

Ein jeder . . snlk seine Pos-i, als tuimlich vier Stunden . auf dem Ort mit Fleis» arbeite»

tmd allda .seines Losers erwarten. Kremn. Erl. /4., 3. W, 2.'>6.

LÖsestunde/. — l.; Wechselstunde (s. d.); Löse- S tunde , da die Arbeiter

einander von der Arbeit oBIOeen. SoL 2., 63. H. 267.^* 0. 3., 52. — 2.) Aufseta-

atunde (a. d.) : [Ea] »oUen eUe A'^mter Morgen» mmb tier Schlage astfahren, und in den

Gruben bleiben />( ' ? i ilff Vhr des }fittng.s. al.sdtinn sie ausgekloffet und hernach Umb

Wölfe abennahüi itnyeletUet werden. Solche Stunde von 11 bi»» zu 12 netmet man die

Veith, B«rcwürl«rbttck. 42
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330 Iam» (Lfi»-)Kontnkt Lotte« Lutte.

Ln sestu u d r , darhmm ifie essen tttid nüieti. sobahi e» aber /2 gesrhhujm , ml sich ein

Jeder wiäcr an seine Arbeit niochm, und bis» zu vier ScfUügai de» Abend* bleiben.

UhnejBS 241.

Anni. Lösestundc /.u '2. «us los« Stunde = treu Stuiule. Letzterer Aufdruck findet sich

auch ii) der t'hnrk. Ho. X.. 1."». l'> r. Oll. Bfi den Xur/itschichtfii s<,U . . d,s .ificiids. tniini 4

l'hr uitiisijflrutti , iin- und umö 7 Hirt'» aUMyrJ'ahren, zwinrhen 7 und 6 Uhr aber denett

Arbeiteren die loM9e 8iund oetgttiut^et eeffn, V«n$l. auch Seheuehenttu«! 167,: Li«»K-

<Kl«r Looäütuiide.

Los- (Los-)Kontrakt — ein dir Loh lisch alt s. il. 1. verwandtes Vii-

tragsverh&ltaiss zwischen einer Gcwerkschatt und ihren Bergarbeitern : HuyenatiiUe

Los-Contraet«, naek weiBAen «on dm ArbeHem umkr m Gtüng- mo^ StÄS^Mokn
gearbeitet, und dmmtdbm nur aUem von euner gewiuen gefordertm QmmäUi «SteA^ und
Kisnistriu i»dmr aneh Rnen em heMnmtn Geld ffexaAbt wird. Verwdn. van /777. Br^ 80.

1(^9. Anm.

Lossagen (r. — heimaagen («. d.): G. 'A., 52. Lottgetagte BergtkeHe. Schi

1., 125. H. 4 3«).»-

LoSStnfen //-. — abstulen, losschlagen vergl. Smlc 1. : Bichter l., GOS.

Losung/. — Wasser- und Wetterlösung is. d. und lösen 1. , Slullen in Fel-

dern, wo eine tiefere uatürUcite L f* s H ny tüc/U stattfinden kann, werden uut einetn An-
»teigm wm 5 ZoÜ auf 100 Lackter . . geiriOen. 2. 3., B. 150.

s t o 11 e n \v e i s c , t i efbauw eise LOsung : LÄeung dureh einen Stollen, einen

Tiefbau : Jahrb. 2., n."»-

Lotte» Llltto /'. uuch Kutte — ein aus lirt-ttern hergestellter Kanal von

Viereck
i
vrem Querscii iiit te oder eine HOhre aus Metall oder 131ecli um einem Gniben-

^ baue zum Athmen taugliciie Luit igute Wetterj zuzutühren oder die Wasser au»

demselben abzufOhren : LoUtn: I.) mnd vierBckele ron vier Sreiem xuuummnge

tchlayene Ittnye Kasten eines Breien hreil und /an//, derer tcerden etliche nach der i§ng0
an einandt r uc^f'isse}!, und it o/il i rrit a/trrf . d/i.ss keine /."/( niri/rnds durchkommen kan.

die Weiter diirinnen zu zwinyen und Jortzujnhrm; '2.J (iroaxe /ndzerne Rühren, das Was-

ser durch die ScAtlchte, darimien uff die Kunst-JRtider und wieder darcun zu bringen, dass

man in uhhm SckHekUn thmdun fahrm und hmddn kam. 8oh. 2., 63. H. 267>
Canalis longm. hillc. Agricola Ind. 2 1 Welche Zevhett der Wusser-Se^fAmmekm,
also dass sie durch Lallen oder ändert Wif/v das Wttsser darat//' leiten, . . so soUett

sie . . dem Atollen . . iSteur . . zu ytben sc/mldig set/n. A. K. ßO. 20. fir. 4U. Chur$.

BO. 77. Br. 4ü2. A. L B. 2., I«. §. 437. LoUen oder Rärtn. Agric.B. 172. Aiuf
dem SnUmberg ooU man dat ba$e »eeUer in grooeen Intten, wit (fo /eweroseen mm,
SM tag aussfareu, wenn man zumal rann ort f/'srf-r/ hn! cnd dari/ei/en bi»8 in öOO lachter

rnd iriifir ijaf inttrr in die schecht bringen. M. l Iii.'' Das Wetter rnn taij lin die

isciiüchtcj hineinbrinf/tn . . in lutten , welche wieJcwermewcrn [Feuerniauern , Feuer-

essen] gäiaUoon HoUz gebawei sein. Albinns 60. DureA die Lutten tkken entweder

die frisrlten Tagwetter hlm in bis an div< a ellemöÜui/e Ort , oder die matten Wetter zie/ten

dadurch heraus und nntn britm hl sie daher in Schdchlen , S'/idlm oder Slrrrken . ico sie

vom laye aus bis cor Ort vonjeru hlet werden. Wenn die Welter durch dte Lutten ein-

ziehen, so stossen sie die matten Wetter vor Ort weg , diise sie bey dem StuUetmiundlw/te

heran» ziehen mßeten; und wenn die matten Wetter durrh die Lutten auesiehen, eo ziehen

die /riechen Tagewetter beg detn Stollen oder Schachte »elbgt ein. Deilas $. 464.

Wa s s p r Inttc : Lotte zur Abführun«^ der Wasser aus (Grubenbauen : Aach ist der

Stiillner keineswegs st'huldiyf denm Zethm bey ihren Kunsi-O'ezeugen und zu ihrem Behoff

in denen Schächten Waeeer^Lotten zu rer/ertigen. Chart. St,0. 22. Br.467. — Wet-
te rlotte : Lotte zur Zufahrung frischer Wetter in Orubenbane: Zum Zwecke derZw
/ahriatgftiieher Wetter Wettermaechinen mit to viel Wetterlutten, «Ii zur Erreichung
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iUr tirj)tten rnnkte irjttrderlivh .simi, . . i/i lineitsvimjt JutUm, Achenbach lUt>. Sorlo

2.. 210. Jahib. 1., 43.«- Z. 2., A. 387. — Windlotte: Wetterlottc (m. d.):

Biditer 2., 561.

Anni Lotte verkürzt »iit Sehlot, Sehlott « Rftttcltfutg, Sehofiwteiii. Veigl. Heyse
2m 90. Jahrb. 2., 21ö.t>-

Nebeo die Lotte M«b: der Lotten (Lutten): WeisbeebS., 067.

LT., Iitr* — A-bkflnung fflr Lachtet (s. d.): Lr. Krtmn. EH, 4, 7. ¥. 245.

246. a. 1.. 108. Ltr, Z. 13.. A. 189.

LvflMlttel m. — 8. Sattel.

lillfiBelUMSht m. ~ 8. Sebacht.

Iillite/. — 8. Lotte.

M.

**HM8R) Maa88e/. — I.] eine Maaeseinheit für die Zutheilung desjenigen

Feldes auf einer bostimmten Lagersfflttc, das nach Vrrmcssuns; der Fundgrube
IS. d. 1. noch im P rt icn war: Ntuh allft), uhr/ldih iiirJit Davit den liltrrni ßert/tttrkit-

gebrdmhn», ward dan Dergwerkseiyeutimm, tuniiiii'/i das (irubenjcld , tcelc/ie» dem er*ten

Finder oder dem enkn MwÜm emo» Minerab, «mf einer vorher nicki hehumt peweetnen

ZiOfferatäüf, zi/(/i //ir/!f u erden mwute. dir Fmulyrube gruannt. . . JV(U. ausser der Fund-
gnihr, auf dt rselberi Liif/prstt}ff'- iinrfi mi Ih r'jjmm liegen hlleh , konnte jedem andi rm
ernten MutJier sugetheilt werden

;
jedtH'h ehenjulls nur in bextimmter AuuUd von einzelnen

Ein/teiten, von denenJede EitUieit wieder iAren vorgetckriebenen Umfang Jmite , und eine

Matte gtnanmi teurde. Ax ĵeder emaebun hdimmkm LagenMUe konnie daher auch nur

eine Ftmdf/ruhe verliehen werden^ Und alles übrige OrubenfM Ward . . nar/i MaasseH
z»gefheilt. Karsten §. 1*2;^. .^fn.tsrn. die Zechen, so nach einer Fundgrube uff eben den-

selben (Jang uffgenmtmen werden. Sch. 2., 64. H. 267. *** Begehe sich, daes nach des

ersten Finders F^mdpnAen <m ander nut dar Maatsen bekktet^ und dereeXh treffe m
aofe(l«r Maatsen Feld eher Eris als der ersfeFkuter^ derseW erste Finder aber woUe als-

dan erst seine Fttndgrubferner strecken . . , durch welehes deme der in der Nachfi^e die

Manxsen geinuthef, zu nahe getreten werden wnlte , so soll sieh der Oberl/ergmeisfer it-ul

vorgehen. Churk. BO. 5.. 2. 3t. ü7S. Die müssen müssen nac/t der Fundgruben , aU
der Sehn nach dem Vater sieh riehien. 8paa B. U. 268.

2.) eine MaiiHHeinheit von bestimmter OrOSM für die Zutheilung desjenigen

Tbeiles tlrs ürubenfeldes. welcher dem ersten Finder oder Muth er ausser der Fund-
grube verliehen wurde: A. L. R. 2., 16. §. 157. Karsten ^. irif).

Anhangsmaasse : Maasse 1.: Nach der JiHwfümsthaler HO. ist ztvisrhm der

Fundjfruhe und der Anhangsmaasty teelrhe in der ForMamg derFimdgrube attchJedem
andern, ob dem Finder >>, liehen werden kann . unterschieden. Schneider §. 179. Anm.

—

D op |>el maasse : eine Einheit von zwei Manssen : Oestr. BG. § 3 1. — obere Maasse,

() b er maasse : eine >tegen das Ansteigen des (iebirges liegende Maasse, im Gegens.

SU untere Maasse, Untermaasse: eine gegen das Abfallen des Gebirges liegende

Maasse : Die, so tfber die Fundgrube das Gebür^ hhum ge^reekei werden^ heitten die

Obern. JVeleAt tAer ttnfer der Fuudgruhr das Cr'ebürge hinunter liegen, werden die

nntern Maasen genennet. H.2G8.'' Blar8ten§. 150. Die Ober- mler Un fe rmaas.
Churk. BO. .».. 2. Br. 578. — Vergl. aueli Grubenmaass und Tagmaass,

Aiini. Die I.äii}:»' bez. (inisM: lier Maasseii war iiat li ileii verscliiedeiien liergordnuiigeii vtrr-

ebleden. In tier Regel betnif; bei gestrecktem Felde die Länge denelben 28 Laehter und ebenso bei

gSTieiteni Felde dieOrteae denelben 28 Leebier im Qoadret, doeb keounen uUreiche Abweiebanten
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Iu.i\.ii \oi. \ir;:l. Il»kr Ji|. IbO. Kar^Jcii J^Ji^. i;}?. Ii. /. i- r r <• mi t- r Jlil. — Dm» Allgeui.
]. jikI riM-h t 2., Iii. ^. 1,)7. b<->timmtc ili<- .Maa«»u bei Gäiigi-n, Stockwerken und BltUgern vun

mehr «1$ 15 Gr»d YtWutrx auf 2b LMhter felde«l«nRe , bei GiDgen und ErzUffeni von einem FftUen

unter lö («nd «af 28 f^chter im Uevierte , bei Flötien und Reifenwerken anf 14 Laster fne Oe«
vierte.

3.1 Grubcnleld flbt'rhauj)t : Welche Maussen der SfoU» nicht hfitmeit tntralhm

(entbehren 1. A' K BO. W. Br. '.U. Würde mn SUtUn m jemand* Matten Kh^te
tnler (iihufc nntrejfeti. ihld. 33. Br, 41.

MaaSS muodarü. — 1.; e'mEn- und Kohlenuiaas» : a.) in Braun Hcb weig
ein En- und Koblenmaaw von 2 KobikfiMB: B. iLH. Kalender pro 1867. pag. 96.—
b.l in Naseau ein Erzmaase: A» Mm /9r Simukim, BrmmwUm, JBhw, «ik^
Sr/iu ( r^niil. enthält 2 Kxhiku erhßm und btldrl l iuen viererh'^en Kotten von 20 Zoä Länge,

10 Zoll Breite und 10 Zoll liefe gleich der Zrhufel-Kolilenbiitte. Verordn. 20. December

JH52. §. 09. Wenokenbaoh — 2 i in Wieliczka ein iJLngenmaasa von

35 OecimalioU : Sdhenohenetiid 163.

* Maasseilgebtthr /. — eine Bergwerktisteuer in Oesterreicb , welche im Be-
trage von jfthrlich 6 Ottld«n fflr jedes Ornben- und Tegroaaae su entricliten ist

:

Oeitr. BO. $§• 215. ff. Ges. vom 28. April 1862. in Z. f. BIL 3., 280.

Maassner m. — ** l.) im Gegen», zu Fundgrflbner: ein mit einem nur aua
Maassen («.d. 1 . Ix ^ti lit nden Orubenfelde beliehener Berg^verkscigenthilmer ; 'Ks ist]

nicht de necessittitr . dass der Massner srinrn Gantj hesrhiirfen und entbliissrn tnTufse. weil

der (Jung vorhin schon in dir Fundgrube beachürßet und entblösaet seyn muss. H> 209. /*/

derfemge. dem geeieriet Feld temenm werden eott, «dt FmufyriAiier, $o wfrd die Fund'
grübe in ein ordentSeke» Vter^Etk g/Arackt, und die Maassen uerden auf u eleAer Seäe n
ihm geffdliff . nach ihrer ff'nfssr mif/rKi f-ff . Tsf aber der Mvthrr riti Man^xner. no

werden die Almuden an des Fundgrübners schmalen ii'eiie ungesetzet. Beyer Otia nu't. 2.,

260. Churs. St.O. 14. Br. 454. — 2.} im Gegen», zii Stöllner: ein Bergwerks-
beeitier flberbaopt: Bai ein StftUner eem Ort ao weit gefOAret, dm» er ermangdnden
Wetter« uegen nichtfemer forftrelhni kannte, und die Maassner ihre Gesenke rther den

Stölln einstrllrn txler Sftnsf nicht auf den.stlhi v frschlagen icoltett ," S" siJlen Tiergineister . .

deni iStifllner über »ich zu brechen, und iJtm selbst Wetter zu machen, gestatten. H. iibS. ^•

T. flehenolieiistiiel 164.

Tagmaaeener: der Beaitser eines Tagmaasaes: Weniel 394.

MMMMlurar/. — Schnur (s. d. 1.).

**]lMaiWllhUgy iniUSW«rlll a. — erbwardig (8. d.): Dax eres ami [eollj aeii

dem etynatm lyna heMer» Umg eifH rsu nSzeze [Nntsen] uf der aofe, uude pbt da* erez

z/u den mynsten drjf marg wule eynen l'i/rdung [Vierding = der viert«' Theil einer

Mark', . . zo yetpx mate wert. Freib. BR. XlotHOh 237. Boh. 1.» 2b. Br. 777.

Anm.

Machen tr. — Kohl dn-^selbe hereinscblagen ^s. d. .

Aiiui. .Ulf-, frei-, h e r iiiiM lu'ii.

Mächtige — \.] breit, dick \h. Mächtigkeit;: H. 272." U ojente deuerckiii

ehean am Zech auflösten wollen^ . . So eeUen untere Berg^Amtkuthe m mn tmuMiek
Buch verzeichnen lassen, icie mächtig der Gang gcuesrn. Span RR. S. ',\\, Sine 2**

nidrlt/i(/( Silberader kann loifrr i/rtcissen günstigen Viiistiituloi einet» Felde von wenigen

Quadratkhiflnti mehr Werth and l'lrtragsfiihigkeit gelten, als . . ein,'»' m li ' /> 1 1 rf r s L(ii/er

ron 'Jhoneiseiisti'intn au/ einem Jiaumc t on ebentofiel QuadnUjochen . v. Hiugeuau 200.

Die Veta madre m Guanaxuato itt nach Humboldt bei xneammentioetenden Trümmern

JÜS hit 17ö Fuss, selbst 30 Ltr. nia< htig bekannt, Seflo 1., 10. Ein 5^2 F»-
mächtige* /•Tatz. Z. lü.« B. 315. .^f 2 durch ein geringmächtige* Zwieehen^
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ntitttl qffronitrn Flilf-jn Rothi'isMt.strin in bin lar /i f r r m fi r h ( iq r )i iMqni. Mül-

IdT 20. — 2.. von bedeutender Breite, Dicke; J/ww ßmit ifc/intcueiss geiiigen silbttr.

daa wiilr ntecklig hridU» . . Außen S. Lormix tind mechttg« handUtin von wtimm SSAtr

gehrochen, auffen Schne^erg noch mechli ;/ > i . M. 2S.''- Es sind die FlHz . . nicht alle

dick und müvhtig, sondern sind sehr xtnißnih und unterschiedlich, deuii etzliche sind

kaum 1, 2 oder 3 quer Finger mächtig, die /wisst man schmale Fletz , dagegett sind

etzliche einer apaime, 1, 2 oder 3 iSckttÄ, Ja einer gantzen Lackier und mehr nUlc/Uig, die

ntmiH man mäektijf« Fktz. Ii6liiii{jM am Ende des Regitter«. JSFwr «r/ dtr Gmg
mUrh tig undg r̂tek, aber arm, doH drüdd ihn der feisen in ein» «riwwfygy unbedm"
tetule Khtft zusammen . TTovalig ! , RT). Die Firtibergtr Crange zeigen nur eine geringe

Müchtigkeit, selten übersteigt sie die von
V*« ^^'t • • mächtig dagegen tretet»

dk Hmntr Oimge unf. Swlo I., tO. SUmkohlei^iUutf

.

. ton mdehtifftn, wauerreieAen

Sandeekiehien Oberlagert. Z, 11., B. 43. — 3.) in grosm Meng« vorhanden: In
denen guten und frischen (ifhün/en bncht ilherauss groes, mächtig und gewaltig Ertz.

Inst. met. 7'). In der ieujfe hatte da» merhtiifsfe ertz auffm Haujitgang gehrochen.

M. 62. *• J/oN rerschrot offtmalx schnelle rnd mächtige wasser im alh'r firß'sfen, 1 II."'

Mächtigkeit/. — Breite, Dicke einer Lagerstätte ; der rechtwinklige Abstaud

swischen Hangendem und Liegendem , Dach und Sohle: Die Mächtigkeit einea

Omtgm itt wm »ehr v»r»tki»d»n»n Dim»n»ian»n, E» Engäng», wdeh» kaian diehr

ah ein Bogen Pe^er »indf t. B. die goldhaltigen Telhtrerzgnnge des Barbara-BoM» ZH

Offenbanga in tSiehenhürr/en. und in den extremen MA > 1, ( i f; r l fm n ieder andere roi»

J20— 150 Fuss. Nöggeratb 218. Durc/udtdcen des Kreidegebirges tu Mächtigkeiten,
teekk» neek Üi»r 70 Laehier steigen. 8erlo 1 ., 409.

^ Malsteijl m. — Lochstein («.d.): Gemerck mul Mahl-Steine sezzett. AUetdß.

BO. 30. Lenpa 9., 1&9.

Hmm. 1.) alter Mann: e. alt 3. **2.) fremder Mann: fremder,

auswärtiger Gewerk h. d.): Bichter 1., 294.

Anni. In d«'ni go Id be rg e r BorKrcchtc ( S 1 1- i ii lu' t- k 1.. Hö. ) fliidi-t Meli it s we n il i •' | nii«-

wendiger, auswärtiger) man in der obigen Uedeiitiing von fremder Mann: Were das, daa rgu

mtm fnem» [ktme] «yw uevendik man und nadeU . . m hmae».

'^.) Mann an Mann stellen: bei der Thflretockatmmerung die Thflrstöcke

dicht an einander setzen: Rliha 707. — l.Mann vom Leder, von der Feder:
Bergmann vom I>eder, von der Feder: 8. Bergmann I.

Männchen N. — Schweldmannchen i^s. d.): Unter die Vnrtlu-ile eines Berg-

mmm»g^^itkr»t begm Amitoken» da»» ermm Männei »icA »»khen Sd^fel atuie»», w^ktt
keinen Bruck hat. Bejer Otia met. 3., 125.

*MaiUie8fUurtf. — Fahnohaeht (s.d. und Fahrt): BpogM 317. t. Sohenohen-

itnel 161.

MannfiChaftKbuch n. — ein tal>rn;tris(hes Verzeichniss über sfimmtliche \r-

beiter und Auts^chrr f inen Bergwerks im Königreich Sachsen und in Oesterreich;

Oeatr. BG. §. 2<><j.' S. Ausf. Verord. B. §. hh.

* Mappe /. — Riss is. d.) : V. Soheuchenstuel 1 U . 161 . Der Bergmeieter . . »aU Über

»»Ate MH^k^ler eine General-Mapp» der O^rg» undOründty fltiek »mer Land^
Charten bedien, darauf er sehen kan, UiMn die deblrge ihr Streichen und die Glinge ikr

Fallen führen, irn dir Bertfui rht lirgeyi, welches (iehirge fündig, und no man dem einen

und dem andern nnt Wasser heljfm kan. KöBsler bl Wann der ganze Erztberg durch

ün»»m Landmt^hrkeider aentrai verzogen, und in eine ordentUehe Berg-Maftpa ge-

bracht aegn wird. Hüttenb. BO. 2J W. ',»7. Die genau i zeige ton der Lage diete»

Freiechurfs im m^ht einer Mappe. W«iiiel 252. B. a. H. 2. 27., 2&0.*' Schürf

-

mappe, Bohneider §§. 62. 64.
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* Mappicreu//-. — Felder, Maassen : die«elben kartieren, RiHne davon anfertigen :

Die Mappirung und Vtrpjhekma dermlben [Grabon» oder Tagmaasse] vorntkmem,

Oettr. Ba. 272.

HftrlDWlltflle/Mavcb Mark statt— Chrenaeeinesarabenfelde«(s. d.): Murk-
Brhrtdt üt, vo tkh die Maaten theilen y do der LoehtUm tft^A TJrsp. 06. Mmrk^
scheide int, wo zirrif T^rhen miteinander reinen oder ffrSntzev , oder der Ort, fm eive

Zeche ausgehet ttnddie ändert nek anfanget, Sch. 2.. G4. H. 272.''- Von marscheg-
äen reckt, FreA. BR. Xlotaoh 239. Alikmt van StemkohlenßBttm «m der Marktrk eide

sieeier , . OrvhenfeUer. SnjiMII 230. Stekerkeil^tftiler oh den Marktekeiden wm
SteinMdmgruhen . ibid.

flache oder schwebende Markscheide 'Markstatt. Markschaft): eine durch

eine hori^&ontale Ebene gebildete Markscheide (zweier Ober einander liegender

Orubenfelderl , im Gegen«, su seigere oder stehende., stftndige Markscheide:

eine durch eine vertikale Ebene gebildete Markscheide (sw^er neben einander

liejjenHen nnilu nfeldcn : Derz utoUiv vimfr snl dy flache marxrhei/dr xin in deti

i'Ztrei/ /f/irn. tik. v. /.V6*S. KlotZBCh 'MS _ Kify>f tr tndr m n r s rh eyd e. ibid. Der
&'/uner toi die »teenude Marchschaid muh dein Cam-Ptuu [Kompass] trhlagen vtid

riekieH» Smkioaiz. Er/. V. 143. Markeeha/ten, ea eeyen eiendige oder floeke,
aoUen geirmdirh gehalten werden. Krenm. Erl. S., 11. W. 251. Verpendihular^
ltder seigere Afa r I: s >/,,; if r . Schneider §. !S;i Sc h ire cti d e ^^nrks^d ftrn

ihoriumiaie Hegränzuugscbenen ini (Ji birgr j werden nur m der 2säJte von Bergbatten älte-

rer Verhihtmg, bei Tagmanen, unier derett Raunte (imbcnmaue verliehen werden, und
in tolehen Revieren vorkommen, m denen durch bemmdere StahUen Marne mit htwtAr§idihr

Hnhr uml 'Virfr hrihrhnltrn sein werden. V. Hingenau 537 . — Seherm-, Kirat-
wnd Sei h I (• n maikscheide : Grenze in der Ikeite. llTihc und Tiefe : Fnt jrdrr Stol-

lenbati hut snne J'erpßOckung am Tage, mtd von da am ins ürbirg seine che rm-

,

Firti- und SoAlenmarkeeheide. Weniel 290.

Markscheidegeld ». — Veriues»4ungHgebührL-n i^vcrgl. Vermessung): £rkl.

Wdrteih. 160.

Marluelieideksrte/. — Riss (s. d.): Oeitr. BO. §. 185.

Markscheidekunst /. — auch Schinkunst, unterirdiHchc Mess-
kunst <— die praktische Geometrie in ihrer Anwendung auf den Bergbau : Beer 1.

Geo'in friit .tidt/errunra mler Mn r kscAeide" Kun st. Voigtei Titrlblatt. Mark-
tch ( i d rk un n t . dir LrJin i'/htr dir Vrrmrxfiunq unterirdischer ( ^ruhmhauc . Bfrechiiunrf

der einzelnen Aufnahmen, das Auftragen derselben in die üruln nhm-ten ^/.ulegen der

Züge), dae Verfertigen der horizotUalen und rerticalen Annekien
i
Projrctienien) der mtf"

genommenen OrtebmgAände, die Seeämmnng dee Einir^en* gemieeer , hertiie iekmmier

LagerMtten aigf einem gegehrnen Horizonte, die Angabe der Rirhtung und des Gefälle»

für einen au.\zut'ührmd(n (iriihenhau. um damit an einetn gnn,vien Punkte im (trhirfjr rin-

zusehlageti. dir Bestimmung der waJtren Mittags- und der Magnetlinie, die Prüfung, Be^
kandümg und Handhabung aUer kierz» nfitJugen Jneirumm»te, T» SdiMUhenitul
161. 162.

*

Msrksell^ldeil — I.) inir.; auch sehn Aren: grenien: Zeeei Zechen, ao

mit einander Markscheiden. Sch. 1., 121. Markscheiden oder schnüren

-wei/rrletf (reu-rrckrn '/i' Ik v mit rintinder auf eivcm (innqr Voigtei 121. 'Au rerhütunif

mtreits zwischen mit rmnnder ma rksv h e ide nden dewercken. IU2. Atif den mit

einander markaek eidenden und su gemeinammer Sekaektförderwng verbundenen Braam^
kohlengruben B. tmd R. Z.2., A. 372. Verordnung ßber düp sudaeken markaeheidan~
den llefbaugruben anatehen zu laaaemle Bergfeste 2.. B. G. Ei))r i/rmrinsrhafÜi^

JVaanrhaUung/Br beide mit einander markaeheidende Graben. Hujsiea 230.
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II.) tr. ; auch abschinen, verschinen, abstungeln. verschnüren,
verliehen : markacheiderische Vermessungen vornehmen; Markavheiden Ut

MM jrwMf, du StoBm^ und Orviengt^tnä« unter der Erden am Ta^, oder Mer der Brde
mit ihren If'iiib'fn ahstfcken, die gerade TeM^e von Tag uff ein Ort in ihr (inibe m wekm
nml zu berir/itni . irir fii-ß dtihin xeij , aiirh zu wissen, wie weit zwei Orr/rr der t/eraden

Linie nach von ehuinäer abgelegen, umi wie viel einen höher itt, ah das andere. Scbi 2.,

64. TL 272>
A II m. Mark sc ti ei den vou dem deutscheu M a rk s Onnze und scheiden. — K n rner,

Alterthum 38. und Klotz^ch, Unprang ö&. leiten M&tk her von dem polnischen miare Maaw.
Linie.

.\i lt)'rL' l'oniK'ri .-«Inii : in a r scheiden , M a r»cheid , Marsclieit, M ariiaebieder : Jbt daez taau

marecheyden sai y» d*r Tueffe uff <hn iivuinn. duz mne num Ihm nqft qjfen durehiege»,

Freü. Bk. K lotzsrb '240. Em Cotupa.st
|
iv iapa>.j . . SoudarUA dmd er mr edlen hmei

des martcheideua. .M .i t h o s i u .-. I4:{^ Span HK. S. 65.66.; — Marsoheit: Lehneya«
33. { — Markschiedet: Vhurtr. BO. 4., 4. Ur. 124.

Nehen Nbikaebelde int noch |i;egeBi»lrtig voixogsweise in Oesterreich: Markutatt, Mark-
Stätte )iebriiuchli<h. Wr.iltfte Form: Marksrhaft: Krernit. Erl. f^

,
II. W.i^ii. r 'ifil —

Veral ut auch v e na a r k > t at le n , scrlochsteiiieii : Wann (ietOerkecJta/'U'ii inU ürijstoiU'ii uitd

Scluichten ins (iebiry i/ebaiiet und zusammen kommen WäreH, «mch OmntkolbeH . . termork-
stattef neifii. Schemn. JSW. 2., 'JO. Waguer 269.

Mwrkscheider »)., auch Schi ner, Schinner, Abschin er, Verse hi-
ner — der die Markschtidekunst (.s. d i ausQbende Geometer ; Mtirk.srfieid > r ist

eine Fersun, die am luge wuwn und erjaiuren kan, wo nutn nUt ettiern Ort m der Grulte

oder uff StoBm eieck^; mtm amoeieen, wo mm» mit DurtAeehlägen suemmnenko$mnen, «ro

man Günge und Üertern erbretken soll, der die Ortungen an Tay bringet , Lichtl/U-hrr uff

Stollen ungiebet ; die Ilaupistunde des Ganges abstri kel : Litrfisteme in die Grühr füllet

:

Die Marhscheid Linie angiebet und die fifhäudf mif i/irni Stnlhv , Srhilchteii. S/rrekeii,

Klafften und Gängen uff' eine Mappe oder Abriss bnngi t, dwts man derselben ßisehaff'rn-

ieit eeken hm. floh. 2.. 64. E. 273.*- A. BQ. §§. 17. t90.

*][arkse]ieiderei /.— Markscbeidenimmer, d. h. das Zimner, in weldiem der

Markscheider die aufl|celOhrteii Vermeflsangen xu Papier bringt , Karten und Kiese

anfertigt: BeflT 55* Die Markscheiderei mms gert^mmg» trocken, licht, utul vor

Allem eüen/rei sein, daher alle in andern ublirlien EisengegemlSnde m einem Markerheider-

zimmer aus Kupfer oder Mi<.siiuf sein sollten. .

Markscheiderisch k. — von einem Markscheider ausgelührt ; sich auf Mark'
scheidekuust beziehend: Markscheiderische Aufnahme. Sohenohenstuel 163,

MarkHcheide(r)i)flock m. — PHock (s. d. 2. ; v. Scheachenstuel 17*J.

Markscheiderriss m. — Riss s. d. i: Eichter 2., 13.

MarkMcheide(r)stafe f. — s. Stufe 2.

Vftrkscheiderzeag ». — s. Zeug.

Markselieidennis »*. — Zog (s. d. 2.): Beer 17.

Marksiutt, Markstatte /. — Markscheide (s. d.): T. BahtiMiieMtuel 16H.

T. HingpiUHi 537.

Mftrk8t6ill m. — Lochstein (s. d.) : EinJede Fundgrub oder Maaee wirddarumk
.

mit geemeeen Ma rketein e n ins Geyenbttch ver.srhrieben , dost nicht ein /.anek zu isrhen

den negsten Grnhm ent^tfehe. Die Markstein sind liri/ dm alten lirnjideit/en St /mur-

fiteine genesen, (iavun sie nnch den Xunien bekommen haben, den ein LiK'hstein ist noch

heut zu Tage ein Markstein. LöhnejBB 33. Beer I.

MasN, Masse f. — s. Maass.

Hfttt a. — matte Wetter: s. Wetter.
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33Ö Mitihtmmrin — Mauenmg.

Matzhammelll i;«r6., auch Matzhammelei treiben — in den Gruben-
ndmungeii Schichten als erfahren oder Oeiihe als angesehalEk auffnhreii, die sieht

verlahren und bc/.iohung.Hwtlso nicht anpesi hafft sind : Maz- Hamtln. BdL2.,6S.
Afa/z-Jfamrhi. H. 27»i.'' Zu (/ni (inihenlirfiteni slvd ieclnii Arbeiter auf enie Schichi

acht Loth UtitchUtt vennac/U
i
zuvor »htd i/me$i davm nicht mehr als sechs Loth gweichft.

Dw fiftr^eii wmtjf Zoll MkU thr ^Stoyar ab «man eu^f/uhrten [^ebrAuchltchen] Maz"
J7«mm«l. Voigt 101. SeUn. SO, 47., iO. ; 48., 13. Br. 1005. 1008.

Aiim. Frisch 1.. B.V2.c- fuhrt »uch Matr. nU licrfnn>nniRrh(>n Ausdruck aof: Matz in
den Bergwerken . Matzen sind matte Znitfe, UHtiithiiy Xien und dergleichmt . . ton matt,
fantpiidns, Erz, dd keine Metallkrafft durintwn ist. Hier/.« zieht er auch da» obiRe ..matzham-
ineln I.. 407.*^ : Mutz- Hameln hinst in dm Berfftcerken , wann der Schichtmeister tlwas
anrechnet, das nicAt geschehen ist ... s. Matz, Matzen, von matt, uMüdUig* matt« Dmge ßtr
galt anreehum. Vetgl. auch Sandars!}., 2üft.e- Ret Matt wird von Prisdi aof Malser^a Schnee-
barRer Chronik p. 22. verwieien. Dort flndat «irb aber wenigatens In der Aatgabe von 16R4 daa
Wort nicht.

MBUening /. — die behufs Sichornnp der Urubi-nbaue gegen Zuaammensturx in

denselben angebrachten ünterstfltzungen durch Mauerwerk ; auch die Herstellung

einer Mayerung in einem Ghrnbenbauc, das Ausmaoern eines Baues: Lotteer 357.

Serlo 1., 3S3.ff. Der Umstand, dass die Zimmerung m der Ombetduft sich überhaupt

schlecht erhält , dasa der eintretende Druck dieselbe mannigfach zerbricht . tmd deshalb

häußge Auswechselungen erforderlich icerdni. fii)nt nifist dazu, dujts dir Stnlhi sniric die

junu/igen Strecken, die eine lange Reihe von Jahren oj^en erhalten werden mtlnsen , mit

Mauerunff vermhm werdm. Z. 8., B. 8.

OewOlbcmauerung: Mauerung, bei welcher die Steine nach bestimmten

krummen Linien nüt in der Richtung des Krnmmungsrailin'^ liegenden Fugen »n

einander stehen und sich selbst nebst einer darüber befindlichen Last tragen : Serlo

1., 383. — halbe Mauerung: eine Mauerung in Strecken oder Stollen, in denen

nur der eine Stoss einer Verwahrung bedarf, so dasa nur an diesem Stosse eine

Mauer in Verbindung mit einem Gewölbe in der Firste aufgeführt zu werden bnmcht:
Wenckenbach 61. — K el ler h a I smauerung : eine Art (Ur (H wnHxmanerung :

Serlo I., 3b5. Wenckenbach 70. — nasse Muucrung : die Art und Weise der

Mauerung, bei welcher die Steine mittels eines Bindtmittela (MOrtel), d. b. nass
an einander gefflgt werden, im Oegena. zu trockene Mauerung: bei wddter die

Str 110 ohne solches Bindemittel, also trocken auf und an einander gesetzt werden

Lotlner :{5S. Serlot.. 3B0. — Schacht-, Stollen-, S tr e ck e n maucrung ;

Mauerung in einem Schachte, einem Stolleu, einer Strecke: Z. 1., B. 15. ; 2., B.

29.; 8., A. 181. — Scheibenmauerung: Mauerung, bei weldier die Steine

parallel (Iber einander liegen, so daas eine oder swei FlAchen Ebenen der Mauer bilden

undswar cntweckr lotlirechtt o it r rt (j;* ]in;l-Nig geneigte gradstirnige Scheiben-

mauer} oder gewtUbte (k ru m m s t i r n i ge Seheibenmauer): Serlo I., 3S3. —
Se n k mauerung : die Auakleidung eines durch Senkarbeit ^s. d

)
niedergebrachten

Schachtes mit Mauerung: Lottaer359. Z. 8., A. 181. — * Stockelmauerung: bei

dem süddeutschen Salzbcrgbaue eine statt aus Steinen aus regelmässig gehauenen

Uril/siücken, sogenannten Stöckeln. anfgelOhrte Manening in Strecken : Zu Holhtadt

macht man seit JS45 in sehr druckhajten Strecken mit verschiedenen Zimmerungen Ver-

suche, welche einer Mauenmg aus Ilolzsfürken mehr oder weniger gleichen. . . Mtm hat

diesen Orahemnuiba» 8t^ek§lmauerang henamU. Di* aenrhirdenm ChMaagen der-

selben unter.schridi )! si< /i theilx dadtuvkt doss hei der einen dir Jlohfaxer in der Richtimg

des frchirgsdriii ks. hri df r andren in einer hirntuf senkrechten Rir/i/itng lieijf ; theils da-

durch, dass bei der einen vollständig beJiaucue KUitut, bei der andern /talb behauenes und

rmAct Jünb vwwendH ward; Ihmb dadarekt dan dit em» am maaerkaidm n^m akamdar
jfuttelUm rnufhifn eOgstaehea Rut^ hetiehif während hei der midem die HtdsetMi* der
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Biehlkratser — MeteU. 337

lAnge der Stnekm muA m MauersiemierbatuI yehracfa stmi. Hu/ssen in Z. 2.. Ii. 28.
T. Sahenohenstael 233.

einen Bau in Mauerung setzen: denselben roitteUi Mauerung verwahren

,

ihn auHmaucrn
; Der StUln . . ist Im rar Ort hi Mnurrunff gesetzt. Z. 4., H

173. — in Maucrungatehen; von Bauen : ausgemauert sein : Die Furätrsrhäc/Ue
[in England] mmI mäceder jfom in ZUjfelmautrung getetzt oder sie/ten nur sum
TAeit darin. Kuiteii Arch. f. Min. 6., 1 15.

Mehlkratser m. — Kittier (». d.): ft. 1., 373.

Mehrniilnniach a. — s. einmilnBiacb.

Mehrspaiinig a. — s spOnnig.

Melirtrümmig a. — s. ointrammig.

Meisselbohrer m. — ». Bohrer.

Mfissflll uifr. — mittels dfs Mtissclholircrs fs. Rolircr) loshohrcn : Ah muji

dett IScJäammUiJlel emlieiss
, Jatul man deti NtichJaU 0

' futch über Bohrort , dtüier ab

wehaMn MtUtttnund Litffeln. Z. 1., B. 107.

'Heistorschaft/. — das gcsammte Personal der Unterbeamten eine« Werka
bei dem stlddeutachen 8alsbergbaue : Z* 2., B. 40.

Messen // . . in der Regel vermessen — die Grenten eines Orubenfeldcs auf
der Krdobcrflilcbe durch markscbeiderische Vermessungen feststellen: Sekwarzk. BO.
43. W. 1392.

ungemessenes Feld: Distriktsfcld (s. Feld): Acbeubach Distr. Verl. 2b.

Ana. Veigl. t«»-, vermasMa.

**liltlBBgM n. — die Oebahr, welche fQr die Vermessung sntricbtct werden
musste: Scfiwarzb. BO. 44. W. 1392.

Metall n. — 1.1 cinf Klasse chemisch einfacher (unzcrlegharer) Körper (Elc-

mentei, im Wesentlichen gekenn/ciclinet durfh 1 'tulnrehsichtit^kcit, durch eine

eigenthünxliche Art starken Glanzes , den ditHC KOri»er aiil KrysUllHiiehea und im
polierten Zustande «eigen (Metallglans) , durch das Vermögen , Wörme und Elek-
tricität in hohem Grade besser ZU leiten als andere Kiemente, durch Geschmeidig-
keit, d. h. das Vermögen, unter einem hinreidniid «<tnrken Drucke ihre Form
bleibend zu verändern , ohne das» dadurch der Zusammenhang ilirer Massentheile

aulgehoben wird, und durch ein hohes specifisches Gewicht : Th. Scheerer, Lehrbuch
der Metallurgie. Braunschweig 1846. Bd. 1. pag. 1.

••2.) eins der sieben Metalle : Gold, Silber, Kupfer, Eisen, Blei, Zinn, Queck-
silber; aber auch ein Mineral 'narh henl!^.'em BegrifTel dberliaupt : Dissnialx Jiabrn

wir vtm Ale tu II cn zu haiuileu. Ich ueme abir disH wort jetzmaU , wie es die f/rIrrten

hrmehen, welche zugleich dk Uktn vnd taiAen Beryarten vnd die gerittjfm mi gültigen

Ertt, 90 metoil heg eieh hohen vnd die gediegen vnd geeehmelt^ Hauptmetail
pflegen metall zu nennen. Ein stnff tnler handstein, der sehftn ist, doch otte ertz, heissetjr
Berghlrut eigentlich ein berg oder m e ta 1 1 isr h r arf : (jttld . siUter . kupffer , einen. zUin,

bieg, wmmtU, ^teeksilber vnd spiessgüm pflegetJr mt tall zu tu-nnett. . . Die J/aupt-
metmll, wekkar etUehe eeehee , eükhe eiehm muih der zal der PUmeteii, eÜiehe noch mehr
zektt. Ab< (jiild . grdiig silber. silier , kupß'er , ei.sen , etahl, hlqf^ xihn, wiesnmth ,

tjuerk-

silhrr. sptrssfjlasx. Sitlc/ir ir(hsr//r rrl}ic i inl nurinr rfirper nmnin die gelerten mit dnn
gnki.sr/ieti wort: Metalla. (Inmi/) d(u\ selten die gling einerUi/ (irt Jürot udir tlti.s ge-

mrinigklich die ertz vermenget sein tmd immer einen bey, neben rmi vntir dem amU i n bricht.

IL 27.*- 29.*-

, Silber, Erz und mUe* andre Metall
euchtJa der Bergmann iibenilJ.

Alter Bergreien. E. Köhler 22.

V*Hk, BaigwArtMbQcli.
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338 Metallkauf, MetaUvorkauf — Mineral.

Wer da will ein Üergiiuttm »ein,

er num okm An^ und Pein

m die Ormbefahren
und hinprpm reich Äfetmli
aua der Erde haium.

Alter Bergreien. B. XlUtr 35.

Dai Bergwerk m tler Erd
hat Gott der Schiefer wert

mit mancherlei Me lallen

yeeektffen undJormitret.
Alfor P,c i-icicn. E. Köhler 92.

(luUl, Krz. Silhir, Zimt tmd Blei,

Sta/U utiä Euii u, mamherlei

Mineral» und Metallen
gihet OoU.

Alter Bergreien. E. Köhler 99.

edle, unedle Metalle: s. edel. — hohe, niedere (geringe) Metalle:

vergl. Mineral, Anm. 1.

**3.} Bergwerk: VIm JurtUen wird da» Wart Metallum genommen yro i/isie

fodmi»,pro^wm»fneiU[%.Y H. 276.<>-

Aiitn. Die unter '2. );< j;i l« tit' allgenx'in«; lliNh'utiiiig entspricht übrificns .im ti ileni ni'tfrifTe drs

Worte« bei den Alten. Vergl. Flaili;. Köniisrhes Iktri^rccht. Frcibcrg IHOj. {tag. 1. : Au» einer

SammhiMff der &eUen, wo diea Wort \
Mt-tall] in den ffrieehisrhtm und rtftWMdtwt SekrMetellem

rnrhttnmt, ergivfit i s sirJr . tl/iss sii' nirht mir iiiKryr Mi fallr, soiidrm utwh 3ftirm/tr , Stritir mts

Slrinhriichcn , Krt ülv, Tlum inul S<iinl uii.s (iriiJn ti
,

^"Sidjirfi r
,
üchwrfft, SlrimnU, SlritiiU und

Erdpech, aüto alle. Mmeralüii ittnl FnxMilirn unter diesem Wurfe Ih-griffeu- und dii- di^rt allegierte

Sti-IN' 'i)-^ Si holiostcn za Baail. 16., Tit. 1. Coaat. 13. : MiraXXov UYcnu n&v xö dicö 4(i6Y|i«ta«

xi^i Y'i»
t;£p/oti.£vov.

** Metallkauf, MetAllvorkauf m. — ein Vorkaufarecht des äuuitcs uui einzelne

Metalle, namentltdi Oold und Silber, in der Regel nach einer bestimmten Taxe

:

Xanten §. 211. KreMnar346.

** Mieden, mleflieii — s. muthen, Anm.

Mild a. — von geringer Festigkeit, leicht gewinnbar: Mild ist diejenige Be-

.S(/ntßf }i/iri/. hfl trrhhrr dir Jifiisse. das firsfetn. zwar für sir/t mUknmmni zusannurnfu'mgt,

aber doch dem Eindrifigeii srharjen GczäJu^s citwn sehr geriugru Wulerstund aUgegemeizi,

neh daher noch mmUA kiekt und mit Anwendung wnugtr Kraft trennen und »e&et «n
Oanzrn zermalmen Uieet. G. 1 . . 1 2. Lettner H42. Esßel auf r/zr Zeche T. ein iuh h m Il-

des Krtzl viir, dass es mil Händen zerrieben werden konnte. Zttckert I., 142. Milde»
mler gebrürhes Erz. Q. I., 2r)0.

Milier /. — 8. Mineral. Anm.

Mineral«. — 1.) jedes .starre oder troplbar Hiissige anorganisclie Natur-

produkt , wclcheB einen Theil der testen Uinde des Rrdkörpcrs bildet : Börner 1

.

KobeUf Die Mineralogie. Leipzig 1865. Qaeiuitadt, Handbuch der Mineralogie.

2. Anfl. Tübingen lS(i3. pag. 181. 768.

met a 11 i.sc h es Minoral ; Erz (s. d. 2.): Naumann l.,917. G. 2., 11. S.BO.

§ . 1 — n u t /. b a r c .s , b e n u t / b a r e h Mineral : techni.Hch verwendbares Mineral

:

8. BG. §. l. S. W. BG. §. 1. Oeetr. BG. §. 3. . Hingenaa 495.

2.)bergr. ; aneh muthbarea, regalea, regaliscbea, erleihb<^rea,
orbchaltenes M ineral : dasjcnige nutzbare Naturprodukt der sn 1 . beieich ueten

Art, wclcbes dem Vertn^iinf^sn chto des Grundeigenthflmers entzogen und dessen

Aufsuchung und (icwinnung entweder vom Staate vorbehalten oder unter der Ver-
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MtBflml. 339

pftichtuDg der ik'ubachtung bu8timmt«r gusetzlicher VurHchriltcn Jcdurtnunn irci-

gegeben ist : Ar. "BB, §. I

.

Anm. 1. Mineral nach Diez 229. vonniina, Siliaclit. aus der Wiiml dM niiltellatelnl-

KlMII menare, betreiben. Vergl. mucb du Caiige, Qlo«satium mediae «t infipMe LatiulUtls.

Fftitttts 1845. : Mmera, Phdrnn, Gt$ll. Mmierg. Joan. deJanua: Uftneratia iä eat, eorpora
tu o ui.s (riruc ijriti'iithi , ul plumbmn n l alinil tin fn/luni. Jon n. dr fii-rlandta in Si/noni/ntü

Chjfttticis: M i» e r a id ett tfena. Idein Uber de minenUil/us cap. F.; Hatto tu vivo urynUo:
WM» tpiod iptum frigiAtm H hmudmn ei Dmu eo ereavU onmn Miner a n , und S t a u -

dachcr. Libolltis ilr ropnli niinfTnliuin inedioriim vt inflniorntii iure .Tetiac 173"^. piL' fO. :

Mineralitim vocttlMlnm qwtd attim t , u ininrris sivr nni.s <ir vnntihit.i tcrnu' nu /ullici»,

e quibtU minetmlia enmntw, ilbid dt-sa-nderr in proputitln , sr Minrru v,ni n v^raMo
bitrbaro myne, quod eunktümn n^^eat, derivemtar, unde «t minore ttikil aliud est quam
cMnieulo» agere, germanice ^tiniren".

Nach OiK^nstedt, Handburh <Ii'r Mineralnuic 2. Aufl pa>;. 1. und Mincrilogii! in Masius,
Die ge»a]iu»(eii N«tarwissenacb«fteti. hd. 3. p«g. 4. bat sieb der arabische Arzt A viceiina um das

Jahr 1000. auent dm Wortes Mineral bedient: MetKeinaruiH oKe mmt de platUü, alte de mine-
rit.— Avicenna hat indcss bloss arabi^i li cosrliriebon. Krst im f? .T ihrhundjirt« sind seino Si hriftun

ins I^teinisi-he übertrafen worden und wi iiii hier „Minural" zuerst vorkommt, läast sieb einmal das

Alter des Worte» nur bis zum 12. .lahrhiindertu lurQckfiUirau , daa andere Mal aber ist e« nicht

unwahrscheinlich, das« das Wort a r a b i s c h e n Ursprungs ist.

Hierauf scheint auch bereits Anrirola hinzudeuten, wenn er lu seinem Werke De ortu et

cau.sis subtcrraneoruni" von Avicenna sagt, dass iliescr jene verborgene Kraft, welche die Dingrein der

Erde versteinere, mit einem frenidländlsciien Worte („extern o vocabulo"j als »\im ntinoratem"
beielehne. Koeh, Yergleiehnngen mlneralöKfapher Benennnniien der deutschen mit arabischen

Wörti rii Ii itet denn auch wirklich das Wort .Mineral aus dem Arabischen hi r utid /.war von „min
a r a " (^hebräisch m i n a r u z ''j <1. i. a u s d u r K r d u. Vergl. F r a n z v. K o b e 1

1 , Die Miiivralnamen

vad die mlneraloiisehe Nemenkhitar München 1853. -und Qoenatedt a. a. O.
T>as 7iiriü' l!sf ins l>( iif-.i hf übernoniniene Wort war "il>riircn-^ nii ht da? aus dem .\<ijektivum

n{ncr.di>> jii bildrti' .M i n <• r a 1 . sondern das ilem Subtitantivuiii mim ra « nt-iircchentie .M i n er. Aber
Mim r \^ar den Alten nicht .Mineral in «lern heutijreii Sinne des Worts ^ sii; ver:>tanden <larunter nur
einzelne beioimrotc Mineralien, weiche nach der Anschanungsweiae jener Zeit zur nildune der Erze

und Metalle erfordcrlieh waren. So helsst es bei Matheslns 30.»»: Vtm dienetn Meni »der Menio
[Merkur] nid tpterksilbrr htdteit nun die Araber den Metnllisrhen stein rnd erde, so liergtirt oder

iniiJUren, Minererts, das itt, ein qmcktiUterichUt erde geheisaen, datnä aie gleich ein defi-

näAm oder bew^reAunff hiAen wSUen maehcn, voranta die Ber^arien md Ertte in jren yengen
kerwitrhien.

Insbe.sundere findet sich das .\djekti\ um ui inerisch in der Hcdeutuu^ von „Kr/, machend."

,^rz wirkend:'' Die diing , die ihr streichen haben iiuss der MiUemoeht in den Mittag, . . die

sind hiißirher s»< batrrn denn die (Hiiiij, dii- da sfreich* n (ttt«s dem Mittag in die J^fitternarht,

welcher lutngentU gegen dem Margm ist ntd ihr liijends vnd itWMgehends gegen tlem .Ibefidt. . .

Denn die gantze Miner inrhe Kraffl wird durch solche auitsgehend der (Hing gantz uiusge-

hradempt vnd hinweg gewOeri md aexogen. U r sp r u ng 52. Auchführen die (Jäna. . Kisewemt
Ohntt, eOidke WismmdBrix. .na^ffeMkiekligkeUderMinerigehenBraden. Ursprung 53.

., .M i II e r i ' Ii >; K ra fl \\ird iiisbesoriiloro dem Schwefel, Salz und (,)uccksilber beiKclcRt,

entsprechend der Theorie der Alten, dass aus diesen ilre! Mineralen die Metalle hcranwüch.sün (vergl.

Qiienstedt In Masius 3., 05. und gediegen, Anni.): Minertsche Krafft und Wirkung
t/i denen (lebirgrii isf fuinihnilich der Srhtrrfe/. Salfz and Qa e e ); s i l Ii e r ,

die rrenlev

durch die verborgene und geheime Kraffl (intte.s und der X<itnr Witrckuiig anffs (illerAra/f'tigate

SMttHmnengezogen und vereiniget, auch dennagseti terhürtet, ihiss sie in denen Erzen m borgenf

SU reinen Metall werden, doch nachdem der Schwefel, so Wohl das f^aechsilber undSaÜz rein,

klar, lauter, subtil, arob oder dichte ist; je klärer und miUiler dos (/lu rkm&er md Sehwefcl, Je
höher Metall irird daraa.s (je^rüreKet , und je grübe i und nti.saa/tr) ,i . je geringer Mi fall . denn

von denen dregen, als Quecksilber, Scltwefel md SuUz,Je mvfur und weniger eines su <Uw andern
kämmt, abo generirt es auch seine sondern Metalle. Uttmann 44. 45.

In dir Iii rL'ordnutififti schiint die T^«'Zi'i' liiHin/ M i n < r niclit ril>iTj;eu;anpen zusein, eben-

sowenig rindet »ich in den wichtigeren Ilerg<>rdMuiii;i ii dt > 11». Jalirlinnderls und früher schon

Wort ..Mineral." Wo hier von denjenigen Mineralien die Ke.le ist. aufweiche MnUinng eingelegt

und Verlcilinng ertheilt werden kann, heisst es in der Kei-el : EinemJeglichen liergmann soll hier-

tnit miehgebi.ssen . . *»••/« , auff alle Metall zu sehurß'en. . . Der Jetzige vnd künftige lierg-

riieister sollen Macht riiil (/itralt hatten, anff" alle Metall Jferi/irer/, zu nrleUien. J)nichinisth.

BO. vonn4b. Th, 2. Art. 1.2. Ursprutig 101. Vergl. auch Scüwarzb. IM), von 1533. Art. ö.

;

Homh. BO. von 1570. Art. 3. ; Wflrtemb. ßO. v<fii 1597. Th. 7. Art. f. Wagner 1385. 705. 546.

N. K. no. von I'mM. Artt. H. 10, ; ("hurtr. WO. von I.'iOl. Art. n., 4. j Ilenneb. BO. von 1570.

Th. 2., Art. 2.i Churs. IJO. Art. 6. Hrassert 23. 110. 2211. 3f)0.
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Doch koniiiit in Itorcgoscteuii dcA lü. Jahrhiuidcrts nmli bcn its ..Mineral " vor. Abgeisehun

T«n der üeberschrift tu Art. 1*2. d«« Vortrages von 1 > li />m - Ken Kaiser Ferdinand und den
böhmischen Ständen: Di«' Miiifialien Zinn, Eisen, Ktijtjf'rr

,
Uley und Quecksilber ai>Uen

dl tu n IStiinden frry si-i/n welche üfTenbar erst einer .sp.iteren Zeit angchrirt, heiü^it es schon
in dcai Eingänge des Hergwerksverglcichea von lOTä. zwischeti Kalx-r Maximilian nnd den bühnii-

•cheu Stäudon: Wo» mawn unter Cron Böhmen utä vielen atueMichen li«rgwerekm «mff
aiterley Metall und Min «ra tien reüANeh ifeseynef ; und in demselben Veiflefehe ist welter fest-

gesetzt: Wu« iiher tttuiserhidh der (Hildi i xnl Silher sonst (injf der Land.siis.sen . . (triinden fiir

andere wenigere mctaUUche und m ine ra 1 1 s ehe Berawerck in esse set/n, als Zinn
, Kupffer^

Queek$ilber, Bley, Ejfaen, Alaun, Vitriol und Schwefel, die sollen einen jeden deraelhen (rnind-
Jferren . . freyyelasxm xryn. . . Dmli mit ilirsrr aiissdriicJilicheti Bescheidenheit , im in dersvlliru

Mettillen Oold oder Silber Wf'iren, ilas.'i cm th nseUn-n . . unser (iebür um ZeJwnd yereiciU tccrdeti.

Und wann nun die dälder und Silber eon solchen yerinyen MHoUen getehnden und geecifferi

wsnbn, . . $o toi erat dtdann den Grund-Herren , (fewercken . . «MMe ffete^erte fferntgere
3fetatt und Mineralien verytfnnt seyn . . su verhttndeln.

Von Anfang des 17. Jalirlmnderts ab kommt „Mineral in diu l'i rj,-! riiiiijn;;iii liliudg vor:

AUerley Bery- und Seifenwerk von Gold, Silber, Kimjfer, Zum, Bley, Eisen, Qtwckiiilter, IVie-

nnU, SpiessyUu
, Schwefel, Ahm, Ckr^fde^lm, Marmel und andere deraieichen Metiüten und

M i II '• r n ! i r Ii
. Brnndenh. Pnfr/if mti W n n e r l'iT , Der FirhteJberi) •duI unilrr, Orte

Vnsers Funtenihuns. niij' allerlei/ Jlefnllen und M i n e ra Iie n , ron Alters lu r yerii/nni nml tjc~

yiilit. Brundenb. BO. ron ItilD. Kiny. Wagner 431. Xnehdun Uns . . nicht uliein die hnhe
Metal als (iold und Silber, sondern auch . . das Eisen, Kupfer. Zinn, Blei/, (^iieeksilher,

Srhtprfel, Sulz, VUrnd, Alaun und deryleich-n . . zuyehöriy : soll ein Jeder Beryineister Macht
haben auf ulle Metal und Mineralien , wie die Namen lutben, samt Stein-KolUen, Schiefer,

Miihi- und Feuer-Stein , . Bergwerk zu verleihen. Brandenb. BO. von 1619. Art, 7.. J.

Wagner 437. Jierytcerke an aäerhand Ertz, SteinkiMen, Kohold\K<>hn}t], fiahney und andern
Mineralien. Mansfeld' srhes l'rivileyiuin nm 1691. W.xnucr Uli \ < ri:! Ii Mi Izi rlG6.:

IMt Berymeister . . darzu bestallet, duss er [auf den (liiterti de» Fur.-ten und dca .\delsj Berykwerk
uff die hohen Metalle als (inld, Silber, Wissmuth . . und auff die Kiew^ so Silber halten , wie
auch (i'fxsrr ilm-r Herrsehaß'ti n diithern nß' nUe Metall rerleihen toUto. Und Werden wUet
solelun Metallen auch die Mineralien und }i ii.sser verstunden.

An allen diesen Stellen steht aber „Mineral" nicht in seiner heutigen Bedeutung, bc/.cichne.t

vlelraehr nur einzelne beatimmte Mineralien (im heutigen Sinne). — Man unter^^chied nämlich die

Motallo, yri» die math- and verleihbaren Mfneralfen In den Bergordnungen ^'onannt waren, in die
linh, II i.il. r r n , - , 1 I- II iiiid ji di.' ii i <• li r i j: o n und geringen ( w II i L' . II , wenigeren)
Mutallu. Zu den onleu rechnete man Uuld und Silber, tn den letcten Kupier, Zinn, Blei, Kiaon,
QueekflillMr, Alaun , Vltrlel , Schwefel , Wlaemuth , Kobelt und abeihaopt alle diejenigen Mineralien
fri.irh heutigem BegrifTe), welche Gegcn.stand einer Verleilum:: « ircn Hin letzten nun nannte man
auNHchliesslich ^ M i n I- ra I i e n ansrheinenil in Nachbildung ilc» i.itriiitsi licti .. niiuo r alia (^s m i

-

nura) metalla'. Wenigstens s| rechen hierfür folgende Stellen : So nutss man otieA winen, ob
die Beryivercke Min erat in oder Major alia seyn , welch* zu erkennen atiss dem meisitm

Metall nicht der Waye nach, sondern nach dem Werth ; und ab Marginale dab<!i : IHe meisten

Metall nü der Wua, sondern dem Werth tuich yeben, obs Majoralia oder Miner alia seyn.
.Span B. U. pag. 99.>>- Ferner ebenfalls bei Span B. U. 479. Wann Bermoereb vor Silber oder
Bleybermeerk, Majoralia oder Mineralio m otMen. In Span BR. S. Vorrede heisst es:

Ol) wohl rar Äityen und mehr denn notorium, da$$ die neeh.sten .rubre hero die Helten Beryicercke

uff Majoralien und Mineren mehr yefallen , denn erhiiht ; ferner pag. lü. a. a. U, uute^
Allcgierung des oben erwähnten b'dimischen Bergwerksvergleichs von 1575. : In den wenigen
Metallen, nehvilirh Knpffrr, /lehn, Eysen, Bley und Qfn rl. -Silber : und ebendnse!b«t unter

der Ueberau lirift „ .M t n e r 1 1 i » • Andere tceniyer Met nlli.se he Berytcerck als Ziehn,

Kupffer, Bley, (^u-ck-Silber, Eysi n, Alaun, Vitriol und Schwefel. Vcrgl. ferner die beiden bran»

dcnburgischen Patente von 1740. und i7G9. (Wagner 504. 50S. 009. wo die ^höheren Me-
talle" den ..geringen Minerallen" eef-etnlber gestellt werden.

Ausserdem wurde aber zv^i ' Ih m Mi t JI und Mineral auch in <ler Wi'i>c iirittTschieden
, das«

man unter Metall: Oold, Silber, Kupfer, Zinn, Blei, Eisen und Quecluilber, dagegen iwtec M i

-

n eral einmal die vorgenannten Metalle mit Ausschluss von Oold und Silber und auüerdem vorxugs-

weise Alaun, Vitriol, Schwefel. Wissmuth. Kobalt, Galniel und ilii fibriKcn dem Bergrogilc unter-

worfenen .Mineralien verstand, da-^ andere Mal aber die vorgenannten sieben Metalle gänzlich aus-

sebloss und nur die Obrigen rjcni Regal unterworfenen .Mineralien (nach heutigem Begriffe) danintar

begrilT. Vcrgl. Löhneyss T'.t.*'-: U'ns für Ertz und m ine ml im aus dem Rainnielstiery ye-

unmnen werden : (Hantzertz, Bleyerfz, Kujifferertz, Kupfferkiens, ]\\-isserhie^s, Atrainentstein,

Victriol, Kujifferraiieh, Ockeryelb, Taly, teder^feiss. . . H'as für Metallen aus dem Bam-
meleb. Järiz geaiucM werden: (j'oU, Silber, Kuyffer, (Hiit, Bley, Zink... Waeßir mineralien
am dem RaumeUb. £rtz yemuAt werden : Schwefel, Oalnu-u, Vielriol, KoboU, die Fhrbe vo»
ihn Stollen, uteleh man Ockergelb nmmet; und Uerttwig 377.*>: Mineralia. SierwUtr
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wirdKupffer, Zu-hn, JuAtii, liii-y, <iiucksülH.'r, AUum, Vätiol, >StJiinJfi , iftin fVisittinUh, Kit-

ioidt und derffleichtm yerethiiet.

Bestimmte Allgemeine Merkmale ffir daa iltaieu Begriff Uus Minerals fehlen. Die Kriterien,

die hierfQr hin und wieder aaffeeteltt worden» nur die durch bennninnidehen Raa Kewfnnbaren
oder die all^nnieiii iiiit/lirliL-ii MiiitTalieri (iMMdl heutigt-iii KcKrifTe) o^lcr die Iiinainmabilieii zu d«ii

Mineralien uacb älterem BegrifTe zu recbneo, dlid unheltbar. Die Koblo wurde beispielsweise nicht

sa den HiBenlfeo gereebnet. (SpenB. U. 28. Herttwlg!Ul.flr.), wlhrond der Schwefel unter den
Mineralien aufgeführt wird

Neben Metall und Mineral findet sich nun aber auch schon in lU-rnzirf-t tzcn des 17.. nammtlich
aber des 18. Jahrhundert* „Fossil". Das IlessenW-he Patent von US{\'.\. (Wagner (>.SS. ) bestimmt:

Waa amser Metallen und Mineralien andere FohhUIvh nln Jaxpis , Mnrtnor , Altilxnftvr und
dergleichen httrifft, tpttllett Wir ron denselhen intwciU r drii Zclmden vrlu fM-n oder nach livßndim
mit den (fewercken um einen billigen Canon htindeln hisxm. Fossil wird hier als drittes zur He-

leichnong eijuelner beetimmter Speeies den .Metallen und Mineralien gegenübergestellt , doch fand

diese Unteraebeidvnf keinen aUgemelnen Einganf;. Zwar hetset ee noch tn der nleve^mlridsehen BO.
von ITRG.. der si lili lu-n BO. von 1TH9. und der mi«f:deh«rg-halberstÄdt"'« h( n lU). \oti [171. in

Cap. 1.
J>.

1. überuinstimmeud : Auf allerleg MetalUt), Mineralien oder FoMilien wkärffen; der

Hanpteachc necb diw waren In 18.'Jahrhunderte die frülu r peniackfen Uiiterflebeidangen weggefallcB.

Man bexelchnete namentlich von der zweiten Hälft« des IH. Jahrhunderts ab mit M i n e r a I wie Fossil
allf^mein sowol die .Metalle wie die anderen .Mineralsperies, die früher als ...Mineralien ' und
„Fossilien'* geschieden worden waren; doch war ,, Fossil" (zumeist wol auf («rund iks Vorninues

von Werner In Freibeig) der gebriuchUdiere Anadiuck. Vergl. namentlich A. L. U. 2., lö.

SS- 6Ö- ff.

OegenwirtiK ist die HeicichniiiiL' Mim ral die nebräuchlii lierc . I ntrr Fossil werden iik hr

die Beste pflanxUcher und thierischer Körper , die eine mineralische Umwatidluug erlitten haben,

ninenüMert sind (die Ventatoemngen) verMandMi. — Von den nenenn BntggeMtnn hat nur die

RorKordnung: für I.ippe-Dctniold vom 30. September 1857. dl« Beielclinang „FtoMil* belbtbaltott, Iii

allen anderen Berggesetzen llndet sieh nur ...Mineral."

An in. '2. Welche Mineralien zum Rcrgregale zu rechnen sind, darüber sind im :->lteren

Rechte die Hestimmungen verschieden. Die goldene Bulle Kaiser Karl's IV. übertrug den Cliur->

fürsten das Keieal nur auf Oold, Silber, ^inn, Kupfer, Zinn, Klei, Kiseu und andere Metalle, sowie

auf Salz. Nach <len Herpordnuncen des 1(». Jahrhunderts fielen unter das Berxrenal die ..Metalle",

nach der Mehrxabl der Bergorduungen des 17. Jahrhunderts die ^Metalle und Mineralien''. Der Be-
griff dieser .fMIneralten" ist indess streitig

(
vergl. Ann. 1 .). — Vom 17. Jahfhvnderte ab wurde der

rmfaiig des Bergrejr.iL mehr und melir erweitert; .'^teiiikoMen Sihiefer, Marmor. Alabaster,

Krystalle, EdcUtelnc, Ja selbst Hand
,
Kalk, Thon und .Mühlsteine wurden nach einzelnen Borg-

gesetnn »ne der Reehtaaphlre des OrondeiKenthümers autgeMbieden und ab Oiyekt der Muthong
und Verleihung hinirestellt. Vergl. Hake 66. ll.| Sehneider 5t. { Pr«ie«leb«n 53.;
Achenbach in /.. l. UU. 4.. '201. ff.

Was die neuere deutsche Berggesetzgebung anbetrifft, so gehören zunächst nach dem Bcrg-

geaeti« fikr Oesterreich vom 23. Mai 1864. aum Bergregele alle Minerelien, welche wegen ihres

Gehaltes an Metallen, Schwefel, Alaun, Vitriol oder Ko^mIk heDutibar sind, die ZemontwaaMr,
(iraphit und Erzh.-ir/c uii.l .iile .\rten von S< )i war»- vnd Bntvnkohle 3.). Dct Stitbeighav Ist dem
Staate reserviert [K. 4.j. Vergl. Wenzel 204.

Neeh dem ÜBrggeeetw für Anbalt-Dessaa vom 20. Juli 1856. (S- 2.) sind dem Oruod-
elgcnthflmer entzogen nrul pehöreil ..zur Kl.isse der Bergwerke : Mqtalle. gediegen und als Erze;

Flussspath. .Schwerspath, Vitriole, Alaun, Steinsalz und Sal/quellt ii ; Schwefel, (traphit, Steinkohlen,

Bimnnkohlen, Erdpeeh.

Das Berggesetz für Sachsen- Weimar vom 22. Juni 1867. zählt zum Bcrgregale alle Mine>
ralien, welche wegen ihres Gehaltes an Metallen Und Salzen nutzbar sind mit Eiuschluss der Salz-

quellen sowie die br> iminren .Mineralien mit alleinigen AoMehlone des Toifc«($. 2.). Das Selz ist

dem Staate vorbehalten (i^. 4. J. «

Naeh der Bergordnonf fOr Lippe-Detmold vom 30. September 1857. 1.2.) 'sind

Gegenstand dos Bersreanls alle nutzbaren mineralischen uml fossilen Theile der Frde mit .Vu.<nahnie

der gemeinen Krden, Steine und Mineralien, welche zu ükonomisehen und Bauzwecken dienen. 1ns-

beaondere werden als zum Bergregale gehörend aufgeführt: alle zur Gewinnung von Metallen,

.Säuren, Basen und technisch verwendbaren Erden geeignete Mineralien, Met.illoxyde. die verschiedenen

(ilaiize und Blenden, Schwefel, Forcelianerde, Spathe und Salze neb^t den «igentlichen Mineral-

und Soolqnellcn ; Krystalle und edle Steine; sänimtlirhe Brenn- und Leuchtstoffe mit Ausschluss

aber dea Torfs. Die Gewinnung des Salzes (»Steinsalz und 8oole) und die Benutaung der 8alz- und
Mioecalquellen zn Bronnen- und Badeanstalten Ist aossebliesslich der Landesherrsetaafl vorbehalten

(S. 3.).

Nach dem Berggesetze für Schwarzburg-Sondorshausen vom '2ö. Februar liSGO. lallen

anter daa Bergregal alle Minentlen , welche v^en Ihres Gebaltes an Metallen vnd Salarn nutzbar

•ind, «nd die StelnheUen 0$. 2.). Salz Ist dem Staate vocbehaltan {%. 4.).
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Dm preuscUctie BetsirBMtz vom U. Jani 1865. hat von dem Verfljguugsiedile 4m Orund-
üigeiitliQiiiers ausf^cüchlosscn uikI dem H<'r;.'ei>Mt/r niit<!rworffii : (f iM, Silber, ^»ucckiilber . Eisuii

mit AuMiabme d«r iUMueUeiterxe , Blei, Kupfer, Zina , Zink , kolwlt
,
Nickel, AnwuUt ,

Mangan,
AnlimM vnd S^wefel, gedtegen nnil Brte, Alann- und Vttriolan«, SteMrahle, ^wnkoble,
Onphit. Steinsalz tu'bst (icii mit flcm^clboii atifflcr näiiilieht-ii LaKerstätte M>Tknmmünden SalztMi iiiiil

die Suoiqiielleii i ). — llicr\oii gelten aber proviuzialructitliih folgend« Aiisnalnnen : In dun iMh-
desthtiilun, in d»ncn das Provinzialrecht für WMtpmunen vom lU. April 1H44. Anwendunc flndeC,

bind nur 8teiiia4ls und äuolqiu-llen dem Berggesetze nnterworien. In Schle^iion. der <>raf»cliaft (ilatz.

NeuVorpommern, Rügen und den hohenzollerschen Luiden sind die Kisenerze,— in den vormah zum
Königreich SacliM'h gvhöriecn l^andusthcilen der Provinzen Sai liscii (mit Autsrhluss riiuLhit r iii

212. Nro. 1. aufgeführter Üittrikte) und Brandenburg und der Ober* und Kiederkoiiu die KoUiea
ein Znbehtr dm Orandeigentbttmea 210. 211. 212.). In den Tomala liannoTer*s^lien Lan-
dustheilen kommen von den in jlj. 1. des |.^•^L^•' ^etzes genannten Mim ralieii Steinsalz und die Sool-

quvllen in Wegfall (Verordn. vom H. Mai l>SUr. Art. 2.); dagefen treten diu>>en Mineralien für den
Itercieh des vormaligen Herzogthums Nassau der DachacliickT und für die Herrschaft Schmal-
kalden der SchwerqMth hltts« (Veiocdn. vmn 22. Febnar 1M»7. An. 2. «od Vemdo. v«m 1. Jmü
1867. Art. ir).>

Das Berggesetz für H r a ii naehwe i g vom 1'). April 18()7. 1. stimmt mit 1. des preus-

aUchen Berggeaetxes mit der Maaatgabe Obereln, daaa die Alaun- und Vitriolane, inaoiraU aie im Xotf
vorkommen, dem OrandelgentliBmeT verbleiben.

Ua8 Oeset/. fiir dn.s Fürst, ntlmm c h wa r zb u r g - H u d u I s t ad t vom 13. .März isr»8., betref-

fend die Beschränkung des Bergregals (j^. 1.), atimmt mit 1. des preussiacheu BerggeeetMS über-
ein. Ancb In Saobsen-Meintngen aind nach dem Berggeaetce vom 17. April 1A68. l.)dte
in I. des pretissi^^chun Berggesetzes aufKeführfen >f inernlien dem Vertu frnriL'-^nv Iifp dea OnuideifSn-
thQiNcrs entzogen, ausserdem aber noch Daeh- und Tatel»rliieler und ilie Kartienenien.

i>.i8 Hergge!<etz fiir das Königreich Sachsen vom 16. Juni 18<i<S. hat diejenigen Minenlien,
welche wegen ihres Metallgehaltes nutzbar siind, sowie .Steinsalz und .Salzquellen dem VerfQgungs-

recht<- deü (irundeigenthümers entzogen 1. ). Die Benutzung von .Steinisalz und Salzquellen zur
Salcgowinnnng ist dem StaatsUskus vorbehalten (S^. .^).).

Daa fierggeaetx für Gotha vom 16. Auguat lti6tt. ^ 1. atimmt mit
J^.

1. dea preuaaischen Beig-
geaetzea aberelA.

In W.ililei k und Pyrmont, wo durih Gesetz vom 1. Januar ISO'.V das pri'Ti>sis( hc Bcrg-
gc.wtz eingeführt worden, ist den in ^. 1. des letzteren Gesetze« aufgeführten .Mineralien der DacJi-

schiofer zugefBgt, dagegen aInd fSr daa Oeblei dea Fflnteathiuna Pyrmont die SoolqneUen von
diesen Mineralien aK.sgennmmen (Art. 2.

)

D.ts Berggesetz für Itaiern vom 20. Marz liS(i9.
(^^. 1.) weicht von dem ^. 1. des preusiüsclion

Berggesetzes nur insoweit ab, als Waschgold und (traphlt dem QnudelseotliflnMr verbleiben, Biaen
dagegen überhaupt ilem Berggesetze unterworfen ist.

Minerallagerstütte /. — Lagersuitie i>. d.).

MineralVOrkoillIlien «. — Vorkommen (h. d.): Mineralvnrlnmmen
fffitiff-, Inger- oiier ttesierartiyer Natttr. Aohenbach Distr. Verl. 2b. Gauyurtige und
ßiUzaituje Jtfineralvariommen. Z. £ BE. 9., 474.

Minerfech a. — vcrgi. Miiiml, Arn».

mtlMUlm. — 1.) chs MitbMi«n (•. d.): Sperget 162. — 2.) Recht lum
M i tb au : s. Ifitbaureclit.

Bfitbanen — I.) ir. uadmA*. ,* a.) nberhaupt sich bei dum Bau c'invn Bvrf^

Werkes bctheiligcn : Unsere miihaic end < (rnnrckm. Churk. HO. 3. Bx« 528.;

b.) da8 Mitbaurccht {». d.) ausüben insbe.sunderc : Fr. BO. §. 225.

II.) /r. . Kuxe: dieselben freibaucn (s. d.): Meyer 171.

** Miibaurecllt n. — 1.) im w. S. ein gesclzlichus Thcilnahmeracht düB Orimd-
eigentbfimera an den Ntitsungeii dea Beigbauea, kraft deaaen der Eigenthttmer dea

Grundes und Bodens, auf dem der Fundachacht lag. r,u verlangen befugt war, dasa

iliin eine bt stimmte .\ii/ahl von Kuxen /ugewrihrt wurde, mit denen er .sie Ii bei dem
baue bei heiligte : /Am Milbaur echt uar/t vier Kuxen ist die HUcste und aüerJrül^Ue

Artt metUfOrtmdbe$Hzer mtek detUteüm B»gu vrksgAr9Mrkm/thrdtn dbfwAdWtBkuekiagm
an dar Tagmobfrßlkeht xm^fUgtm Schaden entatkndigi 2W werdenpßeglm. KraBüMT 195.—
2. im e. S., auch Recht des Mitbaues zur Hälfte: ebentiills ein gesetzliche«

TheilnahmerecbtdeaOrundeigenthQmers andun NuUungen deaBcrgbaue« in dem Be-
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reiche der schlesiHcheii und der mafidebur{i;-h;ilbcrstildtcr Ikrgordniin^j . nuf Grund
dessen derjenige, der zur Zeit dur /.u erwirkenden Verleihung [wo die Verleihung

des Beigwerks erfolgeii konnte) Eigenthflmer desjenigen Terrains war, auf welchem
die FimdgnilM Itg» die Hftlfke des gemutfacten Bergwerks beanspruchen und somit
Gl Kuxe mitbauen konnte, wenn er auf die Aufforderung des Oberbergamtes,

sich zu erklären , ob er von seinem Rechte zum Mitbau Gebrauch machen wolle,

inoeriislb dreier Monate von dem Tage der behandigten Aufforderung ab hierzu

aidi bereit erUlit hatte : ¥. Bnaseit , Das Redit des Mitbaues sur Hiüfte in Z. 4.,

B. 8. ff. Br. 948. ff. Qraff, Die Rechtsverhältnisse des Dominial- Mitbaurecbta.

Breslau 1859. Kloftennann 1., 215. ff.; ä., Anm. 500. Pr. BG. §. 225.

Hitgewerk m. — s. Ocwerk.

Hittaggang m. — s. Gang.

••Mitte /. — Ucbcrschar (s. d.): Hrälmb. DO. I i. W. 91

.

Mitt-el n. — 1.) jeder Theil der Ausfilllunf^smiusse einer LiigerstStte , welcher

sich von der ihn einschlicsscnden Masse durch »eine HeHchaifcnheit , inabesondere

durdi seinen Oebalt wesentlieh untersebeidet : Wem die Bne entweder fOr tiek oder

Mch wtr in ^ri'SiiMerer Frequenz in heyrrnzten Miueen in der Gangart sieh vin fitidi n . mi

nntnt mau iliise MnssPii die Kr~ni{ fffl uiul bdlient xi/'Ii <l/r Aiixdrürkf edle und reiche
AIIttel im (fe(jfr)i.s(i/z^ von iauhen mul leeren ^fitteln inul Je nach dem längeren ixler

kürzeren Amhaltcn der Erze im Streichen und FiUlen spricht inan von langen oder

knrten Brzmiiteln. Höggerath 220. Serie 1., 11. Betäuben und geringen
Mitteln. Churs. St.O. .?. Br. 437. Die Abbaue , . riebten sich nach der

Mächtigkeit der abzulmueixh}! Mittel und der ganzen TMe/erst/lftm. Schemn. Jahrb. 11.,

93. — 2.) mundartl. (bei dem Braunkohlenbergbau des Westerwaldes) ; die Thon-
scbidit, wdehe die einzelnen Lager trennt: Wenokenbach 79.

Mittalberg m. — Reilberg (s. d.) : Span B. U. 87.

Mitteitohrer m. — s. Bobrer.

Mittelgavtan «i. — s. Oeviere.

KtttelStein m. — s. Loebstein.

Mitteniachtfigmg m. — s. Gang.

Mollstein m., Moll^tück n., mundartl. — Oescbiebe (s. d. und Fundstfick):

JV. S. BO. 1. Br. 70. Z. f. BE. 1., IW. 246.

Ann. Moll In Molkteio »u« Mail (im.), (iemüll (tt.) » sUubariige Masse, hrbuU. Vcrgl.

Sanders 2., 423.«>; Brassert 70. Anm.

MSnell m., auch Manch — 1.) ein verhftltnissmftssig Icunser, dtcicer Klotx

Oberhaupt; insbesondere der Klots , welcher den obersten Tbeil des Stuhles eines

PferdegOpels, in dem die Sparren sich vereinigen , bildet; ö. .^.,53. Wenokenbadl

79. — 2.) der Schieber zum VerNchlu88e einer Mönclirinne (s. d.}: Deliu8§.GI8.

—

3.) auch Mönchskolben: Plunger (s. d.). — 4.; Bergmönch (». d.): H. 277.

Kolbe 1., 188.

Sdncliriline/. — ein OOTinne, in welchem die Aufechlagewasscr (s. Wasser)

ans einem Teidie geleitet werden (tot^. Möndi 2.): DelioB §§. 617. 618.

••HOfgOnqirMllO Morgenspracbe halten; Ton Beigbsamten, QeschWon-
nen : nach vorheriger Rflcksprache mit den Steigern bestimmen , weldie Arbeiten

vorgcnnmmen werden sollen: Mnrgen-Sprarh c halten neimen die Bvrijleute,

wemt die Beamten und Steider auf dem Gebürge zu»amm4m konunen und sich iiln'r die An~M der GMud» hertde», Sdu 2., 65. S. 277.^ Die Oetekwomen md iO^lkA um
4 Uhrfrüh auf dem JRmer, halten die MoryenepraeAe hi» 6 Vkr. Kant« Arob.

f. Bergb. 5., 104.
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** Molzig a. — von Gängen: im 8lreiclien (h. d.} nicht weil aushalten«! , sich

buld wieder verliüiend : Boh. 2.« «5. E. I50>

Mulde /. — wellenfSrmige Senkung eines FlOlxen (vergl. Sattel) : d. Bercken

in Z. f. BR. 2., 57. 2., 158.

Hauptmulde: Mulde von bcdeiitcnder Längcncrstmkunp , im Gegen«, zu
Special mulde : eine innerhalb einer Hftiiptniulde auftretende kleinere Mulde : Z.

3., B 1 12. in.

Mulden rrß — eine Mulde bilden: Indem ein Flntz tieh mehrere Male muiden
Htut sattrln kann. Karateu §. 13H.

Muldenlinie/. — eine durch die tictsten Punkte einer Mulde (a. d.) gelegte

Linie : Wdggmlli 209.

Mulm m. — aufgelöste, verwitterte Oesteinsmaasen : Mulm ein vom Erd-
Fmer mmgeaioUttrtm Erz. H. 278> Um dw Arheüer dafär m miereuirm, dn$ die

Schfulung in der Grtibe mfiglichst rmi i rfujtjr . tjiht man dviusi U» n f<Br rem ftfitrdertB

Siußrze oderför retnen Mulm betondere J^äniieti. Z, lU., B. 7.

Mulllli;? a. — verwittert: Se/sr aufgel/inte mulmitje dang- mul Erz-Artni. 0.

I., 12. Uli der Cletcinnuity drs nraumtelu.s wird sfrrug dnruuf i/rlidlti'u . dass derhe Krz~

stujeti sofort autgeieeeti, die mul unyeu Erx4' . . vor dem ArbeitssOusse ausyekratzl werden,

Z. 10., B. 7.

Münch m. — Mönch (s. d.): Delins §§. 617. 618.

Mund m. — Mundlodi (s. d.) : OvhaMd«, die den Mund der ScAäekte bedecken,

EiU. Wortnb. 169.

Mnndgesilllllier n. — MondiimiiMr (•. d.): 0. 3., 55.

Mimdloell II. — l.) eine« Stollens, einer Tageastreeke: die Stelle an
der ErdoberflAche, wo der Bau eines Stollens , einer Strecke begonnen worden (der

Stollen, die Strecke anpcsctzt) i.st; der Eingang in den Stollen oder die Strecke von

Tage: yfuudlrirh am Stidlru ixt drssrümi Afusgaiiy , da die IVa.sstr am Tikj falUu.

uml au mit der StoUen-Kirsttf uutergvkrocfien ist. Sob. 2., (iO. H. 27S.^ (h tuniciili,

de» eUtbu mundloeh. Agiioola Ind. 33.^- StaUnermMeeinm Stoßen mUdem Mund-
loch, und sotMi allenAa&en hixs in die Hauptörter oßm» nmd die Oerinm und Wauer-
sn/f/r nhu IxiUru, dass inati der Xotfidtirß't tiii-Ji . fiifs mr Ort fahren, imd die Wasxer

Uli/ und zum Mundlorh herawf gehen h'murn. 8cb. 1., 191. Str ec k v umuiuiUich.

Karsten Arch. f. Bergb. 4., 2bl. — *2.) eines Schachtes: Schachtmündung:

Agric. B. 93. 95. 98.

Hnndsllllllier n., audi M u n d g e s i m m e r — die xur Verwahrung eines

Mundloches (s. d.) angebrachte Zimmerung oder Mauerung : Scheuchoiftael 171. Die

Mundzimmer . . gebührend tmkrhaUm. Hüttenb. BO, 19. ¥. 95.

Mllthbar a. — was gemuthet werden kann (h. muthcn) : VorMudirve Mintt^

ralien, irefr/ie mll doi nfn-h pntvittzialrevhllir/u r lifstnumtmg i'trtlu h nicht vtirbehuUenen

Mineralien zusanwu-u vorkonunett, »iml mut/t- und ver leihbar. Hojsaen 117.

Mtdhtngen, die vor Inkrafttreten des [preuasiscben] AUgemeinen Berggeaetze» eingelegt

§ind, hieibtngS^, oweA wenm m mif MmeroSen und OegenMnda gtriekM »ind, u>Me
fMwA dem Alfyemetnen Berggeeeiae unmuikhar und mwerbikbar mmI. 151

.

MnthbllCll n. — Tergl. Bergbuch, Anm.

HvthMI ir, eine Mnthnng (a. d.) einlegen: Mutken feeekiekt, ufeem der

Finder «wm Ganges dem Hergmeieier durck etnett Zeddul zu erkemteti giehet . u ir er an

emem gewitem Ort uff dem Gebtirge in uiwerliekenen Felde eine Fundgrube, Maaeten,
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SioOm, Wa$$ert Pvek- oder SeAnrndtSialt , oder eme üu Frtye ge/aÜene Zttke «Mg^
zmeimen und zu kmeu btfeAre/. Sch. 2., 65. H. 278.'*' MuiAen . . Aeissl: den Ah-
trag auf die KtttrIlwnHng etnis hrstii}niifm Dixfn'cirs ntit^ TjOfffrstätte , ntltr cinrs andern

zum Betriebe da Uerybaites luiüttym rUUzes . Wmsers oder Rechts bey dem vorgeheizten

Berfomie machen. SÜK §. 146. FSm&l her [er, der Bergmeister] «i wMe, m mdher
da» ee&e erbe . . b/en [leihen, verleihen} deane manne, der ü gemutet hat. ReA.BR.
Elotzsch 274. Was einer muth mler anffmnipt, auf welchem tag oder xtuud , awh an

welc/utn Ort oder Gebürg dir tu üt hung niler dtu auß'nnnmen gesrhirhf, fif.s snl der Auß-
netmner zwm Zcdel lassen schreiben. Churtr. BiJ. 3., 4. Br. 1 1 1 . Do Gänge mit Stollen

vherfahren, vnd in der Orübtn gemutet vnd helehnet würden. Chtre. BO. 7. Br.352.

Aiiiii. Mutheu in der iiliiücn 1Uh1< ntiin;: \on uiulhon in <ler gcgenwiltif In AillVBiefneil

ver«lte(eii li«iloutuiig von ^^beKehren''. — Ab uiuthen : ein Ilergwerkstiigetithum , weichet von dem
Beiftzer nirht den gosetxlfrhen ReiHminiiniren gemiss benfitzt (baohart gehalten) wild , mothen , so
zwar, flats von ili tii bisliorigeii Iteititzer ab und auf «ien oeueil Mnther flbeigeht, dlSS dietOT es

,,abeinpfingt'' (ü. abtiuipfaheuj. Sanders 2., 360.^
Aelteve and veidertite Pwinen sind mieden : Bergmneter . . eoü mm ememjegUehen «hm»

Zettel nf/uiii'n, irna rr gemied if . auf trrlrfuii Tag und Stianl div Mtrduug ijv.schrhen

.

N. K. BO. W. Hr. 23.; — micthvii: J)a ein Bi-f/sütlln Klufff mhr (fängt' ührrfahrcn halt,-

und wurde dieaMigen nicht miet he n. N. K. BO, 93. Br. 42. lun jeder, lUr in Uniterin Kö-
nigreidt Mnngmrn mieten, begehrm^mtftehlagenundhaamwül. Ung. B0.2. Wagner 176.

Vergl. ab-, nach-, zumuthen.

Mnther m. — ein Ji< rgbautrcibender , welcher eine MuthuBg (s. d.) einlegt

oder eingelegt hat : Sch. 1., 113. H. 27b.i>- Karsten §. 77.

^Haupt-, Oeneralmuther: vergl. Qeneralmnthnng Mathung: H.317.*'

KSUer 99. — Neumuther: Freinutcher (s d.): N. 60. §. SO.

der erste Fi ndcr (ist) der erste Muther . der erste Finder (s. d.l ist binnen

einer bestimmten Zeit vorzugsweise berechtigt die gefundene Lagerstätte in Anspruch

ni nehmen: Coifeennaiui I., 45. Der eret findet der erete müter. . . Dem
prior teanfore, prior iure vnd wer ehe hon^tj der mehbt ehe» IL 20> fipin B. U.

peg. 4.*-

**Mnthg6ld n. — die Oebflhr, welche an den Ik>rgmeister hei Binlegung einer

Ifuthnng entrichtet werden musste : Batr. BO. 3. W. 344.

Mnth.SChcin »?. — l.) das die Muthung (s. d.) cnfhiilfmdc , in zwti lOxcm-

|>laren t-inzur« ifhcndc .srhriftlichu Gesuch ; Zur eignuii Sii/ii r/ieit des Mulhirs rnms

derselbe zwei gleU hUtnletide MiUhuddel übergeben, auf icelche der Beamte , dt^m die An-
nahme der Muthtmgen vusteht, 1hg und Stunde der U^etgahe m bemerkmy den einen

Äfuthechein xur weiteren Verfügung an sich zu behalten, und den zweiten dem Muther

sogleich zururhzitgehni hnt. Karsten §. 93. — 2.) dimjcnigp Exemplar das zu 1, bo-

xeichncten üesuchs, welches dem Muther zurückgegeben wird ; Das zurückzugebettde

Exemplar ist Muthschein." HujrBsen 15.— 3.) eine besondere, von der mit An-
nahme der Muthnngen beauftragten Bergbehörde dem Muther Aber Einlegung seiner

Muthung ausgefertigte Bescheinigung : Behneider §. IIS.

Mntlmilg/. — 1 .) im e. 8. (nach neuerem Rechte) das seitens eines Beig^

bautreibenden bei dir kompetenten Bergbehörde in Form einer schriftlichen oder

protokollarini )u n Erklärung angebrachte, einen llechtsanspruch auf Verleihung bc-

grOndcndc Gesuch, in welchem der Muther unter Angabe des von ihm gefundenen

Minerals, des Ortes, wo der Fund gemadit worden (d^s Fundpunktes), und des dem
kanftigen Beigwerke beisul^nden Namens oder— bei einem ins Freie gefallenen

Beigwerkc — unter Angabc des Namens und der liUge dieses Bergwerks die Vcr-

leihnnp des Hergwcrkseigenthtimes (s. d.) in einem bestimmten, .seiner (Jrösse und

Lage nach entweder glcicli in dem Uesuche oder innerhalb einer gcw is.scn Frist nach

der Prisentataon desHselhen su hczeidinenden Felde b<^hrt; 2.) im w. 8. (nach
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ftltcrem Hechte) ein dcrartigeH (1.) Gesuch um Verleihung eincN BcrgwerksgtiteA

(•. d.) flberliftiipt: /. BO. 2., 2. ünp. 101. Ckurir.BO. 3., 6, Bv. US. Benmb.
BO. 2., 2. Br. 229. Span B. II. pug. 11.

blinde Miithung : s. blind. *'(icncral - auch Hau pt muthung : a.)eine

nicht auf eine einzelne beatinuntc , Kundcrn auf alle innerhalb des zur Verleihung

begehrten Feldes vorkommenden Lagerstätten verleibbarer Mineralien eingelegte

Mntbung: H. 282.*-; b.) ein Gesiicb nm Erbbelebnnng (s. d.): KMikr 99. —
**Maat8enmathang: eine von den dem ersten Finder (h. d.) nachfolgenden

Muthem eingelegte Muthung, welche lediglich die Maassen {h d. l.l zum Gegen-

stände hat, die an das dem Finder verliehene i'cld sich anschliessen : Kloetermann

I., 62. ZeENoner 301. — **Naeb- auch Znmntbvng: Oeeoeh um Veileihung

eines Beilehns (s. d. b.). Br. 825. Anm. Z. 2., A. 126. — **Matbung auf das
Ti ff s te : Muthung auf das Tiefste einer I.agerstülte, d. h. auf eine von dem früher

Heliehcnen in ihrem oberem Theile in uberer Sohlet bereits abgebaute und dem-
nächst verlassene Lagerstätte — ohne Führung des Nucliweiscs, dass die Lagerstätte

in der Tiefe noch wirklich vorhanden ist ( alao ohne Nachweis eines bestimmten
Fundes und Fundpnnktes) : XlMterm&nn t., 63.

eine Mutliung anbringen
,
einlegen: dus die Muthung enthaltende Gesuch

der Bergbehörde einreichen: Die Muthung ut schri/tUch in aum gleicläautenden

Muthettebi anzubringen. 8. B0« vom t6. Juni 1868. |. 3&. Wmn zwejf odmrmtkr
Muthung M» gtmttm FiU» einlegen und eekth^m, » toUdm^rngm, der ere^eh den

Oanff rytihlnset. und d/in Brrgmnstrr zeiget, dtt* Alter alt erster FimUr verbleiben. Sch.

1., i:it. Die Muthung iei eckri/'tUcA in zwei gleielUauienden Exeinplaren einzulegen,
ft, BO. §. 13.

Anm. Der Ansdmrk ..Muthuni einlegen* rOhrt daher , 4tM In UlefeyZdt ter Mv^r
seine Miithiiii<r. Tills < r ih n l!.-r(;nioi!it«T iiirlu nilraf, in der Hebaotung deMStlNm In OaBBOWSlt flisei

Zeugen auf «Jfii Tisch des HerRindstcrs iiiolrrlegtii musste.

**eine Muthung erlängen, auch erstrecken, an der Schnur halten:
bei der Bergbehörde die Bewilligung einer Frtit beantragen um tlnvoUsUndigkeiteii

der Muthung, welche sich hinsichtlich der Art des Minerals oderder Lagerstätte und
deren Verhalten nach Streichen und Fallen (s. d. 1.) bei der Fundesbesichtigung

herausgestellt und der Ertheüung der Verleihung noch entg^en gestanden haben,

innerhalb dieser Frist su beheben und sidi so das durch die Muthung erlangte Reeht
(Alter) zu sichern ; auch diese Frist ertheilen nnd dies auf dem Muthscheine be-
merken : Der Bergtneister sol auch ohne sotulerliehe genügsame Vrsachen der Bestetigung

mit dem er lengen Iceine frist tnlcr fuirJdu>isiivif thun. Vnd oh es dir notturfft md hilligkeit

erforderte , ml es doch vber zueymahl tut ht geschehen . . . Trügt: sicfts aber zu, dass eitte

Mut/iting zweymahl erlenget, vnd doch der BergmeiUer tum heetetigm nicht kundt»

kommen, mag er dem Tjehentrftger, damit er an seitwin ulli r nicht verkürzet, seinen Zettel

im Lrhuhwh lc<,ni. J. BO. 2., /. Ursp. 102. Sch. 2., 21. H. 78. 117.''- Karsten

§§. yfi. \H\. T. Hingenau 377. N. BO. §. 2;{. N. Instr. §. ü. Die Ersireckung (Er-
läng ung) der Muthung [kann] auf eine bestimnäe Frist ohne Verlust des Alters im Fehle

sugestandsn werden. L. D. BO. §. 41.
Aiini. Hit' U(','ri( liniuiK .

ilir Mntfimig an d r Sthnur lialten" hänet il;itnit /osammeii,
ilas* in alter Zeit diu MuthzeUt:! vom Uergmeiater au eine äciiuur gereibt und bis xur Verleihung
daran gelsMMi (galulteii) wuiden.

'*eine Muthung auf Recht und Unrecht präsentieren ; eine Muthung,
welche auf einen Kund gegründet ist, der in einem selutn verliehenen Felde liegt

oder bereits durch eine älterer Muthung in Anspruch genommen wird, annehmen,
wenn der Muther ungeachtet der Erfiffnung, dass eeine Muthung nicht gültig sei.

auf deren Annahme besteht : Eintea §. 94.
Anm. Vcrgl. iU>t?r die Hrfordeniis-i i im r rc ltlKbe:4tändi^en Muthung und über ihre Wirkun-

gen l.Jlür das iiltere Kedit . Hake^^ 14ü. ; Karaten B2. ; .Schneider
JJJJ.

«7. ff.

;
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K lostermanu 1., ÖO. ff. ; — 2.^ fiir da« neueru Recht und sw«r: ».) für Lippe-Dotmold:
BoffgOfdnuDg vom 30. September 1857. 30. 9.; b.)ror Sachsen -Weimar: Rerfrgcsetz vom
2*2. Jtini 1K')7.

JIJJ.
40. ff.; c^für S c h w a r r b ii r p- Sn n d c r s ti an non : ncrucp?rtz vom '3'». Fcbnur

1Ö6U. SS- -iÖ. ff.; d.) für Freusscii: lUrjrjres.tz vom 21. Juni l.Sli,"». SS- 1'-- 0. ; e.Jfilr Hrau n-
•ehweig: Berggesetz vom If). April IM>T. SS- 13. fT.

; f.) für Sacli üu ii - M einlagen; Ik-rggesetz

von 17. April 1808. Artt. 12. ff.; g.) für das Küiiigroich Sachsen: Berggesetz vom IH. Juni
1868. SS 3'^-

; h.JfOr Gotha: Berggesetz vom 16. August 18(>8. S 12. ff.
;

l.)fÜT Baiern:
Boggesetc vom 20. März 1860. Artt. 12. iX.

Dea Beiggeaetzen für Oesterreich vom 23. Mai iÖö4. und für Anhalt-Dessau vom
20. Juli 1856. Ist das InstttoC der Mathung fremd. An Stell« dersolbeo Ist Im WesentUdi«» wenif-
stods in dem üstc-rreiriii-irtion dcsetzL' der Freisclmrf 22.) und In den anhaU'sdien.OeaetM
daä V e r 1 e I h u n g s p > s u c h petreteii (S- 19- )•

MuthungMkarte /. — l.) Muthungsriss (s. Kiss l.): Z. f. BE. 1., 230. —
2.) Muthungsflbersichtskarte (s. d.): EreiBner 175.

Mathnngsregister n. — vergl. Bergbuch, Anm.

MattmngSÜbdrsichtskartO /. — eine topographische Karte über einen grös-

§ma Bonilc , auf weldi» Toa der Bergbehörde die gcmatheleB Felder nadk den
Mnthttiige- bei. Sitnetionerisaeii (e. Rias) aufj^etregen werden : Vt, BO. §. 20. jBair.

BO. Art. 20.

Mathzettel m. — Muth^diein (s. d.): flpanB. U. ]Mg. II.*- Xanten §. 93.

S. BO. vom 16. Juni 1868. §. 35.

N.

N* — Abkflnnng f^Or Nummer, als Braeichnuog von Wodie : Alk JÜbeH aier

BtrgAiüe die vm N. /. his N. 0. injtdem Quartal verkaaffi, darauff muas der K^tffer

die nett angchgle Ziihuess niif rrr/rt/en
,
gexchirhet aber ztcischen N. 6. und N. /3. ein

Kauff, aUdan werden die Küxse Jrey gewehret. Churk. ßO.S., 18. Br. 637. ibid. 10.,

T. 10. Br. 670. 672.

Nachbohren tr. — Bohrlöcher : dieselben erweitern : In gar fe$tem Gestein

ftirmiekei man mpeyerby BöArer, emen klemm , . am Vhrhokrm , dm grotam tAer . .

um da* Loek m «TU eitern und nacAtuhoArtn. Bfetler 63.*^ Hier tmi.vite das BoAr^

loch nicht ganz Tund g^Mebm «mi undmanwar gmoMgt, datelbat naehzuboArtn.
Z. 7.. B. 41.

Nachbrechen — l.
l
iu/r.; I .l einer Lagerstätte : dieselbe verfolgen, darauf

weiter, fortbauen: [Der Steiger sollj au^ die zu/älligen Geschicke, Klüfte utul Gänge

ßeiasig mAm», dmmwMm m Nuh der Gewerkm naeAbrecAeH, 8flll. 1 188. H.370.*'

B. U. 36. 43. Da der Gang n/t nicht seiner gttHxm HMUiifkeit nach erzführend

ist, so hldhen oft hrtrCuhtliche Gnngtheile stehen, indem man nur dem ipiteti Kisttixfcin

narhh rieht. Karsten Arch. f. Bergb. 4., 233. Der Bergbau hat sehr lUus Atmhen

eines Raubbaues, da keine der QnAm fMcA «M» eigenUuAm Plam heiriebm, sondern

tmr dm At^rüeAmntieAgebroeAenwird» 267.

Denn es gar oft geschieht,

so man dm Gang um- hhricAt^
wird icieder Erz getrogen.

Alter Bergfeien. B. KfiUer 94.

2.) von Oebirgsmaaeen : nadiaebieaaen, niedergehen (s.d. 1.): Wembnm RasAm
durch sofortiges Nachbrechen lirs Dnrhrsdrr Süviptl verschüttet wird . Z. 2., A. IJr»6.

An einigm Siellm ief da» Aas^ende Gebirge bü zu der Höhe van lö LcAir, gebrochm.
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Wo die /lattfftwlm Gebirtjsst hichtcn mür/tttger sind , siml bis jetzt tiiH-Zt keine Tagebrüche

vorgekommen; das Gebirge scheinl also über diesem Fliliee nur 15 LdUr* nuchzU"
hreeh9n. 15., B. 94.

II.) tr. ; nachri isscn (b. d.): Der Schräm wird am Liegenden des FlAtzes gefiihrt

und durch Naehbrechen de» Brandsekiefers und der unreinen Kohle erweiiert. Z«

3., B. 20.

Nachbringon tr. — l.)aucb nachtragen: Grubenrisse; dieselben nach

vurheriger markschciUcrischer Aufnahme vervollständigen: Wenokenbaoh bl.

—

2.}MatteTttiig, Zimmerung: dieselbe nachttfigtich einbauen, einbringen (e. d.)

:

Die Verzimmerung detSehodkie$ und »em» VenotmdruAimg i$t voBtUndig naehgthraekt»
Z. 4., A. 252..

NachbÜdlSen tr. — bnrhsen (h. d.); Lottner :V.^S. Tml- ,lrr rrfnhjtnt Nrich-

büchsunr/ (ie.s Bohrlochs Hess sich die Röhrentour doch nur schwer tiefer anlassen. Z»

10., K. 155.

Naehdanipf m. — NachKchwadcn (s. Schwaden): Wenckenbach bl.

Naclifahrcn m/r. — l.) von Grubenbeamten; nachstechen (s. d.) : Dcihe

sie [die Kunstknechte] bisshero sicher gewesen, dass ihnen nit nachgefahren worden.

Chnrk. BO. 8., 2. Br. 604. Wo Umstände die NadMieht notkumdig maeÄen, da iti

(hippiltr cfuti- Aufsicht und das lifterv Nachfahren der Beamtm mithig. Deliu §. 201 .

Jedes Revier fiatte . . einen hemnderen Steiger. tveUher den Leuten ßei.^sig nachfuhr.
Z. I.,B. 43. — 2.) von Bergarbeitern: nach vorheriger Untersuchung der Baue
und Arbeitspunkte iu der Qrube auf das Voriiandensein sehlsgender oder stickender

Wetter (s. d.) durch den Wettermann (s. d.) bes. ^n Vorfahrer (s. d.) und nach-

dem durch diese festgestellt worden, dass Gefahr nicht vorhanden, sich in die Grube
und an die Arbeit bej^oben : Vor dem jedemnaUgen Anfahren der Arheifer die Baue auf
das VorJmuiensein siteketuler WtUter tnler Sc/ucaden vorsic/Uig wUerstu-hm und nur nach

erhamUer OefaMaeigieit da» Nachfahren und dt» Bd^tmg der jtrbeiien geetaUen.

Z. f. BB. 9., 83, — 3.) eine Lugerstätte verfolgen, auf derselben weiter bauen, ihr

niiclibrecbcn 's. d. 1 .) : Der Perkriehtcr soll mit xanibt ttmem Prrhhmaister . . darob

.sem , dass mnn in den Aerzt-firtthen den gi'iten Gengen sauber und ordcnllieh nach-
fahre. Rattcnb. BO. 4S. Lori 6 1 Die Abbaustrecken wertlen in der Weise aufgefa/iren,

dbn man dim «mwAMn TVSmmem. . nachführt md aQe» tanbe Oanggeelem Heben ttnt.

Z. 13., B. 343.

**NMbfUiror m. — ein Bergbeamter, der entweder die Funktionen eines Ein-
fahrers <n. d.) hatte oder in der Mitte Bwischen dem Geschworenen und dem Steiger

stand und dann mehreren Steigern vorgesetit war (Obersteiger): Binmann 2., 446.
M. 20.'- 23.^

Nachfall m. — das bei dem Abbohren von Krdbohrlöchern von den Bohr-
lochswänden sich loslösende und in das Üohrloch hineinstürzeude Gestein : Da nmn
den goHxen bunten Sandttem tu durcMoiren hatt» , »o mmit die Amahm gerechtfertigt^

da»» manfrüher (xler später mit Nachfall, diesem grossen Feinde der Bohrlßcher , zu

kSmpfen uml eine J'ninhning dr.\ /Inhrlvehes tUit/iig haben werde. Z. 9., B. 151. Der
Betrieb . . war nicht ohne IIetmnni.sse , welche vorzvgsteeise in Nnehfall bcsfarulrn. . .

Dieter Nachfall vermeJtric sich . . , so zwar, dass öfter ausgezogen und gelöJf'eU werden

numte. 8.» B. 33.

Nachgewlnnen Ir. — nachschlagen, hereinschlagen (s. d.): &i»t em »ebSd'
liehex Bancfi, WO man uf^ Beelen die (innge mter Ertz will naehgewinuen , ^ehe m der
(t'ehiihr nach genug err^r/irdwet stynd. Bössler 63.*'- Naehgeteinneu won dnreh die

Sehiessarbeit halb gelmlen Wänden. 0. 1., 176.
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NacllkoilCU fr. — hereinkcikn, hercinschlagen (m. d.) : Venuche zu acArätnen

uiidnaeA»uk0ilm. 0* 1.» 174.

NaeUaflBUgsbnell n. — veigl. Bergbuch, Anm.

NMlll6g6]l <r.— prAfen, durchlegen (s. d.) : J)tr AiuekmU hamnU zum Berg-

€mi, wo trnuehgtUgt wird, flohols 16.

NaelunltUgBelilclit/. — «. Scbicht l.

Nachmnthoil tr. — eine Nachmutkung einlegen, ein Beilchn bcgohrcn

fs Bt ik'hn b. und Muthung): Zu ihren schon verliehenen Miumsen h dii nm listfolr

genden über- und Unter-Moauen nnr hiumut h rn. Cl. M. BO. 2.. / Bi, 825.

Nachn6hlll6Il tr. — nachreisHcn , nachschlagen fs. d.): Dn- Srhram ulid auf
der Sohle geführt, dann die . . Unterbank hereingeschtmen, hierauf das Dergimltd herein"

geriwen md emBieh die Ohet^ank naekgtnommen. Bergm. Taechenb. 3.» 131. At$f

tekeaeken fjßtun wird [bei dem Betriebe der Abbeuetrecken] enhveder Dark oder Sohle

nacAgenomtnen. Z. 3., B. 172, Die Berge [zum Vcrsat/] «rZ/d// man heim Narh-

echiessen der Strerh-. indem zur Erreirhunff der erforderlichen Hühe noch J8 20 Zoll

vom Hangenden n u r h y i n oin m pv uerdni mnss. 10., B. 27,

Nachraubeil tr. — raube n fs d ): ö. 1., 207.

NachreiSSeil tr. — einen Kaum durch Keilhauen- oder Schlägel- und Eisen-

arbeit erweitern ; auch Maaaeo, weldie vorher entweder venM^rflmt oder durch Sohim-
arbeit gelodtert eind, hereintreiben (a. d.) : 0. 1., 169. Dm Hangende tat »ehbeht

und muss nach gerissen werden. Bergm. Taschenb. 3., 130. Für dir Fnrdnsfrecke

JO bis J5 Zoll Sohl*' nac h r r i s s ( n. ibid. Ihdnrf man einer mehreren Ilidie [lür die

Strecke], als die fTiitzstärke sie ynbt, so wird Dii'h oder Suhle nachgerissen. Z, 3., B.

164. Suw FSrdereirtek», . . wem man dm nathigen Rawn au* dem Nebenguieim und
ztcar griisstentheils aus dem Liegenden nackrei sst. 1., B. 147. Versuchetoeise wurde
dtr Schacht zunächst nur mit f> Fr/ss Lilnge und 3 Fuss Breite . . ahgrsrnkt , dann aber

nachgerissen mit 22 FuM zu 15 Fu»9 Weite mm Lichten der Schrotsimmerung.

9., B. Ib2.

Nachrücken tr, — nacbnehmen. nachschlagen (k. d.): Serlo l., 140.

NachsckiVHHCn — l.) tr. , Ocsteinsmassen insbesondere an der Firste oder

Sohle (a. d. 1.) eines Baues hereinschiessen (s. d.) ; einen Raum durch Horein-
achieseen erweitern : Beim Nachschieaeen die vorhandenen QuerUi^ie nU/gHehei be-

nutzen. Zf l-, B. 21. Die F'irdrr'itrecken lerrdnt hin zur Tlnhc von .'5 Fttss noch-
geeehossen. 10.,B.28. Die IVasscrzugnngc . . ha/mirn zu, .t<> dass es der allergrössteti

Amtrengung bedurfte, um dieselbeti mit Hattdpnmpvu zu halten. Man half sich damit, dasa

man tu^anga mit geringeren Danenaionen medergieTtg und den S^aeki denuUleket hu z»

»einer vorgr.schriÄenen Weite nueAeeAot», 4,, A. 352.
II.) intr. ; von Ocbirgsmassen, deren innerer Zusammenhang in Folge Berg-

baues aufgehoben ist: ^jlöUlich hereinbrechen, niedergehen (s.d.): Das nachriessebt

oder naeAeeAieesen den OMrgee, Beiwaid 14. Bei dem Abimfen tlea Schachtea

muaate man wm Hmqtiaugeumerk auf die Kabringung mmer dau»rAaflen Zimmerung
richten und die einzelnen Felder so untereinander veründtn, dass sie bei etwaigem Xn r h-
schiessen des Sriiengrbirges mit dm Hiitiptlngem efti Ganzet biidelen und . .dem
Niedergrhen drs (ir/iirgr.<> nichtfdgcn hpnntcn. Z. 3.. B. 238.

Nachschlagen tr. — Massen, welche entweder versthnimt utler durch Rchicss-

arbeit bereits gelockert sind, hereinschJagen , hereintreiben ; Wemi die verschretnien

Gänge w^^aawn werden, ao nennet mem e» naeAaeAlagen. floh. 2., 66. H. 285.*-

Abü offtmmi Ertz nach xchlegt , sollen die Steiger dabei sein. Churtr. BO. 13., S.

Br. 163. Inevnderheii euUen guie reiche En» ohne «m eeätU [des Bergmeistere] Gegeie-

Digitized by Google



350 Naehiohwadea — Netienrark.

wart . . i»iAinmchf99ehlagtn werden. Aber geringe Erss miigen die Häuer im Beyaetn
da SeAiekimmien md Sk^tnwM «htekhffm. WürimA, BO, 3,, 9. W. 556. 0. 1 .

,

1 69 . Der Si hram wird in der Mitte de* Flrttzes in einer milden Kohlenbank geführt, tponinjT

dif Ohrrhauk find dann die Nirdrrbank theils durcA Schimm , theH$ durch KmU fiae4-
Q es cht Bergm. Tasohenb. 3., 130.

NacllSchwadcn »«. — s. Schwaden.

Nachsetzen intr. — l.) nachbrechen (s. d. 1.): [Dur Steiger soll] des Ganges
9ir$iehm ummrueki naeA90i99n. 8oh. 1., 1S8. H. 370.^ — 2.j nachsinkcn: IFeii

beim Abtreiben det Ortt^otta Uiehi Oebu^ ktrvorfmU, wa$ «i» Naehtt tzen dn oknm
Sandn mr Folg* haUt. Beigm. TMienk 4., 75.

NachKtechen intr., auch nachfahren — von Orubenbcamtcn : sich an dw
Arbeitspunktc begeben, um die Hcrglexite bei der Arbeit SU kontroUieteiX (veigL 9t~
stechen): ScL 2., 66.; 1., 50. 75. H. 285.*-

Naclitreiben tr. — nachflchlegen, hereintreiben (•. d.): Naektreibtn dta
Daches. G. i., 159.

Nachtschicht /. — 8. Schicht I

.

Nachtschichter m. — s. Schichter.

Nachtsteiger m. — s. Steiger.

"Nachwork n. — Nachwerk treiben: nachroissen s. d.): Z. 4., B. 38.

Nachziehen tr. — l .) bei der Zimmerung : Keile , welche locker geworden
sind, rieh lo^geiogen haben, wieder festtreiben. -> 2.) mwksch.; nsdiraessen, einen
(Icgcn/ug (s. Zi:^ 2.) thun: Da Umerrm Oberbrrgmmler SM IßuiOmhen de» Mark-
M-heydnus an ein ttder anderem Orth l orkimibt , soll er . . einem emderm Marktekeißder

»olrheti Orth narhzuzivhvn befehlen. Churk. BO. 4., 2. Br. 572.

Nadel/. ~ Küumnadel (s. d.): Z. 2., A. 349.

Navigationsfördemng /. — s. Förderung 1

.

Nebengang w. — «. Gang.

Nebengestein n. — 8. Gestein.

Neinbrach m. — Einbruch (s.d. und Tagewerk): Beriebt t. Bergb. §. 128.

0. I.» 171.

Ann. Neinlmoli TukSistam HeteiDlmiih.

NtSt f». »s.)imw. S., auch Bu tzen (Pulsen), Ni e re : eine Mineralmassc

von geringem l^mfango und einer mehr oder wenif^er rcgclmä-ssigen Gcifalf welche

selbststiindig in einem üebirgsgliede aultritt; ein Stock (s. d.) von Mehr geringen

Dimensionen; b.) im e.S. und zwar imGcgcns. zu Butzen und Niere: eine linsen-

oder schalenförmige Mineralmasse der vorbeseichneten Art: 6. 2., 210. Lottaer 333.

Berlo I., 29. Nebenst dem E{.<senslein brirhl an diesen Orten das Kupfer-Ertz nigrm

lind nrsfrr/ in isx. jedoch aho innrhtly , dass iiß'tcrx in n'nnn Xrst mehr denn ein Crvtner

geivnnnat wird. Kircbmaier 105. Nester von liruiauisemtein. £rs-Nestcr. 0. 2.,

212. In einnn geUirtzsch ein nestle in crtz antreffen. M. 69.

Nesterartig, nesterforniig a. — als Nest (s. d.) und bez. in Nestern vor-

kommend: Ksntaa §. 86.

Nesterweis a. — ne^tcrartig (s. d.j: Anbrüche befinden sich offt nur Ntotet"
oder Nieren-^ei»*, umm m niehi gm^kifffy brtehm. H.286.^- 0.2., 211. Netttr-
wri.sr Lagerstätten. Aobenbaoh Distr. Verl. 30.

Nesterwerk n. — das Zusammenvorkommen einer grösseren Aasshl von
Nestern (a. Nest) von gleicher AusfüUungamaaae : Biohter 2., 77.
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Nestiu: a. — nentcrartig (8. d.) : Auch brechen die Gokl-kieu nuftmem jfttttf-

kaffÜg, edii'he nestig. Inst, met 74.

••Neufanger m. — Finder (s. d. und Neugangcr) : Soh. 2.. 67. H. 2bü.''-

Wenokenbftcli bl. Nu/enger sollen gre leiten von tapnantle atulen emp/an, dttme V4m

dim Mnkm lerymnätr. Frtü. BR, Klolndk 236. So ogU mn MuIUim- oder neuer

Ai^lk^er, eoiiimrtr Neuftinger , nnm Qmg enAiotd iaite, mddeie er «o&iAm dem
Bergmeigter. Beyer Otia met. 2., 212.

Anm. Neu finge r ist nicht zuMinineuKtizogen aus „neuer Anfänger'', wie Beyer (k. vor-

teilend) bemerkt, aondern blngtiunnnien mltNeufeng, neuer P«ng s neaer Fond (».Fluig)

um) lH;zeirhnet somit Jemanden, der einen neuen Fund genuMtht, elue bla dahin nlrbt gekannte
(neuej Lagerstätte gofmulen hat.

••Neugänger wi. — Finder {8. d. und Neufänger): Berward 3. H. 2SG.»'

NeuRÄnger nicht : Jemand, der zum Schür/m auf noch nieM hekannte LagerüätUn aue-
gefä I Wenckenbach Hl.), sondern Jemand, dt-r eine Lagerstatte (mit ihr WQnielielrutbe) ana-

gegangen und ergangen, der gesucht und gefiiiidon hat. Vergl. auageben il.

NeHinather m. — b. Muther und Freimacher.

Nennte n. und m., auch Neuntel — 1 .) mich Stollenne untc, Kübel-
atvrs: eine ErbatoUengebühr (s. d.), welche in dem neunten Thcile der in einem

Beigwerke gewonnenen Mineralien nach Absug des landeshenrlicben Zehnten (s. d.)

besteht: Ifeundtee, da$ waniMlfa TkeU von MefaU oder Brh, so dem SteOaer db eeine

QereeMghnt gekBret. Sek. 2., 67. H. 286.<>' Der Neunte üi ngmflieh der Zehnte der

gefnrderten Mineralien : dwrh den vargängigen Abzug des latidesherrlir/ii n Zt Jnili tt wird

er zum Neunten. Gx&S 17 7. IFo der erbesioiin hyn komtnet, zo uU num vtm rechte dm
«eflyn gewerkyn egn nunteyl gAe» , dm ü dmton, dm or Wjftti hrenget , und waseer be-

nympt. Und der erbeeioOe tal eipi u u nteyl hahlfn durdi unde durch, unde nicht nie, und

daz znl mnji grhi/n den gewert-hjn, dg den stallen rmj erst atir/niimwim hahyn. und dg snllrn

aui/i dm Stollen niyi ynne ffrhlr gmmrnnr vor air/t treybyn , uo sy daz nunteyl hubyn

wollgn. Wo sy abir des nuutegla enpem [entbehren, da^belbe nicht bcunspruchenj

leois, an nutgen sg wenden. FM. BR. Klotook 2S8. Ein etoln, der waeeer ienimpt,

und weiter bringt^ der ererbet sein recht, das nenntheil, wenn er mit seinem yrrin rber

den echacht kfmmet. M. 21.** /. BO, 2.» 93. üzspr. 158. ScAlee, BO. U, Bi.974.

A.L. Bi 2.. 16. §. 417.

gsnses Neuntes: das volle Neunte, im Oegena. an halbes Neuntes oder

Acblsehntes : der nditidiiite Theil der gewonnenen Miaeialien nnch Absug des

2«ehnten : [Es ist] Berg-Rechtens, dass , wenn ein Slrdlner mii aeinetn Erb-Sfol/n atich

nur Wasser benimmt, wid doch kein Wflter brinyft. ixh r nur Wetter bringet , und keine

Wauer ubjü/iret, ihttie das halbe Neun die. nicht t erstiget iverdeti könne. H. 289.^
Ckure. St.O. II. Br. 445. 446. A. L B. 2., 16. $$. 437. 440. ffW Silber hn
Wtrt k, oder von dett Haidm . • verkaufft , so gebühret dnn Stüllner auch hiervm seine

dchii/ir ah dtr Neundte oder ach tze hnie J'ftnnig. Sch. 1., UM. Tienehme der-

selhe ErbxloUn einer Zecheti . . Wasser rnd hriU /ile nicht Wetter, tnler brächte Wetter tnul

würde die Zech fündig, . . tcoM denn vor Ertz gewonthen tcird, davtm gebühret dem Erb-

Mn SM ShOnreeht dm oohtzehonde 3M. 8pu B. U. 520.

Anm. DerBrbatiininer bat auf daa volle Neunte Anapmcb, wenn er mit aelnem geldMg
verllebenon und (rc>t( </mS<''i[r jri^'trif^K in'Ti Stnllnn in da« vcrlichciic Feld eines Bergwerks citiefkom-

men ist, daselbst die Krbteiite (s. <1. ) i iii^ebrai ht hat und mit den Bauen, in denen die den (iegen-

Btand der Verleihung bildenden Mineralien im Anbruche stehen nnd gewonnen werden, dergestalt

dorehacbligig geworden, dass er dem Bergwerke voUatibidige Wasser- und WetterlüAung verschafft.

Das balbe Neunte steht dem ErbstüUner zu, wenn er mit den Bauen, Im denen die Anbrüche an-
stehen, noch nicht ofTi ii •liircht>rliiü>;ig geworden ist. im l i hrigen aber die Bedingungen, von denen
der Uenuas des ganzen Neunten abhängig ist, erfüllt, namentli«;h also, wenn er dem Bergwerke Wasser-
und WeHerlüaung Teraeballl bat entweder dmeh Klfllte eder dnveh LetteUt die naeb dmi Stollen Mn*
felettet werden, oder domh swlaehenMegonde Bene eines anderen Beigweifcs. Bntrlehtet weiden

L>iyui^uo Ly Google



85S Ntuaehmf— NiadaifebMi.

iniis* ilas Ni'uiiU' von allon Mineralien, welclu- narh erlolgtt iu Dun h.-iclilag«' An» SlMau» in das
(fnibcnrulil iinii naclKlein die AufTonlerung zur Kntrirlitiuig ilfs Neunten Heltens des KrhstöllneM
«n den Bergwerk«be»iuer erg»Rgen (das Neuute «ngekundigt) ist, noch nicht uii der Grabe uu-
gelürdert (über die Hingebank gestfim) sind. Veig^. «nnh .Sechstes, Siebentes, ZtrSlft«!

,

Z«r«nx{gsteK 2.

2 ) nacli einigen filteren Bergonlnungen, welche die Kuxcintheilung nicht ken-
nen, ein AntheiUrecht an einem Bergwerke zum neunten 'J heilc fvergl. Kux. Anni. 2.)

:

JS» seyrt AU oder New üebäw, so xMen die niehreni Ne u nlhctl lUe wenigem zu regieren

kttben, deaka&en wo durek die Oewerekm, $o die mcAivm Neuntheil Aaben, dem Bote

zu Niiiz etwas fürgmmnmen tviirdn , das snll/ii die tcetägem zulassen. Ferd. BO. 63.
Urspr, in. Eine jede (iritbe mlcr Zrc/u soll geth'dt n'trd*n in i) Nentit heil , ein

Neuntheil in 4 Viert/teil, ein l urÜuU in 2 T/teil, thut 72 T/teile. Würtemb. BO.
3., U ¥. 554. OhgUick die Gewerkecia/ten eeJimtinden Bergardnungen des J6, Jidkr-

Aunderä hoM den GrmdgSgen ikrer »eiiherigen Anordnung geregelt teerden ; eo gebn^ien
nie doch nur aämäUg zu dieser Fomt, und die Einiheiking in Schirhten, SUmm», Nenn--
tei u. dergl. zeigen das Schwanken bei ihrer Anthitdimg. Weuri 44b.

Neuscharf m. — s. Schürf.

Niederbrechen — I.) tr. ; niederbringen (s. d. und brechen II.) : Ein in tiefere

(iruhmbaiif von Tngf aus nirdrrijfhrnrh enfr Sr/uwhf , welcher eisten Lltftsng htT'

zustellen gteiyntt ist. T. Soheuchenstuel 2(i 1. v. Wetterschacht.

II.) ndr. ; rieh nach der Tiefe «u forterstrecken , nach der Tiefe ro «ashalten

(evgl. brechen I. 1 . a.) : In diesem lirrge haben die Ertzie von Tage Jt/stzweise nieder-
gebror/i r ii , hi dtr Trnfft aber sieh SO mifft&an, daee «w über 84 Lackier mäekiig

wurden Zückert I , 9 7.

Niederbringeil tr. — absinken, abteufen (s. tl.): Srfuwhf mit Fnin- [mittel«

FeucrsetzenHj ttiederg t bracht, fiösslei 75.*- liehujs Unterstwhunij des südlichen

Fddu der Oru6e wurde un Bekrhch Ue an 104 Lim. Teufe niedergebracht. Z.

8.« A. 24. Auf J. OrtAe wurde der zur Lffeung der Flntze abgeteufte Schacht bis zu

OS Ltm. niederyehracht. 50. Tm Oeding . . geschieht das Abteufen der Schächte,

das 'J'reiißen da" Feldetrecim , da» Niederbringen der Gesenke und Uebereichbrechen,

9., B. 251.

Niederbruch m. — Einbruch, Bruch (s. d.): Die Erfahnatg zeigt, dass die

kreisrunden ebenso wie die elliptisch und die eif/irmig angelegten [Sink-] Werkem Bmeha
^egamgm emd; ja num ir§/t Niederhrüehe m einmn Werk» nieht nur nneh »einem

kürte»ien Durehmesser. Z» 4., B. 55.

Nl6dftFfUlMl m/r. — fallen {s. d. 1.): Wir bm iU!f/> u ilm-m jeden Bergtnatm,

welcher einen Jirurn strcicficiuien , n i e d f r/a N i n den [nach der Tiefe zu nicht bald

wieder aufhiircnden , sondern au.shaltenden] (rang . . erschiirj^, [ein SchQrfgeldJ.

Span HR. s. 1S2. Glafz. /{(). 4. W. i:iOl.

Niedergang m. — I.) Niedcrbrucb (s. d.); In Folge der allen uurii/itit/m Weise

der Werksanlagen . . «ml «n hehbr Sahberge »ehr bedwiende Niedergänge eni-

«AuNim, indens auf den 4 obersien Eü^en alle noch vcrhandmen Mittel m Bewegung ga-

roAen und thnlwfisc gtsunJcm sind. Z. 2.. B. 27.— 2.) das Niedergehen (s. d. 1 eiin s

FordergcfTLsses (im ücgcns. %u Aufgang, 8. d. 2.): Auf- und Niedergang der

Frtrdcrsc/mlf . Jahrb. 1.. M'.).^

Niedcrgelien intj-. — l
.
) vun Bauen, (iobirgümassen: zusammcnstarzen«

susammenbrochen : Verursachet^ da»» da» ganta» Wer^ mn Tage nieder uuammen ge-

braten, und ^iehe hoAahre Schächte mit niedergegangen sind. BSiller 77> Sin

ErbstoUn. ilr.s.srji Minulloeh nl> (ff rgegangen. Würtemb. Fat. 2S. W. 5S3. Feste

Maasen brechen nicht immer gleich zuaammen; sie bleiben oft Monate ^ aelbsl Jahre lang
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steftru Witt gehen nur nieder .irnm man dir .Hilmurütm* ht* zur Anf!Mu$^ der natSr-

licAm SpamuMg deraelien t ru fi'/r/ L Z. '>
., \\. I i Ii

Ojtmal.s driihte Lust und Waml
Niedi henä zu det^km. Zolbe 2., 70.

2.) von der Schachtbekleidung bei Senkschftchten (. Schadit):

gelien (s. d, 2.): /?/m ylncInnänHiyrs X i i iJ t r y i h rn drs [Senk-] SrhaehttS, Z, 2.,

A. It'»!. Eh) !>ii jidcr Sntkarbcit milunlrr rttrki'ninn'niüs iniglfiihntmsiyrs Nieder-
jfehen der Muiuruny. HG'J. — ü.) a.) von lierg ba u t r e i b c n d e n : nieUorbringen,

absinken, abtenfen (h. d.): Unterhalb der Srthk det Stöllns ying man mit zun Or^
tenken nieder. Z. 13., A. lül. Dir brd4nlrml€ Wauerzufluss . . gestatMt Mcht nnfer

dir Tirjhiiii.siddr nied r rzii ff e h ev . ibi«l. Damit man sicher ist. die Ltifftrsläf/r )iirht

zu vcrjrhlrn. y r h t mnn viif i/etn Sihurf' vh'lyllrhst int Ihinyindiit nie dir. Leoilhurd "20.,

b. ) von S c h ä c Ii t c u , U o h r 1 ü r 1» o r n , Schürfen: abgoU'uft Kcin : (i ehe n ztveg

BohrlArher gkiek h'ef nieder m das FUliz. Tom Ba« auf Bteink. 159. Sehäehie,

die in ein mxh nnrerritztes Feld niederqehen. Karsten Anb. f. Min. 0., 21 —
4.) von Fö r (1 e r ir f ( .1 s s e n bei iUt Schaclitlönleruni^ : einficK^rdcrt werden: Delius

%. yiW. — Tl.) von Ufingen: sicli muh der Tiele zu fort erstrecken : Vehrr das

Niedergehen tler (Sänge, über iJtre Krstrivkung gegen dm Erdinnere herrnfftten grtme

MemungBvertekiedenkeUen. . . Wo»fBr Erfakrmgm ziehen dem Gkmhen mr Seite, dan
Oünge durch die ya uz» feste Erdrinde kmdureA hu in die ewige Tenfe niedergehen

.

tlaxs .sie big zttm lieerd heranreichen, eon welchem am ihre ErfHäunp datigefunäenf

Leonhard S.

Ni6(lerha1t6D Ir. — Watwcr: dieselben zu Sunipl Italien (s. d. und Sumpl):

IHe AnJ'sehlageuasterßtmm mmtr «o tiark, dan die Grundtcatter , , niedergehalten
veurden und die Baue im Tiefet etete unhelMigt hehwhen werden konnten. Maoif. Y. B.

pro ISO«, pag. IS.

NiederM^hneiden in/r. — bei •!*m snddeu t selten Salabergbaue von den Wassern .*

zerstörend eindringen, einschneiden: Z. I., H. ST».

Nledersclliirfefl in/r. — si biiir» n fs. d.) : Wromhel- Ruthe , . . unmit ein

Hutheti~(iätu/er du- iidnge ausgehet, dass man dttruuff eimchUigen und nie de r achü rJ -

fen kam», & 426.**

Niedemtseil mA*. — I.) intr.; von Gängen: sich nach der Tiefe au fort-*

erstreeken iß. .setzen I. 2.): Otbiye, trelrhe nur bis auf eine yerin0e Tief* vmUt d» Erd-

oberfläche niederBetzen. G. 2.. S.'). hl eiriyt' Tnifv u i e d f rSCtzen. 86.

/;/ dir 'Jeiije setzen u i ed e r

Häng mächtig von Silber, Bieg.

Alter Bergreien. Düring 2., 342.
II.) reß. ; n\ch setzen (.s. d. III.): WeU da$ Dae^eiein »ich meietem in grösteren

Massen niedersetzt. Z. 9., B. 187.

NiedersitzOIl />///•. 1 .) von Wassern : in die Tiefe dringen. — 2.) von

G r t) i r ^ Mt a s s ( I) ; zuHainincnbrpfben, niedcri^clicn s, <l. I.): Wenn sie [\\\v 'Vr-A^-

k:b«tenj in einigen Distanzen über einander gesrJilayen und nur Klajter hin h mit Bergen

übaraehiUtet mmI, m tind ne AaUBar gt^nug, das Niedereitzen de$ Hangenden und die

GrubenbrSehe su verAmdem. DelioB §. 342.

Niedertenfen ir. — abteufen (s. d.): Z. 14., B. 172.

Niedertrefben fr, — l.) abteuft n fs. d. und treiben !.): Beim Nieder-
/reiben r/ä.s/ v TioJu hx'hes. 2. 4., 15. 2;>S. Ausser jenem saiyem Seharb/e ha/ man . .

einen Treppenst-hueht niederge/ rieben, ibid. — 2.) abtreiben (bei der Abtreibe-

aimmerung in Schichten) : Die Aneteel^fShteufenkn mU SeizwindeH niedergetriehen»

Z. 2.. A. 354.
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Niedorziohen tr. - Wamcr: dieselben «um Fullen bringen, sie gewftltigen :

t'hurs. St.O. 10., 4. Br. 14."..

Niorti f.
— a.) im \v. S. Nest, als eine kleine, molir odor weniger rcgclni.'iswij^

gestaltete, aelbstiiUlndig in einem Gebirgsgliede auftretende Minerulniadfle
; b.) im e.

8. und swar im Gegens. su Nes t : eine mehr gerundeteMinenilmMm» der vorbeseich-

neten Art : ö. 2., 2l 1 . Serlo I ., 29. Am cmrr Mniffr nnzelntr Erzuieren hrsteht das

soi/nion»//' TjOffi'r rnii fl/n'i/latiz mit! Giiliini (im liittischfuhcrf/r in Rairni . G. 2., 212.

Uulti erwiuineti dieselben [die Eisenerzlagersfütten im l'ehergiingHgcbirge des östlichen

VoigUandes im Königreich SachscnJ als in Länge und Tiefe weitfurtsetzatde mächtige

gmigwrtif» Manen, . . hM ai$ vMfaek tersueigte vnemstUt oder m nu Reike grt^ipirU

Netter, Nieren oder Sutzen. Mfiller 24.

Nierenartig, nierenforniig, nierenwels n. — nl» Niere [s. d.) bes. in Nieren
vorkommend: Scli. 2., 07. Zutvrilen brechen dir Erze m rltxin Cnnge nur putzen-,

mugel-, nrster- und nier mir r isc ein; u-ebhrs so viel Jwisset, daxs der r/röxsfe Thell des

(ittttges aus einer tauben (iangart besteht und in soltrJter nur hin utul wieder etwas Erz ge-

ßmden werde. Delillt §. 42. Qt, 2., 212.

Ntorenwerk n. — dea Zuaammenvorkommen einer grOaaeren Ansabl Nieren

(a. d.) von gleicher AnafOUnngamaaee : BJchter 2 , 8t.

Ntorig a. — nierenartig (a. d.): Matena metalUca referihtr , . disperta, niriff.

Agricola Ind. 32.*-

Nothgedinge n. — a. Oedinge I

.

o.

*0tier1iergm. — Kappe («. d. t.): Deliu §. 242.

ObOrbcrgamt n. — Bergbehörde xweiter Inatanx mit kollepaliadier Verfaa-

anng: vexgl. BeigbehOrde, Anm.

Oberirdisch fl. — an, auf der Krdoberflilche : Der Kuhleubau ist eine Art
oberirdischen Abbaues. Achenbach bi). Die oberirdischen GrubewmUigen.
geilt 12., w^iy-

Oberkorb m. — r. Korb

ObernijMisse /. — s. Maassc.

Oberschar/. — s. Hcixrschar.

Obersteiger m. — s. Steiger.

Oberstollen m. — a. Stollen.

dMerratlOlienblieh n., auch Versieh», Winkel-, Zugbuch — ein

tabellariach voirgarichtetea Buch , in welches der MarkRcbeider die von ihm vor-

Kcnommoncn Messungen, das I !esiil tat deraelben und aonatige hierauf Besug habende
Bemerkungen einträgt: Lottner ^80.

Observieren fr. — die Winkel, welclie eine Sthnnr f.s. d. 1.) oder Kt tli hei

der VcrmcHsung mit der Horizontalebene und mit der durch die Magnetnadel geleg-

ten Vertikalebenc bildet, ermitteln : Wenokanbtch 82.

OebsenfuSS m. — Knukelstuhl (h. d. und Wirbel): Serlo 1., S.^).

Oede a. — unhaltig, taub (s. d.): Niemand mag dem andern seine (iäng dmreh

ödes und taube» Oebirg abbauen. Mass. BO. 7., /. W. 183. Der Ude Stern und taube

Berg. HütteeA. BO. 2. W. 85.
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**OfOIly OffBU w. — uiiic Slrccke (8. d.) bui dum sfiddcuttichen f^alzber^bauc

:

Offen . . Mtf htm MUuierkm Sabhergbmue Au alfyemem jfebrmehUehe Wart für
Strecke. Z, 2.. H. 5. Oefen. 4., H. 45.

pemeiner Olfen: eine sehr niedrige und siliiiKilr Stricke; Z. 2.. H. H. —
Hauptpüttenoifea, auch Hau{>tulfen, stehender 1' ii 1 1 u n uli'en : lIati{iUtrceke :

Z. 2., B. 6. <— Pflttenoffen, auch sitKcnder rälienoffcn, äoitenoiien: eine

Stiecko von gariiig«» HChe, in weldier doohalb der Bergmann sitaend arbeilen muas:
Z* 2*) B« 6.

Anm. Die Schreibart O feii entsprirlit der atif Act M'uhicntsrhi'ii Sal/.wcrken allRcnu-iti pr-

briui lilii hen Aussprarhc, riditigiT aber i.st Ot'lcii mui offoii, w« il der Zwuik dirsi-r Strcrkt ii «li r

i>t. das.Gcbirjtc zu öffnon. Vcr>:l. Ihiy-iboii in Zeit<<hrit'l 'J.. 1". •' Anm iimi Zt itsdirilt l.. H.

45. Anm. — Attoh Lori643.l>- »Hirvibt Orf eu und erklärt durch q>^«'l(iirr auf den Salzbt rKen"

Sckarf 2.). Veigl. awth Bckmeller f., 30. : J^r Ofen (In der Gebirg».4prM;he) ein empor-
nfendes, duiebUOllele« PelMMlQek, . . PeUenhölile, FelMnOberhang."

Olfen a. — 1.) Ba ue offen lialten: dieselben im baubafteo Stande er-

halten (s. bauhaft 1.): Dir SttJItur . . sulfm den Stulln und (irrinn rein tmd snt/hrr,

dir Lirht-Lürlter offen halten. Span HH. S. 2«J2. — 2.) offener üang, offene

Kluft, offene Wasserseipe: s. CJan^', Kluft, Wussor.seipe.

OeffnCn — I.) tr.; CJebirge, Felder, L a g e r h tii It e n ; diiselhen auf-

schliesMen (». d.) : Ob er [der Slüllner] yleivh Jen iSlvUen tlurch ihr Felti gelrielnn titui

eeOes genffnethm. Bmr, BO. 90. Hake pag. 505.

l\.)r^.; vonLagerstftiten, namenU.Oftngen: sich aufibnn («. d.) : Biobter

2., 92.

Anm. Vergl. veröffnen. — AusMtrdoiu Andot sich ßniffiien = «ufschlieftsen (s. d. |: Wae
hmßr nt erBfnttenmtdnnerSfneten FeUern von Silier tmd «iMeifMeltUl eritmet,9alteH

5 .fuhr des Zehndm g^finyet «yn. BerftfreikeUßbr die BergaU$dt Ctmulkal von i6S4. Art, 9.

Wagner I0(J3.

Orgel f.,
— mundartl. (Sehlesien) , auch V'ersatzung, Orgel ver-

satxung — eine oder zwei Ucibon starker, entweder dicht an einander gereihter

oder in Entfernungen von nur einigen Zollen von einander geaeUter , unter einer

gemeinschaftlichen Kappe stehender Stempel, welche bei dem Pfeilerbau s liui in

den Abbauräumen aulgcKtellt werden um ein voracitiges Zuoaramunbrechen des

Hangenden zu verhdten : Z. 5., B. 122.

Orientieren tr. — RIr.sc (s.d. 1.): l.) dieselben in eine solche Lage bringen,

da88 die darauf verzeichneten oder daraus sich ergebenden Kichtungcn der Wirklich-

keit enttpieeben : Dm die OmienkiUer mekt eo orientirt «m» kiftmen, wie z. S. Ayw-

Ewtfm, Ä«' tvelrhen aUemnl Norden ohm i»i , so wird, tmt mm dem fitjue er-

zu hünnen, welche lAiye dir f^tgtrxtnKr fotd dir f >' nthfvhnur in M'irklirfikiit hahrn,

die MittagsUnie (der tcahre MeridianJ auf dem (irundrisse verz£ichiu:t . Z. £• BB< I.,

227. — 2.) den Meridian auf denselben verzeichnen.

OrientierangHliule f. — eine den Fund[»unkt (s.d.) mit einem festen Punkte

auf der OberflSche verbindende grade Linie, welche auf den Hulhungs- bea. Situa-

tionsrisaen (s. Riss 1 .) verzeichnet wird und den Zweck hat , den Fundpunkt mit

grOaserer Sicherheit su jeder Zeit an Ort und Stelle wieder aufaufindon : Z. fi BB.
I., 229

Ort M. und m., Mehrz. Oertcr (•'Orler: Kuttrtih. HO. J., S. Peithner :u»7.

J. ß. G. 2., 14. J. Urspr. 231.) und Orle: 1.) a.) das Ende eines Urubenbaues
(ehiea Stollens, einer Slräcke, eines Schachtes, Eidbohrloches) im Gestein ; inabeaon-

dere das jedesmalige Ende eines Urubenbaues im Gestein bei der Herstellung, dem
Betriebe des Baues: Or l ist da.sjtui<jr Kiulf rims Sfo/l- Fingt l-I'eltl-Qufr- ndrr andrnt

Orte, eo weä einJede» geinebenworden. Sohl 2., G7. H. 2U7.*'- rrohiiteniu», nemoj/ittri
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motu ium in argetUiJtM.liuia sibi rinnmissis aliviUti itnurdutU (tli^noi concesaitmes vel J'inetf
fiti mtfyariitr dirmtHr orter tme cobnorum Seeniia ^miaS^ KiUin^. BO: f., 8.

PeithllCr 307, [Wir nrhutm allen Tterffmeistrrn, ihixs s!e in ifircn ItfßJihntu (trüben und
Berffcu. n/tne stmäerliche Krlaiibniss . . Iftrtr (uu-errlien .

iv'-fifs nrlii/nn. mich keine

Ijehnsf/iuffteti nueh Orter hiutrrgUi&sen . Deucer JS.' ] Ot rter. daratiß mun rrrdingrn

will. Clmrtr. BO. 13., 7. Br. 103. Die üteiycr aolleit . . kein ort, »treck noch iSc/täciU

, , terteben noek verxmmem. CAurir. BO. i$„ W. Br. 164. WtU ein Stethur em Ort
Hegen iauen und nicht uuiltr In ihm, soll er solches . . anzeigen und kkrm^ der (Je-

sehwome an das Ort, w<t dit Jf'u ^srr-Sryr/r n-rtulrf , citu Stujf'c schlagen. Churs. St.O.

10., 1. Br. 4ü2. Unterbietst der lütoüner gätiziich, den iStoUen J'ortzutreibeti , otler ver-

ttnfen zu Amm», «o hefäkrt dat Bergamt den Stötten, veretuft die anäekenden Stollettr-

örter, und erkk^t dm SiMur mnee BigenikHm»fö^ A.LB.2., 16. (.247.
Ihut Ort einer Strecke , . einttellen, tcetiu sich das Gestein unhnßich zeipt. Z. 1., B, 27.
En/fr ryiiniij der Maasen, irelrhe sich brini Ilohrcn [von Erdbuh rlöclicrn] vor Ort amam-
vitln und die »itcftuniiK-he Einwirkung des MeisseU . . emlUch ganz verAindem. Z> 1., B.
93. Nach der GmeMoindfgkeit, mitweleher der Meinel vor Ort ankommt, ibid. Z>Mr vor
Ort geschöpfte Sotde . l 3 . , A . 2 2 5 . Wie oft ma ii den Lfiffel vor das liohrori m »cAwken
habe, hünijt daran <ih. ob nmii viel odrr in nig l}iJii s< h>uaud auszufördem hat. 1 , B. lÜU.

Dit- ihtrch das Bohrni erzritgle WiiniK in ticr ^\flbr <bs B ob r l »c hu r t s . 7.. H. 37.;

b ) auch überhaupt jeder Funkt in der (irubc. wo Arbeiten aut dem (iestein oder

Oewinntugsarbeiten stattfinden : Di» Arbeiter eoOen . . keiner wm «mm OrtA tpeg-

feJkren, sein Nm-hfolger tmd SeUegfel- Gesell habe ihn dan ahgeUtset. Ckurk. BO. 7.. /S.

Br. 613. Es soll jf'th smal . wenn cinr 'An-hr iii das liergfrric zvr"irhfi\Uf . ->ir Nttrhricht

für einen künftigen Muilur die licHchujff'cnhcit der AnbrücJte vor allen Oerlern . . genau
aufgezeichnet werden. Karsten §. 217.

Tor Ort : am Ende eines Orabenbaues, bes. an einem Punkte in der Ombe,
wo Arbeiten auf dim Crstein oder Gewiantingsarbeiten stattfinden, am Arbelt.s-

punkte : Der Stölln stand vor Ort in einem schönett Bleiglanz ftJtrciubii Mittel. Z. 13.,

A. 192. Dm FeUlort ist weiler zu Fehle gebracht. Vor Ort steht ettt sehr fester Braun-
amnUmnan, 15., A.- 112.

or Ort arbeiten, liegen, sein, sitzen, ansitsen: mit dem Fortr*

treiben eines Orts beschüfli^t sein, bez. in der Grube auf dem Gestein arbeiten oder
mit Arbeiten bei der Gewinnung beschäftigt sein: Rin armer Tiergkmann, der selber

mit seimin weibe geschürj/t, vnd vorm ort gearbeitet. M. 17.'' Soh. 2.,7. H. 2t)7,»'

H9uer, wMar vor Ort liegt. Qt, 3., 55. Et warm im SvkadUe f2 Häuer angelegt,

uebhe SU '/g arheOUen, » dem stets 4 Mann vor Ort war*n. Z. 2., A. 344. Die
I'edi }isnrf : mr einem Ort an si treu kömmt daher, weil die Häuer ikn ArieU M
Gruben gewiihtilich sitzend ixlcr kuieend verrichten. Biomann 1., 294.

Da sitzt der Bergmann emsig schon vor Ort.

Ddfiag 1., 32.

vor Ort kommen : an das Ende eines Grubenbaues bez. an den Arbeits|iunki in der
Grube kommen : Wenn man nicht weiter fahren hont so hmte»: Ich bin vor gantz
Ort kotmnen. H. 29S.»-

2.) jeder in einer mehr oder weniger borixontalcn Richtung getriebene Gruben-
bau ; streckenartiger Bau, Strecke (im O^ns. au Sdiacht) : [Es haben] im Lugmdm
die Gange sich nieniaU veredeln wollen, ohnerächtet num Oerter Von etsfen JQQ Laekttm

auf denselbeti durchgctn'rhrti . Zückert 1., 70.

Abbau ort : ein unmittelbar zum Zweck des Abbaues (s. d.) getriebenes Ort : Z.

1., B. 34. -~ Ausricbtungsort: ein sum Zweck der Ausriehtang (s. ausriditen

2.) getriebenes Ort: Z. 3., B. 160.; 13., A. 197. — Brennort: ein mit Feuer»
setKcn f«. d.) betriebenes üil : G. 3., 18. Schichten außn B re nn- Oer t hern. Span

ÜH. a. 233. fioBsler 75. Ein neues Brenn- Ort anlegen oder in denen bereite er-
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wnterten Oertem Frtur srtzm. Bericht V. Bergb. §. 137. — Uruchurt: a.) ein beim
Bruchbau («. d. b.) behufs Gewinnung nuU&barer Mineralion in die zuttammen-
broeheneM«Me gelriebenc» Ort (vgl. Schubort) : Omhmmff du Sumtintumum BrueA
gegati^tm Gruhnthatim. . . Dit^ Arbeit M frikktrm Zeitnt . . rnn , t'ntlnn man m
ilt'tn AUm üiclierhiüt.satrvrketi (itifzimtitHrtf , rnti trehlum mi/ffht Ii rnrhfir te ni (/r'e zu

lii-uche geganye»en Schweben- und Pj'eilerrette mfihsavi am tier sie untjfebendm tauben

Matte kermt^ttpotmm wnrdm. 2. 11., B. 88.; b.) ein bttim Bruehbftu (i.d. a.) von
dem Abbau- oder Pfeileiorte getriebene« Ort um den su gewinnenden Kohlenpfeiler

abzuschneiden, einen Bruch (s. d. 6.) herzustellen: Man pfleyt diejenigen Strerken^

tcrlrhf den Ahbauftfrihr hrr/renzrn. die Ahhauörler , das Ort, tveU'hes nm diesrtn nh-

gchi und lien Bmchpfeihr absc/meidet, das Pfeilerort , und diefenigm Siret'keti, welche

den oder die Brüche begrenzen^ dat Bruekori, mnd wem die VorrieAiitnp m der Wem
i rfolgt, dttss ztcei Brücke tmitr einander zu stehen kommen, die Strecke . durch tveh he die

beiden Jirüfhi' (jrtrrvnt iverdim, das 77/ r i h( 7i ^ s o r f zu nennen . Z. S., R. \'M .
—

Fal lort : ein dem Fallen is. d. 1 .) einer Lagerstätte nach und zwar in der Itithtung von

oben nach unten getriebenes Ort: Qt. l., 207.; 3. 27. — Fei dort; a.) im w. S.

ein ifontogsweiie cur Unteraachnng vorliegender unbekannter Theile der Lagerstätte

oder deeCtebirges getriebenes Ort; b.)ini e. S. bei dem OegenortHbetriebo : Haupt-
ort (s. d. c a.) : Feldorf ist rrmti auft einem Srftacht oder Stölln ein Ort enticrder im
Hangenden oder Liegenden binaua muh vorliegenden Güt^en getrieben icird. Seh. 2., 2t).

B» 132.^ Aße Gebäw m Zechen, Stollen, Oeeenkm und Feld^Oriheren besichtigen.

Okttrk, BO. 2., P. Br. 547. Der Beirieh des StoUm ist mit 2 Feld- und 2 Geyen-
Oer tern um JS3 iMchter erlAngt worden. Mansf. V. B. pro !S()7. p:ig. (5. Als Ans-
rirhtunffmrbeltcti betrieb man da» Stolln/eldori . . bi» zur er/otgten AuericAttinff des

FUitzes. Z. A. 19.

Anm. Veiderble und veraltete Formen ifnd; Feiort, Fehlort, F&hlort: Agric. B. 75.
78. 106. 110. m.

Flflgelort: ein von einem StolK-n oder einer Strrclu' aiis scitwärl« ab ge-

triebenes Ort: Flügelörter itis Ifuru/rndr und Licf/nule. Melzer Den Sfol/n und
das in dessen U^enties getriebene Flügelort. Voigtei l>ö. Eine Gndte, welche itetn Erb-
thUen vorSept, oder dmrrk em Flügelori am demedben geieeet werden kann. Ibnten
§. 399. — Gegen ort: a.) jedes der zwei oder mehreren Oerter , wekbe bei dem
Betriebe eines (inibcnbaucs (eines Stollens , einer Strecke , eines Scbarlits in der

Weise, dass behuls rascherer Vollendung des Baues in seiner gan/en Länge bex.

TiefSe die Inangriffnahme der Betriebsarbeiten auf awei oder mehreren Punkten er-

folgt, Lander entgegen getrieben werden : Oegen-Oerier treOen keirt, wenn man
in einem Gebürgt/6m wul hinten zugleich anß' einrrley Sohle mtsUit und Oerter ins Ce-
bürge treibet, bisx man nidlich uff einander dun lis< hU\rfu] ictrd. Scb. i ., K>. Betrieb rem

G egenärtern . . Man tctt/'t m der JiicAtut^sltme des StoUm seigere oder ttmnlägige Litht-

Itfdkr, mit WatierAiUluiiff vtreeHeiw S^kSeJUe, ah , welche zum 7%eii oueA der WhH»
wegen notkwmdig werden würdeUt und ttelU dieselben so , dass sie nicht unmUie&ar auf
den Stölln zu stehen kommen, sondern erst durch eine kurze Verbiudungssfreeke mit diesem

durchschlfiijig leerdeji : die Etitfemung solcher Lichthuher war früher .^(J bis liKI htrbler,

Jetsi 3 bis 400 und nwhi über JOOO Ltwhter. Sobald dm LÄcktloch die Sohle des StoUns

und dae Verhindtmgsort £« StaÜnri^tung erreicht hat^ wirdwm hier aut dem vom Mund-
ktche her k'/mmenden IIoMpiorie entgegengefahren und glcirhzcitig in der Richtung detHaupt"
orfes ins AVA/ (in/'i/e/xnirti , nrtrh beiden Seiten hin. bis der DurcfiM filoi/ mit dem (ntqeqen~

kommenden Orte, eneieht wird. Serlo l., 211. (Segenfirter ~ii Uniben- <Hltr Erb-

sl/ilin treiben. 8. BG. §. 169. Abteufett mit G eg enort. Um das Abteufen des S.

Sehaehiei der Grube K. h. tu hetchleunigeUy guehah daeee&e gleiehzeHig am zwei SMUen.

Man unterfuhr den Srhnrhtpunkf. richtete ein HomsMt vor und teufte an der Stelle , die

der Schacht von oben her m dieter Sohle tr^en mmtie, mach markecheiderieeher UrmUte-
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luHtf nnen blituiett iSvhacAt ab. Bei dtm apMigr von tfben her erfolgUm Durthuhiage trafen

ifie 8mm md Wmhi der Mim ScAaektAtät pemm tmf mmmder. X. 3., A. 35t.

;

b.) im V. S. ditsjcnigo der zu a. bc/eichnet^nOerter, welches der Uiclitung, in welcher

der Hau überlumpt ^cfiilir) werden Holl, entgegen j^etrieben wird : /hüU firrirr [bei

dem Gugünürt8betrielM.J hri*»vn dryt^Uirter [a.J mler Ort mul (i rgenur t ; in letzierrm

Falle isi Ort daymug« , tctlch^ nach der ttreprüngtich zu verfdgewlen Wd^egvtul y»»

trMm, mek wekütr abo der Ondenhirieb lAerAatq^fiiHgvt^ wird, 0. 3., 34. Da»
Sfoämiehenort , . wurde mit achtfachem Ort und Oegenort . . erlätu/t. Z. S., A. 19.

—

GeKteinsort: ein im Gestein lim Gc^thk zur Lajjerstfitfe} getriebenes Ort : Z.

15., A. 67. — Haupturl: a.) Ort vun besonderer VViclitigkcit : 3/a»i trüb eJintnahls

die Oerlfr nur mit Yi £r., Ja «eflhtf Yh ^» ' 2 ^« Hohe mehrere Laehier fori , . tmd
riet dann erst in iler Sohle Stroeee nach, für Ilaupturter '/^ Lr. hedi, 1.» 249.,

b.) Hauptstüllort (s. d. n.}: [Es] wurde das Siollmiebt^wrl . . 210 Ltr. erlängt. Das
J/ n u

f> t o r t erfuhr eine Erlänytni(f i im 3 Ltm. Z. S., A. l'J. ; e. i beim (lej^en-

ortiibctricbe {». Gegenort a.j: a.j im w. 8. jedes Ort, uekhes nach der iiichtung

hin getrieben wird« nach welcher der Orubenbeu überhaupt gerohrtwird; ß.) im
e, 8. das Ort, welchen von dem Punkte ab, wo der Hau un der Krdobi rfi uhe
begonnen worden ist (b rn Mundloehc , s. d.V 'getrieben wird : JUtrnht dir Erh-

sfii/hier , welcher vuni lütndgriibner zutn i:>tullnhttrii lM nii ht aufytfordert u uriien, (irgcn-

iirter , so JmU Ijeizterer ieineti Kostctt&eitrag zunächst nur a*m Uauytorte , zu den

Gegenffriem aber eret van der Zeit an, wo der Stölln mU ofenem Dnrrheddage m dm
Kunst- ofler Hauptfrirderschacht der Fundgrube eingelcmmnen iel, . . zu entriehten. 8. BO.

§. I!M». [l''s] ist der Fflrdirstitlhi hniftiij furtifrsetzt worden, indem dem Haupturtr
vim einer Utrcrke au» ein Ort entgegen getriebai tvird. Z, b., A. 26. — Hoffnungs-
ort: Ort als Hoffnungsbau (s. d.) : Nebet mnem ordenßichen Erzhaue miUsen emeh

wtym der Ftfrdemie», dee Wettermgee tmd der Waeeerableitmis! gebtfri^ Strecken getrieben

und iui/lrif h dureh Hoffnungsßrter das Gebirge immer weiter aufgesehlossi fi und neue

yfnbrftehe ausfndig gemacht werden. Delius §. 367. — Hflll'sort: Ort alü Hültsliau

(s.d.): Z. b., A. 61. — Längort: Feldort (n.d.a.): Agxic. B. 75. 78. Span Uli.

8. &5. 265. 298.—»M ittelort r a.) ein cum Zwedi der Verbindung aweier Strecken,

sur Herstellung eines Durchnchlages Kwiadien denselben getriebenee Ort : Riohter 2.,

46.
;
b.)ein in der Mitte jtwiMchcn zwciOcrtern getriebenes nciicR Ort : Schemn. Jahrb.

II., :U . — Nebenort; Flflgeb)rt s. d.): Wenn iiu.s genutueifen Sltdln und Streiken

andere iStrvcketwrtcr abgehen . . Ulasf man an der Seite, wohin das Aebenort trißt, ilen

für daeeeüe nötk^gen Maum offen und eddäpt in der StoOn^ oder Streekeummaer einen der

Gntne dee ahgOiinden Oriee eniepreekemden Ihym. Z. h., B. 9. ; A. 19. — Pfeiler-
ort ein am A V^baiipreiler entüi^ getriebenes Ort: Z. B. 139. — Qnerori:

hlag (s. Schlag l.i: RichteT2., 105,

Aiim. Veraltete Form üewehrort: Im. . .Imndi-nf/rn [haben sicj mit Feld- vnd Gewehr-
Ortern Trümmer von EHm angeirqfen. Span D. U. 83.

Raubort: a.) ein zum Zweck des Raubbaues (s. d,) getriebenes Ort; b.) ein

in fremdes Grubenfeld getriebenes Ort (vergl. rauben Ii.): lieuth. HO. V- W» 1279.—
Richtort: ein Ort, welches getrieben wird um xwei Punkte auf dem kan&esten

Wege mit einander au verbinden: & 4., B. 158. — RoUort: ein darch rolligea

Gebirge getriebenes Ort: Biohtn 2., 206. — Schiessort: ».)ein mit Hohren und
Sehtesscn (s. d.) betriebenes Ort: 0. 3., Cri.

;
b.) Fliehort (s. d.j: Wenckenbaoh

93. — Schlngelort: ein mit Schlägel und Eisen 's. Schlägel I., Scliläml- und
Kiscnarbeit) betriebenes Ort: Q. 3., 65. — Schubort: ein beim Bruch baue in

den Bruch getriebenes Ort , mit welehem man abbauwArdige Maaaen erreidit hat nnd
dieselben nunmehr bereitirollen, hereinschieben läsHt vergl. Kruehorta.): DaeBrwek
f>rf II ird . wenn die f/rhri>rhenrn ^fa.sM ti i rrnr/i/ xind, mit Ablreibrzimvirnnifj getriehni und

wird zu einem eogenannten iSchubort, uetm man bamcürd^e Matten erreicht haty welche
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ninn dünn /urcntrnUni liisst. . . Oft »tekt ein Schubor t hn AUmiH'ryf lO bis 12 Ja/trr;

wem da* NaekroUm aufhnrt. fffki mtm wnkr vorwM», 8erlo I 312. — 8ci tcnort

:

N< tx-nnrt (8. d. ) : [>'r QiurtcMag wurde . . mU tmem Seitenort nach dem
St liiti /tle erbluyt. Maasf. V. B. pro 1S(57. paff. 5. — St-nkort: Fallort (s. d.l:

Richter 2., !i;{S. — Setzort : Hrmnort (s. d.i: Si> ihr (tujuii/r/tairen srfz nrtli hrrit

ixt, sn legt man in seUtitfen viel /utUz, tco er aber uhnial ist, tceniy holt-. Agric. B.

8H. — Sitxort: ein wlir niedriKefi Ort, in welcbem der Bergmann nicht anfrccht

sfchond, HOndera nur sil/.ciul oder knicend arbeiten kann: Sitz Ort ist. uatm ein

Ort iMrhtrr, mu fi trohl ein luilb Ijachter sitzeiul rmi dnii IlrnjUKnni J'urt tjitrirln'n

wird. Berward 8. 6. L. 249.; 3., 72. — Solilenort: diu« tielsto Ort in cinor

ßauftohle (s. Sohle 4.): Z. 1., B. 147.; 10., A. 03. 67. — Stcigorl: ein auf

einer TjagerstAUe in der Rtehtung den Pallens deraelben rnn unten naeh olien ge-

tri. 1»(n«s (^rt fv.r^d. Fallort): G. I., tfil.; \S., 71. St.illort: Stollen, Erhsfol-

It n : J 'o» S. W. ixt dan S I n U- O r t uß'u Rohlandrr (luny llO jAwhtrr grtrirlint . da

rs sir/i gewendet, und . . vmn Mumlluc/ie an Lackier . . eingebracht Ital. MelzerDb.

Tiefe* Brh-Sioll'Ort 04. — Hauptfltollort: %,) der Stollen» Haupt-
alollen (n. d.] im Gcgcns. 7.u den Flflgelfirtem: Wieiier gtJk^i du Haupt-Stollori
VON der C. in L. [Oruhe]. 1'ott der L. i»t ein Flügebtrt im Hangende . . getrieben.

Melzer 1K5. Ks itf zn tDifi rs -hi Idm , i>h rüi rersfuffes Ort » d. h. ein rer.tfiiffes Ifaiipt-

»tollori, ipiirr ein t iratujtta Ort aus dem Stidlen , zum Anxrtzen eines FliigebtrteK) tcirk-

Uck ah SrhaieXhn von dem neuen Aufnehmer . . hetriAen wird; oder eh m vttrliegende

Zechen nur getnuthet halben, um das Ort ans dem Stollett in ihr eigenem Feld . . zn bringen.

Karsten §. W.W) .
;

b.) hvxm (jegenorlsl)etriebe : Hauptort im cnjicren Sinne (s.d. Ii.i:

Alan kan aurh abziehen, n ie vil mich ztvischen dem haupt .staiort vnti dem yegnmrt

ziciüchm seg. M. I 13.* — Strebort: Ort beim Strebebau (s. d.): Z. l., H. 117.—
tttreichendea Ort: ein auf einer Lagerstiltte nach deren Streichen (s. d.) getrie«

benesOrt: Z.S., A. 178. 179. — Such ort: ein zur Auf- oder Untersuchung
tiner Liigerstattf -jfctri« Ix nes Ort Span R. l'. 22.'), Kifchmaier 18. — SumplOrt;
a.j Ort üur Antiumuilung und Aliklärung der Wasser Oberhaupt: Zur Ansammlung
der , . am den SehatAhnauerungen noch hervortretenden Waner wurde . . ein etwa 34
Ltr. lange» Sumpfort Amye$ieät, w weleheM dieu Wtmer 7 Tl^e ku^ gtiailm werden

üantUen. Z. 13., Ä. 218. ; b
) ein in Wasaerhaltungsschächten im Sobaclitstosso aua-

gehaucner Raum zu glcirliem Zwerk wie der Sumpfka.sten fn. d. i : Lottnor 37f».

Statt der Kasten [SumpfkahlenJ treibt man auch S umpj ör t c hcn tn den »S'Aw.v/'ii des

SekaeJUu, Bedo 2,, 297. — Tage ort: ein Ton der Erdobcrflichc (von Tage) aus

getriebenes Ort : Kolitar 2., 432. — Theilnngsort: ein Ort, welchea xwei unter

einander zu stehen kommende Urilchc trennt (h. Bruchort b.1: Z. 8., B. 137. —
U m br ucli s ort : 1 inhruch (.s. d.l : Die IVasser am dem lirt/endni Smidf dnrr/i ein im

Sitten Ltr. dts Stöllns attge^etztes S lAr. langen Um brue hsor t abzuzapfen. Z. 8.,

B. 12. Dm FtiUtfrter [auf den englischen Bergwerken] »nd . . , weil jfswakniiek dit

Färderiärie xtun IhuriaeiU^en der H'agett rorgerirhtt t siimi . mit Umhruchsärtarn
versthtii . so dri.ys dir rnrhmitnrtii/rti rollni }]'ittji-)i dm nhyrhrndm leeren nicht begegnen

utuljene immer vtm einer Seite zum Scharhte gelangen , während diese ron der atuleren

tSeite abgehen. 10., B. S7. — Vo rr ich t u ngsort : ein xum Zweck der Vorrichtung

(a. vorridkten) getriebene« Ort: 2. 8., A. 178. — Wasser ort: Ort sur Abfah-
rung der Wasser: 8. 4., R. 83. 84. —Wetterort: Ort surWetterfahrung (s. d.):

Z. b. A. 179.

3. ) bei dem Betriebe von Üegenörtem {s. d. a.) das Hauptort (s. Hauptort c. er.)

:

DerS.A.SloSn wurde von iO Punkten am mit 9 Oertern und 9 Oegenärtem ketrieben,

Serio 1., 211.

4. ) die Spitze an den Kisen (s. d. 1.) und Überhaupt an allem spitzen Oea&h:

Oertar Ammk die Spitxm an Berg-Eieen. 8oh. 2., 67. H. 298. Be^mekatin einer
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Z'^h kein ort am bergketsin haUm tcöllen, vom nrwen staAel [Stahl], darumh hat man die

örtermU vUmntMMrümt/m gesUldet [gcst&hlt]. IL 79.** 80>
Anm. In illerer Zeit bexetrhnete Ort: Spttee. Ende aiwrhaapt. Vergl. Frlich 2., 33.

Srhmeller 1., 112. 113. S«n«iars 2., 484.«-

Oertehen n. — t.) ein niedriges und schmales Ort fs. d. 2 ): Kln im LieJUen

der Zimmnttutj ? Fuss tnilis uml 3 Fms hnhrs Oi rtcJiru. Z. \\\., R. 24t. Mit engtn

Streckm, Silzr,rtr/i, n. 4., B. 4r>. Sum^/or trhen. Serlo 2., 297. — 2.) Ort
(s. d. 4.): Die S/titae oder da» Oertchen des Eisen». 0. 1., 123. Das Oertchen
der Keilhatie. 159.

Orton — I.) It.; Ortung angeben [n. Ortung 1.): Woiekcnbaob 83.
II rr/f.

; sich artem («. d.): Fihra tociap em hh^ die »kh amn 9mgt ortet.
AgriooU Ind. 21 y-

Oerten, Ört<^rn — I.) reß. und m/r..- von G:Tnf»en, Klnften : sieh lusaromen-
Hcharen 's. (1. 1 : Kliiß't,- . ., die sich zmn (!aug r> r f r u . TL.TM).^ Trümmer von Krtz .. ,

so in iler Tetijf'r ttmitr im HauyUjang sich geortert Attbett s<dltn. SpanB. l'. S3. Agric.

B. 48. 51. 79. Lut mct 60.

II.) It.; mit Oertern (s. Ort 2.) durchfahren: vergl. durch-, er-», Ter Ortern.

**Oertorgeld n.— der I^ohn, welchen der Beigschmied Tfir das Ausschroieden der
Kiscn erhielt, die sogenannte Schmiedekoat (vergl. Ort 4.): Boh. 2., 68. H. 298.^-

Lempe 'i',)!).

Orthäuer m. — r. Hauer.

Orisehickig, ortschicks orfr. — unter einem spitzen Winkel ^n nelf^t : E»
trifft uirhl uilfzi'il zn, tlass rin Gang ilcn amhrn im rrrhfen oiler htilhni f'rfii/z ühirsttzcn

lussl \ xuwhrn vielmehr einander in ihrem rechten streichen verriivken, und ürtsvhickig
Ober einander Htzm. Voigtei 95. Fihra o^qtte uenam di/jßndem, em klu/t die ort

~

Schicks vhrr den gang kompt. Agricola Ind. 27.^ KUißle . die Ortsehiek» üher

den (Hang hummen, und den Oemg m Gniak eine» Jndreas-Oeuts ahiheäen. BL 239.*-

Ortatoin m. — Lochstein (s. d.): S. M, BO. 36. Br. 743.

Ortetlm/. — Ortstoss (s. d.): Z. 4., B. 190.

OrtstoiiB m. — die mehr oder weniger senkrechte Oesteinsitache am Ende eines

Stollens oder einer Stredte : s. Ort 1 . und Stoss 2.

- Ortniljp:, Oertnng /.— l .) ein einem bestimmten Punkte auf der Erdoberfläche

entsprechender Punkt in einem unterirdischen Baue und umgekehrt: Die Mar-
scheider soUeti iu ihren Zichni und sotulerlich in Ilinritiln inf/rti der T,orhafritie tvm Tage

uml im Fortbringen der Krbstuß'rn auff einen dang einnltg umi gieic/te 0 er thung halten

und bruHehen, Er »oB aueh diue&e Oerthung , wo n« einer von dem andern tu wiuen
hegehre, ihm» ZU eriiß'nen und anzuzeigen schuhlig segn. und wasfür »ne Oerthung mi^
einr/ii ft'tiiir/ zutn ersten, da rr fündig irnrdcn. im Jfincinbrim/cn des ersten I^uhsteius (fe-

hallen worden ist, derselhigen Oerthung sollen sich die aniitreti Massen, so darauff bt~

lehnet »eytt, alle IFege zu halten schuldig segn. Spau BB. S. 66.

Ortung angeben: auf Grund markscheiderischer Vennessungen denjenigen

Punkt in der Orube (Ortung in die Qrube fftllen) oder auf der Krd-
oliorfl:'i( he (Ortung an den Tag bringen) l»estimmen , welcher senkreolil unter

und beziehungsweise Aber einem anderen gegebenen i'unktc liegt: Ist das nicht eine

/rege vnd nStaHeie kunst, da» einer den loehetein, der die gruben vnd maeam mn tag

»eheidet, oß't etUeh hundert Utrhtem seiger gerieht , vnd die fSrttung in der gruben, wider

seiger gerwht. nii t u <f
f/ r i ii ;/ ' n hfinne, das ist, das eitter ein i'itnkt auff der erden grade

vnter »ich, vber hundert lachicr mehr oder weniger , i» die ti^ durch da» gank geeieiut

Digitized by Google



pMk Patrone. 36t

zetyrn aolie. IL 143.*' () e rlhmig en am tay zu bringen ist untt-r andern, wenn der

Mark»dkmdtr cImmii Bergflmim dm Ort am %w sB^t , MMirtmAr tte der 8eig«r gerud«

MwA M Ar Grubm arbeiten, oder wie weit sie mit ih r Arbril kfimmen seyn , also , dtut$

wenn rtnn fh-r Wfffrr oder Fordrrtu'fxi fmlhrr Lirvht-Jjicher utul Si-Ziär/ifr abgesunken

linden snilfn, man ivixsc. wo am tage. etnzuscAiojfen «y. Voigtei 71. 8ck. 2., Ob. H*
iUb."" Achonbach IUI. Beer 257.

2.) Ort (b. d. 2.): [Es] ist mu alle Strebortung [s. Streb] angefakren md . .

aerfafyt wwde». Z, 4., A. 121.

P.

**Pack m., Fackenfeld n., mundartl. — ein kreisförmiges ürubenfcld in dem
ehemaligen Reicbeatifte Comelymflnster bei Aadien (veigl. Pfahlwerk): Bm Pack
war ein kreisförmig der Oh< rßih he abgemessener Di^riet m einer Grosse ct/ti 4 ImcH-

tem 2 Ftus Halbmesser . Di i st lhi oifstand in Folge von f^erlei/ttwg durc/i den Wehr-

mäster des Comcigmiinsierschen Ldnili Jmus. Der lielieiiene erlangte das liei-M , sämmt-

Ueke Erze mnmtM der Oremm eemee Paekene oMmkeden, Z. f. BB. 3., 370.

Br. 806. Anro. JVocA dieter Rergordnung [des cornelymansteraehen Abtes Carl Lud-
wig von Sickingen vom 27. Juni 1717.] wurden, und zwar nur an Bergleute, eigen-

thumUcJn Fehler, icrlche an der Oherßailie eine Kreisfhlr/ie bildeten . zur Gea-innung von

(ßu/mcg verliebten. Jedes FcUl Fach, oder PackenJ eld genannt, von 4 Klujtcr 2 alte

Fumi Radim=s nahem 4^/4 Lautert uimde mSndSeh begehrt und verlieben. Den Bere^
tigungsnachweis documentirte nur ein in der Mitte des Feities eingesehUigener PfeM (Pack),

welcher nach dem Jahre JIOO. bei Verlust des Anrech ftn im fhiseiu des Fnrsfers niul

zteeier benachbarten Fackeiibererhtigten bei Tage und inner/uilb dreier Tage nach trJiÄgter

Delehnnng gesetzi werden musste. Berggeist 12., 427.^

Parte /. - s. Harte.

PaSS/., Mchrz. Passen, auch Arbeit8|)a8.s — Ktuneradachaft (a. d. und

Tergl. Poac, Anm.): Pas s , jene zueammengehörigen Arbeiter, welchen die Bearbeitung

einee gewiteen Ortet in der Grabe übertragen iet and jene Schiehlgeit, ofelehe «Ahm nur

Arbeit vorgezeichnet ist. Man sagt z. B. die Morgenjtass auf dem Orte X. N., und
versteht darunter Jene Arbeiter , welc/ie beauftragt warm , dm beseiehneten Ort injeder

Morgetischicht . . zu bearbeiten. T. Scheuchenstuel 177.

** Paternosterkugel f. — vergl. Patemoaterkunat c.

Ptttemosterkunst /. — s. Kunst.

PaterilOHterwerk « ^ Paternostcrkunat (a. Kunst); Weiabach 3., 799.

?. Boheuchenstnel 177. Serlo 2., 200.

Patrone /. — eine an ihrem unteren Theile verschloaaene Papier-. Hol»-

oder BledifOhre, in welche das xuro Sprengen einee Bohrloches erforderliche Pulver

«ii^Kescbüttet wird : Soferne das Loeh nieht trocken aondem sich Waeeer darmnen Af>

^findet, . . so werden lederne Patronen gemacht, die sich ins Loch schicken [pa88cn],

welche rencichset und wohl verpichet werden, darein thut mati das Piilrer. Hössler 02.''-

JJa die Löcher mit hi'ilzemm oder ledernen J*a tronen gel^ien , und das Ertz aus dem
Waeeer guehoteen mrden mRet, taBen die SUiger eonderluA gate Vomeht^heit mU An^
Weisung der LUeher halten, . . daaeU keine vergebene Arbeit angewendet, und das Pulver

nml Patronen unnutzlirh verspielet werde, Cftnrk. BO. 7., 27. Br. 019. Für die

üefahrhtsigkeit der Schiessarbeit ist die Titmendaug der Putronen uuentbehrlicJt , weil beim

Toltli. b4>rKW4iitoifcMk. 40
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ßmscAüUeti de» loten Pulvert , wo es nach der St*ihmg und ßetvhaffenheit der Bohrlöcher

MtrAtui/ti iNl^HKeA üt, «e/b* JUlmfy VngUicksfÜh dttrek Miniwwnil4<l> Sa^ploum mM§km»
Berlo 1 . . I G7. Je nach dem Zwecke der Patronen und den besonderen Umttänden der

Amrniduuff wird dieselbe au» verschiedenem Stoße, urul tri m-tchiedener Art hergestellt

;

aUeuutl aber mu»s sie Seht sein, nicht viel Raum wegneJanm, das Bohrloch voUttÜndig

mmfüBm und wenig Kraft zum Zerreissen erfordern, 0. 1., 43t. Patronen wm
Fleier . Hähsrm Patronen, BimtUseherm Patronen, Patronen mm SnnilseJk,

438. 434.
Wechsel patronp, auch Füll röhr: eine zum bequemen und sicheren Ein-

fallen bestimmter QuantiUiten Pulver in das Bohrloch dienende Vorrichtung , be-

stehend aue einer kvpferaeii ROhre, in der ein bleierner Kolben mii einer graduierten

Stange verschiebbar sich befindet, so daas man , je nachdem der Kolben mehr oder

weniger eingesdiobeo wird, veracbieden bemeeaene Ladungen efbilt: 0. 1., 436.

Mo 1.. 168.

Patronenbrett». — ein Brett, auf wlhcs bei Anfertigung der Patronen

die fertigen Patronen pelegt werden: Achenbach 75.

Paiischel, PüU8CheI n. — ein schweres Fäustel (i reibefäuntcli: Pause bei,

grosse ges» hnuedete Hammer, oder Fäustel. Sch. 2., 69. H. 300.''- Malleorum nwnorum

maanmM, pnueekel m emer hmnd; wmUmrum mtmm parm», pnueekel m heUen
henden. AgriooU Ind. 32.*- Peueekel. IL 80. fMtf9mdd oder PäuteheL
Baiha 25.

F i m m 0 1 pauschel : PJiuschel zum Eintreiben von Keilen (vergl. Fimmel) : Sch.

2. , 29. H. 1 34 — O r t püuschel . Pättschui bei der Arbeit im festen Gestein : 8oh. 2.

,

68. H. 298> 8pt& BR.8. 125.— Pfahlptnadiel : Finadiel mm Eineelili^n wn
PAblen bei der Oetriebearbeit (a. d.): QoL 2.» 69. H. 801.

<

Anm. PSaschel von psntehen oder plnachen m addsgao, senehla^en.

Pedil mundarll. 'IJlcicrzbcrghau bei Commcrn) — .ein Gesenk (s. d.) »or

Herstellung einen Durchschlages zwischen Jiwei Sohlen (a. d. 4.): Karaten Arch. f.

Bergb. 9., 11;^. Z. 1 1., B. 172.

Pelzen intr. — vergl. bolzen, Anm.
* Penne/. — mundartl. (Tirolj — ein Kuhlenmaass = 22^^ Kubikfuss

:

8(AendieBitiid 177.

Pfadeiseu n., auch Pfühl eisen — die Luger in den iiaäpeitiLuUen ^m. d.},

in welchen aioh die Zapfen dea Rundbaumea (a. d.) bewegen : Beb* 2., 69. H. 301 .**

Agflo.B. 122. a. 3., 56.

PfilffeilkllX m. — a. Kux.

PfMll m. — 1 .) ein bei der Vertimmerung einea Grubenbaues im dmckhaiten
Gebirge an der FirMe [s. d. 1.) oder tn dm Seitenwänden (Stötten) zwischen den
Thürstöcken bez. Sehachtgevieren eingezogenes Holzstück um der Zimmeruntr

einen grösseren Halt su geben und das LoülOsen von Gebirgsmassen und deren

Hiaeinfidlen in den Bau au verhllten: Pfähle, m> man u/k Stoßen » und in

SeUtehtin smm ^^lusMMwm imneht, Sob» 2.| 69. S* 301.^ Dt^eengen Soksenrtu»/

Breitsr, Bohlen oder Pfosten, welche bei der Aunmmerung eines Baues als Verkleidung

der etifstandettrtt FlArhtfi dimcti urul (tlxt> dirrrt das Rimlringen des Ctrhirges verhindern

müssen, werden in der liergnumnsispruche Pfähle gettamU tatd eine also geschätzte FUlche

heisei eine tmrpßMle Fkhhe. JOUhn 681 . So Joeh nnd Stempel getsM ist , und der Bau
ungefähr eine Klafisr oder mehr in das Gebirge gebostt wird, so setzt man alstlann du.selbst

abermals Jitch und Stempel, und xd f» / in)// fm-f. tr<> es die Nntb erfitrilcrt und hijt dayxn

ZU beiden Seiten auch oben darüber Höker , schür den Zaunspalten gleich , doch etwas
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dirker. rhra mie Sftnnne hrrtl und eifu Qnr r/iand rfirf,-, r/ir /iri.s.srt man Pfähl dir haltm

da* Üebiry qm^, damit et ztciscJten Joch und ütemjitii ntcJU AtremfaUe. EUaUi. tergb.

SolflBn. Jakib. 14., 136.

2. ) «ncli Abtreibe-, Getriebe- , Tretbepfahl: ein langes, eterkee und
scharl znf^fspiUstes Holxstflck bei der Abtreibezimmerung (b. Zimmerung), mittels

dessiTi (Iiis Cfebirgo von dem Inneren des Baue« abgeecbloasen wird: H. 301.^
Bergm. Tasobenb. 4., 59. 60.

Brett-, Bohlen pfähl: Pfkhl aus dnem Brette bes. Bohlenatflcke: Beq^.
Tasohenb. 4., 59. — Firste n pfahl : ein an der Firste (i. d. 1.) eines Stollens,

einer Strecke eingezogener Pfahl . im (fof^t-ns zu S c i t c n pfalil
,
Stosspfalil : ein

Pfahl an den Seitenwänden (StösHcn) : liei schlechtem Dache tcrrtlm . . Firxten-

ffühle eingesiogm. Z. 'S., B. 173.
; 1,, B. 30. Die sämmtürhen zu einem Felde erfor^

derUeAm Firtttn-mtd StiUnpfHhU. BogBi. Tatohanb. 4., 60. Sehaehts-
pfahl : Pfahl bei der Schachtzimmerung.— goschuhter, vorgeschuh ter Pfahl:

ein Pfahl, der an der S]iitze mit Eiaenbledi beschlagen ist nm ihn besser eintreiben

SU können: Siebter 2., 117.

3.) Markscheideri»flock (s. PHock 2.): Sch. 1., 31. H. 298.*- Dies. g. ver-

lartmm [s. -verloren] Pfählt der MarhekM», Hmisen 223. Beer 238.
**4.) mundartt.; Pfahlwerk (r. d.): Edikt v. 17S2, Br. 806.

Pehlen r(frj. — Tergl. ab-, ver pfählen.

** Pfahlwerk n., muntlartl. — ein krcisförmijres GnibcnfVld im jülicher Lande
(vei^l. Pack); Nach dnn JiiUchschni (inicralhejtthnmysprotokoilr virm 16. und /7. De-
ctmhrr 1193. gab es daselbst . . auch einige Pfahlwerke, welche , wie die Packen m
Oams^fliMlw^ iaiurek gMUet wmdm, dam mm tinm jyiakl m die Rrde *eMi^ md
wn dmteSten herum «mm Kr«i$ hetehfiei. Z. f. BB. 3., 370. Br. 806. Ann.

Pfand n. — IMlndung (s. d.): Biohtet 2., 118. Bdcl. VMerb. 107.

Pfändegeviere n. — «. Geviere.

Pfändekeil m. — s. Pfandkeil.

Pfälldelatte /. — s. Pfandlatte.

Pfänden verh. — verf^l. ab-, auw-, vrrpfönden.

Pfandholz n. — Pfändung 's. d Bergm. Taachenb. 4., 57.

Pfandkeil m., auch Pffindekeil — fin Holzkeil, welcher bei dem Ein-

bauen von Pfählen (8. Pfahl 1 .) zwischen die l'tahle (insbeHondere zwischen die

theilweise eingetriebenen PfUile des grade in Angriff genommenMi Zinunerungsfeldes
und die Pföhle des vorhergehenden Feldes) oder zwischen die Pfühle einerseits und
die ThflrstCcke

,
Kappen bez. Schaclitjncber 's. d.) andererseits oder •/wis()icn die

Pfandlatten (s.d.) einerseit« und die ThürKtücke, Kappen bez. Schachtjücher anderer-

seits eingesetst wird um die Pfähle bez. die Pfandlatten in die richtige Lage zu

bringen nnd darin sn erhalten (vergl. Pfllndnng): Beigm. Tasohenb. 4., 59.

Pfkndlatte auch Pftndelatte — eine Lntte, welche bei dem Einbauen
i*on Pfuhlen (s. Pfahl 1.^ quer gegen die eirifietriebenen Pfühle Relegt und K'^pcn die

Thürstöcke. Kaitpen bez. die Schachtjöcher durch Keile (Ptandkeile, 8. d.) so be-

tcstigt wird , dma zwischen letzterer Zimmerung und den Pf&hlen der Kaum zum
Rintareiben der PUhle fOr das nlchste Zinunemngsfeld (s. Feld 4.) oflbn blübt «

(veigl. Pftndung). •

Pfändung/. — \.' auch Pfand, Pfandholz, P fänd u n g 8 h o 1 z : a.) im
w. S. das TTnIzw« rk l'fälilc . Hrettstflcke

,
Schwarten, Keile), welches hinter die

Thdrslöcke, Kappen bez. Schuchtjöcher eingetrieben wird um alle Zwischenräume

zwischen dieser Zimmerung und dem Gebirge vollständig aussuffillen nnd die Ztn-
memng dadurch n«»ch mehr su befestigen und widerstandsflUiiger su machen : Erkl«
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Wörterb, 107. : b.^ im c. S. diejenigen Holzstücke, welche bei der Abtreibczimmc-

rung (s. Zimmerung) zwischen den abgetriebenen und den neu angesteckten Pfählen

angebradit werden: Be^gni. Taadienl». 4., 57. — 2.) der Zwiacbennram , wddier
Bwiachen Thümtock, Kap|ie bes. dem Schachtjochc einerseits und dam Firsten»,

Seiten- bez. dem SchachNvt rzugc s. Verzug) des vorhergehenden Zimmerungsfeldea

(s. Feld 4.) andererseits ( rionh-rlich ist um den Verzug fflr das folgende Zimme»
rungslcld anbringen zu kfninuii.

PHindungHholz n. — Pföndung (s. d. i.^.

Pfeif© /. — Büchse {s. d. 3.) : Als ein NarhtJteil (bei dem Sprengen mit

Sprengöl] Ut hentorzuftebm, (km durch die Schüue tucht immer die ganze Afasee SjtrengM

9w%ramt wird md m dm Udkm Uti^endm Bok4oek$Mlm (Pfeiftn) I^Mrtmgdbmmwm
zurfwkhbibtH; werden alsdann dme Pfeifen zitm Ansetzen netter Bohrllcher hewizt, 40

entstellen unvermuthete Explosionen. Serlo 1., 1G7. /*/ der Sc/nfss nicht losgegangen oder

eine P/e i/e stehen geblieben, so ist das nächste Bohrloch . . nicht unter S Zoll davon an-

ttmbun. Berggeist 13., 2.**

PfBÜCr m. — 1.) Bergfeste (s. d.J: Pfeiler ist in der Grube dasjenige Gestein,

da» mm tuuOatt der Beryjeekn U^en läeeet, dornt kein BmtA ery^en »oU. fUk, 2. , 69.

H. 301.^- Ingleirhen sollen sie [Bergmeister und Geschworene] dahin sehen, dose . .

Pfeiler und Bmj-Vi s(m zur ConsertHitiov des iirrguerks stehen und surück geJasxrn,

aber nicht verstürzet, und auf Ratd) himceg genommen werden. Cl. M. BO, 43., 2- Br>

875. Sehtet. BO. 44., 2. Br. 999.

Schacht-, Stollen-, Streck enpfeiler: ein sur Siekemng einet Schachte,

eines Stollens , einer Strecke stehen gelassener Pfeiler : Wetjnehmung der nfilhigm

Itergfesten und Stollenpft-iler. A. L. B. 2., 1«. §. 206. Karsten §. Tl\. Drr Ah-

bau der Pfeiler, die im Verfolg des plamnässigen Verhauens der Urubenfeläer zur

OßmerhaUmg von Sehäeklen und Strecken eontervifi werden, der eogenamUm Sireekem^
und Schar h tpfeiler . . . ist mit grösseren SiAwierigkntm verknäpft , olt der AUam
der rlf/rrttliihrn Pf ih r [h. 2

] Z, 'i
.

. R. 127. Bei Amgrtcfnnung stehen rerhlirhener

Pfeiler z. B. beim Abbau von B remsschacht^ , Orundetrecken- und Schacht^

ßfeilern. 121.

2.) bei dem Pfeilerban (s. Bau) einTlieU der Lageretfttte, welcher durch beaondere

Baue von der übrigen I<agersU'ittc abgeBondert und dadurch unmittelbar zum Abbau
vorgerichtet ist : Lottner 351. Der vorgerichtete Pfeiler rrm tO Ltr. Seite irird ihinh

zwei sich rechttcinklig kreuzende Strecken, Abbattstrevken , mxhnuds in 4 Pf ei ltr vtm

6 Ltr. Seite abgetheilt wid darauf der Abbau «i Angriff genommen. Z. 1 U., B. 7.

Pfeilorban m. — s. Bau.

Pfeilerrückbau m. — s. Bau.

Pfoiinie: m. — H. vierter Pfennig und Neuntes.

** PfcnnWOrth m. — Pfennw er t h werden in den nUen Itergordmmgejt jene T.e-

bensbedür/nistes (Getreide^ Getränke, Kleidungsstücke) getumnt , welche der Bergwerks-

faw'ftur eiinm ArheOem «Ii Vsreekm der vtm ihnen verdient Zähnung verabfolgen und
vom dieaerMehen dürft», fahunnheMtiiel 179.

Anm. I'fcniiwcrth verkiir/t an> I' f u n u 1 g w i- r t h , was einen FCNHlif «Olttl M; dann
•bor auch, was überhaupt Geld wcrth ist, Waar«;. .*>aiiders '2.. Ij.Hö.''-

Pflichtsch(^in m — die Bescheinigung
, welche einem Mitgliede eines Knapp-

schafbivereins [s. d.j, das unter die Zuhl der sUindigcn Kuapp8chaitsgcno.ssen (s.d.)

aufgenommen und auf die Beatimmungen dee Statut» verfMBicbtet worden , aeitena

des Knappschaftsvorstandea hierüber ertheilt wird: Statut dea brandenbuig^pommer-
achen KnappacbafUvereina von 1807. §.4.
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Pflock m. — *•
I auch Schicsspflork, Pfropf, Srhic8Rj)fropf: ein

mit einer Zflndspur versehener, nach unten etwas ziigeKpjtxter Stöpsel aiiH Holz, Eisen

oiiur anderen Material zum VerschluKHc eine» Sprcngbohrloches unmittelbar Ober

der PolTerladnng : Pflock , SrJkietyfßlk^ tmd von karttm HoU*, vmd wtrdm flftflr <fat

ZooA, so in dm Gnlfin gehohret , fest eingetrieben , damti der Schuss desto hesser heben

kernte. Sch. 2., fiO. H. I^OL»' DiePflorkbesetztmg ist . . die alleräUeste. G. 1.,

512. — 2.) auch M 8 r k s ch e ide(r)p f 1 o ck : ein auf der Erdoberfläche oder in

anterirdi»chen Grubenbauen aufgestelltes oder in das Gestein eingeschlagenes , auf

aarkaeheiderkidbe Auftealiine und Vennemiingen sich besiehendes^dien ; Loohstein

(s. d.): Max. BO. S7. 97. W. 11. 17. Dass die Egseh, Pflück tm^l Stittf[Biutm]

nicht versetzt werden. Ferd. BO. 40. TJrgp. 131. P/Uek oder Loehaiem, wotmTag
gnchhgen. CMirtr. BO. 4.. 4. Br. 121.

** Pflockbohrer m. — ein Bohrer zum Ausbohren der Zflndspur in den Schics«-

pflOcken (s. Pflock 1.): Richter 2., 121.

PffllllbailJIl m. — jedes der beiden kurzen Holser des obersten Schacht-

gevieres eines flaspelschachtes, in denen die Haspelstfitsen ruhen: P/Hl^ BSumo
sind die Haltzer, darhuun die Haepel-Stnbm emgemaeM emd. 8oh. 2., 60. H. 301.^-

Weookenbach S 1 Tiffna mfroHie et tergo jnUet eoUoaOa, f/ülhAume, Agrkol» Ind.

37.^ A^c. fi. 126.

Pfropf m. — Pflock (s. d. 1.): 0. 1., 439.

Pfnhloison n. — Pfadeisen (s. d.}: Soh. 2., 69. H. 301.»- Richter 2., 122.

PfÜtzeimer m. — ein hölzernes Gcfil«.«< sum AuRscliö]»ren der Wasser ans den

Grubenbauen (vergl. pfüfzen): Pfü tzeimer ist, damit nuiu cinpfützt, denn manajiricht

en^/MuH, mehi tmgi s< Jupffen. ürsp. 64. S. 302.*' jSSMb, pfutzuimer tmd wnner

komie^Jvbmer, Agrioola Ind. Zb!^ Agiic. E 135.

PfAtMII A*. — die Wssser mittels Handarbeit (ohne Benutsung von Pumpen)
aus den Grubenbauen ausschöiifen : Pffitzen, die Wasser ans der Gmhe schnpffen,

Sch. 2., 70. H. 302.* En sr/irini, dassamdrr J'ereinfgtmg [mehrerer Hcrgwerkt
]
nir/its

icertien sali, und so wird wohl ein Jeder, nach wie vor, seine IVaseer aliein pfützen
MtaM. Jahih. 1., 411.^'

Anm. Veis). «ns-, einpntien.

PfUier m. — ein Bergarbeiter, welcher pfatot (s. d.}: Z. 1.» B. 14. ^
»PfBfalcnmt« f. — ein sur Anfsuchnng von Wasser dienender Erdbohrer

(s. Bohrer): Blohtor 2., 122.

PfBtzRtnnzc mundartl. (in Schlesien und im Mensfeld^schen) PfOtieimer

(s. d.): Bergm. Taachenb, 1., '>(•.

Pickel n. — Schriimliammer (s. d.).

Picotage /. — eine Art des wasHordichtcn iSchachtausbaues mit Holz (vergl.

Cuvelage) : Kanfesn Arth. f. Bergb. 9., 209. Lettner 358.

Picotiereu tr. — vcrgl. Picotage; Serlo 1., 402. Z. 6., B. 171.

PilgO /. — s. Bulge, Anm.

Finge, Binge /. — 1 .) eine durch Zusammenstflnen eines Schachtes auf der

Knloberltodbe entstandene kes8eIfllrmigeyerCh»fuI^(: anbeut enu OrtAe, wMe M/f

einer Halde, ircnn der Tagsritacht verbrochen, ttnd W JJauffen gavgr», sich wie «Äl Keeert

forinirrt. ftvd -AujphnißVu ist. Sch. 2.. 18. Pingev xhul ft'rtibm und Jj^u-her vom a^n
ein^rgaugenrn SfhärhUu Schi2., 70. H. 302."- AUesvhtuhtcsoman B i ng en ncnt. MfinstST

382. At^ der l^de »nd gar vil grpcl gestanden, wie tutcA die aUen p ingen tmeeweieeti.

IL 15.^ Wenn ei» Brendk ergeket, eo nimmei er tugleieh [mit] den Gapein undSeAHdUen
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mich die L<iihj<(nr\i' mit hinein und vrrurmrhrt einr qrtme wrifr Pingf. Bdflsler 77,''-

Emgeebnete Pünt/en [soUenj weder gewäUtgel wtd geräutnet werden. Span BK. ä. 183.

Di$ m «Alm verlegenen Sekäekim mtd Pinnen HtM^utB ITmüt. Ckmt. St,0. 26., 5.

B^. 470. Pingen mtd TiyirtfaAg twflwwi , maofem deren t^ori^e Zufüüung mcAi er-

folgeti lutnn, hedeckt oder wnzätmt uerden. Aohenbaob 195. Von den Toj/mündungen

der Hmipt.sihnr/ite ixt nur tiof A Jmr vtn DanieLirfuuht in Cteatali einer mit Wasser gefüUte

Finge zu sehen. B> U. H. Z. 24., 415.'' — 2.j eine zuraZweck des Abbaues bei dem
Pingenlnra (s. Bau) hergeetellto groM« keaaalftrmige VertieftiBg: 8al* I., 825.

Anm. Nach II« ysc2.. :^7H. häniB^t Finge oritdem IwirUchen Pinke Hlatternnbe, vad
dem icliwediMhaii buuko s GefiM und Beule, zusammen. (Utzscbmann 2., 33K. dagefen be-
merkt : JWSrAf Hnwakneheinlich üt Bmge von . Bühne entstunden , dem gewöhnlich dnireh Zim-
m^'rwng darf/fsfclltm Vi rschlu.sxv cinvn atissi'v (i<>hrauch gehetzten Sehachtr* , durch dessen Zu-
Minmenbrechen nach/origeschriUener Wandelbarkeä natäHieh «mm Verl^fkmg smUtand. DaMer
ßnAd sieh tmek m alten Sdir^Un die Beuiehnsmg : alte BMhntnfkt Mn/fam,

N b ti Tinge «ndBliigefliidetileii noch bei Zepllebel 31.: Flage und bei Btebterl.»
112. ; Pinke,

Pingenbau m. — h. Baxi

Plötz m. — L'in grosser Keil zum Lossprcngcn von Opsteinsmasscn (vcrgl.

Blety.c;: Ö. l., 275. 278. Der Platz dient durch Kintreilten zttm Attseinanderbrechen

de* Gesteine tmd nmse m diesem Ende naiOrlieke Risse, Klüfte , kthuHiek» Bntkerhungm

oder Schrämrhen vorßmlen. Biiha 24. Man hraxtcht rUssotrg keil vnd plntz , damit man
oft mechtige wende wirft. M. 100.^ Sekalen mit frmm Platten abUften. S<M-
ler IQ.^-

Plnnger m., auch MOnch, Mönchskolbeil — der Kolben einer Druck-
pumj-c (8. Pumpe): Lottner 376. Serlo 2., 203.

Polster». — eine cjuer über die Sohle [s. d. 1.) eines Stollens oder einer

blreckti aU Unterlage lür das FOrdergeHUinge gelegte llolzschwelle : G. 3., 5S.

Bohenohepitnel t82.

Poltern inir. — om Gestein : »ich fahlen, lauten (h. d.] : Biohter S.» 137.

Polzen m. — 8. Bolzen.

**F08ey. — 1.) eine nur drei- oder vierstündige Arbcitsicit (im Ocgens. zu

der gewOhlich aditatflndigen und längeren Schichtt i.d. 1 .):Bo9e iet eine gewine Zeit

zw Bergarheit, und machen 3 Bosen eim Schickt. 8oh. 2 , 17. E. 91.* Vier Stmid,

das ist ein Poyss, odrr halie Schicht. Salzb. BO. 27. Lori 218.» Erstlich zu

Schettinifz einem Häuer yrsclzt, .'{ Stunden für ein Poss zu arbeiten, und 0 Poxcn für Iß.

in Ilung. [ungarischer] Münz. Ung. B0.15. W. 289. Keinem Uätcer soll der Steiger

einige ScAicM odtr Poee . . nacklassen. CMtrk. BO. 7., 26. Br. 618,

Bonnabendapose: die Zeit, wfthrend welcher des Sonnabends auf demjeni-

gen Bergwerken, auf denen an diesem Tage nicht volle Schichten verfahren wurden,

insbesondere von den Knechten und Jungen gearbeitet werden muaste ; Dietceilen

der Arbeiter ordenüicfie Wochett- Scfdehien des Fregtttgs [zu Knde, des Sonn-] Abends

eAer nur alkmakl der kaU^ "Ehml der Arheiler . . de» Morgens ßHk» ntfmkrees iwilmn,

so .itdl doch die Sonnabend Pose vor 11 Uhren mtoiaeögAen. Ckmh, BO, 7., 17.

Br. 612.

2.) eine nicht in vollen und regclmäsaigen Schichten ausgcfflhrte Arbeit, die

deshalb auch (Eigenlehnersechen ausgenommen) sur Bauhafthaltung (vcrgl.hanhdtS.)

nicht ausreiehte: JVidK tngelamn, das» die Zecken mit ledigen SekieMen oder Poeen
hawketffHg zu halten. Spui B. U. pag. 21.»-

Aiitii l'os«; ans Paiiso. Vi-rir!. Kinmaiiti'2 .
2.'iH.

;
IIoy!>c2., 311. 399,; .Snndcrs2.,

909.^ AclUiru Funueii üliiil auü»er iiusc, l'ossu, i'oyss, «osu Holege iMreit« im Vorstebeuden

gflgsbea sind, noch: B6se: Sme bO»e oder weilarMt M eN^BMerlM [ingefibr] vier standen.
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Mathetlot i%>; — Boas«: Dnjf Botaen niti ^kiek tihtr SekkM. Derijleiehen Bo$»«
wird rorzfii/hrfi Sonii/ihfudii nm den KfiecfUett nud dm Jiiiuji-n < rfordn-f K i ii iiiH iiii "2., Q.'iS. ;

—
Buse: liitsr, die Arbeit, Weiche in einer kUrzern al« ordeulltch zu t iiu r .Schicht ycst tzieti Zeit

terricfärt uird, tmd WO nur wemugw Simtdtit yearbi-üei oder unordentlich angefahren ttnd

gearbeitet Wird. Dii-^m nrnnet man Jimteitwein luiftthren. Bergni \V i; r to r b. 11H '>
:
—

Busse: J£» ml alle coizi /m Tage eiiie Dahleihershusse für die litri/lciäe augenctzct, m
WeMw dem Unterntiigcr Itey detn Schiesgen helfen »liissrn. Voii,'t 99. R in mann 2.,

— niMl endlieh katholische Buase: Ueber dieae ordMtüche Sehieht mu$t noch einJeder
[BcrgDMiui] «Iii «mtmAn Tage «m« caiholiMcke Bua»0 Ümm, Batdm getekUM meüt Ann»-
iJtetuU von 5 Ükr M«rgmt$ tthm VomuUagtf m wMm Su9»€ am LoA gebahret wM.
Voigt 99.

Bei 8 perRet 319. flndet stell «iifaerdeiii Bolae in der Bedeotong ven KaiDendaeheft, L«hn-
Mheft fs. tl. 3.): Sie [iJie BerRleiite] werden in Lehenhiittrr und TTcrri-nhiitu-r ahyctheiM. Die
erttern niaclum unter $ich Hoiseu . dm ist (ieselUchtiften , und jfilr derseUnii finp/iingl eine

Zeche oder bamriMig» Ofuhe zti liehen. Wahrscheinlich han^t dieses ..Itolsel' mit Pohc in den
obigen Bedentnngen fueanunen. Die in Rede stehenden Lehnachaften werden ebenso wie die Eigen-

lehner bei ihrer Arbeit nicht an das Inhalten regelmässiger und voller Schichten gebunden, vielmehr

mag ihnen gestattet ^t wLseii sein, in l'osen zu arbeiten , ..biisenweis aniufahreii" und die für diwse

Alt der Arbeit QbUobe Bezeicbauog nPoee, Poya«*' wird demnichst aucli auf die Arbeiter selbst

ibettagen «wden Min. — TtaUelebt tat kte^w waA die MeiMteMadie BntUbmmg »P«m** d )
ai liehen.

Prägelkatze /. , auch Kut/.o — ein Oerath bei dem Feuersetzen (s. d.) • Dt^

Prägelkatze . . be*teJU awt emem einjac/un Gestelle ton Eisenttäben, welche 4 Futtf

UM» ksktf tmi mm mtdrigere, bilden, die durdi WMm emdere oben dariäer h^e^le
Stangen mUmumder verbtmden eind. Dteees QetteB wird amtBen auf beiden SeHm , mid
oben mit Blechtafeln belegt und auf diese Weise ein ehcn 2'/2 langer , hinten 2'

Fm breiter und /'/2 hoher, vom /V'j breiter mui I Fus hoher, alsit abgeatrnnp/t

pyramidaler Kasten gebildet, dessen Destumnung die ist, das darin tmterhaUene Feuer su-

emmmenxMkalten mtd dnrek eine <»ct von ee&et bildendeLî frtfimmg vom Aimni»gegen einen

bestiemUen PmüUm Mim. 0. 1., 690.

Anm. Prägel in Prigelkatze von pragelu, brigela» FWmilMm tu briteltt «In
wenig braten, schrnort-ii. Vergl. Sanders 1., 195.»- 197.

c

Prahm m.. Prahme, Prahne /. — Brahne (s. d.): Prahm. MarkBcLBegl.

%. 24. Pirtdme. Beigm. TMcheab. 4., 92. Manch immMb Ort ward im Taube getrieben»

mmteke SUroeee in den Saek gthmm, von PruAnenkängen tmd Sohlekal/en «eor keine

Bede mehr. Jahzb. 1., 411>
Prallig a. — stocklich (s. d.) ; Die Gebürge des Obtrharzes sind theils sanfte

Gebtirge, welche aümAlig und in verschiedenen Ahsntzrn sich crhrhni und auch tifmälig

wieder /allen , theils sind sie prallige Gebürge, tcelchc sich Jählings erhfihtm mui sehr

ttett rind» fwl «m eine gerade Mmm: Toigt 23. Anm. 89tSie ttnd pra llige Gebirge.

Deliot §.117. Da» GeMi^ iei hier pratliger ab tonet. Xanten Aldi. f. Min.
3., 420.

••Prame, Prarame/. — ein mit dem Ritzeisen eingehaucner Kit/, (s. d.):"

fierw&rd 16. Q. 1., 237. [Der Steiger] sol sich auch verstehen, auf festem Gestein su

oMtm, dmdt «r dm ßSwem wmatn kan, wie eie *e reckt angreifen imd «Ire Prammen
ßArtn tollen, LSiuM||n 54.

Ann. Ist Prtne TteUeleht nnr 4a» Teiderbte Sehremf— Ver^. Brunne, Anm.

PressiNni m. — «. Ban.

Presshaveil *>. — volbtlndig uushaucn (s. Pressbau): 0. 3., 58. Nachdem
bisshrrn wahrzunehmen getoesen

,
welchergestalt die Stahßrst und Sohle vrm denen (Ir-

wercken . . aus und press gehauen, und dadurch nicht nur denen Siolbiertt viele

Kotten tur üngikäkr, »andtm auch gefährH^ Brikkt omuiret worden ; . . also eoü der-

gleieken, dem Berg^Bam »tkr naelükmt^ Prettkauung dar Sfolln~Mr*i imdSoktt
kilnftighin weiter nicht gesttUtet werden. Ohurs. St.O. 12., I. Br. 449. Nachdem mit

groteer WahrecketnUehkeit antuneknten ittf datt dit RärMchler Lager mekt dttrekam jtrett
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368 Prine~ Aini|M.

feAautn wurdm» nütdit Furage «nMamUn, und omfwoMe Wtm tm WUhratiyriß
dieses Baues mii Amdeht Quf . . Erfolg emgtUittf wtrdm kiUmtt. B. n. H. Z.

16.. 415.»'

Aum. Vergl. Krkl. Würterb. ^13.: Brttf kauen Ktitd «mm Otvlt» emgtkm laum
und dm dorm befindenden Oegautänd» wgntkmtm.

Priait /. — ein lJlngenma&s8 (Unterteilung «ines Zolls
,

vcrgl. Lachter):

Chtiff 16.

PlOiil n,, FrolllriM m., — a. Rim I.

Pronne /. — ». Bmiiae.

Paffjackc /. — eine weite Jacke mit PulBlTmeln, ein Stfldc der betj^mlnnischen

Tracht: Bergm. Wörterb. 100.*

Pülpert /» , mundartl. (im Manafeld'schen) — Wasserhund (s. Hund .

Anni. Füipert wol Tonwort, nacbgebüdet dem Qeräusch, welches das Wmmt b«i dt-u t'urt-

bemgen des Hundes verarudii.

PnlTeriummw/., andi Pnlvereaek — der sar Aufnnhnie des PnWers
oder der Patrone dienende unterste Theil eines Sprengbohrlodtes: WenoksnlNudi 84.

PnlTOn^bmclien n. — eine nsoh unten etwas spits suUrafende Papierr6hre,

die auf der inneren Seite mit in Wasser oder in S; iritiis aufgelöstem Fulver be-
strichen i8t und als Zflnder 's. d.) dient. Vorseht. \'>. \. 20

Pulversack m. — Pulverkammer [h. d.): Der (lejeste Theil äe» Bohrlocha oder

der togenanute. Pulversack DeliUB §. 104. 0. 1., 595.

PumpO f. — die gewöhnliche Waaserhebungsvorrichtung des Bergbaues,

welche in der Konstruktion mit den gleichnamigen (^wohnlichen Appeniten im
Wesentlichen übereinstimmt, aber durch ihre grösseren Dimensionen von diesen

sich \intcr8clH i<k't : Pumpen ist nn mrr, darn'n isf ritt shiHr] ffenutcht , dta letjt vmn
i» I iiK II sinnpff, da zetu/U etn knab ein zieraiic/i icas.srr 2 bis 3 lachter. Altes Bergbüeli-

itin. Lempe 9., 53. Zur JVdU^mig beträchtlicher Wassermenffen dienen die Pumjf en

,

ol$ dii tigmUHehm Wanerhtdnmgt Vorriehiimjfm d» Barj^mm* Jm iitfymmgim bntdU
Jetle Ptinifte aus einer Vtrhintlung dreier 17ieih : dem Sunjfnkrt, . . dtmft unteres Ettdt

in die zu hthmde Wassemiaxse (uurht ; dem StieJ'el , in welchem sich der zur Hi rxh Jhinij

eines hiftieeren Raumes dienende Kolben auf und ab bewegt; etuilich dem Steigrohre ixler

den Steigerohren, durek totl^ da» angimugU Wmwr Ms mm Ausgius/tmdct« geieiM wird.

AuMtgrdem »md $Ms am nach oben sieh drthmd« KJappm oder VetUüe m dem Sgeieme

rtm Ptvijii N röhren er/orderlich, deren Aitordnttng m Verbindung mit der der Rohre und

der CnttstrucHoH dee Kolben» die Art der Pumpe beelmmU. Lottosr 375. Serie

2., 262.

Abteufpumpe, Abteufung s pumpe : eine Pumpe sur Hebung und Fort>

Schaffung der Wasser, welche bei dem Abteufen (s. d.) eines Schachtes zudringen ;

Serlo 2., 299. — bewegliche Pumpe: eine .\htrufpumpe (s. d.), welche mit

dem Saugkorbe feinem Cylinder von dun liltk hertem Kisenbleohe, mit welchem das

Saugruhr unten verschlossen ist um gröbere Verunreinigungen abxuhalten) aul der

Sohle des Schachtes steht und mit dieser (bei dem weiteren Niederbringen des

Schachts) mitsinkt, indem die Stangen, an denen sie hängt, nachgelassen werden
entweder mittels Erdwinden oder SchraubcnHcnkzeugcn : Serlo 2., 300. — Dampf-
pumpe : eine mittels Daiuplkrult betriebene, einfach konstruierte und aum Heben
nur geringer Wasssrmengen bestimmte Pumpe: Serlo 2., 307. — Druck pumi>c:

eine Pumpe mit oben gesehlossenem Kolbeniohre und massivem Kolben (Plunger),

Steigeventil und Steigerohr, bei welcher die Wasser mittels des massiven Kolbens
durch das Steigeventil in das neben dem Kolbenrohre stehenden Steigerohr gedrückt

werden. i— fliegende l'uuipe; bewegliehe l^impe [h. d.): Serlo 2., HOü. —
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Famptnkneohi— Pattenherd. S69

Hand pumpe: eine einfache und kleinere, durch Mcnschenkraft in Bewegung gc~

MUte Pompe: Barlo 2., 306. — **Hafipelpum|)e: ein« WaaserhebenaMbtne de«

llteren Bergbaues, bei welcher die Waaser in Bulben (a, d.) mittels eincH Hanpels

aut'pozogen wurden vora;!. Bulj^enkiinNt v. Ktinsf : Kichter 1., 4 12. — Hebel-
pum|)e; eine HandiiumiH', Ix i woUhcr der Krattann viL'le Male lantjcr als der LhhI-

arm und die Wirkung dalicr eine gröttncre ist als bei der Krückeipumpe (a. d.}:

Solo 2., 306. — Hub pumpe: eine Saugpumpe (s. d.) mit Aufsats- oder Steift
röhren , bei welcher die dureh den durchbohrten Kolben hindurch getretenen Was-
ser brim Aufgange desselben (hirtlv ein Steigeventil in « in Aufsatz- oder Steigerohr

gehoben werden. — Krückeipumpe: eine Hundpumpe von nur geringer Wir-
kung, bei welcher die Kolbenstai^e in einen Querarm endet, der vom Arbeiter mit

beiden HAnden gefaaat wird: Serie 2., 306. — **Radpumpe: die Stangenkunat

dos älteren Bergbaues (s. Kunst): IC. 115.'» 0. 2., 3S2. 458. — ••Sackpumpe:
Ha.spelpumpc fs, d.): Bergm, Wörterb. lliO.*- — Saugpumpe: eine Ptimpe mit

durchbohrtem Kolben (Ventilkolben} und oben otibnem Kolbenrohre, bei welcher

die durch daa 8augiohr angesaugten Wasser beim Niedergange dea letaleren bin->

durditreten und beim Aufjgange desselben an der oberen Oeffnung des Kolbenrobres

ausgegossen worden. — Spiral pumpe: eine Ma.-^cbine zum Heben von Wasser
auf grossere Höhen: Die Spi r n Ij> innptt bexfrht aius einem schhtui^mfffnnigni Ruhr,

welches auf eittett Cyhndrr auJgetmkcU iat ; dasselbe liegt halb im Wasserkasten, aus

toMktm Wamr fftMm teerdm aott tmd tmuM mit dem emm Ende m da» Warner «m,

während fS an dem anderen durch fine Sfop/hiirhse mit einein Aufsteigerohr in Veiimdm^
steht. Bri (irr Umdrehung tritt in dif Mündung des Ro/irs hold Luft, bald Waxser ein,

das IJ 'asser treibt lüe Luft in die folgemle Mündung des Rohres und wird demnäthat durch

neu eintretende Lu/t weiter jfeirieben, bi» Luft und Wasser im Steigerohr in die H/ihe steigen.

Bado 2. , 258. —> Tagepumpe : eine Pumpe, welche die Waaser auf die Erdoberfllebe

(an Tage) ausgicsst, im Q^ena. an den Pumpen, welche die gehobenenWaaser aufstel-

len oder W^as.serstrecken ausgieasen : Richter 2
.

, 1 3 . — T r et jmmpc : eine durchTreten

in Bewegung gesetzte Pumpe: 8erlo2.,3ÜG. — Wetterpumpe; Wettersatz (s.d.).

Panipenkuecht m. — s. Knecht i.

Punipenlager ». — s. Lager 3.

Pmupensstl m. — Sats (s. d. 1.): Man IhmU diu SehaehUetffe «n mmmAw
PueHpen und ieaeieknet diese ab Pumpen' odtr KunstsUze, Lettner 376.

Pampeustiofel m., auch Stiefel — das Kolbenrohr einer Pumpe, in welchem

sich der zur Herstellung eines luftleeren Raumee dienende Kolben aiUt und ab be^

wegt ;
Purapencylinder : Serlo 2., 262.

Pumpenwerk ». — die (iesammtbeit der 7.\\ einer Wasserhaltungsmaschine

gehörigen Pumpen: Beyer Otia met. 3., 415. Lettner 376.

Pampenzeag n. — Pumpenwerk (s. d. und Kunstgezeug) : Jahrb. 2., 254.**

Tomperm. — Pampenknecht (a. Knecht 1.): Beigiii. Wftrtob. 40t.*- BiohtMr

2., 156. Bair. SO. 68. W. 367.
* Punkt m. — ein Längenmaaaa (Untertheilung der liinie, e. d. und Klafter):

Lad 610.^ Z. 2., B. 1.

Pfltte /. — ein kleiner senkrechter Schacht aber einen flinkwerke (a. d.)

:

V. SoheocheBAtuel lb5. Z. 2., B. 8.

Sftttberung spalte: eine Patte cur Anafftiderung dea Laistea (s. d.) bei der

SAuberung des Sinkweiks: Sdieneheaitaal 203. — SehOpfpatte: eine Patte snm
AttsadiOplen der Soole bei Schöpfwerken (a. d.): T. flehenflkanitiMl 217.

Ann. Pfitia «OS dem lat. pnton^, nnitincn.

Pttttonherd m. — dasUa8pelgerast(s. d.J aber einer Patte : T.Sobeachenitnel 185.

Tcith, B«rfw&rt^rt>ucli. 47
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370 PAUealauf— Quateabcrgeki.

PfittenUllf «1. ^ ft. Lauf 3.

FlttiHlBH m. ^ 8. Offen.

Plttenstatt/. — HonaUtt (t. d.): Z. 2.. B. U.
PntMll m. a. Butaen (Ne^.

<lnftle /. — B. Quchle.

Quäiitzel m. — 8. Q
(Quartal n. — Quartal Keminiscere: das Quartal vom 1 . Januar bis 1 . A|>ril

:

Quaital Trinitatia: vom 1. April bia 1. Juli; Quartal Crueia: vom 1. Juli

biü 1. October; Quartal Luciae: vom 1, Oetobar bis 1. Januar: OUek wie in

Jahr vier unlemchiedUche Zettelt , uU FrüUii(j , Simnner , Herhsl und Winter, ahn sind

auch dir Recknungen de* JaJtrs vier unter\rhiedlirhe mahl auijiordnet, als Ii e mi u i»ce r e,

Trinitatis f Cruci» und Lucia e , tcelclie nmu Quartal-Rechnung nennt ^ da utif em
jtdu Qamte/ 13 Woektn gtrethmt wird. LSlmqrw 282. ZeJkmdi-Rtektimff «wn Luei^^
£614. bisa atff dat Qmnrial Hern initeere 1515. getchlotten den /. Martii, genmmtdie
ReeAnmig Reminiscere. 287. Der N. 8. [in der 8. Woche, s. N.] Cructs. in

Handarbeii genommene neue SchacJU war N. 7. Luciae ecAon 5 Lachter tief , wtd tdt-

gleieJk ilS$ N. 12* Bsmtnteeer« aofelar wegen dtt hoeAaren Wauerjmtnpens einige

Zeit eiiäe stehen mutete, sv kam man doch demselben . . m HiU/e, und Nro. 2. Trin i"

tatis konnte da» Omnk wieder m Sttritb genommen w»rdm, Toigl 187. Jahrk 1.«

410.* 411.*-

** QnarUlgeld «. — Quat^^mhergeld (8. d.) : fVelrhe Zechen mä Eriet geimuet

werden, die sollen halb Qua r tal- (i e id geben. Spau BH. 8. 244.

Qnartalstufe /. — s. stufe 2.

QnaNierbstollen m. - a. ErbHiollen.

** Quatembergeld n., auch Quartalgeld — 1.) im e. S., im Qegena. tu

Beoessgdd [a. d. 1.): eine Abgabe, welche von jedem Bm^erke und jedem Brb-

atollen, gleidiTiel ob dieaelben im Betriebe waren oder nieht, vierteyibrlicb sur

Besoldung der Beigbeamteo entriditet werden muaete: Xantan $. 207. SMee. BO,
76. Br. 1039.

additionelle Quatembcrgelder, auch Q uatember-Zuach uhm-
g c 1 der : ein Zoaehuaa au den Qnatembcrgeldem» weldier nach Avfbebnng der bei

Zahlung von Ausbeute an den Zehntner zu entrichtenden Z&hlgelder (Ausbeute-

/.älil^eldur behufs Deckung dea hietdurcii entatandenen AuafaUa geaahli werden

muMte : Br. 9*J2. Anm.
2.) im w. S. Keceäägeid (s. d. 2.): Quatembtr - (i eid. Wird zu Unterhalt

und BetoUmp dfarr OmeAwontm mtd emderm gememee BergweHka NotMurjfUI QmurtaS^
von einer jeder bmmtdeti, und in Frist und Feder haltenden Zeche . . gegeben. . . Man
heisset es auch an manchem Orte Recens- , l'rrschreib- mtd Frist-Oeld. Jrdix h wird eigent-

lich tiasjenige Quatember- oder ReveKu-Geld geneiutet , was der Landes-Herr-

eehaßl vmrmkMt wtrim MMW. H. 309.>'- JSm Jegticher Vorsteher der Zechern oder

Sehidktmtitier sollen altem Herkommen tmeh von jegUeher Zeehen, FkmignAm und
Maasee», sie werden gebateet oder mit Fristen erhaben, Umenn Oberhergmeixfcr dns

Reress- oder Qua tember-G eld zu gebet» schuldig segn. Churk. HO. ti., iit. Sr>

601. Hecess- oder Quaier- Temper Gelder. Ed. v. 1752. Br. 8U3.
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OmM« — Bad. 371

Quphlp f. — pin in fUe Sohle fs. d. l.i eine« Stollens ocUt rinfr Sfrocke oin-

gehauenes Gerinne zur Abtiüirung der Wasser: Wenn die iStntuen lyasser-uöthtg , ao

wird M» Lit^mim tm CMmu ^mAoim», 'dau da$ Wamr dmram^ mUmft; md ditm
QuäUkamm. H. 809.** 8ak. 2., 78. VaiMkaibMdi 85.

Anm. Qnehle aus Kehlt*, in der nhortrairenpn Redeutang von : röhren- oder riniicnfnmiig«

Vertiefung, »ander« 1., Öbö.c-; '2., Ülü.c Ucyae 1., 9311} 3., 433. — Nelwn <^eble auch
Oaqaekle, 6eqo«lle, Gevthle.

QneoMlm., meh Qulntsel, Gelenk — derBflgel (eiaenie Halbring) an
einem Kübel, an welchem das Seil befestigt wird: QuüntztL ßch. 2., 73. H. 309.

Kühel-Quentzel. Kirchmaier 4 8 . Dir Q u e n z e leinrwAtintff tniux der Art mn , doM
sie ohne das Amchlagm tmd Auahängen der Fitrdergefäate zu erwhtctrett , doch omcA ein

zußiUige* Amhängen dtnelbm foerkhtdiH. Tondfft A. |. 48.

Anm. Qoentel Duh Heyse 2., 430. wahrsrheinlleh von wanden, «glcMMMD Oewind-
•el,'* weil der Bügel bewagUch ist und sich ainwenden lässt.

Quenselkette/. ^ Sehurzkette (s. d.): Yonohr. A. §. 52.

(^nonseln v«rh. — vergl. ab-» anquenseln.

Querbau m. — s. Bau.

Queren tr. — quer durchfahren (s. d.): Wenckenbach 85.

Anm. Ver?1. durrh-. v er queren.

Qoergailg m. — h. Üang.

Qaergestein n. — s. Gestein.

Qnerklnft /. — s. Kluft.

Querhaupt n. — jedes der beiden Lagerhölzer fflr den Kundbaum bei Has-
peln von atibrkerer KoMtniktion wie Vorgelegehiqid , welche auf je swei Ha^l-
•tatnn aufliegen : BUka 314.

QnerKchlag m. — s. Schlag t

.

Querschiftgig a. — in dor Richtung eioes Quenchlags (a. d.) getrieben: 8.

3., B. J62.; 8., A. 103.; b., B. 17.

B.

Raalen refi., mundartl. — von Gängen: sich zusammenscharen, (s. d.j: Bichter

2., 170.

Anm. Raalen nach dam sehiAUadian rallen «-« nauncin. Hayse 3., 448. — Vaigl. audi
gatten and raniaialn.

••Rabisch w. — Kerbholz (b. d. I. Sch. 2., 74. H. 314.*» Ks soll ein jeder

Jlnt^Mann gegen dm ^Sf/imid einen S/jan oder Kubisch haben, tmd . . die Oerter [s. Ort 4.]

treulich tmf'tchneiden , welche Oerler aber dann nicht gul be/tmden werden, tUe soU er

wi0dtr aMMidm. üng, BO. 13., If. W, 193. IL 64.*-

Anm. BablschaeadamSlavIsclMn. Yaii^. Köraar 20. flayaa2., 441.

Bailfi., anch Rad Waaaer — ein Maass, nach weldtem die Befg-
wa.sser fs. Wasser) verliehen wurden : in der Regel das Wasscrquantiim , welches

y,um gehörigen Umtriebe eines Kunstrades erforderlich war; Bergm. Wörterb, 107. ^•

Biohter 2., 175. Voigt 44. — 2.) Jiad IFaeser, eine Menge von JOO CubthJxtM

Wamr, wM» mjedür BßmOt mimtfm; lauftndee Rad, mmw dim Mmge fort-

tedhrend mUu/t ; u dchentliches Rad, so viel Wasser, dtm «MM Wodm km^ injtdtr

jmmd» iOO CMkfuu dmfon ablmtfen kihmm. 0. 3., 59.
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372 lUdatabe— Rakete.

B*d8tube /. — ein behufs Aufstellung eines Kunstrades (s. d.) entweder

•af der Erdoberflidie «niditetee Gdblade oder untwiidiMli fan Qeeteia mmgaliaiMMMr

Ravvi : Radttuh« mI rfot BtkäUmm, darinnen du» Kwui Rad kimget, edwle wtrdm
tm gantze Grstein gehaum, . . etliche werden fies Ganges streichen nach gebrochen. Sch.

2., 71. H. SIT).* Vvdir der Knien trirdf n'ti Ha dstuben graben, rml allenhaiben

mit staricen BreUeren vnd Jtonbatmien (Kund bäumen, Kundholz] vnäerbiiuwen . , . In

diäter Radttubtn wird einRad genta.
Agric. B. 154. SttUiia § 546. ZiatSB Aich,

f. Bergb. 2., 112. & {»t da» OmtM/t dM Markeekeidtn, . , RndttnUnmmgtim.
I.lBrt. |. 21.

eine liadstubt- brechen, dieselbe unterirdisch im Uestein ausbauen, aus-

brechen (s. brechen II. 2. : Kirohmaier 49. Kanten Arch. f. Bergb. 4., 289.

Uadpumpe /. — ». run4>e.

Balimm., BalmMekn. Kappe (s. d. t.): Biohter l., 195. ; 2., 174.

BaltolM., mimdnrtl. (Neesau) — BOgel (s. d.): W«iiok«nlMdi 29.

Baiteln tr., mundurtl. (Namu) — -einen Scliadit mit Batteln (e. d.) am-
kleiden (veigl. Bflgelachacht v. Schacht): Wnekanbaoh 14.

\ n ni. Vprgl. ans raiteln.

**RaifOIl, reiten (r. und intr. —- Anschnitt halten, an.sfhnt-idcn (s. d.l: Zu

tokher Rechnung soüett die Uchic/Umcisier gefast seyn, doM sie die Rechnung aUewege den

Sonnaimd zuvor »ehU»»»en, recht rotten und mtmmiren^ und dann den Rmtm^ft"
Togen wuerm . . Ober-' Bergmmter . . im Bej^tin »einer Oewercken und de» Steuer»

. fürlragen. Span BR. S. 245. In rnsem Latulen . . sol im Jahr siebenmahl vngefahrlirh

nembUch zu Fastnacht, Ostern, längsten. Jamhi . MiihacUs . Martini md Jl''egnfu7tfrn

von den Bergrivhtem vofi allen Gruben durch derselben HuttlciU im beytcesen der Getcercken

oder ihrer Vmimer ordaiäkk geroitkp vnd »AmnJeden Avheikr «mi Ltdim eingelegt . .

wrdm, Ferd. RO. 95. üiip. 156. Wenwl 454.

Anm. Raiten oder reiten = reclinrn, Korhiniiig lepen ülierbaupt, dalier anrh vorraitcn
wm verrechnen : U. K ö hier IT)!. — Von raiten auch U a i t e r (verderbt Reuterj in dem hüttenmin-
nlflchen Hü ttenraiter, Rechnungsführer auf einer Hfltte.

Vergl. auch abraiten und erbberaiten.

Raitschein, Raitzeffel m. — Ahruitschein « d und raiten, Anm.) Wir

gebieten, dass kein einheimischer Bergarbeiter ohne vorbringemlen Raitzettel in die Arbeit

aufgenommen werden »tdl». HüUenb. BO. 30. W. 100. Sohiwider §. 363.

**Baitling/., audiBerg-, Grubenraitung — *t.) dUe In regelmässigen

Zeitabadknitten stattfindende Abrechnung mit den Bergarbetteni und Auszahlung des

ihnen zukommenden Lohnes: v. Schenchenstuel ISS. — **2.) Anschnitt (s. d.):

Welche Gruben zu gemeiner Raitung nicht gerait irrrdr». dif miiijen fitisf-re Bergrichter

als verlegne Bäw amiern verleihen. Ferd. BÖ. 07. Ursp. Iü7. t. Hiugenau 417.

Anm. Raltnnprns wird berelti In <!er trtdentlner BerftrerkMTdnnnur von 1208. gebraneht:

Si iilii/nis jiarti'iii hah, a! in monf, m mif' rif, rt inaiur pari< .s"'i'tni!ii .suunnn no/r/rrif tbi laborare,

precipimiis, tpiod innm s sacii iHiiis tahorrrii teneantur bareiUire, et ai qtus eoinm per quindecim
die» non bareitauerit, nee raitungum temmit bAeevtaribu», tpeo iure cadttt ilie a eua parle
laborerii illius i t pars illu tofa ad alias socios oninr^ drufuint. Sporkes 269. [Wenn der mehrere
Theil der B< rf/«rt iks^eno8Svn schituxig ist, zu hituen und du- lirze zu lösen, einer aber aus ihnen
es auf seiner St itf tmt der Ertztlismuy und R a iiung tlberfKi^k^ 3V^ muhken tBeet^ denen
Antheil Süll den ühritjen seyn. Spcrge» 20*2.]

Rakete /., Kaketchen n., auch Schwärmer. Sch w edel — eine Art

Zflnder (s. d.), entweder ein dflnnes Schilfrohr oder eine nach unten etwas spitz

inlaufende Papiecrflhre, die auf der inneren Seite mit in Waaaer oder in Spiritus

aufl^lAstem Pulver bestrichen sind : C^. 1., 45S. Beigm. TMlMlb. 2., 259.
die Rakete haut ah .sie verlischt ohne die Sprengladung suentaflndea, im

Oegens. zu: sie haut hinter, hinterhaut: sie stlndet.
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Ramniel m,— die 8t«Ue| an der Qänge aich ausammenscbaren, rammeln (a. d.)

:

Bichter 2. 174.

Ramnioln — I. rcy?. , von Gilngen: sich zusammenscharen iH.d.): Jinmhn,
tvemi viel Gänge zusammen Julien, tlass num ihr Streir/ieti und SaaÜHinä uit h erkcmieu hm.
Boh. 2., 74. H. 315> K. 31> 37> LSlui^ 17. 24. Berwaid 5. Qt, 2., 120.

II.) tr. : besetzen (s. d.) : Wetm der Letteti etwa 2 bis 3 Ftnger hoch darauf [auf

die Patrone] (/e.tfossni, in'rß't (Irr Bcrfpviivi) tiarh und vnrh GruhmkU'hxes . . oder tco es

XU haben ü/, kuUer Letten in dim iHchieaaloch und rammelt eolchee recht terb und voll.

Bflgrtr Otia met. 3., 115. tl6.

RaSODm.— die Erdoberfläche, in»bfsondere im Gegen», zu der liängebanJi (s.d.)

:

In Ahtoägimg emer Brbteufr [ist] am Tage an dem Raten mzuAaUen. Sohi 2., 32. ^«
ein Stöllner mit seinem Stollen zeheti Ijochter und eine Sfmnne von Rasen und nicht der

Iliiirjrhnrrk Sayger Teiß'e mit seiner Waxsersegge einbriru/et . sn isf i/n» solcher vor eitlem

Erb-Stollen . . zu zuerkennen. Sob. I ., 190. Wenn der Erhstolln mit seiner Wassersaige . .

zehn Lachler Teufe vom Rasen bis auf die Stolinsohle gerechnet, einbringt. S, BG^. §. 193.

Beeithi der Firakehwf aus einem SehaeMbau, dessen Sohle toemgeteMßhtfxig Klafkr im
Seiger (senkrecht) tmier dem Rasen (der natürlichen Ohei^Bl^) mtkhi , so ertirmdU

sich der Anspruch [des F'reischflrfers] tuff die Verlrihmtf von zwei . . Grubemnassen.

Oflitr. BGi §. 34. Einige der Schächte stiessen bald unterm Rasen auf Dolomit, Z*

I., B. 18.

Rasenbeweis m. — der Beweis, dass der Jüngere (s. d.) innerhalb der

Vierung (a. d. 1 .) des Aelteren bane, dadvreh fefllbrk, dasa der Cfang des Aelteren

Ton dem Fundschachte bis zu dem atreitif^cn Punkte hin in Entfernungen von 7 Lachter

zu 7 Larliter durch Aufwerfen von SchQrlen blosgelegt wurde im Gebens, zu Beweis

mittels offen* r Durchschlage, vergl. Durchschlag} : Bergm. Wörteib.409.''' Köhler 492.

liasenkax »i. — s. Kux.

Ra86Il1ällfBr m. , auch Wasenl-lufer — ein Gang, der nur bis auf eine

geringe Tiefe unter die Erdoberfläche (den liasen) niedergctii und dann auihört

:

Di» RmhMhrf&r ÄbloArAoftm eoUm nurgemU Mm* 60—70 lAr, ütf nndtndamt wtmt
nur 30; tmd dah$r e^entScA nur ab Bateniäu/sr an UtradUm, 86.;

3., 59.

Raneuwälzer m. — Spottname far faule Bergleute: Beigm. WSiterb. 410.*-

Biohter 2., 177.

Raub m. — auf den Raub bauen: Raubbau (s. d.) treiben: A uff den
Raub bauen ist leicht hinbauen , und nicht auj die Is'achkonwim detuken, die Grube

eim inaeim und kern* Arjj^Fmiin Hehm bmen. 8di. 1., 7S. Ei 315.^> Nur auff
d$n Rauh m der Rirtim bawen^ die T^esten und Strecken aber mä Berg verhawen

und terstürtzen. Churk. BO. 3., 15. Br. 566. Die AUen pflegten sehr unordentlich und
gleiehmm nur auf den Rauh zu hauen: sie tcuhlefen in die Gehürge hinein, so weit

es die Walser zuUessen, und schrotteten alles £rz, uml zwar nicht allemal bergmännisch .

.

ab. Sperges 141. Der AU$hat hier [im Ramroelsberge] an Stetten eo siatnck auf den
Raub gebauet, dass man nachher kaum vermögeiul gewesen, die da/ier entttotubie

WeUungen gehörig unedtr autafßllen, Züoktrt I 97. A. L. B. 2., 16. §. 206.

Bavbbail m. -~ derjenige Abbau, bei welchem auf eine rationelle und toII-

stilndigc Gewinnung sowie auf späteren Betrieb keine Rücksicht genommen, sondern

blos der augenblicklich und mit geringem Kostenaufwände su erzielende Gewinn
ina Auge gefaaat und daher nur daa Beste gewonnen wird : Der Abbau i^eotufBhren,
dun dara^be sich bei einmal gemachtem Zutritte rentirt, dass AUes, was nutzbar üt, heraus-

genaamun wird; daeefemer der gemachte Zutritt xur Prüfung der LagerMtte sowohl
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374 lUubbm«]}— lUubcriach.

aU auch des Ilattgend- und LieffmdJehitJt auf dm Beate Itenützt wird. . . Hin Abbott, tco

diemt R^l vrmacAläsgiffi wird, tco nur dtu reichere, be$8ere MiUel Aerausffmommm wkd^
100/Br die Znhit^ dwdk RsMrvehttne mehi ffteoi^ teird, wo d§r AufwMtm und Ht^-
MW^viaM iwV dem Abhaue nieki gleichen Sr/n itf halt umf iro man endU^, ofme die T^ager-

xtfiffen und ihr Xrlxtif/fv/rhr pnum (jrpri'ift -u /irihrti . die Strerkeii und Zutritte ührrhaupt

nujyibt, oder versetzt, iieisat Raubbau. Schemn. J&hrb. 14., 90. Hake §§. .^55.

In^itAm 9oOm me [die Bergmeister] dtM$ aehen , dan . . fAemU ein gttter Berymän-

nüd^ Bau eingefuhret, der umdUte und Raub- Sau aber gänzlich i rrmieden ttnd ab"

yntrhnfft werde. C'l. -V. BO . 43., 2. Br. 87.'). Statt rine.s trhtiellen und rrlrMr/un 6>-

witnirf! (hirih ifm sfujniiniyitni Renibbntt. vrrlnnqt der Staat eine toU.sfi'niihfjr Atif-

Bttchuug uud iieu tnnung aller Aubriicite. Karsten §. 40. Alle deuUciten Bergordnunt^en

verbiHm dm Raubbau. $. 201. Z. 4., B. 177.

IfaUlbiMineil verb, — auf den Raub bauen, Raubbau treiben (a. Raubbau):

2ikL Vbtafb. 114.

BmImii *•. — !.) nach erfolgtem Abbaut eines beetimmten Feldettbeüa 4i«

aur UntcrstOtxung der Firste (s. d. I .) eines Baues angebiachtc Zimmerung sowie
das an der Firste etwa noch stehen pclassene nutzbare Miner-til hinwegnehmen und
demnächtit den Bau zusammenbrechen lassen: Daa Hauben der Zitnmertmg hat den

doppelten Zweck, Behif» Verrimgerung der BHrtebtkoaten da» Holz wiederzitgewumen uud
augebttui» Maaten herbeixuMen oder oßene Räume au Bruche xu werfen um den Druck
rnn den PfeAm ZU uekmu. Serlo 1., ^52. Nachdem der P/eilerahschnilt abgebattt, . .

nchreitel man zu einer der mehligsten . gleichzeitig/ aber auch der i/efahrvolUten Arbeiten,

dem Rauben, d.h. zum Zutammemoerjen der abgelntuten Räume unier Wiedergewinnung

der emg^fiauim Hilter. Iku Rauben geeeMeht $^ m der Nackt, weil nach ^teielbmg

der Fördenmg die grtSsate Stille %oäkrend deraelben herracht und diese Stille eine nothwen-

dige Bedingung zur Ausführung einer Arbeit ist, deren fielingen firhn) der (rex( hirJdirhkeit

der JTiiuer arirh nm rferi nur durr/t's- Gehftr icaJirftehmharen KrsrJwinumjrii in der Be-

wegung des JlangenJen ab/uingig ist. Z. 5., B. 122. lat die AtuftSrdenmg beendet, so

be^umi dae Rauben der noek um Bruche beßnäSt^^ TMrtMdt« und Stempel, Man
raubt ztterst die kmtersten Bruchstempel uml tcerden dann die übrigen einer uoek dem
anderen fnrtgenommen . 7., B. 141. Wenn bei dem Pft iJrrnbbau . . I'lrstenkohl nngehnut

worden, so wird dasselbe beim Rauben gewonnen. Karsten Arch. f. Bergb. 2., 74.

Dies obere Kohlenfißtz wird atm Tkeä beim Holzrauben . . ab RaubktM mitgewonnen.

Betgm. Tssohenb. 3., 130. — 2.) mittels Raubbaues (s. Raubbau) gewinnen: 5mI>
Inn» wdeke uiekt m der AbmdU . , die rurliegenden Gebäude . . m teaen, sondern mir die

Ertze ir egzurn ub en . und . . in der Infentiim solrbe nach g erau}i ten Krisen tcieder

liegen zu lassen, getrieben werden. Churs. St.U. 24. Br. 468. — 3.) in fremdem Felde

unbefugter Weise (veialtet aber auch : unter gewissen Voraussetsungen befugt er
Weise) das nutzbare Mineral ausbauen nnd eich aneignen : Damit dieaeBten gemutheten

und gefreyetrn SrhUchte und Berge Uns zu heinem Nachtheil lang unhauJutftig liegeti, haben

wir die Raub- 0 er te r betcilliget, dass ein Geirerke dem andern aus seiner Masse, so

lange die andern Gewerken nicht eüten gezmunerten Durchschlag machen, Erz auazuhauen

eotte MadU kaben. 8eMd eher die Oewerken , denen ikr JEIrls auegdia$ten wOrde, . , m
ihrrti Maeeen tU den Raub-Oer lern einen Durchschlag machen, . . alsdann sollen die

Grirerken, so g f r n u b t Imbnt . mit ihrer Arbeit ablassen. Beu/b. lU). S . W. —
4.) abbauen, gewinnen Qberliaupt : AuJ der Grube Ii. wird ein mächtiges Lager in

Sohlen von 5 bis G melres Teufe unter einander abgebaut, indeni man durch Streeketi 1 nüitre

starke lyieiler wtrriektet und Merm/dieee und die FureU raubt. Qt, 1., 205.

Anm. Vergl. avt-, naeh-, wefrauben.

RauborlKi'h a. — raubbuuurtig s. UauM lu : Rnuberieehe Bomrt, ZlUdnit

1., 97. Räuberieck bauen [Raubbau treiben], fiake §. 354.
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Ranhstollen ». - k. Stollen.

* RilUCharb^iter m., mundartl. (Tirol) — Tagearbeiter beim Bergbau:

V. HnhTOoligmtiwl 180.

Kinnen — K) den Abraum (s. d. I.) wegschaffen: Siohter 2,, 174.

2.) dat Feld räumen: a. Feld.

Knm. Yergl ab-. auf<-,1>e-. vorräomen.

Rauninadelf Rilnranadcl /.. — auch Nadel, Sc hlcssnadcl , Lade-
»j)itK — ein starker, nach unten schwürher zulaufender und tast in eine Sj)it/.e sich

endigender Draht in der Kegel von Kupter, bisweilen aber auch von Eisen oder

anderem Material, der an aeinem oberen Ende behufa der Handhabung mit einem
Ringe versehen i^t und dasu dient, in dem Besätze (s. d.) eines Sprengbolirlochea

einen Zugangzu dem Pulver offen zu erhalten bez horziisti llen, diircli welchen dieses

entzündet werden kann: Reumnade l , das Im/nonoii, tvinnit die Sc/tii-ssUic/ier, uelr/ie

man mit dm B^rem boJtrt, ausy^retmiet werdet*. Sch. 2., 75. E. «i24.''- DaliUB §. lUb.

Rüumnud^l * . dKml um m d$m BemUu fiior 4tm JMmt mn$ «iS^Mw* t^m tu er~

Aalten oder herztutellm, durch welche da» Putver tuftttudet werden katm, Ihre urspruiig-

Ih Jit Bestimimmfj h l dtr ültcstt u JVetJse des Svhiessens mit Pßin khtsetzuuff scheint aht r dir

yetvesen zu seitt ; die tm l'Jiucke »chon tw/taitäene Sjtur reuuyeit , auszuräumen , wenn

m»meAtiwov»netiJMmMtUe. ^. 1., 382. EuitaB ATdi.f.Beigb.5.,292. Lottaer

344. Toiwhy. A. $. 29.

**]Uluehe/. — ». Rasofae, Anm.

R6ce88m. — 1.) auchReceasschu Id : dieOeeannntlieit der von denGewcrken
eines Bergwerks als Zubusse 's. d.) gezahlten, aus den Bctriebsflbersfhtlssen ntich

nicht wieder xurflckerstattetcn Beträge: Span B. U. 7b. Wacker kUtigl es ztvar, wmn
man von reieAm Auubeuthm $chcatzet, . . oUeinB wmn man a$uA dm Hecess dargeyen

koUm und rtidinm toUef m bilde ich mir ein, man vfBrde miek «m gronee Faeit ßndm.
Melzer 173. Nicht zu verwundern, wenn sich nach Atisaweisuug des lircens-Buchrs und
diri-r. . Register die Recesse nur allein nß' dir 3(i Silber- KuheUl- umi WlsgmutJi-Zeclien

bei tler Stadt [Schneebergj . über die OtiUUüß. und mit den Reeessen ujf deneit ohtu

Vorrath twrseÄMMn Zten^ oder Zwitter^Oebttudm wie auch Eieenttein'ZeeAm unter SrA»i*e-

beryterAer yanizer Bergk-Ainbte^Revier . . sich über 110000ß. . . belauffen. ibid. f'tm

tiem liftriebe auf dein V. Fli'Uze hitnen 4'2.'>(» Thlr. . . Ausbeute auf, wührend der An-
yriß' des l'\iitdßfitzes und das Siederbrlii(je)i des tiefen Bidirbx'hs . . einen Ree est Von

J432 ihlr. iierbeiyeführl hat. Johrb. 2., 115." V.' Camall Z. S., A. 19.

den Receas abbauen, abwerfen: denselben aua den Betriebsüberachaasen

y.u rückerstatten : Recess-Sckuld wird yetiant^ UMU m ekte Zeche an zusamtnen gelegter

ZubiLssr verbauet u-ordp}> : Wenn aber von dem getctmnenen Krtz so viel ausbracht wird,

ditss diese .Schuld damit kau abyezahlet werden, so sagt nuin : Der Recess ist abgebaut;
die Zecite luit dm Receta ahgewor/fen. Soh. 2., 75.

2.) der Redinungaabachluas, welcher mit Ende einea jeden Quartale von jedem
Bergwerkseigenthume angefertigt und der Bergbehörde eingereieht werden mUsate

:

Ckur». BO. 13. Br. 357. Churtr. BO. 9., 3. Br. U9.

Recessbuch «. — vergl, Bergbuch, Anm.

Recessfordemng/. — Recess (s. d. 1.): Wagner B. V. 39. 41.

R^fOSSgüld n. — 1.1 im e. S., im Gegens. zu tiuatembergeld is. d.i: eine

Abgabe, welche von jedem Bergwerkseigenthume, gleichviel, ob dasselbe im Be-

triebe war oder nidit, vierteljährlich sur Anerkennung des landesherrlichen Hoheita-

nrchta entrichtet werden musate: Karsten §. 207. Sehls. BO. 77. Br. 104t. —
2.1 im w. S.. auch Q ti :it em be rgeld : eine vun jeikni Bergwerkseigenthume zu

entrichtende Abgabe, welche einerseits xur Besoldung der Bergbeamten bestimmt
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876 BMMMehniber — Bdch*

war, andererseits aber auch der Charakter einer Rekognitionsgebühr hatte : Nach
dm rmi. Cin&'Märk., ScAlm. md Magdtk. Berff-Ordnungen Cap. 74. m, 75. re^,

Cap, 76. w. 77. tmd QuaUmher-'Oeld md Reeets^Oeld mxi mmmumdar wi—
scAiedene Abffobm, die entere zur Bejuddwig tter Itergbeamtm bettimmt, die amiere eine

Reettfpiitioiisgehühr , derni Nichtz(i?iluu(f den Verlust des Bergicerkseignitftiims zur Fohjf

hat. . . Die ttlteren Derg-Ordnutigen dagegen kennen nur e in e Abgabe, welche einerseits

dm Zwtekjmm Qmtiemberyelde$, mdüwmt» öfter mtek die rwsAüie^ Bedet$ätng det

Reeuifddu Aat, undfür welcJte beide Amdriieke: Quatembergeld wie lieressgeld

gebraucht werden. Br. 808. Anm. — 3.) ZaboMo d.}: T. Soheocheiiftuel 193. T.

Ketardat. Wenokeubach 87.

**ReceS.S8Chreil)er m. — ein besonderer Beamter, welcher die von den Schicht-

meistern eingereichten KechnungHabscliiQssc (vergl. Kecess 2.) zu prQfen, zu defek-

tieren und demnlehst dem Bergamte bes. dem Oberbeigamte rar Enteeheidung Tor-

ralegen hatte (veigl. Aufreebaiing) : Seh. 1., 118. Wagvei B. V. 42. Kfibler 177.

BorODIIodmM/. — Baoew (b. d. 1.): Ortme B$o»99-Sehnld ^dieZtehmt,
TU Sdmdm und NvMtii dn Bttfkamm. MÜnr 474. Krewuer 5t.

BeehtMleiMl «. — a. fidlen i.

Bedltdlillg, redUsIlUliMh o. — 8. fallen l.nnd Qang.
* Regal n. — Bergr^al (s. d.): Achenbaoh Distr. Verl. 7.

Regal a., auch rcgalisch — dem Bergregal (s. d.) unterworfen (vergl. Mi-
neral 2.): Lagerstätte regaler Fossilien. Aohenbach Distr. Verl. 11. 19. 27.

Begalbeleikling/. — s. Verleihung.

Re^alLsch n. — dem Bergregal unterworfen (vergl. Mineral 2.): Fmder emur

die reg a tischen Mineralien entJtaltenden Lagerstätte. KreSHier 114.

Regalverleihung/. — s. Verleihung

Kegea. — flüchtig (s. d.): Beigm. Wörterb. 414.^- Richter 2., 184.

Registern. — l ein Vcrzcichniss sämmtlicher Einnahmen und Ausgaben

eines Bergwerks oder Erbstollcns nebst den dazu gehörigen Belegen; Gruben-,

StoUenrechnungsbuch : Q. 3., 60. Die geordneten Geld-Steuern sind von dem Vor-

Uehw d0r Z9ek$ dem 8toUn wädmäiek und noek vor jedumakUfftm Beektumgi'SeMtm

«AzufSkrm und . . tmter eimn baonArm Capitnl nicht nur bey denen Zeokon-RB"
giStern in Ausgabe zu bringen, fnndem auch bey denen Stölln - Registern in Ein-

nahme anzumercken, auch der Betrag , bie die Steuer . . wieder ceseiret, in ermeldetm

M0gi§t§rn Jvrtu/HArm. CJkun, Si.O. /5., 5. Br. 456. — der Reehnunga-
abaehluea, welcher der BctgbebOrde von jedem Bcrgwerkseigenthume vierte^Shrlicb

eingereicht werden mnsstc (Receaa 2.): H. 318.*- /. BO, 2., Unp. 135. Wie-
ner B. V. 42. Lempe '.)., 262.

Reich«.— 1 .;
vonGebirgen, Lage rstätten (insbesondere Erzlagers tät teni

,

Bergwerken : edel (s. d. 1 .) : Welcher allein in einer sechen Kosleti treibt [bautj, so ihm

das fflOtkmm r§ieAen Gmng von Brh md muhm dingen, die man am» der Srdm
greht, fvbet, mrd tr AAtr di$fnamnreidk, m ÜmuberdatgUkkm^wMwSL, mpbtne
«Am ein »eklec^en Gang, der arm md seMttU^ ist, da er mwt allett Kosten verUeren. AgriCi

B. 22. So num muh dem gedigen Silber . . urtheilet , so wird dieser für ein reicher

Gang gescJtätzt, welches [von welchem] hundert pjundt mehr dann dreg jt/mult Siibers

m aiek Mimdf. . . Aber dieter Oang wird nidä m dfo tM dur Raichen jfereekntlf

welches humlert p/mtdt OM^ Aöekii, nieht mehr dmtn pfundt S^btn m tiA Jkdtm,

weL-Zier offt nwhr Erlz pflegt zit huben, dieweil ihm die nahir an statt der güte grosse virngr

gibet. b 1 . Da diegeng eehr reich vndtnechtig sein^ßtidetman nicht aUeiu imgang, begteg rmi
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feheti !ftU>cr . sonilern der futrnisch vnd das grstein ni hni dnn fjnvrfv ist oß't voih r ßitzxrhen

Vfiä silberkuthm. M. ii'i,^- Es ixt uiUer andern Mer/anaien etiler Kiitjte und (hinge dieses

mm der nekerdmy warn* m dm Thäkm md Oeklktym dtr OMrge rtiehe Oackäbe
und Seifenwerke atujttroffen werden. Peithner 173. Reiche Klüfte. 137. In dein

reichen, mit vielen Kenixfihpartien dtin Jr-.iujniin SdJzqrhirtfr 7i. 2., B. 18. Dit Fol-

gerung einer reicheren Trufe auf Gäugm von annm Ausgihaulen. G. 2., 419.

Der Berge Tiefeti segne sie
^

mU r»ieA«m Ambrudk und km nk
durch tatth Ciebirg uiul Irrr Oestei»

vereUeÜ Müh und Ht^nnug srin.

Kolbe 2., «JO.

2.) von Ersen: von hohem Metallgehalte, hochhaltig: Man »oU das gute reiche
Rrz m vereoUimmm Kühebi asmMm und warn 09 geeeHmhn, m vereeMmnm Ftlukm
verwahren. Würtemb. Bf). 3., 0. W. r.56. HturJc. BO. 7 , 29. Br. 620. Wenn ein

Gmig durch eine Fätde durchgciftzct hat, so hat die Erfahrung gelrhret, dass in der Gegend
mk/ter Fäulen die reichsten Aerze gebrocheti worden. Zeplichal 127. Reiche Stufen

vmOidmei. Z. 13., A. 176.

. . . Siek und eeAm
die reichen Erze um uns her

aus manchem edlen Bau.

Kapf liei Kolbe 1., 139.

Der Uergmami scidiesst der Berge Klüfte muÜäg a^f\

und hat er reiche» edle» Erz geßmäen^
erUmiein/rehUehee: GUkfkmtf.

Hv&A in Onibenklftnge 19.

Reifen m. — l.) Bflgel (s. d.): Biiha 655. — •2.) Ueifenwerk, PfaMweik
(s. d.); Reifen zu 64 Quadrailachter. Xanten Arch. f. Bergb. 9., 94.

** Keifenwerk 1». ~ P&hlwcrk (s. d.): Kanten Andi. f. Bergb. 9., 93.

Reifsehaellt m. — s. Schacht.

KeisSm., mnndartl. ^Nassau) - ein MauHs für Dachschiefer : Eitt Rei.<i.^ Dach-
schiefer /tat S Fuss Länge nutn stellt die Dar/m-hirfer dicht zusammen senkrecht auf und
mu^ dann m horkonkder Rißhiung, also quer gegen ihre Fliehe. Je nach ihrer SUrke
kommm i Reiee HO—WO Stück Schiefer. B. n. H. Kalander pro t867.'pag. 10h
Naee. Qee, vom n. Deeember fSI^J. §. 4, Wenokenbach 131.

BaISSMI — I. j ;
1.' Holz: dassell)L' spalfen : Thürsli'n ke , welche meistern

aus gerissen f'fti ffnhj- heste/ien. Z. 2., B. 350. Die Svliihfde erhielten einen leichten

Verschlag um Bohlen oder gerissenem Holze. 14., B. 172. — 2.) Feuer reisaca :

•. feuer.

II.) Ir. und mA>. ; vom Fenersetaen, von Bobrlfloliern, Scklltsen:
das Gestein audockem. serklaften; auch werfen (s. d. 1.): Die durch das Feuer

(Feuersetzen] gerissenen uiul Imgezngeimi Wände. Delins §. 21.'< (ies/ein. . . welcßtes

»ekr sähe ist tmd sich daher wenig reissen lässt. §. 1^5. Das durch dai Schuss ge-
rieeene Oeetem nackndimm. %. 157. Wo dm Cfesiein dämAHnkig, oder gar echiefrig,

reissen die in der Ricktung der Bänke geedUagenm FlAtzUfcher recht gut. Z. 1., B. 21.

Während man sich nicht scheute, durch planlos genuu-htc Sinkwerksanlagen die grassartig-

sten . . Zerspaltnngeii in ganzen Grubenrefieren herbeizuführen, fürchtete man sir/i vor

den Sftältchen und Klüftchen, weiche ein /Schuxs eittige Zoü weit in das nächntbeuachbarte

Chiirge m reieeen vermag und weiche gerade in dem thon^m Salzgebirge nie weit

reiteen konum. 2., B. 30. [Em wird] auf gehörige Entfernung der Schüsse von dm
Strassen gehakni . damit eic uur in der Riehimg deree&m und oime hineinzureieeeu

V«ttii, Bcrgwürierbub. 48



378 Kennbahii — ftetardat.

wirkm. 5., B. 121. Em tid vorJuibendes EinbruchiitK-h [dem viel vorgesehen war,

. vorgeben] tcarf wenig, riss aher wtU u^t tieA. XjkMteB Aldi. f. Bergb. 8., t4€.

Bin Loek . . hnm/ umkI/, uerri*» aitr da» Voryeg0ktm, 147.

BemiMlll/. — Göpclherd (s. d.): MinorapIiUiui 512. Bioiitar 2., 189. Umt
man ßir die ZugOkierv, mit denen man die WaeeerkOn^ oder Oi^l ireßen witt, Jtenn^
haftnt n erbaut. OttO 40.

lleuiibsiiini m. — 1.) Tummelbaum (s.d.): Lottner H(j5. — ••2.) Rundbaum
(8. d.): Berward II. Eichter2., Ibü. C%irlr. BO. 4 , 5. Br. 125.

Renn«/. — Rollo s d h Renne ist (l/u (ierinne t^ler Lotte», dadurch doM

Ertz von eiiu-r ILihe /munter yerullet wird. Sch. 2., 75. H. HlG.**-

Rönnebf^r^ m. — die beim Durohstflrzen von Mincralmasisen durch Hollen,

Hennen {». Reime und Rolle) sich loslösenden kleinen iStackc : Rennebtry wird

benennet dti^jnu]/e, wo» eicA mm Ertt ahrieeeU, toenn e» dnrek die Renne AenA geroüei

wird. Soh. 2., 75. S. 810.^-

Rennsteige audi StosBstange — eine hnge Stenge mit tterlnrBieeii^

spitie aU Oeiflli namentlich bei dem Feueraeteen (s. d.) um die durch da.s Feuer

gelockerten und theilweiHo losgelösten (ü nteinsmaAsen vollends loszubrechen : Belios

§. 213. G. 1., 691. Rrttysta )!;/> . EttttiM. Btn^h. SoheiUD. Jahrb. 14., 133.

Reilliwerk «. — Rennberg ^. d ); Richter 2., 189.

Repräiieiltailt m.— der in bescblusstUbiger Gewerkcnversammlung (s. d.) zur

Veitretung der Qewerkachaft gewählte BeroUmlcfatigte : Eloateramui 1., 253. ft.

BO. §. 1 17.

Beape/., mundartl (Saarbrfleken) — Trog: Z. 3., B. 174. 179.

Beaeen — graben, hauen : Uohter 2., 190.

Anm. .Sanders 2 . T^s> vemlduMt UMfa Adelnag aedl ein SabiteattTnm Rei>
• «n (m.J, Urabeu, worin geseilt wird.

Vargl. veriauan.

' **Beter(lat n., auch Drangsal — eine Art BxekuUonsTerftihren gegen die-

jenigen Gcwerken, welche die Zubus.se nicht zur gesetzlich bestimmten Zeit gezahlt

hatten: Nach Atisf/attff der vier Wochen [innerhalb deren die Zubiisse gezahlt werden

sollte] , sol ein jrtzlu fu-.r iSrhichtmeister . . «n verzeichnm machen, welc/ie Gewercken ihre

tAeä meAi vorUgt , m der fünfften Wot^ien . . eolehe meorleyle tAeH ab Reiardat
vmenn . . Berghneister JTtrtragen^ dieselben vnversuhussten Gewerrken verlesen tmd rher-

t/ebm ; dieselhigrn Re tu r d til sidlm dnn (legensehreiber funlereim u hrriben . . bejUhlen

werden. J. Bü. 2., 00. Uisp. 140. Heuneb. BO. 2., 05. Bi. 2üÖ. Agric. B. 6U.

M. 64.»'-

Kuxe (Oewerken) in*8 Retardat setsen: im Beiggegenbache beiden-
jenigen Kuxen, für welche die Zuhusse innerhalb der featgeaetaten Zeit nicht gesahlt

ist, dies vermerken: Sch. 2 , 7.» H. :Uy.''- Welcher sein Znhms tmd Geld ttt der

J'ünff'te Woche nicht erlegt, den . . aoU iler Sc/dchtmeister in das Retardat teizen
und dem Bergvogt da» ReMed Merantioarten. N, K. BO. 42. Br. 47. 391. Anm.
Kanton $. 222. — im Retardat v erstehen (nur von Kuxen): ftirdiebidierigen

Eigcnthfimer verloren gehen , verfallen : Wenn sie [die Oewerken] Num. 6. de»folgendeti

Qtmrtuh die Zuhtisse muh nicht abgeleget haben. werd*^i sie ihrer Kuxe rerlmfifjet . und im

Gegenbiuht' auaget/iau . Ho dann heiut es : Die Ettxe sind im Retardat verstanden.
8cL 2., 75. H. 320.** Die im Retardat verttandene tmd eadnekle Knae. SMm.
no. 38. 3. Br. 995. — K uxe aus dem Retardat geben : den im BeiggqjOn«
buche wegen der nicht rechtzeitig erfolgten Zahlung der Zubusse eingetragenen Ver-
merk wieder löaohea: J. BO. 2., 68. ünp. 141. Löhnefm 251.
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Auui. 1. ketanlat von dem laUiiiiiBclieii rutaidaru, aufballvii, liuuiuiun, aircbUctvii.

A n B. 2. BrwilUit Andel «ich dM ReUrdttsveifahroii berat» in einer Vrkunde von 1316., In

wo! « Ii LT «Irr AM Oottfrird zu Adtnont In Stoierniark das üi cht zniii Ilcr|;bau auf Eisciht/ v«'rlcili<

Si ali<|uls de ^u( Iis i>u|>tir partoni »uam per VII dies daru Urdavuht, >vi;iindum ius aiitiquuni et di bituui

VII dicbtis pcrsolvat plciiarie, qnotl debct. Ktiain hee MUiclinuB, quod tribus XIV dlebus , td oüt VI
septimajiis quis supenedoiit, quod auper partoni inem daie ncKlexorit, c««dta ptopriuute suac

partls et ipsa pars reveitftar ad loelos, ut rolantetm, et si ipsi partcm solutem iiolueriiit rotere,

Bohi*« rctlaf, iit ip-iam colamus. Wa^tior 3'2.

Nach den lleigordnnnfen de« ilteron Rechts war das Verfahren im Wesentlichen folgende»:

Hatte ein Qewerlt nicht in der bestimmten, In den verschiedenen Bergordnunfen verschieden bemes-
senen Frist der Zubusso gezahlt, so wurde dies auf Antraf des 8i hii litnn i>i<r^ im (iiKciibii« hf hij

deiOeni^en Kuxen, für welche die Zubu^se rückstandig geblieben war, bemerkt: die Kuxe wunlen
ln*s Retardat getetst. Brfelgte auch nach Ablauf einer weiteren, wiederum versrbieden be-
Rtimnitrn FriKt kolne Znhhinp. waren die Kuxp im Hot .irdat vorsfnnden. Per ^riiiinipe Oe-
wcrk wurde dann ohne Weiu-n» dunli Verfügung der lier^beliördc seiner Kuxe verlustig erklärt, die

Kuxe wurden eadoelert, und zwar tu Gnnslen der übrif;en Ocwerkon , welche die Zubust^e ro-

zahlt halten, der sogenannten gehorsamen odw ver^ubussten fSewerken nach Maassgabe der Antlieile

doTKelben. — Dadurrh , dass der slamige Oewerk eine AbflchlaK»zahlung auf die Zubasse leistete

(sich anhäneiK mai l>te ). konnte er ili-r (ailwrierunK Keiner Kuxe vorbeugen, niusste aber dann

den Kückstajtd innerhalb einer bt'»liniiuten Frist, in der Kogel mit Ablauf der sechsten Woche des

niebsten Quartals vollstindlg berlrhtigen. Vergl. flalie Mi., K arsten Schneider

SS. airi. ff.

Von den neueren deut.»< ti» ii Iii rt.'«i >» t/i-ii liaben nur die Ilergordnuii»; liir L i p p e - iMst ni old

vom 30. September 1K'»7. (S- l'-J-' ) und die (inzwisoben auftrehobeue) IterKordnung für Nassau
vom IS. Februar 1H.')7. (S^^. 00. H.T ) da:« Uetardat beibehalten. I»ie iibricen Hergpesetze , welche

die Gewerksdiaft als besondere BergbauceriosM-nschafl aufrecht erhalten haben, babeii das Verfahren

wegen )'.< itr. iliiiri); der Zubus«c in .uulrrrr Weise m-reL-cIr. Vergl. Oestr. lUi. JJJi|. IT)?. fT. ; I' r.

BQ. SS« ff- • Braunschw. BU. SS. 132. ff.; i>. M. BQ. ArU. Uö. B.i b. BU. v. 16. Juni

1866. S. Iß. : Bnlr. BO. Artt. 118. ff.

Retardatlnich n. — verpl. Kcrgbiuli, Atim.

RoterdiorOIl /r. — rulurdicrto Kuxe: in» iU-turiiul geMclxle, biHwcilcu

aber midi beteitt im Retefdat verstandene Knxe (s. Retardat): SdUu. BO, $9., 2.

Br. 901. Wagner B. V. :^t>. — retartlicrtc Gewcrken: Oewerken, deren Kuxe
ins Roturdat prcsclzt oder bereits im Retardat verstanden nind : LöhneysB 251. Dit

Gewerken kötmm dm ersten Zubtm-Zettel bit mjt künftige Quartal Turückgeben , tcam

«M aber m dtm/olgemim Quartal nkM iemMmf $o werden eie zuertt retaräiret wtd

wemm nachher doch nieht beaahkn, eo werden eie, wem es der SMdÜnmUer verlang

eadueiret mtd AoIm» abdam weiter JMn Reckt mehr mff die Gruien. Bidkat
l., 52.

Ronfc /. — RiMJthalde (h. HaldC: V/m darijuti Thrfjklrut in diexe (Jehirg kam-

nun, die risnt vnd zimtein antrojf'en vtui gvsnjfct /uibeii . . bins herein ans üt-hwartsMUUser

vnlerm Sjfitzberg, da man noch graese reuten vnd aieinhauffenßndt. M. 16.**

Anm. Rente von reatea m mw der Erde reissen, vBlllg nmgralien, roden.

ÜMltgabel /.— einOealh bei derArbeit in Seifen (s. Seife) : Reutgahel wirdm
Seife» gebrnnrht, und damit, was grob ist, auegeworßem. floL 2., 75. H. 325.*' Die

reutgabelim ee^em/Sren. ML 14.*-

ftentllBlde/. — a. Halde 1.

ItoTlMr «. und/. — 1.) ein beatinunter Distrikt einaa Landes oder einer Pro-

ins, in welchem Lagerstätten gewlKser Mineralien ausschliesslich oder durch über-

wiegend vorkommen: Karsten Arch. f. Min. ü., 81.

Ersrevier: ein Revier, in dem Erzlagerstätten, Kubienrcvier: ein solches,

in welchem Kohlenlagerstitten ausschlieMdich oder flberwiegend vorhanden sind

:

Kttlten Arch. f. Min. 5., 81. Jahrb. 1., 379."

2.) Bergrevier Iß. d. i. und 2.): Die Gesrhtcorne, ein jrdwrdrr auf seinem Zitge

eder amertraweter Re/ier [Bergrevier 1.]. Churk. UO. 2., W. Br. 550. iStaUen, so
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tmter ztceyerUy iirrg-.lmts-RcJ i c r en lu^^en. C'Aurs. ^it.O. 21. Br. 166. Em Revier
[Rcrgrevier 2.] goU dem Ow&U des [österreiehiachen Berg-] Getetea zu folgt . . mekig

Atuleres xein , als eine Art monlatUifucker (rentet'ttde <l. i. eine Guammthmt tm dttrch

NacM>ar»chaft oder gemchmimes Interesse i'crhtindeiien lieru/sgennssen. Hingenan &04«

Anm. R«- V i er ans dem italitsiiischeii rivicra, Ufer, l ferKegeiid. Vorgl. 0161292.

Revieranslfllf f. — eine Anstalt zur Errcidumg gcmeinschaftHiher ZwcKike

B&mmtlichcr BergwerkHbesitxcr eines bestimmten DiKirikte oder doch wenigstens ge-
wiaaer Klanen deraelben (Stollen , WaaaervereorgQngMnstalten , Revterpochwerke,

BefgluateriaHenniederlagcn, Masch inenbauanlugun, KevierkaHsen, KnappschaftHkaii-

aen Q. «. w.), an weit her die sämnitlichen Herjfwerksbesilzer bez. (iic bt tri ffenilen

Klassen Theil zvi nehmen und auT welche sie bei ihrem betriebe zu nh ksirJitijrrn

gesetzlich verptiichlet sind: 8. BO. vom 22. Mai 1851. §§. 157. if. 8. Bü. vum
16. Juni 1868. §§. 106. ff. flchomlniig in Z. f. BR. 3., 322. ff. Mr. BO. §. 268.

BeTtofSttHMllllM m. — daa geaatdiche Oigan eines Revierverbendee («. d.)

ini Königreich Sachsen oder eines Ik-rgreviera (a. d. 2.) in Oeaterreich: Zttr Wokr^
nr/imtmg der genieimchaftlir/tm Rechte fitid Tiifrrcssrn sdvwttlicher BcrgwerkMe^fetithümer

eitler Revier oder gririssrr Clnssen derse/lntt örsir/ittt Reviernussc/iüsse. Sie reprilsen-

fy'ren die GetanmUheit der liergwerkseigmthümer oder getcisser CUusen derselöen, leiten

und verwUlm derm gemenuekaflUeAe AngelegenkeUm und ImHm m Proeeuen die erkann-

ten Eide Natnetix ilrrsrlhrn. Der Revierausschtts s besteht aus Ii inler 5 Mitgliedern,

welche durch dir Hrrt/tn rls/» xifzer tu wählen sittd. Neben den Mitgliedrrtt sind rfienstH'iel

Ersatanänmr zt, uiihlcn. S. BG. vom 16. Juni lS6b. §§. 91. 92. Oest. BG. 274.

275. Volls. Yorsohr. §§. 30. 129. 130. Weniel 307. 590. Sohomborg in Z. i. liK.

5.f 81. ff.

RevleriMNUnte f». — l.) in Preuaaen «nd Gotha: ein fRr jedea einaelne

Revier (s. d. 2.) vom Staate be.stellter Bergbeamter, welcher iru dieses Revier die

Bergbehörde erster Instanz bihlet fverjjl. Berj^heliörde, Anm Pr, BG. §. 1S7. Qoth.

BO. §. 31. — 2.1 in S a e h s n - M e i n i n ge n ; ein Ik-r^'lx aintir, dem die Hnnd-
habung der Bcrgpulizei und die Wahrnehmung der Kechlc des ^Staates hinsichtlich

der Bngwetkaabgaben obliegt, der aber keine besondere Instans bUdek : 8. IL BB.
Art. 146. — 3.) im KOni^reieli SachHen: ein Beamter oder Aulbdier bei einer

Revieranstalt (a. d.): B. B6. vom 16. Juni 1868. §. 1 12.

Revierkasse/ — ( in der BcrgbauhrdlskasHe (h. d.) ähnliches Institut fOr

ein bestimmtes Kevitr im Könij^reieh Sarliscn : Dir Ii rv i r r Ic n ssen . . sind Cnssin.

welche durch regelmässige Beitrüge der sämmtUr/un Uewerkschajten einer Revier gegrütuiet

und erkaUen , die /kuqüeBehUelie Bte&mmung kahen, euwekten Bergwerken innerMIk der

Ri rirr herritt Mittel zur FurLstrliung anssichlsroBer Unternehmungen zu versfkaffeti. In
alh'ti Hl n/rrrirrrn S<ti7/.\nis siiul derglri( lin> l)isfi/tifr hrf/rütidrt ; im Vrrihrrgrr Ri rier be-

steht drshulh die Gnwlcngrim hnu'aMee i in den Obergebirgischen Revieren sind es die iScAurf"

geltlercassen. Freiesleben 1 16.

* Roviorstatllt n. — ein in Oesterreich für einen einzelnen Bergdistrikt von

dem Revienuaadittaae (s. d.) errichtetea nnd aeitena dea Miniateriuma beetttigtea

Statut, durch welches ffir diesen Distrikt von den allgemeinen Vorschriften dea

Berggesetzes Ober den UnikreiH des FreiKchurfes , die K(m lnn^ der Schurlrechtc.

die Grubenmaassc i'sotVrn \'t rhaitnisse es imM tmeidlit Ii mar In n, t iitweder <iic bis-

her bestandenen Arten der GrubenmaaHüu beizubehalten oder von der Bestimmung

dea Oeaelaea abweidiende featsuatellen) , die Verlodiateinerung deraelben und die

Form der Tagmaasse abweichende Bestimmungen festgestellt werden: Oestr. BGl«

:u. 13. 64 77 27 1. 275. YoUs. Yoxwshr. §§. 12». 130. Weuel 590. flduMibvis

m Z. f. BK. 5., 82. fi.
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R^iviorstollen m. — ein zur liösung (k. der Bergwerke in eint m ^'.mzen

Kvvicrc dienender ätollea ; nuinvntlich aber in Oebterreich eine auf Grund einer be-

•ondeien Comwanon (a.d.9.) gegrflodete Bergbaminternehmtiiig , diudi welche ein

ganzes Bergrvvier {». d. 2.) mit Stollen aurgeKchlossen oder die mineralischen Lager'
Stätten in tieferen Horizonten eröffnet tmd der Abbau denelbea auf WM immer fQr

eine Art erleichtert werden soll : Oestr. BQ. §. 90.

Anm. Die Conression zum Rctricbe einuü Kcviorstollcns in (k-aterrcicli, deren Krili<'iliiii{;

dem MinistiTium vorbehalten ist, kann nur erfolgen, Wfiiii die Aust'iiliniiig des .Stollens zum all-

gomeineD Nutzen des Bergbaues in «lern ganwn Beviere wümtcheoswerth erscheint. Das di«sfälU|{e

Oesueh mnss mft dem HatiptbetriebspUne and der Taeekarto des RevInTs verseilen sein, auch
müssen die Bcdiiiminuin vurpi li'Kt wcr-lrn, iitHt-r licm-n >i< ii .Irr l'nfi rii. tmn r /um Ran bereit er-

klärt. — Die Ertbeiluug der Cuncv6»ion Ut nicht von der Zustimmung der sammtlichen Bergwerks-
besltter des Reviers abhioffffr: es RonOfft. wenn sieh eine so pwwa Ansah! fOr die Anlage erlilirt

hat. da^Ä der Bewerber difsclli.' iiiif. milirnen m kiimten glaubt, und wenn gleiehzeitip ausser

Zwuiu l stellt, <la^^ die Aiilane am h ili ii Iviinltijt in dem Hevicrc zu verleihenden Bergwerken v«>r-

tbeilhaft «ein werde.

Die fiechte und Pflichten zwischen dem KcvierstöUncr und den Hcaitzcrn der in dem Re-
viere schon voilundenen Bergwerke bestimmt das unter ihnen getroffene Abkommen. Bergwcrks-
besitzer, welche dem Unternehmen tiiriit /iigustimmt haben, »ind im .MlKeineiiu n /.u keinen Leistun-

gen verpflichtet i nur dann, weim ibnou in der Folge durch den Stollen wirklich llülfe gebracht wird,

fcann der ReviervtSlIner wihrend der Dauer der RQIfiBleistung eine von der BerfbehStde mit Vofhehalt
i\<^f rtrrbtsweces festzusetzende ,niceme<sene Vergntiing fordern. — ' I'echte und Verbitidlirli-

keiteu des Kcviorstölluerii gegen diejenigen Bergbauuntcriiühmer, welchen spat<;r Bergwerke in dem
Bevleie verliehen «eiden . werden in der Conressinnsurkunde ÜMtgesetzt. Diese Rergbauunter*
nehmet sind zur t^ebcmahme der so festgeset/t^-n Verpfliihtnngen gesetzlich verbunden. Vercl.

Oestr. Bü. SS- 91. bis 96. Voliz. Vorschr.
J^^.

Gl. bi* 05. Weuxci 3Gö. ff. bchomburg
In Z. f. BR. 6., 85.

* RevierBtolleilgebähr /. — die Gehabt . welche dem KevientOllMr von
den Rerf^nvcrksbesitzcrn des Reviers entweder auf Grund des mit ihnen gptrnffenen

Abltummcns oder auf Cinmd der Kest«etaung der Bergbehörde xultoniml (vcrgl. Ke-
vierstollcn, Anm.): Oestr. BQ. §. 268,

* Bevierstöllner m. — der Kigenthamcr eines Kevteralollens (s. d.): Oeitr.

Ba.H. 94. it«.

Rovierverbaud m. (Königreich Sachtien} — die Vereinigung der Bergwerks-

lieritser einee bestimmten Distrikte in Rttcksidit auf ihre gemeinschafilicbe In-

teresseD, auf gewisse zum Nutzen der Gesammtheit wie der Einzelnen bestehende

oder noch zu gTündc-ndc Anstalten, auf gewisse, einen wohlfeileren Bergwerksbetrieh

bezweckende Einrichtungen (Itevieranstalten, s. d.) und auf die Anstellung gcwis.ser

cum Dienste fflr alle Gruben zu bestellender Beamten (Kevierbeamten , s. d. 2.)

unter sieh su einem organiaeben Gänsen auf Grund des Oesetaes: Sidiombiug in Z.

f. BR. 3., 320. 8. BO. Yom 16. Juni $$. 91. IT.

Richten verb.— vergl. ab-, auf-, aus-, voriiditen.

BiehtseliMlii m. — s. Sehadit.

Riegel m., mundartl. (niedeneklesisdicr Steinkohlenbergbau) — eine einzeln

oder in Zügen die Flfltse durcbsetiende gangattige Bildung ; eine Art Kamm (s. d.):

ö. 2.. 174.

Ili(M1H>n m. — 1.) Eiscnricmen (s. d.); M. M».*' AVn Ricmm hat (i. S, 9,

JrSAer /OJa 12 Kisrn, geynmärtig werden in mehreren Revieren auf einen Riemen
ßir anm HUmr 6 8, ßhr dm Zmmerlmgf der dorm nuAr bedarf^ 9 genehnH,

I., 228. — 2.) Pahrricmen (s. d.): Xanten Arch. f. Min. 6. tS.

BiemeiieiHen n. — Eisenriemen (s.d.): Riemcn-BiteniHt daran der Berg^
mann seine Eisen in dir (irtlieführet mäw«rdm opöfff"Jüamantmm Riemen0«lim^.
8ob. 2., 76. E, a25.*-

*
Digitized by Google



382 Biwe - Bin.

* KiOSe f.t auch Wasserriese — bei dem saddeutschea licrgbaue eine

lUniM» ftus Uols oder llmenretk itir Anfotfante und AUeitnng d«r Tagewasser («.

/fi/ir yVJr mW Ortlienjf^ude t$i der Hau der Wasserriesen. Es droht nämUrh durch

dtUf Niedersihneiden der Toffetoasser in die steilen dfhämjc über den Grubengeltäfiden (ie-

fahr, tcelche rmn durch die togenamUen Riesen alncendei, die nü-hl allein den Zutck

Auim, die conttanim Qtteikn, wekhe llber Ta^g hervortretm und da* Tagertvier de» Sery-

BmH99 durchzif'/tni , Himdem auch die hei Rr^tttffössen . 'J7i(iun i tli r x. .v. tc. angrhwellendeH

Tagetvttsser in ih n (inlhru, flic fd>cr dir (irithnuji hi'mdt /n'uzirhett , in sich tnif::ii!ir/tmen,

zusammenzufusscn und svhiuU und .sicher ahzuleiUn. damit dirscfftm nicfU . . anschwcUett,

ihren Lauf vielfach verändern und so auf den verschietienslen Ptutkien durch das klüftige

SittUffMde <fi diu AiJb^i^fyf Mfidrwi^Mi« 2« 4«) B. 8&«

A II ni. l{ii >c; von iltMii alUinutscheii risaii, riscn = viiii iiiit<'ri nach ubiii, — und von iibcn

nach uuteii sicli bevegen. Mäander» 2., 720. ^> AuMsr in der obigen Hedeutuog kommt Biese
nunentllch such tot in der Redentnnf Ton : HoIdMbn Im Hoehsobirgc in Wtldangen mit iteflen

Ochäiififn, auf wdi lu r ila-« Hol/ liinabgerollt wird (Ilol/riit . Ii.
)

Yltj:!. v. S cli e u r Ii c it s t u i- I

ilU. 4ü. V. UiüiMi lind bringen. — In dur Bedeutung von Holzbahn fliidot sich ^ U i s s \% e r c

bereits In Art. 9. der Ferd. BO. von ibl)3. Ursp. 116. Da« 8«tr. üftTdekret vom 2. .Tanuar 1795.
hat „itiswork" Vcrgi. Gritsner31. — Neben »die Rleae^attcb „der RUen^ in derKieam.
KrI. 10.. f). Wiif^ner 254.

Kiesenhnnd m. — s. Hund 1.

Rieseukarren m. — s. Kurren.

lütfel /. — Erzfull (s. Fall 2.): Wenokenbaob 4t. 88.

Blnnwerk *•.— l .) ROhrenfditt {a. d. 2.) : Z. 4 . , B. 40. OoHr. Z. 1 5. , 393 —
2.) Orfluther, Fluther (8. d.): Sa mUtam aUe Rinnwerke so geräumig segn, dass sie

auch zn der Zeit, wo die GmbemcasHv gemeiniglich tUhrker und, näkmHek im Früljfakre
und im Ifcrhstc , nicht nhergehcn. Deliu §. 270.

IUhCII ?». vurgl. Riese, Anm.

lliSB m. — eine auf Grund markscheiderischer Aufnahme gefertigte karto->

graphiadi« Dantdlung eines Bergwerks, aus welcher die Lage der verschiedenen

Onibenb«ne und der damit befaaaten Lagerstitten gegvn einander und gegni die

Erdoberfläche, ferner die Lapc der auf der Erdoberfläche uuKgefflhrtcn Anlagen und
endlich die Qrensen des Oxubenfeldea ersehen werden können: Z* f. B&. l.« 221.
Lottoer aso.

Abbanrias: ein ^aa, welcher die Abbane aowie die Aua- «ad Votridttnags-

arbeiten darstellt: Z. 6., A. 267. — Aufriss: Seigerriss (s. d.) : Hake pag. 430.
Marksch. Regl. §. 12. — Consolidationsriss : ein Situatinnsriss is. der

silmmllichen ürubenleldcr, welche consolidiert werden sollen (vergl. C.'onsolidution) :

Pr. BQ. §. 42. KloBtermann 3., Anm. 34.*- — Croquisriss: Uandriss (s. d.);

Einm Croqui»ri»§ flÄsr da* gemu^te Orvha^eld . . hei dem Bergamie mnreidken.
B. Ansf. Verord. R.§.25). — durchsehnittlicher Riss: Profilriss (s.d.) in einer

der Ebene der Lugerstätte parallel angenommenen Ebene : Schuls 25. — flacher
Riss. Flach riss: ein Riss, welcher die Grubenbaue in der Projektion auf die

Ebene der Fattlinie der Lageratttte darstellt (vergl. Seigerriaa): Z. f. ER. 1., 226.

Lettner 380. Serlo 1., 5. <^ Grundrias: ein Riss, welcher die Grubenbaue in

einer nach einem horizontiden (söhligen) Durchschnitte angenommenen Bbene
(in der söhli^'t n Projektion) durstellt (ver^'l tSi imrris.si ; Z. f. BR. 1., 221..

Lettner 3b 0. ßerlo l., 5. Die Hauptgrund rtsse. hohen dm Zweck, die in einer ge-

wieten Sokk Hegenden Baue dartunkUm und dadnr^ ein Bild von der Anedehnung smM
GruhengebSudes in der betreßenden SoUe tn geben. Z. 6., A. 207.. — Hund riss: ein

nur unter ZuhvUtenahme einfacher Instrumente, nach einer Aufnahme aus der Hand
gefertigter Riss : Wenckenbach 65. — Kopf riss; Uuerprofil (s. Profilriss): Leon-
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lutfd 31. — Krcuxriss: Querprofil (a. Profilriss): Hake pag. 43U. — Lehnriss:
VokilmiigniM (•. d.): A. D. M. §. 33. — M uthungariu: einlUM, welcher

die Oiensen des begehrten Matkfddes und die Lag« des Fundpunktes darstellt

(vergl. Situationsriss b.): Elostermann 3., Anm. 31. — Profilriss, Prolil:
Den Seigerrissen sehr nahe sie/ten die Profile, tl. h, seigere Durrh.K Intittt- ilrs (iebiryts

und der Baue; sie heissen Querpruj'ile , wenn die (seigere) Dm chsrhuitts-Ebene einen

- redUtm WmM mU dem Sirn^m Atr LaigeaniMm %md der Sehi^ien bUdei, hmyegm
Längenpro/ile, wenn dieselbe tlem Streichen parallel geht. Lottner 380. Berlo 1 .,5.

Hake I lag. 430. — Querriss: Querjirofil is. Profilriss) : Hake j»ag. 130.— St-ii^'f-r-

TiHs : ein Kiaa, welcher die Urubenbaue in einer nach einem henkrechten (weigeren)

Durchschnitte angenommene Ebene (in der aeigeren Projektion) darstellt : Da dttrch

dk Zeidlmmg [dnich welche die verriohteten ZQge dargestellt werden sollen] oüb oß m
•etAr verschiedenem Niveau liegenden Züge und Gruhenhaut und aüe etwa in dm Zug Iiln^

eingflfTfu-hten kfirjierlichni (tegmutamle z. B. Oehihttlr nur in einer Khrtu- . nnmlii h der

des Papiers, dargestelU werden kiltatett, so wird es nuütwetulig , eine feste, zugleich durch

di» PapierßAche reprättmtiri» Ebtn» flWMiMafainii wsd die Züge auf dim m redwArtn.

NmA d$r Lage der so angenommenen Ebene mm Mmmte ridkM sich die Art und die Be^
nennutig der Risse: sie heissen Orun<l risse, wenn Jene si'ihUg liegt, St igcrrisse,
trnin sie seiger steht, flache Risse

, iretm sie der Ebetie der La^t rsfiUlc pumllel geht. . .

Die Rediu-tion der Züge u. s. w. auf die atigetummienefeste Ebern erfolgt durch Projec

Am, d. h, dbfvA FSttm vom Lodhen am «dbn Snd^ tmd EefywüUm aufjene ; Uerwixh

ist der G rund riss eine sfihlige, der Seige rriss eine seigere l^vjection. Lottner 3S0.

3SI. Serlo I., 5. Z. f. BR. 1 . . 22 1 . — Situationsriss: a.) im w. S. ein Ri88,

welcher die Oberfläche, unter der die Baue eines Bergwerks geiülirt werden , und
die nftchst benaehharte Gegend darstellt: Z, f* BB. 6., A. 269. ;

b.) im e. S. der

aaeh den Petggesetacn far Prenssen, Braunsehweig, Saehsen-Meinin'-
gen und Gotha (bei Verluftt der durch Einlegung der Muthung erworbenen Rechte)

entweder Hofort mit der Muthung oder innerhalb einer sechswöchigen Frist vom
Tage der Pr&sentation derselben bei der zur Annahme der Muthungen kompetenten

Bcrgbehltode einavTsiebends , von einem Marksdieider oder Feldmesser (niM^ dem
Berggesetae für Braun schweig: ftberhaupt von einem SachverstSndigen) ange-

fertigte Riss, auf welchem Tiage und Orösse des begehrten Feldes, der Fundpunkt,

die FeldesgTcn'/cji , die zur Orientierung erforderlichen TageHgogtnst.'inde und der

Meridiun angegeben sein müssen: Pr. Bö. §§. 17. 18. Braunschw. BG. §§. 18. 19.

8. X. M. Artt. 17. 18. CMh. BG.$§- !?• 18. — «Ohliger Biss: Omndriss (s. d.)

:

Hake pag. 430. — Standriss: Seigerriss (s. d.}: Hake pag. 430. — Ver-
leih u ngs riss : ein Riss, welcher die Grenzen des zur Verleihung kommenden
Feldes nachweist: Z. f. BB. 1., 221. 229. Xlostermaan 3., Anm. 34. — Wetter

-

rias: ein Riss, aus welchem die WetterfQhmng (s. d.) auf einem Bergwerke über-

haupt, sowie die stmmtlichen aur Wetter\ersurgung dienenden Knriebtungen ina-

bemmdere zu ersehen sind: Hayasen 238. Z. f. BB. *J., 73. ; 10., 161.

zu Risse bringen: aufnehmen und auf dem Risse au ftragtn, verzeichnen:

AUe Gegenstände tler Tagessituation, auf deren Er/taitung beim Grubenbetrieb Rück"

mdU gmommm Mmdm «wtt, und . , »t$ Riete zu bringen. Hnynen 257. Lol^
net 380.

2.'* auch Z w i tt e rr i H s , Strom Dir (hhu/t \\\v\v}\v das Stockwi-rk bilden]

Sinti Uli hn nl/inls tiusatTst schmal, oft von so geringer Mih /idykeU , dass sie nur m Folge

der grosseren Anzahl, in welcher sie neben einander hvusclzeti mui tler dadurch erzeugten

Ptebung der ISlieebeerheutneee • • hemerUnr werden f so fMHMffAeA iet den Zuenerzen»

Vielb lrht heriJit auch auf diesem Vee4MbMUe die hei dem deuiscken Zinnbergbaue

für solche Gänge gebräueäHoke Benemmg: Rieee, ZwiHerrieee, auch Ströme.
0. 2.» 208.

Digitized by Google
I



384 Riaslich~ RoUe.

Risslich a. — kartographisch (vcrgl. Kis» 1.): Rittliche Dar$UtUutig.

Midldi. BcgL $1. 12. 14. OrundristlieA* 3b$k^. Lotta« 381. Ormndri»*-
liehe OruUMkr, 2. A., 266.

Blflswerk «. — s. Riese» Anm.

Biti m. — eine mm Einaetien nnd Eintreiben von Keilen eingehanene Ver-
tiefung: Ritz ist ein Schräm, so man Mt QtUein hauet , liaretn nuin Stück und Keile

Hetzen kan, versrhrämte UVimle ÜMnt't Untztti/etrmneti. Sch. 2., 70. fi. 325.'*' IL 138.

ö. 1., 2 '.!(). Eine Iii tzf (Hier rinf^rhaueue Ruml. Spergesiiil.

liitzeisen n. — ein schmalen HergeiHen zum Einbauen von Kitzen; Sch. 2.,

76. H. 325.«» Agric. B. III. Berward 16.

Bitzen tr. — Ritze einbauen: Sch. 2., 76. H. 325.'»'

Anm. Veri^l. ab-, an-, aus-, durrh-, verritzen.

**Uitzwerkn. — Kitz werk brauchen: durch Einbauen von Kitten und
Eintreiben von Keilen in dieee Ritie dee Oeetmn lowprengen : Mm hnmoki aneA

RiUwergt kriimtdpUtIx, damitmm oß meeki^ wende wirfit. IL 100.^ 0. 1..296.

BohrAEblllldel u. — eine Vorrichtung um die Röhren, mit denen BohrlOäier

ansgekleidct werden, hei dem iM'nlasscn in das Ronrloch festzuhalten fvergl. an-

bdndi'ln' : RrJi r enh ü n tlel . . sind zireithrilifjf ri.srni'- Ritu/r , dfreti ITitlfdn um »in

('harnier drehbar sind und welche nüt Haken zum EitJtänyen der SihurzkeUen versehen

md» jindere RsArenbündel heeteJkett mt wm Hobeäldten, wMe m ihrer Sütte pm^
m»de Einadmitte tut Amfmhm der Rilhre» haben, Serie 1., 106.

BohFenfUirt/* ^ 1.) eine Reihe an einender gefügter hOliemer, eieemet
oder kupferner Röhren, mit denen Erdbohrlöcber ausgekleidet worden entweder um
hoi lockeren Gcbirgsmassen das Hereinbrechen des Gebirges bez. dos Abbröckeln

einzelner Gcstcinstheile zu verhindern oder um die mit dem Bohrlocbe erachrotene

Seluoole ausfOrdem au können: Die Röhrenfahrt Uuiytam dur tSgenttuhen Bok-
rmuj folgen lauen. Lettner 342. — 2.) bei dem sQddeutschen Salzbergbaue : eine

Reihe an einander atigpfilgfer, wasserdiclit verbuiulener Röhren, durch welche Was-
ser in die Sinkwerke eingeleitet oder die gesättigle Soole abgeführt wird ; Die älte-

ren Rah ren/a Arten [bei dem HQddeutscben SalzbergbaueJ . . mW alle voti Hidz,

doch neifft mm eich in neuerer Zeä «0^ den pneeeieemen m. 8. 2.« B. 37. Beim Sooien •

traneporle diwcA die 1^2 ^feys/ufulm lanye Ruhrenfahrt von dem dortigen [AuHseer]

Sedsherge jiurh deti Sudhäu,<ieru. H!). Eine un/>rirdi.s<hf thtinertie Rtihr rnfah rt . ..

welche den Zweck hat, . . U'auer zu Tage zu heben, b., A. Zwei Rührenjahr"
ten, von denm di» eine die eüsten Werner [dem Sinkwerke] zuführt, während die andere

tmr A^fArung der fewomtmm Soekhenatd wird, 4., B. 239.

B31iroBh6lNF m. — ein Inatrument um die in ein Bohrlodi eingdaeeenen
Röhren entweder au heben oder wieder gana anfkuholen, keraueanaieben : Solo
1., nr».

BohrentOUr/. — Röhrenfahrl (s. d.i: Die Bohrmetfiode mit nachzufahrender

Rühret! f 011 r. Z. *J.. R. 155. Die wegen NochfaUe ttOthige Einbringung einer eisernen

Röhreuiuur. W., A. iSt.

BoUey. — 1.) auch RolUoch, KoUschacht: ein kleiner und enger

flacher, ei^aiAtarttgerBau, vonugsweieeanrFAidemng vonMinenUnaeeen von einem
höheren nach einem niedr^eren Punkte in der Weise, daas dieMeieen oben hinein-

geworfen werden und vermöge ihrer Schwere lierabrollen , ausserdem aber auch

zum Zweck dos Abbaues, der Fahrung oder der Wetterführung: Ritlloi sind -u-

sammengesihlagene Breter, wie ein Flut- Bette , da man Ertz mier Berg entweder in der
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Ctrtthe oder am Tage hinunter lanßhi Ifixsl. Sch, 2., 71). H. iriO.* In de» Rollen
werde» die beim Abbau Jaäetuim Erze und üiMtrßÜMHiyttt ihrge auj' die Quer»chiäge oder

Sirtdum iervtUayniOrtt. Sie «ünm» dam/tnter noek zur FUkrmijf, totoie zur itfilhigm

CireMkUon der Wetter auf dem Abbau. Z. 1 It. , H. 24 3. Beim StÜrzm der Berge ^ler des

gewonnenen Guts dmrck Rollen, Ache&btob 196. Em* ttoekm gmanuH» rttnde Rolle.

Z. 13., B. 291.

Ab bau rolle: eine Holle zum Zwecke des AbbftQes: Z, 13.» B. 237. —
Berg(e)foU«: eine Bolle nur FOrdemng von Beigen, im Q^ens. sa Ersrolle:

eine Rolle sur FOderung von Er/en : Die Hauptstürzmlleu, teeleke am« So/ile mit

der änderet! verbinden, /uibeti 0 zu 3 Fmn Weite, sind oben uiif einem eisernen Gitln trn-k

zur üeparation der tdfer Ö Cbzü. grosseti Wände bedeckt und unten mit Schiebern versehen.

. . Auuerdem tM tie dmvA vem^warte^ MmHne^ m em$ Erzrolle, wne Berge-
rolle und emm Faknchacht eingetheilt . Z. 13., B. 243. — PArderrolle auch Stflrs-
rolle : eine Rolle, auch bloH ein in das Gestein einj^ehauener Kanal oder eine in

^eneiKter Richtung aufgestellte luilzener Rinne , die lediglich ztir Förderung von

Mineralinassen in der vorbezeichneten Weise dienen: Die HauptJ'ßrderstrecke , auf
wekker die Hottpt/ßrderrollen mSuden. E. 11., B. 84. — Sittbern ngsrolle:

eine Rolle bei dem Hflddeu!«chL>n Salzbergbaue, um den ausgelaugten Salzthon (Laint^

aus den Sinkwerken auf ciTie liefere Strecke zu schaffen : V. Scheuchenstnel Die

Säuberrolle , bestände . . am besten am einetn . . gusseisernen Rohre , tcie in Berrhtesgadeii

,

wird aber im Oesterreichischen entweder atts 2 ausgehöhlten halben BaunuttHmnu-n oder

tienmUf mm 4 BrHtem zvtammengeteht. Z. 2., B. 12.; 4.« B. 49. — StnrsrOlIe:
FBvderroUe (s. d.) : Kleine Sturzrollen, tcelehe den gewonnenen Bisentfein au dieser

Fßnlerstrecie bringen. Z. 11., R S

4

* 2.) Kutache (a. d.}: ZwecktmUsig sind die Rutschbuhtwn oder s. g. Rollen,
tedake m den Sakbergen acAr gebränddieh »md. . . Die Vorikeik der Rollen emd: Oe-
wkm an Zeit und an Kraft beim Einfahren und geringe Anktg*» und InUandhalhmgekoeten»

Z. 2., B. 36. — 3.) Seilrolle, SeiKvalze (s. d.): Biiha 394.

Rollen /r. — durch eine Rolle 's. d. I.) nhwfhis fördern: Achenbach Iflfi.

Wtt in den Abbauen zu u-ridij JU i ye brvchen, wn all*i ausyrJiaueuen Rdutne gefifirig ver-

setzen zu kennen, werden solche . . ans den oberen alten Bauen herabrollen gelassen.

Z. 13., B. 245.

Volllgy I^llg o., «ttch gerfillig —- leicht herabrollend, locker, loae: Rai-
lig bezeichnet unqtriingUch diejenige lieArhaffeuheit der Massen, bei welcher ein eigentlicher

Zuaammenhuuf/ — Cobäsion — der 77ietle i/ar tilrfif vorhanden ixler wenigstens nur sehr

gering ist , die .Masse gar nicht oder kaum von .u lLst steht, d. h. die einzelnen Theile der-

te&en nur eo lange in ^rer naißrUehen Lage bleuen, ak ihr Sehtrerpunkt uuieretiitzt, oder

II n iiherhaujtl ih r Zusammenhalt geringer als dif Wirkung der Schwerkraft i»i. Afasaen

dieeer Beechaffenheit situl Sand, Schotter, Haldenmasse. 0; 1
.

, 11.

Ann. Völlig bei Sohönberg 2., 98. : ThOr-Stöeke eind die langen HüUzer , eo in den
(holten und Strecken getwiü sind, daranß dü Kappen liegen und auß den Seiten mit Schwarten
i t-rxchosseu . dmnit tlnx rä/fii/r f/isfi-iii uuff'zuhattent und Ii» <l«-f gleirlilautfiHi»-!! Stelle bei

Uer ttwig 393. l»t «iitwtiiler nur l>ru< kteiilur für rölltg oder venierbt aus fällig — /.ii Boden

falleni, dutOnend. Vergi. Ori mm 3., 1 iHS — rebrigana findet völlig in derobigen Redealniig

von rölliif atirli bei Rirlifer 1.. -Jlid d'rtrieht' nennt niiin riur Zinuncruny in druhi-n, , . rer-

mittelst weMtev man ilurvli rint-n Brach, alten Mann oder rUlliiji-.s (h-birge tinrn Ort oder

Shi-cke treibt ; und ferner bei Hartmann 2., 188. 189. : .SV»///»- in ilcni Schachte sehr rtltligeK

(testein sein oder gar Triebtand sieh teigem. — Damit dem völligen Uebirge die (JelegetdteU

zutn IlereinroUen benommen werde.

RollluistOll m. — eine an der MQnüung einer Rolle (a. d. 1.) in die Förder-

tradie Migebracbte VenehluesTorriehtang : Vor dur Mündung der ReU» in die Strecke

wird zum Versihkue der Rollkaeten angebracht, ein hnlzernes Mtmdstiick. welches vom
mit einem Schieber versehen und eo geeteUt iet» dae» da» Fordergefttee untergeeehoben werden

Teith, UergwürtefbBch. 49



kann; toll dieset gefüllt werden, so wird der Schieber gexngen und die vom Hegenden

En» n^m «km mJBH oitr mU geringer Hi^e m dn Fhrdergtf^. Solo t
.
, 241

.

Kollloch n. — Rolle (». d. 1.): Eine Förderstrecke , . . welcher dte Kuhlen am
dm ob0rm AhtMkmgm durch Rolilöehtr wugtßAri vmdm. 2. 8., B. 137.

BoUsehaeht m. ^ Roll« (a. d. 1. «lul ScbMht}.

BellseMittOtt m. — t. Schlitten.

Bollsleill m. — Ger&Ue d.): WaMkaibMh 88.

BollsMek n. — QeröUe (n. d.): ft. 2., 275.

**B8sch m. — «. BAiche, Anm.
BSsehe /. — l.) ein (Kraben oder ein in nur geringer Tiefe unter der Ober-

fliehe angelegter streckenartiger Bau, welcher den Zweck hat, entweder die Taffe-

waaeer abzutahren oder einer Maschine die zu ihrem Betriebe erforderlichen Walser
(Aufechlagswaaaer) susufDhren oder ntttabere LagerstStten aufausuehen : Rö*eA0
itt em Graben , «o unter der Damm-Erde nt Ahfükrtmg der Tmge^Wtmer, oder Gfätsge

damit at en&laten, gejühret wird. H. 326.* Soh. 2., 76. Warner, eo mit StnUn und
Röschen verschroten werden. Span BR. S. 195. Mt't dem Vmnessen im »Schurff oder

in der Rasch, da der Gang erstUchen enlblöset worden, ati/uUien. 259. Di» Fl/itzet

veekke m eharen SoUen dmdk Sfoäen und RßeeAen «mfgetekhmmn wurdm, Jdlllk I

3S6.i> Zur irasserhaümg dient eine . . Dtm^fhmut, uMe mm 4 Ut, Ikufe

einbringende Rösche ausgiesst. 2
.

, 2 5 0>
Abzugsrosche: eine Rösche 7.ur Ableitung der Wasser: Q. 3., (il. Lottner

377. — A ufschlag 8 rösche : eine Rösche um einer Maschine die aum Betriebe

•ffotdeiliohen Watser (Äufl>dilag8waMer) Batafttlnen : tt. 3., 61. — Anaguaa-
vflaohe : eine Rösche, in welche eine Wasserhaltungsmaadiine die gehobenen Waa-
ser auHgicsst : Nach dem h'umfschachte trieb man eitte Ausgu:^srf)srhf. Bergm.

Taachenb. 2., 119. — offene Rösche: ein auf der Oberfläche gezogener Graben ;

Sich durch dine offene Rösche und einen eignen i^toUen Wasser-, Wetterlosung und
und FMhnmg «erftthi^. Regul, $. 14. Br. 488. — Schflrfiflaehe: eine aar Auf-
suchung nutzbarer Lagerstfittm hergestellte ROaohe: Dar Schürfgraben (die Schürfe
rösche) wird als rin Orohen von mdus-iger Breite quer <jf(/cfi das Streichen der Schichten

durch die Danmterde bis auf dasfeste Gestein der Art geführt, das der Arbeiter den aue-

geuorfenen JBknm kmter eÜk heMnd^ wieder mU dem «em mm ausgeworfenen Bode» m-
ßÜU, . . er rn^imt deAer die Ki^fe der Sekidäen und wgieieh du Amgehende der etwa

darin at^etenden Lagerst&tten. Lettner 336. — TagerOsche: offene Rösche (s. d.):

Die Wasner nur mit Ta ff- R ''i sr h en tmd nicht mit Gruhen- Gebäuden ersehroten. H.
412,''- Man gab der Anlage diesem Gefuders [im Stollen] in gerit^er Etttfermttig u$iter

der Oherfltteke wer der SereieUung einer Tugerßeehe deekM An Vorzug , weü mum
dabei einer laufenden Grundentsch&digtmg überhaben wurde. Z. S., B. 10. Unter weit

Uuege<ieh)>ti )i Ehmen mit wenig tief eingeschtitffetwii . ' iif/rrn/ liegenden Thüleni . . wird

der Stollnbetneb ganz unntöglich . . , höchstens laimen sich im Furtgange des Betriebes

ßache Tageröschen zur ndchsteti Aufnahme der 'Jagwasser atdegen. Q. 2., 467. —-

WaaaerrOaehe: eine ROaehe sur Ableitung der Waaaer inabeaondere der Tage-
Wasser ih. Wasser, vergl. aber auch 4.): Ein Wasserrösch oder BiflUyttolfai .

dardurch er die TagttHUser abführet und bmven lax Löhneyss '.^ \

.

2. das Uetfill«' eine« Stollens (8 to 1 1 e ti röscliej oder einer Wasserstrecke ; daa

Anateigen, mit welchem die Sohle eines Stollens bex. einer Strecke getrieben wird,

damit die Waaaer auf demaelben abflieaaen ktanen : Rseeke ief emeh dm Amleigm
eimr StoOnSekk , damit das Wasser nicht stehen bleibe, sondern seine Rösche habe tmd

ablauffen k<'!tine H. Beer III. Anm AVj darß' auch kein Stollett Wa.<tger- oder

Wag-recht ohne Rösche getrieben uferden, wegen des setienden Schlammes, den die Was-
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«er mitführm, vnd Herne num iml mttbrm uü /U so tcohl bejfkutnmm kan , aU wie einem

Graben am Tagt, tarnt mäi4t dmmAe ufftragen , md di§ Wemmr wtk^dtH müder «Hteil

dämmet mdm üe iarmmf ii^liyiimJiiiiii Seiäekie oder Gebende fatten. Billlflr 98.*-

Btrlo t., 209.

Rösche kriegen: QbermätMigcs (icffillr er)ialtcn . so zwar, dasB die Wasser

bei ihrem Abfl\i8«e einen beschleunigten l^auf haben und \Vellen schlagen : Es soll

em jeder Erh Shßm mit temer WettterSeige eo getrieben umrden, datt er m Hundert
Lackier iJlnge nicht über ein Viertel onkutfe, tmd Rösrhe kriege, Cl. M. BO. 4i.

Br. 847. SrhJe:^. HO. 15. Br. 975. Z. 15., H. 228. 229.

3.) auch S to il e n rOsche : ein von dem Stollenmundloche (s. d.) aus bis zam
nächsten Wasserlaulc angelegter Graben , in welchem die Wasser aus dem Stollen

w«ilMr gefahri werden (Twgl. aber auch 2.): Jtlub. I., 306> Biohtar 2., 404. Sab
t.» 209. Anm.

1.^ auch Wasserröschc: Wasserseige d.. ver^j;!. aber auch Wasser-

rösche unter 1.): Um stets eine trunkene feste FdriicrötiAn zu Äaben . . eingfieAit es sich

in Smnft/tlreeken, welche gldrheeii^ t»tr Fsrdermt^ bemdzt werden, die Wntterteigem die

Mute dir Strecke . . stt legen, Ai^ den meüten GrubenJhdet tiek indeeten die Rötehe
in dem einen Sfrerkensfosse. Z. 12., B. 157. Die ganze Waeserhaltunff der Grube be-

schränkt sich an/ die Nachßihrung der Watterrtteehe in dem FeUort det StoUnt.

13., B. 24b.

5.) Rolle (b. d. I.): Man fftrdert . . mU BeUen, Rutschen oder Röeehen, wenn
man die Berge oder Erze etc. in stark geneigte Rintieti . Röhren , »Vi deti Berg gehauene

schiefe Caniile . . xihtitfif und Ktr durch das eigene Gewicht o»^ einen tieferen Punkt leitet,

ti&rzt, rollt oder sie rutschen läset. BsiJ» 25 1

.

Ann. S8tehe von rSteli m* jlli sbhinfif . «tHI, venraiidt ntt rf seh (ursprünglich : ende,
aufgerichtet, lUnn: peschwind, rasch^ und risan, ri8«'M (.. Kiese, Anni.! Vrrpl. Heyse

,
'S2'l

535. äsodera 2., 7ü7.c- 784.«- Körner Alterthum '21. und Klotzscb l'rsprung 55. leiten

Riseh« •!> TW dem bNiaiIsc1imi rtyei fliMsen and dem irendlsebeii reics, Bach.

Veraltete Fontim •<iii<I Rc-rhf»! ): Fosmm patentrm durrrr. riv msch treihni Aari-
t cla Ind. 29.*- Fosmiii nyen lnn<jiiin et dtclirnii, einen tcasteryrahen »nichen und tni [ihm]

ein rosch mnchen ptr.srhe fs. d. '2.) geben], ibiil. .S'" ein Bert/mann an linrm ort von wegen der

feuchte nicht kan em dang entblUssen, so . , treibet [crj ein Rosch da» oben entblüsst ist, da-
durch das Wasser abkniffe , damit das ort also aitsegetroeJcnet , ztim hautcen geschickt werde.

Wann aber durch diemn Rasch nicht gcnngtatnlich aussgetrocknet tcirdt, . . so gehet er sam
Bergmeiiier , vnd begert das er ihm ein MrbUoUen gebe. Agric B. Gl., — Rösch (m.):

Wasser halben ein KSeeh oder TVi^'s^rlM [kleinen Tagstollen] anfannen. SpanBR.S. 951.

L öh n e y s s -II . : R H ii < < h e : Dtni Wnxiter Äff ««rA« [Rösche "2
. V'oictrt HR

Eine rechteJedoch nicht üIh nnässige Rii tische. 117.; — Kiiacbe: Die von den Bergen herab-

ßiettenden Segenwasser beschweren diese CJmben tuekt wenig, daher inan andk vertekiedene

RMteh e n getrieben hat. Z il c k c r i 1 . . H"2.

Röschen intr. — eine Köschc is. d. 1.) treiben: Wnin der Bergmann srhürfft

vnd rOscht , md . . trifft ein mechtigen gang, . . da fe/wi [fängt] er an sterker zu hoffen.

M. 37.*- Ldlmeyii 15. BejerOtia met. 3., 467. Retehen itt, tmmd in angebauten

Gegenden, viel kotAarer ak Sekitifen, Lmmhaid 20.

Ann) Ver^l. Kösche. Anm. «- Yenllele nnd verderbte Form ist tOsohen: Bergm.
Wurtorb. 429.»- Uichter 2., 220.

VeifL dafeh*, er-, tl betiteeben.

SmAuiSt/. — 8. Kumt.

Bfiekon m. — l.) mundartl. ; eine durch ein FlOtz hindurchgehende Kluft,

in oder auMer Verbindung mit einer Verwerfung (s d.': Rücken sind eigentliche,

im iUreichen und Fallen weiter fortsetzende Gänge. . . In Saarbrücken nennt man . .

Rücken: Gange mit Letten oder Sttkken det Nebengesteint aeug^ÜU. . , Sei dem
Xupftrt^fufhergkm m RiehtMeef in Hüten keitten atte Vermeifungen tlber 5
Bike Rücken. , . /m Manefddechen dagegen nennt der Bergmann ursprünglich jedes

wm dem gewohnliehen abweichende Verhalten det Ftotut: Rücken, vorxugtweiee eehnelle
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388 Rocken— UumImI.

Bügttfyen, näc/uitdetn jrdix /i im Besonderen Klüfte ausgtJüUi oder tucht, m oder am8$er

Vtrhmtkm^ mit Vienter/unt/m äm FbUut. Amh hm dm StmkoAfm m JMm nmmfmm
Rücken »'harf auj'»feiijei»de Unebenheiten des Liegenflen, ahtt mtr/t gangilhnUrhe MoMem
tum Sanffsffiii, icrh hc (lir FUl/..r durrhsrhtifidcu . aber iilrhf rertrrrfen. Brt (Inji drrsdenrr

Stnuki>I.lciiber(fhanf hezeicfnu t mim . . alx R tl r l r n iceuitfer [aU '/4 L#achtcr] nUU-fitige

[üüngej. ö. 2., 174. 175.; 3,, b2. Da* FUitz, sehr durch Rücken geetört. Z. b.,

A. 24. — 2.) die dem Besehener ebgekehrle Flldie efaer fieheibenimiier (e. Maue-
rung): Bexlo 1., 383. — 3.) einer Zeche den Racken kehren» bieten: ein

Bergwerk aufgeben, verlasfen : Soh. 2 , 77. H. \\21 y-

Kücken tr. — verwerfen ;>. d.] . Dies Flöh teurd mm^ Mab dmrch kbim
Sprünge nut Liegende gerückt. Jahrb. 2., Beil. 19.**

An». Vet^. Terrückan.

BAcldseh a. — von RfldBeii (e. d. 1.) durchMgen, dnrdksetit: Rückiteht
ffotzahhgerung. Mansf. Y. B. pro 1866. pag. 2.

RuhebOhne /. — Abtritt (s. d. und Böhne 2. b.): Achenbach 58.

Runipfilholz /(. — Rumpe l fi nl z ist riti astiger urlrr mit NctgelkOffen gespirkfrr

KUdz, iccUhcr zur Einweihung und zur ^traje gebraucht irini. ii'^er zum ersten Mahl zu

eitter bergmännisc/ten Zusammatkunjl oder sich iwn Bergwerke begibt , wer m der Grube

p/etfi oder mmtt «Amm veniekt, d$r wirdmiidem RumpelAoite MrokU, mmmmertiek
mä einem Trinkgeld» befreien m»d Itteen mm«. Bkditer 2., 221. BeigSl. WSrterb. 429.

ttunip^In tr. — Rumpeln heieti einet» mit dem Rüekett auf das RttmpMnh Irgm

und hin und her aieken, welches der sogemmnt» IVHaemmemiei, Biohtor 2., 221. BeipA.

Wörtcrb.

UuildbauiU »». — Haspclwclle (8. Haspel): Rund bäum , das rxtntle Haitz, so

auf denen ffaepebmtten Vegei, fleh. 2., 77. H. 328.*-

"Eid auf den Kund bäum: der Eid, welchen bei Fflhrung des Beweiüee

mittels offenen DurcbRchlages ih. Durchschlnp :uif' Verlangen des Jüngeren der Aeltere

(s. d f und zwar unter Auflegung der rechten Hand auf den Rundbaum des Fund-
schachtes dahin leisten musste, dass er den zu erweisenden Gang an dem Orte, von

welchem mit der Beweisarbeit (Oftngausiichtnng) begonnen wnrde, wirklieii entdedit

und diesen OmigMtdiveiltehen erhalten habe: /«ramen/o in media insirumento^
qiiod dicitttr rnnhnnm prestito optinere, quin! ilhtm meatttm ex talifouea etuvepit.

Igl. BR. B. Graf Stembeig Urk. B. 14. [Auf der Mitte des Rundbwtmes den Eid

eekwären, dam erJenen Qsiy am difiwm Se^aeAie abgenommen, Gief ftMBlbsig 2., 21
.]

flohneidsr 402.
Aiim. Veraltete Fornicti sind : R u mfin)b a ii m : Vertibtdutn, qund mlgariter „Rumbau m"

dicitur. Kuttmh. BO. l'. , /. I'e ithner ä'2(j. Rumm bäum, MelzeröOH. ; — Konbauni.
Konebauiii: Rnn mhom. J-Vrib. Sit. Klutz$ch 234.238. Roneboum. Frrih. BR.
K 1 0 1 z 8 r h '2.'t9. V'mb den R n u b a u m soll ein Seil geiruntlen, nid sein mitlest Theil an daselhiy

gebtindfH sein. Dessen begile HandJuihen luihen ein Seilhaek*^i, dt'r in halben Rinq der (weftisxrti

ffethan ttird. Derhalben so mit gewaU der Ronbaum mit flem RasjteUboni rnJigetrAen teird,

aUiceaen tltts and^r (J^fUss mit Lust gffäUet auss dem StAaehl gezogen, das läkr aber widermnb
in selbigen hinab gelauen. & ireibetMl aber den Ronbaum neen etarke MSmter. A frf e. B.
1'23 ,

— Ringbaiiiii; Scfirmn. Erl. ti. W a ß /i *> r 'i7n. ;
— Kenn bäum: Im feniiessen . . soll

der Bergkmeister . . anff dein Rena bau in dt's Erbsehaehls anhalten. Churtr. BO. 4., 6. lit.

125.; — Kufh Iii b au ni , Kiiiibanin: Rünbaum des Hasspels Löhnpy8»30. Rukn-
bawm im Erbsehacht. Span H 1 pag. ;'»7>- Mitten imff den Rh^iiihnu m anhalten. Span
BB. a. 2^)^. Den gehiimten RMhnöuum. Kiichaxuiet

i
— Kouübaum: VoigteiÖÖ.; —

Rebbanm: Richler2., 1H6.

Bondseli ». — s. Seil.

RÜ8fhe /. — vergl. Rösche, Anm.
Kuschel /. ^FAnle (s.d.): Sfiokertl., 137. Zweifanle Gänge oder Rmeekein,

,

Z* U., B. 275.
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Bartfamm — RutIi«Bgiiigir. 389

RflKtbanni m., auch KOstholz — jfdo8 der vier starken Hölzer, welche bei

dem Absinken eines Schachtes nach WeguchaffuDg der Dammerde gelegt werden
snr Besekdmung der Weite, im weleber der Schacht Diedergebncht werden eoll, und
•le Uaterlage ffir den aufisustellendeil Herpel: Rii tt- Bäume ttind liäumr . so t'm

Anfmtf de$ Sekaddt ftbftt werden, wemuf dm» Oemer fteeM wwd, Soll. 2., 77.

H. 328.»-

RÜstO — Gerüst, Bühne «. d. 1 .1 ' Bei jt^em Atn/rißr dejt tiberttm TheiU»

da iSitmea oder eines höheren überhaupt hat sich der Häuer durch Kütten oder durch

eekon getpormene Matten «mm erMUen Sf/tndjnmkt zu venekaffen. 0. 1
. , 171.

Rüsten tr. — 1.) einen Schacht: die RdstbAumc (s. d.) legen und den Happel

aoftteUen: S. 328.** ««teMi 88. — *2.) venimiMiii (s.d.) Oberhaupt:

WflBflkiaibioh 88.

Abb. Yev^. Uber-, TerrOslen.

Bflstor m. — ein Zimmerarbeltcr, Zimmerhtuer (e. Htuer) bei dem eOddeui^

«dienSelsbeiglwiie: t. Schenohenitnel 198. Wa&ekeBliMb 88.

RflstlMlll M. —> Rfietbama (e. d.): ArbMilwnh 56.

RAstonS /• — eine einfache, leichte und nur vorläufig hergestellte Zimmerung
{h. d.) bei dem Abteufen von Schächten oder bei dem Betriebe von Strecken (vergl.

Bude. Rüste); aber auch Zimmerung flberhaupt : Während der Arhrif hui dn- Häuer

stets auf' die Haltbarkeit det Getteint . . z*t achten, um die ihm etwa dabei drohende (ie-

fahr mhmwewdtn» kat de$kaH emeA aeme ^iden md ROttHn^en . . /eti undkaUktr
kenmiiUm, Imtkt, B. %. 18. Rüttungtarheii. Z. 2., B. 41.

Bitlie/. — Wflnschelruthe (s. d.}:

jittttim det tnte Stf^kmmn j/utf

ummA^oidf reni [sdimols] eben, diuft [bedurrte] kein ml.
M. 22<>.^

iglio. B. 29. Hü. G. 2., 297.

die Küthe schlagen, mit der Ruthe gehen: mit der VVünschclruthe

Lagerstlttta, QueUea u. s. w. aufiro«^en ; ~ die Ruthe sehltgt <Einem auf etwas):

die Ruthe zeigt dadurch, dass sie sich an einem bestimmten Punkte neigt, droht, des

Gesuchte daselbst an : G. 'S„ DJ. Wu- ffrttn mit Wasser angejüliele KUiffte ,
aß'frrs nn

Ruthen- ffehen . vor frättge gehalten werden. H. 239.• So die Ruten nil allen

tehleeht [schlägt], uM dm du vnaek ssyn, datt er tie nicht recht gebrauche, oder die

verhorgem Bjfgmaeh^ dm Memsen , dw der der CUtngm wideratehi. Agxio. B.

30. Den Steiger dtewr Ortthe, einen alten, mit der Ruthe gehenden . wahret» Znube-

rer äussern Aussehens musste ich strafen, denn er hatte durch seine phaftfn.sfi.srhe Wiinxi hrl-

ruihe sich verleiten lasten, die getroffene . . yeranstalttmg nicht zu bejolgen. Kr sollte das

Skdhrt atieik gegen Mklemmht . . frsiSwi. . . DiuUn tehlug oAer amw Ruthe nirht,

so umierlkte sr mueh da» Ort m Megen, Em WaehenMn Str^e machte ihn folgsam, mul

nach etwa 12 Laehtcr vor diesem Orfe aufgefahrener Iiänge Hessen sich einige Sptiren

Bleyglanz blicken, die mir der alte Zauberer . . überbrachte. Schlaff f »im eure Ruthe
an diesem Orte'/ War meine Frage. ,,Ja! jal" die Autwort, ,,mul su- zieht gewaltig

mInI»'." Trsln» 38. ^
Ruthengänger m. ~ l.) auch Ruthenmann, Ruthenschlftger: eine

Person, welche im Stande sein soll, mittels der Wflnschelruthe (s. d.) die Stellen

anzugeben, an denen sich unter der Erdoberfläche MineralUigerstätlen, Quellen,

überhaupt verborgene Ck'genslAnde aller Art befinden: Rutengänger , diedie Genge

autsrichten. LöhnejBS 14.
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300 Bntfaeiunann — Kuttehtehefe.

DfT Rnthengntiffcr zieht durrh» FM
und betreugt die Leut tont Oeld.

Intehrift «nf einer Bergbwrte aaa dem 17. Jehrh 1^« 2., 295.
Dir R n t h en g änftr gtikrmwhm Zwienel vtm »SMktdkem uttd Bättmni, Kugeln. Kldngehi

[Klingel] und ztim Theil gar mchtn. Beyer Otie inet. 3., 250. ~ 2.) ein OehOlfe des
MarkscheiderH (s. d.): Wenckenbaoh b9.

Kuthenmaun m. — Ruthengänger [n. d. I.): Richter 2., 323.

RntheUHChlag m. — da« Schlagen. Neigen der Ruthe (verpl. ..dir Ruthe
schlägt" V. Ruthe): (lule Hoffmtng zu reichen Ertzten , tmmassen dem Ruthen-
üchlage ntu^h es auf rfirkes Silher zeiget. Bejer Otia roet. 3., 467.

Ruthenschläger m. — Kuthengänger (s. d. 1. und ,,die Ruthe schlagen" v.

Knthe): C^. 2., 296.; 3., 62. Jahrb. 1., 409.«>

RutNChbahn/. — Rutsche (s. d.): Z. 2., B. 36.

Rutschd/*. — 1.) eine Vurrichtung zum Einfahren bei dem süddeutacben

SalsberglMiie: RuiaeAen . . . hettB/km mu einem geneigten, nmden' oder znm Sit»

paesend bearbeiteten Balken . oder zu;ei dicht neben einander gelegten gerundeten Pfosten,

auf tff'hhni rfrr Fahrnirlr sifzrnd in dir Teufe glritrf . irrlhrcTuI rr mit der /fand ein seit-

wärts atisgcspanntrs Sri/ err/rnft und dir iSrhne/ligkeit der Bewegung regulirt. Lottnef

367. — 2.) Rolle (8. d. 1.) zur Förderung: Die Rutschen sind hölzerne breite und
oben oßme

.

. Bkmm, «wibAe tekufffmitUt werden, um m iknem eben emgeeekülitk Berge

auf einen bettuHmtm tieferen l\mkt durdk da$ eigene QewMU n^eiAeei . . «t beten,

Biiha 27:).

Rutscheni intr. — rutichfiahren (8. d.): Binmann I., 260.

Rntschfahren iiUr. — auf der Rutsche (h. d. I.) einfahren: Z. 2., B. 36.

Rutsrhfläche/. — Hamiach (a. d.): ö. 2., 147.

Rutschschere /. . ^nach ihrem Krfinder, Berghau[»tni8nn v. Oeynhausen:
die ocynhauacn'schc Rutachachere), auch Wechselschere, Wechsel-
etAek eine Leeehen^erlnndung, welche in da« Bohrgestänge (s. Geetinge I.)

eingeschoben wird um dasselbe in ein Ober- und UntergestAngc zu trennen and
die Fortpfianzunp <\ns durch das Auffalleu des Bohrers entstehenden Stosses auf das

ObergeKtän^'O zu \erhinck'rn l^vergl Frcifall;i[)imrat) : Mit detn Jortschrettenden Ver-

tiefen des Bohrloches nimmt das Gewicht des stets verlängerten Gestänges, das bei jedem

Niederfaüen den Meieael heacMoert, haid m ttneeknVekem Maaeee m mdfOkrt dtu Biegen

und Brechen der Stangen und des Meisseis und si/tnii bedenUirke Unfd^üe herbei , die zm-

ueilen das Aufgeben des Bohrloches zur Folge haben ki^nven. Der erste Schritt zur Be-

seitigung dieses an das stosxende Bohren mit steifem Gestänge tiothwendig gehupften Uebel-

siatules geschaA durcJt die Erfindung der O egnhaueen'tehen RuteeAeekeere, . . die

roOMndig» BeeeUigmg durek die FreifolUiüeke. . . Die Muteekeekeere beelelH

au.s einem gttbetftfrfnii/en unten durrh l itie-n Ring geschlossenen Oberstücke tmd einetn mU
plattem Kopf zwisc/ien den glatten Harken der Gabel auf tmd nieder verschiebbaren Unter-

stücke. Sie wird in das Gestättge der Art eingetchttltet , dose dessen unterer TkeU noch

genug GetoieAi zur Jäervorbringung dee ScMaget betUU, ndArmtd der t^ere Tkeü nmmtekr
ietS^ek zum Heben und Dreken dieni. Denn beim Aufsetzen des Meisseis schiebt sicA dtu

Obergestäftge mit dem gab^ttmdgen Stück der Rutsrhscheere über deren Untersfück und

berührt hei über Tage zirerhnnssig angeordiiefrti federnden Prellvorrichtungen dax untere

(ie.stänge gar tiicht mehr. Dieaes hingegen folgt bei$H Anheben, indem sich die Flügel am
Kopfe dee VtUeretilekee mf den Kkig det (^erMekee der Si^eere kgen; und die platte

Form des Kopfes macAt die For^ßammg einer Drehung um OflwywMiye Mgf den Mmeei
mSgkeA. Lottaer 339.
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Saalbanti - SahlUnd. 391

s.

Saalband n. — s. Suhlband.

Sack m. — 1 .) ein aus Häuten, Leder, Gewebe oder Ueiledit gefertigtes sack-

ahnlidiM FOrdeigeflto \m der Sebaelit» iimd StreckenfttTderung : DU Berge, Erze
k/innen entweder in Tomun edtr m SAektn kmrausyetrieben werden. In fomJSgigm
Sr/iäililm sind dir '/'(»nirti vorzüi/Iirl zti wUhlm. u eil die Särie »ich auf den\ Tonneitfache

zti sehr abschleifen und zu (trmule yf/im
. . . Da in Sfheninitz lauter seigere uttd grfSssien

TheiU ziemlich enge Schächte »ind, su wird hier blas niit Säcken getrieben, die_ von aus-

^/earbmMm OduiiAMm jfmaeki werden. JMüm §. 421. In «S^ummw hentiM man zum
Wegfrdlen mtd WeiterbefOrdern einen Leder sack , in Frankreichfür Steinkohlen einm
Sack aus Zu-iUirh . in Sachsen a ff y Weiden ge/loehtene Säckef weiche Mfiej'en«

über der Schulter getragen werden. Berlo 2., 4.

Treib sack : Sack bei der OOpeU&rderung («. treiben 2.): Delios §. 429.

2.) mandartl. (Selsbnig): «in KohlenmMM » 22 1/, Wiener Kubikfüee:
Scheuokeaitliel 199. — 3.) Was« er sack: s. d. — 4.) einen Sack machen ;

von Gnn^en ; sich auf eine kurze Strecke beträchtlich erweitern (mfichtiger werden):
Wenckenhaoh 89. — r>.i in den Sack hauen : 8. hauen 1.

*Nackel mimdartl. (Sicbenbargen) — ein Maaas fflr Oolderze =7 bis 8
Pfund: Scheuchenatuel 199.

**Sackzielier m. — ein Förderarbeiter, welcher die S&cke {a. Sack l.j auf

Wagengeetdlen oder Schlitten iü Strecken oder ^Uen eiisfiOtdeTte :

t Snektieher h/Srt man irmkeit

u-ol von dern lirnj herein,

die Knappen aiuh ahhalHe

jeder Sack ziehen t/uU

m die grate HaUtn,
da Utam aufladet* thut.

Alter Bergreicn. E. Köhler 144. 164.

2.) bei dem auf steilen Ciebirgen in bedeutender Höhf betriebenen Bergbaue

(namentlich in Tirol) ein Arbeiter, welcher die Erze in Säcken mittclfi Stricken

die Berge Kiminter zog und in die Hatten l»f«clite : Bergm. Wdrteil). 430.^- Uohter
2., 223.

Saklband, Sa(a)lkaml n., auch Saum— jede der beiden Abgreniung»flaehen

eines Ganges gegen das Nebengestein ; auch der dem Nebengestein sunScbat liegende

parallele Theil der GangniasNe ; Salband ist wo sich der Gang scheidet vorn Gebnrge

oder Gestein in Ilaugmdeu utler Liegendai. 8ch. 2., 77. H. '.i2H. Q. 2., 7^. H'atm

die Chkige zm Hauj/i fuUm und «HMsAm mi QerM md OeiriÜl, daee mm iAr eirmeien

md Süihont mekt wAj9r thmmder »kernen tan, da brMt gemeimgliek gnee Erh.
LBhnejM U.

Da er antraf etn scheinen Gang,

der sein Salband strecktfeist und lang.

Alter Beigreien. B. XShler 103.

ftbgelAetes Sahlband : eine oflbne Spelte, welche den Gang von demNeben-
s?i steine trennt NöggeratL 220. — hangendes Sahlband; ilie Abpretiziini^s-

Htiche eines Gange«* gegen dat Hangende: liegendes Sahlband: die gegen das

Liegende Dieser Beweis ^deü Alters] soU tuuh den Voritchri/ten der ßergordnutigett,
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«IW' /< offene Dtirek$eklaj^ wm FhuUekaekie ktr, md mar mdk vrdmHtpkm Aang0»d*n
und Hey enden , aurli keuttätdktn Saalhändem gtßAii werden, Kftlttai$. 361.

0. 2., 73. Z. 15., A. 105.

Anm. Sftbl in S«hlb*nd voa einem v«fillei«n S «hl, weli be« aberbMspt Aoideluiiaiis ia

die Länge, Ruid, Band beutrlinet tu heben w>helnt. Vergl. He) » e J , &81. — Neben Sahlband
ereilet «urli :

Se i 1 ba n l M 1 1 h «? s i Ii 8 37.»- ; - - S o h I b a n il : Trdijf sirlm zu . (laus ein Gmiy . . uicht

mMbmnert wäre, aUdatm soll man ün hangeHä und Uetfettdru anlteudm Sohlbanden anhatten

md die Vtenmg aleo geben, und ihr <ia$uf eeU m MOIetfrey dekm, Spen BH. 8.m ; —
Srhealbend: ZepliehellU.

SaifB/. — t. Seife.

Saiger m. — •. seiger.

SaIzOH tr. — t.} Holz, wcloheR zur Verzimmernag von OrabenbaiK-n ver-

wendet werden soll . mit Soole Iriinken um < v länf^fr gegen F.lnlniss /u Hrhnt/.en :

Anu'enduuyen von <iüUzJioL lu . . Ftatzstrei-ken , tm Ktiiisiiw/nM'hte . . im dfr Art . . , tlaes

man tMt getalzenee vnd niekt geealzenee Hokweektün Seu, Z. 2., B. I&9.
nSntßcke von ungeealzenem Hohe. 158. — 2.) geealsene Berge, geeal-
zenc8 Oebirge: aalthaltjgee Gestein : Z. 4., B. 78.

Sabgoole/. — Soole (s. d.).

"SamkOgt /. — Zubusse (8. d.): H. GeU [gibt] er die Sa mit out nicht.

Urer der int, st) »il im der Richter den Tai! [Kux] eijiantuftrfen. Srh/atftn 1ier(/br H

Lori 5.*- 04 1.^' Im mag kein »um de» amient ercz . . vtnhite» [mit Beschlag belegen] um
lufftie echttlden, wenne aileme um die tome kttet der gewerken. Igt. BR. C. Klotsioh 219.

Anm. Sem In Hemlcoat Ton dem «Uen »am (n derßedeutnng: lammt, Bmeaunan. Heyee
'!.. '"'.M). ViTnlte e Koriii ist S « n in ko<t : T»t^ , dagfi rr die Smimlögt . . uirlti erleget»

tatten wtdtte, . . aolt deeteiben Oetcertten Theil und Järzi den Arbeitern tun die Sanntkätt . . su-
gt^lMTothen werden. Sekmm. 3ri, iß, WafBet290.

Sanft, Anftlg a. — rieh sanft erliebend, sUmilig snsteigend : Dae» kern Sioün

den andern enterbru soll, es sey dann, dass er unter dem nbem Stölln iti stichlichtett [stnck-

lichcn' drhi'iryfn 7 lAtc/ifer, nvd dann in den ßarhen und s n t) ff t r ii frehiin/ei} 5 Liii'ti -

(er Seiyer yerade tader dem <>l>ern Stölln tieffer einkomme. Span BH. S. Das
9Mn//tige (tebürge . . »teiget gar «mUt mtff. BSsslsT 16.^* E* ist eine alte bergmän-

nudk dat» man [lum Schorfen] teJkßm tan/te OMrga iwnügUch vor dm tteOrn

mid MiSeklicJkim ertiMH »oil. Dslivi |. 117.

Sattel M». — l.j wellcnfOrnuge Erhebung eines Klöt/.c8 (vergl. Mulde) : Inder
Höhe yelwu die Hat .i hüußy im/if zu l'aye aus, sondern lurflihhfit sic/i biu/eujöniiiy tnu!

fallen dann icieder in die Tiefe nieder, d. h. «e bilden einen Sattel. Ebenso yehen sie

auch meht in eine unbe»titnmte Tiefe nieder, eondent verßdetten ach in umgekehrter li'eite

attek hier and utm dmm wuder m die IMe fori, d. A. m hUitn tme Mnlde. d*

Bercken in Z f. BR. 2., 57. G. 2., 158. Die Tiefe der Muldtn oder die Htlkf

der S (Ittel ktnio tinyemein rersrhieilefi nein. Die (irenzen Heyen zin'srleti nur u-eniy

ueiletifiinnig yrboge7ieti Gebirgagliedem mid Mulden, welche bis zu sehr grossen Tiefen

m da» Inaoro der Brde medmtttm, Köggeratil 210. Dk SitinkoMm Oebjrgem^Afyn
miiikren mamdg/nrhett Sätirln taut Mulden. Jslixb. 2., Beil. 19.*-

H au p 1 satltl : ein_ Sattel von bedeutender Erhebung und Erstreekung in die

l..'inge; Z. Ii., B 1 1 "i .
- I, u 1 1 «attel : der durch ein Naturereigni^s wcggtnonnuen»-

obere Theil einen .SaitelH, welcher ursprünglich den Zusammenhung /.wisehen zw ei

noch vorhandenen Flötilheilen bildete: IHe JBrotion kai iAeraU wahrend der sehr

lemgen geol<uftsi }iei> Perioden zeml/frend, weyu asrhend Oiofder Oberßäche geicirkt und yanze

Berge luihr <nUr i( ntiyer yeebnet . Die durch Krusitm weyyeicasrtmien Sättel mul ihre 1 heile

lassen suh oft ont zietnlicJier Sicherheit aus der iMge der Schictden vtm den übrig yebliebe-

nen TAeilen der Mulden jm-igekiiren, welches sowohl 2U geogttoetieeÄem als bergtnännischetH

Digitized by Google



Sattellinie — Sats. 393

Zwevk u-irhtiy snu kann ; mati uetmt jene. pri*jektirttu SattrWu-ür, u-elrhe yeuu'ssennajsseu tu

dtr JÜmotifkin gedtithi vrrdm, L uftt» iiel. öggerath 2 1 1 . 0. 2 . , 1 58. T. d. Btraken
inZ.f. BR. 2., 57. — Specialaattel; ein innerhalb einer Specialmulde (s. Mulde)
auftretender Sattel : Z. 3.. R. 15').

2 eine Vorrichtun<; um mit Tlnlfe eiiu r Kördermaschine l'ersonen durch einen

iStliachi ein- und auszulürdern vvergl. Kiietlit2.;; 0. 2., 371.; 3., 02. Mel-

ier 356.

3.) ein in einem Sdiui lit* auf llinstrichen (s.d.) ruhendea Lager (a. d. 3.) sum
Aufatellen von Pumpen; Erkl. Wöiterb. 120.

Sattelfahrt/. - das Ein- und Ausfahren in Schftcbten auf dem Sattel (s. d.

l. und Fahrt 3.h Erkl. Wörterb. 120.

8att6llilli6 J. — eine durch die iiöchsten l'imkie einuH Sattels (s. d. 1.) ge-

legte Linie : Ijiggaatk 209.

Satteln f^. — von FlOtien: einen Sattel (a. d. I.) bilden: Kanten §. 133.

An Dl. Veq^. aafBittelii.

Sfttl m. — 1.) auch Knnattata, Pumpensata, Schacbteata,
Schachtpumpe: eine in einem Schaclite auf^'tslellte. durch eine Maschine in

BiMvogung gcset/.to Piiin|ic s d.': Sch. 2.. 7b. H. 33(1.''- 6. 3.. t;;^ Lottner

37 ü. In (trüben uo yru»st TenJ/e und ulsu viel iSaf:r nöÜäg. Beyer Olia raet.

3., 419. In dm KumltehneMm der Wfs(/il/tnrAen Tlijhmffruhen kat man hüher im
Allgemeinen hm Aufit^Umy der Finnpen die Ueijel befolgt , die yanse Wßtserhehuttgt^

teufe in Silfzr vnn nnnäJiertul yleic/ier Huhv rinzutheilen und die gemnmite Wasaer-

nmsse von Ablhcilinu/ zu Ahtheiluin/ jf ilurc/i eine ri/izii/i I*nni/)r miporftehm tu hssrn.

SümvUlii^he Sätze uerdeti durch im etnziyes . . lluuptjtumpenyeittünye iH-trieiten. Die

¥»itreit IPMmf minmmtt da» Wamr am dem Sumpfe Är Gruhe^ m* ^iesei m einen im
Sckttchte oder eeiÜwA n^en dem Sc/uichte auffebrachien eisernen, hulzemen inler gemauerten

Sunipjluuiten aus. wehlii ui >lrr ndi /i.si IniJu ri' P x in r u sa f tlti.s Ifimfr ifi/niititn/ und es

dem weiter aufwärt«folgenden S atze zuhebt , indrtn er es wieder in einen Sumpfkästen
auejpeest, an$ toekhem dieaer sc/ttSjjft, u. ».f. Der oberste Satz hebt die Wasser bis zu

Tage oder hit auf emen i^oUen oder eine AueguetrHeehe. . . Dm Höhe der einzelnen Sätze
ist rorzüglirh r<»i der Lage der Tiefbaunofilen ub/iibujig, da man die Jl'asser natPrlic/i nicki

tiefer faVen läs.s/. iil.s nut/iicnidig und also aufjeder Suhle dir aiij ihrsilhin ir.srhnifeneti

Zußüxse dem KtamtstharJde zuführt. Meist ist auf tlie Entfernung zuist/umJe zwei Stthlett

ß ein Pumpentatz eit^ehatU und e$ Hegt daeen Hshe in der MehruM der Gmhen
sttmhen 20 md 30 Lackier. Z. 1., B. 192.; 8., U. IIS.

Drucksatz: Druckpumix- Pumpe : Jahrb. l., 30G.^- — Helfersatz,
HülfsHatz ein neben dem gewrthnlichen Satze eingebauter Kcservesatz , der in

Betrieb ge<>et/i wird, wenn ersterer Mchadhatt gewurden iat: Böuler 13.'* Bergmi
WSrterb. 260.^- — hoher Sats: eine Pumpe mit einem Steigerohre von grflaacrer

Hohe: Lottner .'H 6. — Hubsatz: Hubpumpe s. l'umpe : Jahrb. 1., 306>- —
matter Satz: ein Satz rle^^sen Kolben undiclit isi Erkl. Wörterb. 12(1. -

niedriger Satz; eine i'umj)e mit einem Sleigerohre von geringerer Höhe: Lottuer

376. Kn Aiedriger Satz hebet über .5 Ijochter und ein Hoher über 12 Lavhter

nicht. Seh. 2., 7S. H. 330.^- BStsler 43.^ Bei zu groesen HftAen [der Sfttse) teaehten

(tlr irandsMrken der Rtthren eohedeutend. da.s.s r.s dann rortheilhafter «ein kann, statt dnea
hohen Satzes zwei n ied r ig e re nn-Hunideii . Serlo2.. 290.— SaugHatz: Sau^|>um|te

8.Pumj>ci: Kanten Areh. t. Min. (>., 24. — Schleppsutz: ein ganz flach liegender

Sats: 0. 3.. 07. — Senksats: a.) ein Sats sum lieben der bei dem Abteufen (Ab-
flcnken) eines Schachte»» /.uNtrAmenden Wasaer flberhaupt: b.) ein Sats su dem eben
a. ' angegebenen Zwecke. I i Icit hzeitig mit den» weiteren Ab.sinkj ti eines .SchaohteH

tiefer gerenkt wird : Qt* 3., 7u. Bei der Abteufuuy der Schäehie . die in ein uorh

Vpilk, Ucrgnwrierburh. 50
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Satihöhe — liiAufsn.

meftritzin Fefd medeifthm^ . . wetdtn in dmr Regel m viel Wa»er rerecAroten, dwm iie

nur mit Dampfmasrhitmi feAoUeu werden können. Dazu bedarfnum «mm Senksaizee,
tief (lUunihliy mit dem Abteufen niederget»i/i n im itt'u ktinu. mit de» Sumpf in der Srltarht-

siihh trinken zu fr/iufftn. Karsten Anli t Min. »>., 21 . Jahrb. I .. .'M)6.^- — Sumpr-
siiXy. : der Satz, welcher aus dem vS( lia« iilsumjire (h. iium\)\, die Wasser hebt : G. '.i.,

SU. — Wette rrats: s. d.

2.) drei zusammengehörige Hohrer von verschiedener Stflrke und Läng««, welche

zum volIsUlndigen AbtiDlirtn eines SpronghohrlocheN erlorderlirli sind IJohrpost :

Drry zu Abbtthruuy rhirs lirfDi Lmlis -u'-iinnurnifr/tHriift kurzf und hluiffre liuhrer nnniet

»mn einen Sat - li/i/n fr. Bericht ?. Bergb. I Ki. Iluhrlmhrr. . . üif! u trdtu Üml»
etWt ztteimdnnieeA gebohrt und man bedient tieh dazu einet hurten . eine» mittleren

und eines Utugm Huhrrrs. Soh/w drei sueammetujthiiriyf ftoftrt-r un-d&ti flu Sa/ - liuhrer

ijmamtt. V>ru divsin hat drr frsfr dnt i/r/ls.t/fu. der letztt ii, j, llnneten Mei*»el. Kustell
Arch. t. Bergh. :>., 29«. — :i. 15» in s, d. : Z. Ii., H. IT:<.

Satzhölie /. — die Hohe , aul welche ein 8at7. (s. d. 1. die WuKser hebt.

Die Satzkilhe von 30 Latibiem hat mau bieker nicht gern {ibenchriiteu. Z. 1.,

B. 192.

SAubern, sünbern />. l.) die bei der Gewinnung oder Ffhdenmg ab-
Kefallenen, in den ürubenbiiuen zcrslreuf umherliegenden Stücke ziiHsnnuif niesen

und lortKchaifen : Haubem i. e. mr Ort die tiergr oder (r finge n egriUnnen. Sch. 2.,

7b. Hi HäO.^' Vor Ort säubern und amfahrtn. Sch. I., Ib. Die Berge oder Wasser

aumräumen und säubern. Sptn BK. 8. 271 . If'er im»« Arbeit verlOs^, ohne negehtlrig

beendigt, rerbmit und ge na it fi e r t z'f /ui/tr» . . ist su beetrtffn . Jahrb. 1., 40Ii.*- Wer
auf Streiken . . Htiier fiß'rnen Rulleti. ihircJi irrlr/n gesuubrrtirird. hinn egfnhren mitsx,

hat zuvor tien Saubernden Halt still zuzurufen. VorBChr. Ii. §. ü. Z. 13., B.

248. — 2.) Stollen: dieselben schlämmen: Füt Jahren irhnUen die (irwereken

CMW« SioUgn Oereoht^keiit wmm me destelben Baden Germ legten . «nd aanberten
sie von ihrem Sehnandt und Sondf. dass die Wasser miverhindert zum Stottm hinauxließhi

.

Löhneyss IVi. Wann dir Stdlhur i/iren Stitllm sc/ifnmmen und snuhern uul/en. Spau

KR. S. 25» 1. — 3.j iSink werke [». d.} . aus denselben die zu Boden gelalUnen

ausgelaugten ThonniMaen (den Leist) heninssdiaffen : Sohenohenitael 2»2. Z. 2.,

B. 13.; 4., B. 72.

Anm. V«rder>)te Form tanerii: K irchoiaier 27.
Vergl. a u ( !<jiitber?i

Säuberberi: »i. — s. H( rg i.

Säuberunghbuch n. — ein uut den »üddeuttichen Sal^wcrkcn gel ührtint Buch,

in weldies die jedeemel^te Siubenuig eines Sinkwerks (s. s&ubem H.; genau ein-

getragen wurd : Sohemdienitael 203.

Sauger m. —!- eine sengende Wettermaadiine (s. d.): Z* 2., B. 389.

Saum m. — 1.) Sahlband (s. d.) ; Am Saum oder Sohlband des (iauyes in

hangend fxh'r liii/niden nn/utlten und dett Gang in Mittel frvt/ str/iett Iusidi. Span BH. S.

207. Si/uturzö. Ü(J. 7. W. I3b5. H. 32b.*- — 2.) die glatt beliauene SeitenHüthe

einesHolaetttoks (Pfehls) bei der Zimmerung (vergl. säumen und säumig 1.): BeigB*

Ikeokenb. I., 59. — *3.) mundartl. (Obernnffam); ein Kohlennaass vonÜKubik-
fuas: T. Sohenohenstuel 2()3.

Anm. Statt Saum in ik-r lledcutting /.n A. m ihm Idrgni. WOrterb. 431. l>- uikI Kii- Itter

'i.,*i2r), Sahni: Sahm ein l'nyariselus Kohlehinaim , 43 Zoll tuny , 30 Xoti bred und I J Zoli
tirf. — Im Ol si. ri. K Ii iM'/ei« luict iibri|i(L-iiü > a u in aiirli « in liewii lit \oii '2^yi) Pfuiiil nameiitlleb W
Stahl iiikI Ki-eii m Kisten, dalier llalbsaiiiii = l'J.'» Pfiiiul v. Srh«uvhen»tuel 21^.

SaUlfCIl ttrii. — vergl. an-, er-, verHaulcn.

SiluftJU rerb. — \ergl. an-, ermiulen.
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SHllllK^n Ir. - Iltil/iT, \N <l(lir /IM ( i 1 ul)( rizininii-nint; \ ( rvvrndff wt-rdtti Millen,

bt hHUiii, kuiik-n , itiNbesondtTc Hrettor, l'lalili- jju ihren Nt itciiHachen jtlatl bchaiii-n,

dnmit HR* dicht «n einander aiuchHesiien : />r> Treibe- I^HMr tcerdm . . gex^umt.
Bericht v, Bergb. 2&6. Ih'e Bearheihnuj ih r SrUmßk'heu {der IMithle] hat rotzuytf

tft'isr ilt-n Zuffk Pinrn inörfhr/ixf rjithfpv .iliscfiliiss i/rs rluxsrrrii d'rhin/rs rmi iIi-di i'twrrtlt

Srluu-htrunnu! zu tttwirkeu. Zu <ietn f'.nilf säum/ man dir Plältli nu denjnüyrn tlfkrhen^

n» trflfhm ntf mrh herührm MiUm . miffffiffaf mtyffiltifh Z. S .. H 22.

Säumig (t. — l ., bcliaiiCQ, ;;fsiiuml s. saunicn,. ^lUr Stitt upjniilr u nn H ymd -

iniHmiy. BergDi Taiohenb. 1., 74. — 2.) säumiger Oewcrk : ». Gewvrk.

**Hftumk08t /. — vorgl. SamkoHt, Anm.

. Scliaareil reff, und fr. — s. sdiarcn.

Schachbrettlmu III. s. j>au.

Schacht m.. Mtlir/. in der Kcffcl S( Ini» Ii t i- . altur iMu li S < Ii ,i i Ii f r CJinrk.

/HJ. (i.. J4. Br. .'»lih. Leonhard Ii». Is. und St h u di u- n : Schlager — I.) ein

Ton der Krdoberflftcho hus entweder «enkrccht oder 8tark f(vneif(t in die Tiefe ge-

lahrter Urubvnbitu von vieruckiKtin . niiuh in udtr \ ii lc( ki^joni QuerHchnitte

:

Srhtu ht ist riti iti (he Tiffle iihiffsuuki'urs l.inh mlrr W'ritr, ilmliirih imiti ffitifd^mi. tiurh

F.itz und ftrry nunj'nrdeni kau. F-hra^t lüutjer , nU breittf. H. Soh. 2.. 7!>.

(iUit hu ie die Sfofiett Tayüjf'mn^m sind, die hi einer ^enatShUgen JJnie in da» Gebirge be-

nrbeiiei trerden , «o «im/ im Gtgentkeile die SrhRehte Tagößntmffen . die in diu GMrge
in einer nd/knoiwrn /irr/midiruMreri I.iuie ditrt^ dm tuube Oentri» his iitif dr» Gang und
itiirh mu h (ii ffr dlu/' ft ul f ixlrr iln» ] 'i rfffliJiru eiurx (latufrs »ai /i nieder he/riebni irerden.

itinl JülgUvh eben dif Jiarbc mederyt/irude Linie brhrmmrn. u if dir l'erfläc/iung des d'imge»

wlbit iei. E» tat dnker zu bemerken » dan ditjetiigen seiger »»vd ßaeh tUederffekenden

Oeßnnnyen. die man m def Grube eeSbet vm einer trecke zur nudem ahtmft., mit ihrer

oberen Oeßhang aber vir/i/ zu Tag atiagehen , eigeidfirb keine Schiti hfr getnitml tri Irn

nn/Z/ni . irincobl In iiuiiu /ini Jle 'gtierkni <nis Misxhraur/r firsi fucht. f)rnf) ein Jrdrr

Svharht maus ebeii.sd wie ein Stullm seine ()ejfuwiy am lagt haben; jene nitlUen diiJier

ei^enäieh Abten/en , Oeeenie, Haepel, Srhutte oder RoUen naeh ihrer rereehiedenen Se-
»tinimuny heimett. Delius §. 272. Die Scb i'( ( h ( I /ia/>r>i riurn m-sr/iirdeiien Ridxweei:
sir dienet! ztrni Kiv ~ und Auttfabmi zum Iliiinisfiirdern der F,i:i und Berge, zur

Wunser/iehung, zum Weiterzuge, zum Finlmsen dr.s rrjorderfir/ieu firuhmbnhe.s, der Kunst-

sfitze utul derglewhett. §. 274. G. 2., 'M).
;

II., (»3. Die leben bnicen [baucnj mit egnem

erharkte. Fr«H. BR. Klolneh ^M.
^^iibgesetzte Schflcfate: ein (von der Srdoberflaclit aus abgctcuiten Förder-

schachl in Verbindung mit einem fider mehreren untereinander niedcrfjelienden, cbcn-

ialisjsur Förderung dienenden Gesenken (8. d.; den sogenannten Zu t Order Schächten,

welche von Streekieii, die aut dem Schachte und bes. den höher liegenden Geeenken
aeitwftrta getrieben worden, weiter niede^bracht sind, so dass swischen dem Punkte,

wo ein Oesenk angesetzt ist und der Sohle de« nächst darilber befindlichen Gesenkes
bez. des Schachtes ein Zwi.schenraum , die .sotrenannte Z u t ö rd e r s t r e ck e . vor-

handen ist und die Förderung aus dem Tiefsten der Grube bis zur ErdubcrHüchu

daher nicht mittels e incs Haspels bewerkstelligt werden kann , vielmehr aus jedem
einzelnen Gesenk und xuletst aus dem Selmehte mittels besonderen Haspels gefördert

und die Föidermasse von der Miliidutii/ jeden Gesenkes aul die Snlile des nfulist

höheren Gesenkes be/.. des Sehaelite.s besonders weiter geschalil werden mu.ss ^vetgl.

Zulörderschachl und Zutörderstreckc) : Die WuuerbaUung int eine koatJsjiieUge gewesen

,

da me aue dem Tiefeten bie auf die Strecke dnrrh mehrere abgeeettte Zieheehäehfe
erfolgte. Jahrb. 2.. tO.*^ Has/telförderung durrh ahgeeetMte Srhär h t e. 0.2. ,458.

V. Beut Emvertheilung 2., 7. — Aussieiischaoht , aussiebender Schacht: ein
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396 Sehacht.

Wetterscbacht, durch welclicn die Wetter uu» den Grubenbauen in die Atmosphäre
aiissiehen, ausntrOmen {vurgl. Einsichschacht) : Die QuanifUt von Lfi/t, tcfirkt Jtn

(i'ndmibau Hturh^rümt, heHitumtt afcA nliein durch den Auszirlisvhat hl; dnw m viel

Lujl illcarr vntj'ernf. wiis\ uti^ ilrtu (irtthntbnur hluznlrrtru. Jahrb. 2., 2(>;i.''- 2r»l.*- Z.

S.. 15. !V2r». ; 12.. H. I ."i I . rrrt/nrhctim Wftter in dvm K n s • i i- fn- n il r ii S c h n ' h f r

iriieit. Lottner 37 2. — blinder Schacht: s. blind. — B o h rsehatht ; a. j aiirh

Kohr ach urf: ein bei Atiafahning grösserer Bohrarbeiten i'a. d.) durch das obere

Erdreich bis /.um Niveau der (irundwasaer abgeteufter kleiner Sdiatht, %"on

%\('lclH ni aus tl;is Ahljohrtii dos Holnloch« erlolgf Lottner :M(>. N(ufnlini tlrr Hohr-

thnnu iiiifijrstfllt und der Hitltr srh nv ht hi fi F'fsx liihlrr haiujr und Writr Iii- Fnsjt

tiif bie nuf die (Srundtcawtr ttbgrtettjt . . n ur, beijann die Buhruny atlhit in der Weite

von Zofl, Z. 1., U. 78.; b.) ein roittcla Abbohrena (s. d. und Hohrarbeit)

hLTf;eKlellter Schacht: NarA Klmtsrltcm rttdurrrfn/irni einen Bohr nrh nr/i t his znm
Stiifikn/dvnijebirffr nirderzubrititfeii . Z. <i , H. 1 (» 1 . — ' 'H r e m m c r s< lifu lif : a. Sthachl

mit GeMprengcn s. d. 2. und Hreinmer 1}: H. :ili2.'^-; b.) ein Fördertüchaeht von
geringer Tiefe (vergl. Bremmer 2.): Bremmereekaeht^ ein htrsier SthatJkt. daram
nur ein Mann mit einem Haepel zieJ^ kau , ttmi nicht eo Hef yehet^ daee zieeen ^flmn an
den Ha^ftel a» *te//tii ii>,fhiy isf. Bergm. Wörterb. 110.*- Binmann *2.. 2t is Rössler

.M : c.! Bremsscluicht [n. d. : Erkl. Wörterb. \*>'l. — M r omsscliat lit Hii nisliL-rt;

(8. d.j ; Brtmsav hiiehte , in denen die ffeu'vuuetun Mtmm in Färd€ryejHs.srtt niUteU

Brrmeeorriehiuny ron oben her zur Ffrdentnguohb hervbff^aeten werden. Berlo I 2 1 3.

Z. 3., B. 163. 168.
Verderbt aus Un'mssrliiuht ist I' r o Ii in Schacht : Krkl. W.irterh 11(1.

B fl g e 1 Schacht : Ueilen-schacht s. d. : Ii u <] t l s r fi il rh t r . F.lin Art der Srhtu/it-

xtnunerung, die zumal auf dem llwulsriu ken , Wc^terunld und im tSivbeiiycbirffc Anwen-
dungfindet. Man bedient »eh nibnUeh einzelner . rmd gebitgener Hoki^9nmie in (weetalt

ron Beijfii. die den Xatnen liiigrl jTt/treti. . . Ti.v ixt eine Zimmerttni/sarf . die nur bei in

Damnirrde oder ii> i/rnhcm (iernlle xtehetidenS<hurJsr/it't( fi(t u. h cU Ih krtnt hiiujr Duiter

hohen sollen , vorkonniit : nnmentlirh beim Abbou der /'iifr.ni und AV aA v rou Ru^eneisen-

»ieiUf Ei»enkie* u. «. iv. findet nie AuuenJung. Mun nimmt Jruteh abgehauene Stumme
von Bnrken, Sechen, Buchen. Je nach der Griieee cfet auexuhalienden Drache haben

Sttinimc einen Ditrrhmemter von J bis 3 Zoll. Leonhard 5'». ^ffhlHlfrfy*h 61. Weuckon-
harh 2'1 — I) ii ck c I sthiu Iii ; Duckel s.d..: LoUner ^l^B. — c i ii I a 1 1 1- n d e r

Schaclit. Kin/,ieli.«»chacht k. d. : Z. S., Ii. iV2f>. — ci nzi e h e nd er Schacht, Kin-
xiehachacht: ein Wetterschachl, durch welchen die Wetter in die Baue einatrömen

(vergl. Auasiehschacbi) : Zreü/ der Raut^ ron Wetterdlhren . . durch den F/trderm^acht

aus. .so leiden die ei.serneti Seile und ihre Duner n lrd sehr herohyv.oijm . Auf der Grubc
W. betragt diisi Ihr in ilrni a u s z i r h e n dr ti iS</i<irhte nur /.> Monute . itt »Irnt ein-

ziehend e n dagegen einige Jahre. Z. it.. Ii. 12., B. 15-i. '— K i n c n Hciiaehl

:

('ylinder aus Eisen alt Auakleidung eines mittel« Kenkarbeit niedera«briilg«rndeii

Hchachtes (vergl. Senkarbeit und Senkschacht) : K» wurde der Schacht . . mütelt «nvwr

neuen Eli>< fs. h achte* tnil einem lichten Durr/nne.<u<er ron /? Fn.\.\ . . nietlcrgebrnrht

.

Z. 15.. A. Ts. — K r b s( 1»M( Iii a. Funilscliaeht s. d. . hu l'iroie.ssev null drr

Berghneister . . aof (hm liennlmum dr.s F r b.ir h u r h t x . da der Finder er.st/irheu sein

KiUtel md Se^l eittgrnorfi'en, anhalten. Churtr. BO. 4.. Ü. Br. I2!>. DenGan^, wner
im Erbsehttcht in gatttz J'risvhetn (iextrin uai/en^' //> ui/i./, Scli. !.. 211.: b. der da«

'l'ielsle (i. einer Grube bildende Scliacbt ; Hake ^. II.'». H'n ein Frbxtolln. mit

xetner Frbfeujf 'r . . itt eine 7.ei l,e kontftt. eher die F. r h s < h !\ > h t < . . dein xt>l da.<t neundte

gegeben werden. J. HO. 2., .'/J. Urap. läb. Uenneb. HO. 2.. NS. Br.2S<i. ; t. Kunnt-

adiacht (a. d.i. inabesonderc dann^ wenn derselbe das Onibenfeld in einer grAsaeren

Tiefe löst als der in deinKelben Felde getriebene Erbstollen und deshalb dem letste-

ren die Krbstollenrecht« ontaieht, ihn enterbt (vergl. A. L. K. 2., 1(>. %.
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E rh sihä c h tr hfirrn nach iliin l'r. \Mt.] auj\ Grynttitntith- dir J'rrhihufiij zu itein.

HujrMen S. — Er b s lo 1 1 enschiu-ht ; Krbiichacht ^s. d. c.j: Jahrb. 1., Ik-il. io.**-

—

Fahrachacht: ein lediglich sum Ein- und Auafahren dienender Schacht: Seh. 2.,

:U . H. 33 1 y- F»r Jede» Bergwerk tmm atmur dm Seilfa/irt fx-tm/Jm Sthm/ite»

tnirh ritt fiffff mehrrn tiiif fjufru und hrtfurniru Kahrtrn rerxchmr hexmulfn haJi r.s t hn < h t r

eiiiijtni'/itet und fartdauerud tut S(<ttuir fi/itd/rn uerdtn. derrti sich dir Miiinis«/i»Jtrv zum

Em- und Au«Jahrm, tvaiH sie diese FuJtnotgsweise der üeilJ'ttJiruui/ vurzie/ieit, uncenit/ir/

ietUeum können, und die hei Unglürkußillm aowie bei l^lirnngen der Maee^nmfSrdmmg
zu ffehranrien titid. HuTSsen 2Ht). Jeder Zieh- mler Trethesrhor/if muss dun /t J'rr-

xrhhguvg ruu dein Fuh rsvharhte in der If'ri.se ahgeatmdet't sein, thtss dadurrh tini

Fuhreiulni hinreirheiule iSivherheit getcährt wird. Vorschr. A. §. 12. — K a Ii r ku n s t

-

Schacht: ein Schacht, in welchem eine Fuhrkunst (s. Kuuat; eingebaut ist: Z.f.BS.

9., 70. — Feuerachacht: Wetteraehacht mit unterinliaehem Feuerherd (Wetter-

oltn Z \\\.. A. I2.'i. — flacher .ScliHcht, F lachschacht r a.) im w. 8. ein {{t—

neigtor Schacht flhcrhaiii>t ; b. i im c, S. ein Schncht mit cinci \ciiTU?)tr von imler

15 Grad: Atmer dieiteti saigeren Tayejuhächten yiebt es auj' mehreren (iruhen »ehr UeJ'e^

flache hünde SeAäehie, «Ue . . mekten» germge Nmjfung — JO hie 20 Grad — 6e-

«hen, tdeo t^eirAeam smeehm QnereekUigtn md SrÄHrAien in der Afifie eteAen und ereierr

ersehen. Z. 3., B. IS. Berlo 1.211. Flaehsrhnrht. Richter 2 .. 21 2. — FOrder-
•icharht : ein lediglich zur Förderung dienender Schacht : Fflrdrr Srharhf uixhii>h

dttH Ertz (Hier Berg herttttsgebrarht wird . (ui dijf'ereuiium des FnJtr- imd Kunstsrharhtes.

8eh. 2., 8t. Die Befakremg. oder der Fakr-Schacht wirdvtm dem Ftirder-Srkttckt

mit F.itistrirhen unfersehiedeti, tttui mit Seiten- Bretern rersrhhit/en , eines Theils, tütss Kidtel

und Iminen daran richtig fiuß - und itiidi i ifehen . anders 'l'hrlls . iluss die Arbeiter ohne

Cefahr h'itmen aus- und einfahren. BöSbUt .'>3.''- Jeihr Fö r d e r s r h u r h t wird in der

Regel auch aU Flu ch sc ha rhi dienen und schon heim Ahteujen wird der Fahr- und

ifhrdereeknekt durch EinUrieke geeandert. Der Fakreekaekt wird Jedeemnl m einen

der kurzen Stösse gelegt. Der übrige Itaum grhurt dinn Ffi r d e r x i h ii i- h t . . . Der Raunt

des Fl! rd e r sr h a r h t CS bleibt rufweder i/iiuz iifl<ii mlrr er uird ihirch Kinstrirhr in -frei

gleiche Hälften getheiU, ron denen in jednn ein Seillnnn der Fürderung lAufl. Karaten

Arth. f. Bergb. 7., 117. Haujtlffirderscharhl. S.BÖ. §. IU3. Maaekinen-
fördereehmekt. 8. 8., A. 65. — Fundachacht: der Schacht, in welchem der

Fund gemuclit, bez. der Schacht , der an dem Fundpunkte niedergebracht worden
ist : Fund Schacht ist. wo im Srhürßen zuerst der Hang ist getrnß'en tttid i )ifhlössef iiordeu

.

Sch. 2., 32. fi, 119.^- Den Anhalts/timii [bei der VermuiMiungj giebt yewöhnlwh der

Fundechaeht. Kanten §. 155. — gehrocheuer ScbtKht: ein Schacht, der

thoila aenkrecht, theile geneigt niedeigebracht iat (veigl. brechen I. 3. b.): Serie 1 ..

2ir>. — (i egen<i vtHchacht : .Schacht als Gegenort 8. d. oder zum /weck des Hc-

triebe« eine« Stollenn oder einer Strec ke mittels fregenorts abfrefentt : Fs wurde der

Fiirthetrieb des B. StoUm. welcher bisher durch 4 Oerter bewirkt worden war , durch die

Innngrißtmhme einee aieeHen Oegenorieerkuchiee bHekleunigt. Z« b.. A. 55. —
G e s e n k Schacht : Oescnk. blinder vSehaeht (». blind : //. sturxie t» einen G esen k -

«r // «r// /. Z. Hl .. A. 2351 f; ("')
]i e 1 Schacht : ein Fnrderstliarlit , ans welchem millcl»

eine« (iöpels s. d.'^ gefördert uinl. Z. 3.. H. 38. l.">7. (i Up e lsr h i} r h 1 1 . Kreinu.

Erl. 5., 7. W. 214. — (i r u b e n »ehuchl : Gesenk d. l.i; Erkl. Wörterb. 74. —
Hingeachacht: ein Schacht, durch welchen GegenatAnde am Seil in die Grube
hinuntergelassen eingehängt) werden: G. 3., 4«!. Serlo I., 213. — Haspcl-
srdiicht : ein l"örder>chacht . aus welchem die Förderung mittels Has|K l.s erlolgt

:

Beer bb. Karsten Arch. t. Hergb. 7.. 119. - Ha u p t schacht : ein SehHcht vonbi -

Nonderer Wichtigkeit, daher: a.; KrhiK-hacht («. d. 1. und 2.); Mit dem Beweie» tjt

rerUekenen Gang im Haupterhaekt anzukaüeu. Bpen B. U. 224. Hanpieekarkt
wird bei einem Gebäude der . . He/eie Srhaehi genennei. Bergm. WSlterb. 155.*-:
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Schacht.

b.j ein Sfhrtilit, \i»n wrlilu-m aus S(r«'i kin ;;iti lubrii mihI fiichter 1., I ITi. ; c.iein

Svhacht, in wclt hetniiurch Zimmerung odur Mauerung beM>n<lure AbtheilungL-n (vergl.

TrummH.) für die KArderung, Kabrung. WasserhatttinK und Wetterfflhrung gebildet

.sind V, Scheuchenstuel "in 1 . H a 1 iKschachJ : tin SchiKbt als HOirsbau [». d.i;

Oestr. BG. (j. S.*). f'j>> hri (h-m ] fi tirftn (irr Ildti/itlnnlf'rxrfiih hfp dir J''i"trrl' rmn/ in i/r Ksf/hnt

nirhl zu s0reti, wird iv riitiyer Eutjenmiuf von dem Srhttcltte ein blifuitr 11 ii Ij sst hav ht

4hi»H Larkt»r Htf mederftbrarkt, dorm mu denen SoMe ein Quererhlojf unter dm Hati/»i'

arharhi getrirhen tmd Mtterer unter torUtufiger Siekeniaeeunpj'enee MÜkfe nonA ehter fr-

tmtun Mtnksrheidrmngahe weiter nbijrteujft. Z. 3.,K. 162. — innerer, inwen-
diger Schuc-ht : ein in einem Unibenbaue unterirdisch, im Innern eines Heri:-

%Vürk8,i ungeMetzter, blinder Sebacht [s. blind): G. i., -14. Mehrere theib Ta^e- thrils

inteendige SrkäeAie. Euiteii Arch. f. Bergb. 4., 289. — Kunstsdiacht: ein

Schacht, in welchem eine Maschine 'Kunnti mr WaNserhebung aufgestellt ist:

Kii n xf - Sr hfl (• h f ixt. >ro dax Ktinst-Gestiliiifr hinein srhiehet , und Wn*xrr mmyeiixt.

H. ;>i{|. Sidlfin euttfi'nti' iivd mit dem Ktni s f ki- h ar- h f e nicht in Verhiintmtff -^trhendr

(iritheiufebdutie, diiivh itbjiihreudr und detn K >i nxtarh arh tr ztijiihrrnde Kliijtr envcis-

Krkr IVueaerfmuny erkoÜen, eo emd m'e zur Entrirktung dee htdhen NemUen . . veritmden,

. A. L. R. 2,, Ki. §. 152. 8. BG. (i. 1!M ./«/ der (Iruhe V. erreichte der Kunxt-
xchncht eine Teufe rtm /'tJi^ •_. /Jr. mid IdkIi das Fl/itz. Z. S., A. 21>. — T.aul-
scliiichl. mundiirtl. im wormser Kevit-re ; ein Huclu-r .Schacht: Karsteu Aidi. t. Min.

ü., ."»0. — ** J.e g sckiaehl ; tonnlägiger. tiacber .Schaclit k. d. und tonnlagig, Anm..

:

JSrhemn. Bit. W. 167. BefffHeeirk. daee einer rfnen Leg-firAarht iätte, und einer eHnrke

neben ihm einen Rirht-Sr/utrht und irnll/e derxelbi I.ri/-Si harkt den httm/enden SchfwAt

durch einnt Zicerch-S< /iJni/ I f iucist lila«; nls .7' > l.r. itfler mehr finf^ftzfii auHsetzen

». d. 2. b.], der nicht im (ium/ wiire. xotu/ern durch iituhett >Stein getrieften würde, »u ao/t

mdrher Ijeff-ürhacht keine Gerechtigkeit k^u , den Rtrht-Hrhnrht attf'ztteetzen. eewOrtdeam
' tSacAe, daee der JÜirJU-'Sfktirkt dem Leg- SckaeA t in eeme Leg Mme. ahrn die 3*/i hr.

und der Leg -Schacht elfter «Ure, ob der Rieht-Sehwht . xn hat er Macht, ihn eih-

zutreiben und aufzusetzen. Kretnn. Frf. 7. W. 2 1<i. — L i < h t scliacht ; Lithtloch

ys. d.,- Biohter 1., nUä. — Lösungaachachl ; ein zum Zweck der Innung ci|icr

Lagerstätte niedergebrachter Schacht : Z. 12., B. 153. ~ Luftachacht: Wetter-
flchacht (s. d.): Lettner 370. DureA den A. St'Aarht zieAen diefriecAen Wetterfür da»

f/anze firubengebdude ein. . . Der Auxgang erfafift durch zu-ri fwxondere Luftxchüchtr»
Z. I.. H MS.; \'.\.. A. 112. — M u sc h i n c n Schacht : Kunslschaclit s. jcl. :

Aoheiibacb .'>?. Z. Ki.. B. 230. — Muuurscbacbt : cylindrische Mauerkürijcr als

Auskleidung eines mittels Senkarbeit nicderxubringenden Schachtes «vergl. Senk»

arbeit und Senkschacht) : Z. II., B. 49. — Nebenschacht: IlflllNHchucht is. d.):

Strlo l.. 213. — Ort.schacht: Gesenk i». d. i : Richter 2., HM. — Prob m sr },,it ht

:

vergl. Hremsschacht. — 1* u m p c n Schacht ; ein Schacht, in welchem die Pumpen
tür die WasHerbaltung aulgestellt (eingebaut) sind; KunMtNchacht {». d.) : Z, 1., J).

192.; 13., B. 240. — Rauchachacfat: ein Schacht snr Abffihrung dee lUuehs
von unterirdischen . in Grubenbauen befindlichen Feuerungsanlagi n z. H. Dampl-
kcNseln, Wctteröicn : Z, '*>

. M — II c i I cn hacht , auch H ü g c 1 schacht ;

ein runder, mit Kaitcln »ulri Hfi-oln Is.d, ausgekleideter, nicht tief niedergehender

Schacht im lülligcn GchirgL . Der imbestmdere auf den Eieensteirufntben dee Dürenrr

Berg-Amte-Besirk» [in Westfalen] «um4 immer eekr getoitknUrAe OeArmwA rtmder, mit

Reiyrn niutge^hektener Schtlrhte. sai/mannlrr Reifenschilc hie . hat reritvkiedcntfich fhrlls

durch dii (jerinffr IfaftfHirheit snf' hrr Sr/zrir-hfr an sich, theifs durrli dm in di r Rn/i l ilututt

verbtmdcntft Mangel einer twherrn taJtrung und eines ordentiichen Abbaues tfer dartms ge-

triebenen fStrecken UngUtehfUUe Aerbeige/nhrt. Achenhooh 64. Da» Befakrem der

Reifen- und Büg elach ilc h t e aufdemSeiie. (iL A.D.BO.§. 79. — Kich tschaeht:

a.) ein auf eine fliush fallende Lagerstitte senkrecht durch das Quergeslein abgesun-
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kener Schachi, mit welchem man die I.agerMtütte in einer bestimmten Tiete eiTeichen

will um vuu da auH dem Fallen dernelbcn folgend weiter fthsuteufen (vergl. top-

flchlagen und wqtacUageii); aber auch ein eenkrechter Schacht (Seigerschacht; flber^

haupt: R i

V

Ii I - Scharht , tlrr von Tat/ itätfger uff ein Itryeln t Ort in der Grühr altyrsunheti

trird . sotiderlii/i . no dir. (lihif/i fim/i fallen. Sch, 2., TU. H. ß. \\., KS\ . Die

liertfleut gralteii l iel ^Sihäiht, nicht tUiein Itie ii txv hAcii t , Houäem atw/i ßarhe Si hnviU.

Agric. B. 75. Dk ander ort der Hrkkittm »eAr /Agf. ob tumUrk M Mrfihiy . oder

Mhisig, oder Amidtrt LaeAteru, teetrke SeMeki »rigtr gftirht iu dir Tieffe fot-

Irudl . . . Vm, dt»»t!mcf»gfn , heimmdt die Bergkkuth die SrhOritt Rtchltchät ht. btt.

rreiMleben \m.
[Es] »hui die (/ewrrkeu ii urdeti :e rutt [eini^].

ein T

iet daz er wirt voUnthrac/U.

also e ze rehte [zu Rechte] aal,

so triiire ivli »/o/r u al,

tcir den revhte» yatw treffen.

Ififare T. Feldbauer 255.

b. i Sclieideschacht s. d. i : Wi rdeti am h Ii i i li t - Si lah hte yesttneken auß die Mnrk-

Ki'lieideu. ico eine Zer/ie mit der andern reinet. Scb. 1 . . 7<i. H. " — K o I l scliac lit :

KoUe (H. d. ; Berioht V. Bergb. §. 221. Holisvhaehte , m denen die tfetrnnnrttrn

Mwuten von einem »tberen OetcitmunynpHtdte zur unttren Sohle ttbgeatiirzt werden , Serlo

I., 213. — Scheide-» Schiedeschacht: ein »wischen xwei mit einander mark-
Hcheideiulen Bergwerken Sur Ilesiimmung der MarkMc-lieide abgesunkener Schaeht:

Wenokenbach 9t ; i-inen Sclu idcschacht in 's Feld traurn: tlcnscllicii abHinken :

Sch. 2., Sl. Biciiter 2., 2t)<J. — bchleppHthacht ; ein sehr Uachcr 8chacht : Ö.

3., 67. fUha 297.

Aom. Da» «rklXrende Worterbnnh I2tt. verteirhnM neben Sclilepp«eh«cht: ein mä
aekr epitzt^n Winlef In-rnntrr (jrfirtirhtvr Üehncld, iretchi r laif fiarhfalh tuh tt h^UHsen twkatmht,
noch besoiiili-rs Si Ii lopp^i lia< lit : em ffaehtjehendcr, iiiclil suK/i ri'r Srlnielit

äch url ächachi : ein /.ur Aui- oder Untersuchung von Lagerütätten nieder-

gebtaditer Schacht: In dem l^iindßBize, wekAte mm mU «inem Stckur/aehuehte . .

auff^kekt hatte . Z. 4., B. 144. Versa, /n über Tage und mU Schürf»ehiichtenietm
geringer Teufe aegen näfierer Ennittelang des Gängen. B. 2.'U>.

; 15.. A. GS. —
H f h w e b e n il e r Schacht ; ein Schacht mit einer Neigung von 1

.'» Grad und weniger :

£rkl. Wörterb. 121. 12b. — Seigersehacht, seigerer Schacht; a.) im w. S. ein

aenkiecht (aeiger) ntedeigehender Schacht Oberhaupt; b.) im e. S. ein Schacht mit
einer Neigung von 7,') bis i)u Grad: 8oL 2., S8. Serlo 1., 214. v. Schenchenstuel

2U4. Hingenau 5 1 b . Z. S ,
A. 177. — Seilschacht: ein Scliacht zur Durdi-

leitung der Fördermaschincnseilc von dem aut der Erdoberfläche stehenden Seil-

korbe nach demjenigen Punkte in der Grube , wo das Seil aur Förderung benutzt

weiden aoU : Dee letzteren [Schachts] EmtheOunf int to gmeäkk, daeederee/be in4Triim^
mem zur Fdrdenaig und in einetn Trtwwi als Srilsr/i a vh (für die antt-rirdiiiehe Forderung

benutzt icird . Z. B. 17. Die dardi den Se i hi- /i a e Ii t gefrdirteit Xiili Inufm -.inrsf rdwr

Seibcheibenf die etwa* unter neintr Hängebank liegen, werden von diesen über »St hedten y«>

fiJu l, die tieh unmiUeAar über denenSohle befinden und gehen dum weiter über die Scheden

am Ende etne» . . Quera^lageB m dm . . 1400 yarde Aefm Idmdm Se^tuAt. 52. —
Senkschacltt : ein in lockerem und gleichseitig wasserreichem oder in schwimmcndi ni

Gebirge 's. d.) mitt<;l8 Senkarbeit (.s. d.i niedergebrachter senkrechter Schacht : Die

üenkichiXc Ute dtenm zur DurchUufung lockerer und loser
,
zugleich wasserreiciter, vtwie

eigentlich echwimmender Maum; m werdm immer aeiger medergebraeht. Seilo 1 435.

Z* 2., A. 364. ; 11., B.,49. — Soolschacht : ein Schacht zur AuBFOrderung von
Salssoole: Z, 2., A. 333. — Stangenschaeht: ein Schacht sur Duichttthrung von
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QestAngcn üenUlnge 1. und 8tan(j;enkun8t v. Kunst), ö. 3., 79. Serlo 1., 2l'A.—
Stollennchacht: ein auf einen Stollen (s. d.) niederKcbraehter Schacht: Stolln-
S< fiürhte, tceUrhe die Omoerekm dntziy und allmi zu ihrer F/srdernüjts umi auderer

Xi)f/it/nrß'f . iiuflrirhrn zur . iusfpjhin;/ i/n fs lirtnes in die Teiiße hraiwfiru ,
Itey Unscrm

tiUilln alter zur fii ri/- Fih-(/rruüss und Wetter- lAmtny uirht mlthifj sind. Churs. St.O. !f ..

3. Br. 44ii. Bergm. laachenb. 2., — Streckenschacht: ein behuls Verbin-

dung xweier Strecken hergestellter (blinder) Schacht : Bolo 1.. 213. — Stufen-
chaeht: TreppenKchat-ht {». d.j; Richter^., 421. — Suchachar-ht: Schflrfschacht

s. (i. j: V. Scheuchenstuel 2it4
.
— Tagi c).scha( ht ; a. > ein von der ErdobtTHät ho

von Tagei au.s niedergebrachler ^Schacht im Ucgens. '/.n (iesenk (s. d.;: />« »/</•

Wetters vml be^erer Ffirderung ftalber einen Tagschacht , darzu noch etnrti Sc/tacht itt

der Omben geernttien. Span B.U. 265. ; b.) ein aolcher (1 .) Schacht von nur gerin*

gur Tiefe : 0. H., SO.; c.; der obere Theil eines von T ms niedergebrachten

Schachtes von der Hängebank bis zu der ersten au« dem Srhaclite getriebenen Strecke

oder dem ersten in den Schacht einkommenden Stollen ; G. H., SO. — Tiet'bau-
acbacht: ein Schacht behufs Anlage einea Tiefbaues (s.d.): Lottner 349. Tiefhau"
teAäekte mürnnj MJMkdk wie SIoOh , Venmettdimgm Amben zur Fttrdermg , Fahmg,
vemgetewt u-ähmid des Ab/eu/etm und der ersten Zeit des Betriebet XHT WaaserhaUtmy . Oft
rereinigt ein T iv fhn nsrlia cJi t alle diese Zu-erkr gleichzeitig für ein bestimmtes (rrtiben-

J'eld, in anderen Fallen sind dirse Veratutaliimgeu att/' sMcei oder utehre Schächte vertJteilt.

Serlo 1., 213.— tonnlägiger Schacht: a.) imw.S. geneigter Schacht Oberhaupt ;

b.) im e. 8. ein Schacht mit einer Neigung von 15 bis 75 Orad : Serie 1., 214. —
T r ei b(c) Schacht : ein Schacht, aus welchem mit einem Oöjtcl gefördert (getrieben)

wird: Treihe-Schacht, fladurch mit P/erden oder Kehr-Rädern dir Ertzc und Rert/f

awige/önlert werden. Sch. 2., 99. H. \V,\\.^- Q. 2., 32. Achenbach 62. — Treppen-
achacht: ein mit ina Gestein eingeliauenen Stufen versehener flacher Fal|rschacht,

in «reichem man aufrecht gehen kann : Kichter 2., 468. Ausserjenem saigern Sdkaekie

hat man zur Erh'ichtenmg des A>is- und Kinfii/irens und zur Herstellung einer besseren

Wetterrirctdatiofi noch einen 'J'rtjj//ttisrhacht niedergetrieben. Z. 1., K. 2.HS. —
* V a t e r »chacht : Fundschachl: Bergm. Wörterb. 5Ü7.*- — Versuchsschacht:
ein Sehacht sur Auf- oder Untersuchung einer Li^rsUltte abgeteufter Schacht:

VersurheeckAch te zur Wtederm^ßnimg tler Lagrrstdtte. Z. 1.3.. B. 23(». — vor-
geschlagener Schacht : s. vorsrhlaffon. Vorsrhachl: Bohrschaclit s. d. 1. :

iJas t'nrsvhäehtchen , rnn tctlt-hi-m aus die ßuhrarbeii begann, war ti Klajter tiej\

die innere Uchte deueibeti betrug 0 Ftu» im Gevierte . Schenuii Jahlbt 14.» 115. —
Weaserschacht; ein Schacht nur Ausfifrderung der Wasser: W^har tmierkoA

^.'t Klafter ArrJ ir Irl;/ . nach detn Mass . roin Wasserschacht auszttmessen. Amh.
no. 1. Lori iUU.» AgricB. S.'). Beyer Otia met. 3.,.')! 3, — Was-nerhalt unt^s-

Hchacht: Kunstschacht (s.d.): Z. 3., B. lt)l.; 13., B. 240. — weggeschlugener
Sehacht: a. wegschlagen. — Weiter Schacht: Schacht sur WetterfBhmng (s. d.}:

Wetter- Sekaehi dadwrek da» Wetter m die Oruhe wJtet. Sdh. 2., lÜS. H. 424.1'

Wetter sch achte teuft ninn gern rund ah. irr11 dicsr I'ann dnn Ziujr detn Wetter

u-euiger If'iderstarul durr/f luihung n. s. u: durhirtd . Lottuer li.'tl. WH). Urhrr dirsi u

Heiter schär hten stellt nmn gewohtUich rim- Kaue mit /hären «W/v hta/t/ten auj.

Durch letaiert ndrd der Kmßnee dee Winde» auf dm Wetterwerhsel geregelt : bei ein-

fallrntlen iSehAthter nffnet man die oder Kläftpe nach der Seite hin . vm treleher der

Wind kniiimt . hei amzirheriden die (iifi/rt/nujesetzte. Z. S.. R. 32*>. Ifau /i tu- et te r

-

Schacht. 13.. H 2 n . — W e 1 1 1 r w c c h h e 1 scliacht : Wettcrsdiacht is. d. ; \ (ini

Bau auf Steink. 147. — Windschacht: Weiterschacht (s. d. ; Dergleichen

eoUen Se fSrb'SUSßn ihre Ueeht-Lnrher ndtr Windechiehte . . in baufiehem Weten

zu hedten si huldig srgu . Deucer2r).' Zeugschacht: KunstscliHcht : Bichter 2.,

5b I. — Zieh Schacht: ein itohacht, aua welchem mit einem Htutpei gel<ardert

Google
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(gesogen) wird . BerwardlÜ. ö. 2.,:i2.; 3., i>5. Vorschr. A. §. 4.i. — Zuj^sdmcht:-
Wettenchacht (s. d.) : Dtr ScktßtfMampf [vom Fcuer8«;t4&en im RammelsbergcJ verzi«^

üAuf9ffmi» tukiiZH^MekhekUtJtr 2üok«t l.,99.— ZufOrderwhacht:
ein üoscnk (s. d. 1.). duri)i n eiche« die gewonnenen Müssen nach dem FüHorte
(s. d.) des Förderschacht LS ^'ostlmfft werden (verj^l. nhycsct/.ti- Schächtcl Erkl.

Wörterb. 171. — Zwiiiingüschucht: zwei unmiUelbur neben einander nieder-

gebrachte SehSchte: Mo 2., 205. — Zwiaclieiiadiaeht: Zuffttdetadiacht (s.d.):

Dif F<ir<iu 'n,,j in Zwkekentlreekm und Zteiaekentchächten miüBbi Laufhirrm m»ä
Haipel. Möller WS.

einen Srhatht ab-, n i cd e r t e u l'e n ,
senken, Hinken, ab.sinken,

niederbringen, schlugen, treiben, n i e d e r t r e i b e n : denselben her-

«tellen: vergl. die Belege sii abteufen, niedeiteuten u. a. w.
" 2* Schac lilrerlit s. il und Stollen 2.): Alle Tifr^tcerk, es sry Srhuc^it luler

tollen. Jnnaml rrrli/ui irrrileii . . . r/fr sollnt hhlben an [ohne] alitt Widrrnd.

Sr/temu. BR. W. 165. Bei ullett Orubetit es wj/n iSchückte oder Stollen. Sc/tetnn.

Erl. 2., W, W. 26b.

Aiim. „Soha«ht kt wahnehelnlieh araprflniilieb ntederdenlMlie Nabcnfonn fSr Schaft,
w<'l( hc, aiirh im OberdcutM-Iiuii il ifür voi kommt ; ciiylisrli tu i-;>t e- >h;ift; vcr^rl. Hiiiri lsii.'liNis< li

a««if, »iriibe; grieihisfh axarrstv. ^'ribcn, OTtci^o; (inibe; jils*^» von srhab» ii . eiifilisc)» shave, .srhabei»

«rhneiilfii : ursprünglich Kin- oder Aii.ssihiiitt." iicyrie (M'i. Ver^l. aiirh Si-hachtrirht,
S <• ha f t r i <• h 1. — K r n er Alft rthiiin '22. iiml Khnzsiii l'rspriiiig '>,">. leiten »las Wort hir von

dem böhDiiadien zuchodit i htiiniiUfhen oder zacliuzetz HnU-rtotirt« aclteu, tluhcr z a ch o d ein

heimlieker Gang.

Sehachtbau m. — ein von einem Schachte (a.d. 1.) aus eingeleiteter Gruben-
bau ; auch Scliacht (überhaupt: Tiejerr Sihi'uhtt , weh'hc mimlex/nus 50^ seiner hinah-

rtir/tni. Ah soMw kfmnen nirlil alh in irirkhcfir Sf lfjtfsr/ißt /itc , soru/rru nur// fitnldt/iqt'

Schavhtbaut angese/tett werden, lUren titjuter Funkt 50*' unter iler Oberßäc/tt der Erde

Hegt. HiiigttiiMt 518. Wcnial 284. & 3.> 63.

HchachtMlhne/ — Bohne (s. d. 2. b.): Biohter 2.. 243.

Schachtdockel m. — eine Art Fallthür zum Versclilusse der Mündung eincH

Fahrachaehtea : Sekä^te und Abimfm $md zur Verkiltuny den Hinmu^tdim» mm Men-
schen inU-r Saclien . . an ihren Münduiiyi n yih<">rli/ zu vf rivuhrfii. hii^hi sondere i»i daraiij

Ihdarhf zu nehmen. d(iss (huetksl die Fahrsciuu-hie mit Sekaektdeckeln , . verwakrt

uertlen. Vorschr. A (J.

Schachtfiihrt / — Fahrt («. d. I ): Kanten Arch. f. Bcrgb. lü., bl.

Si'hiiclltnirdenuig/. — ». FnnlemnK'.

Sch}ichtgefto>ii. — FörUergeüEkM bei der iichachttOrüciung (h. Forderung):

Serie 2., 72.

Schftchte:estilnge «. — s. Gestänge i

.

Seil ilCb fliest eile n. — FördergesUllc (s. d. I.); Z. 2., A. 377.

SehaC'llt|;eviere n. — ». Gcvieie I. und 0< \!erfe '/jir Sirfterutiif des in se/tr

yenUirtOH (jeöirge Htefteiuien TieJbuuavJuw/UeH . . sind an den drucUuiJUnten SteUrn givt»-

tieeme Sekaeklgeviere emgehraeh worden» Z« 8., A. 182.

Schaehthalde /. — r. Halde 1.

Schachttiaube /. — Schuchihut ih. d.; ; Schneider 2tM .

SehachthaUS, 8chachthäll8CheU ». — Sdiai htkaue [h. Kaue) (Jeher einem

Jedm Sßkaekie, er mof mekr oder wemper beträekUieh sei/n, mau em Srkack tkaue oder

wenigeUm eitw Hütte gebaut werden^ dmnU er ^or dem einfaUiendKn Hegen und Scknee ge-

eirhert sry . DeliuB §. 319.
V e i t b , t)eigw«rt«rbacli. ftl
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SchacbillOlz n. — d&» -/.m Verzimmerung einen Schacbte» behtimmtt! oder

hienu bereits verwendete (vergl. »{ninnig}: Soh. 2., 79. H. 332> Sekueht-
koUz, damit man dif SchSeht aumimmart, Ulill^jN 13. Veigfe 36. Zidteit

1., 42.

Schachthut m. — ein hohe r Filzhut ohne Krilmpc, die gewöhnliche Kopf-
bedeeklinp der Bcrghnit«' : Srharh t - ITü tgfU . khim- HiUym nhnr Rmul . tlrrrr tlit

Bergleute in der <w rubelt sieh yehruwhm. 8ch. 2., 79. H. Die KttpJIttiUikimy

dtr in dSw (fnAe fakrendfn MamueAa/i darf meht am einer yncffhnUfhm Tuek^ oder

Zett^mÜtze hei^thmt »ondem mut», wenn sie kein ordentUe/ter Sekacht- »der Zecken-
kut iety ivftnystms cnts F'ih geftarÜ^ »ncie mit mm» koken Kopfe und Marken Ded^rer^
»ken nein. Vorsohr. B. (>. -1.

Schachljoch n. — Schachtgeviere (s. Oevicre 1. und Joch 2.).

Schachtkaue /. — s. Kaue.

Schachtkranz »». - l .) Hrmpchank (s. d.) ; 6. 3., 64. — 2. ! Srharht-

geviere (s. Gevicrc 1.) • Sobeuchenstuel 114. v. Urubcnsimmcrung. Die weiter

t

Tiefe des Sekaekiet bis «i den Staiytf ist m Folge desJmknQe^tmms not mit etnaslnen, «m>
yebSknien Sekaekt- Kränzen oder Oevierm ansgetmuneri. Oeitr. Z. 15., 395.*'

SehMShtUttto auch Schachtstange — ein langes Brettstfldc entweder um
einen F'firdenichacht an den ütGsflen zu verschlagen und no daf) Vntergreifen oder
AnfBC'tzen der Fördcrgelfissf zu verhindern oder um <lt n Fahrscliiulit gegen den

Förderschacht abzuHchliesKen. Seh. 2., 80. H. 3S3.*- ücJtachtlatien zur Vertun-

nuH0 von Ziekeekäekien. Befgm. Tkaohflab^ 3., 254. Sekaektlatten stan Vencklagm
der Sekaekttekmder. 258.

*SclUMlltlailf m. — Lauf (s. d. 1.): B. n. H.2. 27., 279.)'-

SehMlltllliaM n. — Sdiachtrecht (s. d.): Veuel 282.

SelimehtnilUld m. — SohschtmOndung (s. Mundloch 2.): BÜhft 402.

SdUUllltllllltM/. — Schachthut (r. d.): Biokfier 2., 244.

Solmshtpinge /. — eine durch Zusammenbruch mnes Schacht«« entstandene

Finge (s. d. I.): Delilll §. 138.

Sehselltreellt n. — im Gegen«. SU StoUenrecht (s. d. 2.): die Berechtigung

cum Abbuue ( ines OrubenfehU-s mittels eines Schachtes: Vneer Pkrfriek/er snllen auck

httii Sr/iar/it Ri i ht vif verleihen, wo mnv stallen pawen [bauon^ nuuj. Er si>l auch

weder an yefuryni ikkIi J VrkJucerr/teu mi verleihen zwayerlutf gerecJUigkuit [Stollen- und
SchachtrechtJ, obschon die khlufft nil gleickfielen. Maa.BO. 54. V.^O. Ferd,BO. i3.

27. Unp* 118. 125. BeyarOtiamet. 3., 382.

*SehMtatrieht m., auch Sehachttritt, Schaftrieht. Kehr — eine

Hau(itMtreckc bei dem sflddeutschen Salzbergbaue um das G't birge auIxuscItliesKcn

und die Anlage von Sinkwerken vonnibereiten : v. Scbeoohenitael 205. Z. 2.,

b. II

UauptMchachtricbt: Tagestreckc , Stollen: Der Aufsc/tbus der i^ialziaffernttiiie

als liegenden Stocks gesekieki sehen wegen des starken AbfnUes des Gebirges dnrek Stollen

t'tmt Siil.hi npiunnii uuvh IIu up tseksic h I r ic h t yenauut ) und durch Sc/tuchtrichteu

(Streckt H). Z. I , H. '.i'.i. — W a«8 e r gchacbtricht : WuHserstreckc : Z. 4., B. b4.

SchachtHChale/. — FOrdeigestellc {h. d.): 0. .H., 63.

Hehaehtsmtl m. — Sats («. d. 1.): Karatea Avch. f. Min. 6., 24.

Scliacht8Ch6lb6f. — l. QnerHcbnitteineH SehaehteH ; innbeKondere die jedes-

malige iSoble (a. d. I .} Itoi dem Abteulen eine« äcUachtea ; Lottner 34 U. i>«r meisien

L^iy j^Lj L,y Google
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üvhäi hh' w^rdm tutJ unieriiiyrtulv Oertrr ahyvmukm , t f> wird duht r , Hnhttid sivh ll tts.st r

zeigen, in tkr SrAmttkitrhtHe «m BoMurh gwtnnm, weirAeg ftif Wauer tAfRhH* Z« 3.,

B. 162. ; 11., B. 46. ^ 2.) KoUort (a. d.]: 0. 3.. 64.

SelUMllfselieMer m. — a. Scheidcr.

Sehaehtaelilom n. — Scbloaa («. d.) : r, Soheoohenitnal 205.

Schachtstange /. — l.) Schachtkttu (M.d.): Scharht-Stang> u »dir Litten

.'Hfl Jliiltzrr
, dnrauff dir Tntutrn in Sihii' fif tniß' und uirdrr ijrhm ScIl. "2., 80.

H. — 2.) jede der cinxvlnua Stangen eiueN öchueht^ettlängv« (ü. (icütüugc I.;:

Delius 'MM. 5(Jb.

Scliachtstangeilgailg m. — die in einem FurderKcliitchte durch Vergeh Uigen

der SehachtatAaae mit SchacbUtanKen, Hchnchtliitteil («• d./ hergestellte Zimmerung :

Biehter 2., 245.

SehMktBtener/ — s. Steuer.

SehaeMfalimg m. — a.8to8a i.

SehMhttOHne/. — l.) Tonne (a.d.) - Barlo 2., a&.--2.)8chHchtlatte is.d.j:

8dl. 2.. 80. H. 33ä> Bkliter 2., 245.

Schaehttrlditer m. — Olockc (m. d. l.): v. Sehonchenttiiel 205.

* SehadittrUt m. Bchachtncht (s. d.): v. Soheoohenatttel 205.«

SekAehttramm n. — Tramm (a. d. 3.): Zttr Fahrmg dieni in tieti Fffrdfr-

fckUrhtm ein hrftimderr* Srfi achtt ) II „I m. Z. .'i., H. UM. Da» eine Sr hur h H r i>mm
ixt . . '>/r F'h-drnnt'; riyirjrriihfif . (Ins <i>iih n i nflnilf /Iik Pumprnzriig . Jahrb. 2., '2^1

Es isl verbvteu. in riiinn und dnmrlhcu iSi /tu < Ii ttmmme Menschen itml gleic/tzatitf Erze,

Kohlen oder Berge zu ßrrlem. HnySBen 2 IM.

•? Schadenkux m. — s. Kux.

Scliaffer wi. — steifer (s. d. und Ber^'Nchaffcn : Krrmu. Erl. /?. W. 2.M.

**8chaftrichty. — SchachUicht (s. d. und bchacht, Aum.j: üi ml ibidem iii-

raUum/uerit, mmm Schaftrichi iantutmnodo ejccokmu». ürk, v. /27/. Iiori Binl.

1 7. Finden sie in denelben Schm/ftriekt Ä}(eni[Kera-Sah], dmietikr FrtuHb. ürk,

ü. im, Lori 7.*-

SehallNUld n. — Suhlbuid, Anm.

Schule /. FörderMchale, Fördergcslelle s. d.i; Dii firrmsberge sind hei gr-

ringr'- Flatzneigung zur unmittrlhiirni Fiirderuug der Wm/ni t iuip rifhfrf
,
iriihrrnd nuj'den

xMrkfr ein/alleudi'n Flötzcu mit Schalen oder GesteUeti gefordert wird, Z. ii., Ii. lÜtt.

Ht/tti^-hte zur Förderung mit Srhnleu. IST.

SchämOD reß. — von Gangen ; an Punkten, wo »ie mit anderen Gangen oder

Trümmern (s. Tramm I.) suaammentreffen, ihren Ersgehalt Terlieren: 0. 2., t06.

Schar /. — ein Eintichnitt in ein Hol/.stiick bei der Zimmerung um ein anderca

Holaatflck einsulegen und beide dadurch um ao feater mit einander au verbinden

:

Srhar . der Einxrhnitt «m d$H TrafSlrm/>rln. 8ob.2., 80. H. 333.''- Die Schaar ..

ist (!i< l''ste.str Verhiuduurf ztrrirr rfnirli r IL Jzrr , wenn eines normtd auf das ftuth rr zu

stein n kommt. Man kehlt das stützende Otts und legt das tragende Hok. hmein.

Blihft 677.

Scharen — l.\reji., von Gangen, Kiülten; im iStreichen i^s. d.) untert incniKiiilzen

Winkel auf einander (reffen und entweder durch einander hindurchgehen oder auf

eine kleinere oder grSaaeie Streike vereinigt bleiben und sich erst dann wieder

trennen (vergl. achleppen II.): Ztoei Gürngt, toeleke gkiekee Streicken und Verfläckea
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bfsitxt^i, knttiun tiit /tt tnit rtwuuUr in Itertihntng ktmmu-u. . . l'tm xulv/iett. die unter rifi-

tmtkr nieAi partUbt «md, ««^ Man. temn »e mUtr mirm »pilzigen Wmkel
mm. (laUM nii h xrhnrrii iulrr f/u,s Sr/tarkrmz hiUm. Mohl 3., §. 451. Srharev
ihi.s y,usmmnnihtiif(ii zinur (ii'nKjt nti Slrrlrhin uvtrr nnnn sjiitzni JJ^itikcl. G, 'A.. (i t

Sc finrr II /irixt, trenn zirti/ (t<inr/i zn-sfiinnintkiminun , und sir/i diI' ntKitider s(/il^t/ifii.

8ch. 2., SO. H. 3a;i.^ Delius §. IT». Hake §.21. Wenn zmy rrrs,

Qlhige . . m ihrem Sitefr/im »ieÄ »ehaaren tmd einm nUlrhtigm fortxHamdm Hmtp^
gang InUlen. Köhler Der Clang . . Andere Hange rrnmedeh i/tt). his sn/i ein rrr-

trtindfer (utng freutidli' Ii mit i/nn s r /i rr tr r f . >ni(/ •^f inru Il' rf/i inirnilllrJi erhaht. Novalis

l., <ir>. /v» [duü Truinmj srJuint sieh uic/U mii dem Hegenden Irumm zu sehaareti,
mmdem beide Trümmer erAetum «VA riebnehr zu (Utrrhkrtuzm. Z. 11., B 69. Dir ge~

troimlir^ Form, m weleker [im clausthaler Oanggebictc] tmd Ornngtrümmert
s.ni'ohl in der Streirftiinge- al$ atirh in der FoÜrirktmiff , mit einander in J'rrhimbmg

tu Int. ist ifi' t/er Srhnr'tvg: (iinigkrrnze . mn-ie Verierrffings- und Aiixlenknng^

erse/teimingen sind in diesem (iebteU: ah ISeUenhcittn zu iHzeie/men. Z. H., H. 27.'».

II.) fr. ; behaticn : Die Trabe-P/HAle . . leerdm tmj der Seiie, dk dem aisu/an-

ffendm Gelnhy m, mdett ist, aieo geeehaaret , ., dam ihre StAtcinse kei^ärm^
terrden. Bericht v. Beigb. 'ISti.

Anm. Statt üi-har eil in dc-r lk<<|iMitiiiig zu J. amh scharren; Feit dun in der Tmjfr ein

ond^r ft'tingk zu oder sehn r ret xieh zn xetnein (Innije. L o Ii ii v > s s öl . Andere [< m ti;:i'
|

ri-r/olgm
h, i ihm '/.iis<nnnientri ff'vn dtaeh eine tüntjere oder kürzere Strecke certrinigt ilie.seitH Hickkmff
{ si*' »rhu r r eti «ich oder gchicjtjiea sich). v. Scheue heu stuci UO. $ehu r rkreuz. ibtU.

Vorgl. «n-, auc-, in-, tutammcascharDii.

Sohftrfen #r. —- ». achArfcn, Anm. 1

.

Sdiargang m. — »/Gang.

Seliarkreu n, — s. Kreus.

Scluurreit rgf. — vergl. acbaren, Anm.

SchMttr M. — 1.) Httsc (s. d.), insbcMmtlcrcbciderSchietMurbcil (tt.il.j; uuch
die in einer HIt/o mit dem FTmslcl uul dun I'olin r golfilirti n Si hhigc: Beim AhlMthrm

t nn \ Sfiretighu /ies wird innner. je tnirti der Muskelkrnjt 'itnl i/< r fit sfeiusfestii/krit sieh

richtend eine gewisse AnztiJU luluxteUchUlgc gejiihrt. Man nennt dime Arbcits^u rimh- einen

iSenauer, BÜhAtie. Der HtHter mag» sieh getcithnen, einen gleiehmHesigni , gU ick-

ttarken iSeMag au führen , eine Zn't hitii/ kräftig nacheinanderfortzuhuhren und dann ertt

zu ruhen. Eine sttbhe Anuihl hinter eiiuiniler gtfii/ir/er Srhl'l'jr n-ird ein Schauer ge-

untnif : nie rifl ir hcgerifl , luuujt ntitiirlieh von ihr Kraft niiil (Jcbung den IJäuers , hei

gvbrticheni und niiidem (iesttin selhtst vnn dcjaui Fisttgkcil lUt. G, 1., 4l>I. I»l es [da«

Bohrloch] iHMf geMri worden, eo wird es . . ausgewaeehen und amgeuntehi und eoditnn

mit ein Paar tSc h a u e r n tri»ktn gebohrt. 491. Beim regelmilsxigen Gange dauerte. .

//(/'/ I' <i Ii r s I h ,i n r r [bi im N i( (lui hrinpen eines Krdbohrlucht's] 10 Minnten, tcnrauf

eint l'ausr nm Minuten fdgte. Z. 7 , b. 2. — *'2) eine beistimmte .\n2u1hl \on

ScIiliigLii ulh Si};riul: Kr [der Ausrichter, 8. d. 2.] . . klujfet dreg Schauer , d. i.

dregtnal dreg Sehläge, da» m die Hsh» oder aufwärts hedeuiet. Die S^rzer . . gdem durch

» In n solche dm/ Sc h auerklopfen mit <lent Gcstiing uml Hammer zn erkennen, tktse tUe

I'fi rde inler das Wn^ter an</<7a.'i>i'i) n-f-rdi }i sulh n . . .
V,,// \fill gt lndtiii n t rden , so gibt

er lUts Zeichen mit linnudignn iSc haue rklupfv u , uiul titim er fertig ist, mii

dr^ Sehauerklopfcn da» Zeichen anm Auefahren, ^mmmnn f,^ 419. 450. —
**3.) mundartl. (in Sachsen, namontlicb im Mansfdd'schen) ; Geschworener (s. d.}:

Dir s, h n u V r sollen dahin trachten, wie die Sehiejer mit den leiehteeten Koeten zu erbauen.

Beyer Otia met. ?>..

Anm. In >loii ]V><liMit<iimi ii lu 1. iiiul '1. Längt .Schauer ziixautiitüii mit >Ust gcwultiilichcii llc-

deutuitgvon: rasch kommendes, aber aurh ranrh wieder voiübermbeiido» l'nwetior I Kr^piKrhsucr.

Hafelsriituer). Vergl. 8»nderc 2.. f\t6.^' — Sebaucr zn s{. voii ttrhaaeii. Vergl. Srhaubeir.

^ j i^Lo l y Google



Schauberr — Schern. 405

** SSchttUhcrr m. — muuUuilI. ^Hcliticn , numeiiU. im MuaHlcld sthcn^ .
—

GMchwof^ner (s. d. und Schauer 3.): H. 173.*- Bejar OtU mel. 3., 29h.

MuOSMg J. — 8. Stufe 1.

Sc&tflie/. — Seilscheibe (s. d.): SeAeihe, die rtmdm H^Oker^dm JSrAarkt

nuftUm Siege, darauf das Berg- oder Gifpel-Segl gehet. Sah. 2., 80. E. 334 0.

3., «4.

Scheider m. — eine in einem NJiiirhte. einem Stollen uder einer Strecke

auf'ncffibrtc Schfiilewand Zimmcning, l*\ieh\verk. Mauerung »»der Leinwand, durch

wclchu in uinem äulchun Urubcnbauc mehrcru Abtbuilungen hcrgci^tellt werden

:

Xmmtnmg heeUxen dieee SuhSehie [in Schottland] nur sehr ueiiigv, und einett tolkUiudigen

Seheider swieehea den emzebien AMeätmge» deredben «h Wrt/er-

schachl hrmUzt wird . Itt i-ht(in sohhnt lutlU it ird der Sf/tddvr yrurJmlirh uns dn-i-

ztdUffni Bohlm angrjtrligt. Z. 3., B. 17. Die üc heider für tlie eittzelne» Schacht-

trümmcr. b., B. Ib.

8 ch acht scheider : ein Scbeider in uinem iScbachtu zur Herstellung je eines

besonderen Kaumc« für die Fahrung, Förderung, Wasenrhallung und Wetter-

führung: Bericht Tom Bwgte« §. 318. Bergm. Tasohenb. 3., 258. Z. H., B. 58. —
S t r cckenschcider : ein in einer Streekc angebrachter Wetterselieider 's. d. i;

8«rlo 2., 211. — Wetterselieider: ein zur Ueratellunt; eiue8 besonderen

Raumes fOr die Wetterhaltung uuigdahrter Scheider: Wetterecheider werden Je
nach der Art der Baue rereehieden aitgehracht* J.) Jn Strecken sind »e bald hon'zonitU ak
verdeckte» Tragetcerk auf der Softle, selten als J^tretemoertr/dag, bald vertikal als Str r < k <• n -

SV heidttr torhandei» ; erstere wendet man in evijm S/nikeri vm «frUsstrer Iln/ir, ülr.hrr

in weiten Strecken mit myerai u<kr tuütc seigeren 6tiissvn an. . . Für die /wrizt/tUuhn

Seheider he^ent man eich der Zknmerung, welche nut klaren Bergen ^tereckRUet wird .
.

;

für die vertikalen Sc/uider benutzt man ^ne^alb Hob oder Ftw/ticerksniniteniug .

2. Iti Scltäclilen . . hrdu uf vtnn \if /i di r ffnuz au« firfffim ijrfi rdt/dti Sc/ieidrr , drrrn

Fugen nmn zur hrsscrrn DichlatK/ }nif Lat/m ht-sr/ilüf/t . Serlo 2., 2 1 I . Die (iriiudulrerh

bejtitzt S Ftum Weite, wm'un J Fu»s Weite durch eitu-n leineiiai We tte r s e he ider nh-

getremd tri, um frische Wetter an die Arbeiisj>unkle zuJuhren. 3., 28.61. Gemauerte

Wetterecheider. 19t. Bergdämme alt Wetterecheider, 13., B. 56.

Scheldesehaeht m. — s. Schacht.

Schemmel m. — der Sita am l*fcrdugö|>el (s. Üdpel) fflr den OOpeltreibur

(6. d.): Bichter 2., 246. v. Schftmel.

8cll6rlM/., mundartl. (Hant) — ein Entmaasa von etwa 4 Centner: Biehter

2., 254.

* * 8cherl>eilkamil m., mundartl. (Hais) Laulkarren, Kanvn (s. d.) : BeigBt.

Wöiterb. MA.^-

Schere /. — l.^ eine in einem Flölzc eingelagerte taube Scliicbt (s. d. I.) von

geringer Mächtigkeit: liii/rbnü^sitf fortsetzende, anshalhtule Sc he r r r ti mihultm dir

Ktthlenßats£ bei Zwickau in iSachmi. Q. 2., 171.; 3., til. — 2.) ein Ueü^^ih bei der

Sobiessarbeit (s. d.) um abgebrochene und im Bohrloche stecken geblichene Stfickc

des Bohrers oder anderer Oesäbe henussusiehen : Cl. 1.» 391. —3.) Wechadacherf,
Rutschschere (s. d.); Lettner 339.

Schepper m. mundartl. (bei dem nassau'schen Dachschieferbcrgbau) — Schick

(s. d.: : Wenokenbach 92.

•* Scliorm m. — l.j die dem Hangenden '.s. d.) oder Liegenden {». d zu-

gekehrte Fläche einer Lagerstätte : H. a;ir).'* GritmerS?. — 2.) die breite eines
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GrubeiileldeK, Vivruiig >h. d. 1.): Kuitoi §. 136. Anm. Clnd ob strhs begab, da»
rin n Ott thinn (irb/hy swo Zerken «o mikmd neben emmukr tmßfncMogm wtirdeHt iau
<//> riti firubni ihrm Svfirrm auff nu oi/rr dir ander $eiien ßUliglirh [völlig] mcMt pc-
habnt viör/it. w nnrr/ sie die übermoM solcAa »Sr ^ erme mt/die ander »cäeH uemeu. Ferd.
HO. 31. ürsp. 127.

All III. s die rill aus >«-liiriii. Nobcii >t'licriii auch ij cli a r ii : In Srkäm tider IH der
Breite. Oeetr, BUeiU tom S3. Märt Itm. <l ri 1 1 n er 60.

Sehicht/.. — 1.) die nach Stunden bemeraene regelmäMsigc tügliche Arbeits-

jwit des Hi r^manne: Schirhi, eine gewim Zeit zu serhe, acht, bi.s zn-alß' Simdi n s,>

hniifc f in Jicrijmaun niirJt rimtndcr an seiner ArfK-lf Jththe)i ntrtxs. Sch, 2. , S I . H. i^l^Tt. '

L'eber die AiaaAl S^lau^en, welche auf' eine Sr/i ir fi t i/rrrvhnri u rnlni. //rrr.sr/tt tcetlrr im

Gegebe nadk m dertMm^ GküMeii, Et gibi 0-, S-, JO- bin J'2stiiu(/ii/c ^ScAiehteni
oh/ ein^fen Birywerken wird Uoee mit entfachen Arbeiiem bei Tage, mf «ndera mit degh-

prlt mler '.ißnh geicrvhelien Arbeitern bei Tag und Narhf ffearbeitei. Schneider §. 366.
Dl Iiniffnunt [Hiitinunnl sr/iaf uwerrtt . dttt /u [er] mi/t seinen hameerett [HüMorn] rndr

kner/drn ui/e dage, wmn he arbegdet. achte .stunde to der sckicht raren rtuie urbrgden

willen. RmmM. BO. 1031. & emd 24 ttunden de$ '%« vnd XaelUi, m drey

tSrh irhten getheilt, ein jegliche Schicht aher hat »iehen etund , die drey vhri^ stund
' xcind xu'isi'heti den Schichten ah vi'ffrf xfiaiflm in welchen die Hiliver ZU den Gruben

fahrend, rnd raii i/nii'n (i1>f'tthrr>i . Agnc. B. 7l>. Dii Srhirhten zu /? Stunden sottenfrüh
zu 4 Uhr angt'Jangt n u crdt n bis auf J / l.'hr, und zu 12 Uhr [sollen <lic Arbeiter] nieder

einfahren He tu 4 ühren. W&rtemb. BO. 6. Wt 555. Bein SUinktMenber^^Ktu

Ooersehletiens tcerdeti durchgängig /2st'hulige Srhiehlen terfohrefi , auf welche man 9
bis Stunden wirkliche Arbeits- rif itnnrhmru hir/>'. Bcrgm. Taschenb. 3., IIb. Acht-

sfündige, serhsstündi.jr S< hi< h ten. Würtemb. DO . ^i,, 1 . W.Ö56. DeliUB §§. 201 . 2ü2.

Z. S., A. Ibb, ;
IX, B. 2 IS.

Abend Schicht: Nachtschicht (s. d.) : Biobter 1., 2. Den tegheden tcal men
achten rud werdighen Inder Sondagee auendee »ehicht. Jura et Liberi. Silran. W.
iMj.'t. [T)ett7,ehnf/rti sull man bei/ der Snnntaip Abends Sihirht srhntzrn und iiUrdirn.

W. iDil.j — lic t Kcliicht : (las Gebet der Ücrgluute vor dem Kinlahren und nach

dem Auälahreu; tiruben-, Schichtgtbet

:

Dae waÜ der Herr der Hßhen,

tu dessen Ehre wir

jüU an die Beteehicht geMn,
Alter Bergreien. Bohläger 115.

BergK '^( liidit linc ledige Schicht (8. d. , in welcher das taube Gcst-ein (die Horpe;

aiisjjetordert (ulcr aut die Küsten (s. Kasteni <;i><et/t wird: H e rg- S' h ich t . wenn

au^er der urdentlirhett Schicht die. Arbeiter beg der Weile die Berge Kasten in der

Graben setzen, und nJHumen. 8oh. 2., 14. H. 64>- Binnuum f., 619. — Bier-
schicht: Bierschicht heiif.st bey den liergleulcu . unm einer in der Ifttche seine Schicht

nicht gfiirbeitrt. <<imdrrn die Zeit mit Saufen -tiuthrnrlif hat. Rinraann 2., 3 t. Bier~
»rhieht schal men [«oll man] nicht vorlohnin . Rammelsb. HO. W. IU3I. Drssi/Unrhen

»Mm . . Se/uchtnieiiUer trewlieh auffschen, dtusjs weder Steiger tutch Arbeiter, keinen guten

ytoniag noch simeien m der Wochen Biersehiehten miwhen. J. BO, 2.. 45. ün^»
127. Unimb. itf). 2., 44. Br. 2r.B. H. hi.^- Wentel 488. — Bflchscnschieht

:

Frei^fhichi s. d. b.) für die Knappschnftskasso vprpl. BnchscngcKi Z. 2.. A.

26. — Drittel schiebt: achtstündige Schicht vergl. Drittel.; Bei .. drei D ri t-

tehchirhlen tritt in der Arbeit kerne Unterbrechung ein, während hei Gebrvnrhe »tu

sffW Dritteln in Schicht 12 Stunden Dauerf nur JO wiriKrhe Arbeilsetnnden stat/Jhden.

Rliha I 72. — Erzschicht: eine ledige Schicht (8. d.\ in welcher l'r/.e ^'ewonnen

werden :£rtz-Schicht, wenn Häuer ameser der ordentlichen Schicht die cerschrämten

^ .i^Lo i.y Google



Achioht. 407

ftati(/f tKir/i/uti/fii . tnul iluß' (Inn Krtt urhritiii . Sch. 2., "iü. H. iiH'j.^- Wtmi bey eiu-

JaÜeiulen FeypiUu/eu inirr aiwi Aimigel der Arbnttr dit (irubfiuiteiyer die verordnete

TrmbtH Zohi odw Brh vtummm Mngm kumtm, Mmdem dfu^Mm Enltehich-
itn gtfnvacJU wfrden mnsten , »ollen die Er tz- Schichten des Abends umb S r/irm

ihren Anfang nehmen mid des Moryens friifn nnrli 2 Uhren sieh enden. Churh. HO. 7..

Hi. Br. 612. Zückert l ., 16. — Feie rsthichi : a.) eine Schicht, in welcher dt*r

Uergmann nicht arbeitet (feiert), fflr welche er aber gleichwol den gewöhnlichen

ächiehüohn erhält: Ak Fti^rtehichien, wdek», obwoAlnirM yearhetM wirdp dock

heuihlt icrrdt'iif f/elten dit ^^nchnuttaysschii htfu an folgenden Tagen : heil. Altend, Sgl-

veM/er-.l/tniil. . . dann am Vrs.t <h'r heil. f)arb/t}yi [ilcr Schul /.patronin der Borg! fute]

du FrüJi- und Nac/oniitagssdncht. 1. Hingeoau 6<)'J.; b.) die arbeitsfreie Zeit , inn-

bflwmdere der Sonntag

:

Erhaifm FtUrMehieht!
Wie grüss irh dich vUi imwmdmnU
o Sabbafhsruh .'

Schneider in ürubcnklänge 279.

Freitchtdit: a.) ledige Schicht (s.d.): RimnMm 2.. 84.5.; b.) eine Schicht, welche

der Bergmann zum Besten anderer Personen. AnKlalten verfährt, ho dnKs dieNen der

Schiclitlohn dattir zufällt: Ks nvm Jeder Arbeiter vierleljuhrlirli ? F r i h c h irhien

für die KiMppHchafi vorfahrfu. Z. 2.. A. 26. —
- K r o h n schiflit , nuirulartl. (Harz'

:

Die Ganghäuer Jaiiren zuerst eine 4stü$ulige Frohnschicht tmd rcrrichien wä/trettJ

dtnMm tUbrJUmd dm GruhenimtiMte wirkHge Arbeiim . ab Berfft vertHzm, Wände
SäneAb^Mp JCuttn tSuhem , Cezüh hiingen und sonstige Arbriten , wozu sie von den

Steigern angewiesen werden; dminilchst Imhrtn sie ' 2 •'^'^hirlt/ . Karsten Arch. I. Itergli.

4., 2i)2. Wenckenbach aU. — Frühschicht: diu Schicht von Morgens 4 Uhr
bis Mittags 12 Uhr: Steiger toU . . m der Frühachicht itt der Grube . . sich ßndett

bmm. 8di.l., 188. Dkfrühe Sehieht. H. 335.^ Aufwekher Ztehe .. nur eine

Sekhht verfahren n ird. dazu soll keine andere als die FrüA- Sc hteht genommen werden.

Schles. BO. ')().. 2. Br. lull. Achenbach 1!M. 195. — Gedingschicht: eine von

einem Gedingarbeiter veriahrne Schicht, bei welcher sich der I>ohn nach der geleiste-

ten Arbeit hestinimt ivergLHenenachicht): Biohtar t., 335. T»8dieiieheiutael209.

—

Oewerktchidit: Uerrenechidit (s.d.): 1., 308. — Oruhen schiebt:

a. ) eine in der Grube verfahrene Schicht (vergl. Tageschicht c.) : T. Scheucheattnel

2o9.; b.i Schicht aberhau|)t: Delius 100. — H;lu er schiebt ; h.
) ijine von einem

Häuer verlahrene Schiebt im Gegen», zu Schichten anderer Arbeiter z. B. An-
schläger-, Förderer-, Haepler-, Jungen-, Knecht-, Maschinen-
wärter-, Ma\ir( 1-, Zieher-, Z immer schichten : Z. I., B. 23. 24.; 2., B.

4(». 41, y. Scheuohenstuel 209. Karsten Ardi f. Bergh. 2
, 109.: K;.. 79.;

b. )
Häuer-, Probegedinge s. Gedinge l.i: Bergm. Wörterb. 2:)0.* — Herreu-

»ichicht: eine von einem nicht im Gedinge arbeitenden Bergmanne (Herrenarbeiler,

8. d.) verfiüirene Schicht, fflr welche der Lohn in voraus festgesetat ist : . BchenoheM-

stod 209. — Krankenschicht: eine Schicht, welche der Arbeiter \vc|,'en Krank-

heit nicht verluhren kann , für wrldie er uber gleichwol den Schichtlohn erhält :

Jahrb. I., S:{.* — ''K u h »Schicht , Kühschicht: eine zwölfstündige Schicht : lAtng-

ee/tii'ht tnler kühschicht ist zwölff stunden Imtg. Ursp. 67. Sek. 2., 5S. H. 249."

Benraid 21. — kurae Schicht: eine vier oder sechsstündige Schiebt: tJnpf. 67.

Berwärd 21. Beigm. Wörterb. — **K ux schiebt ; eine zwölfstündige (lange)

Schicht: Biohter 1., 576. — lange Schicht. Lant^schicht: a.) eine zwölfstündige

Schicht: Soh« 2., 61. fi. 260.'- Da ein LeimJuiuer mit der Langschicht arbeitet,

du» nt Vnnmtlngt B ttnd Nuckmittaga & Stunden. SeJiemn. Erl. /5. V. 289. ; b.) ein

voller Tag (24 Stunden) : £hy lange eehieht, da» und drg iage und drg naekt.

Geidk. BR. SteinhOttk l.,b7. Wo einer newen Jhw em/t/ueM, undarbeii er duaniektin
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dreym langen i^ichte hlt n , «« /uit er seiti Recht verlorm. iift'ierm. HO, Spergefi

2&:'l. — ledige Schicht: die Zeit, in welcher ein Birgmann noch aaieer «einer

gewöhnlichen regelmftusigcn Schicht Beigarbeit venriehtet: Ledigt StfAieAten,
wnm riu Tit^/yvinvv nnrh verricfUetfr nrdentlicher Schicht, tnx'h eine Zntlayig arbeitet.

Sch. 'i.,»»!. H. Opem extraordirwria . leditji Srh ieht. ACTiCola Ind. 33.*

Alka, was mtff Umerti Bergwerketi ledige Schichten Ii 'eise verlohnet wird, ea sege tkut

Brtz wm dm Strouen oder dm Berg «tu den flehremen zu fnrderm , . . aoüen ütiMr

liergnieister und Gnekwomr uuhl iihtrlrgni. . . Was nm difser Arhrtt in den ordirutri

Schichten und drr S,miKif)i')i(ls Pos/ n rru-litt t werden Jcnn, da.ss suU diirchllUS tlit ledige
Schichten Weine rerrwhtet werde» (Vmrk. BO. 7., 10. Br. 613. — Mittag-
(ichicht: Nachmittagschicht (s. d.) Agric. B. 73. — M urgen schiebt : Frahschiclit

(s. d.): Agiio. B. 73. L. D. BO. $. 80. — Naehmittagsdiicht: die Schicht von
Mittags 12 Uhr bi.s Abends 8 Ihr: T, Hlagenan 609. Z. l., B. I II. — Nacht-
schicht: eine während der Nacht verfahrene Srliicht, insbesondere die Schicht von

b Uhr Abends bis 4 Uhr Morgens: Nacht-Schicht , wenn die Bergleute de» Aachü
at^oAren müttm. Boh. 2.. 66. H. 335.^- Ai4/ welcher Zeche nicAt zwei ScAiaAim ge^

otbeiM ipenim, itnoUdi« NocAt^SeAieAt nicAi getMM toerdm. SrAht. BO. 50.» 2.

Br. Ittll. — Nebenadiicht : ledige Schicht i.s. d.): Die ScMcAien suUen mtf denen

Werken . . dertjestalt eingerichtet werden, d/i.s.s dir roUen S, lochten zu arht Shmdeti . die

Neben-Schtchten aber vier Stunden lang daueni. C'l. M. BO. 4U., 1. Br. bSJ).

SehiM, BO. ^0.. /. Br. lOil. Die . . festgeteiUe SeAieAiseit tmm er [dar Bergmann]
geAitrig mitAalten . . . auseerdem aber die iAm etwa amuwenenden NeheneeAieAten
ltder nusserordentUchen Arbeiten unweigerlich rof/ziehni. Z. !.. A. *21S. — Strnf-
,s(hiclit: eine Schicht, die ein Arbeiter zur Strafe für ein Vergehen unentgeltlich

veriahrun nauss ; Bichter 2., 409. Die Bcrgwcrhbesitzer »inä bej'ugt , Bergarbeiter,

vadeAe iAre» OhSegmdkiteH nieAt nmcAkomimm, dnreA Dite^tUmr'Sirafmt ab Amfeiem
ttder StrafHC hichten , xmt Ordnung anzuhalten. 8. W. BG. § Uä. — Tagschicht:
H.ieine wahrend des Tages vertahrene Schicht (Früh- und Niiclnnittagssrhicht, s. d. i:

Sciendum, mnnea diei tuictisyue hurun apud niontanos in qtuitnor httrm taidummitdo diafin-

gitendaa. Item ftritna hora Tag ach ich t"; aecttnda vero ftora ,,Leaern Tagachieht"
[L5aetag8chicht (?), weil die Arbeiter der ersten Tagschicht von anderen abgeltet

werden] ; lercia vero ,,ein N a i h /sc h i r h t " ; tfuarta vero ..Leaern Nachtschicht**
ndifnrifer appellatur. Knttnü}. B(). /.. lU. Peithner 323. [Ihr sollet wissen. da.vt

alle Stwulen oder Zeit dea Taget und der Xa<ht
, auff dieeem unterm Bergwerck in vier

Shmden oder SeAkAtm geiAeilet «yn, die erate Stunde oder SeAitAi dm Morgen» frOAe.

Aeiet die erete Tag-SeAtcAi, die ander Simtde oder SeAieAt, Amt Atter Tag-
Sch ich t , die dritt Stun/le oder Schicht aol die erste Nacht-Schicht, die vierte Stunde oder

Schicht, sol die loser N(whf-Sthirht yennnut werden. Deucer !»>.''
)

Die erste Sfhieht

Aebet an am nwrgeti vmb die viere, vnd währet bias vmb eiljfe , die andere Jtebt an vtnb

saetilffe, vndieäAret Ma tmA iieiene , tpafeto zwo SeAieAten eemd TagscAieAten, m
Morgen vnd MittagachicAt getAeilt. Die dritte iet nächtlich, die zu naeAt anb die

achte anJieht. vnd währet biss zun dreyen. Agric« B. 73. Die Kohlenyeioinnung erfolgt in

der Tagschicht, die Ausfühnax/ des Versatzes in der N a c h t s c h ic h t. Z. 12.. B.

150.; b.) im Gegeos. zu Urubenschicht (s. d.) :eine nicht in der Grube sondern

auaaerhalb derselben (Aber Tage) rerfahrene Schicht: Tage-'SeAieAt, wenn die

Bergleute nusserhalh der Grube arbeiten. Soh. 2., 9(>. Scheuohenstuel 209.

Ueberachicht: ledi^r Sfhieht (s. d.i : Richter 2., 256. 4S2. v. Scheuohenstuel

209. — V o rm i 1 1 a g .'ichicht : Frühschicht f«. d.): Unsere Steiger soUcn mit . . Ver-

wecltaeltmg der Tages- und Nar^Uschic/Uen Gleichheit Jmlten, daaa, welche Arbeiter in einer

WocAe die Taget' oder VormittagateAieAt AaAmh [in der andern die Nachtschicht

haben] stdlen. Churk. BO. 7., 26. Bkr. 618. — Wasser .schiebt: eine Schicht, in

welcher lediglich Wasser goac^gen, auagefördert werden : Die WaeeerAattut»g bedarf .

.
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2 Watsertchichten. Karaten Arch. 1. licigb. 2., loy. — W eiUcbicht : Weil-
arbeit (8. d.;: flohiMider§. 221. — Wochen seMdit: die Oeiamintheit der von
einem Beigarbeiter in einer Woche zu verfahrenden Schichten: Eiue Wochen-
Schicht war die S- oder ßstündige Arbeit durch 0 Tage iu einer Woche. Wenzel 4S8.

Dertceilen der Arbeiter nrdefitlitfip Wnr h e ii - S i h i r h t en des Freitaps [zu Ende, den

üonn-j Abeiuis aber nur der htilbe J Jteä der Arbeiter . . unjahren mü>inen , su sali doch

du Somt-jOenA^Fote vor H Ukrnii mutgehen. CSIvril. BO. 7., 17, Br. 612.
eine Schicht fah ren ,

al)- aul-, v c r t a h r en , thiin ; die vor^'cschriebeneZeit

hindurcli arbeiten: Kmnn Hihm- tcn-rl iiichf zupe/atsfii, zim S < /i i < h tt- » zu fahren,
duruinb dass er yemeitiiylich in der Gruben pßcget zu schiujlett tnier Jähret lanysmn au und

eher ab. datm sich» gebürt. WoHit nie aha- ihre Schichten der gebär muh nicht ver-

fahren , wird äknen am Lohn etwa* abgezogen, TMaaepä 55. Wann mm zun Sduekien

sa/öftren int, zeiget dixs den Aibcltem der J%ioi* einer gn)s.\tu (llmkcu au. Zu gleicher

n'eis.<i zeif/et uurh dt r 7'hou <lir.si r fthn ki )i . an. die S r /i i < /i f m i/i h h ij i fa }i i- i> n . Agric.

B. 74. Die »Schicht ist aujjg ej ah r c n . Jetzt i»l genty von detn gesagt. Unp. 62.

H. 335>' Wmm hegf tmam Beiywerke auj drey Drittel adtr mü aeAt$tütidigen Schtc/ttett

gmrhntH wird, «off van den AiAMiindntm die Früktckichi wm 4 Uhr Margtm hia

J2 Uhr Mittags, die Xachmi tla gs sc h iv h t nm /2 Uhr bis 8 Uhr Abends und dir

Xachtsc hich t ton S T^hr Jhfmls his I [7ir Morgens rerjah ren u-erden. Buir. BO.
49. Hakepag. 4b5. Ketmm Jlauer mirr Arfteiter wird zwei Schichten in eitmn 'Jage zu

maektn und m verfahren erUmbet. Sehle». BO. 50., 3. Br. 1011. Der Steiger . . itt

veraniweräieh,dau€Ue*eBen [die Arbeiter] ndle Schichten verfahren. AdMiibiiehl94.

Wenn er [der Bergmann] nun geihan die Sehiehf^
fährt er auf simt Tageeüc/U.

Döring 1., S7.

die letsteSchieht verfahren haben: gestorben sein : Vieh vondendert angelegt

gewesenen Häuern haben schon ka^ihre letzte Schirh f rrr/a h ren. Bc^pn^Tudienb.
4

.
, 4 5 .

— zur S c h i c Ii t f a }i r c n ; sich an die Arbeit begeben Kiuein Benjhaivrr wird

tUc/it zttgelassen . . zicn Schichten zu Oiun, daruinb dass er geu-ohnluhen . . lam^sauier zu

der Schichtfu/irt, vtui von ihnen schneller ausfahrt, dann es sich gebärt. Agrio. B.

73. — Schicht halten : die vorgeachriebene Arbeitaaeit innehalten: Biohter 2.» 259.

Halten Bergleute eine otler Schichten nicht nöUig, . . icird ihnen so viel, als es

beträgt, an ihrem Lohue abgezogen. H. .'KUi.**- — eine Schicht mache n : dieaelbe

verfahren \n. d., vergl. aber auch Schicht 2.j:

Xnm Sdaoadeti, giftge WHter eraehreeken une nieht,

wir machenja gern einefrOhUche Sehic h t.

Alter Bergreien. B. Köhler 33,

in Schichten stehen; Schichtarbeit im (iegen.s. /u Gi^dingarbeit, s.d.) ver-

richten, im Schichtlohnc arbeiten: Alle Bergleute, welche in Schichten oder im

Woehtnhhne etehen. Bair. BO. 30. 9S. Hake pag. 476. 511.

2.) das Ende der zu 1. bezeichneten/ Arbeitszeit ; Ist die Schir/U beeitdet, eo

<!af/t nutn. sie sri rerj'ahren . und durch dir (iruhe crt>>ut der RuJ' : Schicht ist' s '".

T. Scheaohenstael 208. Srhirht: Srhlrht: Fcycrabmdl Feyerahendl Heiser bb 4.

Kamm railen machet tSchichtJ

Lotet Fäuetel, Bohrer nun—
da* Umgende Gezäh —
las.<it eure Arbeit ruhn.

Schicht! Schicht! ertöttet es

in allen (irubenbauen.

Bfligiii.Tkaohenb. 1., 32.

Schicht 1 äuten: den Anfang und das Ende einer Schicht durch AnHchlagen

an eine Glnckc nn/eigen: t. Sohenohanatml 208. — Schicht machen: a.) nach
V>ith, B^rjwOrt^rliuoh. 52
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beendeter Sehicht su arbeiten sutliOren (Teigl. aber aiicb Schicht 1.) : Gtüti der

Bergmann ton »einer Arbeit, so /<^^v/ es: ,,Er hat Schicht femacht/' H* 335 *"

Wer t'or {ier festgrsetztm Ziit S(/ii(/i( nutt ht, rrrh'erf seinen Srhiihtlohn . . . WJer

Amdere verlei^i, früher Schicht zu mn< hru. wird . . htttrefU Jahlb. l., 402.''"

üv^ werm es denn an ßi«m yebrif/U,

M «NKW der Bcrffiiiam mnthen Schiehi,
Alter Burgiden. 1. Köhler IS.

Und igt dag Tagnrerk rnÜhrnrht

nar/i yvtivhfv hrntt'rim Schlägen.

(tann wirdJiir da* Mal Schicht gemacht.
Ferlberg bei Kolbe 2., 102.

;

b.) auch ttbertragen : flberfaaupt mit Etwa* avfhOren, eio Ende maehen : Mßimumm
yred^ftn rtul schreiben Schicht machen. M. IST).''- Utid tmll ntmmehr mit diesen

meinen Mnrksrheiden Sch i ch i mac he n. Voigtei 152. — mit einer Zeche Sch irht

machen : den Jietrieb auf derselben einstellen ; die Zeche aulgeben : Richter 2., 259.—
Hchicht rufen: durdi Autnifen den Anfang und das Bnde der Schiebt bekannt

machen:
Kume ich uiht wil aneüe,

e dax man ruofe die sehicht,

so wilnents [die Arbeiter^ ot, ich käme niht.

Min vom Faldhimr 1 73.

3.) eine Einheit von 32 Kuxen (a. Kux): Sehiekt, das vierdie TM einer Zeehe,

oder zun/ und dr^fttig Kuxe. Sch. 2., SI. Ht 835.*- Qumfrans fixlinae uel ciminäi.

ein s( /licht. Agricola Ind. .i \.^'- Ist dax man teil vorbfhen [verleihen, zur I.ihnschalt

hinlattRen] uff egnem berge adtr uff et/t%ein stoUeti, so sal der /mgnuinter den yeu erkett . .

em mmmem geiUen, imd wat da vorbgin [rerliehen] wfri, . . dbf hat ett^t. let aber da*

dg dega eehieht darkommen, »nd dy ryrde nicht, dy ryrde sehicht noch dg dryn achtel

mögen nicht gehindern, die aitdern lyhen leilien. verleihen], weme .st/ tt <>!?ni. hß- HR.
('. Klotsaob 2 1 1;. Frei/). RR Klotzsch 2 IS. Srhnmi. BR. W. IHS. Wo zwo

Schichten vergeicerckt, oder die Zech ßmlig würde, alsdann sol sie BergkleuJ'ßger weis

. . yebawet werdm. Chmrtr, SO. 3., //. Br. 115. A toSen bemeUe 3 empiorea . . «m
jtdrr (ine gantze S c h ich t kk. [Kuxe] erblich behaltnt , die rierdte Schicht aber der

Witüh . ./reg verbauni. Span B. U. 315. Ztcet/cf, Schichten oder 64 kk. 420.

y^ch han ich eine ganze seh ih (

.

der mag ich leider gebatcen mht [kann sie nicht bauen].

Min T. FtUhtmr 73.

4 . ) Oewi$$e QeUinte he^U^en , wie ein State diekt a»^ ekunder gelegter Bretter , am
gewissen Lagen (BUnken), drmi Jede durch ztcei sich /mrallele Flächen begrenzt und von der

nflc/ist darüber oder darunter hrfindlirhrn Lage tnler Bank getrennt ersrhrlnt. Diese in ihrer

Stärke sehr verachietlenen Bänke heissen Schichten umi die ganze Ersc/teinuug die

Schichtung einer GMrgeart. BogBL Taachenb. 1., 90. Schichten tM paraUei

teie die Blätter rinee Bneket, über einander liegentle lAign\ mn Gestein , tcelche dadtweh

deren euceetetve Bildung aus dem Oewtteser antleuten. Nöggerath 204

.

Anm. Srhirhf in «ler IVileiitiiiig zu 1. kommt rirhon in Her kiittenberger BO. vor (vergl.

•lie Belege su Tae-^ohi' ht a. |. Aussenlem ttmiet sich <l»!>clb«t ila« Wort liiiiHg in Heu Bedenttingen

XU l.nnd3. latinisiert ai^ sihii-hta: I'rohihetntm, ne (juis Inhoraneium etmtinue per duas Schic/t-
ia» Mmret, ne d^iat in labore. KiuUenk, M<K 1.^ 19. CeithiiRr 323.; nach Da er er Iii.»-

Tktmit die ArbeHerdeeto nlltreker und getehiekter war Arbeit seyn miigen, t^erbieten mr, äaea keiner

zim Srlin lifi iiitnß' linumli i un ih r Ai heit steheu s<dl. Magister tHiniciiim in uiiinn utinit .-, suns

ritnviHct ritlnuos . . et si unuies r^nerunt , vet ad minus de daabus Sehiehtis et wut XXXII
parte, rjrcipienleH ht mtmte, Vet laneo *Ur>, vel edam eoneeetione, eiaäeo magnafiierit, gnantmn
pro sHit ruhtrrtnt ri-finrn '»ffiini. Kutti-nh. TiO /., Ä Peithiier 308.; iiarh !>ftif»»r >•

f ad *»»/ atitdaaa du Bei ij- Mi ister allr dir (irwerek^n derselkigen (irubeH . .J'udern, and u unn

L>iyui^uo Ly Google



Sofaiditiiiit — SohiehtlAhMr. 41t

sie aiU ofirr zum wetiiyttUn anff um Schichten, untl iMß t-uun i.w< ii miil iIk ismi/ 'Pn il

ziuammen koiwnen »eyn, miipm sie sich etU»Mi$t»mt tPM m»l FMe» sie in oMuim /fu f .ruhen
attg" ikrun tslbst Unho^m md Zulasse iHoun woUen, und tmis sie aUdmm . . Ubriye» Felde*
und (hrtem den Zehthmum hinweg xu lasten sieh enischUessen.

Yeraltete Form Getehieht: Die OkrW wtrbetd übt [dem Aibeiter] nidU ledige ffe*
schirht. A jrrlr. B 74.

^* Seh ichtarnt ». — Beigamt (s. Bergbehörde, Anm.): v. Bolitliohenitliel 209.
Sdmeider §. 341.

8elllcllt(e]l)ftrb6it /. — im (Jegens. zu Gedinge d. 1.)^ diejenigt- Arbeil}

bei welditr der Arbeiter nach der Zahl der verfahrenen Schichten (s. Schicht 1.)

gelohnt wird: flduiiid« §. 365. DuHäntty GmbmSmmarUi^ mAFMkrer arheittn

mristfiu im Gedingt; di$ ScAieAtenarbeti ^ndi une mtfr^erdHeie Bolb. Sohauii
Jahrb. 14., 34.

8chlcht(eil)arbeiter »i . . nuch S c h i t h t e r , S ch i c h 1 1 o r , Schicht-
lOhner — im Gegens. zu Gedingarbeiter: ein Arbeiter, der Schii htnrbeit {». d.)

errichtet: t. Schencbenituel 209. Narhlsrhichtcnarhriter. Schneider §. 368.

Schichtenbach i>. — vSteigerzettel 8. d.:. Z, J^. 206.

SchichteniiLOpf »i. — das Ausgehende (s. d.j einer steilen Schicht (s. d. 4.):

Höggerath 206. B«q[B. TMlMlb. 1., 82.

Sekiehtenniiilile/. — Mulde (a. d.).

Sehkirfmnaittel m. — Sattel (s. d. i.).

Sebiehteuettel m. — Steigeraettel (s. d.) : IHe StögerfUnn ülgUeA SehirA-
tenzettet und Arheitsnarhueismtgen, ivelche mr an jedtm Mettd der OrubenoerwaUimg

abliefern. Zaraten Arch. f. Min. 6., 130.

Schil'hter 7»., auch Schirhtler — Schichtarbeiter is. d.i: S c h i t Ji ( l i'r

wl^r zettwem auf Ochic/U oder TagioAn bei der Bergbauarbeit verwendete Arbi'kr.

V. Hingenaa 609.

Ledigadiichter: ein Bergmann, der eine ledige Schicht (a Sehichtt.) verflhrt

:

Karsten Arch. f. Bergb. 19., 506. — Mittag-, Nacht-, Tagschichter: ein

eine Mittag-, be/. Nacht- oder Tagschicht verüahrender Bergarbeiter: Max. BO.
JS2. W. 55. Voigt 9S.

SchichtgelMst ». — da» gemeinschuttlicho (Jcbel der litTglüiiti- vor dem Ein-

lahrtn und nach dem Ausfahren (vergl. Grubengebel v. Scheuchenstuel 2ns

Schichtglocke auch Häuerg locke — eine Glucke, mit welcher zu y
Anfiing und xu Ende jeder Schicht das SBeichen zum Ein- und Ausfahren gegeben
wird: Es ml ein Arbeiter den andern nkht abhisen oder tiKj'Ja/trm . bis man mit der

SeAieAt-OUeke ÜM. BeatA. BO. Ii. W. 1280. T. Schenehenatiiel 208.

Rchichthäner m. — «. fttner.

Schichtler m. — Schichter (a. d. Ta,jspAivhtler. Oestr. Z. 1.'.., 4u:t.*

Schichtlohn m. und n. -- (b t ArlK-its^olin für eine Schicht bei der Schicht-

arbeit (s. d.); aber auch der Lohn liir Sc hi( litarbfiton übcrliaupt

:

Er [der Steiger] führt zur O'rub hinein Im tuif dajs Ort.

Er ßnidl sie [die Hsluer] scldafeml, er weckl m uuf,

er teArei^dluifmiiffem fUtfvn SeAieAHoAn anf.

Alter Bergreien. Simrock Volkslieder Nro. 272. E. Köhler '>.'>.

Die jnngrrfn , mit nur ü Syr. S, hirhtlohn gelohnten Schlepper. Z. 1., B. 20. Ar^
beiten im S , h i r h t la hn e. l:f., H. 249.

Sckichtlöhner m. — Schichtenarbciler ^k. d.): Z. 1., B. 43.
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412 Schichtmeuter — Schiohtblech.

Schichtiueister m, — l .. der Bvtriebsführer aut einem Bergwerke (nament-

lich in älterer Zeit iiiid aiicb gegenwlrtig noch in Oeaterfeidi und Sachaen) : Vom
Amt des Steigers seye genugmmUch gerifdt. Nun homme iek tu dem SekieJkimeitter.
Dieser f/irih f die Schichten in die Arbeiter , vntl hat ßeüsige nrhttmg . dau ein Jeder sein

Am/tt ermtUch vnä trewUch auserioAte : Er entsetzt sie auch ihre» Amptt vnd setzt andere

tm ihr Hßtt» * . Jlber er mu$$ ein Zmmmmann seyti, da$» et kätmte Sekäekt m^riekiei»,

S&tdeuHtam md Gäbt» maeAMt, wekhe dm Bergt $o vndergrahent erkaUendy damit mtAt

das Geetein des hängendes, so nicht wol vnderstützet . . . die Arbeiter zerknutsche. Item

dass er u-isse gerinn in die Stölln zu legen, in ireUhi' dax Wasser . . geleitet wird. JTier

das soll er ein verstamlt ht^n uuff tUe Gättg tiiä Klüfft , dass irr die Schüehi mit nutz

eenke. . . Er eoU mieh v/ieeen alle weite ta eeiffen, . . Den BerghSwem . teaem me Srtz

hau en wöH^^n , gibt er den Häwem Zeug [das Häuerzeug, •. Zeug] . . rtul vndenceiset

.sir. u ir sie nutzUchett das Erfz hawen sollen, hat oitrh arhtimg nuff sii . it ic trnrh'rh siV

Schicht (hund. . . Vnd vnn trrgev so vii ler vnd grosser Annfitem , vertrawt man dnn

Schichtmeister nur ein Gruben, Ja tnan mizt uwh wol ztcen oder drey Schicht-
meieter vber ein OnAen. Agrio. B. 73. Der Sehiehtmeieter hat den Betrieb der

Grube zu leiten, die zur AusJ'ühritng der festgestellten Betriehspläm- titithigen Veranstal-

f'nuff-n in Gcnieiusrhaf'l mit d^n Steiger zu trcß'nt. die Aiifsirlit i'ihn- dir Steigrr und das

sumtige Dienst- und Arbeiterpersonal zu f'iihreu, die Einnahmen uml Ausgaben beim

Grubenbetriebe zu besorget!, darüber Recfmung zuJ'ühren und abzulegen Mui die BesckUUee

und Ait^lräge der GrtAene^entkOmer in diuen Seuekungen aemm^Aren* 8. Bft. %, 95.

Schombnrg in Z. f. BR. 2.. :{35. T, SditttoiwutiMl 209. Sahenui. Jahrb. N., 25.

2.) der Rechnungsführer auf einem Bergwerke: Schichtmeister. Ist der. so

der Gewercken Geld at^mmmet , lohstet und verrechnet. Hi 337.** Die Sehieht-
meieter [im SuurbfÜfiken^tdien] «hm/ Kaeeen- md Red^tmm^fükrer , eowie ^HaetAäUer

der ihnen zugetheüten Gruben. Sie beeorgen den Kohhmerhauf, erheben die Befy-tebegelder^

berechnen md zahlen aäe Lnhne und sonstigen Ausgaben ; sie führen die Verhmiferegitler

und Kassenbücher tmd legen die Rechnungen und Extrakte. 3., B. 207.

den Schichtmeister in den Nacken schlagen: bei dem Aulüchiagen mit

dem Finstel auf das Biaen dieses fehlen und nur den Stiel (Helm) treffen: Biohtw

2., 260.

Schtcbtimg/. — die Zttsammensetsung einer grösseren Oesteinamasse aus

Schichten (s. d. 4.): Hanmana 1., 496.

Sebick n., mundartl. (bei dem nassau'achen Dachachieferbeigban), audi
S( hcppcr — eine das Lager nach seinem Streichen (s. d.) Terwerfende Kluft

;

Wenckenbaoh 92. Z. ! H ifir..

fettes Schick: eine derartige Klul't, welche Letten iührt, im ü^ens. zu

mageres Schick: die keine Letten enthält: Wenokenbadi 92.

** Schiedbach n. — Vertragebuch, als dasjenige Bergbuch , in welches die

Bescheide des Bergmeiaters bes. des Bergamts eingetragen wurden (vergl. Bergbuch,

Anm.).

Ann. Schied ^Ftltele Form fQr Berabekl.

Schiensbar n. — vom Gestein : was durch Schiessarbeit (s. d.) gewonnen
werden kann: Biiha Ibl.

Schiessarbeit/. — Bohren und Schiessen s ü 6. 1., 326. Die festeren

Geschiebe werden . . durch Schlägel- und JBieenarbeit oder durch Schieeearbeit durch^

brachen. Z. 8., B. Ib.

• Sdliessblech, ScUieSseisen w. — Das Schiesel scn oder Sr/nrsb/ech.
der ati/änglichen Besrtzungsa-eise zuye/iörig, bestand aus einer viereckigen starken Misen-
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8ehi««wn. 413

ftlatte, . . welche über den aU Besetzung ehigettiebetteu wiä oben ab^enchnitletteti Jluiz-

pßock memm da» Outtm «mg^kawnm B9knbeA ftti tmrf oAn« mtA wnekuhm m l^imtn,

ao migthgi wurde, data eine hindurch gebohrte Oeffimng gmau auf die Sptir im P/fockr

jMUitg, Dim wie jmie uwrdm mU PtJotr gtßiUt, 1., 474. SeAiettbUeke. Ber-

wud 15.

8cMe886]l — 1.
1
iti/r. und tr. ; mittel» 8chie38arbeit, durch Bohren und bchies-

sen (i. Bohren) lossprengen, gewinnen: 3eAi«990n gneiwket mii AiAwr, ,irifift dtu

Gestein so fest ist. dass es mrA mders nicht wohl gtwimieti iässet. H. 343.^- Dieses

Schi esse)} i.sf rnmials An. 1627 aus Ungarn in Tetttschlattd herein komnum. Sössler

t»2.*- Snferm k^ine Wasser darinnen An dem Bohrloch c] zulauffeu . kan alsobahl ge-
schossen werden, ibid. Ists aber Sache, dass das Schiessen nicht nöthig, sondern die

KrtB mU andern OesOue zu gewuuten emd. Unhuialar 50.

Es hilft kein Stuhl neeA Suen,
cie! Alüh war da Umsonst:

er t)uH sich bald beßeissm

und braucht ein feine Kunst;

mit Feuer uud mit Sekieeeen
setzt er getcaÜig an.

Alter Bergreien. B. Köhler 112

Absjterrung der Zugänge beitn Schi es.sen. Vorschr. A. §. 95. Da das Eriz aux dmi

Waeeer gesehoeeen werden mRst [vcrgl. Schiessen unter Wasser]. CÜwrA. BO. 7.,

27. Br. 619. DmKoUiat/eetund mutehäußg geeehoeeenwerdeu. Beigli.TkidieDb.

3., 124. Das Plötz ist sehr compact und »m^s r/ e sr husse n irefdeti. 129.

Schiessen aus dem Ganzen : Selbstjiiändifje Aniretulunff des Srhiesens, Schiest n

aus dem Ganzen. Diese Weise des Sc/iiesens ist . . eine der nettesten; denn lange

hUitmm lebieree nurfür geeignet, damit Uatt dee Hereintreihem clMtrA JTeÄp. an deuen

Steäe ee trat, Gestein xh gewinnen, wetehee durch eine midere Arbeit eehon rersrhr&mt und
frei gemacht worden war. stmtit zttr blasen Xarharfmt. . . ffei dem süchsisrhen Erzbertf-

baue scheint das Sc hie s e n aus dem (r a n : r n (feifoi die Mitte des vorigen Jahrhunderts

in Gebrauch gekommen zu segn ; für Ortsbetri'h a,n sjMltesten. Ö. l., ü25. Es soll . . die

kmAare Oeummung des veeten Oetiein» mstSchlUyel tmdSieenf »o viel . . üueeeret nuiglirh

ist. ahgetiorffen and das nutxborlitAe Schiessen aU» dem guntxen eingefflhret werden.

Churs, St f>. Hi. 5. Br. 459. — dfl nn schiessen : von einer anstehenden Gestcins-

masse durch Schiessen Stücke lossprengcn um die Masse abzuschwächen: Rmrh-
fxiu. . . Bei dieser Arbeit wird durch das D ii nnsch i esse n der Schweben . . tieren

HereMreehen begünstigt. Z. 11., B. 83. — mit Papier, mit Pflöcken, mit
der R&umnadel, dem Zflndhalme schicsseu: unter Anwendung von Pntronen
s d.), Pflöcken «. Pflock I KäumniKUIü . Ziindlialmen s. d." schiessen: Die

Einrichtung, den Häuern die Kostm de.s l*atronen/iupiers vom Lohne in Abzug zu bringen,

taugt niehi, weil . . der Abzug sie veranlassen kömUe. dennoch ohne Papier zu schies-
een, Z. 2., B. 31. Wo mit Pflücken geeehoeeen wird. BioHw 2., 264. F^ker
wurde altgemein mit der Rflumnadel und dem Z findhu Im von Stroh ixhr Ttinten

geschossen : Jetzt steht fast iihernV fiirkford's wasserdichte Sicherheitsziimlsi hmir in

Oekrauch. Z, 9., B. 249. — K a um schiessen : Das sogenannte Räumst hte ssen
oder Stüklluden Uitekt dWwi. da$$ man uniur der Paireew ektm U^lrenmk ISaU, indem

man an das vordere, nach innen yekekt4e Ende der Patrone einen pek^Ürmi^m oder iegel'

förmigen Propfeti anbringt Serlo l., 169. — Röh re I ' I i' ssen : das Schiessen unter

Anwendung von'Schicssr()hrchen s. d. : G. l.,45(i. Vorschr. A .§. 3 1 . - SchicKscn

unjter Wasser: das iSchicssen bei Bohrlöchern, welche unter Wasser stehen oder

einen starken Waeamudrange ausgeRetat aind: Zündeeknureux . . FIhr das gf
u nhtdirhe Schieeen bedient man sich derselben wenig oder gar nirkt, sondern mehr zum
Schieten unter Waeeer, 0. 1., 461.
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II.) tr. ; milteb SehioMftrbeit herstellen , namentlich einen Ircivn llaum im
Gestein: Wo du Sekäekk m Ommm »ükm md dit SiBm $tkr rmk ^ereile«««» tmd.
Kanten Arch. r. Min. 6., 117.

Einbruch, Schräm schiedsen : einen Einbrach, Schräm (e. d.) in der an-
gegebenen Weise herstellen : B. a. H. Z. 27., 277.

Ann. Vergl. ab-, an-, auf-, tus-, ein-, herein-. na«:h-. Ter-, 7 e r Khieftseii.

m. — ein Bergarbeiter, welcher schiesst schicsHcn); Bohrhäuer
(s. d.) : Dit Sr/ahrtmg leyder darthU, wie «ederSek dm 8ehie99tr mü Lad- und Ah-
tehSuimg der Läeher umiftkm. CAurk, BO, 7., 27. Br. 62.

Schiesskammer /. — ScbieMwand (s. d.) : BogB. Tamhnl». 254.
Hnjssen 252.

Hchiesskasten m.. auch Schicsskorb — ein KaBten, Korb, in welchem
das zum Schiessen (s.d.) erforderliehe Material (Pulver» Zünder u.s.w.) aufbewahrt
wird: Vorschr. A. §. 28.

Schiesskorb m. — Schiesskasten (s. d. : Vorflchr. A. 2S.

Schiessknchen m., auch Schiesszicgcl — ein aus Lehm oder Letten ge-

formter breiter dUnner Kudien als Besatsmaterial (s. Besatz und Wolger) : Serie

1., 169.

SehiMBlOCll ». — ein 8prengbohrloch («.Bohrloch 1.}: Bofa.2.,S2. H.844.*-

Bifff Otin net. 2., 67. 69.; 3., 112.

Schiessnadel /. — Riumnadel (s. d.) : & 1., 3S2. Mmgehe Sehte»»-
nadeln. 2. 2.» A. 349.

Schlessort » s. Ort 2.

ScbiOSSpflOCk — Pflock (s. d. 1. ; Der iSt /iiessp lock inirr nügememfr

:

Sehiexapropf ffeh/irt detn lipsatzr d. i. dt-m Vrrsc/ifiUHr des Bohrlorlips über dem I^$hfi- -^it

Br hat ursprilnglich den Zweck unnutielbar ither dem Iktiver einen AbschUts* des iiohrlnchrs

m hewirhm, wdeker i.) verhinderte dem Fimken, die heim weiteren Betehen ehea germen
werden, ummUMeir zu dem Puker gdemgm k9n$un, 2.) dtm das Material des Be-

satzes si'c/i nicht mUer das Pulver mengt, letztere» nuammengehaüen wird. Qt, 1.» 437.

Berward I
.'>

.

Schiesspropt* >» — Pflork d. l. . Sr/tiexs/>r/ijj/e ron HoL, die eigent-

liehen SrhirHi^pß<^kf. G. I.. V6b. Serlo l.. IGS. Vorschr. A §. 2G.

Schiessröhrcheu ». — Schiltrohr oder eine starke llolzruthe . ausgehöhlt

uml mit Pulver gefüllt, als Zünder [». d.}: G. 1.. 4.')6. Die Schiess- Röhr lein

werden an einigen Orten von Tnel^^häffgenommen, oder gewi»»e Htßxer, »o einen darken

Kern hohen, mttgUlenden Brat dornt heeonder» m$»gehran»l. Beyer Otia met. 3., 106.

**8chl4688preiEe /. — ein zwteehen das Schiesscisen s.d. und das gegenaber>

liegende Gestein fest eingetriebenes starkes Holz , durch welthcs das Schifssoisen

und damit wieder der l'Hock noch mehr un<:etrieben u\irde. G. 1.. 171. Si Jncss-

üprcitzen sind IlfUtzer, wekltaauff lUe Schiesaplnrki gcsetxel und an dm Gestein getrieben

werden, dam der Heek »o hold nieht m die Hffhe ßegen eondam der Sehern deHo hnaer

nmh »ieh greife. Berwud 15.

SeMMSfltotger m. — s. Steiger.

SdliMflfltflek n. — Scbiesablech («. d.): Biohter 2.. 260.

HcUflWWftnd /".
. auch S < h i e 8 skam m c r . Schirm — ein in (i rubenbauen

ilurch Ziinmcrwcrk herjfestellter \'erbaii /'! j^'lciclicni Z\\ eck wie das Fliehort ,8. d.

Jn Kmuiitgelung eines passend yelegenen , su htren Zu/iurhtsortes . . Ji'ir die Mattnschajl

^ Kj i^Lo i.y Google
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hn'rn Wegthtin der BohrUirh^ mul . . vor Oertfim einfarhe. tnUar (U^fpelte, gehlirig sicher-

.sieättuie iSchieatwände in angemeasener Entfernung tont ArbeittptmkU atistdegm.

"^wmltt, A. $. 34.

SchieSSWOlger /. — Wolger (b. d.) : Sckiesawolger von gut geieAlämmiem,

«Oft Qmurz wtä mdmm/tutm Omitindtänmn geremigtetn Ltkm, Y«ndir. A. §. 27.

SdÜMflieng n. «. Zeug.

SehleSBliegel m. — SchlenkiidieB (s. d.): fltvU 1., 169.

Sehlli m. die Verwalurung des OrtMtOMM (•. Stoas 2.) bei der Abtreibe-

sunnkemng (e. Sfanmerang): WenoicMibftoili 93.

«•Seblll /. (?) — mukeeheiderieehe Vemeurung: flehMeller 3., 367.

Min und Schin thun, mit Min und Schi&handeln: bei entstandenen

Qrenzstreitigkeit^n durch markscheiderinche VcrmeeeuBg die Grenze feststellen

(vergl. die Anm.): Der Schiener toll »ckwem [schwören] . tUisi er, wo im durrA

den Perkrichter Myn und Srhyn . . zh tkuen befahlen . dau er danelbig tnit

häekUtm VImu, noch Austveyemg Weig wnä Mau tmd der Sekmier iSSty frmUeh tkm
ic^üe. Sakb. BO. 7. Lori 202.^- Verfuer amer m da* Ptfrg oder tnder xich so tieff

[würde Jemand mit Heinen Bauen so weit gehen entweder in das Gebirpe hinein

(in horizoQtaler Kichtungy oder unter sich (in die Tiefe)], dass n- dem utulem in

MMM ReekIm khäm tmd im deneÜ begegnet , «o udi alfdmm ml Myn uud Sehjfn
actec/un in gehandelt und rnnjetuedtr m mm» Mntu» widerumh felriAen werden, Aid.

44. Lori 236.*

Aiiiu. Ueber die Abieituug <le^ Wortes bemerkt .Seh melier 3., 367. : He hin, etwa (v>n

einem dabey [bei «ler VemiessmigJ yahrmichten Werkzeug — Schiene? . . In Berehtetgculrn

ueuid man jrdis (/»(»iiefrisrhr Vt-nnesseu srhiuit rm , abs c h i >i ie r rn , uHisn tcol dtts/mmlr
^inschituertt' (^iuytuifitr, ijenie) mit AhUu» hätte geben kihuiett. üine zu scheinen , iichein
{itupeelh oemarix) ift/niriffe Jhleitwiff iet kuum mut^mbar. — Reer 26. Anm. leitet du Wort
vott Sehicnc hier.

Miu ikt nMh bc hm eil er 2.,üü2. ein der älteren Kechtsspracbe angehörendes Wort nnd be-

dmitfft: götlichet Zagestiadniw, glitUrhe Benehmiinf, Vergletdiiiiig. Vergl. «neh Lori 643.B*

Tergl. aiicli sebiaeii, Schliier und die Znnmmemetzaiigen Seliinjflnger, Seliln-
meister II. s. w.

SchilK^n //•. — markscheidcn (s. d. 2.,: U'd vmn- srJuuet yeschiul lud uh-

getsjngen /tat, so sol er die hütleiU erfordern vmi yeden, wo er hin/am soil. erlewtem vud

antzmgen. Max. BO. 68. W. 43. SohendieBgllMl 210.

Ann. Vergl. verMUeea.

*Sclliner m. Marludidder (s. d.): Wür wetten auch , dau der PerkrieiiBr,

Perhnaister , Perkiu-hreiber. iwch Srhiner . . in krtinn' Gruehnt ivedcr (remam noch

Uinll mit Jetnandn mit in haben eoüen. Ratenb. BO. 49. Lori 61.'*- Sehinner.
Scbencbenstiiel 2t(>.

Schi^jÜDger m. — Lehrling der Markscheidekunst (s. d.) : Lori 6 45.***

Sohmeller 3., 307.

Sehinmeister m. — Markscheider ( s. d. ): Lori t>4ü.^- Schmeller 3.,

367.

*8chinzeng n. — %. Zeug 1.

*8chinzag m. — Markscheiderzug (s. Zug 2.): Schinzug ein (tmben Ab^
rm. Lori 645.*'* V.SehenolieaiCael 210. Wenn tbir^ den SehRnnzu§ erwieeenwftrde,

ilass ein Getcerke dein andern m eeihen GrtAenrechien wSrekSchen Sehaden v»gef9§i hohe.

HüUenh. BO. iti. W. 91.

Schirm m. — Schieeewand (a. d.): Baigm. laMhenb. 2., 254.

üigiiizeü by LiOü^le



416 SohJag - Sehllgel.

SchlAg »/}. — l.i Streckt' s. d. : Axuh soll eiu Erbstnllen einem IVassfr-

nöÜügm Schacht . . vergütistigen, enmi Schlag zu treiben und da» Wasser der Zechen

s« henehmm; kmg^m muh $oU em/tder Sehae/U . . thm Srh^aUm cmm» Schlaf wim
WeUer wrgümUgm, Kretm. Erl. 4., 5. W. 24 t.

Wir beditr/ni andere niht.

denn daz wir einen slac uzbrechett

mitden gtmc bettechen

Hnde hawen [hauen] da» ert dar nach.

ICare v. Teldbauer 475.

Fingelschlag: Flügelort (s. Ort): v. Hingenau 77. Schemn. Jahrb. H.,30.

—

Han^e ndsehlag. Liegen d schlag . ein von einer Lagerstätte in deren Hangendes

bes. Li^ndes Kt-t^nebener Schlag : SohradlflBltlld 213. — Hoffnungsschlag :

ein Schlag als Hoifnungsbau (s. d.): V* Soheucheutllfll 21 3. B» un/fn?-ditehen Sehür-

fvmgen aus (imbenbauen nmUelet »ogenannler Hoffnunr/ssrhlilge. Oestr. Bö. §. 30.

Schemn. Jahrb. II., 31.— QuerHchlag: ein unter rechtem Winkel auf die Längen-

richtung einer Lagerstätte getriebener iSchlag : Querschlag ist eyn ort, das man
dunh qtierateyn ir^Aet, keinem Ganff oder lOufft; man atieh a» aeUten fuer^
schleg auß' klafften md güngen. so man die haben mag. AUt» BergifleMein . Lempe

f)«» Ursp. (>1. Qufr schlag ist ritt Ort, so man von llnuptguinj enttrfder alt»

dessen Jfartgendrti oder Lit-genden durch Qi/rrgesfein mich andern (rängen treibet. Soh.

2., 73. H< 311.*- Fossa loten» uel occulta , ein lang- oderfclort , oder quertchlag.
Agrioob Ind. 29.** Aglio. B. 79. DiemUdmn Queraehlag erübtfi vnd an^ttrofmun

Om^, 8fHl B. U. 15.

Anm. Neben Quornchlag veraltet G e w c h rschlap : Wen ti ihr mit ncfm fi'eireh) schlag
uffn gang fortiiicket, vuU möc/Uct noch einen oder mehr (iäng rberfuhren. ^paii B. U. 214. —
yvtigL. mcii QiMigMtaitn (iestaiii.

tauber Schlag: s. tattb. — Wetterschlag: ein Schlag /ur Wetterführung
,

(s. d ^rettereehlnge, mii welchen wum den Zug der WMer nach Ge/allm reguUri.

Zückert 99.

einen Sdilag auffahren, treiben: denselben anlegen, herstellen: vergl. die

Belege au aulTehren II. und ^ben 1 .—einen Bau in Schlag nehmen, auch zu
Schlag bringen, denaelben in AngrifT, in Arbeit nehmen: 0. 3., 66. Vielett

Bergtrerrken ist das Wasser md böse Wetter hinderlich , dass sie gar nicht kffnnen z n

Schlag gebracht icertlen. Span B. U. pag. 102. Der ßetitzer eines JreitciUig ver-

stuj'ten SioBtHirit UtAt . .hü an die ErhtuJ'e EigenßkSmer dmm&m, w dau er * . neue

,
FlBgetorter aus demselben in Schlag nehmen darf. KlMtBn 233.

2.
) Schlägel (8. d. l.i G. \

.'. 213

3. ) das Einbauen von Zinmiei \v ei k, auch die so hergestellte Zimmerung: vergl.

Kustenschlag, Stempelschlag und schlagen 4.

4 . ) Explosion schlagenderWetter (s.d.): VorBeeehädigungen von den »ehlagenden

Wettern haben sich fahretule Personen zuweilen dadurch cericahet, dass sie sich, mit dem
Gesichte gegen die Sohle gewendet, meilergelegt und in solcher JSteUung die Schläge ab-

gewartet /täbeti. Bericht v. Bergb. §. 314.

Schlägel, Sehlegel m. und n. — l.) Fäustel (s. d. j : Ein Schlegel ist von

Eieen, eine Sptumt lang, etwa 3 Pfmd tehwer, im Achteck geechmiedet, auf beiden Orten

[Enden] ttm mtd gewählt, hat in der Mittt «m eehmalei Loch, darein das BeH geeteckt

wird. Ettenh. Bergh. Schemn. Jahrb. 14., 130. Das Schlägel . . ist seinem Charakter

nach ein Hammer hrsfimmt mit einer Haml geführt zu werden. G. 1 213. ; 3.. 65.

Egnen slegil. Frtib. ßR. £lotl80h259. Die TriebpfäJUe mit grossen Schlägeln hinein

treiben. Bdiu §. 253.

Schlägel und Bisen: a.) Fäuotel und Bergeisen als Gezäh i8. A.' bei berg-

mfinniadben Arbeiten (vexgl. Sdiligel- und Eisenarbeit) : Da* Bergeieen und der

ijigiiizea by Google
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FOuHel wfrdm zmammen Schlägtl und Eiten gmmnet. Bob. 2., 13. H. 34&>
Wie dann die Ilau-er , mtdi-m du ScAieitseti außhmwu-u . sich der recfUtn Bergtnann»-
Arbeit, Schlägel und Eisrn zH ijehraiuhm niii/ wir diesrlhe anzubringen, cntwfifnul

luui nur auff dw Bolurm xith begeben. Churk. ßÜ. 7., 27. fir. 61b.
; b./ da» berg-

mftiuitadie Walineielken , ein Fäustel und Beigeiaen kreuswelM verbunden : Man
JMet ,,SeAUpei vnd Eisen'* sehr oft wmel^ daryssUllt, toesM wir . , darau/
aufmerksam macften. wie, darin die beiden Stilcke so Heyen mAMm, dass der Si/degel zuerst

mul zwar n>!t der rtcht^i ffnrul zi^ f-rt/rri/rn ixf. sfin Jlelm also über dem Stiele des Eisnix

Ueyen mim
, ferner darauf, dass dus ScJUegeiJteim uu/U nlwu /tervorste/teti darf, wiihrmd

der SOei des Bisens ans diesem etwas hervorrafft. Der Sehhyel ist nach da» SrJkvinyuttff»-

hogen sanft tjehrihnint und st im liahnm müssfu daher radial liegen; wogeyen das Bisen

einen grculen viirsntigcn Keil bildet. Z. 1 , A . 2 17. Dir Atd/ringutig des in deuljtrhen und
fislerreirhiscfien Landeti zinnlirh aUgcmeiii hrkaiixten l>erg)H'lnnis(hrn Wahrzeichens, ntlm-

Uch der gekrettztett Schlügt l und Eisen. T. Hingeuau 5l;i. Diss rede ich . . der

BerffkisnU sehlsffel nnd eisen m ehren, die sie mit ehren m Jren wafipen vnd fahnen
fßren. M. TS." Ihr Stadt-Wuppm [der Bergstadt Budweis] , darinnen sie einen gellten

Ijiwen im hluum Felde, neben Schlägel und Eisru frihnn. Span Bil. S. 159. Das
Berywerkswappen. das ist SehlUgel und Eisen im rutJwn Felde. Sperges 217.

Schlfigel und Eisen anfahren: damit arbeiten : Soh. 2., Ä2. H. :{45.**—
mit8chltgel und Bisen gewinnen: unter Oebrauch von ScbUlgel und Bisen

(mittels Schlflgel- und Eisin-Arbeit) gewinnen. Was er gewinnt mit Schlägel
und mit Eisen, . . das hrJ.nlt er mit den Rechten. Srhemn. BR. W. 107. Mit

»chlegel vnd eisen kan man alle metall vnd stein gew innen vnd geweUigen. M. 65. **

Den Bergmann loht man üheraU,

den Bergmam tkml mam preisen,

das Erz und viel rdk Metall

ffSwinntermii S rh lä gel und Eisen.

Alter Bergreien. E. Köhler 9.

2.) Ort (s.d.): Sehlägeliatder ÖHinder Omhe, wo emer uffn Gestein arbeitet.

floh. 2.» 82. E. :M l
.*" Wo man in atien Gebäuden mit unbaiuvurdigen Schlägeln

lieget. Bösslor S2.'' Da man /i'/'ß" lin- und ausfahren muss, darühn i lrj vi't (jc}diehe Zeit

ohne Arbfif. ujtd ehe niim ujl den Schlägel kononet , hingehet. bi<.*" Hei iieirhen

Strossen und Schlägeln. Bejei Otiu met. 2., 275. Abiiisung auf detn Schlägel.

Bngm. TkMsluoli. 4., 66.

E r s schUgel : ein Ort, wo Bn im Anbruche steht und gewonnen wird : Bioktar •

1., 213.

Arbeit aufdem Schlägel: Arbeit auf dem Gestein, Qesteinsarbeit (s. d. )

:

Binmann 1., HJH.

den SchUgel behauen: vor Ort arbeiten: 8oh. 2., 82. E. 345.** — €in

Schlägel löst den anderen, trägt den anderen überrack: durch Erze,

welche vor einem Orte anj^etroffen werden, worden die Kosten gedeckt für den Be-

trieb eines anderen Ortes, auf dem wenig oder gar keine Erze sind: Sch. 2., 82.

B> 345.** Em eng md unerweUeri GAltude uff geringhaltigen Srimh wird schwerlich

mit dm Kostm m hanim ssgn; da hingegen in erweitertm Gehäudm ein Schlägel den
andern über- rück tragen kan. Rö88ler71.*-— ein Schlägel trägt die Kosten

,

ist bauwürdig; es sind Erze vor Ort vorhanden: Sch. 2., 82. H. 345.*- //*

allen Gebäuden . . mii unbauwürdigen Schlägeln. BoSBler 82.^- — auf den
Schlägel fahren: vorOrt&hren: lismsekdbntugiu: [sollen nicht] tweg homoer

narenup einen stegel, Eammelsb. BO. W, 1031.

Geh, du fauler FUgel,

undfahr auf deinen Schlegel f

Alter Bergreien. B. Köhler 43.

V« Ith , ÜMswintortaMh. 53
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418 tkhUgelarbeit - Schlagen.'

auf dem 8ehUg«I unterweisen: bei der Atbeit vor Ort unterweisen: /eilw

S^mger . . 90Ü die HSntr m dtr Oruht aufdtm Sbrmmn wd SehUgel wtM unter"
weisen. Buit. BO. 4S, Hake pag. 485.

SeUigeUurbelt/. — Scfallgel- und Bisenerbeit (s. d.): 0. 3.. 65.

SchllgeUrbeiter m. — Schllgelhluer (e. Hftuer): 0. 1., 231.

Schlügelgesell m. — Oewll {s. d. 1): r^h-irk auß! alle mit ekmnier, Merif-

tn'-ixfrr. (rrKpfiunrnr
,

Sfri(/rr, S r h 1 1 q r l - ( i t s r II f it . H. IST. Ein IfiTtpnnfm .. bohret

t tttwcdi-r uüt'iuc utler nut cituii Jtmgm mler mit mittm Schläy e. Is- U esellen. Bejer

Otia met. 3., III. S. Köhler 41.

Anm. Schilfelfe«ttll elfvttdteh «Iii Ailwiter, der adt eadem raf, vor demelbea Sehlifel

(«. d. 2.) arbeitet.

Sehligelhiiier m. — %, HAuer.

Sclllägelll — I.) intr.; mit Schlägel und Kbcn arbeiten : Ihu Hauender Biihm-

hirher utul (lerffl. Jür die Zimnierttnff . ih r Widerkiyer für die Mauerung . das '/ujü/iren

von Ma»eAinetträumt.n, und dJiniidu! Arbeiien, Jür welche da* Sckläg e In u$mUb*:hrUoh

iei und Men wird. 0. t. 231.

n.) Ar.; mit SoUlgel undBiten bebauen, ausbauen: Geeekiägeite aUe Baue.

a 1., 236.

Anm. Yegfgi. a«a-, wefeehlifaln.

Scilligelort tt. — s. Ort.

Schllgel« und EiHenarbett /. ^ diejenige Abtbeilung der Gtwinnungs-
arbeiten ''s. d.), bei welcher die LoBtn-nnnng der Mtnenilnmssen mitlelHl Selih'ig'els

und Eisens (s. Schl/lgel I.) in der Weibe geschieht, da88— und zwar von cinL-ni und
demselben Bcrgcirbeiter das Eisen mit seiner Spitse an das Gestein angesetzt , mit

dem Sdillgel darauf geacblagen und so die Lostrennung bewirkt wird: Die
Schlägel- xtiil Riten^Arbi 1 1 j'iVirt ihren Namen von den hauffMchUchsten Oe^
zähen, äitrvh weicht, sif au.sgrfü/irf u ir/l. g,-nmt gptuftnmen d/tt alleinigen, welche ihr eigen-

thümUch sugehüren : iiem Schlägel — einem Hatmnrr — und dem Eisen — einem Spitsr

keib. Sie eharaelerieirt eieA dadurch, dau der die Trenuunp der Maaten hewu-kende TheU,

dae Buen, nieht eeüeMllnd^ wirkt wie hei der Keilhaue, eondem tton dem dae Moment
m eich vereinigenden TTieile, dem Schlägel, ahgeeondert ist , der »einerseits von der Kraft
des Arbeiters in lietoegnng gesetzt, j'mes Moment erst auf ersteres und durch dieses auf das

Gestein Ubertragt. Qt. 1., 20&. Die Schlägel- und Eisen-Arbeit ist alier Wakr-
eehemSohheit nach von eehr hohem Alter. . . Dü grßsete AueMdung «rkmgle dieee Arbeit

an Mittelalter hei dem deutecJten ner^aue, bei weiehem sie bis zur Anu ctidung des Spreit-

ytiis mit Pulver, die hauptstUhlich.ste uar Seit rfirti rhiein Jahrhtmdert abtr, uls nm
tlein Zeit/Jtitikte an, zu web /iein das »Schiesni aus iUm (t innen sirb Eingang n r'k ?iajf{c, ist

sie bei dein meisten Jiergbaue mehr utul mehr in den Hintergrund getreten, ju bei vielen als

Oewinmmgearbeit gar niehtmehr m Gehraneh. 209. 212.

Schlagen — I.) tr.; 1.) Grubenbaue, insbesondere ächächle und
scbacbtartige Baue (Gesenke, Ueberbcedien) überbaupt: dieselben duich Aus-
hauen

, Aussdllsgen des Oesleins herstellen : Beim Bergbaubetriebe nennt man
Sch lagen , Aus r b lagen die Herstellung einer Orßhfmg in das Hebirge. Soheuohen-

stnel 211. Wenti der Stölln . . sein Ziel erreichet hat, wird eine Homstatt . . gehrochen

und hemaeh der hUnde Schacht darein geschlagen. Bejer Otia met. 3.. &I 3. Binen

SloUm treiben oder einen JUehteehacht echlugen. Jaklb. 1.» 4I1.*- in ckmn MJb
emen zuzeiten Schacht schlagen um den Bau sl§rher angreifen zu können. Z, 1., B. 16.

Die stldlirbe Stollmstretke hat 2 ,
eigevd^ frir ihren Betrieb geschlagene Lichtl'icher

.

ibid. Die ll'asser/taltung sttü durch eine DaM^Jkmtst erfolgen imd dazu ein besonderer
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8chin Atjrsi /tltiif()i trrrdoi Ii. 1'»". t!M. Ktn Urberbruht u st- h Iny i u . I .. Ii.

26. — 2.) Bohrlöcher (in der iiugul nur S|iringbohrlücher) : dieselben abbuh-

ren: vezgl. die Belege sa Bohrioeb. — 3.) Kohlen (in älterer Zeit auch von

Ersen gebräuchlich) dieselben durch Aushsnen, Aomchlagen gewinnen; eie herein-

schlsgen^s. d.):

Die Barffffetellti miä hi'tb»ch und fein,

»ehlagen Gold und Silber aut Fei» mtd Stein.

Ihr §im »ekiägi dm Si&er, iler andtt da» CMi.

Alter Bergreien. Simicok Volkslieder Nro. 272. B. Kfihlw 55.

Die Belegung l iver ^»ütntitnd heeteht gm iifiulich am 5 Mann , aoi nu 2 Momn m der

NnchUc/ücht ichrämen , und 3 Mami in drr Tnf/txr/iirAt dag Kohl sc/ihtgfn. Bergm.

Taschenb. 3., 128. Da* Kohlens rh lugt v gescJUeht mit Keilen. 12C. Vor einer Wand
von Ö Lachier BnU» Uegeti 6 Schrämer tmd 1 Kohhnsehläg er , der m der folgenden

SdUeAi du unterteArilmi» KM A»r»m»eMaft 132. — 4.) Stufen: dieselben In das

Oeetein einbauen: s. Stufe 2. — 5.) Bahnen, Dftmrae, Kfisten, Trag-
werk o: dieselben herstellen: vergl. Bflhne, Damm u. s. w. — ö.) Stempel,
Thür Stöcke: dieselben aufstellen: vergl. Stempel, Tharstock. — 7.) die

Wttnschelruthe: mit derselben Legenititften, Wseser u. s. w. aufsuchen:

s. Ruthe (v«^l. aber auch II. 3.). — 8.) einen Hake n schlafen: 8. Haken.
II. mtr.

; 1.) bei dem Grubenbetriebe antreffen: 3fit dem Stölln traf man norh

riiiipr iiiild sehr bedeutendfi Krzmittel, aber hei dem Nifderf/r/ien wUer tlenselbm srhlug
mati fu»t iiherall in alte Arbeit. Z. 13., B. 23b. — 2.) von schlagenden Wettern
(s. d.): explodieren (vergL Schlag 4.):

Srmum die Wamr ymd sr klagen die Wetter.

Ldbert in Orubenklänge 65.

' von (Irr W ünschelruthe : «ich in der Hand di's Uuthenfif.'ingers, Ruthen-

Hchlägers drehen, neigen und dadurch das Gesuchte anzeigen : 8. Küthe (vergl. aber

auch I. 7.).

Ann. Vefgl. al»-, an-, aaf-, aus-, be-, dureli-, «in-, er^, lierelD-, nach-, flbor-t

ver>, vor-, weg:-, / er-, zorfiek-, zu gammenMblaien.

Schlagend wlj. — schlagende Wetter: s. Wetter.

'"Schlägeschatz m. — eine im Ziisammenhanffc mit dem Mttnsregnle stillende

Abgabe, welche in einzelnen Staaten von dem Siberhorfrbaiio behufb Uebertragung der

Mflnzkostcn erhoben wurde : Köhler 205. Freiesleben

Schlagwetter Mehra. — schlagende Wetter (s. Welterj ; Wenn man
Sehlagwetter m venchrotenfßr^tei. Vondhr. A. §. 20.

SchlamilllÖffel m. Löffel ^o. d.): Matt lie*g den Sc hlammlfiffe l ein, um
da» SaMoek wm dm dorm b^hdUeken Sekmmtd» m »ikAgm. Z. 1.« SS. 89.

8eUin€h6r m. — ein langer beweglicher Lederschlauch . Tennittels deasen

bei dem Abteufen von Wasserhaltnngsschftditen die Verlängerung dcH untersten

Satses bis /.um jedesmaligen Tiefsten (s.d. 1.) hergoatellt wird : Bado 2., 209. Z.8.;

A. 185. : Ii. IIS.

Schlauchiiiaschine /. — eine Maschine sur Hebung von Wasser aul mitt-

lere Höllen Serlo 2., 255.

Schlechte / . und audi Hahne - - Srhh r/i/i n oder hei dtminutnefeldachen

Bergbaue Bahnen mtd regelmdasige , sich in kurzen Ahstämlen wietlerhnlende Klüfte,

»$M» mit ghtekmn oder ver$eki»d»tum Stretehen , allemal aber vera^iedemm oft saigerem

Fallen, das FlrUz durchsetzen, ddk aber auf di ^sn, Mncfillyki il h< schränken, u. 2.» 178.

Em Sckleekte», welekm dm gmu» Flntn durcbmbtt. 2. b., B. 142.

. ^ . -cl by Google
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SchlecIlHtr o. — Schlcrhtcn < nl)>ultend (s. iSdilcchtr Wo da» Firttenluthl

svhlrrhtig. Jaiirb. 2.. 2H0. Knrzschlechtig. Z. L, B. 22.

Schlegel m. — m. .Stlilagel.

Schleifen — I.^ //•
. schk-ppen fs. d. I. l. ; Serlo 2.. 5.

II.; intr. i
— bei dem Abbohren eines Siirengbobrloche» mit dem Hohrer an

den Bobrlochswftnden herauf- und henintorfalireB : Dtr H$Mtr . . ßndtt hei dem
Sehlei/en an de» BoMoekeutämhn aOe OmbeiikeUtn hermu, BÜlut 1 15.

SehleifkllM m. — «. Kabd i

.

Scblelllrog m. - Schlepptrog (s. d.): Xanten Ardi. f. Beigb. 7., 90..

Schlenkerbohren verb. — «. bohren.

Schleppe/. — OestAnge (0. d. 2.} lar Scblepptrfige (r. d.) : Bichter 2.. 2bO.

Schleppen — IJ fr.: 1.) FOrdergelüsse: dieselben in Stolkn oder

Strecken durch Ziehen lim (/e;:en8. zn Sehieben, Stossen. s. d. lortbewegen vt-rgl.

Schlepper) : Die FäräemU» geschie/U (mj tUesm nicdriyi'u Slia^sm mit kleimn JUu'Jirn,

auf kleinen Rädern kntfende» KMen , weiche d» Soul' rjnngen krieekend kantet eiek her

erA /' />/i t n. . . Wo aber die Strebe» eehou im'f vm dem Sch<tihlf entfernt amd» da
werdnt die Sc/ilf fir uur hi* zur nächsten Fin/entisssfrn lr y r sr hlr p pf , ahdnnn in

ordnttUrhr (irnbi tt/nuHh übrrlndrn und vo/ltlids zum Srhar/dt yfhiujnt. Deliua §. 379.

Kanten Arcb. 1. liergb. 7., 91. — 2.j den F uchs schleppen ; h. Fuchs.

Tl.)reß. ; von GSngen , Klfiften : im Streichen (s.d.) suaunmenkommen, «uf

eine l&ngere oder kflr/.cre Strecke vereinigt fortgehen und sich denn wieder trennen

(vergl. scharen I.): Gänge, die sirh srKaren, setzen oft uuf griinuere oder geringen Distanz

mit einander fort. . . Mau sagt nm ftttngeu, welrhe mit einander rerriuigt fortsetzen, dasx

»ie sich arhleppcn. Mohs 2., §. 151. Nöggerath 22(>. One Ertz hat ein bergnmnu

die elerkeie hqßümg, wen» er andere yrng mier geerMdk imfMe wem , die eeinem gang

sueHen, vnd eiek dran lehnen oder damit schleppen. M. .37.* Wie sich xilher vnd
ztritfprtjiiuje mit riiunuhr schleppen. HO.''" Der Gang, vrlrher sich vartlhf rr/i heytd mit

einer Kluft xc hl t-pp t f. Z, I.t., A. 109. Gänge, die in Folge geringer Aöucuhungeu

iAre* Streichet^ unter »j*i4zat WitUteln sich kreuzen, schleppen oder ganz vereitugen.

MflUer 8.

Sdllepper m. — im e. S. ein Burgurbeiter, welcher achlepitt [s. schleppen I.

1.); im w. 8. jeder Bergarbeiter, welcher fordert (s. {Ordern 1.): Die Arbeiter, tedehe

die Forderung verrichten, heissen Förderleute oder Sch lepper. Lottner 'MiiK Krfahrtmgs-

niössig Itltft in der ztcfflfstniidigeu Schicht nder 0 Stutiditi Arheifftzrit ein Schlepper .

wcU-her sich die Gefässe .telh.st zu füllen und sie am Emle seities Weges aiiszustürzen hat,

Am u»d her: mit der Laujkarre bei20haidUerF8rderläii^ HOmeU, »utdemweganeehe»
^Himde hei 20 Laekler FörderU»^ SO mal, 8. I., B. 3V. ; 2., A. 371.

SekleppIlAkei m., auch Schleppklammer — der Haken oder die Klam-
mer an der Schleppketie 18. d.) sum Auhfingen der QrubenhOlier: Beb. 2., 83. H.
345.*' Hartmann 1., 572.

Schlepphund m. ~ s. Hund i . und 3.

Schleppkasten »». — Schlepptrog IS. d.' : Schlepp- Kotten tcird von

Jirt tern zusammen genuD lit. nach der gnXsse dc.^ StoUnis • icird uß" engen StüUrn zur

Ftfrderung gebraucht, wenn man mit dem Kam nicht fortkmnmen ktin. Soh. 2., 83.

H. 346>

Schleppketie/., auch Schleppstrang — eine Kette oder ein Seil sum
Fortziehen (Fortschleppen) der zur Zimmerung (s, d.) su verwendenden Holser in

den Grubenbauen: Bob. 2., 84. H. 346.

. ^ . _cl by Googl
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SchloppklainmAT/. ~ Schluiiiibuk^n {». d.;: 8ch. 2.» 83.

SchleppknHiz ». — ». Kraus 2.

SchleppkUbel m. — a. Kabel 1.

Schleppsatz m. — s. äatz t.

Schleppschacht m. — s. Schacht.

Schleppseite/. — Hauch.seitc fii. d. Wenckenbach Dl.

Schleppspie^S m. — Stachel |s. d.,. Serlo 2., Uh.

Schlepp«tanv:e /. — Stuthcl (s. d.): Das i^dUiaHen der MatrluHerw [bei dum
Q6]^tS\ gegen rütl.yauifitjr liraiyung wird duTcA die Seklepß»»tanpe oder den Knecht

teAr miftiek erreicht. 'Aiehm dir P/erde an , ao $ehi^pt der Schwengel diese (ftdfrhfaugr

niu-fi ^irh. Würden dii IY> rdr fdutzlivh aufhifren zu ziehen otler drtdU der Srhwenyel

durrfi cineu Seilbnu-h iiliit:.luh rüchcnrU ;m gehen, no stnmnt süh die Sc hleppittnnge
gegen den Fimhoden des Gii^elhattses und tier gesummte. Apparat mues stille stehen.

Blil»826.

Sehleppstnillg m. — 8chlep{*kctte : H. 346.*-

Scblepptrog m. — ein l&nglicli vieredctges oder ovales, auf Kufen ruhende«

und mit dieaen k st verbundenes FOrdergeKM^ welches durch Schleifen Schleppen

loTtbcwegt wird \ergl. Sdil i'on): Seh. 2., 83. H. 34«.** XlfStali Arch. f. Bergb.

7., 90. Lottner :<»H). Serlo 2.. 5.

SchleppangSkreuz n. — 8. Kreuz 2.

SchlleaSm.. mundartl. — Anptahl s. d,): 2. B. 173.

Schliessen I.* tr. ; das Feld ,s( lilicsst n h Feld.

II.l rr-fi.: von LagerstAtten , Milti ln ; uufhürcn ; I)te lieohnchhing. dann diesi llx v

[Trümmer] sich bisweilen vfiÜig geschlossen und ausgekeilt, dann aber wieder mit Erz

{mfgtAaii haHm, Beut BnvMrtiienniig t., 7'

knm, Teigl. auf-, erscbUeiMn.

ScUIttOll m. — ein8chlepptr(^(8. d.)* deaaea Kasten sich von den Kufen ab-

heben läset : Lottner 360. Ah Fnrdergerlitfie beim Schleifen dienen der Schlepptr«»g und der

Schlitten , welche . . insofern ron cinandir nhweichen, beim Srhlepptrt>g die S<'hlit-

tenkufen an den Lungseiten den J rogkasiens angebracht sind, beim Schlitten aber die

Kaden auf h9$mderen Kufen »iehen tmd «on «ffismt ahgth^m werdm kihmen. Beiio

2., 5.

R o 11 Schlitten ein Schlittt ii , wclrlitr ausser den Knien nfich mit zwei kloinen

Iliidcrn oder Laulruilcn und am hintcien Kndc mit zwei 1 landliahcn verselu'n ist.

mittels deren er von dem Öchlcpj'cr gelenkt und bei zu .schwerem Gange uul die

Bollen gehoben, bei xu schnellem I^aufe dag^n wieder auf die Kufen niedeigelassen

werden kann: E. 2.» A. 871.

Sehllts m., Sehlllie/. — l.) auch K erbe : ein bei dem Pfeilerbau (a. Bau)
rechtwinklig zur Ebene des Flrttzes durch des.scn panzr >f;i(htip1<rit bis zur Tiefe

d' *« Srlirams s. d. 1 i hcr^t'sfvlltor enper Einst hnitt : Lottner ^-t ,')(>. Da dir niristrn

FUitzt ziemlich ßuch fnUen, zum Iheil ganz söhltg liegen, so situi auch die meisten Schräme

fttMt oder gam »ßhlig, die Schlitze hingegen fast oder ganz saiger zufilkrm. G« t.» I j^A.

Die Seh liize werdtn mm to tief, noch weniger so weit angelegt alt der SeAram, hoektiem

iO bis 10 Zoll, nur ausnahmsn-ei.se bis .10 Zoll. IfiC).

einen Schlitz f üliren : denselben cinliMuen . (Jeiibl* Arhiifir führen den

Schlitz so tucurat, lUtss eine solc/w Strecke oft uie gehobelt er&rhuut. Z. 1., B. 177.

2.) eine im Gestein kflnstlich hergestellte schmale und weitreichende Ver-

tiefung Oberhaupt (vergl. Schiam 2.): Wo die Sakk/utf hsA man Schlitze in dieee
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fiti, in urlihr man the iS^ilt tnnaitmi [ilts Stollens] rinsttzlr. BoTglD. Taschenb. -. 11-

Jh'e AHffCüirtmg eims LeUendammes , drr . . m 15 bis J8 Zoll ti^e ScAlilzc gfsttzt

wurde. Z, 4., B. 156. (kmaOmtmnmgt die mtm tote «mm Dtmm m vorher gehimm
. SrhUttenm^ßArle. ibid.

SehlitWlft/. ~ ein Oesfth in Oertalt einm doppelten Beilee sum EUnhaoen
von .Schlitzen (e. Schlttt) : Z. 4., B. 177.

SclllitZ611 tr., auch kerben . schneiden — einen Schlitz s. d.) herstellen :

D(us Schlitzen . . ist nur eine uiiferc ttn^t-iy/oniiiete FortHttzun^ (te« iSi/trtivirm, welc/ir

angewetulet wird, wenn durch letzteres ein breiterer Angr^utos noch nicht hinreiehendfrei
gemeuAi worden^ die Otwimmg mdk nicht genügend «rm^iert iet; OegmUkeih iet tAer

da» Schlitzen nur da mtd eoipeit afUtmmdeti, wo e$ durcltam nothwentlig , imbcsotulerr

tcn die Erhal-tung der 3f(issrti in (grosseren Stücken benbsithtiyt tcird. G. t., 166. Dif

verschrämten Kohlenin'mk€ tm den SUissen sc h litten und lyreinkeilm. Z. '6., B. 173.

Die süssen Waeeer zum Schlitzen des iSteinmlsei. ö., B. Ibl.; b., A. 171.

mit W «ster tchlitMn : Steimels mittele eines Wssaeistrshles schlitann (vaigl.

«pritxcn und Spritswerk): Die mit dem Wassrnsrhliizeu verhwuknm UeUktämde,
unter denet) der gmsxe Ahhan- und Fi">rderrerhist. dir Vrrunreinif/iing der Ffirdermtusen

mit nassetn Salz und der dmlurch erzeugte schwierigere Betrieb des Mahlwerks sowie na-

mmtäiA dk lemoerhältuiaemäMige Steigerung der Wasserhaltmgskosten bei Heimig
der SthiHaetueer am dem mmU wattei/reien SeAaehUiefeien m erwähten eind. Z» 10.,

A. 204.

Anm. Vergl. ab-, «inachlitzeii.

Bchlitzhftner m. —> s. H&uer.

Schloppseluiclit m. — 8. Schsoht.

Schlots n. — 1 .) auch Stangenschloss : eine Vorrichtung zur Verbindung

zweier Stangen eines Geatängea (e. d. l .}: Schlösser an die Kumt-Stangen, sind die

JSftwpiliwWg m denemelben, da eie in »inander gefügt, und mit Jüngern eerhmden werden.

Boh. 2., S4. H. 347.^ 0. 3., 67. — 2.) auch SchnelitselUose : Scbachtgeviere

(8. Geviere 1 . und vergl. Schluss) : Die rerltime Zinanerung hcy seigem Schächten tcird

fidf/e)ult r Maxsen vorfferichtet. An dem einen kurzen Schachtstmst werfh'n lii'ihnbk her und

an dem umiern Etntnige einge/tatien. 2^uch iler Länge begder laugen Sc/utchtsiöMe

wird anJedem Sloee» m «mmt «&MitffMi^ Biehämg ein Jeeh mit dnn einem Ende in da»

Bükedoth mtd nut dem andern in den Eintrag gelegt. Alsdann werden an begden kurzen

Scharhlst'lsscn und trenn es wegen des Drucks des (n birgt s erforderlich ist , muh itt der

glitte de.s Schachtes ausfjcschurte Stetnjtel au die Jövher Hugeiriebeu . Ein solches t'erlorfws

Zimmerstück mm, welc/uss aus 2 Jächern und deti untitigen Sttimfielu besUht , wird ein

Sehloe» geemmU. Beliu 288. Sehlo»» bei der Sthaehtmmnerung gcwieee Schocke
kränze, bei welchen die einaelnen Holzstücke über ihre gegenseitigen Verbindungsstellen vor^

sj>rijii/n> . mit diesen vorspringt ndcti Köpfen in d<u Oebtrge hnit iogrcifrn , wodurch duxt r

Kraut ttJtnr eine,sonstige Unterlage vor dem Nietlereinken bewahrt ist. T. SoheUObCABtuel

211. V. Hingenau S7.

Schiotto auch Kalk-, W aNHerschlotte — Kalkschlotten siml

HtMen, die »ich in Kalk' oder Oypsgebirgen bifnden. Sie vertehlntgen da» Wemer mtd
«mm/ durch Streckett. weU he nach oder vander (irube aus ilorthin getrieben werden, ^eignet,

die Wasser derselben zu lösen. QräfP 1S5. Die Bergleufr sehen Schlotten gern in der

Nähe ihrer Arbeit^ weil sie die Wasser aufnehuen. Biobter 2., 2b2.

Schluss m. - Srhiirhfiieviort.' s (i( \iere I. und vergl. Schluss 2. >: Für alle

grösseren Sc/uithtt ist es besser, tcetm tiiese Hölter [für die JöcherJ anf der Grube »elbet

gefertigt, tmd wwar ScAlu»» vor Sekiu»» beeimdere mtammengepasst med iemiektwt

werden. Beigm. TMolwiih. 3., 255.
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ScUfifl86l m. — eine mit einem 0«hr versehene eiserne flehiene von 1 bis l'^j

FuM^Uiig« ab Qailli namenUidi bei den mehmiBniiehen Bohren (. d.), um den
Bohrer feeter und eiclieier^iiueen und drehen tu können : 0. 1., 893.

SchillAnd ni., auch Sch man t, Schmund, Bergechmand, Oruben-
eehmend — eine breiartige Masse, ein klebriger Schmutz, welcher sich in Gruben-
bauen durch Zersetzung des Gesteins in Folge Zutrittes von Feuchtigkeit bildet

:

Schm and i»l kleine naue Erde. H. 347.^- Für Jahnen erhielten die Gewercken eines

SioUtm 0«rteMgkml, wem m dme&en Bcdm Oerm InjrAn, wtd muberim m «on
ihrem Srhmandt und Stmd, dau die Walser unreihindtri mm StoUm ierautUeßlm.

LöhneySS 'V2. Alle Strerknt. triirin rrzhalh<jr Haufuerh (rinixfutrfirt werden, schlämmt

ma$t von Zeil zu Zeit am und bringt den gameti Schmand sur Wätehe, Z. 1.,

B. 33.

Bohreehmend: die doreh Hinsntritt von Peuditigkeit aue dem Bohimehle
(e. d.) sich bildende breiartige Maase : Da$ Emgiessen vm Waaser [in BohrlOoher],

um. . das Rohrmehl hi dm h'iihter- z>i hcseitttfendm Bnhr sr hmand m verwandeln.

IiOttoer 34 4 . Das Reinigen de.H liohrltK-hs von den durch da» Bohren gelMen und zer~

Memertm GtürgaAeätn , dem Bohnchmande. 8* 1., B. 90. Utr Amuft diu Bohren
erzeugte Bohrtekmant, dtr Sand und die «Ag^okrtem OmtemtHlldke wrdm mUleki
ekm Lng^ gehaben. Sohemn. Jihib. 14 .. 120.

Ana. Schmand, alt4ieiit4c-h<)maiit, cigentlirh : Milchrahm, Sahne; und hieraus: Ktwas von der

ehmierlK«n Kmsi8t«iiz tlM Kahms. .Sanders 2., 971. »• He) se 2., 73(). Köruer Altertiiuiu 23.

und Klo t Zieh. Ursprung Tm. leiten das Wort auH dem HuhmiM-hen hur gwlMWfar ecw» %muteug,
vertnvnyf, ndrt zdtnany

, kothigi. — Vergl. schmaudig und srhuunden.

Schmanden rerb. — ver^l. HH-, vcrschinandcn.

Hchmandig a. , auch schmantig, sciimundig ntit Schmand (s. d.j an-

gelüUt, bedeckt
i
schmuijtig : In nassen schmandigen Schächten nutzen sich die Seile

friUm A, Z, 1., B. 17. Drmmn m der €frtii» neht «t hk wtd da tehmmndiger aus,

aktormah. Jahib. I., 409>
. . [leh] werfe dm Kitifl nun um

und gürte mein schmandiges Leder dannn.

Kolbe 1., 31.

Schmant m. — «. «chmand.

Schnieidig a. - «. schneidig.

SehmeiNHWerk n. — Bergarbeit (8. d.): Schmeisaw erck i. «. die Arbeit in

dar Chmbe; wmm «m Bergmmm Arheü meh^, «o/ragt er: Ob er Am» Sohmeitwerck
Jfabm, fleh. 2., 84. H. 347.^^ Biehter 2., 285.

Audi, S c h m e i s > w (.• r k von > r fi ni u i s s e n = (K'hlaj?en ,
haiu ti Ma/t hmr, f . . , in rtiz

vitä aetiet kvgi und jtloiz . . md »chmeisst im schpung mit dvu grossen pvuschvln mit Jituden
druuff, bin eieh der stein fibi. Maihe «tus 199.*- 64.«.

... Will nrhni n SrhU-gel und Eisen

und will Umfer ihm tusehmeisBsn,
w&t 4a» ImmtmA grlkeer mooftm.

Alter Bergriden. R. KShlef 4&.

Xihn ich tiii't'n Schlf'ir/rf und tneia HTwil

und fange in der Urubt an
die harietk Feieen m uertekmeieeen-

Alter Rergreten. K. K f. h I a r tCi.

Vanlerbt aus ächmeisswwk Ut S <- h w e ts s w e i ig : Warn der Bergmann Arbeit weht, so i/tricht

«r: hm mI Sehweiawfriy fug eudk krit^en. Bern, ühhabe mein Sehweieewerig auf^
dieaei' Orxd>m. Pu/o Srhicetsstoerig ilici pro Schmrissyi hiry mul sey ho viel, ich srkneu» aS»
Uetnrg (tusa dieser oder jener f>n4ben. Berward 21. Yergl. auch Kirchmaiex 30.

Schiuerkluft/. — a. Klutt.
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SdmMekort/. - Oertergeld (•. d.): X* 298>-

Schinttl m. — ein sehr unbedeutendes, eteUenweise unterbrochenes und
räumlich ausserordentlich heschrrinktes Vorkommen von Ensen (Erzschmitz) oder
Kohl Kohlensthmitz : irfmier und hnjlntnulr Sr/nnltxrn zeigt das Munk-Aamn.
G. 2., lüG. Bei Jentetn , /täußg vim Er zur h tut t :.t'n (Utrr/tjtcAu-ämUetH Tltangebirgt.

Uegm m Iheh und Sokb [eines FlOtses] Hern» SUnifm von der

AMtfSlhtngsmaitse des FlMut* zwisrftfu den ScMdUmdu G«^eAu AiM, betonden heiKoidm,
togtnoMüe Kohlen» ehmitze. Gt 2., 165.

Schmnnd m. — Schmand (b. d.): Sekmund, die durch Nllme an/geutt{chtm

MwftrttUen, wie ue in der Grube da» Oeetänge md die FkArkn übersiehen. T. Saheachen-

Itnel 21(i

SchmiUldig a. — schmandig (s. d.) : Der schmundige Ireiheack, Delint

§. 429.

Schnarchen tW., namentl. im subst. Int.: da8 Schnarchen — 1.) der-

jenige Gang einer Wasserhehemasehine, bei welchem sie die sudringenden Wasser
voUständig hebt: G. 3., 67.

eine Ma!«chine Gezeuj; v.wm Schnarchen bringen, im Schnarchen
halten: die Mitschinc in vorstehend bezeichneten (iang bringen, in demselben

erhalten ; Die Jetzigen Kumt-Geztuge oj/inia/iü die Wus^er tiic/U mehr zu iSwnpJ'e uuä

eehnorgend hatten kätmen. B^w Otia met. 3., 419. ZHe Maeehme wurde mar
am Jammr wieder emgüateen, sümpfte aber nur sehr langsam, und konnte eret am
J.März zum Schnarchen gebracht werden. BeigSkTUchaib. 2., 1 20. Du» Geamg
im Sr/ina rr /ifu halten. Qt. 3.. <j7.

2.) das bei einem solchen Gange einer Maschine durch Reibung u. a. w. her-

oigebnehte OetOse : Wenokeabwdi 95.

Schnätig a. — s. sefaiieidig, Anm.
* Seknattolarbelt/. — Schligel- und Bisenarbeit (s. d.): 0. 3., 65.

Ann. Sdinattel von dem vendtolan Sehnet, Sehnatt« (.Sehnald)*» Rtnechnltt. Veigl.

Heyne 2.. 7r)4.

Schneckenrad n. — eine dem SchOpfrade {». d.) ähnliche Maschine som
Heben von Wa«ser aui mittlere Höhen: Serie 2., 251.

Schneckenbohrer m. — s Bohrer.

Schneiden — l.) tr.: sdiUt/cn (s. d. : G. 1-, ir.o. ibb.

n.) ititr. und re^. ; bei dem süddeutschen Sakbergbaue von Waasern : aer-

stOrend in das Gebirge eindringen, einschneiden: Hai dae Waeeer ethm weiter ye«
schnittt II , so dass das Werk sich zu beiden Seiten des Wf/ir.s (tusziulehnm droht. Zi 2.,

H. 21). Au di u rrii-hni . KernUruAm »chnitt »ich da» Woeter/ort Wild verwutaUete

die W'erksßgur. i,, B. fjb.

An tu. Vergl. ab-, an-, au»-, ein-, übt r-, u ui hnuilen.

Schneidhammer m. — Doppelkeilhaue [h. Keilhiun Serlo l., 138.

Schneidig a. auch «chmeidig, schnätig — gebrech ^s.u. und vergl. un-

sehneidig) : Schneidig Gettein, da» niehtfeet und daher leicht m gewinnen ut. Soll.

2., 84. H.349.*- Wendkenbach 95. Auffdmsch neidigen Olingen arbeitet nmn mit

Keil/iawen. miß" dm fr^fn) aber mit Bertjnsm nnd Jfandt/etisteln. Löbueysa '>') Du t/ti'.

Gestein sieb verändern und schneidig er oder vester würde ^ als es zur Zeit des Fer-

dmyens gewesen ; so ist das Gedinge-Geld . . zu vermindern oder m vermehren. Churs.

St.O, iß., 2. Br. 458. Ztekerfe 1.« 38.

Anm. Schneidig von schneiden: was sirh schneiden, mittel!« grharlen (leziliuH lua-

«chUgaii, lo»tr«niiim lüMt ; vergl. gttbracb. Verderbt «iw ncbueidig: «chiiatig oitd Hrhmeidig:
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Ein sehnättiaem gang. Agric. B. 8*2. Sehuetig wemn der Ututg odtr yrlmy yut tu
yewtnmmi^. Urtp. 64. SehmeitUy (ietitim. iSpaii BU. 8. bb. %<6. H'o am Tay\ et fest
fr'i sfi iit fulf 'iiiff <,'iinij< )<, so trird fs diini'irfi i/i-nit- finder und iro rniii Tiiyt- xrhmti'iliij ist,

da wird «» heniack gerneJeut. . . Ltyleichm div ft-tttrtt Tagekänune werden in die l'ieff'e gertte

9ekm*idi0 undw utM »fmd, dau «um «« [du Ocatebij mit deimt Wbidm terrtSGn «min.
UttnAoiifiT.

Schnitt w. — 1.) Sclllitz (s. d. und schneiden I.]: Jlmitr führt in einer

halben Schicht einen Schnitt von (lurr/ixrhnifflirh 6 Zoll Weile, 42 ZaU Hi>hi und '.tl>

ZoU 'liefe. G. 1., 204. — 2.) Schlechte (s, li.^: Die Alihanslri t h-n sind meist revht-

winkUg muf die Schnitte , deren Lage nur weitig p<m der Einfalirichtung der FUitxt: ub-

weieAl, . . mtfgefaktm. Z. 3., B. 20. 176. — 3.) jede der kleineieii Bavabtlieilun-

gen, welch« in einer Etage .s. d. I . wieder gebildet werden und nach einander xum
Abbau kommen (vergl. Hank 1.) : Der zu-i.srhen zwei natisohl^i nn-yfi-henrlr hD/ihri-

pfeiier wirti in Etagen von U metres Hohe, welriu- von oben nach unten zum Ahöitu gt btngeti

,

tim jed$ Siage m 3 Schnitte, ä 2 m. Hnhe , deren Abbau von mUen nach obeti ge-

teümkt, ter/m. Z. 12., B. 142. 148. 148.

Scliuur f. — 1.; auch M<ia8»8chnur , Verziehschuur . eine dünne
Leine aus Hanf, Zwirn oder Seide fflr markscbeideriMhe Vermessungen : Der Matkr
»cheider gebraucht die Schnur MigUck m der Grulte tnul über Tage nur damit tMim er

mit den ihm ri^enthiimfichen Tnstrttmenten vermixst. Zum leichteren Ifandhabett ten/f 7rfit/r»

wird die Schnur krettztceiae über ein Stück runde» Hob . . au/gewickelt und uni die

SehtuÜer gehängt. Beer 22. Lottaez 3bU.

**Br b schnür : eine grOnseideae Sdinnr, mit welcher bei dem Brbbereiten («. d.)

gemessen wurde: Sch. U, 28.

die tschnur »trecken, ziehen: vermessen: Sch. 2., S4. H. 34Ü.'' Kretnn.

Erl. S., 5. W. 250. — in die Schnur greifen: den Bergbeamten oder Mark-
adieider, welcher auf Grund der Anordnung der Bergbehörde die Vermessung eines

Omhenfeldes Tomimmt, hierbei thatsAchlieb sIBren und die Vermessung so an ver-

hindern suchen : Es Holl nich niemand unterstehen, in die Schnur zu greiffen,^

K. BO. 2/. Br. 31. Würde jemand vnricihit/rr und frfTrnth'rher Weise xtrh unter-

itehen, eine rechtmässige Vermessung ohne somierlwhe verweijsslichr Urswh zu verhituiem

und, nadk Bergläufftiger WmttH reden, tu die SoAnur tu gn iffen, [der soll be-

straft werden]. Cliir^. BO. 5., 4. Br. 581. 8ch. 1., 28. — mit verlorener
Schnur vermessen , auch eine verlorene Schnur ziehen, die verlorene
Schnur «jchen lassen: vorläufig vermessen lilbcrschlagenl ; Wenn eine Zrchr

mit Arbeit beleget . . und von Gewercken begehret wird , ihre Fundgrtiben und Mansi-n

mii verlokrener SeAnur SV vermeeeen , [pflegt dies] nieM tMf dae genaueete ge^

nnnnnen, sondern nur vom Berg-Meister, nach dem er mir entweder die Stunde drs (ianges

in der (rrtdte i/ennmmeti oder des Ganges Streichen am 'läge der liul/ien nach . heyUhtJftuj

verrichtet zu werden, wehht r drrni Ifrrg-aujf oder Biry-unter, n ie viel vtwd S(di her yrsluU

die Schnur einbringet, die tumigruln oder Mcuissen bemercket ; weiln ohne diu aus krafft

der verlohrnen Seknur keine krafftige [Beweis ftthrende] Stuß eingffillbtt ^ noch

einiger herg-übUcher Beweiss dahero gegründet wird: viehiehr jede Fumlgruhi oder

Afaasse ihre Krhgererhtigkeit erst ditreh ordeniiirheit vrnnrs<<eti und Erhhereifrn t rhnufet.

Voigtei 101, Sch. 1., 27. H. 341).'' Mit v e rlobren en Schnüren nwn/ten. Span

BK. S. 257. Ebenso hat er [der Markscheider] das Ueberschlagen eine* Feldes mit
verlorener SeAnur vorsumAmen, V. laitr. §. 18. Sine verlohrne SeAnur
ziehen utul diu Feld abmessen teeeen. Span B. l'. 212. Wofems Gewercken . . dit

v er luh r n e Schnur gehen lassen ti-<ilhii , das soll ihnen frey stehen, . . uml wenn

hernach die Zecfw Afaaswürdig wird, so soll der Bergmeister ordentUch . . vermessen.

Span BR. 8. 257. — eine Muthung an der Schnur halten: s. Muthung.

2.) ein Trumm (s. d. I .) von geringer Mlchtigkeit und unbedeutender Aus-
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426 Schnflnen — SebArfen.

dehnun^ im Streiciien in. d.) : Triannter utul AuxliluJ'er im kleinsten Fintnat heuuen

Schnüre. Q. 2
.

, b U . Zurüchoeitung vim Muthunyen auf eine QtiorzscAnur mit Eise»-'

rakm, mtf /

—

2Lhnm tiarke SekHÜreAen , . wm BU^lmiz. Hi^ncB 18. Kohhn-
»ehnüre. Z. 12., B. 151.

I-t'hn 18. d. ) : So aitti-r an rmertt Pery Rii'hter hegcre im [ihm] sfUw

Sc /inner vml mnss zu geben, das sni der Vergkhrichter . . thmn wie PerglUiwerchs

Rechts, vnd Jny Schnuer oder nutss . . geben. Max. BO. 44. W. 39. Fkrd. BO.
26. 27. Unp. 125. Qfilnar 263.

Sehnftran m6*. nnd tr. — nwrkscheiden (s. d.): Schnüren mU nrnnäer i. e.

mU eistander grantoen, attermorimsheiden [nwrkscheidea 1.]. 8oh. 2., 84. H. 349.^
Wenckeubaoh 95. Streitigkeiten . . unier Gewtr^tm, die mU eittandn- schnüren oder

Alarckscheideti . Voigtei X'T.S. 121. Tn heygeyn derer mit dem Feld s <• h n ii r r iid f ii Cie-

wercken. Sch. 1., 34. Ich liets nicht mdtemerki, . . dost dieses Bergwerk tmt dem durch

seine ErgiebigkeU herOkmien H. Bergwerk eeknüre oder »ein nSeiHltr NaeUnr «i.

Kanten Arcb. i. B«rgb. 18., 16. Wir JkAen denselben Pkrgriehter GesoaU geben dg
Perchwen /i, paw [Baue] und Gruben ze uerleihen [zu verleihen] tmd ze xc hnüren
[vermessen, markscheiden 2.] nach Ferehwerchs Rschien. Urk. v. 1462. W. 415.

Anui. Vergl. V e rschiiüreii.

8chliur8i6ill m. — Lochstein (s. d.) . Svh nurstein ne$uU tnan den iirenz-

Hein der Ftmd- und Erzgruben, weil solche mit der Sc^mr abgttnessen werden. Siobter

2., 295. JJSkaxju 38. Zmiiiwr 382.

Schopf ff». — bei dem irilddetitflchen Stltbeigbaae eine Autbrachaag, welche

•ich in den offenen Strecken durch daH Aufblähen und Anwadieen dee SelxtboiM

vorzugsweise in der Finte bildel und von Zeit su Zeil wef^bauen ^rden muu

:

T. Scbeuchenstuel 216.

' Schöpfbau wi., auch Schöpfwiik — eine Sinkwerksanlage, aus welcher

die Ausleerung der erzeugten Suule nach uuiwärtM und zwar durch Ausschüpteu mit-

tels Kttbeln aider Tonnen erfolgt (vergl. AbUaawerk) : Bobeaohenitael 217. Die

älteste Art der Soolenertei^nngeioerh bädefen m den SahhmnuiigOttm wie emderwMe
tHe Sc hfipfbaue , bei wd^en die erzeugte Soole tutch aufwärts gefördert wurde. Zu
ihrer Anlage teufte man setttcilrt» nebeti den Stollen , mitteh deren dm Salzgebirge auf-

geschlossen war, einen saigeren Schacht zum Ausschiffifen der Soole wul zutn Ausfördem
der ausytluugten Massen, tmd emen sweiten Sckaeki iomlägigfür das Bbdeäen des süssen

Waeeer» undfür den Wetterweehad ab. Z. 2., B. 10.

Sehopfhllier, SdlOpffknapp« m. — . Hluer, Knappe.

• Schopfpatte /. — t. Patte.

SchSpflnd II. — eine Maechine sum Heben von Wasser anf mittlere Höhen

:

Das Sikiipfrad trägt am Kranze SchopfVorrichtungen, leekbe beim Drehen des Rades
IM das IVasser eintreten wul sivh f'nlh n um demiuwltxt bei dem entgegengesetzten Stande des

Rades in ein AbßtiMgeriuur ausztigiessm Diese GfftlxHe h'innen sich Ins sur Are des Rades
verlängern, wodurch das Schneckenrad Dtlaiiht. Serlo 2., 251.

•Schöpfwerk w. — Schöptbau (h. d ) : FÄn Sinku erk kann xn angelegt u erdrn,

dass die Ableerung der darin erzeugten Sottle eniumier tuwh unten {auf der Anlayesuhle

}

0der naeb oben (m^ der Sbentokh dee nädkt Aaberm Berges) geeebiebt. An ereieren

Me ist ee ein AMaeewerk, im aceiten «m Sebilpfwerk. 2. 4., B. 45.

Schorf m. — die Stianben (s. d.) an eisernen Getihstacken : Bichter
2., 292.

Schorfen A*. = s. scbOrfen, Anm. 1

.
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SoImm — Sckifnftii* 427

8ch088fN. — Schiebebühne 's. Bnhnc' : Rsiha 104.

Schrägen m. — Schrank (s. d.): Büba lo l. Serlo 1., 342.

Sdurlgstempel m. — : Stempel.

Sflmn M. —' 1.) bei den Gewinnungaarbeiten : a.) im e. 8., im Oegenn. su

Schlitz (8. d. 1.): eine echmale, möglichst weit reichende Vertiefung, welche in

eine GcHtcinsniaBsc und zwar parallel der Schichtung derselben eingehauen wird,

um deren Loslrennung, Gewinnung vorzubereiten : Srfiram ist der Jiattm, so ztct'gcAeti

drm Geateist tmti Erlz yenuuritet wird. 8oh. 2., bb. H. 350. Der Zweck dienen Etn-

»ekmiUet, 8ekramt§, kt . . Erigi^ltnmg der Ommmmtg dunA Vtrmehrtmg der Atf
ttJd derJrrien FliUhm und ztcar gieieA im Anfange der Arbeit und auf dem leickiesten

ttftfl rinforhsten Wege; somit Trennung des Ztisammrnhauf;rs, AuJ/wbung der Spannung drr

ganzen Ma*se. G. I ., 1 19. Lotbier 35ü.
; b.) im w S. je<le in einer zu gewinnenden Ge-

steinsrntuiae eingehauene Hchmale und weit reichende V ertiefung, gleichviel in welcher

Riditungeie eingehanen wird: G. I., 149. 150. . SoheiioheDiitael 214. v. Schlita.

einen Schräm fahren: denNelben einliauen
,
herstellen; schrämen: Je fenter

das ttnzttgreiffudr (restein, desto srhurrer ist es na/nr/ir/i, den Schräm tief zuführen.
0. I., 154. Da die meisten Flötze ziemlith ßan'h fnllni, zum TAeii gattz söhlig liegen, so

emd mtcA die meieten Sckr ArnefaU oder ganz söhlig, die ScAäise kmgegtn fiuit oder ganz

etdfer mführen. 150.

2^ eine im Gestein kOnsllich hergeatellte aebmale und weit reichende Ver-
liotung (iherhaupt : Die Jirzrirhuttng Schräm wird . . afteh aufJeden rerhültuissm'tssifj

engen und tiefen EinachniU angewendet, welchen man künstlich , wenn auch nic/U behufs

Oeepmnung van Maeee dm'eieüt* 0* 1., 149. In die StolteneoMen Sehrämme sum
Wneerbnf maehen. ]>elilit $. 157. TkOreHldie, die in auegekoMie Schramme der

i^men ffeeeht tcenlen. §. 237. Jeder Verdämmtmg [eines Sinkwerks] geht die Afts-

arheittmg eines Rannies, der oft Schräm heisst, mittels des Wirkeisens rornus, in inh-hen

aodann der Damm geschlagen wird. Bei den Wehren und Verdammungen gegen Uebtrgs-

eekeidnngneäeeer werden in die Ulmen dee Wehrofene oder der S^aekir^kt ihwA Heine

Schräme (Wehrhaken) gekauten^ um dem Danune mehr Ztieammenhang mit dem Ge-
birge . . zu gehen. , . GrSeeere Vertkfm^fen m dU« Utmen keitet man Wekreehräme.
Z. 4., B. 88.

3.} eine milde Schicht an einer oder beiden BcrahrungsHüchen einer Lagerstätte

mit dem Nebengestein , welehe tur Herstellung eine« Sehramea (s. d. 1 .) benutet

wird: Ist der Srhrnm leicht, das Kohl gebräche . . , so geschieht dae Sekr^ntfn.

Kohlrnsrhhiym und Zimmern in rin und derselben Schicht: ist (ther der Schräm und das

Kohlfest . . , so wird in der einen Schicht hlos geschrämt und gesrhlif't und in der fol-

genden Scfächt das Kohl eifigebünkt und die Zimmertmg eingebaut. Bergm. Taschenb. 3.,

117. Da» Ftoh. . . Ee ieetehi ame zwei Bänken, wm denen die obere . . früher wegen

dee sehr festen Schrames nicht (jelniut wurde. X* 4., B. 95. Ein FUftz mit »ehr

gutem Schräm 12., H. 306. Bai I'latz . . iei Utegen mangelnden Sekrame eckwierig

XU bearbeiten. 15., A. 18.

Anm. Schräm Net>eiiforni t\\ >S cli rs m m e = langer, aber nicht tiüiur Ritz in der Ober-
Mche von Etwas, namentlich eim- !>>)lrlio Wunde und Narbe; hc h r a ni ni •> n , tr. ~ eint- Schramme
mai'heu, ritzen. Vergl. Ileyse'i., 7H9. Sandcr.4'2., inoi ;i. — L> e 1 i u « »chraibt Mich Sehnmm
und schrammen. Vcrjrl. die Belege 7.u '2. und srh rä rn <• ii , \\\\\\.

Schräniarbeit/. — die Gesammtheit der Arbeiten bei dem Scbxtoien (s. d.)

:

8. f. BR. 8., 442.

Schrämen tr. — l.) einen fSchram [». d. 1 . a. b. und 2.) einbauen : Schrämen
Mi eine Benenmmf der Arheit in der Gruhe; uteil man diefeeien Gänge und Erh» nieht

zu breiien BKeh eßlf einmahl mit einander weghauen kan , müssen Vortheil mit dem Ver-

eehrämengemaehei, und ein Ort neben demGang feirieben werden; ee wird aber «m eokher
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428 Schrtoer— Sduaubentuie.

SeArtm m wmt gitMumtm , dam M emer |wmm Aurimm hkii^0km kam, M. 2., 85.

H. 350> VniBr SrArämen vtrsteAt num He Hentdkmf mm mgm,
mehr oder minder tiefen J^ntrhmUta vbrrhuupt, und hier ^bei den bergmännischen Ge-
winnungsarbuiten] , in der zu (fnvtnneudrn Ma*se insbcsamdere . . . Ks ist das Schrämen
nicht hios der KeiUutUf^arhrit cigettthümlich, sondern gehört allen fiewmnungiarheiien zu,

durth wetrAt mm dan^be ^herhmqit verrwhien hnm, aho tforzuffucem mtdm «i^tntXeAm

Sinne aUen Eitenarbeiten, nur hedinf^tngmeise hingegen der i^trengarbeit
, gor nickt dem

Feuersetzm. G. 1
.

, 119. 2.^ eine Ma8sc mittels der Keilhaue durch möglichst

^'l<Mclifr»rmig und in parallelen Bogen getfJhrte Hiebe in kleinen Brocken lonhauen,

hereingewinnen: Qt* 1., 165. — 3.) die BegrcnzungHtiächcn eines im Gestein her*

gesteUtea freien Raumes ebenen und glfttten (sufBhien): 9* 1., 165. — **4.) ein-

achlagen (s. d.): N<trlt Eixiusiii» srhiirj'm, schrämen, tmkm und lenken. Iheiyer

nO . 1 . W. 10(58. Im Villi inur m/rr mehr ausgiugm . . , nls irol/ni sir -ti Fnrfsef-img

und lujfiirdcrn Unsers Eiscubergicerh eehürfen oder Mchrämen. ibid. Churk. BO,
12., I. Br. Ü75.

Anm. Sebrimen Kebenfono zu schrammen. Vergl. Sebram, Aom. und Erkl. Wörter b.

126.: Srhiiii/n n uth r .schrammen,

Vcr^-'l iiit li aus-, be-, urif t r-, v <• r srlirinieii.

Sclirüiiier m. — ein Hergarbeiter, welcher achrflmt («. •chrftmen); Schifm-
häuer: Bergm. Taschenb. 3., 132.

Schrämhalde /. — s. Halde 1

.

Scliriimhaminer auch spitz-, Bt r^bammer, Haueisen, Knap-
licneiwen — eine Art Keilhaue, weiche an ihrem hinteren £nde>(aro Nacken)

noch mit einem Hammer versehen ist nnd weeentlich man ScbitaieB «ngewendet

wird: 0. 1., t39. 140.

Se1milllian6/. — eine leidito Keilbane, wekhe «usachlieMlich lur Her-
stellung des Schrams (s. d. 1.) gebmvdit wird: Xanlaii Aich. f. Beigh. 5., 284.

Selirtiiikiner m. — •. HiiMr.

BchltinmaflChlme /. — Maschine som Schiftmen (s. d.) : Bado 1., 196. ff.

BeliriinBpICflB m. — ein die Stelle der Brechstang« nnd des Fimmels (s. d.)

\ (1 tretendes OeiAh bei der Keilhauen- und beider SchlSgcI- und Eisenarbeit (h. d.),

bcNtehend in einer gradcn Kiscnstange von vierseitigem Qtierschnitte, welche in einer

an den Seitenflächen etwaH gewülbten Spitze endigt : Qt. \ ., 225. 146. Karsten Arcb.

f. Bergb. 5., 291.

SchrämstoUen m. — &. Stollen.

Schrauk m., auch Schrägen — 1.) ein auf'guschiehteler Holzstoss bei dem
Fcuersetaen (s. d.): 0. 3., 67. Biiha 35. — 2.) eine In einseinen Bergdistrikten

aar Unterstützung hühercr Baue bisweilen angebrachte Zimmerung , bestehend aus

rechtwinklig sich kreuzend über einander gelegten Stimmen, deren Zwiscbenziame
mit U-iubem Gestein ^Bergen

j
ausgefüllt werden : Serlo l., 342.

Anm. Schrank von 8 c h r ä n k c n = «ufscliichten : Ein Jeder StotM iit von drty, ttteist

vier Klafften oder SchiUn, die auff nnaiider ycschrt-ncket xcerden. Kachdevi das Oflketk
ist, H i t Tf.n siv atteh hoch iotf ein amUrihalb lAicJUcr hoch onfffefUhret. RSssler 76.^

Scliraper m. — s. Tzscherper, Anm
Sl'hrailbentutC/. — ein Fangiustrument 's d.i: Dir Srhm ulieulute ist

nur krgelj't'innige Glockt mit innerer, konischer, srharj' gewhntUene.r und verstähUer

SrhrmthenmHitrr ; wie dient bei euernen Siuf^en , welcAe wi4sr dlmi Mhmde nbfebneAen
m>d und zirmlirh aufret ht sti hni. zmn Einaekneiden mm Gingen Mwrf dadm'eA Feekeknmien
de* nbgebrocAenm StOche*, Serlo 1., 99.
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Schrecken tr. — der Schuss schreckt das Gestein : das Gfestein wird

dareh den SchoM nicht loagesprengt, tondem nur gelockert (s. Schufw 3.).

Schrot m, und n. — Schachtgevicre (s. Geviere 1.): Quadrati^ula c*mtt~

yimih, »ekrot, AgriOdk Ind. 34l> Sekrot wird tkt Otüitn Mbr tm^eoki^et, otu mm
langen imd «M hmm M3ßtm m mmmAr pf9§k» Onmmtr fmmmU, BklllBr

2., 301.

2. ) die aus Gt-viercn fe. Geviere 1.) hergestellte Verzimmerung eines

Schachtes: Schrot ist, tco viel Geviere uff einander gekget werden. Sob» 2., 85. H<

350>
Bohl enschrot: ganzer Schrot mit Geviercn au8 gcschnitteneni Holte, Bohlen

(Brettern von mehr als 1'
^ bis 2 Zoll Stiirke) : vergl. liohlenumgang87.immerung

V. Zimmerung. — Bolzensehrot: die Auszimmerung eines Schachtes in der Weise,

dass in bestimmten Abständen von einander Geviere aus Rundholz angebracht und
BWtadiett die eimelnen (Teviere Boleen (s. d. 3.) aiif|;eetellt weiden, im 0«gene sn
ganzer Rehrnt d-rjf ni^c Zimmerung, bei welcher Geviere auf Oeviere gelegt wird

(vergl. aber auch 1.): Iti Schärhtm ist das stärrkste Gezftnmer fin ganfzer Srhrot

.

weicher gemeinigUch nahe am Tage gebrauchet wird. Ein gantzer Schrot ixt von vielen

Oevieren, da emm uf das andere geleget wird. . . Nach dimm wi em§ andere ArtSchächU

gelegt tmd darkkUtr mit Pßlen, Stangen oder SchtooHm attsgemaeiti leM^ Ea mtm db$r

ein Schrot oder ein xnhh Zimmer mit (hn Grvieren auff PoÜzm einrn tfuteti Fue» fm

Oeetein haben, darauf es beständig ruhen kann. Söuler 56.**- Bolzensvhr ot

.

. kommt
bei nocA gnier oder mäseig gehr^^^tr BtaekaJtenuMt dt» OoäemeB tar Amoen^mg tmd he^

steht aus den in regehnänigm AhMtim sieA wiederAoknden t mU Mrm von^mngenden
Enden in ausgehauene Vertiefmigen ds» Gederns gellten lYogestimpeln , tten oaw iaiigen

Holzem fj/tchf>ti' tmd hurzm Kfippm rnxnnrmmrfrxetztrii Rahmen ( Gn'ifTenh . . endlich

den Bolzen, welche die nicht von Trageslcm/teln unterstützieu (icviere trcigni. Lottner311).

3.
)
ganzer Schrot (bei dem sflddeuteehen Salxbergbau) : Stempelgcrasl (s.d.):

X. 2., B. 28. ; 4., B. 83.

4. ) eine ohne vnranpcpangenes SchrJlmen rechtwinklig gegen die Schichtung

der zu gewinnenden MaHse eingeliHnenc schmale . weitreichende Vertiefung (Sehlil/.

8. d. 1.), insbesondere beim Bau aut Dach- und TaielKchiefcrbrÜchcn mit genügend

offener und dadurch den Schräm ersetaender SchichtungeablOeung : 0. I.. 166.

Abdi. Schrot (von srhroten) ei^'i ntl ii h : .,ctwas Oe- oder Zerschrofciics . n n lich von

Holz: waUenfSnniger Baumabschnitt, runder Block, Klotz." Sanders 2., 1015. Vergl. sctiroten
Anm.— Statt Schrot bei Scheucheastuel 114. s. t. Grubenzimmenuif : Schrott: IHeSehotM'
zimnierung theilt sich i» tlie Zitumrrung im ganzen Schrott . . oder in die Bolzenschroi tzinuni-

nmg. Ebenso von Hiogeuau 87. : im ganam Sehrott. — Ferner: Schroot bei v. C«rnall iu

Zeitschrift l.,B. 13. : <Sc<root-, Bobbnudiirootsimmerung. — DssKentnimlMi Wanckenbach
53. : ganze s Schrot.

Sfhrofelsen n. — Keilhaue (». d.): G. 1., 117. 118.

Schroten /a. — t.) loshauen, zerhauen, zerschlagen: Wril der nnhrcr uuten

vierkantig, so dar/ derselbe [bei dem Umsetzen, s. d.j nicht so weil gerücket werden,

ttauitn treten tSe Sehärfen m die vorige SpuAr imd mrd miektt vom O^Hrgo ko ge-
»ehroten. Boicht f. Bergb. §. 142. Die Oruhenileinen werdem . . m Amf« tmrf vid

zerstücket und gesch roten , bis . . (las Gute rrwj Tauben sich sondern Msst. Sperges

XU. — 2.) schlitzen s. : Z. 12., Ii. . 3()S. — *»3.) sich erstrecken,

reichen: Eine stthtdige Markscha/t [Markscheide, s. d. Anm.j, die sol schrotten
water tiehindio Tiefe und über sich in Tag. Sehemn. Frl. 2., J3. W. 267.

Anm. Seh roten = „schräg oder der (Jucru na<-h und mit bötbareiB ticnusi h(wHrbe Loidon *

ÜcRriffti du<-h zuweilen znrückireien
|
schneiden, iwckeu, bohren, nagen, nalojeiid, treuucHd «er-

»tücken u. s. w." Sanders 2., 1016.*-

Veitl. a^, an-, dvreh-, er-, TeraelriolBn.
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430 Behro^^ — Schürf.

Bchrotjoch n. — s. Joch 2.

Schrotw©rk «. — Schrotzimmerung [H. Zimmerung): Bichter 2., 3U3.

Schub m. — Oebii:g8druck : Die SäuberroUe . . httiätide, da «m emtm nicht jfe-

rtHfm md mnti teki^ wirkmkhn Drude« wmgmM üi . am iettm mu $m$m§t^ftHdm
Schub van unim od» ahm mU muftgaumtm Krtmum tendkmm, gtmmtnm Bnkr$,

Z. 2., B. 12.

8chfibl8ch a. — geneigt, tonnUgig d.): In •ekühi9eh9H oder kumMgigm
Schächten. Bsiba 397.

Schnbort «. — s. Ort.

Schuh m. — 1. ein Beschlag auK Kiscnhlcch an dem zupcHpitzlon Knde eine«

Pfablcfi: Eine Bekletänng am Eisenblech oder einen sogenannten Schuh erhalten die

Fimenden der Pfähle, wmm man trwui&n mnii, d«m da§ xm dmrdUmfmdo Bekommende
Gebirge nüt Kieslagen oder GeritUe vermMU nt, in welchem Falle die hnheme Schneide

der Pfähle nicht Widerstund genttg bieten würde. Zt 8., B. 2?. — 2. hölzt rnps Bühn-
loch (8. d.) : Wenckenbftoh 96. Z^ 2.| B. 2S. — 'i \ das Rekrümmte Ende einer

BrecliKUuige : G. 1., 2b2. 2b'6. — 4.) Lcitechuh [8. d.j : l>ie Anbritigimg um
Schuhen, die dar TammkUmg f^ten. HajMeii 235. — ein LingMUhMM
(UnteftheUiuig dm Fumm, veigl. Kkiler): 2, 3., B. I.

Sehvlieil Ir. — geeehuhter Pfahl: v. Pfahl.

Schnlknx m, — s. Kux.

Sclmrfy Schfirf m. — l .) eine behufs Aufsuchung von Lagerstätten nutz-

barer Mineralien durch Wegräumen der Dammcrdc und der zunächst darunter

lagernden Schichten hojrgest^ltc Vertiefung von geringen Dimensionen : Ein Schürf
ist jfewissermassen ein vertikaler (seigerer) Sehaeht imKleien, amlwM mUk^ei^aüa durch

JBmbrinfen wm Unier^Siumf (Zimmerung) f^fm dm XmmmunMrun der Witnde go-

neheri. Lottner 33G. Ein offen Schürff. Schladm. Bergbr. 3. Lori 5.*- Welch man
eynen schorp Mig rindet . der siczi wol datyu mit rechte 'kann dcnpolbcn in Besit«

nehmen]. ßutcet her den schurp also lange, biz her eynen gang rindet, den sal er

enphaen [empfahen, 8. d.]. Fr«A. BX, Klotnch 259. Da auch einiger Lekenirägm'

nä^ einem Cfai^ eekurpffen^ und der Schürff nichts dietdich sein würde, soll er den'

selben Sc hu rpff wieder xuzußllen schuldig seyti. X. K. BO. 28. Br. 37. Ein rechter

Bergmann mms xirh dunh einen i'errjehlirhen Srfnirff nicht abschrecken lassen : will es

m einem nic/tt gUicketi, muss er f« weiter vcrsuc/ttn. Bössler 20.*'- Schürf, in welchem

4M# LngeremUe enideeU worden. L. D. BO. §. 25.

**Altadittrf: ein schon Hagere Zeit im Betriebe stehender Scharf; aoeb ein

alter Bau flberbaupt ; im Gegen;?, zu Neu schürf: ein neu in Betrieb gesetzter

Schürf, ein neu angelegter Bau: Ferd. BO. 9., 23, ünp. 116. 123. Ontmer 27.

Weasel 494.

einen Scharf werfen, anfwevlen: schfiTfen (s.d.): Schur// werffen
hcist, wenn man am Tage einschlügt, und nach GHik/' » und Klüßlfrn zu wuehen ee^keget,

8ch. 2., S'i H, il*)?.* IlfTjyJrvf viilsxen manchen schurff vergebens werffen. M.
37.*' Chtirk. Ihrgjr. 0. W. hlU. So einer durch geteorffene Schürffe nwhts an- '

trifft, sfdl er dieselben . . uietler einzaffülen . . schuldig seyn. . . Die Schürffe hin-

gegen, darinnen Gttnge en&blaH, ebgkieh darattff nicht fttr^eiauei wird, mnd i^en m
lotsen, floh. 1.. 133. H. SS?.*- Dass die aufgeworfenen Schürfe , damit Klüfte

nnd Gänge enthlnsst segn , von niemand weder eln(/efüllt . noch verschüttet , sondern offen

gelassen werdat. Glatzer BO. 6. W. 1305. Schles. BO. von 1577. Art. 2. W.
129«.

2.) bei' dem sflddeutsdien Salaberghane ein tonnligiger Schacht (s. d.): Svhur/,
ein Oany in den Salaeerien mit au^^ehmwten Sk^h» t worin man dm /rwehe Waeeer m
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Hührm, die mau li 'oMeritüe netmt, in den Btrg an ein Stuck J'ültrl mUr auch Luji von

dem mr Arheii amhmft. Lori e45> Aitf dm Perge md tm/ den Wä$m
[WaMo ^ RMen, Bbrae] Mm» Bmt mü Sekutffe ihm. Ork ». f309, Lori 7>-

/n dem [berchteHgadener] Sakhergbaue haben die älteren Srhär/e »eilen difr 40 Grad
Nntfmng; ent in der JÄtgalem Zeit ist man damit bie eMf 4ö (irad gegangen. Z. 4.,

B. 46.

AakehrMhiirf: ein Schacht, durah welchen die aOMen Waaaer in daa Sink-

werk (•. d.) eingeleitet werden (s. ankehren) : Z. 2., B. 8. lt.; 4., B. 46. •—

Eben schürf, auch Schurfebt-ntel: eine Verbindungsstrecke zwischen einem
Schürfe und einem anderen Cirubenbaue : v. ßcheuchenstuel 2 1 S . h'htusrhürfl Z. 2..

B. 11.— Bo h r Mcburt : Bobrschackt (8. d. a.) : TheiU um dojs tietlanye nitht zu ueit über

die ErdaberßUch» erMen m tnihten und gleieAzeil^ einen hnheren Bokrtkurm zar eriftaren,

tkeib auch um den Arbeitern einen Sd^tiz gegen Wind und Weiter zu ynviihren, teuft nutn,

tro fs irt/eiid angeht , nnm sitprtxnittfm fi n/ir sr hu rf ab. Das Ahteufrn ritits milchrn

utrd notJui r)idi(f , wenn das obere in der Regel otis Diluvium beste/ietule (iebirge viel

grliesere Oescidebe Jü/trt, deren Durchbohrung mit mannigjuvhen Schwierigkeiten verbunden

aem würde. Bei UBnd^fem CMirge erWi dereeüe eSie nmde, bei roHigem eme viereek^

Fcrm, und wird im letzteren Falle ausgeammeri; inaäen FsUen aber entfden Waeeer-

Ifiegel niedergebraiht. Z. 7., B. 227.

Aum. XurfuB (das Utitiisierte „Schurr^ koiuuit schon in einer Ui(lenti«chen Urkunde von

1219. vor: Ttknet Xurfu», qui eti in eoptte Caroeggi. — IMh» xur/ae eea teiererum.
Sperges 273. 274. — Vergl. aoch tchtlrren, Ann.

SchorfbAD m. — ain behufs KrRcharfung einer Ijagcrstätte un|i;ek-|«;ter T^au :

Durch die Schurjbeu-illigitng erlangt der ischürfrr das Ifi f 'ni/niss imierßmlh seines Si hurJ-

geltietee . . UchurJ'baue . . zu ernffnen uml zu betreiben. Oettfi BG. ^. 19. Untet-

irAehe Schürfhaue ( HoßhungMchblge) . §. 30.

KchnrfbllCh n. — ^t^rgl- Hrr^hueh, Anin.

Hcharfehentel «. — Ebensclmri s. Schurr 2.:: V. ScheucliüUStuel 2IS.

Hellflrfeil — I.) intr. ; I
.)
bergm. ; nutzbare Mineralien auf ihren natQrlichen

Lagoialllten nüttala bexgnftnniaeher Arbeiten anfaulten und twar entweder mittele

Arbeilen an der Erdoberfläche, wie Abdecken der oberen Erdadiichten , Ziehen

von Schurfgrftben. Rrtschen ti. s. w (das Schflrfen im enj^cren Sinne) oder durch Be-

trieb unterirdiacher Urubenbaue wie Scliächle, Stollen, Bohrlöcher (das SduiriV n im

weiteren Sinne): dünge ^ Klf^te, Stuvkicerke oder Fistse in den Gebirgen aiujimiig

madkem, um däremf emen mmh Berg^tm anlegen tu ihRmien, nennet man eekürfen.
]klint$. 106. Kot 1.» 22. Lottoer 335. 336. M. 37 ' B^teiler 20.«>- — 2.) berg-
rech tl

; die dem Verfflgungsrechte des Gnindeigenthümers entzogenen und dem
Ber^'^ienetz unterworfenen Mineralien in der zu I . an^etjebenen Weise zi4ni Zweck

der Erlangung von Bergwerkseigenthum aufsuchen [vergl. Anm. 2.j: Kanten §.7ä.

VcBiei 228. KlMtarauuiB I., 45. EinemjetKeken Bergmann eoU . . naekgetaeeen segn,

auff dieeen vtui atulem vtisern zmtenäigen Gründen auff alle Metall. >uu7i (iänyen.

KUifftm vncl Si hichten, ohne der GruntUu rmi vnd lirsifzer der (iilter t iuhull zu x r Ii ii r f~

ffu. J. HO. 2., /. ürap. 101. Eiiunn iglichen lingnumn soU zugelassen Htm, auß ulU'n

geiltrgen vnä andern viuiem zusteiuligeti grüiulen . . uiiß" alle MeiJutü ohne der grutuU-

herren oder hetiber der guiUere [Oflter] verhmderungf mmerkoA vnder de» gmndlAerren

feuer disrh utul beth [Feuerstatt, Tisch und Bett], zu »churpffen, Hamb. BO. 7.

Br. 306. Dieweü durch das Srhürfin die Gänge und andere Derggesrhirke erkundigt

werden, toU einem jeden da* Uchürfen tmd Etneeklßgen J'rey steJini
,
dk^ Sügestalt,

daee der Schürfer niemand mudimO^ Wme und am Ndi mtethlage „ und eaUen die

^etaamkn Aeeker, dieaml FrüeAie dmn^eieken, \er»ekeni werden» &hteaAb. BO. 9.

i590. Art, i, W. 1504. EtmUmeA niemand unter$t»k^, eigemmüehl^ Wdee, eteeg
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432 Sohiirfer — SokudMiL.

wo t-a uulU, zu achür/en, sondern et *oU darüber jedtunuM bejf Unterm Bergamte oder

amk htjf dmm BerpmmtMr . . mm emm Sekmtf-IidM . . mgmmM mtfdm. WoBttm,
BO. I. W. 1 122. 8. BO. § 32. Pr. Bö. §. 3. Das AeeJU, innerAalh gewüter (h-rnz, n

vitttr Ausschiit ssung jedes Dritten und mit <lnu Vori tfl/e :nm Mtithen me/allitcAe Afine-

ralien von tier Erdoberfläche aus au/zusucAtn imd zu dteaetH Zwecke in fremde%% Onmd
und Bttdeti einzuschlagen (Schürfen) wird vott dem Bergamte durch AuaateUntng eine»

SehMT/mMu ertMU. 8. BO. t. 16. Jiwi 1868. $. 18. 8ckUr/»w htmt, vorMialtem

3imermlien in ihren Lagerstätten auftuchen und die gefundenen soweit auf"
sr filiesten, tkut di§ VerkOmf de» Eigentkmnanehtu dutauf erfoigen kaum. OattTi

Bö. §. 13.

II.) /r. ; crschflrlen (8. d.) : Denen, »o fündige Gänge getehürff t. Soh.

1., 36.

Abbi. 1. SehOrfen, «IflHMMeaiMli MarfkH, rntttellMcMeaiseh §diOrfeR, flberhinpl: •uf-

ritien, aufsphneidcn — vervifiitit mit srharf, althochdentHch smrf, naff. mittplhorhtfent'srh «rfi.trj«f.

»citerpfe; 8cliorf (Schürf. >(tiurri)E= üriiiii, — von sc he reu, AlthochdettUch iiceraii, luitteihoch-

deatsch fchSrn, fibi-rtuupt : mit einem bchueiilenUen iDstrumeale Mbarf fliMr eine OberAiche Un-
neKfahren. Ileyse 2.. 817. 632. 784. Sanders 2., Ö91.»- Aom. zu Sckar. — Kürner 24. leitet

srhürfon her von „dem polnt^rhen Worte: Dzlnr«, ein Loch, Orube, Spal'e, Kttins«: dziurawy,
hirherig. hohl wie eine Orube , dziurawicx, graben, voll Lwrher machen, scbOrfen." Ebeiisa

Klotztcb Ursprung HD. — Nacb Matheti ui Ib.»- Ltt das Wort ao«ar nill UsteiUckan in

Verttlodunff gvbrteht trorden : Wie eUiehe da» wort StkUrpen , vou Idett biMUfdienJ Zaremf
oder Sni ep(a , rnd rüHclu-n vom rösch fieißAnm, lomf man «OM ertt »cmhrß» «ik;0t, WMi rSscAaM

treibel, wenn man geng ausrichten will.

Aeltere Nebenformen sind: •churpffen: Agrte. B. 33. N. Jf. SO. M. Er. 36.

SO. 7. Br. 306. (vt^rpl. Rele»;» 711 I. 2.); — scbörffen: Llllin«yB»3n.; »ek%TptUnz
Meetitche BO. v. IM4. Art W aRner623. ; — »chärfea.

Alte Bezeichnungen für s c h ü r I e u sind : aufdeuO ottberat gehen (Berat veraltet

Beratbung, lUssrhhüss, „auf den Gottberat gehen*^ daket Mcb ächmeller 3., 151. vielleicht: Zu-
rathezlebong Gottes durch die WQrMhelniUie): Wenn am»r gieng auf den O'oUberatt und
JMam Gang mü Aerti. SdHadm. Bergkr. 8. Lorl b\ RaUenb. BO. 99. torf 96> — und
Abenteuern: Wii tun eu ze witsen, ihis ztrren liirtfinnisfii \<\i--^ Uerjtbaues kundige I'its.jii. ii.

BcrgleuteJ zu WU kamen tind, die mainen, . . der in eur Herrachaffl tueebet, mann macht [man

uvcbtol midi Siümtirwl darinneß$nd»n. WKr a» mi ungewerUg mtd dm ir «t mit uml aben-
t, iir r N iiolM, ao tcultnt wir die BeramauUr «m^ertijMW mtd ly . . JSnt» Immh mmAbü. Urk*
r. 14J4. LorlEinl. 21). .SpergesTf.

ergl. auch anf-, an*-, be-, durch-, ein-, er-, nieder-, Tertcharfen.

Anni. 2. Vt rfil. b</.figlich der Vorschriften über das S hiirftii: a.) fOr das iltere Recht:

HakeSS 126. ff. ; Karsten 78. ff. ; Schneider$$. 60. ff.; — b.) fit dM II*««r« Beeilt die

Berggesetze a.)far Oesterre ieh vom 23.Mailäö4. ^13. ff., wobei herronaMtai, daaa der Be-

griff des SrhQrfeiis ein weiterer aln iiat h dem alteren Kechte und den übrigen neueren deul-st-hen

MerggeMtaen, indeut das üateneicliiscbe Berggesetx unter Schürfe« nicht nur das Aufsuchen von

vorbehaltenen Mineralten verrteht. sondern gteiehteitlg avdi duAnfaeliHeaten derselben ond
7.^t.lr <i\seit, da.sA dfe Vericihnnic darauf erfolgen kann (vergl. Relege zn I. 2 ). b.) ffir .\nbalt-
ilessau von 2Ü.Juli iH56. H.ff., c) für Sachsen- Weimar: Toni22. Juni ISf)?. Sj^.

24*). ff.,

d.)f3r Lippe-Detmnld : vom 30. September 1867. 6. ff., •.) für Schwär / b u rg- Sun-
derKhanten roni 'lU. FebruarlSOO SS 5 ' ' J '""f i'reussen vom 21. Juni 1.%;». SS-

g. ) für Brau nach w e ig vom 1'». .\i>rilfHr)7. SS- 3. ff., h.) für .S ach s e n - Me i n i n ge n vom
17. April 1M68. Am. 5. fT. . i Nur da" Kr.nisni.h Sachsen vom 16. Jnnl 1H6S. SS 1^. ff.,

k.) rar Gotha von 16. August 1^68. ^ ff. , i.) fir BaierB rom 2U. Mirt 1868. Art«.

3. ff. Vergl . auch .Schurfschein, Anm.

Schürfer m. — ein Schürfender (a. .schürfen): Sch. 132. H. 3.^6. Karsten

§. 77. Erfarm »ehnrffer gehen mehi auff die hämne, to dieselbe im gipffd rerdarren,

ak h^ »ie der fro»t wrtengi, . . da vartmhm d» fr heä, diateÜ der h«ü»e irodem mif
Mitten gi ugrit die natarUek«frmAHgkmt vgrsenif darvcn di* wurizd »a^ vnd krmßf

nemen aolle. lt. 37 *
_

Frei schttrlor . s. d.

Hekiirfref& ». — ». Feld.
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Schiirffnihmt— Sduufrchein. 433

Schnrffreikeit/. — l.) auch freies Scharfen, Freischürfen ; d«8
gemlM der allgraieiBra Bergbaufreiheit Jedenman saatehende Recht au «ehttrfeii

(a. d. I. 2.): ^uc/t der haier. BO. Ari, 2. md tiei$t KMen, WoJMklur mdHof-
raiten von drr S c h urf/r i i fi p i ( mtsgennmrmHt UUcA soU der besamlen Aecher so viel ah
mrnßit^h yeschmt tcerden. Schneider §. SO. — 2.) das ausschliessliche Recht zum
Schürfen innerhalb eines bestimmten Distriktes (veigl. Freischürfen und Schürf-

kreia): t. Sehenoheiiitiiel 219.

^BchnrfTHstung/. — die von der Bergbehörde einem Scharfer ertheilte Ge-
nehmigung Sur seitweisen Anssetsung seiner Schurftirbeiten : Oeitr« BO. |. 276.

Bohsiiahenstnel 219.

BekU^Met n. — Schnrffeld (s. Feld): Oestar. BS. §$. 5. 15.
*
^ Hchorfgold n. — eine Prfimic, welche früher seitens des Staates an Berg-

leute, die eine npuo , bis dahin noch nicht bekannte Laperst.ltte erschürft hatten,

gezahlt wurde ; Denjenigen, dir hhui erschürffen, so ein Marek und ilarüber halten, wollen

wir SM Sehurffgtld 10 Thlr., von der haOten Marek aber 5 TAlr. und dann von einem

Viertd der Marek 2Vs TUrl . . geben lauen. 8pu BR. 8. 181. H. 3^7.^-

Schir^Mach n. ~- das sn die fieigbehOrde gerichteteGesudi um Ertheilung

eines SchürflM^eins (s. d.): Sehneider §. 64. t. Sdienekeiistael 219.

Sduurflirnben m. — SchUrrrflsehe (s.RAsdie 1.): Lottaier 336. MU einem vom
Schachte aus begonnenem Sehurfgruben iegie mm da$ Amgeihmdie cwi 36F%Btm bbe,

Z. 13., A. 15:t.

Schnrf|Qrelderkft88e/. — ein der BcrglmuhülfskaRse (8.d.)ähnlidies Institut:

Köhler 2b7. Preiesleben 1 Mi. Klostennann 3., Anm. 525.

Sclllirfkart<^ /. l
' eine topographisrhe Karte über einen grösseren Bezirk,

Sttf welcher von der Bergbehörde die Urcnzen der in dem Bezirke ertheilten Schurf-

felder aufgetragen werden: Kresiner 175. — 2,} ein Situationsplan aber ein ein-

seines Sehurffeld: v. Sohencheiiatael 219.

*8ehnrfkr9l8 m. — ein horisontaler Kreia auf der Erdoberfliche Ton 224
Klaftern Halbmesser mit dem Schurfzeichen (s.d.) als Mittelpunkt, innerhalb dessen

der Freischürfer (a. d.) auaachlieaalich suro Schürfen beredktigt ist: Oestr. BQ«§. 31.

Schnrfteappe /. — Schurfkarte (s. Mappe).

Schurfrecht «. — Schurffreiheit fs. d.) : Da^ Rrguhwienln [per le miniere,

das Berggesetz in dem vormaliKcn lo!nl)Hrdisch-vcnet ianischen Königreiche vom
9. August 1808. j . . entzieht dein Jreien KichurJ'r echte Unje, ummauerte Fluren,

Wieeen, Gärten. Bdiaeider $. 80.

Hchnrf^ep^Ster «. — vergl. Bergbuch, Anm.

HchttrfrÖRChe /. — s. Rösche I.

SchÜrf^hcin m., auch Schurfzettei — der von der Bergbehörde ertheilte

Erlaubniaaachein wfthrend einer bestimmten Zeit in einem bestimmten Distrikte sn

schürfen: So sollen aueA ieftie Schürff-Sc keine auf ganze Aemter utul Gerichte

erthfilt ti i nlen, sondern nur auf einzelne Berge oder Thtiler, und soll beg Aufnehntnng de*

Schurff- Scheines der Districkt deulUcA bestimmet werden. Cl. M. BO. J., 3. Bf«

821. Schles. BÖ. 2., 3. Br. 955.

Anm. Den iltereo BerfordiranRen Mt znm Ausfange des 17. Jahrhunderts Ist du Institut

der SchurrÄili< iiii' unbekannt. Die Krlaultiiis-, zmii frciiii Siliürfcn ist in dieser l'erioilo b*>n'its in

den Patenten wegen Freierkliruiig des Bergbsne» «attialten und nii ht noch von einer bestonderea

Omehnrfgasff der Beri^hSide abhingig geaiai^ SpUeir wurde es den Schatfem Irelgestallt, sich

liahafi Ihrer l.e)dtiii)ation dem QnuMtelgeathflmer gfigtuBlbeet von der Bergbabfiide etnas Briauhnis»-

Tsith, Bergwürt«rbnch. 6&
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»i lt«iii zum Schürfen ertlieileii zu lassen. In den Uergorünaugen von Mitt« dei 18. J»lirkttfi4^m ab
«b«r Ut den Schürfern die VerpfliditttOff tuferiegt, «ich ifOrBegUia ibrarArbeite« von der BergbekönU
einen Srhilrfsrheiri ertheilcii 7U lassen. V'er^l. <lie AbhandllUf von Ifrassert: „Nach gemeineni
deutM-litMi Ht rjinM'lit ist «las Reiht ilt's ernit ii Kiiidi rs nicht von dem Besitze t-iiie» Srhürfscheins ab-

hlagir / - Iirift3., B. 209. ff.

W«« die oeuwe Oeiettgabiuig •nUngt,- m iMb«B di« li«r|a[re«etn fir 0«sttrr«l€k «om
'G. Mii I8M. «. 14., flr Anhatt-Desatu von 20. Jall 1856. S- 9-. fOr Saehtcn-Waimar
\ I" Juni 1807. 2:').. förLippe-Dtfin 1! vom 30. September i.S.*>T. S '» fnrShwir«-
burg-Sondsrshauaeu vom 25. Februar lÜiH). ^. 25. and fär das Königreich S a i h s e u \om
16. Juni 186rt. S iH. daa Inatitot d«a i^linrfMietnea MbekallMi. — Nedi 4mI IMfas «MMm
•Irtits. 1, 1, H( rcL"' I tzcii .lapocfM ist da* IJecht /iini Srhürfen nirht mehr von der Krtheilnag elaea
s<*hurl>i Ileitis, s.iiiitern allein \*>n der Einwilligung lies (fninrieigenthümerii abhüngig. Nor danii,

wenn '1er Si liürfer sieh mit dem (irundeigenthiimer Ober die Oestattung der Sihurfarbeiteii gütlich

nicht einigen kann, entscheidet die Bergliehi'irile darüher, ob und bez unter welchen Hedingiingen di«

Hehlirfarbeiten unternunimen wertien dürfen. I'r. ßU. ^S^. 3. ff., Braun» 4- h. BG. 3. IT.,

S. M. ßO. Arlt. a. ff., Qoth. BU. 3. ff., Betr. BO. Am. 13. ff.

Schürfsteuer /. — eine RergwerkRabitabe im Königreich Sachsen . welche
von j< i!' in Si hiirffelde mit vierttljfUirlic h einem Neugrosdu n fdr je 1Ü00 Quadral-

luchter i cldes entrichtet werden mu«8: Oea. ?. 10. Oktober 1864. iu Z. f. HK.
b., 139.

Schiirf^tolh'ii tu. — 8. Stollen.

* Schurfzeichen n. — ein cur Bezeichnung eines FrciHchurfes (s. d. I./ an
demjenigen Punkte «nf der Oberfliehe, wo der Sditiifbeu beghiMi eoll, au(|$(e«teUtee

H hen : Oartr. BO. f$. 24. 25. Telli. Yenolur. %. 22. t. lingeMM ib X. f. BK.
2., 3(»7.

8chlirfzeftel m. — Srhürf^chein (8. <1 Z. 3., \\. 216.
*• FreiHchurlzettel . ein HchQrlschein zum FrciKchÜrfen (s.d. l.) : Fr»^-

SrhurJ-Ztildel sind uulti zu crUtnlett. Walknir. BO. 3. W. II23.

'Schürzen n. — eine schwebende Strecke (s.d.): SckeucheMtoel 219.

Hehurzkette auch Quensel-, Vorschlags-, Zwieaelkette

—

fine Kette, mittele welcher bei der SohmohtfBvdeniag die FBrdergaHiwe' ea das Seil

angehfingt werden : Wo mtiglirh sind jliei der Seilfaktt] die Sckurzketten zur Vtr-^

hitidintg dn l^rdergtfSäau mit dem üeiU sh wwwtfwi« Aflhtnhiflh 71. VmmIiv. A.
t). .Vi.

MchllMM m. — 1 .) ein Sprengbohrloch (h. Bohrloch 1 .) überhaupt : Hey dm
SrhwMM mun mmi wokl merekm, dau er aho (ferichtel [das Bohrk>dk to angelegt, ab~

gebohrt] werde, damit He BoOrone Plati mm werßm hohe. Bej« Otia mct. 2., 6S.

y<ir/idft)i <lir S , J, >i s s (jrliulen. 3., tlG. Dm Sc hu$t m^tckm, d.h. das Bo/irni /w-

yiuunt. V. Scheuchenstuel Vh\. Dir ArfniUr trrrhxfhi . . ah tntd darf rinn- dni anderen

iti dein Benetzen wul Fertt</muc/ten des iScAusses nirht übereilen. Bexgm. Taioiieab. 2.,

256. Achenbaoh 80. Die Sehüaee an den SUlmen mueiam. Z, lt., B. Si.

einem Schusse den Hub geben : ein Sprengbohrloch riditig ansetzen und in

gehöriger Uiclifiing uiul Th'U- a!il>n}iren , damit die abzusprcnp'nde GesteinsmaM»e

auch wirklieh vollständig lo.sgesprengt und nieht etwa blos j^alocktrt werde oder der

Schuss ganz wirkungslos sei : Um dem Schusse den gehörigen Hub zu gehen mus* uutft

den Bokrer etwa» ei^kkf naeh dem Emhrueke md n^kt m da». Oettern AAtem ametseitt

atwh nieht den Bohrer zu u eit in das Gestein hinein treiben , damit der Schuix heben und
utrht etwa rtifM Loche hmaue eekk^fen oder nur Riete m dat Geeiein machen m/ige^ Bldlter

2., 30b.

2.) die aus Pulver oder asderem Sprengmaterial ^Sprengöl [Nitroglycerin].

Dynamit iS|ireng5l mit Kicaelsfiure versetit] u. 8. w.) beatehende Ladung einea

Bohrlocbea : auch ein mit der erfmderiiehcn Ladung gefttlhea «iid bgeetoNa Bohr-
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Ittch . Kmige irriben ttben über tSrAMss einett rUrrnett Pßoi-k mm-hm tlun (ft»tein

«M, dmt . . ihm Seitm da» Mhnr tick «tmg^m («Uw Atispfeifeii , «. 2.] verw^trm woU.

Btfioht V. Bergb. §. 147. Wmn rorkHinnU. r/rm das Ztitul''KraM( ttmr ubgehett dtr

Schuas ahrr ^fr^irn bleibet; so nimmi man die Rnmn-Nadrl . und xlicht . . bi« hiuuntfr

m diu Jhtiver umi rühret selbiges etwas auf. §. IIb. Schtvarhe., starke Schüsse. G. I ..

iM. 610. Dtu mit Puker gefüllte mid verladew Bohrloch wird drr Schuts genannt,

V. SoheiebMftinl 219.

den Schius abbrennen, ubschiessen, wegHcli iessen
, uiibtuc-kttlit

anxfinden, abthun, wegthun, hinweg thun: den Zünder ^. d. i anbrennen

und 8o die EnUQndung des Pulvers herbeiiühren ; Dm Schuss abb rennen d, h.

dmfertige Bükrkch mUdtüdm . f.SditBdiaMtnal 320. Dtr dmSekntt anm^nd^nd*
H9mt, AdiMibMli 78. Wo mehrere Sehüste mir mner Arbeit glmhmü^ wtffgtikan
tterdm »ollen, mtus . . darauf Bedtirht genommen werden , dass nieht durch den Erfofy

dm einen Schusses die Wirkumj des andrru vereitelt wird. SO. — den Sclniss auf-,
ausbohren: den Besatz eines Buhrluchs, dessen Ladung sich niclit entzflndct hat,

durch Boluen wieder wegschaffen: vergl. Beeats und die Belege xu ausbohren, uuf-

bohrcn. — einen Schuss fertig machen, fertig stellen: ein Bohrloch mit der

erforderlichen T.adung versehen und besetaen, dasselbe cum Abbrennen fertig her-

stellen: Z. 2., B. 30.

3.) das Schicssen (s. d.j und die Wirkung in lie/ug uut das wtgxuschieHseude,

lossusprengende Gestein: Der Sehnte terrüUet md xei^rümmert dae Oettern voll-

ständig. 0. 1., 603. Der Anhydrit war sehr fest und bcarbeiieie eieh eehrecMeehit indem

di» Schüsse nur geringe Wirkung zeigten. Z. 4., A. 351.

der Schuss hebt, reisst, schlägt: derselbe ist von Wirkung; die Ut-
steinsmasse, welche losgetrennt werden soll, wird entweder wirklich voUstündig los-

gesprsi^ undteitrOmmert oder doch wenigstens so gelockert, dass sie mit der Keil-

haue, Brechstange, Schlflgel und Eisen u. s. w. leicht vollends losgetrennt werden

kann: t. Soheuohenetnel 212. Beyer Otia met. 3.. 112. — der Schuss hebt nicht
rein ab, stOsstab, wirftab: die abzusprengende Masse wird nicht vollständig

losgesprengt oder gelockert ; ein Theil dee BohrlodiM und awar in der Regel der

untere, der sogenaiuite Pulversack, bleibt stehen: 0. 1., 605. Biiha 122. Bin

Loch . . Hess )ia( h ahgt^ramUem Schun 5 Zoll stehen. Kurt vor dem .s/thm (jrhllibenen

Theil des Ho/irlorhs befand sich eine grosse offene Druse . . und dahinter ein Ablasen,

eutf' weic/iem der Uchuss ubwa rf. Kanten Arch. f. Bergb. 1.. 156. — der Schuss

•ehl&gt auf: die su gewinnende Hasse wird nicht lostrennt oder gelockert,

aoildern nur nach einer oder beiden Seiten des Bohrloches eine Spalte aufgerissen^

im Uebrigen bleiben Bülirloth und Gestein unversehrt; G. 1., 604. — der Schuss

hat dasGestein, G eb i r g c e s c h r p r k t , a n g es cli r t- ck t : das losziis[)ri'ni^(M(lc

Gestein ist nicht losgesprengt, es haben sich vielmehr die Fulvergasc in die .Spalten

des Oeeteins Tersehlsgen, dieselben erweitert und dadurdi das Gestein gelockert

:

Esiha 122. Der Schuss schreckte nur das vorgegebene Gebirge und Wttrf es nicht

htrrin. Karsten Arch. f. Bergb. l., IfiS. Zicar hatte der S rb u s s n u r g es rh re ck f

.

tiicM geicnrfen. indcvt konnte das getrennte Civblnjr doch mit yrosstr Leichtigkeit herein-

getrieben werden . lOU. Die Schüsse hatten du& (itstcin in dem Grade angesc hr evklf

dm ab dat LoA mm dritten Sehmeee gebohrt wurde, . . ein SHhk Cfeetem midraeh.

Kanten Arch. f. Hin. 7., 187. — der Schuss bläst aus, pTeift aus, Schlftgt

aus: die Pulvcrj*aso entweichen entweder durch den Zfindkanal oder es wird nur

der Besatz aus dem Bohrloche herausgeschleudert , Bohrloch und Gestein bleiben

stehen: Soheuchenstnel 42. 0. 1., Gü6. Bsiha 123. — der Schuss verschlägt,
vertehligteieh: derselbe ist ohne Wirkung, weil die Kraft auf Drusen und
Klüften im Gestein entweicht: Dahey mUM der Gang beklebet werden ^ ei er nieht

etten KMtfte habe, mtf welche» der Schute tieh verechlagen, und die gehörige Wirkung
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weht thtm möge. Bericht Bergb. §. 141. G. 1., 60Ö. Bisiha 123. — der Schus«

T«riagt, «elilagt ab: dn PnlTer entiflndet «tob nicht: Hai der feuMt,
so darf dnmaeh nicht uttmUMiar darauf vor Ort gefahren nerdeii . . . und mUte der

Schtmx VC rang l haben, f.rf mif Gnvt'ssheit (Unfttcarten , dass alle T/teile des Besätze»

völlig erU)sc/ien sind. Bergm. Taschenb. 2., 255. Aohenbaoh 79. Yozaohr. B. §. 24. —
der Schuss wirft, wirtt herein: die Oesteinsmaaae, welche loqgpsprengt werden
•oU, wild loiBaQ»i«ngt und fortgeadiletidert : werfen 1. —> d«r SdiiMt wirft
einen Keil: dtt Schuas hebt nieht rein ab, lägst den unteren Theil des Bohr-

loches stehen und schleudert nur ein keiUOnniges StOok des Qeeteine heraus:

BÜha 122.

4.) die dureh das Sdiieaaen loagesprengten und kareingeworfimen Gestein»*

massen : Die Seküeee hbm moes^. CUmk, BO, 7,, /7. Br. 612.

SehVSSMlime Hehn. — Sehusaliabne (s. Bahne) : Seküte-Bi^sme emd
Hl^iur $0 über den Schacht gelegt werde», dot» der Bergmann darunter sicher arbeiten

kan, wenn etwa eine Wand oder Kübel lo$ Würde, und zurüek m den Schacht ßde. Boht

2., 86. H. 358.*' Agriö. B. S7.

SchUHSblech n. — Schiessblcch (s. d.} : Eichtet 2., 3U8.

Sehnssbühne /. — s. Bahne.

Sehusseisen n. — Schiesseisen (s. d.): Bichter 2., 3U8.

8cbu^fall m. — die durch Bohren und Schiessen (e. d.) losgesprengten

Maasen (ver|^. Scbuaa 2.. 3. und Fall): Bichter 2., 208.

SellUQgerllllie ». ~ «in Gerinne mit starkem QefUle: Btriolift van Bttgb.

§. 395. Zanlai Arch. f. Bergb. 2., 98.

*Sellllttm., Sehntto/., mundartt. — ein blinder Sehaobt; Gesenk (s. d.):

2i 2.. B. 8. Die Firstenstratetm wmdm von Schütten oder Oeeenken , . Mi RUg^
trieben. Schemn. Jahrb. 14., 31.

Roll-, Sturzschutte: ein s&ur Förderung dienendes Gesenk : Bchemn. Jshrbi

14., 103. lU.

ScllflttMl Ir. und mtr. — 1.) Ertrag gewahren: Berghoerdk kennen ni^ aOe

Jar eehütten. H.62.*' Geyer, AUenherg habet» bey Mnns gedencken treffUch gesrhüt.

99. Es hat nirgendstco einüfi r jemahh so ftönffiij und reirhlirh g e sc hii tt e t als ujfni

Scfmeebergk in St. Georgen. Melzer 357. Kcichlithr Ausheute schütten Karaten

Arch. f. Bergb. 18., 23. Das Quadratlachier schüttete OS,^ Kübel Grubenkkin. Z.

t., B. 44. Die LagertOäe eehüttete viek Bleierte. 15., A. 130. Dm OberkeM

schüttet Stücke . . ; die Niederbank dagegen liefert nur lOmhaUen. Jahrb. 2., 250.

Die durrfisrhnif(}i( he S r fi fif/titig eines KJnkfusses Gebirge an gesättigter Soeh fiebt . .

3,^ Kft., woraus im Durrfmehnitt 52 Pfwid Salz fallen. 2^4. , B. 63.

Wetm Gang' und Klüfte schütten
und wenn den KübelfHOt der reiche Berywerheaegen.

Döring 1., 205.

2.) dasNcMinte, Sechste, Siebente fs. d.) schütten ; diisselbe an den Erb-

atOUner entrichten ; Wetm der Hrbstolln das Wasser nimmt und darzu Wetter bringt und

Forderung macht, soä demselben . . das ganze Siebente peaeküttet werden. ScAemn. Erl,

2„ 16. W. 268.

Sellttttlg». — rollig (s. d.): Verwittertee ^ zertettüe, eehüttig gewordam
birgegeettm, 1., 12. Ssflo 1., 132.

Sdrati m. — ein HokveracUag in Streekmi, entweder um bei einem Wasser-
durchbruche die WasHer abzuhalten oder im Falle des Zusammenbrechens eines

Bruches (s. d. 6.) xu verhindern, daas die Bruchmaaaen in die Strecke eindringen:

Digitized by Google



SebtttabQhne — 6ohwias. 437

SeAätze, durch welche die Strecken bei etwaigen plöttlichen [Walser-] DurcAbrüehen

MncwAr/ werdem kstmm, Z. 8., B. 129. Dmmt Oeken ehe Brtti^ dkSlneke
mieM verschüttet werde, so wird rvr das dem Bntckt nmächst befindliche Thtlrstovkpaar ein

aus einzelnen Pfählen be$khemkr Schutz gettelU, ftjfe» wekkm «icA da» htreiiAreehmd»

Gebirge anlegt. 141.

Schntzbühne /. — s. Bahne.

Schfitzcn tr. — die Aufschlagwasser (s. Wasser 1 .) abdämmen und damit die

liasehine «iwMr Gang MtMn : Biolilv 2., 305.

Abb. Tsisi- an-, •richiMiM.

SdlitMr m. ^ der Beigubeiter, wddiem das Schfltaen (s. d.) obliegt:

Biohter 2., 805.

Schwachmachen n. — Bezeiehming eines Tageweifcs b«i dem Ortibetriebe

und dem Betriebe von Abteufen (e. Ti^gewerk, Anm.)

.

Schwadon m ,
auch Bergsehwaden — stickende Wetter (s. Wetter):

Schwaden ist ein böses Wetter oder gifftiye lAtft. . . Hält sich etliche Tage auff dem

Waiftr, wenn er nicht aufyerüJtret wird. So bald e» aber geschieht, steiget er auff, löschet

mOe LkUtr 9m, mdwem dk Berg-Lmit mekt abeiaUm Ta^ am, oder m gutfrweh

Wetter gebracht werden, mdM tr $k gar. H. 358.^ 8oh. 2., 86. A^o. B. 3. 85.

Die Schwaden bestehen wesentlich aus Kohlensäure, sind dureit das Auslöschen der

TJrhter kettnflich und nicht in dem Alfuixxe f/effthrlich ah die srhlagendm Wetter. Wie

diese i^uf Steinkohlenr, ßnden Jene ach häujig auf Braunkohlen- Gruben. . . Sehwaden
sawMwfc MoA gern an tiefer ytUyenm J\mkim an, dam tehamtr md ab atmoqtkäritohe

La/i, während die speafisch leichteren schiagtadm Wetter stets nach oben etr^en. Lottatr

371. Srhlar/mdr Wetter kmnmen hey dem Tlraimkohlenbergbatte Sölten oder gar nirht vm-,

haup^ärfdicli sind es matte Ji'rttrr oder s(Kjfnannff' Schwaden, nitt denen dieser Berg- •

bau zu kämpfen hat. Erstere entsteheti durch das den Sattcrsioff der Luft cotuumirende

jtikmm der Arhmitr med Bramen der OrmbeaMe^ter, lekiere darek die AmdQnUmigea
der Arbeiter, die Zersetzung der Kohlen und verwitterten Thonarten, sowie durch dos

Faulen dex zur Sicherung der Cintbenbaue eingebauten Holzes mul treten deshalb beide

Arten von Grubemvettern meist in einiger Verbindung mit einander auf. Z. 8., B. 321.

Feuerachwaden: schlagende Wetter (s. d.) : Ztdetzt ranntet» sie mit freien

GrtAmSehbmm die Feuereehwaden hinein . Jabibi 1 .,41 1. Feurige Sehwaden,
Erkl. Wörterbi 125. — N a eb SCbwaden : die nach einer Explosion schlagender

Wetter stark mit Kohlensäure gemengte Luft : Serlo 2., 132. In Fohjr der Ent-

zünduryen und Explosionen [der schlagenden Wetter] biltlett sich . . irresjtirable Gas-

arten (KohüeneHure und Waeeerduntt), welche, vermengt mit dem mrücHAleibendem Stidk"

ektß, die eogenamUm Naeheehwaden anmtaehen. Lottser 878.

An ID. Schwaden „ehemals Schwade tu . altdeutt>ch suadum. s\%a>I* in \<<ii sui dan, breniit-ii,

aufwallea, qualmen." Ueyse 'i., Ö29. — Kürner 24. leitet das Wort aus dem Slavlscheo her,

^en «8wad oder Swani« der flUe Geneh und Oeitaak, der etnan von gehratenen oderTwtonnten
fleclMB eof die Bnist filtt.* Yergl. ansh Kietssoh Unpruag 56.

Sehwailellt «jp. — achwadlcbte Wetter: s. Wetter.

SellWammnia.SCh!llO /'. - eine dm Srheibcnknnstcn (s. Kunst) alinlich kon-

struierte Wasserhebemaschine, bei welcher Schw&mme atatt dex Scheiben sum Heben
der Wasser benutzt werden: Serlo 2., 262.

Sehwankbanm m. — Tummclbaum (s. d.j: Deilas §. 417.

Schwanz m, — 1 .) das sugespitzte Ende eines Pfobls (Treibepfahls) bei der

AbtieibciimaMraiig, mü den er in das Oelnige eittgelrieben wird: Btt/^ Taaobenb.

4., 74. — «*2.) ein Ring am Hunde (s. d. 1. . an welchem in iltwer Zeit das Seil

siun,Fortaiebea desselben befestigt wnzde: Beb. 2., 86.
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Murirmer m. tUkatm («. d.) : 0. I.» 458. Bt^ Otia omI. 3.,

117. 118.

Schwelle/., auch Schwinde — eine Art Bergfeite, SicberbeitspfBiler («.

Beigfetto):

Oh wir ttUfh zimmern wtd verstreben,

der Druck zertprengt die scMcacAen Schweben;
scÄon rühret eich der aU$ Maum
und rdU tm wuem Bau hertm.

EnappBobaftliche Bergfreade. Festgedicht in den Snener
Allg, Politischen Nachrichten vom December ISÜl

Die Mächtigkeit der zwischen ztcei Etagen gekueenen Schwebe betrug je nach der Höhe
Ar StagnUhrtgr 2—2»/j Lir. K. 11., B. 82. Do»m BrueMtum der , . Pfmkr tmd
Sehwh§n. 83. Eim 4 lAr, tM» Oeaitintekweh» [aue tmhem Oeslein be-

itehonde Schwebe]. 8., A. 117.

Schwebend a. — l.) im Oegens. zu streichend (s. d. und diagonal): in der

l{ichtung des Fallens einer LagerstÄtte (s. fallen t.) : ht ein Steinhohlnifl/tfr . . atut-

yrrirhtet, so kommt e* darauf an, das Feld mittelst Strecken SM durchschneiden ttnd dadurch

Zimt Abbau vorzttbereiten. Die Art und Weite, wie die* geeekitki, hängt gam besonder* mm
der Neigung de* FbÜestA; demjemushdem dueti&e Uarik «der ed^MwA ßUttf ti üeHwi

die Thelhn)(/sstrpcken eine schwebende , diagonale od^ sfretrhende Richtung, währettd

die Abhau»tre<'ken streirhnul
,
diagatml oder sr/itrehpurf ijetriebeu werdeit, Z. H.

153. [Abbau-] Methode, bei tvetcher aus schwebenden Uremsberget* sireichende Ffeiier

gebildet wtd denmUehet m e^eeebendem jHeekmUm verhauen «cwnfai. St 9., B. 187.

eebwebender Abbau, ediwebende Strecke: e. Abban, Strecke.

2. ) sanft f^cneigt, insbesondere von dem Fallen der Lagerstätten : Schwebend,
das FnUen i 'mrr lAigprxtiltfe ztrisr/inr 0 und 15 Grad. 0. 3., 68. (iemeinigUch werden

Sc/iirhien. u elr/u- unter einem kleineren Ä'eigttngstcinkel einschieben als 45^ ,,8chwebende"

ttnd steiler a'nschiessende Schichten ,,stehende" gettannt. Bergm. Tuohenb. 1., 82. [Bei]

FlBtzgebirgen, wo eme Memge veretdiedmer 9lei»' und Etdim/en in einer meisten* ert ftjpwi

oder tehw eben den XieJUemgiAer eänander Hegen. Delius §. 12.

schwebender Oang - h. Gang. — schwebendes Loch : ein in echrflger Riditung

geschlagenes Sprengbohrluch : Kichter 1., 273.; 2., 315.

3. ) horizontal (sOhlig] : schwebende Markscheide: eine durch eine hori-

mntale Ebene gebildete Mailndieide sweier Ober einander liegender Ornbenfelder

(eigl. Markedbeide)

.

1.1 überhängend: Schwebend wird das/etiige in den Gruben genannt, was wage-

recht ilberstehet ttnd wenn nicht gestützt irärc, eimtürzen würde. Eicht€r2., 3ir>.

Schwebende Firste situl solche Decken oder Dächer, die dem Einsinken drohen, die

Mt mehrfmt etAen. Edd. ¥8rterb. 128.

achwebende Mittel: Mittel (e. d.) in und ttber der llnrte einea StoUana oder

einer Strecke: Sc?iw ebende Mittel heissen Anbrüche, welche mar tfSer dem Stoßen

und in der Firsff hm hm und nicht in die Teufe niedersetzen . ztanal wenn die Gänge

nmieruärti bereits abgebaut sind. Bichter 2., 315. Elkl. Wörterb. 128. — schwebende

t r o H 8 c n : Strossenbaue Aber dem Stollen : Wenofceilbadi 97.

Schwedel m., und n. mundartl.— Kakete (s. d.) : AUgenmn werden [auf dem
Hane] die eogenmmkn Sohwedel (kkine Bakden) tum Wegtkm der SehBeee em^mmndi.

2. 14., 291. 0. 1., 459.

MwefelniMni m., Sekwefelninndieil n, — ein mitSdiwefd «berzogener

starker Baunnvolli nfaden, mittels dessen der Zünder is.d.) in Brand gesteckt wird .

Q, 1., 470. Aohenbaoh 74. 75. Z. 1., B. 42. Nack dem Anbrennen dm Schwefel-
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mann es hat sich der Häuer unter dem lanff<fetUA$Um, ImdM ßuft: ,fj4ltß«iiteki,

M brennt 1' »ckneü su entjertten. Voraohr. B. §. 24.

ein Sehwefelmliiiidimi biken, ab-, an-, tafbih«ii: ein •tmibig gewor-
denes SefawefeltnAnndiai, d. b. ein eoldiet« on wdehem (rieh der Sehwefel theU-
weise abgerieben hat, so dass Stürkchen lose am Faden hängen, erwärmen und die

dadurch weich gewordenen Stückchen an den Faden wieder andrücken: Ood. 162.

Vorschr. B. §§. 21. 24. Karsten Arch. f. Bergb. 2.. 27.

Schwftif m. — 1 .) eine Färbung des Bodena, insbesondere der Dammerde oder

dee Schattlandes, welche sich bisweilen aber oder nahe bei dem Ausgehenden (s.d,)

einer Lagenlitte wahrnehmen liaat: ft. 2., 283. Sckwei/ut «mm pfMlt MtOtria,

dm vm dm&tmgm jwywt itm Tag sh in der Tamm-Errle sirA verspüren iässet , nach

uelrhen tteh zurichtet}, uerm man (fnuf/r auiutchürffen wiU. Sch. 2., 86. H. 360.*-

EtitcJte Oümge . .geben an Mtaä der (Jetchftbe ihre Schwei/J e von ück, Iiutimet. 51.—
2.) daa Atdigdieiide einer Lagaralitte eelbet: .ilniyiiwirfnt . . wird At Gange»
Sekweiff gemnttet. Di$ Bergknt tagen, uxum akgetäteket und dm mmgeAmdf «Mit
Ct'anget berühret, wir »eynd auf den Schwei// kommen, Bvincd 4. — 8.) Schwant:
(8. d. 1.). Schwet/eder Triebpßihle. Delins §. 290.

Hchwengbrnnm m. — Tummelbaum k. d. : H. 395.>>- v. Trift. Bißhtar 2.,

.H22. Schirenkbaum. Kanten Arch. f. Bergb. 7., 453.

Schwengel m. — l.; Tummelbaum fs. d/ : Der Sehwenyel bildet jeuen

Hebelarm, vermätekt deuen die Zngthiere die GopehoeUe drehen. . . Der Schwengel
9lidi ontittdeT ttkrtl^e von diu* G^p^to^h eA, wta et Am dam oAtoaduiAtn Gi^iat wid bat

den im Freiberger Reviere üblichen P/erdegflpeln dar UM iat^ oder er nioßimi ama hat'imn

tule Stcüuny ein, wie e* bei den in Frankreieh und Rrlf/fen, dann bei den tftierretchiechan

F/erdfyßfielu der FaU iH. Bliha 319. — 2.) Bohrschwengel (h. d.j: Z. 1., B. 06.

HchwerkÖNtig «. — einen grossen KoBtennufwand erfordernd; Die mit

»chwerkOeiiger Stmnpel- und Sehalhokammerung au/ge/ahreiwn Strecken. Z. 2., A.
3S2. Dh 9*kwrk49Hgan Jhfhmimdageit. 8., A. 39. Sahwrknatige Waeaar-

AäUaata miUtlit HammimaaMaem. T. OtTMll 33.^^^^^^^^^^^^m ^w^v^n^vvv mi^^^^we^^f wwww^an^w9W^^^w9 W9 ^fotm^botms ^fww^«

Anm. Im Oei^ns. ta •ehwerkÖ9liK werden geri ngküstiK, I eich tk uh t i ^ ^ebraiii-ht

In 4er Bcdantaag^ „Mit feftagea JCom«b karcostaUea" : JÜa» »ehOiie Feld, welche» der F. Berg
in »eimen wamir^tm ZaUande dargeboten hat, wärde bei einem refflmäsHitj mm Statten m»-
yrhnidrn Betriebe finen miclJtaltiijin lUri/hitn auf Jahrhuhdertf Jiinau.s mit y r viny k !'• s t { tj rr
fi'ewintutng geeidtert haben. Karsten Arch. f. Min. 3., 450. Et ist . . nicht teichtküttiger,
den 8Mbn't»üd»rm0kuia9lligen ah eman namnm halraiban. 447.

**SdlWil]lltn m. — schwimmendes Gebirge (s. d., Anm.).

SdiwtattMMd «Njjr* — aohwimiaendea Gebirge: s. Gebirge 2.

SdurteMMOid «. — achtdamMBdea Gebirge (a. Gebiige 2.): 2. 8.,

B, 17. AUntfim dmtk Sehwimmmd, Bantiifc 14., 267.<'-

Sehwinde /. — eine Art Bergfeste (s. d. und Schwebe) : Diejemgtm, so lAl

Schwinden m»d Bargfatlmg tinrtiatan, N. 8, BO, Br. 77.

Schwinge /. — l.) Fahrtsprosae (a. Fahrt I.}: Schwingen, die Sfimssen m
deii Fahrten, weil <n'r/i gictrfisam der Bergmann au/ <lenselben am der Ite/e der (irube in

die Höhe schwingt. Siebter 2., 325. — 2.) Schwinge , ein an »einem Ende oder in

»einer IßU» wn^mm au/gelagart&r Arm, an dhnm m»dnram End» oder m^Jadtm am
GnUiiga itfattigt «mf dmbireA gairafan, gekUei wird* 0. 8.» 69.

MlWilgMI Ir. — Pinatel, Schlägel, Keilbaue sehwingen: damit

arbeiten ; awoh flberhaupt Bergarbeit verrichten : Dar Mann hat noch keinen Mka»id
gaaaAwnngan, d. k, naak kaim U§mrmhaU MrrüriM. ?• flalMudMartnal S22.
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. . . Dort

»ehwinfi Bwfmmm Bmti dm FkuiafcH md/ort.

IMring t., 62.

So hMei dum -Berghmpp einfroh» OtuB,
90 hug er die KeiRim kam eehvtingen.

DSriiig 1., 105.

Hehwitiwerk ». — eine Art Selbstwasser (s. Wasser): Z. 4., B. 79.

Sehwnnglioli n. — Tttmiiielbaum*(8. d.): Biohtor 2., 325.

Schwungradhaspel m. — s. Haspel.

SehwungMchaufel /. — eine Voxrichtnng tarn Heben ron Wteaer anf ge-
ringe Höhen : Serlo 1., 250.

** Sechste, Sechstel n., auch Stollensechstel — der nach Abzug des

landesherrlichen Zehnten verbleibende sechste Theil der in einer Grube gewonnenen
Mineralien, welcher nach einseinen Berggesetien dem StOllner statt des Nennten
bes. Siebenten (s. d.) entrichtet weiden mnnte: Sdineider §. 459. Beßndet nch,

dasx die Wnssrrnn(?> zu sr/nrer , die Unhosten tu ffross , da.^s ihm [dem Stöllncr] da*

Siebente denselben Unkmtm, der darauf geht, nicht ertragen kann, so soÜ der Bcri/tnei.ster

. . den Gewerketi befehlen^ iiass tie dem, der iJtre Zechen tmd Oerler trachtet , tuchi allein

dm eiebenie eondern audk dm eeekete Marne eu eMUtm eehUdig seyn, Sekemn, Eri,

2,, i. « 264.

Seidel n., mnndartl. -> 1.) in Beiern: ein Bnmuae von 5 bis OKnbikfuM:
B. a. H. Kalender pro 1S(57. pag. 95. — 2.) in P Ohmen: ein Maass für Biaeii>

steine von 4< , Kubikfuss (etwa 4 bis & CentnerJ: t. Soheachenstuel 22H.

Seife, Sjlife f. — eine Ablagerung von Mineralien auf der Gebirgsoberfläehe,

welche aus der Zerstörung anstehender OebirgsmaHsen und Lagerstätten, durch Ver-

witterung, Ab- und Zusamraenschwemmung entstanden ist; G. 2., 219. AU tmlz-

bmre BeUandAmk ran Seifen pflegen vomekndiok'Gold , PhUSn^ Zkm mtfmlr^en; —
von ereieretn stanmtt der allergrmUe llieil alles überhaupt geivimnenen au» ihnen , vom
letzterem ein sffir (jrosser 'l'hill. tianinitlir/i r/u,s- reinste, Platin etidlich ist bis jetzt in ge-

winnnng.ficürdiger Menge nur in ^Seifen gefunden irorden ; — gelegentlich auch Kupfer-

^

selbst Eisenerze, Vim nicht metallischen Mineraliett werden Edelsteine ebenfalls ztm»

grSeelen TheOe, emadm Arienfmi nur am Seifen ffeseomun. 220. Bdeleteineeifen
in Brasilien. . . Seifen von Ei*ener% . .auf der Insel Elba. . . Die C! nidxeifen
am trestUcheu. die Fiat in - S rifen ajn rötlichen Ural. ibid. Serlo 1., 30. 31. Alle

Gold-Saiffen sollen Leg unserem Bergmeister . . gemulhet werden. Span BK. S. 339.

& eind vor aUere zineeiffen gewesen, da die Elbe entspringet, vnd ei^f seiffen oder

ßOaihm vnierm Ruenherg hetf hahm EA dm vommr den momm gebm, IL 16.** fkut

alle Zinnseifen [in Cornwall] werden in dett Tälern, welehe eieh nach der Südküste

der rnmiNchi n Ihilhinsel hin üffnni, angetroffen, während die urxprüngUchen iMyerstättni

sic/t meJir auf der Aordkäete derulben befinden. Z, 9., B. 249. Aurum vulganter dictum

Se iffe ngolt ifmrere et Minimm^odmmfaeere. Urk. van ehoa 1400, Clnf fltanberg

U. B. 100. 101. 109.

Anm. Vergl. seifen Anni. — Neben die Seife veraltet bisweil, n audi der .Seifen: Wenn ein

Säiffner seinen Säiffen . . nicht beleget, mtd tu eäijffen menget ^ der [Heifenjtotf wieder m
«Userfreges gefallen. Span BR. 8. 340.

Soffbn It., euch eeifnen — die in Seifen (s. Seife) vorkommenden nnti-
baren Mineralien unter Hälfe von flieseendem Wasser gewinnen : Sei/om Ml eme
Arbeit, da nutn m wul unter der Tam-Erde [Dammerde] Gtdd oder Xiekmtmt suchet und
feOechet. Soh. 2., b7. H. 370.'' Arenm rimrum mljlumimm knmte, eeif/en oder
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woit/ieii. Agriccla Ind. 23A Btrgkhiitt . , äi$ mm vnd tmiUm amirofm vnd g*"
t e i/j't t haben . M. l ü .••

Anm. Seifen wol venrandt mit t eigen a>t.)aii^ Mlben, althodkdentieh tlhaa: FlÜMigei
diiri fi EtwKs Mi kcrn

,
tröpfelnd hindun-h laufen lassen ; b. ) altlnx hi!eut-,i h sigan : sirh niederw&rt«

bewegen ((-iine den hervortretenden Begriff der Flüssigkeil), ^anders 2., lÜ(i7.»- 1068.». Mtcb
Heyse 2.. H8T. ist seifen „«mhncheiiiHeh «IffmtHeh eivfen, «It FMIitivm von Miifen." —
Knrrif^r '24. leitet das Wort an« dem BMhmisrhen ab und zwar von ^ypniy, fundere schiltten

gtemtu, (laron Sypeny , die Sc/töp/geite und Sypatko, die Stretuandbiiclise. El enso Klotzsch
Irsprung "lü. - Nach Kar marsch 3., 676. ist Seifen aus dem platfdeutschcn Siepen, Thller
gebildet uud »oU die Beteichnung d«iin Utien Orund haben, daas die Seifen hioilg in Tbilern an-
getroita «Mden.

Vagi, er-, Ober-, wegaaülui.

Seifenban »i. — Abbau von Seifen (s. Seife): Sei/engehirge , bei dessen eigei^

/Jirnnlir/in- Ahhn'nceise, dein Set/enbaue, der wuemtkelkait Tkml 4$r Afhmi durdi äa»
Wasser verrithtH wird. 0. 1., 52. 65.

Seifenfeld ». — s. Feld.

S^ifBngabel /. — eine vielzinkige Gabel als Gezäh bei der Gewinnung in

Seiten: Seh. 2., 87. H. 360. »>• 0. 1., 64.
; 3., 69. Furca sepHcomts, die sei/Jen

gM, «P mUm zacken hat. Agrioolalnd. 29.'- Furoae Ugneae, sei/Jen gabeln, ibid.

Ob 1., 64.

fldlbnorillllllig /. — Bergordnung fttr den Beigbait in Seifen (s. Seife):

M>. BO. 20. Hake pag. 471.

SdfUlwerk ancli Floth-, Waechwerk — 1.) Seife (e. d.): iVM-
werc/:. Sei/u er ch, oder Waschwerch . . verleihen, ürk. v. 1534. Graf Stembflg
Urk. B. 166. Muihungen auf Sei/enwerke. Bair. BO. 20. Hake pag 471.

DelioB §§. 78. 80. Z. 9., B. 249. — 2.) die Gesammtheit der behuts Gewinnung
der in den Sdfen rorkommenden Ifinenlien getroffenen Vorrichtungen : Die ArheU
auf den Seifenwerken ist folgende: Man zieAi naek der Länge dee OMye einen

Graben und leitet in solchen aus einem nahe gelegenen Bach oder FHuee dae Wmu^ 4 Üe
9 Kubikzoll sfnrk ab. Ohngeßlhr 12 Flus weit von diesetti Graben macht man einen zweiten

2 Fuss weit und so tief als das Setfengdm-g ist. JNun leitet man das Wasser am dem
ereien Groben m dm etoeUm durch ein Oerinn, eo daee dadnrdk die OtürpafMe in dm
zuelten Graim gefiöut werden. Untm her eiehen die Se(fner, wMke die Sieme und
JVd/^ken herauttcerfni und die Gebirgstücke mit einer Gabel beständig (vifheben , so dass

steh die Erzgriltipchen zu Boden setzen und der Saud u rggefl/isst wird. Difsfs Gerinn wird

von Zeit zu Zeit weiter abwärts gerückt und wenn der zweite Graben luwh und nach ganz
voll geseifet iei, eo Mfird ee keremgMbm und mf den LmUerhM rrin gmaeehm, die

herausgehobenen GeedÜAe werdm ffepoeht. Iei nun das Erz nach der ganzen Länge der

Gräben ausgeschirden , so macht man einige Fn.vs von den alten wieder neue Wassergräbm
und seift auf diese Art ein ganzes Sei/engebirg nach und nach aus. Hake §. 29. Anm.
T. Scheachenstuel 223. Q. 3., 69. Wofeme die Saifner mit ihren Röschen utui

Satffenwerek (Sänge enMUeeten, Spu BR. S. d40.

Seifer m., auch Seifner — ein Bergarbeiter, welcher seift (s. seifen); auch
der Beeitser eines Seifenwerke« Seifenfeldee : Die Seiffer nnderriokimt wie tie dae

Brtt oder Semd wUeehm eoBm, Agtk» & 73.

S0if)il«M Ir. — aeifen d.): Waeeerfhtee, darumm man eei/net. 8oh. 1., 185.

0. 3., 69.

Seiftier»!. — Seifer (s. d.i; Lotores. icescher (xler seiffner. AglioolA Ind.

'.M Man sol den Sciff'nern nicht innc Mcil Wtyis Feld, wie vor Alters geschehen,

vorleihen, sondern getnerck und Mahi-iSteine »eaen, wiefem sich einer seines Seiffem ge~

T#ltb, B<>Tgw.,rt»rbaeli. 5$
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hnnu^/mi aoU. Alienb. B(J. 30. Lempe9.. 15h Wnm dir Suij fner IVasaer AabtH,

so aoUen sie alU Tage in der Wochen an ihre Arbeit geJuni. Span liK. S. 34U.

geige/. — WMMiMigtt (s. d.): Hobt« 2.» S30.

Anm. 8el|a m» ••tgen In darBatentmig: sieh ntodenvbto brnngn. Vtetf. ••tfea,Aiini.

/ fiteigory saiger a., andi seigar gr*de, 8«ig«r gerioht, gericht

—

senkrecht : AOu Stiftr« Uttmder Waage 90 Orad. H.362.^ Wenn ein Schacht pnnfz

seitjer oder nur ein Eckgen seiger und unten in der Teuße etwas ßach fället. Voigtei

G9. Der Schacht mrd teiger oder donUg gesunken, tuu-hdetn der Oaiigk semFallem hat,

L6hll^n5t. Autimmurung derSchächte und onthrm seigeren Satiim. Bchmn» Jshfb»

14., 137. Aus dem JO Lachter Saig er tiefen Tagebau. Z. 2.,A.384. Weäda» Empor^
rücken des Werh/iimmels mit der Ertveiierutui der Ulmen, d. h. die saiger e und sö/Uige

Ausdehnung in einem gurissen weefmLsfitiynt J'ir/iHltimse steht. 4., K. 34. Theilf»

Saig er aufsteigende, theiis sogar über/idtigetidc Hände. Ö4. f'on einer söJUigen utui ganz

«oJbMMiA geneigten Lage m der iMdmmitte ^eht ia» FUUi an den Mtddenrindem m eme

ttnrk geneigte bis fast seigere Lage über. 12., B. 151. Derselbe [der Schacht] wird

50 Ltr. saiger unter dem StoUn im fl/ihe finkommen. 13., A. 197. JBk^ Sksktt^

heitspfeiUr von 10 Lachter seigerer Mächtigkeit. HuyBsen 232.

seiger grade: Seiger-gerade i. e. SenckeinRechi oder perjtendiculariter,

Bfllh 2., 87. H. Se2.*- Zeketn Lackier und eme Speume aeiyer gerade wdt mntr
Wasser-Sfigen einkommen. N. K. BO. 29. Br. 3S. Von der Hengebimk »ttger ferad
nieder biss auff die Stoüenso/ile . Churk. BO. 6.. I. Br. 591. — seigergericht:
Seiger Gericht ist, wenn ein Qmig gerad niderJeUt, vnd weder hängende noch Hegende

kai. Vnp. 66. Ei» Gang, to m Um &ß eeiger geriehtfaUet, Güeige,

. . die seiger^ger%eht$ftBmt die AeirnnMmuk CfMfige. fiut met S. — seiger-
recht : [Es] stdlen die LoMtine vnd dk^ßm . . Seigerreekt nieder geflUlei werdm .

BpSD B. U. 279.

Anm. Seiger voa seigeii in der Bedeutung: ticb niederwirU bewegen. Vergl.

seifen, Ann.

Seigerm. — l.) Bleiwage, Bleiloth (vergl. »eiger a.): Seiger ist das Loth

an dem Faden der Wasser- Waye, welches die Linie ihr Donlege abschneidet. Sch. 2 , S7.

H. 362.^- Ein rieht- oder bUgecheid, oder wie Jrt Bergleut nennet, ein seiger. M.
98.*- —
im Seiger : senkredtt: Oeslr. B0. §. 24.

2.) das Ansteigen 's. d. i der Sohle einet Stollens oder einer Stnoike: Wenn
auf der einen Sfite das Einbringen der zur Erzettgting der Soole n/ithigen sihisen Wasser-

massen eher ein Einwärtsfallen der Stollen erfordert, so ist amlererseits für die rasche

Ausleitung der Selbshoateer sowohl, als auch der erzeugten Soole ein möglichst starker

Sßiger der SieStn gegen dm Mtmdbek m ereednedU, S. 4., B. 66. Bin wMeemmn
gkitkmämger Saiger in edlm OeitUiden einer und derseüen Bergdieke itt eeegen der

J^lrderifng auf Schienenteegen dringend anzurathtn . Wi'ul.

Seigerbahn/. — 8ei^;ertahrt s. d. : Döring- 1.. 231.

Heigerfkhrty. — eine senkrechte i8eigere> Fallit s. d. l.):

. . . Zum Schacht! Die Schicht geJU an,

sAc ^üntemdm hmmAw^
und steigt zur Grube, Mann/Br Mann,
die Seigerfakrt Mmmter.

Döring 1., 229.

Selgerhölie /. — der senkrechte Abstand zwischen zwei Punkten : Kanten

§. 128. Wottol 296.

Sdgeni tr. — den senkrechteiT (seigeren) Abstand swischen xwei Punkten
abmessen; insbesondere die Hefe einee se^i^n Sdiaelites mittels des Lodis oder

L>iyui^uj i^y Google
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8aik«ls bcatimmea ; Soh. 2., 6b. Voigtei 1 HO. Tmje seiger n. Biohter 2
.

, i J 3

.

Bti dm 2ät§tn wmd m oHfmuarnnm Eni/enmitgm au J'rstem Ptmkimfür $pättre Arhtüm
• • Marktektidtrzmhen zu tchlaycti. J'm dimm va HbnvB, wo der Oritökl^, üb
di» Sohle zu seigern. Z. G., A. 263.

AuBi. Vprgl. a b seigern.

SelgerriSS m. — s. Riss 1

.

Seigerschacht w. — s Schacht.

Seigerteufe /. — s. Teuie.

Seil n., Mehn. Seile ^Seilen: CL M. BÜ, 47., 12. £r. bb3.; Seiler:
V. Lulr« |. tO), ftudi Berg - , Gruben geil — ein an einem Haspel

,
Göpel oder

einer anderen FOrdermaschiae angebrachte« starkes Tau von Hanf oder Eisendraht

bez. (namentlich in älterer Zeit' eine Kette, an welche die durch einen Schachtaus-

und einzutördcrndcn GegenstÄnde befestigt werden : Die Seile bei der Srharhtförde-

rung sind entweder nirul oderßuch, utul btiiit;fien am HanJ , AloeJ'aaern . auf gnmeft An-
lagen j'etd adtfwügmd m» SktndItüMm, KtUm Aommm *p§pm ikrcjs grosam OmtidUm
kmm mr Amomtdut^, Mau 365.

. ». . Wir /lohnt proien tTOtt

erhiiett in dieser wochen
;

«tu i»t daz teil zebrochen.

MlnT. Foldbuer 133.

Wennja diu Seil emmahl in dm Srfuwht gefalUn . darf es nicht x»glei<h tvieder utif-

geleget werdeti, ohne es ersfh'rh vorher nüi Waster abzti«pühlen und Glied vor Glied durcJk-

xueeAen, ob es noch gantz oder geborsten sey. fierioht T. Bergb. §. 533.

Band>, Breitseil, brei tes SeU: ein ans mehreren gewöhnlichen rund aa-

aammengedrehten ScÜen (Rvnd aeüen) aunnuneiigMiihtet 8dl : Umdm naelMeili^

Drehen der Tonnen m seigeren Schächten zu verkmdtm, wendet man . . sogenannte Band-
seile an, K rfr/te atts mehreren R u « ds eilen zusammengenUhi xverderr . Weiabach 3

.
, 5 2 G

.

[£8j wird überall [in England] grosse Sorg/alt auf gute Beschajffenhett des Seils gelegt,

mAm manmmUm» dk mcherrn Bundteile für doM Fakten bemUxt. S. 10., B. 91.

Breiteeil, hreitee Seil. 1., B. 90. 66. A»tf dmßeeedim^ StekJooUeHgnAen bei

Saarbrücken werden bei den Fördermaschinen für saigere Schächte . . Eitendraht-
rundse ile gebraucht. Diese sind auch auf den Gruben am Niederrhein ttnd in West-

ßhalen vorherrschaul , doch werden daneben noch Eisendrahtbandseile und . .

Hmnf' oder AloHanieeile angewendet. 12., B. 243. — Bohrseil: Bett beim
Seilbohren (s. bohren): Z. 7., B. 229. — Bremsscil: Beil bei der Bremsberge

förderung [s. Förderung^: Karsten Arch. f. Rergb. 7., 104. — eisernes Seil;

a.) Kette ; Ein rörtcerck darinn ein egserr» sri/l mit faschen: . . man heyssi es cysern

seyl vnd nit ketten. Altes Bergbüchlein. Lempe 9., riiH. Ursp. 66. Man gebrauchet

gmUe Hilinfßm [hänfene] Seih m udehen SdUkihtm, du c/antz Seiger segnd, wo aber de»

Slä emetri(fm iam, venMeei e» eich gar sehr. Waaueh die Wetter in solchen Schächten

starck ausziehen, oder es gar zu nnss darinnen is( , sn rerfilulet es die Seile sehr , dahin

seynd die Eiserne gut. £ö8aler 52.*- Das eiserne sejfl an der ktmtt eol allein «m
200 centner gehabt haben. M. 52.

Mm kort chn Unierkm die Haspel-Hämer klirren

wnd in der ernten Kam die eieern Seile tschwirrm.

Hoffmann 154.

Delina §. 428. In einem nassen Schachte, in welchem die Förderung nicht ununterbrochen

geht, sondern von Zeit zu Zeit wochenlange ünterbreekmiffen erleidet, wird ein eisernes

Seil (XeUe) immer den Vont^ vor enum hae^enen htÄen, weil dieeet, /emekt den

Korb aufgewickelt, der VerstocktM^ eu »ekr mwgesetzt ist. Daetelb* iei der Fall in

Sehäektenf dnrek welche die WeUer mumeken. . . Dag^fen ist mem m Anwendemg der
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tii0rn»n S^ile [in Folge ihrer Sehwere] betonder* durek die Tiefe dtt OnAm
schränkt. Kanten Areh. f. Min. 5., 240.; b.) Seil aus eisernen Drähten, Biten-

drahtseil : Die eisernen Seih, die man anwandte, hatten ' '^ Zoll Durchmesser und

trogen ^,5^ Pfund auf 1 Lachtet Länge. Z. 2., A. KSl. F.iyi eiserne s Seil von

DraJUeisen. Kanten Arch. 1. Min. 5., 244. — Fahrseil: ein ausschliesslich zur

Fahrung benutstM SeU am Seil fahren fahren 1.): AdienliMliTO.— flaohas
Seil: Bandaeü (a. d.): Jalnb« 2., 408.*^ — Förderseil: ein ausschliesslich zur

Förderunp: von Mineralmassen gebrauchtes Seil: Z. 12.. H. 212. — QOpelseil:

Seil bei der üöpellörderung : Ductariifunes, gcpel seil. Agricola Ind. 26.' Deliut

§. 424/ Z. 2., A. 381.; b., A. 190. — Gusse tahleeil: Seil aus Ousestahldraht:

Bm Omtittahittil* . . DamAe.üt m» 96 DrUMm y^hMm und mmufordtnilieA
Myaom. Z. 2., A. 381. — Hftngeseil: dasjenige Stück des Seile.s, welches nach

dam Aufsetzen des FOrdergefllases auf der S( hachtnohle oder der Hängebank nach-

galassen wird, damit das Fördergetäss bequem an- und abgehängt (an- und ab-

geachlagen) weidam kann; — inabeaondere in dar Verbindung : H&ngeaeil geben:
daa Seil sa dem eben angegebenen Zwedie eftwaa naehlaaaen : üimotkigm H4njf0-^
seil darf mckt gtgehen werden, yonchr. B.§. 11.— Haapelseil: Seil am Haspel:

Z. 1., B. 17. — Ketten seil: eisernes Seil '« d. h.): Tn das Gestein eingesrhliJTene

Spuren von Kettenseilen. Q, 2., 382. — Kunstseil: die Kette ohne Ende an den

PaternoaterkOnaten (a. Knnat): Ta»ek$md9m tittmm Kun»t9«il, Baigm. WÜMaii».

549.** — ledigea Seil : das Seiltrumm (a. Tramm 2.), an welchem daa leere (ledige)

Fördergefä^s h.'lngt : BöBsIer 19.* — Löffel seil: ein besonderes Seil, mittels

dessen beim Abbohren eines Krdbohrlochcs der Löffel in. d.^ in das Bohrloch ein-

gelassen wird: Durch einen Krahn wird die Rolle Jiir das Löffelseil über die Mitte

dn BokrM^ 09irmiikt wtd dmr Lnffel mU wkms ffewö^^ 8« 1., B.

66. Da» Lftffeiseil ton 2000 Ftm LOitffe ist ein ZottiUwkes Drakkml» 7., B.

15. — oberes Seil, O b e rseil : das um die obere, - Unter seil , unteres Seil

:

da« um die untere Hälfte des Seilkorbes (s. d.) gewutub ne Seil : Eichter'^., 85. 490.

BÜba323. — Sohachtseil: Seil bei der Schachttürdcrung : KantanArch. i. Bergb.

7., 421. — Signalaeil: Seil snm Geben von Signalen: 8.10., B. 72.—Treib«-
aeil: Oöpelseil (s. d.): DelilU §. 424. Z. 3., K. .54. — Tre i b k 1 o b e n seil: ein

sehr starkes Göpclseil (s. d.): DeliuB §. 424. — Seil ohne Ende: ein über zwei

in einer horizontalen, senkrechten oder geneigten Ebene in grösserer oder geringerer

Entfernung von einander angebrachten Trommeln oder Scheiben gespanntes, in sich

ielbat snraekbufendea Seil: .Bin Vwmtekt mitdm StiU oAns Snd9 ghieMig em»
Seihe voller Wagen herwärts und MW JUXf Imtw Wogm (mtfmomttm Oebm) wmM
m/ttrderv Z S., A. 187.

Seile ansp i tzen : dieselben stflcken (s. d.) : Wenokenbaoh 8. — Seile auf-
legen, auftragen: dieaelben um den Rundbaum (a. d.) winden: Boh. 2., 88.

BL 862> Biehtar2.» 335. 2. 8.» B. 23. — Seile flicken: dieaelben ataoken

(s. d.): G eflichte Seile sind zur Forderung von Mensehen tinzulässig. Vorschr. A.

§. 52. — dan Seil kollert : s. kollern. — Seil laufen: sich an das Seil anhängen

und so aus dem Schachte ausfördern oder in den Schacht eintördem lassen : Biohter

2., 336. — Seile atfleken, flicken, anapitsen: «na adiadkaft gewordenen
Seilen die achadhaften Stellen auabauen und die Enden dnr^ Zuaammendrehen der
Litzen wieder verbinden : Wenn ein Seil Mehi oder an einem Orte wandelbar wird^

so ist es dcsuegen noch nicht unbrauchbar, sondern es wird das mangelhafte Stück heraus^

gehauen und sodann wieder gut zusammen gestückt. DeliOB §. 425. Aohenbaoh 70.—
ein Seil umlegen: nach tkeilweiaer Abnfltiung einea Seile daajenigc Seilende,

welches bisher auf dem Seilkorbe gelegen hatte, an daa FördergeiSa« befealigen und
tjmpekeb.rt : Auf Grube D. werden die Drahtrundseile, wenn dieselben etwa zur Hälfte

abgenutzt sind, meistens umgelegt, d. h, da^fen^e Stdmide, wekh$t bitAer tuff dem
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I^rfierkorbf lag, tn'nl an dem Gerippe befenttgt. Auf diese Weise kommen etwa 40—50
Lir. Seil, die lAetis auf detn i)ietlkorbe lagen und theiis bis atr Seilachmbe bez. Hängebank

nidUm wid ammi wenig oder gar mdU vwrtMumn toarm, m dm Sekaeki wtd da§ mm
mmtim alfgenutzte und durch die namrm OrtAmummr $tmrk angegriffene unterste SetlenA

auf den Seilkorb. Z. 12.. B 216 — Seile verjüngen: dicMelben an dem unteren

Ende, an dem das FOrdergcfäss bcfcRtigt wird, schwächer nehmen als an dem oberen

auf dem Seilkorbe (s. d.) liegenden Ende: Z. 12., B. l-iii.

am, auf dem Seile, mittel« des Seilet fahren, Seilfabren: .
fdiMii 1. — Ene, Berge SU Seil laufen, aetaen, schicken: dieselben ins

Fttllort schaffen um sie von da durch den Schacht auszufOrdem : Die gruben arbeiter,

so bergk gewinnen , fort trecken oder zu segl lauffe n. M. 125.'' Da . . Ertz und Berg

tu Seyl zu setzen. Churk. BO. 7., 17, Br. 612. Die Berg-Knechte m äeffen Ge~
bänden [solleo] «t «mer Schicht zweg Sdioek KlAd zu Seyl* tehiektn, B/dk» 1., 18.

Berward 10. — fern zvl Seil haben : weit von der Grube wohnen: Wie jr auch

zu dancken habt, wenn ncer männer tnid kinder gute arbeit neben gutem tcrtter . rvd nicht

fern zu segl haben. M. 146.^- — Kübel und Seil einwerfen: 8.

Kabel.

Heilband «. — s. Sah 1 band, Anm.

Seilbohren n. — s. ])ohren.

Seilbrflcke /., auch Seilsteg — Doft/euige O'ebäike , welches das eigentliche

Göpelhaus mit dem Seilscheiben-Gerüst verbindet, also die Walzen für die SeiUeitung und

dU Brmimorriehhmg tt^gt, em OebiUee, wekiui aylerA «Iw fi0Cl%w Fee^keit gegen den

ifcwA das Seil hrn urgfhravhten Zug aijfübi, untd die Setlhrücke oder Seileieg ge^

tmmt. Bsiha 327. Z. 2., A. 380.

Heilfahrt/. — daa Fahren am Seile (». fahren 1. und Fahrt 3.).

Seilftirche /. — die vertiefte Spur an der Umlliche der Seilscheibe (s. d.) sur
Autnahme des Seils: Z. 2., A. 381.

Seilkorb m., auch Korb, Trommel —• eine Vorrichtung' an der Göpelwelle

in Gestalt eines Cylinders oder Doppelkegels, um welche sich das Seil windet:

Kanten Arch. f. Bergb. 7., 425.

flacher Seilkorb: ein Seflkorb, um welchen sieh ein Rundsdl (s. Seil) neben
einander und abereinander, ein Bandseil (s. Seil) dagegen unmittelbar Aber einander

windet; — konischer Seilkorb; Seilkorb für Rundseile, auf dem sich das Seil

unter einem Neigungswinkel von etwa 2. : 1. aufsteigend neben einander, aber nicht

Aber einander aufwindet; — Spiralseilkorb : Seflkorb fttr RundseUe, auf dem sich

das Seil in einer aniferundeten Nnfh , Ihnltch einem Sehraabengewinde auf einem
mehr oder weniger stark ganeigten Konus aufwindet: 8» 12*^ B. 252.

SeillOB ade, — setllos werden: sich rom Seile losreissen: Bei der Sdu^-
Förderung muss die Befestigimg de$ SfAeb, OezAhes

,
Zhnmerttngs- oder Mauerungs-

Materials in der Art geschehen, dass dasselbe nicht seillos werden könne. Achenbach

196. K. wurde unier dem Schachte durch einen seillos gewordenen JKübel erschlagen.

Z. 10., A. 234.

Seilnid fi. — Seilscheibe (a. d.): Eiiha 392.

Heilrolle/. — Seilwalze s. d,;: Eziha 391.

Heilschacht — ». Schacht.

S6ll8Cll6ib6 auch Scheibe — 1.) jede der beiden in einem bestimmten Ab-
"stande Ton dem Seilkorbe (s. d.) und einer bestimmten Hohe Ober demFOrdemdhaehte
aogebraofaten, an ihren UmÜelMn mit einer Tertieftsn Spur Temsheneii holiemen
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Scheiben, über welche das G{}{>elReil vom Seilkorbe weg in den ächachl geleitet wird

:

Seihehtiben nmuti mmi dUjmit/en Räder, 4l«r wMk$ dat Sdl m dem Futdwtttm mit-

läuft und welche daher mit eirum tmgrjm rlitm Rande versehen sind. Sie hätigen tmmitki

hnr ührr drm Schacht und zwar «o , dass das Seil in dem Alittr^unkt des Trums hinmUtr

ffeht. Karsten Arch. f. Bergb. 7., 459. WeiBbftch 3., 525. Z. 2., A. 380. 3Sl. —
2.) Seilwalze (s. d.): Die durch den Seilechachi ge/uÄrten Seiie laufen stteret über Seil'
$ekiib«n, die eiwa» wtier «mmt Hän^eSmik Segm^ werden vem dieeem 4Aer Scheiben
giffRhrt, die sich unmittelbar Uber dessen Sohle beenden, und geben dann u;eii«r über

Scheiben am Ende einee 100 yarde lassen QnereeAlagee m den . . bkndm SebadU» 8«

3., B. 52.

SeiiMCheibengerfist n. — ein Qerfist xur Unterstauung der Seilscheiben:

Karsten Arch. f. Bergb. 7., 459.

Seilsteg m. — Seilbröcke (8. d.) . Delius §. 4 20. Riiha :r27.

Sdiltrift /. — die Leitung des Uöpelaeils von dem Seilkorbe nach den Seil-

sdieiben (s.d.): 0. 3., 70. BÜh» 327.

Seiltrommel /. — 8«lkorb (s. d.;: Z. 2., A. 380. ; 3., B. 52.

Sdiltramm n. — Trumm (s. d. 2.): Bey sehr kurzen oder fiachm Schächten,

wo wegen Enge des Raums aoejf Kübel emander niebt weM weieben bäimen undmm nur
mit einem Seil- Trumm ziehet. Berioht. Y. Bergb. §. 173. Der Nachtheil [der

Theiluni; des Förderschachtes in zwei IlfiHtcn] hcsfeht darin
,

da.fs drr Rundbautn des

Haspels t'bfii falls in zwei gleiche Hälften getheilt und auf jede derselben ein besonderes

Seiltrum gelegt werdet» nutss; dass man daher fast doppelt so viel Seil gebraucht als da,

WO num nur emee Seiltrume bedasf, webbee twb gbiekteUlf an emer SeUe msf- und an
der anderen abwiebelt, Xantali Atch. 7., 417. Z. 3., B. 17.

Sdllwalze aucli Seilrolle, Rolle , Seilscheibe — ein mit tiefer and
gehörig breiter Seilriiine versehenes kleines Rad oder eine Walze mit Spurkränzen

über welche hin ein Seil geführt wird entweder zum Zweck der Leitung s. d.'i über-

haupt oder (namentlich in flachen Schächten und Bremsbergen) um das Schleifen

des Seiles «nf der Sohle (s. d. 1.) und die in Folge detaen emtreteade Abreibmig
zu verhindern : Damit SwA dae Treib'- oder Fordereeil niebt auf dem Liegenden des

Schachts abreibe, werden vott Distanz zu Distanz Seilwalzen unj^braeht, ilker weieke

das Seil hinläuft. Weiabaoh 3., 526. Büha 394. 395.

Seitentonne /. — Tonnenbrett (s. d. und Tonne 2.): Bichter 2., 33 ü.

Sekunde/. — ein LingenmaaM (Untertbeilung einer Prime» e. d. und Lech-
ter): Gräff 16.

* Selbsthäudler m. — ein Arbeiter oder Unteraufseher, welchem ein Gruben-

bau oder ein Theil eines solchen zur Unterhaltung der Zimmerung darin überwiesen

Set: a. 8., 70.

Selbstwasser n. — s. Wasser.

Senkarbeitf. — die Qesammthcit der Arbeiten, welche ertorderlich sind um
durch lockeres, lose« und tugleidi waaeMrreiches oder eigentlidi sdiwinmeBdee Cto-

birge s. d.) von bedeutender Mächtigkeit Schächte, die sogenamiten Senkschächte,

niederzubringen in der Weise, da»8 cylinderförmige Mauerkörper, schmiede- oder

gusseiseme Cj'linder oder Holz, fassfOrmig oder auch jochartig lusammengeiügt, in

das Gebirge bis auf eine feste Gebirgsschicht eingesenkt werdbn , dass das Tiefer-

sinken der Torheaeiehneten Sehaehtauskleidung , insoweit ea nicht aeho« dureh da«
eigene Gewicht derselben erfolgt (wie bei Mauerung and Eisen) durch Bdaatnag
Qiflheie Auffabrang der Mauern, Beachweien mit Eiaenmasaen), durch Presssn mit
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Druckschrauben, durch hydraulische Pressen, durch Rammen herbeigeführt wird

und die durch die Schachtauskleidung abgeschnittenen Gebirgsroaasen fortwährend

MMgefliimit and weggewbaft werden : Km/Un Aieh. f. Min. 6., 10. 2. 8., B. 24.

;

II., B. 46. Bttlo 1.. 43&. ff.

Senkel »i. und n. ~ Bleiloth (Seiger): t. Sehenohenstael 224.

Senkel achlagen: Brahne hängen (s. Brahnel . Beer 227.

Sfnkpil fr. — l. abteufen s. d und sinken ilberhaupt: Man grebt vnäer sich

m du üeß'e, (la»s sie [die Bergleute] sencken hrissi n. Münater 3S4. Vber dm soll er

[der Hutmann] «tri vwrstandl haben auj' die Gäny, dass er dit Schächi nüt nutz aeficke.

AfpAOt B. 73. Wo dm Sioänem «met LieJUloekt in /rembden Matum m 90nek0n von-

nöthen, so sollen sie . . solche» /iimehmen ; würden sie aber in solchen Lichtloch s e u r X f n,

Ertz antreffen, das soll denen Oruben-Gex erektil verbleiben. Span BR. S. 293. Wenn
er^e Schachte gesenke t werden. Vom Baa auf Steink. 145. Da* Recht [des Erb-
vUdlnersJ infremden FUdem dk zu aeintm B^tridte noihicmdigen LiekÜOe/ier m senken.
Wennl 377.

**über sich senken : über sich brechen 'a. brechen II.): Dut ort , * amtigtn,

m welchem ein Schacht vbersich zu sencken ist. Agric. B. 106.

2.) einen Schacht mittels äenk&rbeit (s. d.j niederbringen : Uwtseiseme Clünder
mm Senken omwmdm. Kanftn Aieh. f. Min. 6., 12. MmkßU$meiCjiM$t2ZoU
woU auseinander gesetz/, so <huis Jedes SchoeAttrum besondere gesenkt wurde, 13. flwlo

1., 436. 441. Maaif. V.B. pro 1867. peg. 5. — 3.) die Weise rteige senken:
s. VVasserseige.

Aiim. Xencurt-, xengare (^das Utiuisierte senken ''1 finden sich bereits Inder triden-

tiuer Bergordnung von 1208. : HO«, quipre muUäudin» aqm lAorttre et xenooro nonposemU;
nnd in dem triileiitiner Uergurtheil *on 1213. : Item nulhtsnomo nee debet xengare supra coro-

wegum nulluni xurfum. — In der angezogenen Bergordiiung kommen ausserdem vor: xen-
kelochum, xenklochum: S«nkloch, Ge»enk; xencatio: das .Senken; xencator: Einer, der

aenlit; — und in dam BsrgaitlieU von 1213. : xincaram: Oeienk. Spsrges 269. 271. 274.

Yeiil^. ab-, durekienken.

Sttdunaaerang/. — s. Mauerung.

Htrtniti — fto» I.

SeilDWliadit m. — ». sdiw^t.

SaAltaBBiamig/. — t. Zimnaning.

Seil»/. — Verweffiang (e. d.): 0. 2., 175.

80tMliai fi. — Biwn (s. d. !.): 0. 1., 219.

Setzen — I.) mir.; 1.) mit Feuersetzen (s. d.) gewinnen: ZmUer gewmnei
man mit xrhlrgel vnd n:^ni. . . da es aber fest vnd gneisig un'rd, nmss man setzen , md
das ge.%lein mitfetcer heben. M. 100.*- So . . ein Rauch durch dm Gang oder Klufft in

die nächste Gruhe gehei% mag, . . so lesst der Bergmeister keinem zu , dun er in ilen

SeiäeJkten oder SioOen seHe, Agric. B. 85. Wo mit Feuer gearbeitet oder gesetzet
wird, da kflnnen die Schichten nicht auf gewisse Sftmden g^keäet werden . es aoüen über

dieselben Häuer . . arbeiten, Am .v/V da,t Ertzf oder Bfrij. trrfx das Feuer gehohen hat, . .

abräutnen, [d&nn] wiederumb setze utul anzünden. Span RH. S. 233. Rösslerßl.*- —
2.) aidbi erstrecken» ausdehnen: Viele Oänge setzen nur bis am ganze Gesteine, viele

biee durek den Oemee, oiele dmvk die Dmn Erde. BejW 3.« 346. Den Ganzen, wohko
in die Teufe setzen, nachbauen. Spnrget 298. Die Gänge zu Przibram in Bohm*n
setzen nicht aus der Grauwarke in den Grauwackenschiefer . Ö. 2 , 12!) Das Erz
setzt in die Teufe, fieigm. Wörterb. 498.^- G. 2., 129. Wo derselbe (Gang] von der

Gimii^m ti» ab- md. ,in dem OSmmereekiefer ollein fortsetzt. MftUer 19. JBks,

Übermut weifforfeettender Adel, d. 2., 129. Seine [des Geng^ngM] Bameard^keü
beßimi erei, wo er mm dem OÜmenereeAis/n^ ms den Oremk Minnmeetat md smfsketen
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Grenzefortläuß. Müller 12. Amge/üUU Oe$teituklä/ie, welche an einen Gang heran-,
ja mAk hindur9ha9t%9n. 105. Ihr Grmit, w wUmn dit tmekm Oähf$ Ain^in^
9*izen. Z. 9., B. 246.

II tr. ; I .) auch ii m s e t / e n bei dem Abbohren eines Bohrloches den Bohrer

bez. dilti Gestänge in der Weise umwenden, drehen, dass die Schneide und Aber-

haupt die «ngraifeDden Theile stets eiaen neuen Angriffspunkt finden : Die gewöht^
ÜMSiAiife Wik» 4$$ BoArem iei die «mmänmeiAe, ieiw«leker em mddenMe ArieUermmM
das Srfzen des Bohrerg als muh dfus Atifschlngen mit dem Fdmfel ven-trhtt't. 0. 1 476.
Auch darf nicht tneJtrnmh fiinterritimtder auf dn) Bohrer geschlagen werden , nhie ihn

/ortzuMeizen, bei Jedesmaligem Setzen aber ist er etwas zu lüften. 479. —
2.) Grubenbaue in Mauerung, ZimmeTung setaen: a. Mauerung, Zirnme*
rung. — 3.) Stempel, Thflrstöcke setaen : s. Stempel, Thflratock.

III.) reß. ; von Gebirgsschichtcn , deren Zusammenhang in Folge Bergbaues

aufgehoben ist : bis zu einem festen Punkte sinken , niedersinken : Wo der Abbau
regelmässig stattgefunden und das Hangende Zeit gehabt hatte, sich zu setzen. Z, 8., A.
180. Bei Othirge, hei welekem ein naeAirä^ieke$ Seizen kmier der Zimmtrm^ niekim
befürchten ist. S., B. 19. Ist der Bruch [a. d. 6.] ziemlich attsgehaueHt 90 . . ze^ ticA

der Druck. D' t seihe beginnt bald auf den Stessen . . , hoH «1 dir Finte rege TU Werden,

welche sich dann geuulhnlich im Ganzen setzt. 143.

Anm. Vergl. ab-, auf-, aus-, be-, durch-, ein-, iiarh-, nieder-, ii ber-, hinüber-,
ttoip, ver-, ser-, «usetien.

Setdioll n. « t.) Stachel (a. d.): Dae SeUAolz, deeeenmm ewA iedieni, den

Trmbkorb in seine/n Umgange stiU eteAen eu machen, indem num eokiAet in die Erde staut

und mit dem nberm breiten Ende in einen (jemachtm Einschnitt [am Schwengel] cinhijt

Deilas §. 419. — 2.) Holz zum Feuersetzen (s. d. und setzen I. 1.): Bergfreiheit

für den lUmmMerg von 15S8, lUpg B. V. 203.

Setzort n. — 8. Ort.

8ich6rlieitHlftIup6/. — eine besonders konstruierte Lampe zum Uebrauche

in Grubenbauen mit adüagenden Wettern Weller), wo das gewöhnlidie oAmm
Grubenlicht (a. d.) Biplodonen herrorrufen wflrde: Litlmr 373. 374. 0ario 2.,

212. Z. 2., A. 386. ; 3., B. 63.; 10., B. 51.; 13.^ B. 97.

Atim I>ie Sicherhettslampe iüt von dem Engländer Hnmphrey Davy im .lahre IHi') «r-

t'unden, »eiMeiu ab«r vielfach verbes&ert und vervollkommnet worden, namentUch durch Clanny
und Masel er. - Hit.' Sirherheitslampe von Dav y , welche noch gegenwärtig in vielen Gegenden
im Gebraurhe ist, beisteht aus einer gewöhnlichen Lampe, aaf weldie ein nach oben etwa« spitz zu«
laufender ('ylinder aus Teiiiem Drahtgewebe (in der Kegel von Eisendraht, von Messingdraht nur
dann, wenn bei AfX Lampe iieobaohtungen mit <ifm Kompasse zu machen sind) aufgehetzt ist. Inner-

halb dlsMt mit einem Deckel bedeckten Cyliuders brennt die FlsBune, ohne isM »ick die £ntzündtuif

snf die den Cyllnder umgebenden t^yrisgenden Wetter fortpflanzt. Der Onmd Uegt nach Dary daitUf

dass das Drahtnetz firif 1 i-t uuüjre Abkilhliing lier nti--eren J.nft bi-wirkt. — Durch da? die Flamme
umgebende Drahtgewebe werden aber ein6->tbeilä viel Licht^trableii auTgefangeu, was die Leuchtkraft

der Laaape vermindert, and andcrentheiU kSnaen Luftströmangen auf die Flamme wirken , was
durch mechanisches Heraussrhleiidern lier Flamme ans den Masrhen des Gewebes gefährlich werden

kann. L ianny hat deshalb zwisclten der eigentlicliea Lampe und dem Drahtcylinder noch einen

CyUadsr auH starkem Krystaliglase angebracht, welcher bis Qber die Flamme reicht und oben und

antan von MetaUkzinzen gehalten wird. Der anteie dieser Krinze ist mit feineu Löchern versehen

un'derLnft den Zntrltt zn versCatten. — Mafeler hat die Lampe vonOlanny dadurch ver-

bessert, das« er tiii liiiu-ni <ier>> Iben Aber der Flamme einen blechernen Schornstein angebracht hat,

welcher bewirkt, da»> die Lampe in starken sdüageudei^Wettern und bei schräger Haltung von selbst

ertiseht. Vergl. Lettner 373. 37i. Serie 3., 212. ff.

Sieherheitspfeller m. — Beigfeste (s. d.): Lettner 357. Um die ScAöcAie

liasi man SieAerkeitspfeilsrwm 2 hie 2Vi Ur. Sttrke tieAen, weleAenmnertidnmn

ahhat^, wenn Strecken utul Schächte nicht mehr gebraucht werdet». 10., B. 7. Ah der

Greme des GrtAmtfeUee hleiht ein SieAerAeifp/eiUr eteAen, . . Elinas werden

i^y L-y Google
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S i r A f r /i e i f fi /> f'e 1 1 r r fff^cti dir (his Griihrnffhl durchschneuhndcn tlihise (nler ßücht

ututfhm yelun-sen und nur mit den llmiiU- AtutrichUmgutrecken durchörtert. 2G.

Hicherheitszünder m. — s. Zander.

"Siebente, Siebentel u. undm., auch StoIlenHiebente — der nach Ab-
sug des landesherrlichen Zehnten verbleibende siebente Theil der in einer Grube
gewonnenen Mineralien, welcher von einseinen Bergordnungen dem StOlIner statt

des Neunten (s. d.) zugebilligt wurde: Ob es [das Feld] der Stollnt treSgl [troeknet»

von den Wassern befreit^, so sofj nxiu dm SdJIin dütim niif dm sii hntteu. Srhemn.

BR. W. 107. Wir tcelltti iiiu Ji , dass am rtfliti-r Erbstoll mir/i litrrkhwerchs- Rei'hten

gearbait werde: und welchen Fau er in Nutz arbaiten wttrdet, es sey zu Wetter, Lufft

odtr Wa$»tr nemm, di$$t&m wUm dmurn dm »i«hend KsAel gtbm. &$ki, BO. 4S»

LorilOS.»- Si»i0ni0l, Wniel377.

Siedfn it. — fttnn (s. d.): Bm* Venpän0rmgf$m«^ed$ , wMe «t dem Sabr
henjnmtmi mdgVdk mmdäf amm Wethe emüsttdU m die Hake sm eieden, Z, 4.,

A n m. Vcrgl. a b-, a ii f-, v e r sieden.

Siele auch Lautseil — ein Gurt zum Gebrauch bei dem Ksrrenlaut'en

(s. laufen und Kreuzkarren): Bergm. Wörterb. 500, 6. 3., 71.

Sielen, Sielzeug n. — Siele (s. d.): Karsten Arch. f. Bergb. 7., ÜU.

Silberbote m. — Ausbeutebote (vergl. Bergbote): Bergm. Wörterb. 63.''-

Sinken tr. und tntr. — Abteufen (s. d.); mit Schächten, schachtartigen Bauen
niedergehen: Sineken, Sekdekie Heß in die Btde niedethringeit, Bdh. 2., 89. H.
366.''- harauff setzet er ein Haspel, nid icirfft hShü vnd seil ein, hatcet ihm ein kaw,

si nrkef vud arbeit. M. G4.*- Srhürhie s i >i r k e n zur Fnrdemüss. Span BR. S. 298.

Ks war ein Zech, die war sehr Wasser-tUilJug utul mau hielt lang Wasser dorauff und

eonek unter »ich, aho, dass sie über 40 Laehter tieff war. Melier 511.

A an. Vaigl. ab-, d u r e b-, e rsinken.

**8illk6r m. — 1.) ein vorsugsweise bei dem Absinken (s. d. nnd sinken)

on Schichten verwendeter Bergarbeiter: FAn anner Bergkmmm, sine leer, haspel-

tieker, erhpocher. M. 7.»- Eichter 2., 3.'i2. — 2.) Geschworener (s. d.) : H. 173.>-

Ann» Latütisiert als xencator ändet sieb das Wort in der Badeatong zu 1. bereits in der

trUanttner Bargordnuag von 1{Ü)S. 8perges271. Veiil. senken, Anm.

Sinkwerkn., auch Laugwerk, Werk bei demsaddeutschenSalxbergbant:

1.) ein in dem sogenannten Haselgebitge (einem Oliede der Alpenkallcformetlon,

das aus einer mehr oder weniger kochsalihnltigen Ifasse, aus Gyps, Anhydrit

und lUrgl. besteht) unterirdisch ausgehatienpr Ranm , in den Wasser eingeleitet

werden, welche die Halzthcile auflösen, indem sie an dem Thone und zwar vorzugs-

weise nach oben gleichsam nagen, sidi dadurch sa Soole (s. d.) anreichem nnd

demnielist, nachdem ein genflgender Salzgehalt erreidit ist, abgeleitet werden um
Kochsalz daraus 7xi bereiten : Die in den SahkammergTttern heim Salzbergbau übUche

liaffnief/inf/r ist dir durrh Siukwerke, demi Priiu^ip im AUijemeinen darin besteht, in

detn saUtaliigen Gebirge Oejfnungen herzustellen , in diese behujs Auslaugung des Sahes

jflne Wemet kumma^Ukten med bMere, naMem peetlUifie Sakeoolen an» iknen geufotden

eindf wiedet sm Tfa^e wu leiten, um mtf^ien SaUnm KoekaiUs. daraus zu bereiten. Sink"
tcerke oder Werke ist die Benennung der oßenen Räume, in welchen das süsse Wasser

mit dem aufzulöseuden Salze in Bertlhrnng gehrnoht wird. Z. '2., B. 2.; 4., H. !'>.

.Lettner 357. [Es ist uns erlaubt,] dass wir in denselben vierzig (lajflern pauen lassen

zun^ Sinekkwetekf . . md eoOenderee&envierzig Claftemmitmam Sinnwereken
mdmitmnet Wttkt, oi wit wdten, naek BmkkuerMe Reekt nutend eowirmmeima^,

Te I Ib» B*f|w»tltil««b. 67
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on dasa wir da a$n Kherwerch [Kehr, s. d.j weder vnt vns, noch neben rnsrn haben noch

fahren aoUen, nur dü Reehtm SehaffbidU mit dm twe^en Sinchwerchen , da vn» er"M tkuU. ürk. 9, 1308. Lori 6> iahen ihn die Bery . . ii^emdwoHet mit ytOen

truckm Sinckhic e r tcfi e n mit gesäuberten, mit Srhnrffen. utid Schafflrirhtn-it Vrh.r.

J423. Lori 2 .
^ — 2.) Aakebrschurf (s. Schürf 2.): Z. 2., B. 8. 11.; 4., B. 46.

¥, Scheuclienatuel 226.

Sintor m. — das featgewordcne Erzctij^niss der Auslau^ung und chemischen

ZorocUuug vun Mineralien unter Mitwirkung vun Luit und Walser (vergl. Beschlag):

0. ä., 72.; 2., 379. EeiUein MerhnuMderin Gängen md KUißen eieii wOrUnden
Nafur, d'ts.s in denen Zechen die Wasser oUerAand Guhmtp Sinner und Erden . . mit

eich hrinyin. Beyer Otia met. 3., 227.

HitnatloiinriflS m. — s. Rias 1.

**SitzOIl tntr. — sich mit Grubenbauen anseüsen . bauen (s. d.) : [In dem vom
Stollen durchfahrcnen FeUie] ealf^fmmt eiezen on [ohne] ^fnen [des StfiUnersJ wiUen,

lyl. BR. C. KlotMch 205.

Ann. Vergl. an-, auf-, aas-, ein-, nieder«, zoiltcen.

Sitzort M. — 8. Ort.

Sitzpfahl m. — Sitzstock (s. d.): Silzjj/al i^i das lIoUz, darauff der Häuer
mixt, wenn er vor etmm SUxort arbeäri. BoL 2., 89. H. 366.^ AmreuM mlpaU, in

^mbm eedewtftmoree, fm eumeMhm.ugwni, eitzpfele, jIgiieoU Ind. 23.^

*8Uireellt ». — BinseihkMten (a. Kaalen 3.) im unterMen Thall der Pfltte

(a. d.l , in welchem aidi die Soole ane dem Latat anaammelt: Ti8ohtBQhaMtMl227.
Z. 2., K. 25.

Sitzstock ui., auch Sitz pfähl — ein Klotx , auf welchem der Beigarbeiter

bei der Arbeit in der Grube sitzt: G. 3,, 99.

Sohlband n. — s. Sahlband, Anm.

Solllberg m. — Keilberg (s. d. : H. 2;U>.'* Thi »ich beerbe, daxs sich die Gitng

in zwey. drcjf oder vier 'Irümnier (heilen würden, vmi ein Keyl Berg» oder Soi Berg»
»ich zivischen die TVümmer legten. Hengst. ßO. 35. IJnp. 349.

Sohle/. — die untere B^enxungstläche eines Grubenbaues (vergl. Firste l.):

Sohle de» Stoßen» . . wird du» untere Theit de» Stötten» genennei. 8eh. 8., 89. I.
366.^ Wiseen, ddKs ein Jeder Stölln . . vott der Sohle an bi» auf die tiret eme»
Dump- Trichters, das Lit 4 Prägt rtsche Ellen hoch . . seyn soll; die Sohlen sollen eben

seyn. Span BR S. 2S(t. Man soll dir Sohlen nicht gehling oder sehr gegen den Berg

steigen Uisnen, ibid. Mü dem ton der (Sohle dieses SchacJites aus niedergestossenen lio/tr-

loehe. Z. 13., A. 123. Streeien mä a*$f- und aheie^ender Sohle, fi. 2., 457.

Bohrlocha-« Oeaenka-, Sehaehta-, Stollen-, Streekenaohle: die
untere Begrenzungaflftehe einea Erdbohrlochs, eines Gesenkes, Schachtes, Stollens,

einer Strecke {s.d., verf^l. aber auch Stollen sohle unter 1.): Der Mnrhrhcider soll

im Abwägen der ErbstoUn-'JieJf'e am Tage auj'm Rasen anhalten, umi nieder auß die

StoUn-Sohle wagen. Span BR. 8. 279. Da» LBtgein mm» oo lange /ortgeeettt

werden. In* der Bohrer omif die romo BohrloehatohU trift, Z. 7., B. 229. ; 13.,

A. 110. 185.

reine Sohle halten: bei Herstellung von Stollen und Strecken das Ioh-

gehauene Gentein nicht auf der Suhle (1.) der Baue uutliäufen, sondern immer voll-

stllndig wegfördern , ao daaa die Sohle ateta rein , leer ist : Darauf sefteti , das»

Stollen und Sfreekt^ ohne Gesprenge getrieben, etel» reine Sohle gehalten > . werde,

H. Inatr. %, 7.
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an i>ohle verlieren; vün »Stollen und Strecken: nicht in hurizuutaler Kich-

Uiog oia Aatatspiinkte an getrieben eein und deshalb in einer geringeren Tiefe in

dem Gebirge einkommcn; in Folge Ansteigens {s. d.) an der in dem Gebirge ein-

zubringenden Teufe verlieren : Dtr fr SfaJhti hat . ttngeurhtet er befrdr/i/HrA

Suhle verloren hat, doch auf dein L. Schuilu J^{3 LarhUr Teufe eingebrarht. Kaxsten

Arcb. f. Bcrgb. 5., IUI. Der Stolleti . . fuU 4 Fiwt Sohle verloren, die aitr durch

tmm Sokluints wmkr emgetrmeJit üt. 9.» 80. [£•] Aatb dU L. Ontbe ikr«m Bau eine

JRßsrhf mxrhgefuhrt , welch» aber ein so hedttUendt» AfUtv^en hatte , dnss 1 ' 2 Ixirhter

Sohle über dein Anfangspunkte derselben r e r lo r en gingen. Ardi. f". Min. 3., 155.

2. ) die unmittelbar unter einem Flötze liegende (iebirgsraasee (vergl. Liegen-

des t. und Dach 1.}: J«hlh. 1., 306.*- Da* Ober/öiz . . Aat sum Dache
^nibm XUUsm hnchmdm Samietmn , zur SohU Srmätehie/er mit Xokleneehmihm.

2.. I95>- Man treibt eine schwebende Strerke in der Flötzmarhtigh It . . . Bedarf man
einer mehreren I/iihe aü die Ftotsiärhe eie gieht, $0 wird Dach oder Sohle nachgeritten.

Z. 3., B. 1U4.

3. ) eine Horizontalebene (vergl. aOhlig): G« 8., 72.

1.) jede der mehreren Abtheilungen, welche aom Zweck des Abbaues» der

Förderung, WasKerlialtung oder Wetterl ührung (s. d.) in einer Lngerstfittc unter

einander hergestellt «erden : Da die Sohlenhllihititj dm 7.trnh Jt<^/. t/ax (,'iljirgi in

einzelne, zur Gewinnung der Flötx, zur Förderung und Wunsi r/uiÜnng U i^iu nure Etagai

SU Seriepen, ist die Entfermmp der Sohlen von dem Nei^ungswinM der Ftäte . . und
vim der zulässigen Satz/t/ihe der Pumpen ahhdttgig. . . Im Allgnneitien i$i hei ßachem
Ftdlirlnkel dir gerivt/n r. bei stärkerem die grossere Entfernung (Irr Sohlen anznnrlmn n,

um zwischen dctuselben ein angemessenem KohUnfrld auszurichten. Daraus folgt, dass die

Saigerhöhe der uti/' einanderfolgenden Sohlen derselben Grube einem durch die Geetaii

der Sehiehienhiegmgen bedingten Weehed unierSegt, Lettner in Z. 7., B. 284, 285.

Ist eine Sohle erschüpft, so teuft man den ScfuicfU mtgemessm u vKrr ah, bildet eine neue

Sohle und fall it so fort. Lottaer ."<.'> I, ffp; rinnn nidonellen lietritbr nii'i.ssen vi>n 7.rit

ZU Zeit, fast a>fJeder Etage, HoJ/'nungsbauc getrieben iverden ; man pflegt derlei Ilujf-

nmgMchlUge in dm höheren Sohlen dann anzulegen, wenn man der Veraatzberge, behuft

,
AnefSBung der «M^d^anenen Rärnn«, m den luferen Etagen bedarf» SduiilDi Jahrb*

II., 31. Am gerne» Feld sollte durch Querschläge in So Ii Irn wm nicht mehr als T'/j

Darhter Pfeilerhf^he griheiU. und in Jeder Sohle aufJedem hlötze nur eine Vorrl< htnnqs-

etrecie getrieben werden. Z. 3.,B. lt>5.; 8.,B. 10. Aif der Grube Ii. . . wird ein ntüch-

tigee Lager m Sohlen wm 5 bu 6 metree Teufe (djgehaut* fi. t., 205. Die Waeeer^

haltung in der 24-Lachter sohle [24 Lachter unter der Erdoberfllehe gebildeten

Sohle]. Z. 4., B. 139. Urbrr der 200 Meter-Sohle [200 Meter unter derEzd-
oberfiäelie gebildeten Sohle] i.st Alles tibi/rlmiit . fi., B. 37.

AbbauNohlc: eine zum Zweck des AbbaucN hergestellte Sohle: Z. 13., A.

127.; 15., A. 135. — Bau sohle: Abbausohle (s.d.): Die hie auf wenige Strecken*

pfeiler abgebaute obere Bausohle. Jahrb. 2.. 25S.*- — Fördersohle: 8ohle zum
Zweck der FördprunR: 3fnn . . f/in'lt die ausgerichtete Pfeilerhflhe in so viel Förder-
sohlen ein. als e.s für die geuä/iltc Fördrrniefhode zu-rrknißasig erscheint. Z, S., B.

12s, — Maschinensühle : Sohle, aus welcher die Wasser durch die Maschine

gehoben werden : So lange noch Hier der Sohle, wm wekher die Waeeerkmet heht, oder

über der Maschineneohle gehont icinl. Karsten §. 4Ü0. — Mittelsohle: eine

Sohle, die bei grossen Abständen der einzelnen in einer I/af^erstflttc gebildeten

Sohlen von einander neu gebildet wird um nicht die ganze Hübe zugleich in .\bbau

nelunea zu müssen : Serlo 1 229. Auf einzelnen Gnd>en . . mit starker Meigung der

Ftstte heetmmt man smoeSen die Bntfemmg der eigentSdken Sohlen hie su 40 Lim.,
wenn man die Absicht hat, diese Höhe noch durch eine sogenannte Mittelsohle su

theilen. Z. 7., B. 284. Die FJtftze m einer MitteUohle seoiechen dem Jt, und S.

. -cl by Google
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Stollai iMat. 3., B. 157. Jahrb. 2., 243*» . 258''-. — Stollen sohle; das in

gleicher Höbe mit der Sohle (s. d. t.) eine« Stollens gelegt^ne Niveau, bis su

welchem daher die Waaser dureh den StoUeii abgefflhrl werden kOnneft: Dit über

fler S. Stollen so/t fr uraprUngUch vorhanden getcesnic nhhantvürdige KithlnmtoMe. Z*

3., B. 174. Das über <ier S. S tollm s n h ? f rin.ifrlirrnlf' Ko/ilfDfrhl . ibid. Drr Tief"

hatuchacM, durch welchen die Flötze unter der Utollen sohle m Bau genunmten sind.

4., B. 139. ^ SumpfsoUe: MaschinensoUe (s. d.): 2* 3., B. 190.; 8. B.

128. — Tagebausohle: Abbaueohle (s. d.) bei einem Tagebaue (a. Bau): Z. 8.,

B. 127. — Theilung8«ohle: Mittclsohle (s. d.): Z. 8., A. 3t. — Tiefbau-
sohle: Abbausohle (s. d.^ bei cintm Tiefbaue 'h. Bau' , Z. 3., B. 157,; \., B.

139. — Wettersohle: eine zum Zweck der W'etterlührung (s. d.) gebildete oder

benfltate Sohle: ürUer dem neiten WeUeret^wM wurdm emtf d*t W^tUrtohle swei

Wetteröfen (inf'ijistrlU und dadurch ein ausserordenäSek Harkir WeUenuff m der geaam
Ondtv frreicht'. Z. 1 3. , A. 1 12. ; 1 3., B. 5,')

.

eine Sohle bilden, fassen, greifen, etablieren, treiben: dieselbe

herstellen, vorrichten: Auf der Grtibe wo sich die Geu-tnnungsarbeiten bisher noch

auf der fOO-Laehier-'SiMe hewegtem, wirdm i30Lim. Ttefe eme nmw 8oA le gehUdet.
Z, 5., A. b'.^. Dieser Stollen hrtngt . . wenig Pfeilerhöhr ein. tcesshalb ma» durch die

hfitht) Si/itir/iff rinr /itj'rrr S n }, J ,• ij cfa ss f hat . 3., B. IT) 5 Auf dem älteren Srharhte

der (i'rtihr ist die zweite '1 i ej b au so hie bei III htm. leuje gej'asst. 8., A. 10.

Die Ji aup tbnusohlen werden in EtUfemungm von nur 15 nütres gefasst, 12., B.

146. Um Sohlen werdenJe 25 mHree unier emmier gegriffen. 6., B. 87. Der
Qieerachlag zur Etahlirung einer neuen Sohle. 15., A. 133. Serlo 1., 229.

5. ) bei einer ganz rofjol rechten Hi-rstellung eint«« Scbarhfs , die in der Weise
erfolgt, dass die behufs Niederbringung des Schachts auszubauende Ciebirgsmasse

in einzelnen, einander parallelen Lagen von bestimmter Dicke weggenommen wird

:

eine jede einaelne dieser Lagen, w^be in der vollen Linge und Breite de« Sdiadita

erat g iti/. m-^;^'. luuu n sein muss, ehe die nächstfolgende in Angriff genommen wird
(vergl. Firste 1. und Stos8 4.): G. 1., 251

6. ) Grundsohle (s. d.): G« 3.» '2. Starke Sohlen unter dm Thürstficken, selbst

Vertäfelttngen m der Sohle [1.] «mrf tktrch den mäehägen [Gebirgs-J Druck gehoben,

krmmn gebogen und endUek gebereien, Z, 8., B. 147.

'*7.) im Oegens. su Scherm (s. d. 2.) und First (s. d.): Tiefe: Was . . rmt

netven gefunden, nufgesrhlnf/ru rntl rmpfnu/eti tcierdt , . . den snl ir mnss am Tttff in

Fyrst, Sool vnd Scherm, remluh ainer iunuigrueben sybenizehen klarier vnd ainer yedn

[jeden] andern gmtben fünffzeken kb^fter zudedken fgret vnd Sooi m Saiger , m adä
schmier [Schnflre] odtr Id^ in den Seberm geben werden, Ford. BO. 26.

Oiitmer 263.

Anm. Sohl«, gothiscli sulja, alUiochdeiitscli aoU, mitteUlochdflutach sol, lateinisch

solea. verwtndt mit Slvle, — flfentUcb: .,die anters FBehe des Fattes, die bei veitikiter

Stellung (Ii s Menschen horizontal auf den Kussboden gerichU't ist." .Sanders 2., 1113.c- 870. ^•

In der Bedeutung zu 1. wird das Wort als »Zal" bereiM ia der kuttenberger Bargordaong
2., 2. gebraucht: Potest eeiam inceutor per Mmn iUum lanettm suam prqfUndäatem . qwe vul-

guritt-r (liritur 7. (I l
,
üinpliiii f rt pruhni/in f

,
siiumrjih' iin iiluin punjiirr. 1' r i t Ii ii « r 'i^M [/><•/•

Finder darf auch längt dieser ganten lAtne sein lüfstes, was Zal {SolUe; genannt wird, er-

weitem und verlängern, wsd eeuten Oang eäabem. Gfraf Stern berg 2., 97. Vcii^. aadi
Deaeer 20.i>-, »el< h.>r „Zil" zu ..ni<- t(iiit>'{>i!reHr>- - 7.i>-bt und fibersetzt: dae Rid .. verbauen,

dnrebläHgen. . . wtd seinen (Janjf auß der üohk- durcliauee beräusnen.)

Aeltere Formen sind: Sale: Kumet der erbeetotie in getnesegn leben, . . uff der eate
mag er wil fimin; n nndt/r si/cli und moyr syeh , ah horh , als er myt m/ner h'nifczyn gerechun

mag. Freth. HR. l6. Klotzsch 'J'i^. — und Sohf; ScLmii Erl. Wagner ?R7.

268. 270.

Neben .Sohle flndea sich gegenwartig auch die .Schreibarten .Soole: Bis auf diefeste (Je-

birgssoole geeäMbert. . . Ontbenwerk soole. Oestr. Z. lö., 308.*- U ritzner 57.—und Sole:
Mobs 2., ^.m 42t. 515.

L>iyui^uo Ly Google
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Sohlenritz m. 1.; eine in die Sohle fg. d. 1.) eines Orubenbaurs cin-

gehauenv schmale Verticlung übcrhaupl : Der zu getcirmaide Stengel, dessen liühniuch

man tUtrek mMf» »hnBÜ ausyc/ührltn SohUnritt itßnet. Z. 5.» B. 123. Die Sokl$

dtr Strecke tcurde, da ein Sohlenritz des be»rhrüvklen Raumes tvegeii ttwhi gefökri

werden konnte, mit einer ^fiiuerKchirht belegt und die Matter iu derselben fundnmentirt.

B. 195. — 2.1 eine si lnnalp WasscrKcipc fs. d.): Die WoMUr auf diOn Sohlen-
ritz dem Stollen zuleitnt. KarBteu .\rch. f. Jkigl). 2., (»2.

Söhlig a. — wagerecht, horizontal: Söhlig ist, wenn eine StoUen-So/Ue gaiUi

Wag- odmr Wlmerrwektf§kmm ni, d»m/tlaa WmerMi ablauffm km. Solu 2.. 89.

H. 367> Bit FUUs» odet nhoAtmätn und »ßkU^Xegmim Gän^. Sair. BO. 59.
Hake pag. 190. Dte Schirmtenläge ist in dtr Hggiil eine söhlige; kommen auch Ah-
tceirhungen darnn mr, so bleibt dac/i dir Nriiftiiitj immer sanft. Z. 1., B. 3. Attsrichtnng

eOhlig er oderJost söhliger Lagerslütleix. b., B. 129. Sö hlig e Strecken. I.,B.

21. ; 12., B. 149. Wem . . die edlem Zonen . . eine Verßäekung ieeßssen, heiwekher
die SaigerteuJ'e zur Sohle sieh etwa = J : G verhielte, so wäre nicht der söhlige Weg
mitteilt Ortsbefrirb . sondern der senkrechte mit Schächten der/enige . irelcAtr MM
Kürzesten zu JlaupianbrCu hen J'ührni würde. Beost Erzvertheilung 1., 13.

Aiini. iSiihlie Si>hlf(^ iL 3. und Anui.).

*• Sohlwerk«. — Sohle
\fi.

d. 2.): Weil solcheJ letz ir streichen, dach, aolwerk
md ttussgehen Jkthen. M. 99.*"

Sool6 J'.
— Koch.salz lialtiges Wasser; Vor der Antcässernng wird . . die Sohle

dee Werke 3^4 Zoü koek mii Soole gefnül, ikeib vm die Dichtigkeit dtr Verd»nmmg
xn prüfen, theils um die letztere mit Soole zu tränken und süeeen Woeeem untngth^UeA

m machen. Z. 2., B. 13. Ablasen der Sool en. 4.. B. 19.

Edel soole, auch edle, s ied e w ü r d ig e
,
sudwürdige 8oole: vollständig

mit Kochsalz gesättigtes Wasser, das ohne Weiteres (ohne vorherige Anreicherung,

Chndtemng) sv.Sals abgedampft (venotlen) wnden kann: UmmMiii 2., 428. Siede

-

würdig wird einf S n Iz- Sonl e genn)tnt. die mimlestens ein .ytecijleehee Getcirht von y,j

htif, d. i. 2fi—'J7'\,, AVr ent/ifil't. V, Scheuchenstuel 225. 240. — reiche Soole:

Soole mit bedeutendem Gehaitc an Kochsalz : Lottner 376.

Aiiiu. Sooh: tliiijft sich bisweilen auch als Schn-ibart für .Sohle. Vergl. Sohle. Auiu.

Soolenerzengungswerk «. — Sinkwerk (s. d.j: v. SoheuoheoBtuel 228.

SoolemneSSmilSChilie /. — eine Vorrichtung zum Messen der durch die

ROhrenleituBgen ans den Sinkwerken (s. d.) aneflteeaenden Soolenmenge : T.Belieilp

eheutael 228.

Soolenstnhe/. — Stube (t. d. 2.): V. Bohenoheautnel 228.

SpumO/. — ein Längenmaase von etwa 8 bis 10 Zoll : Spanne, etn I/higen~

maaee^ weichet die Länge v<tn der Spitze des Daumens bis zur Spitze des kleinen Fingers

cirirr ftiisgrspamiten Hand bezeitlnief — ist nach drr ftnitse der Hand versrhii dryi
,
jedoch

unhl nirltt unter i und nicht über 10 ZoH anzunc/imeu. . . Wenn die lierg-Ordnungen

die Erbteufe auf zehn Lackier und eine Spanne festsetzen, so will dies wohl nur heisseji,

der SrietoUen mUeee vötthommen, reiekUdk iO Lac/Uer Teufe einiringm, tm »eine Erb'
gerechtigkeit sm erlangen. Br. 436. Anm. C/nos. St.O. 2., /. Br. 43G. Sch. 1., 190.

KtVtvhc [Gfinpe^ seind nur einer spannen hnit. Agric. B. 3G. Muther . . fiattni vor

begden J'eldörtcm eine fitere Hand bis ein Sp ann niäc/tiige , in begden JSebengesenken

aber ^/^ LadUer Üb 3 Spann mächi^e Erze enOM, Voigt 182. Mit i ü» /'/s

SpmnnmadUigenErun, 183.

Splnnlga. — 1.) eine Spanne (s. d.) lang, breit, didc: Das Schaehthob toird

. . dbvA dm Starke mniereekMen, wdcke mm «n Stmmunde mitU, wem mm veir
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UtzUrem atehend eine MessktUe in soUiur Entjernung um den ßaum schlägt ^ als man
reiehm kam. Da» Maau »tOtst gesckuki nmdk S^poilmm det Ümkrmm mtd 1 iS^mim=
10 ZoU. Mau utilersrheidei in Chuslhal: ztc eitpännig«» . . [bis] zehntpännig e

»

SchavhtJiuh. — 7. ir ri s /i d mii rf r s Si7ntf7t//iul: . . tniftsf 7 7.nll ant Stammende tinrl 3— 4
Zißll am iiipj'clendt. . . Z e h i> s /m u n i </ e s »SvhachfJiolz . . 32 Zoll am Stavimentle,

21—22 Zoll am Üipjelende. Karaten Arch. f. Bergb. lü., 91. 92. — 2.) ein-,
sweispftimiger, mehrsptnniger OOpel: a. Göpel.

**SpuiS9ttol m. — der bei Bnriditung einer Ldiiuehaft (e. d. i.) swiadien

den Oewerken und L^nhAnern geeeUoeeene scbrtfüidie Vertrag : ^Kfinal. Bm^.
SoheBB« Jalirb. 14., 149. 150.

Sparren m., auch Spane n Stempel — Stempel bei der Sparreasimmening

.

(a. Zimmerung] : Wenokeabadl 99.

Spat m., Mebn. Spite — Spatgang (a. Gang): Voiglal 95. 123. Beait

Krsffihrung 9.

Spate:aiig m. — s. Gang.

Hpeeiillconcrssion /. — Special Verleihung (s. Verleihung): Span \^. V. 27.

Wer uff seiiieti eigeni/tiimlicAen Gütern mit dem Bergwvrcks-R^al specitdtter bereiten,

d$r itt, so/em$ tr »dokär »ptciul Cone€§9ion per oetef cemävrio» mehl nmmmni, .

.

van MutÄm, BtsUt^m und Quaiember^Oeld billich befri^ w»i nmg umm m^mm
Bergmciitrr halten und andern das Feld verleihen. 8ob. 1., 113. H» 2SI.**

Specialfallen n, — a. fallen l.

SpeciaiHtollen m — a. StoU«a.

Specialstreichen n. — s. streichen.

Specialverleihung/. — s. Verleihung.

Sperren tr. — Feld sperren: s. Fehl.

Spiegel»»., Spiegelfläche/. — Harnisch (s. d.): Q. 2., 74. Es ßudel auf
dium SMtekim eme voS^uUge lUUschung statt^ die aieA durch Bildung von Spiegel^
/läeken doeumenürt, Z. 8., B. 142.

SpfBgObl mir. — von Waaaer: bta an einem beatimmten Punkte beran-

Htchcn, herunrcichen : Dir S/ollnic(tsser spiegelten an dem Damms okngiefiUkr üi awr

Mitte des oberen Brettes. Beigm. Ifaobenb. 4., 9ö.

SpieSBbuilll m. — Sttoderbaum (a. d.) : 8oL 2.» 90. E. 368.*- Siebter

2., 363.

Spfesseckip; , spiesswinklig n. — unter einem .spitz.cn Winkel geneigt ;

iJtus Zimtmmenireffen zweier Gänge unter eitiem spitzen Winkel gegeminunder uemtt man
auch »pieeeeekig, Qt, 2., 114. Den darrk eine spieseeekiy duroke^zende Khr/t

verworfenen Oat^. Jahib. 2., 27.^* Jn epieeewinkliger JUdäung. Z. 11.» B. 87.

Spille/. —• Griff am Haapelborne (a. d.): Die Stdbmg der HatpelhOmer und
der daran befindliehen Spille.. Xanten Ardi. f. Bergb. 1., 427. BUba 309.

SplndellNMIlll m. — Stflnderbaum (a. d.): Xanten Arcb. f. Bergb. 7.» 451.

Spinne, Spinnenbttchse /. — ein Fanginstrument (s.d.): Zum Fangen

kleiner Fisrtilhrih- , Mi issrlblatfxfürke «. dergl. m., welr/ie auf drr Bohrlocfissnhh auf-

liegen, dient die Spinne oder Spinnenbiichse. Es ist ein Blechcgiinder, an dessen

unteren Bande eine gröseere Zahl hiegeamer Streifen wn Bleck oder iSuMn angeni^ und;
heim Aufetoeeen die In^rmnenie mif «Im BokrioekMeohle kugen eiek die Streifen naek

Tnnett um und soSen die auf der Sokle hefindUeken Gegenstände twieekm eiek nekmen,

Barlo 1., 100.
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Spinnwebe f. — Spinnweben abkehren: nach Abbau eines Feldesthctls

dtui etwa noch stehen gelassene nuts&barc Mineral nachträglich gewinnen und dem-
nlCÜMt die Baue dem Zusanimcnstuntc überlassen: Soh. 2., 90. H.
Heker 309.

Spiraikorb m. — SeUkorb.

SpltalkHX m. — Km.
8pitl]lUllin6ir m.» mundaftl. (Harz) — Bevgluniuner (s. d.) : Eine Art von

FäuM . .iti Ar togemmU» 8pitthamm*r. . . üt fftm» hBondert mm Uun zw

Hause. . . Von dem Fäutiel unteracJimdet er sich, itulem di^ eine Seile xfa/t tu cme flache

Bahn sirh in eine vifrkantige, stark nnrli unten gekrüfnftUe Spitze verläu/t. Die ändert

Hälfte tjff dem Fäuttel ähnUch itnä acAian/c gearbeitet. Kanten Arcb. i'. Bergb. 5., 232.

;

Aich. f. Min. 6., 100.

Spitzhäner »». — s. Hauer.

* Splintbohrer m. — ein an einer Kette oder au einer gegliederten eisernen

Stenge befestigter Bohrer sum Beinigen der Rohrenfahrten (e. d.) bei den efld-

deutsefaen Salsbergbaae : Z. 2., B. 13.

Sfltieil Ir. — Elsea: dieselben edilrfen: Bichter 2.« 367.

Anin. Vergl. an-, ausspttKen.

SpOM^m. — eine Art Fahrt (a. d. l.)z Zur Siektrmtf d$r Ea^- md An^uhti
auf den Brüchen [Steinbrüchen], wo man »ich der Fakritn hidient, sind di$ m dorm
Slf'Ue üblicheti sogenannten Sporen, bestehend aus ehirm Baum mit den angewachsenen

oder durch Einbohren amebrachteti Aesten . . wegzimiuij^en, und tiajur ordentUche

Fahrten . . anzmehafen, Aohenbacfa 134.

Spottrogol m. — Schalen von Gestein oder Ers , die sich durch das Feucr-

aetaen (s. d.) iheilweiae abgelöst, losgezogen haben nnd nodi an der lirate (a. d.)

hingen: Bichfeez 2., 368.

Spreize/. — i.) ein ale Stfltxe gegen andere Ziniineranf^ oder gegen Qestein,

welches hereinzustürsen droht, fest getriebenes Hüls: 8oh. 2 ,
*I0. H. 368.*- Lett-

ner 347. Thürsforhzlmmentng. durch Harke Spreitzen mUer der Kt^tp« WT^ärkt. Zt

6., B. 39. Voracbr. Ii. §§. 2S. 29.

Druck-, Hubspreitze: eine in schräger Richtung zwischen zwei an ent-

gcgcngesetsten SchachtstOsaen liegenden JAchem oder Wandruthen eingetriebene

Spreize um ein Verziehen (s. d.) der Zimmerung zu verhüten : Sobald das Gebirge

im (ieheti begriffen ist und sich namentlich ungleich setzt, /eisten sie [die Einstriche] nicht

ausreicfimden Willerstand und kommen statt ihrer die Htib- und Drurksp reizen zur

Atucendung. Diese gehen ebenfalls von eittetn ScJun-htsiosjse zum andern und zu ar u erden

durchm moti unmiUBlbar oder aueh weiier anuemander liegende Jöeher abgefangen.

Et i$t ersiehtUch, dass dieselbe Spreize auf das eine Joch einen Druck, auf das andere dttr-

gegen eine emporhebende Wirkung aueüht, oleo da$ «KM «NM &I^H)rheben, doe andere mn
Hiedergelten /ändert. Z. b., B. \S.

2.
)
jedes der beiden in Strecken kreuzweis über einander von einem Stoase

snm andern gestellten Holser, ala Zeichen, dass die Stredce n^t befahren werden
darf: Fmden dieselben [die Fahrhiner, s. HAuer] eine Arbeit [einen Arbeitspunkt]

mit schlaf/rndrn Wettern onf^Wlt, SO «ifieMyefi «s ditê ht mit Spreizen, Z, 3., B.

193. Vorschr. A. §. 18.

3. ) ein Pflock, an welchem bei markschcideri.sclten Vcrmeaaungen die Schnüre

befestigt werden : Laee dir zwo Spremizen eehlagen , eehnnie dermf deine Sehmir,

wnd henfe dmun Oruben-Ompau an die SeAnur, Yoigld 110.
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Spreizen tr. — l.) mit äpreuen (s. Spreixe 1.) statsen. — 2.) mit Spreizen

verstellen (s. äpreize 2.).

Ann. Veigl. ab», venpiduB.

Sprengarbeit /. — Bohren und Schienen (a. d.): 0. 1., 326. Lottur 34S.

Spreogtiotirloch ». — Bohrloch (s. d. 1.): Der Durckmeuer der Sprenf
hohrUehtr üt ha wmOmückem Bokrm nuM bidU mkr ZoU md Udgt hd «MÜr-

nOmaekm Bohrm mekUMUber l^U ^* Lotteer 344. Z. 2., A. 352.

Sprengen tr. — schiessen (8. d.): Wie . . «mA htg^bm^ dau viclmahl tnm/itigtr

JVrise geschttssen und an den Ofrtfierru eine Wand g f spr rn y r f irird. der wol mit (Sezeu

Ahhmtrh tfPxrhrhru l/lntuti . Churk. HO. 7., 21. Br. til9. Ko/di in/nrinnung. . . Sie

erj'olgt durch Hereinreissen oder iSjtrengen de* über dem ik'hram amte/teiuien Kohl». Z,

5., B. 120.

Sprengzeug «. — •. Zeug.

SpfttnrlMlt/. — Spriliwwk (s. d.): Z. 2., B. 34.

8pritlM mir» — mittels Spritswerks (s. d.) loslOsen , gewinnen : Bei der

Kemmlzgetcitmung wird eine Steirualztoand von 4— iO und mehr Kuhikklaftern durch . .

ein Sprihtrrrk x'on beiden Seiten abgekerbt und zuueilen wirb tnifersrbrämt. Die Waful

atwh vim der <ttrste durch Spritzen abzutrennen, miterlüsst nmu. Z. 2., B. 32. Die

durch das Sf ritzen erzeugte Soole. ibid. Dat E^uickem der be»n Spritzen gmco»-

MRen iSbolt m dfo ^bAfe [s. d. 1 34.

Ann. yeii^. «n(^ «nsqiitien.

Spritzweill tt. — eine dem Salzbergbaue cigcnthamlicheAliderOewinttllllgS'

arbeit ; Eine ganz eigenthümUrhr und nur m Salzbergwerken amMttdbare OcUtttng der

Grwinnungsarbett ixf die mit Sp r it zw er ken. Sie . . hfxtehf im Wesentlichf^t tlan'n.

dass gegen die wegzugewinnende Gebirgematse Wateerstrahien gerichtet werden , weiciu du-

im Wauer MieAen T%eil* dent&t» außOeen und da» Nkder/aßen der kierdmrcA den Zu-
»ammenhalt verlierenden unl^alichen T%eiU ah Sc/Jamm verankmen Die StruUm müssen

die Richtung des herzitsfrllntdni Orft s haben und mit einiger Kraft fwrvortreten , u elchr

ihnen durch Anwendung einer grfisseren oder geringeren Wasserdrttckft^ihe zu geben ij>t.

Das Spritzwerk kann ebensowohl zur Herstellung von Strecken, ScAilchten und Ueber-

eHekbretAm im Sal^fehirj/e, wie tum Seirämem und Kerben hei der 8ieinâ g§emmmmg he-

mUd werden. Bedingung ist ausser der AußösUchheit des Gebirges nrnr, dms sich

Wasser mit eiei^ DrueJüMe okne grosse Kosten hsrUHnten läset, Hqjiaoil in Z. 2.,

B. 31.

SproHseniklirt /. — s. Fahrt i.

iSprun^ m. — im w. S. Vcrworfimg (s. d.i überhaupt; im c. S. die Hebung
oder Senkung einer verworfenen Lagerst&tte jenseits des durchsetzenden Ganges
oder der Rlnft, durch weldie die Verwerfung bewirkt ist ; Wmn von zhmi Staken
fies Steinkohlen Gebirges, die dttrch eine nnt dessen Masse erfüllte Kk^geschieden werden,

das eine hffher oder tiefer liegt als das andere, so hrisi^t dies ein Sprung. Karsten Arch.

f. Min. 9., 8. Allijnneiner gebräuchlich pflegt man. uenigsfens beim Steinkohlctibrrghaue.

die J'erwer^ttngtn Sprünge zu nennett, obschon dabei eigentlich zu unterscheiden ist der

Sprung, ab die Vemerfimg, «on der Sprungkluft, dem Verwerfer. In den ktsh
genannten BeuiekmmgeH . . ßnden jedoi h . bt i mi hrernn Bergbaue noch andere Ver»

schiedenheiten statt. So nennt man z. B . hd dem niedersch/esisrbi n Steinkohlnibergbaue

:

Sprüng e rttrnehvd\ch J'eruTr/ungen nach dein Fallen, deren rcru'rrfnide Klüfte iliih'r

mehr im Streichen der Fbitze liegen. . . In Saarbrücken netuit man Sprünge: überhiiupi

Trenmmgfen der FltUse mit cder okne Veruterfungen, ft« 2., 474. Soilo 1., 33. Die
AUapenrng eredeini vie(faek peeiiki durek pmtuere und kMmre Sprünge ^ eodneemm

üiQiiizeo byCaOOgle



Spund — SUuur. 457

«el cm BM vom dem »AemaUfm Zmmmmadkmjf» der emzfhen Maaten zu macAen m dm
«MwAn PiObm nuM mi Skmd» ia, Z. 12., B. 146.

Aufsprang: Uebeisprang (s. d.) : 0. 2., 17&. — HauiitHiirung: der be-
deutendste von mehreren üusammpn in clxwr nicht hedeutenden Entfernung von
einander) aul'tretenden Sprüngen, in» (icgens. zu N e b e n sprung : ein Sprung,
deMen Kluft den Hauptnprung in geringer Entfernung begleitet , sich iro Einfallen

oder Streichen {9, d.) mit ihm vereinigt und an ihm eufhOrt : Kanlai Areh. f. Min.
0., 19. — Uebersprung: die Verwerfung eines Flötzes in der Weise» daw der
Theil des Flötzes im Hangenden 's. d. 1 des Vcrwerfcrs nicht niedergezogen sondern
erhoben wird und also höher liegt als der 'i'heil des Flöt;ic8 im Liegenden des Ver-
werfen: 0. 2., t77.; 3., S4. — Sprang in'e Hangende: Verwerfung einer

LageratBtle in da« Hangende (s. d. I . des Verwerfers, im Gegen«, su Sprung in's
Liegende: eine Verwerfung in das Liegende (s. d. 1.) des Verwerfen : Serie

I., 36.

in Sprüngen liegen; von Lagerstätten, Feldern: von Sprüngen durch-
sogen, durebsetst sein: Xanten 365.

Spund m. — 1.) Spundstück. (s. d.j: Soh. 2.. 9U. — 2.) mundartl. {Harz);

eine kleine Wetterblende (s. Blende 1.): Bergm. Wftterb. 514.*- Blehter

2.. 47t.

Spmidloell ». — eine versehlicssbare Oefibnng in einem Vertpflnden (s. d.)

sam Ablassen der Wasser: Z. 2,, A. 360.

Spmdfltllck n. — jeder einselne , entweder aus dem Oamcen gehauene oder
aus zwei starken Seitenfifosten und eint m lirttlcrboden zusammengefügte T,.tngen-

theil eines KlutlK-rs i's. d. i

: Wasserleitung in Sji n n d s l ilr k en. Bericht v, Bergb.

§. 391. Die •SüUituto/tie durch tüc/Uitfe Spuntlatür kt . . w<wtertragbar zu mac/ten und

merhaUm. 8. $. 185.

Spur/. — 1 .) das durch die Schiesspfißcke (s. Pflock l .)
gebohrte Loch zur

Darehfflhrung des ZOnden (s. d.): Bsrwiid 15. — 2.) der Zwischenraum swischen

den das HundegestAnge (s. Gestänge 2.) bildenden Hrcttern, in welchem der Spur-
nngel (s. d. 1.) liluft : Hri dfiu flundlaufr mit dem lA'itna^el werden aUemnIil -.weif

[Bretter] dergestalt lubt-n einander yeleyt , dass. ein Mitteiramn von 2 Zoll bleibt , wortn

dtr MMlm am Hmuk he/eatigte Leitnagel läuft, und der daker die Spur genennt wird.

Dslins §. 265. — 3.) die ente Vertiefung, welche zum Zweck des Abbohrens eines

Sprengbohrloches in das Gestein eingehauen wird: Bichter 2., 371.

Spnniagel m. — 1.) Leitnagel (s. d.) : Hunde. . . Sie huhm vier niedrige

Räder, und swischen diesen einen Sp uhr -Nagel , der von dnn Humh-lAufer in einer

Spuhr, zwischen ztceg Ifutuh-fretMnf/m erhalten iiird. Bericht Y. Bergb, § 17 t. Anm.
Z. 2.. B. 34. — 2.) eine Lcitungsvorrithtung bei der Schaclitförderuug mit Fürdcr-

gestellen (vergl. I^eitong I Oe§M heßndet mcA mn Spur nagel au» 3 Waken
bestehend . von dtlttn mntr aHNSeAm 2 Leitbäumen oder Schienen spielt, wiihrend die

beiden andtrm m dmr teusren EanU der$elbe» gleikn* Bado 2., 69. 2t, 3.,

B. 167,

SpurroUe /. — Sinirnagel fs.d. 2.1: Shachdjefässe . . , welche mit Spurrallen
teraeJurn sind und mit dirsrti zwischen zwei Ijeitlulumen hittj'en. Serlo 2., 72.

St.— Abkanung für stunde (s. d.): Ein in St. 5. ült^aetzetuier Gang. Jalirb*

2., 27.*-

Staar m., mundartl. (Baiem) — ein ErEmaas8= 1 10 Pfuml : B. u. H. Kalender

pro 1867. pag. 95. Lori 645.^-

Valtk, BMgvAilwtMih. 58
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Abm. Ursprünglich bezeichnete Staar ein Fordcrgeriss. Vergl. Bergm. Wörtorb. 516> :

Stär fumnen die I}j^ntitr dm KUbel, damii sie JBnmdSabuMffMtm imd naek deeten Jmahi
sie rechnen.

'Stftbely Stftbl n., auch Bergstabel — ein beim »üddeutschen Salzbergbaue

flUidie« LOngeniiMas: i BtrffMl odir Stahl s 300 Wumr Klafter [». d.] 4
SaUkar^mk» Rm. Do» Stahl wird m Mttl nagethnU. Z. 2., B. 1.

Stedl^l m., aueh Knecht, Sehleppipiess, Schleppstange — ein am
Tmnmelbaume (s d. eiiUNi PfindegOpels angebrachtes Holz mit gabelförmiger

eiserner Spitze als liremsvorrichtung vergl. Hund 3./ Wnhrn>H des Oant/ee de»

rjeniegopeh wim (ler Ulai hvl (Knecht) stets unsgelegt sein. Vonchx. B. §. 13.

** Stadtkux m. — 8 Kux
** S^Aitini m. — eine Einheit von vier Kuxen (s. d.j; Stamm, oder ein ztcey

und dteiseig Thü, mnd vier Kos» : nvey und dreissig Stamm ist eine gantzs Zeche, oder

12$ Kam, 8qL2., 90. H. a&3> Vtuer Bersfomgt soll alle die Oruhm, so er varleilU,

tu 32 Stämmen oder 64 ha&en Stämmen austheilm. Spmh. BO. 7. W. 593. Dem
grrttnflfherm . . einen Stamm vor rhv rrhsinvi atibietJieti. Homb. BO. 7. 306.
Beyer ütia met. 3., 32. Karaten Arch. t. Bergb. Ib., 22. 23.

Brbatamm: ein Stamm, welchen der Bigenthflmer dee Grandes und Bodens,
auf dem der Fundschadbt (s. Schacht) eines Bei^werks lag, bei diesem Beigwefke
mitzubauen berechtigt war und durch den er für die zu Bergbauzwecken abgetretenen

und durch den Beigbau beschädigten Orundstücke entschädigt wurde (vezgl. Qrund-
kux).

Stämpel

Stampfer m., auch Bohrtttampier, Ludeeiacn, Ladestock, Lade-
«tOasel — ein Stab aus Eisen, Hols oder anderem Matetial, welcher gegen daa
untere Ende allmftlig an Stärke zunimmt , kolbig wird und dazu dient , den Beeati
zum Verschlusse eines Bohrloches festzustampfen: Simnper ein eisern Instrwnetit

ztan Schiesseti gehörig. H. 3tiä.^ Kanten Arch. f. Beigb. 5., 291. l., 374.
Lettner 345.

StäBderbMim m., auch öpiess-, Spindolbaum — die stehende Welle
am Göpel : tat« Aich. f. Bergb. 7., 451 .

Ständig a. — vergl. Bergarbeiter, Gebirge, Markscheide.

Stängel m. — Biaenriemen (s. d.): Die Eisen ge/tHrig auf die Stengel reihen.

Tonohr. B. $. 17.

Stangenhaken m. — Krums (s. d.): Cl. 3., 75.

Stangenkiiiist/. — p. Kunst.

StaagiBleltiiiig/. — FeldgeMtnge (s. Gesttage 1.): Weneke&bidi lOK
StaMgSIMluekt m. — s. Schacht.

Staagenwerk ». — Feldgestinge (s. Oeallnge): WenflkwhMh 101.

StmgWiiwidat/. — Wolet (s. d.): Bado 1., 97.

Stangenzng m. — zwei oder mehrere Stangen eines Bohrgi stÄnges (s. Ge-
stänge 1 . . welche bei dem Aufholen des Go-stänges aui dem Bohrlochc auf einmal
ausgezogen und abgcHchrauht wurden Serlo 1., 82.

Staucher m. — Stampfer [9. d.) : Delius §. IßS,

Stechen verb. — vergl. ein-, er-, nach stechen.

Steg »I. — 1.) auch T r a g e w e rk 8 8 1 eg ; ein quer fibcr die Sohlf^ eines

Stollens oder einer Strecke gelegtes starkes Holz, auf welchem duN KördergesUinge
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Stichen ^ StMgw. 4A9

riilif l'itrijr. ilnruiiff in Sfolhn ihis Triifftrrrrk i/r^-hliigfn wirtl . 8ch. 1^.. !»!. H,
309.*- StegeJür (im iragewerk. Bergm. Taaohenb. 4., 59. — 2.) auch Kapiiun-
steg: ein Hob, welch«« bei der Thüntoflkiimmening (b. SSimmerung) unterhalb
der Kappe zwischen die Thflrstficke getrieben wird um das Aveweichea der lelateien

mi verhindern : L«ttB«r 347. Serie 1 347.

Stehen mir. — l von Eisen (e. d.): vom Gestein snrflckpnllen ; aus^
platsen (h. d ); Richter 1., 219.

2.) von Schichten (s. Schichi 1.}; unter einem Winkel von mehr aU45Grad
einfallen, geneigt sein: Bergm. Taaohenb. 1.. 82.

auf dem Kopfe stehen: vollstSadig senkrecht (seiger) stehen: V^lggandi
208. Bergm. TascheDb. 1., 83.

W.) von Grubenbauen a.! bis zu einer bestimmte Länge bez. Tiefe hcr-
fiefltcllt sein; b.) an ihrem Ende an einem bestimmten Punkte angelangt sein : Der
Srhaehi üt 3^2 Laehter tief; er eiehi 10 hu 11 Fnst an Ene tmdmUmtmer w^trm
TtH/0 Ni» Litimdm A$ enim tmd im Hmmmdm im tweUtn Bramtttb. Beiggdlt 14.,
4 IS.*

4. )
im Felde stehen; 8. Feld.

5. ) stehender Gang, Stock, stchehcnde Markscheide, Vermessung:
s. Gang, Stock u. s. w.

Aam. YeigL «n>, verstehen.

Steimie «».— stehenderGang (s. d.}: BnimaelaufdemMmmt$St«k«nd«n.
?. Bansl EmertheUttag I., 6. v. Beul Enfiüining 8.

**8t8ierfii. — Steiger (s. d.):

Outrv Morfjnr. Stricr,

wo sind die atulerti Hätur f

Alter Bergreien. B. Köhler 43.

Der Siefer kam gi'fahrm. ibid.

Steigey. — eine Fahrt mit nur einem Fahrtschenkel, durch weichen die

8i>ros8en hindurch gesteckt sind: Wenokenbaoh lOt.

Steigen mir. — von der Sohle eines Stollens oder einer Strecke : sich all-

nillig wheben : JMi dm er [der StöUner] die waunr mekt 9fi$«n km$ efer

g/olm gehratwh, da in hundert lachier nur eine sieigen $oi, damit das wasser fortgehe.

M. 21."- Voll ehei^sohligfr und tm/tf s feippti de r Wasserstfige . Span BR. S. 280. Die

Sohlen [des StoilensJ steigen lassen, ibid. iHolÜe der Stollen mit einem Steigen ge-

trieben werdm, Bs« 249.

Anm. Veraltet aaeh tr. mit Aiii.teiK>'ii treiben, iruibeii, steigern (>«. d. ): Attch mdl der
Sltdhn nicht gesteiget werde» mmAt, dmm alhoeg aitf 60 Lr. tm hoAe» Lfuhltr, JSrcMN.
Erl, 4., 2. Wagner 241.

Teigl. an-, «nfsteigeo.

StoigttF m. — ein Orubenaufseher, welcher den Anordnungen des Betriebs-

beamten gemäss die Arbeiten auf der Grube leitet und die Arbeiter beaufsichtigt

:

Die S feiger haben i/ireri Nntnei) vom steten Steigen und Einfahren in die Gruben, und
Utr Amt ist, Tag und Naiht die Gebürge und Gruben mit Fleiss durchauss zu befahren,

«nrf «eat «e unrirhA'gei darinnen befmlen, dtu $oUm tie . . (lindem und verhnttm . BtWNr
12."' Dem Steigt r liegt die specielle Leititttg und Beaufsichtigung aller GnAm' wnd
Tagearh'ifen . icelr/u zum Iti trirbe der (iruhf mu h Mmtssgabe du- Bt triebspUlne. der

polizeilichen Vurschnjtcn, oder der bt^ttnulerii A)nctimng des Srhichtnieitfers vorzttne/tmen

nnd, die Aufsicht über das i/im utdergebene Dienst- und Arbeitsrpersonal , die Sorgefür
Bmonhrmg und BrhaUmg dn ihm ammtramim Eigenthumi der Orube, 9mm» die Ver-

ÜndHekktä ob, dem SeAtdUmetUnr dh notk^gen SeehnmfamUrhigen m gewäiim, 8. Bd.
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400 Steigerer — SiMgerhickel.

§. Ü6. Die wmüttelbare AuJsicUt über den Betrieb Jühren die Steiger, welche die

Ärh«Ur vor und tiaek dmr SeMeht eerlwffi , imä Ü^UBh vor tK$ nnditdenm BMrUi»-

pmUÜt in drr Grube fahren. St« hobtn die Schichtenbüclter und Materiaf/ftijoumale ZH

ftlArm utid dir BetriebsniateriaUen aitszuffeben. Z. 3., 13. 206. Keyn obi/r bergineyster,

niich ubyrster lyher . . hat dy gewaU, daxs vy . . mogin serzyn keynen styger . . wedyr

[widcrj der gewerkyn uyllen. Freib. BR. Klotaach 231. Unde dg gewercl^ nemen

tj/nen 9tyy«r, wn »jf woOm» der <yn erhaftiger mm yet. 239. Ee eol » , keinem

Steiger mehr dann eine Zeche zu voneesen vergmnet werden. J. BO. 2., 17. TTrsp. III.

F a Ii r steiffer : ein Steiger, der zwischen dem gewöhnlichen Steiger und dem
Obersteiger (s.d.) steht: Eiohter 1., 252. Bergm. Taschenb. 2., 117. Jahib. 2., 23.^

Scholl 14. — Qrubenstciger : a.) Steiger flberhaupi: Zu jedweder Zeche üd em
aonderUehtr «nifZnmnem, EU^, OÄtf« und Oeeiem, mieh Seheiden und Pochen, ver-

»tündigrr (r r uh c n - S t r ig r r rnn drm Berg-Amt zu vrrordnen, Bok,]., 187. Hi369.^'

Span T5K. S. 1)S. 1 16. Achenbach 1!) 1. ; b.^ aut grösseren Bergwerken im Gegen», zu

Tag efiteiger (s. d.): ein Steiger, welcher speciell die Arbeiten in den unterirdischen

Bauen (in der Grube) leitet und die dort beschäftigten Arbeiter beanfmchtigt : Die
Belepeeht^i heeiand aus 1 Obersteiger, 4 Tagesteigem, 24 Grubenateigern, 1604
Arhrifrm. Z. 8., IJ. 108. Schulz W. — H R n g e b a n k Steiger : ein Steiger, welcher

die Auisicht lührt über die llaspelzieher und die Arbeiter, welche die über die

Hängebank gestürzten Minerulmassen turtschaffen : Bichter 2., 423. — Jungen-
steiger: ein Steiger, welcher die Jungen (s. d.) beaufsichtigt: H. 229.^ G. 3.,

74. — K u n 8 t Steiger : a.) ein Steiger, welcher die Kunstarbeiter fs. d.) beauf-

sichtigt : Kiu jedueder Kvvst-Strifjrr snil sirh in seintm Kunststeiger-Dienst gefretc

und flris.sig bezeigen, die Künste norh .seitiefn besten f 'erstand anrichten, . . und den Kunst-

Knechten nachvisitiren, ob sie auch bey den Künsten seyn. C/turk. BO. 7., 2. Br. (30 1.

Sei einerjeden OrtAe [auf dem Hane] iet ein Kuneteteiger , dem nocA Bee^ffm-
heit der Künste etUcft* Kunstknechie und Jungen beigegeben werden. Zäokert 1., 74. IC.

145.; b.) ein Kunstarbeiter vergl. Kunstwärter' : v. ScheuchenBtnel 150. Oeatr. Z.

15., 400. — N a c h t Steiger : ein Steiger, welcher während der Nachtschicht die

Aufsicht fahrt: Biohter 2., 65. ~ Obersteiger : derjenige von mehreren auf einem
grösseren Bergwerke oder mehreren vereinen Bergwerken angestellten Steigern,

welcher die obere Leitung der Uetriebsarbeiten ganz oder zum grössten Theile unter

sich hat lind die Aufsicht über die Obrigen Steiger fahrt; Deuoer 12.»- H. 296."-

Span BK. S. lUU. 101. 23b. Q. 2., 27.; 3., 73. — Gr üben- Obersteiger ; ein

Obersteiger, welcher die Obevaiilkieht Uber die Anlagen und Arbmten In der Gmbe,
— Tage -Obersteiger: welcher die Oberanfsidit aber die Anlagen und Arbeiten
Ober Tage führt: Binmann 1., 674. G. 3., 74. Bergm. Taschenb. 2., 148. —
Schiess Steiger : a.) ein über die Kohrhäuer (s. d.^ gesetzter Steiger: Schemn. Jahrb.

14., 105. — Stollensteiger; ein Steiger, welcher die Arbeiten in einem Stollen

und die daselbst beschäftigten Arbeiter beaufsichtigt: Bergm. Ttuhsnbt 2., 149. —
Tagesteiger; a.) im Gegen», zu Grubensteiger (s. d. b.): ein Steiger, welcher die

auf der KrdoberfliUhe i'über Tage) vorkommenden Arbeiten tind die /Vrbeiter daselbst

beauisichtigt : Au/ den grffs.sereti (trüben istjedem Steiger eine gewisse Anzahl rim Be-

triebspunkten zur Ucberwachung zugetheiU, und besondere Tagesteiger besorgen die

MtaeriaXenauefßbe und beau/uehtigm die jMeOer Uber kufe. Z. 3., B. 206. ; b.) ein

Steiger, welcher wfthrend der Tagschicht (s. Schidit 1.) die Aufsicht führt (vergl.

N a c h t Steiger) . — Zimmersteiger: ein Steiger, weldier die Aufsicht Aber die
Zimmerhäuer (s. d.) führt; Sch. 1.. 20t). G. 3.. 74.

Steigerer m. — der Beigarbeiter, w elchem bei dem Versteigern eines General-

gedinges (s. Oedinge) der Zuschlag ertheilt worden ist , welcher also das Oedinge
ersteigert hat: Z. 2., A. 346.

StelgerhSekel n. — Beighlckel (s. d.): Z. 1., B. 224.
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SttMgem — Stolk-n, Strecken: dieselben mit Aiistti^m s. d l treilxn:

Mit den i^iyeuiihulic/ien iiteiy c ru vnd erheben der WiMiersriym, su nmlem IShMn zu narh-

tkeilfürgenonunen. J. BO. 2., 07. Ursp. 160. Ilenneb. ho. 2., 02. Br. 2S8.

8t6igerzettel m. — eine von dem Steiger gcftthrle Liste über die sfimmllichcn

unter aeiner Aufsicbt etdienden Arbeiter und die tod ihnen verfahrenen Schichten

:

Dm St9ig$rz9ttelgewUttmhitftfBArm, Oed. 145.

*Stelgka8teil m. — e. Kaeten 2.

SieigOlt fi. — B. Ort.

SteinfUlm. — Knaner (s. A.r Stein/all; wenn ein fest Gestern rorschiest.

Sch. 2,01. H. '\r2}- Vrrrmhrf sich dn^ (,'ehirgf, md MfUH 0m Sftn/ull Aenm,
da ist fpitr llnffnutKj [Erze zu finden j. Löhnejss Iti.

Steiascheide /. — eine schmale Kluft (s. d.;: 6. 2., 202,

Stellschraube /. — eine Vorrichtung xur Verbindung des Bohigeattngee mit
dem Bohrschwengel (s. d.j: Serlo I., S7.

Stempel, Htäinpel m. — ein /.wischen zwei gegenüberliegenden Seiten

(Stössen) eines Baues zur Unterstatzung entweder des Gesteins oder der bereits vor-

handenen Zimmening fireiatehend oder freiliegend entweder aenhrecht, wagereeht

oder in geneigter, schräger Riclitiin^^ an^cbnuhtcs starkes und langes Holz (Stamm-
holz) von in der Rcfiel grösserer Länge : Bei der einfachen Zimmertmy tcirJtt Jedes Hobt

für nirh, etdweder yeyen den Drurk in der Achsenrichtung des Hölzes d. h. <Us ^Säule . .

oder gegen dm m^koinkelig darauf lastmdm Druck d. h. ab BaUcm . . ; jme hat man
m SaekamBokm, dim Stempel bntmhmi [in cton nieieten Bergretrieven weiden aber

beide Stempel genannt], Serie I., 3^0. Stempel sind starke Hrdtzer, auß hei/den

Ssiteti tief eingeschnitten, so ztvisr/ten die Wandruthen und Anfalle yetrirbeii u i rdrti. 8ch.

2., 91. H. 372.»»- PaUu, stempffel. Agriook Ind. 33.»» Ein Pau, das Stempel
tmd JceA hat. Siskrm. BO. Spexges 38B. Max. BO, 4Q, 56. K, 40.

An eteck Stempel: ein Stempel oder Thflratoek bei der Abtnibesimmerung
fs. Zinuncrnng' . lünter welchem die Pf&hle angesteckt werden s. anstecken ^.):

Wenokenbach U. — Brems Stempel, auch Bremse: ein einzelner bei der Abtreibe-

zimmerung in Stollen und Strecken vor den Ortsstoss gestellter Stcmpei, der Icdig-

Udi dasu dient, die Spreisen , mittele deren der Ortaveraug abgefangen wird , daran

ansutreiben : Bergm« Tiuebeab. 4., 57. — Einwcchselstempel : ein Stempel,

welcher an Stelle eines entweder nur vorläufig angebrachten verlorenen! oder einea

schadhaft gewordenen Sti injicls angebracht wird: Bergm, Taschenb. I.. 58. —
Firstenstempel: ein in breiten Stollen oder Strecken wagereeht unter der Firste

(a. d. 1.) eingebauter Stempd, Kappe (s.d.): i^nd durch . . Brüche grosse WeitHngcn

eulttand^'n. durch welche ein Stollen durchzubringen und in Zimmerung zu setzen ist; so

k/Jnnen die Fürs ten - S fr m /) el . irrnti vfV rrjirb mu yitfrr Stärkt sind, doch eine snlrhe

Länge erfordern, doxa sie noch einer besonderen Unterstützung betlurfen. . . Bey diesen

Umstämlen werden unier denen Fürsten-Stempeln entweder «Ke Sparren'-Stempel
gegm eduuuhr oAo gesittet, datt tu jene Fürsien-Stempel . . MtHnr/ion^ odler «•

ivenlen iiufrr Fü r s te n- S temp e l die Uuterznge mit Bolzen angetrieben . Alicht T. Bergb»

§. 2M1. Serlo l., :<39. :nn. — 11 el f st.-mpel : Stempel eines Helfthflrstucks (s.

Thürstockj; Wenokenbaoh t>7. — Kasten Stempel : Stempel bei der Kastenzimme-
rung IS. Kasten 1.): Xiuileit Aich. f. Bergb. 1., 291. Berle 247. Kreuz-
stempei: ein in Strecken oder Abbauriumen sur Sicherung der gebrechen Firale

eingebauter Stempel mit einem langen Anpfähle (s. d.): Z. 5., B. 115. 122. —
L ei t Hfcmpol ; Wehrstempel s. d.): Leitstempel sind hey Künsten und Strerken-

GestAnyen brüuchlich; werden eingerichtet, wo die Strecken Krümmen haben, dass sie

durch ztceg sonderUehe, fiorA der Krümme mmtriehMe Arme deu Oe&Utng tm einem Ort
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emfifanffni uyiil uorh (h-iii atiiicnt Ori irrtxen udrr leiten. 8oh. 2., <)2. H. 262.'" —
Orge lutempcl : St(>m]iül in einer Orgel, Versatzung (s. d.): Z. 5., B. 121. 122.

—

SchaeHtttainpel : jedes der vier oder me1ir«rai Holser, BUS denen ein Sohaoht-

geriere suummengerflgt ist : Bergm. Wfirtarb» fSO.** Bioliter 2., 246. — Schrftg-
stcmpfl : Strebe (s. d.): Biohter 2., 29S. — S p.i r renstempel : Stempel bei der

Sparrenzimmerung (s. Zimmerung) : Bericht v. Bergb. §. 294. Serlo 1., 217. —
8t oHsstempel : ein an einer der beiden kürzeren Seiten (Stösae) eines SchachteH

eingebauter Stempel; Kappe (s. d. 2.): Lempe 9., 365. VwiAittbwdi 103. —
Tragestempel: jeder der beiden bei der Schachtsimmerong — je naeh dem grös-

seren oder geringeren Tlrucke des Gebirges in geringeren oder grosseren Abstfinden

von einander, an den kurzen Seiten (Stösscn) des Schachtes einander geKcnObcr an-

gebrachten, test in das Gestein eingebühnten starken Hölzer, auf denen die Gcviere

(s. d. 1.) aofiruhen: Trag'-Stemptl tmd gront Bärnn», dku w$rdm m SckSehtm
f^t/rucAe Getkm zu heydtn Seilen dtr SiBu»^ mu-h zwischen denen FnAr- tmd FiSrder-

nrhärhteyi gelehrt . dass flrr Srhrol, dm vinn wegen gehrechru Crrstnua darührr aufführen

mtm, dento bejtser darauß' nihen und fuxsni kann. En trerden nurh im Mitfrl rints Srhrolex

dergleichen Trag-S tempel geleget, wenn nusn mii tien Enden m Hangendes und

Litgmdm nw/riwke GeUtm damit emiommen kan, da§$ dit La$iem den mUem mekl m
aoAioer werden. 8ob. 2.. 99. H. 394.^- M. 35.<>- Löbneyss 19. Serlo I ., 36ü. Bßl.

—

VerHatzungSKtempel : Orgelstempel 's d Z. 5. B. 123. — Vor Stempel: ein

an jedem der beiden Endpunkte einer Ver.sut/.ung oder Orgel (s. d.) aufgestellter

starker , tief eingebahnter Stemi>el , durch welchen der Orgel eine noch grössere

Festigkeit gegeben and namentlidi ein Hetaussdilsgen derselben beim Zusammen-
brechen der abgebauten Räume Terhindert werden soll: Z. 5., B. 119. — Wehr-
»tcmpcl, auch L e i t Stempel : eine in gebrochenen Schächten oder Strecken fvcrgl.

brechen I. 3. b.) am Brechungspunkte angebrachte Vorrichtung um ein Gestänge

oder POntoneü hi der gebflr%en Riditung weiter tu leiten (vergl. Seilwabe):

Wehrstempei tmdunbtttUageM StOehm Hdiur, tpsinls du krummm oder gtknekm
ac/äebemle Kunatslangen, wenn sie nach der Krümmt« mpeukohen werden , ergreifen . sie

nach der (frhftrigm Jiicfiftmfj leifm ttntl wehren, dass sie nicht fnh<h si-hichen und die

Kraß verlieren. Bergm. Wörterb. 328. • Wehrstempel, runde, an In-iden Seiten mit

«MM» MMmm JUn§ tmd mdt m lyadtum heuMglUkn Zapfen vermkemn Hutm-, dm m
gArm henen Schächim mtgebrocAi uierden, um die Beikmg der FtHrderuUe zu mmmdern,
Wenokenbacb 122.

Stempel schlagen, setzen: dieselben anbringen, einbauen, d. h. sie auf-

stellen bez. an das Gestein anlegen und fest an- und eintreiben : Z< 1 B. 3ä. 39.

;

lO.B. 81.— der Stempel reitet auf dem Fusspfahle: yeigl. Fusspfahl.— der

Stempel stebt stolz: er stsht vollkommen senkrecht auf der Sohle auf : Em gut

gexrfzter Stempel mtuts hell kltngni nvd darf nicht zu stolz stehen. Serlo 1., 340. ;
—

aber auch : Hat man diese Fläcfien [Anfall und Hühnloch, s. d.] gchiinif vorgerichtet,

so wird die Länge, in welche der Stempel zu hegen komtnt, genau abgenommen, damit er

mnAl SM hmymdmUm wirdf wo der gememe Berymmm eagti ertetzu kindieeA, «ml
an OegtiUAeilf wemt er tu Umg wt, mmt er «In s« ttolz, hmigt 9., 371.

^Stompelgeiilflt ». — Stempelgerütt, ein» ThUreloehmmeruns^ {bei dem
süddeutschen Salzh» ighaue] aus viirseitiff geeekmUenen Hithem , bei urkhn- Thürstock

an Thürsiock eteAt, daher aiueh mitunter „ganzer Sehrot** gemumt. finyBsen inZ. 2.,

B. 28.

St6inp6lll tr. — durch Stempel (s. d.) unterstützen, verwahren. Einen Cnttr-

zug auf eine lange Tragemhlefeststempelnd [durch auf die Trageaohle aufgesetzte

Stempel fest stdtaend]. Karsten Arch. f. Beigb. 5., 12.

Anm. Tsu^. sb-, ontsiw, verttaiapsln.
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Stompelschlllg m. — das Einbauen (Schlagen) von Stempeln In. d.) und die

10 hergestellte Zimmerung: Hin ein/acher Ülempelschlag , welcher Fahr- und
Btemmoep itmmt, Z. 3., B. 164.

••Stener /. — ein seiner Höhe nach auf freier Vereinbarung der Betbciligten

beruhender oder von der Bergbehörde auf Grund des Gutachtens von Sachverstän-

digen tt^tgeaetxter Beitrag, welcher von einem Bergwerkabesitxer oder einem Ötüli-

ner einem anderen StöUner oder einem anderan Bwgwwkibeiitaer für dm Mil-

benutsung der den letsteren gvhdrigen Grubenbaue, Oest&nge oder Maschinen zum
Zwecke der Förderung oder Abfahrung der Wasser zu entrichten ist: Wo Ob-
Ktrcken sich d«r Sie wer zu rjebm tiid nefrmen, ihres gefallem verträum rcilrden , (las

tollen sie . . zu lAun /tabett. J. Bü. 2., 31. ürspr. 119. N. K. BU. 21. Br. 33.

lanten §. 344.

O est&ngsteuer : StoUensteiier (s. d. c): £s nuus die Grube, loehhe Ertzt utui

Berg auf dem SloUeii mit Hinuirii auf dm (restengen fieramlanfrt , dem StnUni oder der

Grube, so die (iestentje im Ütmule erhilU, eine gei(i.sxe (jfsteny-Stcucr voti Jedem Treihen

geben. Züciiert l., 17. iVetm die BergyeachKome auff' den Stollen G ealäng-Steuer
maekm aoOm, Ja $oOm aü m aeki mkmm, o6 die Kmehi« m SeMekim m 12 Simdm
mu'U yanlzrn Tuff, und aüe IMU&lmii einem oder mehr Hunden darauf lauffen, tmd nocA

soUhen die G e n(äng- St euer . . mnchm. Span BU. S. 299. Oestr. Bö. §. 26S. —
Kunststeuer: eine Steuer für die Mitbenutzung von Künsten (s. Kunst;: Karsten

§. 344. — Schachtsteuer: eine Steuer für die Mitbenutzung von Schächten:

& mtiw «ms GnA», v»mm m m Brmum^thm^ «km tignm T^r^m^adUi ihr Brtd mtd
Berg aus eimr ander)) Gruhm Trdbscharht treibet, dieser von jedem Treiben MM
Sc h n c h t s te uer nach Prupnrtion des Srhuchtrs Teuft- und Aufganges der Kosten geben,

ueä solche den Treibsc/mcht im Ue:ämmer , Seil utui Tonnen erhält. Züokert 1., 47.

Wärm S^dekt» . . gemncken, loekAe der Sü^Mr m eemer FhrdenUk» wU hedürjfte , to

känaen ihtne solches die Geteereken gegen Enirichämg einer von dem Berg-^Amt m er-

kennenden hillüjinihsii/m Schacht-Steuer nipht vertceigerit. Churs, St.O. 9., 2. Br.

142. Oestr. BG. §. iliS. -- Stol le n,Steuer : a.) Erbstollengebühr (s. d. i : Bliebe

eine Zeche, die S toi n- Steuer gegeben, liegen utui würde von anderen Oewertken . .

wieder aufgenommen ; Dieee kaben ncA der SeeÜiuiion oder TnneiekaUmtg der von vorigen

Oewercken enlrichteten Steuer nicht zu getrüsten, sondern tu if.ssm die ordentlichen Stolln-
G (b n h misse geben. Churs. St.O. 15., f). Br. 157. GräfF 165.; b.) eine Abgabe,

welche von einem Berj^werksbesitzer an einen Stöllner zu entrichten ist, wenn der

Stollen zwar nicht die Krbteute einbringt, gleichwol aber dem Bergwerke Wasser
ab- und Wetter anfahrt (Wasser- nnd Wetterlosung bringt) : Bai der Stetten die

Brbieufe nicht, bringt aber denmngeachtet der ZeeAe Wetter oder benimmt WHtUTf §0

kann er keine KrbgerevJäigknt und kein Netttites , wohl aber eine Stollen Steuer nach

£rkenntniss des BergamteJS fordern. Buir. BO. 71. Hake i)ag. 497. A. L. E. 2., Iti.

§. 444.; c.) auch Gestäng-, Trage we rk ssteuer : eine Abgabe für die Mit-

benutsung eines StoUens zur Forderung (etgl. Gestäoge 2. und Tngewerk) : Jede

Grube imdJeder Stollen sitid verbunden. Jeder andern Grube oder Stoßen . . den Gebrawh
ihrer Schilchte, Strecken oder Stollen, zur F«>rderniss gegen eine bergamtlich bestimmte

ScAacAt-, Strecken- oder Stolleneteuer zu verstatien. A. L. B. 2., 16. §. 34:). —
Streekettstaner: eiaeSleuer for die Mitbenutcung vonStrednn: Bak8§.478.

—

Tragewa rkastmmr: StoUsostmier (s. d. c): dare. 8i,0, 18., 4. Br. 461.
Wasserateuer: a.) Wassereinfallgeld (s. d.): Biohter 2., 544.; b.) ein Beitrag

zu den Kosten für die Wasserhaltung , welcher dem Besitzer desjenigen unter

mehreren auf einer und derselben Lagerst&tte gebauten Bergwerken , welchem die

meisten Waaaer snikangen , nm den OeweriunirnfteB der aadersn Besgwevke ge-

leistet werden musste: CbmHr. BO, 9., 23. Br. 121. Hake §. 479. Soh&eidsr

|. 419. —Zeugstenar: Kunatsteusr (s. d.): Biohtsr 2., 581.
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464 Stiefel — Stockwerk.

Steuer aufkflndifen : teitens de« mir Zahltiog der Steuer Verpflichteten

dem Berechtigten anzeigen , dass die Mitbenutsung der Baue n. e. w. nicht weiter

erforderlich sei und dass (ksliall) auch die Steuer nicht mehr werde geralilt werden

:

Schneider §. — Steuer machen : die Höhe der zu zahlenden Steuer fesi^iet/en :

E» aollen aüe Stewer durch Bergknieuter uml üeachtcunie gemacht . . wertlen. J. BÜ.
2,, 31. TilWf, 1 19. Im Anttigm oder Machen der Steuern, die man m den SMkn,
Strecken, Schächten tmd andern Gehüuden geben goU, haben Umert Bergämter . . SN

überlegen, ob die Steuer dem Bergwerke und den Gewerkeri JiirdrrUch und zuträglich *eg.

damä Niemand darinnen toider die Billigkeit beecMceret werde. Buir. BO. 91. Hake
|Mig. 505.

Stiefel m. — Pumpenstieiel (s. il Lottner ;{75,

Stiege /. — Trette (s. d.): Oesti. Bö. §. 171.

StlllstaiadsfHNt /. — Frist ^s. d.}: H. BO. %. 79.

Sttni/. —> 1.) diejenige Fitdie des an dem oberen Ende eines Thilretockeii

behufs Aufnahme der Kappe hergestellten Aumdmittes, welche senkrecht gegen die

Holafaser steht [ver^'l. Üc-sichtl: Wenokenbach 56. v. Gesicht. Rüha
2. ) die Regrcii/.unf^sHi'ithe eines Absatzes, Stosses (s. Sfoss 2.; bei dem Kirnten-

oder Slrussenbaue ^s. liau) in der Vertikalebene : Strosseusttrn, Förstenstirn.

Ct. 3m Serlo 1., 238. 246.

3. ) bei der Mauerung (s. d,): a.) die freie, dem Beschauer zu{gekehrte Flache

einer Scheibenmaner; b.) der Kopf (a* d. 2.) einea Steinea : & 3., 74. Berlo 1., 3S3.

Stock m. — eine entweder unvollkommen plattcnfOrmigc oder auch ganz un-

regelmfissig geformte Lagerstätte von einer im Verliältnisso /u ilirer AuH(l« linnntj im

Streichen und Fallen sehr grossen Mächtigkeit : Stuck- Eitz ist ein nukhtig Ertz,

daa zntammen lieget und meki ihm m Qtmg setsH» fSXU xumtlen sägger meder, tmd heU

weder Hangende» noch Liegemtee. Boh. 2., 91. H. 374.^- G. 2., 195.; 3., 75. SeUm
bricht es [das Silber] in stöcken. M. 63." V'/'^r/ rnd ti$en haben an vS ortenjrtfmier-'

,

achiedliche getige, stein, ßetz tmd stocke. M. TS.''

liegender Stock, auch Lager stock: ein kurzes, verhältnissmOssig mächtiges

Lager, im Gegena. SU atehender Stock, auch Qangetock: ein sehr mflchtiger

Gang von einer verh iltnissmässig geringen Ausdehnung im Streichen: Höggerath

217 Lottner 3^2. G. 2., 196. 197. — Trammerstock: Trflmmerstockwerk

(a. Stockwerk): G. 2., 209.

St4)ckeliiiaueniug /. — eine statt aus Steinen aus regelmiss^ gehauenen
Uolzstöcken hergestellte Mauerung in Strecken (s. Mauerung*

.

StOCkfÖrmig a. — atockweis (a. d.): Stock/örmige Masten. Seilo

1., 229.

StOCkwdS 0* — als Stock (s. d.) bez. in Stöikcn vorkommend: Dieu-eü tüe

Zwitter . . mehi aBtin Stokkwei» , mmdem auch gang/iaj'tig befunden werden. AUenb.

BO. 32. Lempe 9., 160. Oemgweie und »toekwia irift mm dm Bieemiein S/ter».

Delintl. 128.

Stockwerk n. — eine duidt ihre Beschaffenheit von dem sie umschliessenden

Gesteine verschiedene Gebirgsmasse, welche von einer grossen Anzahl von in der Regt 1

geringmächtigen Gängen, Klüften und Trümmern durchzogen ist ; in älterer Zeit über-

haupt eine mehr ala sieben Lachter raiohtige Lagerstätte ohne erkombires StNtchen

und Fallen (s.d.): Sioekwtrek, wmn ein Srtt in der BreHe Ubermbm Laekter möcMig

bricht und man daran kein Streichen in die Länge erkennen kan. 8ch. 2., 61 . H. 374

.

JHe Srse fuihen darin \'\m Rammelsbcrgc auf dem TIarzc] nm Tngc fnVdrr fln/zneisr ge-

brochen, hl der leitjt aber sich so auj'gttitan, daus sie über S4 Lac/itrr imichtig tmirdm.



Stoekweriubfttt — Stollen. 465

so dau von einigen ketn Bedenken getragen wird, es J'ür ein Sicekwerck anzugeben,

doch hmerktt man Mer «m ordmäieAtt Am^wmfav tmd ÜB^midäg, weMm mnut hey Sioek-
werckenmdäheßndKch i$t. Voigt 21. Q. 2., 207.; 3.. 75.

T r ü m m e r - S f o c k w e r k . auch T r ü m m e r s t o pk : ein durrh eine Menge
einander nach allen Kichtungen durchkreuzender Klaftc gebildetes Stockwerk : 0.

2., 209.

Ann. Dfe Benfehnnng Stockwerk sAtt iwck Noh« 2., $. 40B. der mif dleten LagmCittan
zur Anveruliing kommenden Abbau methotle. dem MgenaiHlMn StotAwetkllMli, cnUehM Min. Vergl.

tUfr^fn« <» i« 1 7. s r h m » n n '2. . 'JÜ7. Anni.

Stockwerksban m. — h. Bau.

Stollen, Stölln m., Mehrx. Stollen und .StöUen — 1.) mundartl.

Aaekeltrnff, Adit, Aedieh: ein in horiieoDtaler Ricktang oder nur mit ge-
ringem AnHteigen von der BrdoberflSehe ans in das Innere dea GebirgcM gefflbrtpr

bergmrmnischer Bau von regelmilMigem , sieb gleichbleibendem QuerHchnitte,

welcher den Zweck hat, den vorliegenden Gruben die Wasaer abzuführen, zum
Atkmen taugliche Luft (gute Wetter) lusnfllkTen, Forderung tra venckaSSm oder

die im Gebirge vorbandenen Lageretfttten aulkoiinchen : Em Stollen üiem OrtAt»
vnder der Erde» in die lenge yelrihrn zicry mal hither dann breitet- . d(ui die Arbeiter xmd
atidcr Leuth durch sie fiihreu rnd ihrt- T.ast iimxfiihmi nnUjen. Ks pßegt ahn ein

ütiUien ein Lackier vrnb den vierdteti (heil ho' h zu »eyu. Derhalben so ist er brti/ beg

dnjfm Wnvhehihm vnd einer Sfomten. Agrio. B. 75. Bin geraumer and verwarter

etoln . mit «HWm fferin tnd dredkeerdk wgeridktet, ist die »ekänUt kamt an^dem bergk-

werck, denn solrher benimpt tcdsser, md hflsx tt-eftcr vnd bringrf gvt n-rfter , rnd r^ihi leichte

fSrderrtng mil Iruhen oder hunden. M. 1 If».^- Aian ßndet stäHen. dir uuv/i ihHchem

stoürecht so wegt genommen sein, das» man mit eim lauffkarm, geraum drmne fortkommen,
ond eiek herilren kat kthmen, die mit der teit abo meammen geteaekeen , da» einer kämmet

auff der Seiten kmetn dringeti kan. M. '.W.^- Wir »in Schacht von Tage nieder perpen-

diculan'fer ,
nhn tcini ein Stullen und'ti am Ctrhiirge hnriznntaliter ins Oebilrge wie ein

Gang gf trifhf)i. r/aditrch man Wetter einbringen, Wasser heneMnett utui vorliegende Gänge
aber/ahren kau. Soh. 2., 92. H. il74." Die hiesigen [aaarbrflcken'schenj Stollen
dienen m der Regel sugtaek zur Waeeerloemig, Weüervereorgmtg %md aar Forderung. 8.

3., B. ir>9.

* (' i reu m f c ren t i a 1 HtoUcn : ein bei dem Salzbergbau In Ungarn und Sieben-

bürgen um einen Schacht herum getriebener SfoUen um jeden Waaaentutritt von
dem Salzgebirge abrakalten : 8«rlo 1., 206.; 2.. 144. Cireum/erenzetoUen,
ElAl. WMrb. 36. — Brbstollen : s. d. ~ FOrderstoIlen: ein lediglich oder doch
vor/ug'»\vei.sc zur Förderung dienender Stollen: Hake §. 390. Kremn. Erl. iO. W.
252. Z. 1 0

.
, A . 6 2 . Dir Hauptfn r der stallen er/utltenfür zwei neben einander gehende

Förderbahnen S5 bis 90 Zoll Breite, und bei einer FtSrdertmg durch Mensc/ten SO Zoll

ffäke, hei P/erde/ordenmg 90 Zoßffßke, Z., B. 159. — Gruben-, auch Special-
alollen (im 0<^na. su BrbatoUen): ein von einem Belgwerksbesitzer lediglich zur

.VufHchlicssnnL' und Lösung seines Bergwerks getriebener Stollen : Karsten §. 16-1.

öraff \ ^ 8. BO. ^. 171. — O rund stnllcn : derjenige von mehreren in rinoni und

demselben Grubcnklde getriebenen Stollen, welcher unter den gegebenen Verhält-

nieaen den mißlichst tiefsten Aneatspunkt hat : WflBokiiibMh 63. — **H an del-
etollen: Siichstollen (8. d.) : Schemn. Erl. / //. W. 26.3. — Hauptstollen:
8. d. — H ülfs Stollen : ein Stollen als Hülfsbau (s. d.) : Oestr. BG. §. 85. —
Lös u II Stollen : ein zum Zweck der Lö.sung (s.d.) einer Lagerstätte, eines Baue«

getriebener Stollen: Jahrb. 2., IG.** — Mittelstollen: ein in der Mitte des Ge-
birges angesetiter Stollen: B^er Otia met. 3., 258.--Nebenatollen: ein StoUm,
welcher neben einem anderpn Stollen getrieben wird um die WasHcr, welche dieser,

nicht mohr aufnehmen kann, anfsunehmen und absufflhren: Serie 1., 206.

—

V e i l Ii , lierfw<>rterbucb. 59



466 StoUeß.

Oberatollen : ein Stollen, welcher in einem Orubcnt'eldc in einem höheren Niveau

einkommt» als ein anderer in dcmHcHu n Feldt- j^i triebener Stollen ; auch ein Stellen,

welcher eine I^erstätte nur in oberer Tiefe autschlifsst Lettner .'VIS. Serlo 1..

206. Z.H., B. 139. I5ü. — Kaubstollcn: ein lediglich zum Zweck des Haub-

baaeK (s. d.j getriebener Stollen : Diejenigen SißUm, uideAe nieki m Ar AbneU, du
CUb^ge attfimt^Hntm und die vnrUtgmd» Oebäuti* tlurr/i x<ihlig fortgebraehte JFtuser^

Segge ztt lAtrtt. sondern nur die Krhe wegzurrinfmi dir Iin<jf zu Fussr zu haitfu und ohnr

sich nur Ii dir l'nrsrhrijt derer licryret'Jite zu rir/t/ni, in der Intentitm suirht nach geraubten

Erizen wieder liegen zu lassen, gelrieften werden; die »itul vin- Raub-S Iii llen zu at^tm.

Ckurt. SlO. 24., 1, Br. 468. — Revieratollen : «. d. — SchrAmatoUen: ein

durch Schrämen hergestt'llter. sehr niedriger und f nger Stolk-n v. Scbeuchenstnel

217. - Schürfstollen: Suchstollcn ,s. d. : Deliua §. 132. Lottner 3.10. Weniel

230. L. D. BO. §. 22. — 8|)cciaistollcn: OrubcnHtollen ; >Sjjeriai-S(ollen situi

die, »o Oewercken nach ihren Oebauäm ireAen. Boisler 36.* H. 375.*- Oiiff 13. —
Suchatolien, auch Schiirfatollon : ein behufa Aufauchung von I«agenrtStten ge-

triebener Stollen : An egm grzlie/ien gebirgr mit nnwen nicht tner etoOen beschriben sgn.

wenne rzH-eier handc. das egne heiszrt cifn s m- h s t n 1 1 r , daji andir egn Erh/ta/'tig stidl»-

Igl. ÜJI. ('. Klotssoh 2(>5. Wer ein ErbstoUcn mulh oder nuß'nimpt , tfnd »chlegi um
mderetm dee Gehgrg» nifhi anß', dahin er den etaikn ai hmrenJ'urgenmnmen , eo aal der^

seihig für ein Sur h vnd keitt Erbst oIhn geaeh/ werden. Cknrir. BO . 6 . , 1. Br. 128.

Bössler 30.'^ Span HH. S. 27(;. Gräff13. — Tagstollen: ein kurzer Stollen zur Ab-
führung der TagewanMcr s. Wilsser Ja ge- S fol h't) tcrrdni grtrirhrn. dir Jagicassfr

damit abzuführen, luiiteu du/ur den Manien, tveii sie nicht tirjf in (tthiiryc einknnunen. Scb.

2.»96. H.391.»- WüMier ha&eneinRflerh oder Tay»Utile Innjangen. SpaaB.U. SSI.-
Tiefbau stoUcn I nterbauKtoUen s.d.); G. 3., 7.'). — Ticfstollen: Orundstollen

>. <I Richter 2., l.M. — ''TreugstoUcn : Wa.sserstollen s. d. Agrio.B.B-l.

—

U n tc r bauslüllen : ein Stollen, welcher in einem Gnibcnfelde tieter einkoramt als

der bisherige tiefste Stollen: G. 3.. S.'i. — Ve r such Stollen : Suchstollen is. d.):

Der R. ErbetoSen wurde tmärhet ah Vereneheiollen in Angriff genammen tm daa

R. FVitz und einige andere durch liohrrfrtntrhe hfkauut gewordene FlMze mifsneehlüteen .

Jahrb. 2., Heil. 17.^' Ks uimf' nuf' -.icri durch Schürfarbeiten hekunnf «/rnnrdenett

Fletzen rill 1'r r X u c h K tollen getrieften. Z. !.">.. A. 80. — Wasser-, auch Wasser-
lös u n g s -

, i' r 0 u g atollen : ein Stollen, der lediglich xur Abfflhrung der Wasser
in sehr waaaerreichom Gebirge dient: Mo 1.. 206. Z. 4., B. 81. — Waaaer-
1 n .SU n g s Stollen Wa.sserstolk n «. d., ; Z. 3., B. 159. - Wetterstollcn ; ein

Stollen, der lediglich dazu dient /um Athmen taugliche Luft (gute Wetter) in die

(irubenbauc zu fahren: v. Hiugenau t)3. 23b. Sohettcbenatuel 23.^. Serlo 1.,

206. — Zu bau atollen: Halfaatollen (a. d.): ?. SobeadMBifeiiel 235. Jdubaoh der

K. K. geologiachen Kekhaanatalt. Jahrg. 1868. pag. 264.

einen Stollen auffahren . trc i ben , veraltet auch bau e n . fahren, ver-
fertigen: densiUu II iinlegen. htrstellen . f)rn st ollen hawen. (Tiurtr. BO. ti..

/. Br. I2b. A'rcnm. Erl. 4., J. Wagner 24\. Srhenm. Erl. 2., 2. Wagner 261.

Wo num me [mehr] erbeetollen rert, wemte [als] egnen . . ,
wele^ der aUerlffffUe

yet, der bMdei . . rtekt, PreH. BR, CotiMh 229. Den SkOen verferttgtm.
J. B. a. 2., JOS, i. ün^ 261. Veigl. auoh die Belege an aulKüiMD und
treiben.

2.) Stollenrecht s. d. 2. und Schacht 2., : i>chenw. RR. W. 175. Ung. BO.
5.. /. W. 180.

t o 1
1

f> II wf.n (leni «l»vl«>fcen h\ r. U . imiorir.tisrher U«iig. Körner '.'ti. Klotzsch
Ur«pmtiKi'>6. Heyne 1 10*2.— Du Uliiii*ierte » t o 1 1 o . <. nts ladet «ich bereits im 13. Jahrhiin-
«Jerte: .Vn/Mm «*< fnutubua, qtmd ex sentemtia . . rontra R. prommeiatu, trvx »tolloh es n're

mmdtm in IktbUn iure obtimimtu numtatwi. Vrk. c. IJJ4. Unf .Stern l>erg l'rk. It. S. J»

^ 1^ o i.y Google
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mratuuifo, ifuod dicitur ultu. lyi. Uli. .1. Unf Stetiibetff t'rk. B. 14. liieitur »io/lo
Ihmk ukt 9ke 0tiea, <b ftta teeitimm ttrt/eniifodinü weetmt metaikim, whhmJmiw ^uodw eximüt
meattt» Utwaliter priiredriidiK Kiittmh B() 2.. J. reift, im r 'VW \Sfollen trird (/etiannt iH$ ge-
i fule Linie oder ilfr (h t^hetrieh , mtch densen RicJUtMif die Atduiuer die Metalle läny» dem f/anffe
anhatten, (traf t < r ii b*' r k 2., 109. Vergl.auch Deucer 24.1>«— In d«r kuttenberger Bergoidnung
2., 4. wild fenier bercit> der > n r )i »i' llcn lU ^ t o II o q ii a <• rc ii - >\vw .

<» t o 1 lo h er c d i t s r i ii >•

Brbftolleii geiiienObcrüe^u-IP 1-i sunt funtiun dm oniera atoUvtiHui, qtiibu» tiniversi muntiini

tUimtmr; e»t enim .tf«/lo heredHuriu» et aiollo quaeren». Pdithii«r 336. — Vergl.

Krb- am Ii 'tDlUn, .\imi uml Stillliifr, Aiiin

8t0lltfll trrh. — ver^l. u Ij -
. vit Stollen.

Stollenbiin hl. — ein we sentlich durch Stollcnbetrieb eingeleiteter und <lcr

Hauptsache nuch nur in otler über der ätoUensohlc ertolgender Abbau: Q. A., !.'>.

WcBiel 2b4. Di« Grube führte uteret emm Stolhnhou, Jahlb. 2., 218.*-

Stolleufelfl ». ~ ». Feld.

StoUenlingel m. —%. Kiugei

SIelleiigebflhr, StolleigeMllinÜM /. — Erbttollengebahr (a. d.^ : Ein

ErhHtoüm ohne Rrhtmfr moB sm teinm Stolitngebükrnifn htrte/Uigt Myn. "KMn
379.

Stollengerechtigkeit /. Hrbstolkn^areditigkeit s. <1 Sob. 1.. 19».

Wenn anr/i die dtiirrkm <nis ifirrm Tiefesfm dir Wässer nicht auf Stulln Jessen,

sonderu um der S tu llr u y r r rv Jttigkeit zu entgeheti, durrJ» Kümte . . zu Tage atitt-

aeh0i»,la»$m votHen: eottm mt dorA detn Brb^tUiter zur Abh-agting der väUigen 8toH-
gebühr verbmden eegn. Bmr. BO, ^S. Hak« pag. 495.

8tollenge8tftuge h, — «. UentftDge 2.

Stolleiihalde/. — s. Halde i

.

8loll6ll]d6b m. — daH Recht den KrbatöllnerN . welcher mit seinem geaets-

mä88ig i^etriehcnen Stollen in da« verliehene Feld eines Bcrfpverks eingekommen ist

und dasilbst die Ki '>»< \itc h. d. oingebratht hal , in diesem Felde alle dorn Rerg-

gesctz unterwurienen Mineralien, welche er in dei^enigcn Diniensiunen , in denen
er gesetxHch den Krbatollen au treiben berechtigt iat, antrifft, zu gewinnen und aidi

anxueignen S i ,)! I < u - IIleb iei ein dem fUoOm zuyehtxHttus litthi , dam neun er ntt'i

Meinem Ort iti eine Zn /it ki'Uumrt . t-r tnruje eint mid ein viertel IxK-hter hitch voti der

Wos.^ersrii/c über sich (tti dit Flrat, uud riu viertel lAuhtr-r richtij;; ,,ein halbes feuch-

ter" *j in die Weite das Erzt ueghuuen uml zu Gute mtu/itti. Sch. 2., 92. H. iiTb.* '''

Cktire. SlO. 3. Br. 436. A. L.B. 2., 1«. 405. 409.

Aiim. Im rrL'ieii^ uii\eriU'lii'nen Felde «-r^trtMki ii l Kiibt de« Krb«t6Uni:ri> iti>'ltt «Hein

«411 di« in den geMttmäHidgeii Dlmetisfonen drs Stollen <> % urliaitdeiieii Miiierallpn. «endem hier bat

der EriMtfillner attch tlaii Keebt der Vfeninir f d. H.").

l'et riui II- -trlir (1< III KTb-^toUiit-r dir >t Ui-iihieli um mim ei nein .Stolleiiorte zu Wirten
daher in einem Urubeiileldc mehrere Uerter getrieben . »o luui* »ich der StüUner darüber erklärcu,

auf welchem Orte er den Siollenhieb ansflben win : die in den Obrlfeit Oertem gewonnenen Mine-
r.tüffi iiiu*« *T ilcm Mt r^wcrk'ibesitzcr eecen ICrntiif f luip der (iewiliiiungHkosten lieraii'Ci'beti, Eine

AnsnahnK- hitTven tritt nur ein, wenn eine Urube mehrere Ticluten (s. d '3
1 hat uud die Wasser

all!« allen Tielsten nirlit dnreh ein Stollort abgerührt werden können. In ti Falle fcebfihrt der

Stollenbieb dem lirbatoilner aurh von denjeiiigeo Flügelörtern, welebe er nach den übrigen Tiefaten

treibt.

Nebt-n d«^'in StolUiiliiebe hat der Krb*>tollner iiaeh gciiieineni duuttirhen Hergreehte noch da«

Uecbtauf den vierten Pl'euuig (^0. d.j; narh dem Allgeia. Landrechte aber kann nur die eine

oder die andere OebObr gefordert werden. — Vergl. Habe $$. 431. t. ; Karsten 380. ff.:

Schneider $$. 451. ff.

Stollenkane / — a. Kaue.

Stollenlichtlooh m. — Liohtloob (a. d.): ?. Haidtr, De iure quadraturae

metaUicac. pag. 149.
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468 StoUeniiHMn — Stölln.

8iollenmaa8N / . — StuUenrccht Ib. d. 2:,: Wensel 282.

Stollenniaud m. — Mundloch eines »tolleos {». Mundlocii 1. und Mund):
0. 2., Sl.

StoHeamwidkeh i». — Mundlocii 's. d. I .) einm Stollens : Bergm. Wtetaib.

SSI.*- tt Ender, De inre quadnitutse metallicte. psg. 40.

StolleilMIUltey Stolleiineiintel n. — Neunte (s. d.} . [Es] titki dmn Stoikttr

bei Ewtritt der gesetzlichen Bedhiffun^m das S i ollenn*HHtel, d. i. das Recht tu, den

9 Thnl vm 'Imi ans der Gnihe . der rr zur Hilfe kömmt, g^ilrdertm Bsrgprodttkt» nach

Abzuff deK lieryzehentes zu begtftren. Schneider §. 455.

Stollenpfeiler m. — s. Pfeiler i.

Stollcnrecht n. — l.) im w. S. das Uethl du« Kibstüllners . i\\ vuriangun,

da()8 die Bergwerkseigenthttmer , durch deren Feld er seinen ötoUen treiben will,

ihm diesen Dniehtrieb , den freien Oebraueh ihrer SchSelite lur FArderung sowie

des Ansitzen in ihren Bauen gestatten und die Kur Sicherung des Stollens noth-

wendij^en Bergfesten stehen lassen (u llge m e i ne Stell e n rec Ii te ; im e. S. Krl)-

sfollongebnhrcn
j
b c s o n d t r c Stollenrechte): A. L.B. 2., Iti. ;<b7. 445.

Qraff 171. £loBtermanu L, Wensel 376. Dieweil die (jewcrcktn des Erbstullns,

duudbigm . . nur 8 Laehigr in die OrtAm ^nyebmcki, so haUen n» mU fkker Teuff

da» Stollnrecht nicht erlangt, sondern die Gewercken seyu ihm SkUmkteer [s d. b.]

. . zu gehen verpflichtet . Span B. U. 51.'). — "**2
i
auch S t ol 1 en m a r 88 : imGegens.

zu Schachtrecht (s. d.i die Berechtigung zum Abbau eines ürubenfeldes mittels

eines Stollens : Wtr . . ain b(uc . . verfahen wiU, der soll es dem Richter mit namen
mimen vnd anta^m, wo vnd an wekhem gehyrg es gelegen aey,

.

. vnd eh er $toll«n oder

Sehachtreeht en^faken uftü. . . Doch suU der Berghichtrr an den ortien ondftiffrgen^
wclrhe mehr xniger ma.si dami flcch haben, vnd St ol lrecht dase&et sein NMy , kein

Schachtrerhfvirlrlheti. Ferd. DO. J3. Gritiner 259.

StolleurÖHChe / — Kösche «. d. 2. ?:in Amfeigni nni f PrtM .. welchen

noch im Mittel des 17. Jahrhundert» die meist gebräuchliche StollnröHche war.

Htnpt 45.

Stolleusechste, Stollensechstel n. — vSechstc (s. d. .

Stollensiebente, Stollensiebentel u. — siebente ^s. a.;. Dte Ferd. bu.
fewäkrt dem ErhetoOner tMt des NetuM das Sioihneiekentei. Sohaeider §. 459.

Stollensohle /. - s. Sohle 1. und 4.

SlOlIfiBSteiger m. — s. Steigsr.

8tott«ll8l6Ber/. — s. Steuer.

Stallenstiife/. — s. stufe 2.

Stollenteafe/. — s. Teufe.

Stollenilenillg /. — Viemng des BrbstoUens (venl. Vierung 2.) : Br.
2«. 453. 769. Anm.

StollenWMSer fi. — s. Wasser l.

StolleniMhe /. — s. Zeche 1.

StoUeniWMi^gBtey Stolleaiwaiiiigstel ». — Zwsniigste (s. d. 2.): B.M.

StoUenzwolfte n. — 8. Zwölfte.

** Stollherr m. — Stollner (s. d.): AgriOi fi. 65.

Stölln m. — s. Stollen.
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StoUner — btvss. 469

StollBMr, StSllmr m., Meh». Stölln er nndStÖllner — 1.) ein Beig-
bauunternelitner, welcher i>inen Stollen, insbcnunderc einen Erbatolkn treibt (Erb-

»töllneri: Die Stolner. Churfr HO. (!.. J. Br. TiS. Stolluer. A. L. B. 2., 16.

§. 387. Stnllner. Soh. 1., lüU. H. Sehl. BO. 14., 3. Br. 975.

**den Ötöllner in » Ganze \vei8cn: den ErbstöUner, welcher seinen Krb-

•toUen auf der Lagerstttte selbst treibt, nOtbigen, denselben im NebengeHtein su

twiben (vergl. das Ganze;: Rieht« 1., 320.

2./ ein Arbeiter, der bei dem Betriebe eineK Stollens oder mit Arbeiten im

Stollen (Iberhuupt beschilltigt iftt : Stollenhüiier ^t«. Häuer.; Biohter 2., 4(iO. Der

Slöllner \^,,Stollnhäwer" J. B. G. 2., 9S. 3. Ursp. 261.] i» der Watserseijfe

«rMmd. Ckurk BO. 6., /. Br. 590.

Aum. .Stollon ar i u s in der Bedeotuiig tu I. in der kuttenlx^rger llergonlnuiig 'i.. 4.:

Bo€ indem modommt tloUtmei htmUUtrö exeolendi, Ht , . atollonarij decuUer ^event «fw
duehim. Peithnerd37. Deneer24.^- Veigl. Stollen, Anm.

St9r6B ir.f nur passivisch: gestOrt sein — von dem normalen Verbalten

abweichOB (vergl. Störung} : Die venror/em» odw mmtt m tmer Art gttiHrie ha^tf'

$mUt. JMt, 1., 306.*- Da* Fllfh, aekr durch Rüekm gtttSrt, 8. 8., A. 24.

Stonn^/. — Mm» ver^At naeA idigemein^m Btgriffr tmier 8törunp«n jtdr

Abw9$eMi9i0 rwn twnmUm VerhaUm der LayereUHie. w dtm von Einzehim ntirh Auf'
rirhtitnffrn mtd FnUungm nh S trn'ung en angesehen werden. Scheidet nmn diene ah
Formet der Gebirgmrchitektur aus, so werden dann toohl wttertchieden : primitive und

i^eundäf 8t9rungen
,

tco/ur man abtr teuer tayi: alleinige Siörungtn der
La00r»iäiie und Störungen de» ganzen Gehirget, mithin auch der tingeeehlo*-

aMin LagerstAtU. Dieser Unterschied ist ivdess wenig stichhaltig, da viele der sttgenannten

primitiven Stft rangen z. B J'/rrnidcrung in der Mächtigkeit. J'irdrilckung. .1u.i~

keiiung u. s. w. mit G e biry hs tHr u ngen nicht scUen zasaninitnhättgeH. Serlo

I., 32.

Stow IN. — 1.) die seitliche Bcgrenzung.stiäche eines Grubenbaues: Im ver^

meiern . . eoll der Berghnekter . . at^ dem Remtbamn (Rundbaum , s. d.] de$ Erh'

eohaehts . . anhalten, vnd vtmi Mittel dex Rmubainm . . 14 larhter m dem obem stOtt

'der gegen das Ansteigen de« (»ebirges liegt^ vnd 14 lachtet- in dem rndern xfnss

[gegen das Abfallen] geben. Churtr, ßÜ. 4., 4. Br. 115. In jeglichen Stoss halbe

Fundgrube geben. Span BR. S. 259. 262. 263.

Bobrlo eh s stoss : Stoss eines Erdbohrloches; Bohrlocbswand , Bohrloobs-

waodnng: Inetrumente, die den Zweck habeti. dasjenige von den Bohrinchsstösttn
IM entfernen, was sich dem Niedergänge der Rfshren tcidersetzt. Z. 7., B. 231. —
H ange ndstoss : der dem Hangenden (s. d. l.j /tigekehrte , also der obere ütoss

eines tonnlfigigen Scbaebtes, im (Segens, su Licgendstoss: der untere Stoss,

welcher dem Liegenden (s. d. 1.) nigewendet ist: Hingenau 75. — knrxer,
langer Stoss: die kflr/.crc , längere Seite eines Schachtes: Hingenau 71. —
Schacht-, Stollen-. S t re e k e n stoj's : Stoss eines Schachte«. Stnllciis, einer

Strecke: 3., 7ü. Bergm. Taschenb. 1., 62. — Treibe stoss: der kurze Stoss

eines Tfsibsdiachtes (s. Scbacfat): ErU. WAitcrb. 152.

2.) die seitliche, mehr oder weniger in einer Vertikalebene übende Angriffs-

flache eines Baues : G. 3., 76. Lettner 352. Das Fr^maehm einet hohen und teknmUn
State s als 7'heil einer grösseren Wand 6. 1 . 167

Abb au stoss: a.i eine solche (2.) unmittelbar zum Zweck des AbbaucK her-

gssteUte Angriffsfllehe; b.) bei Abbauen, weldie in txeppeniörmigen Absitzen getahrt

werden, wie Firstenbau, Strossenbau. ein jeder solcher Absatz Bei Abbanss i/fttn

mif zwei freien Seiten. 165. Tn»/ 1a hhaustoss '^Abbaustoss bei eineni Tacebaii.

8. Bau]. Z. 10., A. 92. — Firstenstoss: jeder der treppenförmig Ober einander
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470 Stotsen— Stnhl.

augoiegten AibeiUpunkte bet dem Firsteubaue (s. Bau;; f'ot Jedem Firsttnstuihc
hM du Omigmam twei/rmg Seäm, inmA vom und mdk tmtei. LottDar 353. Z, 6., B.
39. — Ortsstoss: die Gesteinsfl&chc. welche bei der Herstellung eines Stollens

oder einer Strecke jedesmal das Ende des Baues bildet vcrgl. Ort- : Verzinmientng

de» Orttitoises. Wenckenbaob 93. v. Schild. — IMeilerstos«: Abbaustoss beim
Pfeüerbftn (a. Bau): Z. 5., B. 121. — Strebstoss, auch Streb: Abbaustoes bei

dmn Strebbau (a. Bau): Z. 8.. A. 178., 10. B. 27. — Stroatenetoee: jeder der
treppenförmig unter einander angelegten Arbeitapunkte bei dem Stroeaenbau (a. Bau)

:

Lettner

8to88 lasben. einen neuen Abbauatosu bei dem Firsten-, äirussen- oder

Stfebbaue herstellen: Bicbter 2., 408. — Stoaa halten: den Stoaa in grader

Riehtung weiter fahren, grade arbeiten: Biohter 2., 4 OB. Wenokenbaoh 108.
**^^ ^ Markscheide ^8. d. <: Stoss, , . die Mafvk$eAmd in der Ornh, da die Zeeke

eim Endf fuit. Seh. 2,. H. iibti.'*

4. ) bei einem in gau/ regelrechter Weise erloigenden Betriebe eine« Stullen»

oder einer Strecke in der Weise, dasa die behnfc Herstellung des Bauea auaanhanende
Gebirgsmaaae in einzelnen, dem Ortsstosse (s. Stosa 2.) parallelen Platten oder
Schichten von bestimmter Stärke, Dicke uu8gehauen wird : eine jede dieser Platten

oder Schichten, welche in der vollen Hübe und Breite des Orts erst gänzlich aus-

gehaucn sein muttö, ehe die nachfolgende in Angriffgenommen wird (vergl. Firste 4.

und Sohle 5.): 0. 1., 244.

5.
)
Benennung fQr ein Tagewerk bei dem Betriebe von AbteufiM (s. Tagewerk,

Anm : G. l ., 251. 251.

A um. iu der Beüeatuug «u 1. wunl« bU»M iu «Iterer 'JLaiX iticlit vuu UrubeiibMieii Überhaupt,

aondem nm von Schiebten i^^yraacbt and beieicbnete avch hier nur dte beiden kOraeren Selten

fkurzon Stö»?c): Sfflxsr stnd die ziroj fiUi fzm Sriteii in einnn Schacht dir »iri.iteiifhtis

mteh des Gangee Streichen zu «ich bejindeti; di« andern sMiey ianjfen üfiten si$td nach dem
Omtgemh» tmd Hegenden ut. SebönebergO., 93. HerUwigSW.^-

StOSBMI — I.) ir. ; Fflrdergefiase : dieselben durch Schieben fortbewegen,

im Gegens. zu ziehen, schleppen (s. d.): Bet der Gnibe H. stieaten 2 IIundenUiMer

nül den dortigen Utif/ar.vr/ien Huvdeii auf 4— .'^OO Iiochter iMiuji ntilrr Tage in einer

Hntündigeii Schicht '

j Srhnrf; Ki'ihel Gänge. Karaten Areli . f. Min .'i.. 253. Die

fieldepper stositeu den Hund. Z. 1., B. 29. Caruall 77. — 2.j einen Sumpf
stossen : denselben herstdlen : s. Sunpf.

n.) re/f. ,* von Wettern: bei ihrem Durchsieben durch Grubenbaue mit

Biegungen. KrHrnmungen an den TOrstehenden Ecken an~ und aurfhskprallen (veigl.

WetterprelloV- Richter 2.. 107.

Anm. Vergl. ab-, i ii >-tus-ieii

StÖSSer »I. — ein Bergarbeiter, weicher stösst ,s. stossen 1. und Läufer 3.):

8« 2.« B. 35.

Hundestösser , Karrenstflsser : ein Bergarbeiter, welcher Hunde, Karren

stösst, mit diesen Fördcrgeftesen fördert : Ein Karrenstösser bringt seine 6\ j
f^/e-

Hau/u-erk In derseUwn Zeit heran, wie früher em Hundettösaer eeine 4 Kbf». Z, 2.,

B. 34. 0. 3., 44. V. Schenchenstueri 3 1

.

8t068flr8t6 /. — die Begrenzung eines Absatzes, Stosses (s. Stoss 2.j bei dem
Firstenbaue (s. Bau) in der Horizontalebene : Serlo 1., 238.

SlmsHtange /. — Rennstange \h. d.j: ö. 1., 691.

St0S88t«mpel m. — s. Stempel.

Strafschicht / — Schicht i.

Strahl m. — Jochstrahl (s. d.).
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Stnag— flIiiMibe. 471

Straug ni.. mnndartl. (bei dem nassau'schen Dachschieferberphaii — Stränge
[sind] mehr oder weniger voUkomnime, oft auch nur angedeutete Absouderuttgm det

Sdüe/ers, welei$ mf«mmm %md dmnJlhm Lager em hnimmUm Sirmdum md R^m mitr

hallen. . . Die Sträng« «HWt Lager» wiederholen sieh tn etnetn Abstände von 0,2-^9

Ftus und laufen etnatuler parallel. Je nachdem die Abtandentngm im Schiefer roUhmi-

menr oder unvolfktmimeyir. auffedetttete sind, nniersrheidet man gangbar r und ungang-
bare at ränge. Kr.^tere mui . . öi Bezug auf leichte Oewiwnbarheit des Scfüejert von

Beiei$im^. . . Die nngangharen StrUng« veUertehä^ man m Ketten^ und Knoten"
etränge, Benletrilnge und Bandstränge. Der Ke tte n- oder Knn t e u st r an g
. . mnrht sieh durch eine in genuler Richtung fortlaufende Peihe rww Knoten bemerkbar,

dir ein kettenähnlirlies An.se/ien hat. . . Die B e n h tr ii ng e . sogenannt wegen der in ihnni

auftretendenßuch-, nieren- und UnaenfOrmigeti harten Schieferpartien, deren Inneres am
S^mefeüammttrfdii betttki. . . Unter Bandeirang vertief num eine der Riekimg der

übrigen Stränge parallel Unkende Andeutimg einer Akeonderung oder J'ersc/ttebung , dir

an der handartigen Sfreifung eowohl der Scki^ertmge- ah emcA der Sioe^UUihen erkennbar

iet. B. u. H. Z. 27., 2S7.» "

• Strilnn Striiimleltung/.. Strännwerk n. — Röhrenfahrt «. d. , in

welcher die Soolc uuh den Sinkwerkcn nach den Sudhäusern geleitet wird : Die

ßUeren RlUtrenfahrten oder Strännleitungen sind alle von Holz, doch neigt man eich

m neuerer Zeit tn^ dt» gutteieemen zu, Z, 2., B. 37. Das tut AUeHung des gesakenen

Waeeers erforderUehe JUÜm- oder Strännwerk, 4,, B. 40.

\nm <trinii wnl verwandt mit Strähn. .Str&hiie (Flechte von Haaren, Faden) »n<\

S t r ji n g ( Koliffit:)tniu|{j. Ueyt« 2., 1110. U3Ü. — Die Schreibart ätraiui ist deshalb der in Süd-
deiitsi hiaiid fabriwchliclim : Strenn (v. Scbenelieattuel OetCr. Z. 16., 40A.b.) vor-

zuziehen.

Strasshanm m.. auch StroHsbaum — eine der hölzernen Langschwellen,

welche in zur Förderung; benützten Stollen oder Strecken aut die Sohle (h. d. I.j

gelegt werden um eine Bahn tür die FördergetOase bersuatelien : Qt. '.i., 70. —
2,) Leitbauin (s. d.) : Die FtOrmg des Gefaeeee oder der SeMs tinge dm Strasse
bäumen, BÜlift 398.

Strasse f. — l.) Stnme d.): Sin Straa» iet, waem man ein Ort t/keilst

tihto, da,s einer mit einem Sitzort ttegfehrel , ntd der ander die Strae» kumeA trnit, SO

Aeist dann das OberthsU ent Sitzort, das i nder die Strass. ünpi 65.

Fahrt nur vor eure Strassen hin.

Alter Bergrcien. Döring 2., 89.

2.) StMcke 18. d.; : G. 2.. 30. Abb austrasse. SchdUUli JtÜlxb. 14., ^*2. III.

Srhwehende Strasse. 113.

Straube /. — ein von eisernen GexähMtücken oder von dem Holzwerke bei

der Zimmerung in Folfte Danrafeeblagene bes. (bei der Zimmeraiig) in Folge läi^e-

Teri starken Gebirgsdruckes sich abziehender Splitter, Span: Strauben sind dit ab-

yeMc/äagenen Eisen. Sch. 2., {)'.^. H. 387.* [Der Schmid soll] die von denen Berg-

Bohrern, Eisen utui attdem ftezähe abgeschlagene St rauben nicht an sich behalten. Cl.

Iii. BO. 71., 6. Br. 905. Die Strauben von Egsen wohl susammenhalten. Soh. 1.,

188. So Signum, dae e0i das geiirg , die kappen an MflnMm, vnd aeidere trag-

etempel. gar in einatuler sr/ieuhet vnd gleich zuMimmen. oder grosse sträuben dran

dnicket. M. 34.'' Löhneysa 19. Die fCopfenden drr Vfohle xcerden . . zftm Schutze

gegen den Straubenschlag [das Schlagen, Abschlagen von Strauben] mit eisernen

^ngen bdegt, Z. 8.» B. 22.

die Strauben umbinden: die Steanbea an den eisernen OeaEhttflohiii wieder

snnammeiieebroieden «ad da« Oeslh in brandlbaren Stand «etaen: Bldittr 2., 486.
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Rtranbig a. — zersplittert, zerfaHcrt s. Straube; : Wir tr ilm fiffmpfl auu-
Hvhle(/t, ßvdet er in strauben tnd apeUien yedieyen silber. An etlichen spenlein hab ich selber

. . ani/fjf/hffm »Uber yndken, vnidM^tuglein, die mtlem »ireubiekUn koUt aiimdm.
M. tl2. Wird ein PfoM »ttauhtg d. h. werden durr/i die daranf /attemU» Sekkl^ «i
seinem Kopfe die Hnlzfw^frn z^rsUirf und dastlhst gleichsam tnngehngen : xn nuiss man mit

der Hnndaxt durch Bestimm des Kopfe» die Strauben entfernen. Bergnii Tuoheilb«

I., 91. Ein Ktrnuhii/ (jcuordeuea Srhwefelmnnnchen [s. d.J. Ood. 162.

8treb »M., Mchrz. strebe ^Streben; t. Soheoohenttuel 2M.\ — Abbauslow«

beim Strebbau , Strvbntom («. StOM 2. und Bftu): Wie der Firttenbau QH9 über etui"

tmd*rfeigendeti Sttfateu, begehtjener [Strebbau] am n^m emander gefriebemn , jedoek

um eiw gewisse Entfernuttg rrm nnntidn- zurückbleibenden Sir eben, der Art. dass der

untere Streb stets voraus steht. Lottuer 351. Vw Sire&en, welche raeeh itu Feld

riicken solUn. Z. \ ., B. 47.

Strebbau m. — u. Bau.

8tr6b6 y. — ein in Onibenbauen zur UnterMtfllzung entweder des Üestein»

oder der Zimmerung in aebrSger, geneigter Lage eingetaiebenen Hole: BeigBi.

Tilohenb. 1
.

, r>S. 59. Fxt man besorget, es mftrhten die Sientpel HHierden Küsten brechen.

so wird unter dm Strm/ieln ein .'i.spibiiiigfs [\\ty\y.] untergezogen fnid rnif Bolzen utui

Streben reruuhret. ^oigt 70. Detn Hereinbrechen einzelner KohlenbAnke dttrchßeieeiges

Sitten von Streben begegnen. Z. .')., R. 123.

Strebekeil m. — Plötz (h. d.) . ßaiha 2 1.

Streben tr. Hölaer bei der Zimmerung in schräger
,
geneigter Richtung

teilen, anbringen Strebe) : [Ba] werden mier denen FUrüe^^tempeki . . dir

Sparren-Stempel aiv) y e strebe t . dass siejene mit ihren sneamnietistossenden Ecken unter-

fangen. Bericht Beigb. §. 294. SämnUUtken Spreizen einige Strebung geben, Bvigm,

Taiohenb. }., 75.

Anm. Vergl. verstreben.

Strebhand »i. — s. Hund I.

Streclie/. — auch Lauf, Ort, Schlag, Strasse — ein Grubenbau von

r^lmftaaigem, sieh gleichbleibendem Qaerachnitte , welcher fn «einer Lftnge mehr
einer horiaontalen Ricbtnng folgt und (in der Regel) nicht von der Erdoberfläche,

sondern von cin'-m anderen (Jrubcnbauc awn anirelc^t ist: S i r r c rti , eiu Ort in

der (trüben, so gleich als ein Stollen getrieben ist, etittveder dass man die Gänge darmit

überfahren will, oiler die Ertu auehauet, oder einen Waeeerlauff sti machen, oder die

Serge amfeoiehenfort w»d biu «m» FWlorim bringen. Ml. 2., 93. S.387> Benraid

9. Ein in einer heynahe Aene/thligeti Richtung vom Ikge eum m du OMrge awtgehauener

Rin(/intff ivird ein Stollen genannt. Strecken hingegeft hetsnen diejenigen heynahe ehen-

stihlig ausgehauenen Oeffmmgen oder Zugänge, welche nicht zu Tage ausgehen und welche

necA ihrer wndAedmm Beeiimmung oder Abeiebi eoda$m vereehiedene baondefe NedSmtn

in der Serg^traebe erbalien. BeliuB §. 217. 2., 30.; 3., 77.

.\ b b a u strecke : eine unmittelbar zum Zwecke des Abbaues fs. d. l.' ge-

triebene Strecke : Jahrb. 1., 306. Es rersteht sich, dass man jede A h hau s t r e c k

e

ohne Rücksicht auf ihre lAnge immer so weitfortgehen lässt, als sich nur irgettd fwch eine

Spur von Erz zeigt. Z. I., B. 34. Die Abbauetreeken . . theOen däe Feid m /5

LaeJUer breüe Pfeiler 12., B. 310. — Aimrichtungsstrecke: Strecke zum Zweck
der Ausrichtung 's. ausrichten 2.) : Z. 2., B. 1 1 . — Br emsstrerkc Rrem^iberg

{8. d.i; Jahrb. 2., 260. Z. 3.. B. 161. — Diagonalstrecke: Diagonale s. d. :

Dtag onale Strecken werden diejenigen genannt, welche unter einem mehr oder weniger

tterüen Wtnkel vnat^^ und deren Ri^iung zwieeben der Sireiehmgt- und FMmgaebene
dne FtiUtee /Ulli. Die beiymdnnüebe Spräebe hat Jedoek mm dieeer Benennung edle dir^
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jemgen Strerkni autyeschUanen, welche wtf dir AbiMualreckm nur eitu »chwache der

FHrthnmjf zuträffKeAe Neigung erkoUm , ungegm «wf dit$tm Namen aU» Strtekm
kgt, deren Ntigmig »chtm nachthnUg emf Hie Fflrdertmg wirk/. Kanten Arch. f. Beigb.

7., M7!<. — f i Ti f ul 1 end c Strecke: eine dem Fallen (s. d. l.i einer LagerntflUe

nücli getrit'beuc Strecke: Z. 51.. A. 1S7. — F a h r stnckc i-Ino l»(]i<ilich oder doch
vorzugsweise zum Zwecke der Fahrung (h. d.) dienende Strecke: Z. .i., Ii. 1Ö7.

Pallttrecke: eine in der Richtung von oben nach unten getriebene einlUlende

Strecke (s.d.): Eine etwa 3firad geneigte Fallstr er ke. Z. 2., A. HOL — Brem«-
i'allHtrecke ; mundartl. i'Krtnigreich Sachsen : Firemsber^ fs. d.i: Serlo I., 2t)i) —
FeldHtrecke: u. i im w. 8. jede zum Zweck der UnterNuchung eine8 Gebirges oder

einer LagerntAtte getriebene Strecke: Q» 3., 27.; b.) im e. 8. eine streichende

fHrecke (e. d.) , welche hei natflrlicher Waeierhaltung zum Zweck des Anfschluasm
eineH bestimmten FeldeHlhcila auf der Lagerstätte Helbnt getrieben wird : Jahrb. 1 .,

Hilf; >• — F i r si Ol stn-f kc : eine bei dem l-'irstenbane (». Bau Hher der Ürund-
Mtrecke getriebene »weile Strecke, aus welcher die 8tÖMte (k. äluss 2.) angesetzt

werden: Serie 1., 239. — Fdrderstredce: eine lediglich oder dodi vorzugsweise

snm Zweek det Fttideruag (s. d.) dienende Strecke: Beb. 2., 9S. H. 387A —
8ei 1 f ö r de rstreckc : Förderstrecke bei der SeilfArderung fs. Förderung): Z. HK,
B. 72. — O e w i n n u ngs.strecke : Abbaustrecke h. d.) ; Achenbach ICi. — G e

-

zeugstrecke; eine unterhalb deH Stollens getriebene Strecke, von welcher daher

die sudringenden Wamer mittels Masdiinen gehoben werden mflasen: G. 3., 37.

halbe Oesengstncke : ( int' in der Mitte swischen swei Gc/.eug8t recken getriebene

neue Gezeup;strecke . Wenckenbaoh O l. — G r u n d strockn : die tiefste «trcichende

Strecke, wolc)it' i künstlicher Wasserhaltung zum Zwecke des AulMchlusses eines

Feldes au 1 der Lagt rsLiitte selbst getrieben wird; Jahrb. L.HOü.''- JVmti «üt tieti

QuerecAiägen die I^tgersilUten erreieht eind, werden m demelben die Ormndetreeken
aufyrfahren nüt Zuhilfena/mip einer darüber oder daurhrn geführten Hiif'^iJttrfrke, wekAe
mit diT }f(tuj)ts(reeke von Zrif zu Zeit rcrfitindni trird, um eine Wefterrin idatitm v<>r dem

llanpiitrti zu bewirken. liri niilf/itigeti Gängen , liegetulen Stöcken, Gangzügen legt nuin

wohl^ Grundutrerke im Nebengentein, am bettet* in» Upende, weil alidtum die in

der LageretiUie muHzendeik Weueer aen heeien und volbUtndigeie» aufgefangen werden;

eheae AMtiche* hat man hei der Aiutrlrhttmg mehrerer FflUae m beobachten, wo man tiek

zur Führung dfr Hau p t q r n n d s t r f ck e das paasmdste fntsuwht und tum dieser ans dir

übrigen Flntze t^uersrhlügig Uist. . . Im Uebrigai jJOJMt »ich dte Form der Grundstrecke
der NiOmr der LagersHUie an. . . Bei eehmolem 09etgen nimmt mem dm Cfang m die

Mitte der Streckt Mm die abeekenden IVümmer niekt m terUeren ; Bei mäeMgen Oängen

UeAt mmt mU der Strecke am Hangenden oder wegen der Waeser und de» Drurks beteer

am Liegenden utn für die Rirhfviiq der Strefkc Fühmiig zu haben und nicht aus dem

Streichen der Lagerstätte /terawtzukonunen. . . Die Formen der Grundetrerken sind

tehr veraekieden, Je 'naek der Nahir wed Feeiufkeit der LagerMUen hM rechteckig, bald

tr9fee^9rwi§y bald mit bogenförmiger FSrtte, bald mit SpUOogen. Serlo 1., 2M .
—

Hangendstreckc: Strecke im Hangenden fs. d. einer Lagerstfttte : v. Soheuohenstnel

23S. — Hauptstrecke: .Strecke von vorzugsvveiser Wichtigkeit: Hauptffirder-'
etrecke. Z. 3., B. 61. Ilaujitwetteretrecke. iihxh. 2., 2Q\.^ — Hüifs-
stieeke: Stredte als HOlftbett (s. d.). — ^unetstredM: eine Stredie, von welcher

die Wasser durch eine Kunst (s. d.) gehoben werden: Berward 9. — Liegend-
strecke : eine im Liegenden (s.d. I .) einer Lagerstätte getriebene Strecke : t. Bohenoben-

atuel 238, — L ö s u n gs strecke : eine zum Zwecke der Lösung is. d.i einer Lager-

stätte, eines Feldestbeils getriebene Strecke: Z. 8., B. 127.— Nebenstrecke: eine

von einer Henptatreoke aeitwirts ab getriebene Stredce : 8. 1 0. , B. 73. <— P fei 1 er-
strecke: eine am Pfeiler (h. d. 2. entlang gehende Abbaustrecke : Achenbach 99. —
Ri cht strecke : Strecke» durah welche swei Punkte aaf dem kflneesten ver-

V«lth. B«ivwörUrtook. m
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banden werden : Z. 4., B. 158.; 8., A. 55.; 12.« B. 142. 143. — Sehaehl*
mdM: eine von «in«m Schachte aus getriebMie Strecke : BoBtudienifciiBl 77.—
geh webende Strecke : eine bei Hanffein Fallen eines Flötaes in der Falllinie ge-

triebene Strecke: Jahrb. 1.. :iOü.'' ; 2.. 251.^ Serlo 1.. 232. — So h len strecke :

(iexeugstrecke (s. d.): Serlo 1., 231. — steigende Strecke: a.; im w. S.

eine mit grOeterem Ansteigen getriebene Stredie; b.) im e. S. eine einfallende

Stieeke (a. d.), welche in der Richtung von unten nach oben getrieben worden: Z.

}., B. 191. — streichende Strecke; eine in der Richtung lies Streichens (s. d.i

einer T>agerstätte getriebene Sil e( ke : Serlo 1., l'.Vl. Z. 3., H. 1(55. — Stollen-
»trecke: eine von einem btullen auü getriebene Strecke: Bcheuohenstuel 77. -~

SnohstvedEe: Versachaetiecke (a.d.).— Sumpfetrecke: Strecke sor Ansammlong
und Abklärung der Waeeer: Die Sumpfttrrckfn umdm mtokkm Dmenaumm wid
in solt hi r Lnugp f/f^nmimm , cUiJtH nie Raum zur Wtuuernmnmmlunff ffniuff hirlrv . tim dir

}Va.v(er/iaUunysmas</unf nicht bestäitdig in Beirieb erhaltni zu miittsen ittul selbst Jiir emiifr

Tilge voUttindiff gestr/teri zu aeifi , wen» die Mtuchine kleineren JiejianUitren wUerwor/en

wtrdmmm. Bark» 1., 232. Jahrb. 2., 250.^ Z.8..B.128.; II.. B.89. - Tagea-
etrecke: eine von der Erdoberfläche vonTage uns getriebene Strecke : Tayesstreden,
in Quert/idleni ücs nnye»et~J. Z. 3.. W. I 5 1 . H» 1 . : S. , B. 130. The 11 strecke,

Theilungs strecke : eine Strecke , durch welche eine Baueohie getheilt und eine

Mittelaohle gebildet wird (a.8ohle4.): Z. 3., B. 167. 175. — Umbrach aatnoke:

Umbmdi (a. d.): Z. £ BB. 8., 436. — UnteranehnngaitredKe: eine sur Unter-

suchung eines Feldestheiles getriebene Strecke : Wird em Feld, dessen Gejtihrloitiy-

kelt nicht ausser Ztrnfel iti , in Anyriff genommyn} . oder in icelchent miitfmiaxsUc/ie oder

bekannte aUe Haue und Standwauer vorhanden, so ist mit Unte rsucA ungsstr ecken

vmmuMMukimtiint dk Grmtu d§t aUtn Baut dhireA ürntAm m mwuUoh» tmd aohkerymUiä

tm mker akubauendu EM ammritkim. Aflhaiibs<ih 93. 98. A. D. BO. $. 85. —
Versuchs strecke : Strecke als Versuchsbau fs. d.) ; Die zum Versätze nffthigen

Berge werden . . aus Je rs n c /i s s t rrr ke 7i im laiihm (ithirye fu'rheiijrschafft. Z. 10.,

B. 7. [Esj erreichte die Versuchsstrecke . . das A^teuusiüz. 13 , A. 21b. — Vor-
richtungs Strecke: eine sum Zwedc der Vorrichtnng (s. vorrichten) getriebene

Strecke: Z. 13., 242. Abhaurorrichtungsstm ke. 4., B, 175. — Waaser-
strecke ; eine lediglich zum Zweck der Abführung der Wasser petriebene Strecke ;

Eine Wasser streck ist. danmff das Wnssrr uttss der (irtibeu nach dctn ^Stidien oder

der Kunst ge/ühret wird. Berward ü. Wenn Jemand Wasser st rec ken nach oder am
dm KaäktoMoUm inAt, rfsmiV die Waeter deit varUegmideH ZeeAen Ißeet, A. L. B. 2., 16.

§. 44&. Z. l., B. 2.'}.; 4.. B. 84. — Wetterstrecke; eine zur Wetterführung
18. d benfltzte Strecke: Ks sind durch das Grubmfehl mehrere Wr ff er x f rec ken

auj'gej'ahren, durch welche die frischen Wetter nach Bednrfniss in die Baue vertJiriU

werden. . . Da wo diete Strecken mü Förderstrecken, oder tm die Strecken des eittfaäenden

md dm mmitkmdm WeUersiromee eich kreuzen^ mtd besondere Sireckenkremt gemamri,
welche die gegenseitige Berührung hridcr Luftstrüme verhindern. Der eine dieser Strömt

wird mit sanftem Ansfeigen inler Abfallen über den andern hingeleitet, ohne den Qtter^

tchnitt desselben zu vemundem. Z, 3., B. 61. 02.; 8., B. 129.; lU.» B. 25. —
Zengstreeke: Knnatstrecke (s. d.): Baiiaht t. Bei^b. §. 158. — **ZnfOrder-
atrecke : die Strecke , auf weldier die gewonnenen Massen von dem QewinnnngSr>
punkte bis zum Fallorte (s. d.' des Schachtes, durch den die Ausfbrdemng auf
die Oberfläche erfolgt, geschafft werden vergl. zulördern, : Zuforder Streek ist

der Ort vom Ziehschacht [Gesenk , aus weichem mittels Haspels gefördert wird] 6m»

an da» Füllort de» TMeehaehtee, wodurch der Zuforderer den Berg oder Brit m Sed
tekieket. Berward 9. — Z w i sehenatredM: Zu lorderstrecke (s. d.;: Müller 33.

eine Strecke auffahren, treiben, betreilien: dieselben herstellen:

vciyl. die Belege zu auffahren II., treiben i., betreiben 3.

^ Kj i^Lo i.y Google
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Strecken tr. — da» Kuld »trecken. ». Jb'ciU. — Ums Tieiste slriickcn

;

ü. Tiefste 1.

Anm. Yeril. er «trecken.

Stnekenllügel m. ^ %, Fingci.

StrMkeigestftiige n. — %. Oestange 2.

StraekeBmnildlodl n. — Muadlodi («. d. l.) einer Tiigeiwtrecke (vei^^l.

Stracke): XmlBii Aich. f. Beigb. 4., 281.

StreekoBiekeider m. —- «. flcheider.

fttreekeBstoner/. — «. stener.

*Str0ek6B8ampf m. — bei dem süddeutschen Salzborgbauc ein in einer

Sfrcckc niedorijcbrachlfr \irul ini'^fjf./immorttr kleintT Schacht zum AufSftUgen und
Ansammeln \m\ Soole oder süssen Wassern . v. Scheuchenatuel 238.

Streichbanni m, — T-eithaum s. d und Leitnnff'i : GeMelle m Vtrhmdvng nwt
hettschuhni und einem S t r r i r /t h (ntm je<Urstits de.s Fiiniertnrmines . Z. S., A. 190.

Streichen m/r., insbesondere im subst. Int. : das Streichen — die Rich-

tung der Längenausdehnung einer Lagcrst&tte in einer horizontalen Durchschnitts-

linie (Streicblinie, Streichnngelinie) gmten die Mittngelinie des Beobach-
tungsortes : Ganges Streichen, FnUm und Breite; dtu Str0%eh«n tr$treeki sieh m
die Länge, dtis Fallen in dir Teuße . und die Tireite in die Quere von einent Saalhond zum

imdem, und obterviret man da* Utreirhen eines Ganges nach der Shmde des Compassesi

da» FaSßn naeA dem Ormd dm (XmU-Bogmu üder fiedl dtrDmUege ; die BreUe mehdtm
JMib*. Soll. 2.. 37. E. 387.^- Der Btrgmmn ntma dm SxtentMm m dh Llii^fe dem

Streichen des Ganges. Hake §. IB. G. 2.,21.; 3., 77. Das Streichen einer

Schicht /titdet man mittelst den atn Baude iti 2nuil 12 Stttnden oder 360 Grade einfjetheilten

Cotnjiosses, tcctm man dessett Nordsüdlinie in die Richiung der StreicAungslinie bringt und
dmm heeiaekM, um wie vielStmden oderChade die ffladel tfm der NordtüdlkA viweieAi;

swüf iiHNi nm der beobachten Zahl die der magneiiechen westlichen Deklination der

}fagnetnndef ah in Dnitschland durrhsrhnifflich 17 Gr<ul oder /'
^ Sttmde) so behmtmt

man das redtirirtr Streichen. I)<n< Fakten der Srhirhtrn hrxtrmwt man dttrrh einen,

gewöhnlich am bergmännischen Taschenkmnpusse angebrachten (»radbftgen, mnss aber am-h

gemm daremf aehien. meA u>ekher Rkkitmg die Sehiehien/»Ben. HtU man die lUehiimjf

des Fullens genau abgenanmum. Je lileet sich daraus die Streichungslinie berechnen tmd zwar

durch Abziehen off'-r Zurrrhum rnn 0 Stunden «xier !ßO^'. Römer 2!)S. Nöggerath "i'i?

Xach dem Streichen sind die (Junge -so versrhiedm. uLs man liich in einer J'estgestelÜen

/ujriwnialen drculfidche verschiedene Dureftmesser denken katm. Möjer 1 15.

Aüe Gäii0e, die du durchetreieken

,

fUhm die etA&ntien Art.

Alter Betgraien. Köhler 127.

Odd, SOber, Kupfer auf sein [Gottes] WW
etreieht in den edlen Gangen fnr t.

Alter Bergreien. Döring 2.. 8.

flaches Streichen: das Streichen von Stunde 9 bis 12 (s. Stunde): Oi3.,79.—
Oe ne rnl-, nudiH auptstreichen : dieder Haupteacbe nadi|^eichbleibendeRichtung»

welcher eine Lagerstatte in ihrem Stieidien folgt . Die Gänge eireichen tn'enuds in einer

geraden Linie durch das Gebirg, sondern sie tceichen nfters auf die eine oder die andere Seite

ab und kommen ivieder auf ihre erste Richhmg. . . Man sucht durch eine angenommene

MiUMme die ed^an ^dbrniAm mUSrUehen Abweichungen dee OSeiyet m SktkAe» eo triel

möffliek m§er die küneiUtkm Orßmzm des Grubeiifebhem brüten. . . Dieee» Haupt'
etreicken wird dem SpeeialetreieAen dee Omgee ew eimekim Stetten entgegettgeeHü.

. -cl by Google
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Hake ^. Iba. Q. 2.. Ib. Serlo l., b. Karaten^. \M tTi«. — hohes Stuii heu

das Streichen nach denjenigen Stunden der liauptabtheilungen des KonipusMkreiscs,

mit weldien die leteteren sohlieaaen (St. 2.-3., 5.—6., 8.—9.« 11.— 12.), im
(Jemens, zu tiefes Streichen: das Streichen nach denjenigen Stunden, mit welclifii

die llauptabtheilunf^cn anfangen St 12.— 1., Ii. — 4., ü.— 7., ü.— 10 ): G.

77. Serlo 1., 7. — mittleres Streichen: eine mittlere Richtung aus allen den
Littira, welchen eine Lagerstätte im SIteieheii folgt: ft. 2., 78. Morgen'
streichen: da« Streichen von St. 3. bis 6. — Bpatstreichen : das Strmchen von
St. ß. bis 9. — Sp ecial streichen : jede Abweichung von dem Hauptatreichen

;

G. 2., 7S. JVeil ein Hang vielen l'erilnderuvgen in seiner Lage fintertcorfen und die eiv-

J'ac/utc yeouietrisrhe Vorstellung der Na4ur nivhi angetnessen ist, so ist man dieser dunii

miu AÜheilunff des Streiehm» m da* Special" tmrf GenerahirateAfntMerff^reten.
Jmn betiehi sic/i auf einzelne Distanzen, und diesn mAoU die Mittellinie von dettm

rersrhirdnmi Sfirrialstrcirltntslinieii de§G0nge$. Ugjftx 115.— Stehendes Stieichen

:

das Streichen von St. I 2 bis 3.

duK Streichen abnehmen; dasselbe mittels des Kompasses bestimmen: 0.

3., 77. feste Linie tum Ahnehmen dee Streichen s tjiU die magnetieche Mittagn-

Ikue^ d. h. tliejenigt Linie, weUhe eine Ä» (rleirftgeu ic/d auf einein vertimleti Stift dnh^
bar aufgesfiUtr Mmjnt fmidi 1 iinin'mtuf . Vir hekuytnt uii' Jit dif.se Linie um einen , snttoM

nach Ort als Zeit VfrilmltrUihai l] mkel, die Det linutinn, mn drr u uhreii
,
mtriminnischcii '

MiltagisUtiie ab, weU-her bei Bestanmung tles wahren [ reätu-irtenj iSireic/tens berücksichtigt

werden mtm. Lotteer 326.

Anm. Veigl. aus-, ein«, verstnichen.

Streichend a. — im Oegens. an schwebend (s. d. 1. und diagonal): in der

lUchtung ci' s Streichens einer Lageratfttte (s. streiclirni : Streichend abbauen.

Be^m. Taschenb. 3., 128. Streichender Abbau. Bergm. Taschenb. 3., 118.

Str eichend aujj'ahren. Jahrb. 2., 2Ö9.* Streichende AiatrirlUtmg. Z, Hl., A.
91. Das FltUe nI om^ iOO Ltr, etreiehende Sreireidtmg au/gesddoeten worden.

Jilnb. 2., 251. SinflgtMlwm240 Ltr, etreichender Litnge. ibid.

StreielrnngsUiile^ Streiclittiiie/. veigi. streichen.

StreiehmigSWlllkel, Strelehwlnkel m. — der Winkel, welchen die

StreichungsUnie mit der Mitlagslinie bildet: Cl. 2., 22.; 3., 77.

Streu m. — 8. Stvinn.

Strich m. — 1.) da» Streichen (s. d.) : Wären die Gebirge kahl und ohne

Dnmmerd'-. sn irürde man deti ganzen Strich der Gdiiijf nrifl Klüffr ilnu Gebirge nach

sehen. DeliuB §. löb. — 2.1 mund.ii'.l Höhmenj: ein liohlmaass fOr Steinkohlen,

etwa Centncr fassend: Soheuclienstael 238.

Strohzünder m. — s. Zander.

Strom m. — Riss i.s. d. 2.) : G. 2., &5. 208.

StrOSSbaum m. — Strassbaum ^s. d.) : Das hiUzenie Gestänge Jür deutsche

Räder heti^ ante 5 ZtM breiten, 2^j^ Zoä hokem Strossbäumen, wekhe «i^ .. Stegen

hefeeUgt wind. Z. 3., B. 181.; 12., B. 155.

Stresse /., Mebn. Strossen {Strassen: Bpsa BR. S. 53.) — 1.) ein

stufenförnni^cr Absatz in einem Grubenbaue, der bei der Inaagrifiliabmc des Baues
.stebrn blei!)t, später aber nacbfjenommen wird: Strossen sind auf Stötten,

wenn man mit dem obem Theil des Stöttens auf Lachtet hoch fortführet und der

Stelin eott mne und '

i
LtstkUr hoehwerden, eo mirddtmwdtre 7W, to noeh eo& hmmeuk

gehauen werden^ Strossen, das Obere eiber dtu SHe-Ort jfmamt. Bob. 2., 94. Et
388.«* Strosse edsr Strmse ist ein BergnOemmehtr Bon, welehsr dadmvh entsteht, w$m

L>iyui^uo Ly Google
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tin in Hif 'In fr dnrrhbi in hrnrr (iaiii/ mler ritt Stnlhrt mtrh Htiner Htihe ahgvtheiU wird

*md em Arbeiter z. Ii. auj firm oöerrn Theile Stnllnut DrryvierleUachter Koch J'ort-

«niMM «mf dSM «Mlfrm Thml auf der Sohle em kaUte* LacAter Aach stehen UU§t. Dieser

mrückfthmne Theil den Otämm heiset mm Stroiee oder 8traute, und wem dieser

nnehgtMi mvtd, no »agt man, die Sirosse wird narhgerisnen. En yrmhirht dieses a»x ttrm

(trttnde um einen Stollen in tfriliuterrr (iexrhiritidii/keit fortzutreiben , weil hier heatätuUff

zwey Bergleute, nämiich der eine vor Ort utul der andere ut$f der Strotse arbettett

kSmmh okn* mmmdtr m der Arbeit m hmdem. Hak« §. 449. Arnn. Bolo
I.. 211.

•Strosse stehen lassen : Strosse stehen lassen: beim Betriebe einer Strecke

u. (UrijJ nu ht ilir i/nnzf hriihsir/ifir/fr Hahr fjruütwen , xmulem mit «jeriiujn er Hfihe fitrt-

gehen, so dim die neue HofUe htiher Ueyt und an ihrem Äti/caiye yegeti die Jriihere, riesige

eisen AbstUz bUdei. 0. 3., 78. — StrOMe nacbreitsen : Strosse noekreissen:
Oese siskenffskusene Sohle oder die in den SelkithMätmn tsirtteijfdassenen AbeSits naek'

edsr wegnehmen. Qt.'.\.. TS

2.1 AbbaustoHM beim Strossen biui , Strosscnsloss is. Stoss 2. und Hau); Serlo

1., 21Ü. — 3.J Strossenbftu überhaujii; Wenckenbaoh 97, — 4.) Bezeichnung für

diiieliie Tagewerke bei Ortebetiiebe und dem Abteufen (veigl. Tagewerk,

Anm.).
Anm. Strosse wshraeheliiUsh nur Nebeoform ra Strasse Ts. d.). Tcrf^. Sanders 2.,

Strossen rerb. — vurgl ah-, vcrstros«en.

8tro8senbaa m. — s. Jiau.

8ti*osNenhäner m. — s. Huuer.

8trOHSeustOS8 m. — s. Stosa 2.

Strossner m. — Strosscnh&ucr (s. Häuer): Bichter 2., 416.

Stabe/. — 1.) Kaue (». d.j : Loii 646.^ v. Sobendienstiiel 238. — 2.) aucb

Soolenstube: a.) ein wasserdicht ausgesimmertee oder auügemttucrteH Bassin, in

welchem die Soolc bis zum Versieden (Abdamijfen zu Salz) aulbtwahrt uird; b.; ein

Soülenmaass bei dem sudrlcutschen Salxbergbaue von 2(nK) Füimeru oder JUUU

Kubikfuss : T. Sdieachenstuel 22ä. 23b. — 3.) Vergl. auch Brems-, Uöpel-,
Rad Stube.

•Stack n. — Sinkwerk (s. d.) : Lori 645.>>

SiSek n. — •• 1.} Keil: Sm Stück ist von Ekm, ms Vieretk yesekmtedet, hat

etwa bei 4 oder 5 Pfund Oewiehi. Ettenk. Beryb. Sdnus. Jabfb. 14., 131. 8oli« 2.,

94. H. HS'^.^' — 2.' Stocke machen; von Ot Edingen , Maschincnthcilcn zer-

brechen: £eriok( T. Bergb. §. 394. Wenekenbach 43. v. Fangnagel und Fang-
schflrze.

Stücklich a. — steil, jäh anst«.igend : Einsticklichtes Gebürge, da nehmlich

Lachterfür Lachter steiget. Soh. 1 ., 19b. Kein St<^ kann einen andern enterben, . .

et JUmune denn einer in stiekliehen oder koken OebOryen Suben Lackier und inßaeken

Gehürgen Dm/ und ein halb Lockfer tiefer unter dem ondsm SM. Ckttr«. St.O. 20., t.

Br. 464. An hohen vnd stickern gebirgen legt sich rdemand gerne ein. M. ^^7.*-

Stndal m. — ein aenkrecbl geeetstor Stempel oder Böllen (s. d.) : Bidhttt

2., 419.

Stufe, Stutt'e /. — l.) ein Stück Gestein: Hutidstat/n oder stu/fen J^-^

Ertz h^sst man [es] auff den berckwergen vnd mt ein stuck ärtz oder berg. Altes

BergbUekkin. Lempe 9., 52. Vitp. 66. Bok. 2., 94. E. 389.*- Btrleui . . werden m
nmrwagenkiet [Wagengeleise] einee »ekmim ^ßmat [Olsnaers, Bleigianx] . .gewarmd

^ Kj i^Lo i.y Google
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timnen elhch »tuJJ'eu uüt «ich. M. 17.'^ Grtme StuJJen ffeth'ryen Hilders. Albmoft

84. gwifiywi» Stv/fUin oitr ZMem GM. 184. lernte Bergmeiävr» Gmekwwm . .

ioUmßntt^ m Aeii Htkmmt, da$» die Ltkukäutt fui» rtme Stufen tmd jedee Erz mud
Stufen ordentlich und unterachmüi^h marhm , damit nieit gttt Erz unter die geringm

S tu fcn (fesrhlaffen werden. Würtenih. HO. .? .
/.'? W. .^TiS. Die Steiger sollen nicht

gestatten, jederman seines Gefallens Hund-Steine ton den Zechen zu tragen. , . Wo aber

em MU-Ge»erehe ein» Siuffe begekret. de$ eoB »iek der Sieiger wüJem [wider-

seticn, weigern], . . oder einen fremhden Bergmann mit einer Stuffe zu vereJiren, tmd
andern nicht. Span BR. S. 273. Der Bln/rjlnvz hn'cht äusserst mächtig und numfärdert

reine Stuffen 4—5 Zentner sr/acer. Karsten Aich. t. Beigb. 4., 297.

Der Gang war sehr unreine,

JSess, Querx und Horeneteine

bmek darmtf nmmigfnit;

gnr wenig edle Staffen
da tcurden angetroffen,

die reich waren an Halt.

Alter B«igi«i«n. S. Köhler 107.

A»^ hinget die edUmmemden Stuffen getragen,

DSiing 2.» 179.

ErsBtufe: ein Stttck En: SoL 2., 26. H. 380.*' — Fund stufe, eine am
Fundpuokte von dem gefundenen Mineral genommene Stufe (F'undwahrzeichen*

Wahrwirhen, 8. d. ; vergl. aber auch Fundstufe unter 2.' : ^futhun(/ über einen

genuuhten Fund unter Vorlage der Fundstufe. Soimeider lOG. — Hand stufe:

eine kleinere Stufe (vergl. Handstein, Handatlld(): Wenn die Muikung geschekm

soU der Aufnehmer . . binnen 14 Tagen seinen Gang entblfissen , hiermtfmit Vorzeigung

und Uehn-reirhung einer Han d atuffr [Fundstufe, Fund\va}ir/.eirhc'n, d.] An-
suchen stellen, daxs ihm xeiit Lehnt vrrlirhni tcrrden nUirhle. Tiair. BO . -i . Hake

,461. — Schaustufe; ein durch StlHmhcit oder Seltenheit ausgezeichnetes Stück

Mineral : Bei Annebeiy üt em Ktesstuß'r gehroehen , fast einer hot^. tmd armes

diek, hat rnten ein Drüse gehabt die durchaus gangen, vnd ist in der mitten ein Absatz geuieuH\

ati dieser Sfuß'iD sind vhi'r hundvrl Glas Krh fräfflein VVx^\iÜ,G{Ti] gestanden Afif drrselbfti

ist Afathrxius verehret wurden, iccUher ihm ein Oclh/'r// mn Glas Ertz drein xthnetden

lassen, drwts «wi schnne rnd werckUche Schawstuffe geworden. AlbinOB Itwnassen

die Steiger . . ein Jteissiges Aufsehen haben eoUen, daee kein Handeiem oder Sehau"
Stuffe, herorab von den reichen Ertzten . . entzogen oder verkaufft werde. Span BR.
8. 273. Alldieweile xirh ver^enbahret , dass . . viele SiWer - Ertz- Staffen , Zwit/cr-

Graupen, attch antlere Ertze tmd Minertüiett zu Sc ha u-S iuffen von denen Zechen

besonders verhauffei und davon dem StöUner das Neundte entzogen worden ; so §oll der^

gleieAen hinfUro «ntf hone ArA mehr glättet, eondem von »othasten eämtSehen Schau-
Stuffen tiach deren wahren Werth da» Nemtdie . . entrichtet werden* Chure.St.0. 11.,

19. Br. 419.

2.'; ein von einem Markscheider oder Bergbeamten in das Gestein eingchauencs

Zeichen. Stuffe, ein Zeichen im Gestein. Seh. 2., U4. H. H89.*' Der Geschuomr
eehlOgt bey Anfang der ArUU «HM Stuffe mm feUen Oettein oder ffoib, von welcher

er XU meeeen anßtngtj wemn da» Oedü»g oder die WeH-ArMt heraus tet. Zftdml
1.. 45.

Krbstufe: a.) Markscheidestute (s. d.): Erb-Stnffe ivird von Markscheider,

wo steh eim Fumlgrube oder Maasse endet, in die Grube von dem über Tiw stehenden

Lothelein hiimngefM, und mä einem gmmwen ZMen oi* Oeetein gehauen. Bäk. 8.» 23.
H. 1 1 7.» Datnit die l^xhstein am Tage, und Erh oder Marheeheideetuf/en m
der Gruben nicht verlohreit^ oder in vergeeeen hemmen, eo eoU, ao^ein Stt^ . . aeif
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tm Zechen emgnreisf ii ird , der alte Steiger . . die iMrAstein am Tage , die Erhshtffen m
der Gruben . . yrilndUfftm anzeigen vnd berichten. J. BO. 2., 2S. Unp. 118. X. K.

BO. 21. Br. 32. Wm einer Ztekm FM . . verwsmn »erde, eetten die Murekecheyder

m HkuMrktgmng des LoehOeiu vom Tage und in Fertigung der Erh-Stueffe von

einem Sfollen otler Strecke anff die andere in der Tieffe der Gruhe sich vorsichtig

halten, damit (Irr lAH'hstein um Tage mit der in der Gruhe geschlagenctt Krh-
Stuef/en von ettiem StoUen oder »Strecke auff die andere richtig und auß' einander treffen.

CUmrk. BO. 4., /. Br. 572.; b.) StoUensture (s. d.) : t. BolMvdMUtafll 68. —
Frei fahrstufe, auch Freistafe: eine Stufe, die nach vorhergegangener Freifahmng
eines Bergwerks oder Stollens im einem in die Augen fallenden Orte einf^chauen

wurde zum Zeichen dass das Hei^^w erk oder der Stollen in das Freie getallen :

Wensel 5ü7. — Freialule; t reüahrstutc is. d.j; v. Sciieuchenstuel S2. — Fund-
»tufe : eine Stufe; welche ea der Stelle, wo eine Legerttfttle meret entblAeeei worden
war (am Fundpunktej, in das Gestein eingehaucn wurde (vergl. aber auch Fund- t

stufe unter l.i: Hake §. 1(51. — (i e d i n stufe : eine Stufe, welche 'oei dem \'er-

dingen von Häuerurbeiteii nach dem kubischen Inhalte de» herauszuschlagenden (ie-

Steins in das Gestein bez. in die Zimmerung eingehauen und von welcher demnftchst

bei der Abnahme der Arbeit gemessen wird nm festmistellen, wie viel von dem Ge-
stein herausgehenen worden ist: Geding-Stuffe , ein Zeichen so der Geschwonie im
Gestein hauet, wenn er denen Arbelfern ein gewiss Tjarhter-}fas.t verdingft. Scb. 2., Ii 9.

fi. 157.'** PeliOB §. 192. Zur Abna/ane eines Gedinges müssen Marken im Baue gemacht

werden, am veMk «bü dieJeweiligen Memm^en omeAUeeem. ^nen eMkenJkeien I^mkt

nemtimm eine Oedingeetmfe und mrd dmeJbe im Beterin dm Aeeerdantm gmekiagm.

Die Stufe wird auffestem Gestein dmlurch /tergestelU . das/i man an einem »icherft Orte,

ttm zu-eckmAssigHten in die Förste ein Bohrh^h sr/iMgt und in dasselbe einen hölzernen Pßurk

treibt. In weicherem Gestein hmU man in die Zintmerung ein Zeichen, gewöhnlich ein

Kreuz. BUh» 175. Bdmeider 369. AofaflnbMhS. Z. 1., A. 252. — Oegenstafe:
Brbstufe (s. d.): Richter 1., 337. — Jahres stufe: eine bei dem Betriebe grösse-

rer Baue nach Ablauf eines jeden .Tahres an demjenigen Punkte . bis zu dem die

Arbeit fortgeschritten, in das (icstein eing^hauene Stufe um demnächst feststellen zu

können, wie weit der Bau in jedem Jahre geführt worden ist: Z. ti., A. 262. —
Marktehe ide(r) Stufe: a.) eine von einem Markscheider eingehanene , auf eine

markneheiderische Vermessung sich beiiehende Stufe übcrliaupt; b.) auch Erb-
stufe : eine in einem Bergwerke an der Grenze Markscheide des (»rubenfeldcs in

das Gestein eingehauene Stufe: Marksrheid -Stuffe ; ein Zrir/ieu in das Gestein

eingehauen, an Ortett wo die MarvkscJieide einer Fundgrube oder Maasse wendet. 8cht 2.,

65. H. 274.^ Kanten §. 149. Beeekädigungen m Morkeekeidestuffen. AckoD-

baoh 198. Markscheiderslufeu . eingehauene JahrzaJilen finden sich gewöhtiüch erat

seit den letzteti 2 hi.\ 3 JdhrfnnuJrrteti, selten früher. G. 2., 383. — Q u a r ta 1 stufe :

eine bei dem Betriebe eines Baues nach Ablauf eines jeden Quartals an dem F^nd-

punkte in das Gestein eingehauene Stufe zu gleichem Zwecke wie die Jabresstuie

(s. d.): Boh. 2., 73. E. 309> Stollen stufe, auch Brbstufe: eine an dem-
jenigen Punkte eines Erbstollens, von welchem ab der Stöllner denselben nicht mehr
weiter treiben und auf seine Stollenrechte Verzicht leisten will, in das Gestein ein-

gebauene Stute (vergl. verstulenj : Wü ein StoUner ein iStoüort liegen lassen, soll er . .

mm verek^im dem Bergmeüier «nuagen mtd Aieranf dur Oetekieame m dae Ort , wo
dae Oermne oder Wmureegge wendet, [eine Stufe] eeUngen; . . auch «o vor dem Statt-

ort eine Strosse, dass die Wasserxeyge nicht gar vor Ort reichet, die Stuffe zu ha&er
Strosse schlagen und die Stollen-Stu/fen . . deutlich int Bergbuch verzeichnen. 9iA»

1., 195. fl. 379.'»-

eine Stufe schlagen: ein Zeiehen (eine Stufb) in das Gestein einbauen:

Signo in »meum ineim pm^ere terminoe , eme »tnffe eehlahen. Agviool* Ind. 35.^

ijigiiizeü by Google



480 StufeiaeD— Stunde.

Alz der durcialag isi komnieti an dem Tj[fin ttoUm , da sol man eyne atuje a Iahen an

dm Fbtlm. Urk. v. i368. OolHdi »28. CkuHr. SO. 8., 2. Br. t36. — eine

8tufe (OedingHtufe) zurückschlagen, verracken: das als Oedingstufe (e. d.)

i'inpphauene Zeichen wet^hauen und ein gleiches Zeichen an einer anderen Stelle,

welche von dem Punkte, von dem ab das Gestein herauHgeschlagen werden soll,

entfernter ist, einbauen: AucA soll kein (ietiinghäuer die Stuf/en, oder Zeichen lut

«r amgmammm hat, turuektehlagen, oder uithim. Krmm* ErL S6, 7. 258.

tVer Gedimf»im/*n MurüeAtekUft» wird abg^bgi. AfllmbMh 5. llhllk

1., 403 .»'

**3.) ein bei dem Müddeutschen Salzbeigbaue früher gebräuchliches L&ngen-
mun (IJntertheilung der bergelle): Lori 640.*- v. Beigclafter.

Anm. Star« nieb PrUeh 2.. Sftl> ^«inerlejr mit ScQek. Man hat T»r Altet» fetagt

8tu«b. . . Daher^ieti!« im Niders. fodere, in <leti HerKwerkin stn.ken."

Aeltere Formen »iiiil; .Stupfe: (Jedüw atupjien achiayen. Churtr. BO. 8., 'J. Br.
i:i7. : ^Stnef: Ferd. SO. 90. Ursp. 148. Lorf640. — Neben dfe Stufe veraltet aurli der
Stuf:

[Ich] hah dieaen Stuf vmn Sonnapitz getragen,

wer triaatrti will, wie $ck*rer er tat, dem thu ich üBJW»,

dasa er wiegt sw^ CeniMr und sw^ Pfund.
Inachrtft aaf einen amn Bilde. Sperges 179.

Einem freinhih)! Brrf/inanii mit f i n <m St nf'iu uen-hreit. Onntr. BO. IS., 9. Br. Iß4. If'i'c

der atuff ri'u ilvn (ieadiUHtreuett gea€id<iytn . . wirdt, aiao [»oll erj mceii-ttcAi bleiben. Ckurir.

BO. 13., 7. Br. Ung.BO.3., 10. Wagner 179. m einen Stueff kr^fUgm- MI.
BO. ^0. L r s p. 148.

Stufeiten ». — RImo (s. d.): Bttenk. Beryb. BoheouL Jahrb. 14., 130. 0.

1.. 21».

Stnfni fr. — hauen, xerhauen: Oetieme tcä mch nicht »iuffeH lauen. 8dl.
^

2.. \:\. Berward 8.

Anm. Vergl. ab-, auf-, be-, los-, ver-. /.erstufen.

Stufengeld ». — die Uebahr, welche lür dda Einbauen der Stufen ^h.

Sufe 2.) au entrichten war: N. K. BO. 4. Br. 13. H. BO. 26. Br. 317. Z«d«k
1., 46.

StlÜBnllimMr m. — ein kleiner Hammer xum fjosachlagen von Oeateinn-

ntfidien ^Stufen, a. Stufe 1.).

StnfensellMht m. a. Schacht.

StnflBn n. — a. Brs.

** Stufentaxe/. — die froher seitens des Beigamta besonders festgeatellte Taxe
für einzelne Stufen 'h. Stufe 1.), welche an Minenlienkahlnette oder sonst an Lieb-

haber verkauft wurden: Richter 2., 421.

Stufwerk n. — derbea En, ätufera (a. £rx) : Biohter 2., 421. 422. £rkl.

Wörterb. 145.

Stunde /. , auch hora; al^ekrtrzt St., h. — einer der 24 Theile , in welche

der Kreis des Ürubenkom{)a86e8 (s. d.) getheilt ist : Stunde wird durch den Compats

m die Hand gtffthm ,
gegen weiohm Tkml der Weit der Oemf Mm StrMen hed. H.

389.*- Der Ring [de8 Kompaw], umer/iaß de.<fKm die MkgnetMldfl »piek, wird ifi

Detittchland umh alteni Bergmtmngrjchrnurh tu S tunden , imd ztear in der Rrgil In

zweimal 12 Stunden — »i Oesterrtich in 24 Stunden — anderwärts ä/iuiit/i der

Bouaaoie in Grade geiheiU, «o da»» eine Stunde = J5 Grad i»t. An der ztoiUften

Slimdenlime . . eSnd die Wegfegenden Nord und 8Qd, un der dmu reektmnkfyen eeeheim

StundenUnie Oat und Weet heigeaetzt ; letztere beiden der Art mit einander vertauscht, daee

Weet reckt» Hegi, wem mim Norden nach vom kehrt. Lettner ä26. Die Stunden
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uenirti mtimlcr in jedem Hnlhkreisv von 1 his 12, rrm Mitfertuii/rf i/hi-r .Ifnrqm Arv

Milieu/ und virti hitr wieder beyii»Heiid über Abend bis Alitiemacht mür andini/ails von

MiUmmehi iigimumi, im ^ansm Kreta» herum ton i 6i$ 24 ynähU. Jeia Siund« mrd
in S AchtUf jeA» Aehfel in 4 Viertel, Jedes J'ierftl iti 3 Theile geholt, lü'sr je nmck
ihrer Tauj^ (/ff/m den lun-Zmleu Viritf'l~'l7irtls(rich über deti eineti hinaus — P/i/s, ndrr vor

deiH tttichstjolgenden — Minm yviuvmt. G. 79. So weiset ein Citmpags mter der erden,

in teelehe ttnnd «m B«rgkman auf teinm »töüen oder stretken /ahm aol. M. 143.^
Der Omg hält die Stunde «vm 6 tnffß, da* üt er streichet wm dem JMoryen m den

Aiend. Berward Ti. Der yanz gerade m einer Stunde getrieiene faiU 400 Ltr, kmge
Sbdien. Jahrb. 2., Heil. 19.»

Abend-, auch Weststunde: jeile der auf dem sfldweatHchen ViertoIkreiBe

des KompaascH .stehenden Stunden: Beer 46. — Oegen stunde: die von dem Süd-
pol der Magnetnadel angezeigte Stunde im O^na. au derjenigen , welche vor dem
Nord|)oI (d. h. demjenigen Kndc der Nadel, weldaes immer nach Norden weist) am
Stundenringe steht: Stund Iii die (reyenxtunde vott Stuwl / mid innijrkehrt. Beer

47. — K r e u /.stunde : eine Stunde, welche von einer f^of^t benen um UO Urud seit-

lich abstellt: Die Kreuzstunde rechte ist [bei der Kinthcilung deu Kumpasskreiiiea

in Oesterreich] sMe um 0^ gröteer und die Hidte um 6^ Heiner ab die iSlunde irgend

eine» Streichern, de^tsen Kreuzttunden zu bestimmen sind. . . Bei eäe^ieehm Kom^
pnxseii hohen smvol die G i' (/ c n >t fuv d in als uurh dir beiden Kr eu : s t und en sfetx die-

selhe Grosse. Beer 47. — M ittag-, auch Südstunde : jede der aul dem südöstlichen

Vicrtelkreiae des Kompaaaes stehenden Stunden. Beer 46. —> Mitternacht-, auch

Nordstunde: jede der auf dem nordwestlidien Viertelkreise stehenden Standen:

Beer 46. — Morgen-, auch Ost stunde: jede der auf dem nordöstlichen Viertel-

kreise stehenden Stunden: Beer 4G. — W ec h sei stunde : a.)diejenigo Stunde des

Kompasses, mit welcher eine der vier Hauptabtheilungen, nach denen das Streichen

(s. d.) bestimmt wird, endigt und eine nene anfl&ngt, nimlich St. 8., 6., 9., 12.:

it, 3., 79. BfldditT. Bogi». |. 67.; b.) aber auch die Stunde, mit- «elcher eine

neue Schicht (s. d. 1 .) anflUigt nod die bisherige Msansdiaft ahgeUtat wifd (veigl.

Lösestunde): G. 3., 92.

die Stunde h 1) u c h m e n : das Streichen einer LagerstAtte mittels des Kom-
passes bestimmen: Eichter 2., 422. — die Stunde abstecken, auch die Stunde

aus der Qriibe an den Tag bringen: das HanptstrsidiMi einer Lagerstttte

anf der Oberfläche durch Pfähle bezeidUMB: Sob. 2., 95. S. 389.^ Richter 2.,

422. — in «einer Stunde bleiben; von einem Gange, einer Kluft : die Richtung

des Streichens beibehalten, im Uegens. zu aus seiner Stunde kommen,
treten, sich aus seiner Stunde wenden, werfen, die Stand« Ter-
rücken.: die Richtnng des Stteiekens verludern: ft. 2., 78. Wenn man wm der

Stunde des Streiehen» redet: m verstehet man dieganze yerade eheneOhUge Hattpäinie ron

etnnn Ende his zum andern mit Aussr/dipsrntiff der Krmnmungm. in .so ireif n^hmlirh der

(rang entdecket wtd entblässet ist. Bei dergi-eirhen Krüttmiungen sagt man , der Gang /tat

eich au» Meiner Stunde geworfen od^ gewendet. Deilas §. 24. Et Ir^ eioh

auch, dae» der Gang nieht m seinem Streicheti bleibet , tdrffl einen Hacken und kämmet
also aus seiner Stunde. Voigtei 79. Döring 2.. 11. Güngp

,
uplche aus ihrer

Sfujide treten und in ihrnn Streichen oUerlqf Arten von brummen Linien und Winkeln

nuwhef), fJiun selten gut. Zepliohal 128.

StlindOIl tr. — einen Bau, Betrieb : denselben vorläufig einstellen : Nachdem

noch 7 Fuee . . der Schacht tiefer niedergebracht worden war, wurde da» weitere Abteufett

gestundet, um den Vmkm der Asiye» und die Auuimmermig de» Machten auf-

fahren m hmm»n. S. 6., B. 171. Ai/S. wurde der Betrieh der flagelorte», welcher an

einer Verwerfungskhtft g»»tundet werden war, umhr aufgenommen. 10., A. 68.

V«Ua. BcifwOitoitaek. 61



482 StOmpCeo — ötttnen.

Man . . ging in der Tte/loMMoUe wtUtr fuentkliigig zu FrlJe,j«doek nur snm FlAtu

D.t kmkr todckem dUe QutmMagt getiundtt tfwdm. 7H.

StllnipfeB A*. — flcharfies üexAh darch Arbeiten mit dt^mnelben «bnatsen

(stumpf machen, abstumpfen]

:

Und unw er (der Hfrgmann^ nicfif Irrrp SehirktfU rtrfuhr,

mcAt ztpeckios gestümp/l da» (hzii/ie.

Döring I.. 264.

Htandenkreis m. — der in 24 Stunden abgelheilfe Rinj^ Aen Kom|uimM.

innerhalb deesen die Magnetnadel spielt : G. 3., 79.

Stimdeiisehelbe/. — Bisenseheibe (s. d.): Biobtor 1., 2lft.; 2.. 423.

Stupfe/. — s. Stufe, Anm.

StUI m. - 1.) Haldenstum (s. d. 1.): Krmm. Sri. S., S. W. 25(1. -

2.) Sumpfkasten h. d ) : Berl» 2., 267. — 3.) das SlOnen {». U. II. 1.) einea

Ganges: Biohter 2.. 423.

Stürzaxe /. — ein etwa« unter der Milte der Si-itonwand rintr Ffjrdertonne

angebrachter Bolzen, um welchen sich die Tonne bei dem AuNKiiirxcn tlreht tvergl.

Starxhaken) : WeiBbaoh 3., 526.

StfirZ6 /. — l.; Haldcnstursc. ^s. d, l.): Siärtztf, der Orth, m» die Tonnen

auigMfärhtt werdm. 8dl. 2., 95. H. 389.i>- 8eheiMli«utn«l 239. — 2.) Hinge-

built (s. d.): Erkl. WArtob. 145.

Stflnes — I.) ir. ; l.) Mineralmaasen auf einen Haufen summmensehtttten :

jSSm räum m der gruben, darein man Ürtz rnd herg sfnrlzl: man heitin gestur/zrt,

tut gesr/tfit, in der grüht n. ürsp. O^l Den Berg, sn dir Ja hnhnitrr gni-inney} , sol/en »ie

mu der GrubeJ'ördem und nicht in die Stollen imd Muichte stürzen, il'nrtemb. BO.

3., 13. W. 558. Wü Mt mM^. dSsw mm . . vom emem Chtih <mf de» mdirr

%türiz9n mgiif , totoUder Bergmeixter dm Sr^Kuz, nach Gelegenfteit de» Sehadm»
theilen. Span BR. S. 207. So n'fl Ramn rerxtattni . ah dir Zerfif -m» Sfrirfzrti he-

darß. ibid. Kästen, auff welche die Berge es I ü rt zr f irri dni. Kirchmaier ."»l». Wer
Berge in Oerter verutzl oder in Gesenke stürzet. Achenbach 6. Beint Stürzen der

B$r^ od&r dm fmommtm OtU» dtark RaUm. 196. Die zutage ge/Hrderien KoMen
werden enheeder imek den HaldntpUUsm . . gebracht, oder unmitteUmr m Eisenbakn-

tcaggons rfes/ürzf. Z. 3., B. 1!H>. — 2.) FürdergcfTisse entleeren: Stürtzen,
Ertz (Hier Berg aus den Tommt schütten . 8ch. 2., 95. H. 389. f. BcbettOhenstoel

239. — 3.) Ertrag gewähren (veigl. schatten 1.):

Die ZmUer m dm
tmd ^Kadb» ttürten Zin.

Alter Bergreien. IMmng 2., 26.

II.) r«/?. und intr. ; 1 .
i von Gangen : dir Kirhtungalinie des Fallens ündern,

insbesondere aus einem ngelmässigen flarhen Fallen plfifzlich in ein .steiles über-

gehen : Gt 2., 94. J'ena profunda descetuiens toria , ein gang der sich storizt.

AgiiooU Ind. 38.^ Die genge icinden, achUttgm md etüriten tieh m der erdm wie

mneMang. M. 3t.^ Es ist ein böss zeichen, wo ein reitker Qtmg hin vnd wider
sfnrfzrf, dann im er nicht n-iderrnnh irie rrstmnlru angefangen, srit/rr gerieht oder ge-

hilugii/ in die tieß'e /eil/, sn gihet er kein Metall t nn sich. AgriC. B. S". Es werden auch

Gütige gefunden, die hin und wieder werffen ittui stürtzen, da&s baUi ihr Hangendes

ihr lA^mdet und hinwieder ihr Liiffende» ihr Han^endee wird, werßm eioh dmm wieder

herum und kommen in ihr voriges Fallen. TTttmann 35. 2.) von Schächten : ge-

brochen sein (s. brechen I. 3. b.): Tf^enn der Gany und Ji>lgUrh auch dn- der l";ill-

richtuDg des (janges. luigcndej Schacht sich stürzt, so müssen auf dem Liegenden des

ii-i-o L-y Google
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Tnvttenjm'hx ll'u/rrn iiiigrhra'-fit iirrfUn. u nrfiher Kiifnl um/ Sn7 iiiif- utxl dhqrheu kann,

leeii samt die iSei/e icegnt i/rr sUtrkett Reihttitg zu (irunde ijehe^i tvürdm. DoliUB §. iiO?.

Anm. Vergl. «b-, an», auf», *hi>, be-. Aber-, ver-. tustflrieo.

Stflnor m. — «in Bergarbeiter, welcher die FOrdeiKoHbiM «atleeri: Boh. 2.,

95. E. 389> flehemheiltllMl 239. Tonnensitirzfr. Yonfllu B. §. 13.

StiUvhftkeH IN. — jeder der beiden an den Ktreichbiumen (a. Streidibauni)

angtbruchten llakin. in welche sich die Stflr/axi'n (m. d.) einlegen: Bergro. Wörterb.

r> I i (^)n dti\ uns ilrtn S4 /iiu /itr ifckinmurnr f''iirdrri/f /'f7x.\ zu hrmt. nifixx n'ue hesnntiere

Slnru'ort^'httmg tiutfibrw/it n rrdnt, arlrhe am Haken, dm xtHffuannlni Sturzhaken,
und OH» zKei Bolzen, den »oyeturnnten Stünjoxm betieAt. Jene »tzen au/ den »Slreirhbäumen

ßher der SekarktbHUhmg, dime Atnfepm raffen in» den SeitemeHnden der Tarnt» «Aom
Htiter dem Mittel derxrlbtH Aerrnr. Soll ilir Tumie ifestürzl werden, 90 h'mst man die

Stürzhdkru mitfrls rinrx HehrU /irrah, damit nirh die Siürzari n der niedtnuUosstltdtn

Tonne in tiienelhrn emlegen kihitirn. Weisbaoh 'S., 526. Vonohr. Ii. 14.

Stürzrolle/. « Holle.

Stnrzschntte /. — s. Schutu-.

Stütze/. — i.) ein Yerküry.lL'r Thürslutk. Weackenbach 1U6. — 2.; Haspel-

atatsc (a. d.): Wem^enbach 106.

StntieB mir. — von FOrdcffcel^avn bei der 8chachif<6rderung : an einen im
Schachte vurntchcmden Ücgen.Htand unatossen: Die Weelkel [der TonnenHtanf^n].

trn rittr an dii tnuirrr tim/fxrfzi / u in/ />isrhMrjt man ttwh mit starken eigemen Bttehukj

damit du Kü/>r/ nit ht stu zt n . vit /imntji r aujsiztu. BeHcht T. Beigb. §. 209.

Hf iitzkasf eil »».. amh r titcrbihlskaslrn — bei dem siUldeutschen Salz-

bergbauc ein uus ijucr Aber eiiiantlcr gelegten Kundhölsern aufgeführtes Gerüst zur

l^nteratatiung der Firste (a. d.) einra Bauea : v. SohenoheiiatiMl 289. Wo dtr Himmti
mm Werk» ttrÜnfM und dm Eimtnrz dmfit. muss er unienMhi werden, die» ^
erJUeki in der Regel dunh 7. f'ntrrhi/t/s- ndrr St a l - k n xten um rjanzen ntnden

Htiheru von ' bi* 2 /'uss Diin /ntifxsrr . (/n- si fnifrrhatifnxirtifl in ffurr iiher einander

gelegten lutgen aufgnchir/Uet sind, und zicnr entweder Holz an Holz oder bei geringerem

Drwrk» mit Ztoieckmrikmnen simtrken den einuinen Hilh»m. Zi 2., B. 29.

SvdHMi II. — a. Ort.

Sneluchaeht m. — a. sthacht.

Snchstollen m. — s. Stollen.

Sftffel n., mundartl. (bei dem naK8au'8uhen Thonbeigbaui — ein Kohr, durch

welches dit Wasser aus dem Damme oinea Thonachaehtes in daa Xiefate abgefUhrt

werden: Wenokeabach lOb.

Suhi*stube /. - Soolensiubt s. Stube 2. a.i; Scheuoheoitael 210.

Subr /. — Soole ;s. d.;: ?. Scheuchenatuel 2lo.

Anm. Sakr. Sar nach Schnieller 3.. : a.) KdtwMaer. Salzbrfihe, 8«lilaka;

b.) m.-fwiii'sor. — Neben Siu- «iicli S n I . S 11 1 « h. S c Ii in o 1 1 <• r 3 .
"231

.
"23;%.

Sulzc /. — Sonic d.h Lori tllT).'' %, Sohenoheastuel 2 1(». Wim «l kein ge-

U'ixxes Amriffm i<ir/t'nidrti, ob ein Salzberr/ zu ijenüglichen Sulzen wie uuj andern Salz-

hergm alläu \\n Keltlienhall] nu'irhfe aufgericht uerden. Urk. V. J49i, Lori Einl. 76.

Stilzenstück «. — sinkwerk (8. d. : Z, I., B. 45.

Sumpf m. — l-) ^iii^ in einem ürubenbaue hcrgeHlellte Vurlietuug zur An-
*awwhii»g der Waaaer ; inabeaondere bei dem Abteufen eines Schachtea der jedes-

malige tiefate Theil. in dem die Wasser sich anhammcln: SumpJ'f , der Ort in der

Gmke, leo «lirA die Waeter emnlen und die Rnkren sm» hermmUken dnkin einferieMei
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.wyn. Sch. 2., Ü5. H. 3HÜ.* h'iunl in jnuJumUUUe argmtijoiinuiruiii Jitsxt . que vkI~

gartter Snmp '
' voratUttTt vH cmtftrfen ettm rttpiUim, temfumm fHuielnf jue imlfttriier

T/uim " {Damm] dintur, ui ibidem itqm in uwtm locum ^o/lmtis eatgrtftttur . er

eoftftn fofd ntni ro/i's altist/ur .sittffiosis nistruuinitls nsstflui rxtrnln luln , w smi ilrffn.ru

ririmi di nirn/a/ monttnui, (pUHlfjuc ihi l(ihi>i aiil<s ik/uu .sie rc/enia .v/iw itnprdimenU» in xin o

vakntit ütin/rare. Kuttetib. BO. 2., Ii. Peitlmer 332. [lin ueitlett Sümpje ahifeiet^'t,

WiuterMMttr mit RMmanAäußmpm , Mauern «b Dämme vtMyeboMi, üml J^milMke

Rädtr eitigehängt, tnn die Wassrr zu hthtu , danill dir M(iiiitsr/i(ifl ivi Tro' hoii u ni hntr»

k/tnne. Graf Sternberg *i. , t Of). Deucei -22
]

Agrio. B. Mi. Voigtei />/>

ISütnp/e der WasserhaUtmyatfHtsrfiinr >ii>lh n hiurrichmdtit Raimt halten , die erj'ahrwtgtt-

mätaigen Wanenußiue von wenigstem S Ttigm aufzunehmen, Aobenbaoh 98. AV^cr
• mn, m hmim Sumpf einumhla^. 119 FOr gewitkn^he SeAäekk Lektr. Umg,

'V^ his " ^ Lrhtr. breitJ genügt ein Surnj,/ rou JS bis 20 ZoU BreUe tmd LUnge mit

20 ZolJ Tiefe. Bergm. Tasehenb. 3.. 198. LottnerHGO.

Klärsumpl: eiu vor dem Mundlochc (s. d. t.) oder in der Sohle eines

Stollens ausgehaaener Sumpf rar Abklflning d«r StoUenwasaer : Um äi» Stottm-

wa$»» mifpKektt klar zu Tage m führen und dadurvk Vertrhläntmungen der »ie auf-'

nehmenden Gräbeti und Flüren vorzubeugen, tcerdm in der Regel soicohl vor dem Stolht-

mundlochc als aurh in der Sohle des Sttdlm arlbsf soffmannte Klü rsümpfr angelegt.

Z, 8., B. 10. — Mas>chinensum|ii : ein äumpl, aus welchem die Waaucr durch

eine WasaerlialInngsiliRsdiine gehoben werden: AjebaiWdh 97. — Noth sumpf:

ein TorUlttfig beigestellter Sumpf: Liegen dem in Augriß stehinden Baue . . Stand-

waaser vor, oder sind andere Umstände vorhanden, welche ein plf>t~h' hes Ersaufru dcM.srl-

heti hrrhnführcn klinnteii , so titid . t/fiäumige Nothsümpfe vor-urirhten .
i/m die

plötzlit:h einbredmuien Warmer ganz mk r tAeiiweite darin au/zune/oueti. Aoheubaoh U 1.

einen Sumpf stossen, brechen
,
schlagen, sehieasen: denselben yoi^

richten, herstellen : Sumpff stossen i. e. Snmpß machen. Soh« 2., 96. E* 390.*>

Sütti /)//' brechen. DeucCf 22.*' /ji Shitrmarrk sc hlc g ( mau sumpff in die nuss-

gehaicencn gebirge. drein sifert [sickert] tin ci.sen.st liüssig u-u.sscr. . . tcelches . . zum eisen-

* stein wird. M. 7b.-' — im ijumple stehen; von Bergwerken, Grubenbauen:

unter Wasser stdien, ersoffen sein: Biditer2., 427.— Baue, Waaser su Sumpf
bringen: die Wasser aus den Bauen soweit wegschaffen» dass Arbeiten darin vor-

genommen werden können: Als nixh die (trüben zu Si<in;>/e -u bringen und mit

Arbeitern zu belegen gewesen. Voigt S5. Anm. Es wurden so starke Waaser angahauen,

doM die Arbeiterßüc/Uen numten ; und von iliesem Zeitjiunkie gelang es meht weiter die

Werner tu Sumpfe zu bringen, eo gnt und eo tcAnell amsh die Maeehme urbeiMe.

Bergm. Taschenb. 4., IG4. — zu Sumpf gehen: von Bergwerken: ersaufen:

8ch. l., 128. H. 322.* Sie haben gnticillig wieder auf- und den lirrgk zu Sumpffe

gehen lassen^ ehe man aujff' die Sole gekommen ist. Melier ölU. — Bergwerke,
Baue au Sumpf kalten , erhalten: die Wasser darin su Sumpf halten (s.d.):

KunelUeiger [haben] daruuidk zu IraeAlen, dlaM d& GnAe etätig tu Sumpffe gehalten
werde. Clnn-k. BO. 7., 2. Br. (504. Die GntndwaHser gcwäüigent und die Gruben zu
Sumpfe rrhalieu. VoigtS5. Anin Diinh die sMs pni.s.sere .fusdehnung der Gruben-

baue haäi Ii sich die, H asser . . vermehrt^tui die Maschinai musst-en pro Minute 7 bis S.

tuweäeti sogar // bi§ 11t RtAe merken, um die unteren Qruhenhaue Sumpf zu hatten*

Bvggeilt 12.. 14.^ — die Wasser au Sumpf halten, erhalten, treiben,
ziehen: die Wasser ans den Bauen beständig ausschöpfen , so dass die Arbeiten

ungehindert torlKeselzt werden können: Zu S tnn /»ff halten i. e. die Wasser biss

zu Grutid ausführen, dass sie die Arbeiter nicht hindern. Soh. 2., 95. H. 390. Watm
. . man . . mit keiner Kirnet die Waeeer zu Sumpff hallen kan. LdhneytsSO. Mehrere

Gruben sind durch S/<JIh tuf ntMrlichem Wege ;;rfitst . andere hatten leenige oder gar

keine Waeeer, noch «mdere kaeuden die Zt^l&eee mit Ua^iel und Tannen durch Menerhen-
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hätuie zu SumpJ'c halten, w\f mtkrerm gritchuk suU/ux mitteU Dunipjmmr/unen.

Beign* Tudienb* I., 61. ASowMhm . . Pmmpm . . «mytftmrfwamh umrdedm Wnn»r
wtiUigm^ m$dtr mtfffmtammmt wobtt «i gdamg^ die Wuuer bis einen Sumpf «o»

ei»n 2 FtMx zu halfen. Z. 6., B. IS (5. Dirjetutfe Orube , vekfie ihre Wftsaer einer

nmäeren (Sruhv zxsfni/iht . dat.s mti soft /irr dir ll'n.s.srr mit irrr;f;rtumimnt find :u Sumpf
erhalten uerdcti. Ztiokert 1., lü. Wer du« Wtusser hcruusbrmym tmd zu tump
treiben bmk, der würde gro» lieicMumb erlang. Alblnu 25. Dieter Bromprodett

cder etrudeU stets tber sieh, drmnh kan man ihn tuekt . . zu eump ziehen vnd «mee^

urhepffen, K. 125. — zu S u tn pf 1 i cg en ; von Bergwerken : im Sumpf stehen

(s. d. i: Ob»chon manr/ir stuttliche Zecht im Itecettse stecket, . . w> hfnfvf dith die Stadt

in l'ergleichuntf anderer vielen Orter, du die Üergkwervke gatUz zu sumpffe liegen,

eine gesegnete, Iblitr 478. -~BU Bumpf 8oin: «.). von Beigwerken» Bauen: von

Wa«»ern frei sein: Ortdke ist zu Snmpff ; wenn kein Walser im Tieffsten sich he-

fitulrt, dass dir Arhriter tingehinilert (ibtettffhi taul arbeiten können. Sch. 2.,45. H. .'{90.**-;

b. ' von WasKcrn : zu Sumi>r gehalten, inis^ji st höpfl, jiusgcfördert sein : Karsten Arch.

f. Min. 23. — iicrgwurke zu 8umj>t treiben: diutieibcn durch unvvirih'

schaftHehen Bau (Raubban, t. d.) verwüsten : 8di. 2., 45. H. 390.^ Aue wtte Ur-
sur/ien die Bergtccrck in abnehmen hotttmm . riul zu Snmpff gelriben werden.

Löhneyss 19 Dir uhraltcn, üfhönm und keeAfhren SüfUen [aiiidj xu Sumpff und
ßodett (je tri eben Warden. H. 69.*-

'l-i bumpfkatten (s. d.) : Sumpff ist der Trug , darein die Sätze aueegieeem,

Bcrwaid 18.

flftwpfBni tr. —> die Wawei ans einem Sumple anaeehOpfen oder auspumpen:

XleeA haUe mm mit »ehr »tarhm Waeaem sm hbnpfen ; eine proeee Anzahl mn i^cwt-

kSntten langten nicht hin. sie zu s Hm pfr f und rrsf rvif Hfdfe tnm Dampfmaschinen ge^

Jnnq rs. die Felder fmrken zh lepen. Z, 1., H. 11. Das S r'l ntpfe n der Tfymrr mittels

einer Jiamipttn^e utul grosser Kttbel. ü., B. ItiW. [Es] wurde tuich Errichtung emer

WdeeerhiUlnngemeterkme dae Gn^et^eAthtde An sur tiefeien StMe geeUmpt. 15., A.
139. f^'' y.ußiisse nahmen . . Ttuch sff und konnten . . 9dehi m^r yeeümpft »erden,

Bngnk laiohenb. 2„ 123.

SaupfkMten m. , auch KunKtkuHtcn — ein bei der Wawrorlialtung durch

eine aus mehreren Sätzen (s. Satz l.l beslehetulc Maschine im WaHserlialliings-

üchachtc angebrachter Kasten aus Hol« oder Eisen, in weichen die vun dem unleren

Satze gehcbenoi Waaeer ausgegcNieen und aue welchem jlieieUien durdi den nidiel

höheren Sati wieder autgeechOpft werden: Lettner 375. 2* l.i 6. 192.

8Mpf»rt n. — 8. Ort.

SnmiiftatB m. — «. Sats.

SiflSWaaser ». ~ s. Waaeer.

T.
•*Täb a. — vergl. taub, Anm.

**Tftbricll II. — Tagewerk (s. d.}: Weiiokflttbaoh 107.

Tag m. — 1. (las Tageslicht : Der Ta if srhrint fiereiu. G. 3., 80.
2.' die Erdobertiiklie und Alles, was aut und über derselben ist, im Gegensatz

zu dem, waa sicli unter ihr befindet: Der Bergmatm bezeichnet itu (legeusatze mit den

mUerirdieehen Sdumm, ieo «vt>v Naeht herrecht, uBee, wm eieh mtf der OSei^Uehe dee

Erdkidene he^Sndei und mm Jiigeeliphie erleuchtet unrd, mit dem Worte: Tay. Elke
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|. 31. Anm. fVer zu denen in LeAen habenden Gängen ein Hecht haben uiU , der soll

takkt vom Tn§« heteAStfm tmd mttrvAim, ehe der SUUher m m Ar Ot^e teißt und
fAerfSkret. Son. 1., 134. Bn nit^ m grmun Dmfmwhd die» Ten^nUur [der Luft

in den Grubenbauen] geringer ab die der Oieißäeke im Scmmer , yriteeer «1» die dee

Tmffex im Winter. Lottner 37Ü,

am Tage, auch fl b e r T ag e ,
* o b c r T u g 8 : aiit dur KrdubcrHüchu : Wer ain

neH/mdißmIei, derdupbe an dem Tag UgL SeMadm, Berifkr. 14, Lori 5.^ Die

SeMder, trtthetdawjfer [Truhenlftufer] , Zimerteiei tmd tmder, die am tag arbeiten.

Max. liO. 162. W. !>6. Zwen Erh/ttnUen . . , icelrher am mderstrn mit meinem mimdf-

hmh an dem Geh/rt/ am i.sf «»(frsexsen . . , sti hrhrlt er dax . . rieht. Chnrtr. fit),

Ö.. 2. Br. IHO. Verjüge dich tierauji am tag. Voigtei 71. Stfixurt der Gang Gtxchirbe

wmmh, eo eofftmtm: der Gang hiRhet am Tage. TL 172> Anhgen Hher Tage,
ak Oebthtfle, Majtrhinen, Eisenbahnen. Z. 3., H. IS. Der WeUert^en a»tf der Wetter-

M)hlr trnrrlr dur//) ririru iihrr T n g i nujyextellten Vmtilator ersrtzt. 13., A. 11(1.

Durch über I n ^ iiiisiftiiinf'nw SrßiurJ'grüben den Gang anfzudrr/cni. ISO. Wrihrr

werdet! nur . . zur Arl^^it oh er Tagn angenommen, f. Hingenau tiOU. Diene [in dt-r

Grube ausgehaltenen Bncatficke] werden dornt ober Tage nork kleiner zererhiagen.

IIS. Zur Bnuhafthaltttng einer Zeche ist . . oft nur eine . . nothdilrftige Biegung er-

forderlich, auch wird darunter nur Arbeit in der Gnihr , tiirhf ü h r r Tage vrrsfavdrn.

Kanten §. 191. Jedes verliehmr Feh! muss . . über Inge an dir Oberßiuhe) verlorh-

skint werden. OeBtTi BG. §.61. — zu Tage: a.) an, aut die Erdoberfl&chc (xu Tage
R^rdem, bringen, schaffen) ; b.) an, auf der Krdoberflfehe (auTi^ stehen, anstehen)

:

Ztim CiUtritberg faiul ein Äfüttrh ein silbern zein [Ruthe
1 . dir . u tag ausegewachsen war.

M, Hi." /<r/ rin StuUcn in eiiir Zrfhc lyrtrirbm. uuil die Gewerckm dttHrlbrn tmlfm das

Wftsscr aoji ihren 'iiej'sten nicht ati^' dm Stijllen giessen , sondern der srhiildigm Stidlen-

Gerechtigka't sich zu entsclUageti, z n Ta g ausziehen, denen soll es nichts helffen. 8dli 1
.

,

193. IHe Eng eoßen . . zu Tage otw, mj^ «ft« Moide gtforderi werden. Cf, M. BO,
50., J . Br. SS 7. Wasser, icelche durch dm Gnfbenbetrieb zu Tage kommen. Karsten

§. 171. Dtr U asarr dfirr/i Slnllni tx/rr dun fi Kihrstr ii Tage bringen. § I7*» . /»<

siidlwitai Fasse des iSilbcrberges steht iSohUnstem zu Tage. Z. I ., H. t{. Mtt einem iS'ri/«

iMrdlm Weier günriigen thmUeiden Üe 45000 KsM zu Tage gezogen. 17. Erwe oder

Kahlen . . zu Tagefürdem. 185. Die FoseiUen nicht m solcher Art bei Seite werfen,

daes deren Zu tagef/frdern unm/igUch wird. ibid. Tn den Bauen aber den Stollm-

xohleii ~i''bfn dir Wetter im Winter durch das StidUumundluch ein . . utid ~ir/t/u darrh

schwebetuie titrecken zutage. 3., B. 191. Der Forttrieb einer Wetterstret-kc bis zutage.

ibid. — unter Tage: unter der Erdoberfliehe , in unterirdischen Orubenbauen

:

In den SeAUchten werden zunächst unter tage die Stiteee gewtfhnlich durch Mauerung,

in gröeeerer Tetife . . durch Zimmertmg aufrecht erhalten. Z. 3., B. 18. Die Grube H.
führt Bau . . in f 30 l^ft^/iffr Tiefe unter Tage. 'IS. Der Bi xjarrkseigenfhirmrr hat

die ße/ugniss, . . das m der \ erieihungsurktftuie hcnunnft Mineral in .seinem Felde auf^

xuenchen undm gewinnen eowie oBe ksertu erforderXrhen Vorriekiungm unter und über
Tage XU tr^m, Pt. B0. §. 54.

Tlg6ttrlMlt /. — im (}egens. au Grubenarbeit (s. d.) im e. 8. : bergmän-
nische Arbeit, weldbe auf der ErdoberHachc am, über Tage) verrichtet wird und
vcrric}itet werden muss wie die Arbeiten bei der Aufbereitung; Bergarbuil aber Tage

:

a BG. §. 9«;.

Tagebau m. — i<. Bau.

TftgCbmch »i. — Bruch (h. d. 1.); Segn a'rgeti ergangmen Tagbrurhs dir

TreibschUchte des Bergkwercks mehrertheih eingegangen twl rerbr*tchen. Span H. U. II.

Senkungen, Tagehrürke oder Birne in Wieeen, Aeeitem-und Waldungen. 8> ftHB. I..

378. Ah der Orubenbeirii^ auf oberen SoUen umgmg und der Werth de$ Grund und

Digitizeü by üüügL



487

Botlfm nir/if sti hix'fi im Prnxe war, wurdr auf die Sicherung der OJit rflflrhe wenig oder

gar keine Rürkstvhl getwnmie», smuiertt der Abbau . . bü wttntüelbar unier Tage gejährt.

& enhkmd daJurcA m Lauft der ZtU euut gntu AnaeM «n» Tagtthr^ehent wdeke
thethceite noch nickt voäiiämtfy temhr fingmiin0t und hemakt aUmmäiek noch deuUieA m
imr Obmßid^« crkmnbar amd, Z. 15.» B. 91 ;

TagednlMn 4». EIbImii (». d. 1.): Bohenohenituai 241.

Tagegang m. — b. Gang.

Tagegebäude ». — im Gegens. zu Qrnbcnjjebfiutlc fs. d.) im e. S, : eine zu

f'ini'in Kcrgwerke ffehurige Anlai^f auf der Erdobcrflüclie fdber Tage): Von Ah-
brecJnmg der Tag - (t ebüuen. Auch hhU ein liergmeUier ein Aufsehen haben, dtuus man

* kmtm GApd oder Krmn nwiheOHger Weit Mrteke. Krenm. Sri. /7. 259. Kaue,
Huthaus oder ein andere» Tage-Oehände. "Bakkt Bogb« §. 344. SpeigM 289.
Oestr. BO. $. 117.

l'agegebtrge n. — «. Oebivs«.

Tagegehängf ». — eine bald unter der Dummerdc (s. d.) liegende und nidit

weit in die Tiefe reichende Tort-^otzendei LagersUitte : Tage- (i e/tünge sind fiiinge,

FUltze und Kläffte gleich unter (Ur Tanna- Ertle. Sch. :t., 9ü'. H. Tagklufft oder

Tagyehenge. Agrio. B. 55. Ldlmeyn am Bnde den Kegistera.

TagellUUd m. — s. Hund 1

.

TagekrailZ m. ~ Hängebank (r. d.) : Der ganze Sekaeki bejhdei «mm»

Togkronz mn hie m den Swmpf m Sekrotemmermf. Ocitr. Z. 15., 393.*-

Beer 8').

Tagl'luft /". — sich a n Tagel nf f <;c w ö h n 0 n ; von Bergleuten: nicht nii(

Arbeiten in der Orul)e Ix-schäftifit sein , sondern nur über Tntje' die Halden aus-

klauben (s. Halde l.j: Wruu die liei'g-Leute nur die iluUien aiuklauben und niciil in

Tieffsten orMtoN, eo eogt man: Die Bvg-Lenie gewehnen eiek an die Tage^Lu/j t.

H. 197.^ V. Halde.

'Tagemaatt n. — ein auf der Brdoberfloehe inneriudb betümmtar Gfenien
(bin zu einem Flficheninhalte von 32000 wiener Quadratklaftern] zugctheilter, nach

der 'l iefe zu in der Regel nur bis zu dem anstehenden festen Gestein sich er-

streckender Kaum, desnen Verleihung zum Zweck der Gewinnung von vorbehaltenen

Ifinaialien, weleha darin in Seifen, Ffuesbetten, im Tagerftlle oder aa^eaehwemmten
Oebirga» in alten Terlaaeenen Halden vorkommen, oder bebnfe Gewinnung von

Bohnenen und Rateneie^istein erfolgt (vergl. Orubeamaan) : Oeilr. BG. $. 76.

Tageoberatelger m. — s. Steiger.

' Tac:epflock m. — Lochttein («. d. und Pflock 2.): EiU. Wteteib. 146.

TagerÖHche /. — a. Raaebe 1.

Tagesehacht m. — s. Schacht.

Tagewhicht/. — a. Schicht.

TageSChichter m. — s. Schirhter.

Tagesoberfläclie / — Erdoberfläche fvertrl. Tap : Die Tjoger sind . . nur au/
»ehr geringe Tiefe . . bebaut worden, obwohl aie zmn Tlieil migltich von der Tageaober-
fläek e nieder aOe Anseiehen einer gremmrt^en &n/Shruii^ hmdgaien, Mttller 19.

TagMtelger n. ~ a. Steiger.

Tageatollen m. — >. Stollen.

Tkgiatreek«/. ~ a. strecke.

Tagewaaser n. — «. Wamer.

üigiiizüQ by GoOglc
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Tagewerk audi Tabrirh. Tobrif; 1/ di.- Arbeit, welche ein Häuer
in einer Scliicht auf dem Gestein zu verrichten hat; Sch. 2.. V(0. H. ;4!M .• Das
Tageicerk eines Jliiuax ist [beim Strossen bau

J
JöZuU /loc/i mttl t.'iZtdi Utny. Kareteu

Ardi. f. Bergb. 2., 108.

daa Tagewerk set/.cn: dieae Arbeit bestimmen, Tcstsetzen : Soh. 2., 9(>. H.
.'{1)1.'' — «las Tagewerk Ii c r a ti BS c h 1 a g e ii : die ArlK-it auKliliiren : (hachu nmr
mlUt^i . . Acht halmi , daiui dir Arbeit, Taywerck und iiediitye, . . retiUcA verricJttri

umt herauMgeschlagen tvtnle. Soh. 1., 74.

Do» Tagwrk üt hfrout

,

maeki Schicht undfahrtt atu.

Alf er Hcrgreien. Döring 2.,

(las Tajijewerk abnehmen: unttrsiK hm , oh die ArVieit gehörig und vüllsl&ndi|{

ausgefilhrl Ut: Die Taiftv ercke richtiy und viMiy abne hmen. Sob. L, lb7.

2.) bei der Keilhauen.- und bei der ScfaUgel- und Bisenarbeit eine Ansahl von
in bestimmter Reihe auf einander folgenden Arbeiten, durch welche die eigentliche

Gewinnung einer grösseren Masse vorbereitet wird; JmUr linzclnf Sias wird
\

der

Sclilügel- und Eisenarbeit] in aint-r Anza/il einzfiner AbtheUungm (/ncumtten . nelr/tr

yiMT Hier die OrUbreik laufen utul Tagewerke, gettamtl werden d h. AbtheÜHtigen, deren

AiuUtb äie ArMt «mar TfayiM d. i. emtr SeMeAt nt; me Bnmkmmg , weMe hm diner

Arbeit ihrer Bedeututiff auch wirklich mäprMi vnd weldie niehi u le z. B. bei mancher

Keilhauenarbeit
, auf welch« me iAerlrajfeH worden, nur em aUgrmeinei Maa det Em-

theibmg i*t. 0. l., 245.

Anm. Bei der Schlägel- und Kbeiiarbeit heissen diese Tagewerke in der Foljje, in weither sie

hnreingeschUgen werden und zwar A.) lei dtmi Ortsbetriebe : /.] drr Kritdtrtich, die Flirate tiii.s

Arm Kmihruche , 3.) die Mun-itr [tindm) FUrtU am dmn Neinbruche
, 4.) die 8tre»$e taue dem

Xnnbmdke, (>.) da» SishHyhanen , 6.) da» S^OHM^maekett , 7.] die migere F^rUe {dat eatgere
Ffh'^e-Hatien); B.J bei dim 15. triebe von Abteufen: /. du.s ]'ni iji sihnpfv, 'J. da» ernte, 3.] dus
zweite, 4.) dat dritte u. Tagewerk oder beaaer Strovte um dem l 'orgeaämjife, 6.) daa SchuHtt-h-

«mmAm, 6.) der »aigere Stoe oder da» Saigere-Stoe'Hmkn, Olttiehmann 1., 173. 346. 251.

TagnlBimW II. — Tagckran^ v». d.): BUhft 651.

Tlife/. ^ s. Teufe.

TMdie /. — 1.) Grubentatdie (a. d.) : TmerAe, let ttm Leder, darkmen die

BergleMte ihr ümtkUU und Feuer-Oezeug ßthren. E. 391.*-

' Unser Steifjrr mttss ruf (lUm

au da- Fuhrt hinunter wallen,

Tasch und Feuer bei »ich han.

Alter Bergreien. OBring 2., 84.

2.) jedes der in bestimmten Abständen von einander an den Ketten der .

Taachenkflnste {s. Kunst) angebrachten Behältnisse 7.um Ausschöpfen der WasTOr:

Ä'm eyaeren sei/1 mit fauchen. AUes Herghiirltlein. Lempe 9., .'>Ii. — H.)mun<larll.

( Siebenbargen J i ein Fördeigefäss zur Ausförderung von Saia: Ti Sokenoken-

stuel 24 1

.

Taschenkamtt /. — a. Kunst.

Tftttb o. — keine nutebaren Mineralien enthallend; unkaltig: He^ mamn,

da» imuhe, AgriooU Ind. 3&> Wk» gms iauh i»t vttd halt aomltdatm oeMUe »tro.

IL 69.^- UOm 644.
Ta u h (f'estein

schlägt unu Erz die dunkle Hülle.

Döring 1., 239.

taubes Feld: ein Distrikt, in welchem keine I^iagerstfttten {s. d.) vorhanden

sind, die nutsbaren Mineralien enthalten : 7*««^ Feld, da» kern Erft /9rtt. Soh. 2., 97.

üigiiizeü by Uoogle
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H. 39 1.**- — taubes Ucbirge: taubes Gestein (vergL Gebirge 2.); Das Kujtffer

Briz m dem ScMfmeerek üi mä wkr viel taubem GMy vermeid* ünp. 60. tauber

Gang: ein Gang, welcher kein Erz enthält: & lehrt die Erfaknmgt dass Gänge wid

Klüfti' in den (h-ümlen lUfistem taub atubeissen, auch n'tir (jutf StrerJcr hi.s in tUui auf-

striijetule Grhirye tauft sind und ftir/t erst da zu Vficdlen iifh'iint , au> nie navh der herg-

niänninc/im Sprache eine mehrere Decke über sich haben. Delius <). \ 2'6. Fülle, dass der

nn OremU reie^ Kup/ergang im S^efer taub ereeJiien, wtU^rend wf den Gruben bes

G. die im Granit tauben Gütige im Schiefer rorzS^kcAe Erze fu'hütletm. Z, 9., B.

2-l<). — taubes Koh 1: mit Gustcinstheilen durchzogene, unreine Kolik- : Dir Ilätter

. . situlfür das reine Aushalten von Gestein, Sc/uefer und taubem Kohl vcranUcurtlich.

Jahrb. 2., 254. — tauber Schlag, taube Strecke: eine behufH Gewinnung von

taubem Oeetein (snm Veraats) getriebene Strecke : ffiageMli 78. Um Vereaäherffe

XU erhallen muss man dm Abbau mit dem Betriebe von tauben Hängend und iMgenie-

tehläg en in Einhhwg bringen. Schemn. Jahrb. M., 93.

taubschlagen: einzelne grfissere Unebenheiten auf einer zu ebnenden Ge-
atemsflScbe in der Weise beseitigen, dasa mit schweren FSusteln darauf geschlagen

und das hervorstehende Gestein so sermahnt wird : G. 1 . , 26 1 . Em rohee Zt^Uhren

[s. d. l.], ein Taubachlagen , nie der Bergmann sagt. Riiha22. — taub werden:
[F.s^ t erlaufrn sich auch wohl FIfitze an den E)id/n nicht der Mächtigkeit, sondern der Rc~

scJutJeti/wit nach in der Art, dass immer mehr taube Geöirgsmasse iu die Ausfüllung des

Ft^ksee eindringt, eo daee eneBiek Iriäere m erUerer verteAwhnmi oder oneA eiek m Bruek'
etürken im Xebrngeslem tertireut; do» Flfftz Aärt durch Taubuf erden (Vertaubunp)
auf. G. 2., IG7.

Anm. Verderbte and veraltete Form Ut tib: Geng [Oing(i| oder täbe pirg [uubcs (ie>

birgej. Mo». SO, 91, Wagaer4ö. ZiMieAHsUlif [Daiebsehlä^eJ , «o m tden iäben bgryen ge^

madU werden. Ferd. BO.U. Ox\%%Vk^tWi.

Taubheit f, — das Taubsein (vergl. taub) : Es zeigen die Gänge . . oBe Mff^
Uchen Abstufungnt r<»! nLsolnter Taubheit bi» tu einem bedeutmden Qrade edSbUMnäiger
Erzführuug. V. BeUBt Erzverthcilung 1., 8.

Tilncher m. — Bohrtiucher (s. d.]: Serlo 1., 103.

Teufe, Talfe /. — l.^ Tiefe; Tenffe. Ist soviel, als tieff. H. 392. Das
Ertz. KU man nß'fninhl.i nahe am läge hattet, ist nicht allezeit eijie.s gnmsen Haltes . ver-

betmeri steh aber tneisti^ns in die Teuffc. BÖBslex 23,*'^- In cinetn Sciuuht von den nuir^

ecken Fahrten kmunier in die Teuffe «Mrton. Velaar 590. Die Oedenge werden auf, .

Monate oder auf bestimmte Teufen und lAngen ^abgeschlossen . Z. 2., A. 310. Der
lierybau . . bewegte sich bi.\her nur in der in früheren Jahren hcreitx beitauten l eufeitnd

ixt nutn mit dem Aufsc/dtuise der . . Ixufer in grösserer Teuft noch beschäftigt, b., A.

77. Am kleineren Teufen werden die Erze vermittelst eines Haspels herausgesogen, bei

grüeeeren Teufen bedient man eieh der Fferdegepä. 9., B. 250. Der Schacht wurde

bis t05 Ltr. Teufe niedergebracht. 8.. A. t20. Es liegt in dem raschen Fortrücken

des Steinkohlen- Brrf^baues, dass derselhr haU in beträchtliche Teufen gelangt, v, Camall

72. Der SchaclU, der . . 27 '/4 Lachler tief war, ist 21 •/4 Lachter weiter ahgeteuft

wordeUf eo daee min* Oetammiteu/e 48^2 I'ochter betrug, Z. 4., A. 252. Bohr-
lochaieu/en [Tiefen von Eidbobrlfiehem] wm 1600 bie 2060 Ete» ffehären nicht mehr
SU den Seltenheiten. Lettner 337. Z. 9., B. 155.

E n terbungsteufe : 8. d. — Krbteufe: 8. d. — Erzteufe: r. d. — owi^e
Teute ; 8. ewig. — flache Teufe: a.j im Gegens. zu Seigerteufe (s. d.j: der Ab-
stand zwischen swei unter einander liegenden Punkten auf einer flachen , schiefen

Ebene : Aue einerflachen Teufe tan 170 Lackier hUmwn m einer Stunde bie 12Zi^
IfcfOrdert werden. Z. 3., B. 190.; b.) die Tiefe eines Grubenfcldes bei gestrecktem

Felde (s. d.j, welche der Fallungaebene der verliehenen Lagerstätte folgte und nur
Tciib, B^rgwörtcrbttcli. 62
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HO weit reichte, als diese Lagerslätte in die iiete niedersetzte bez. vcrtolgt werden

konnte, im OcjgeD». tn der Tiefe eines Orubenfeldes bei gevieitem Felde (e. d.)«

welche bis zum Mittel [tunkte der Erde eich erstreckte, d. i. zu der ewigen Teufe im
eijfcntlichen Sinne ivergl. Anm.): Brc/mKunrj derselhm [der LagcrsWttenl nach ge-^

utrecktfm oder yt viertem Fehle, in die. J lache oder ewige TeuJ'e. SohomblUg 150.;

c.) nicht bedeutende, geringe Tiefe : Am »iidUehm Fime d$$ Si&erbergsa »Ukt SoMm-
«ibm SM Tajfi und wenn «mm wm Aier naeA Wutm for^ftht^ ßnd$t man auf dm wAe»
OabneignÄtn - . d&n Plaumhlemteln auch noch in flachen Trufen. Z» !., B. \\.

Nach dej) neuem . . Au/.schlwtsen der ehemals hebatiten Felder hat ni'-h hemm ppxfellt,

tlase in dm/lachen leujen die betten Erze verbauen, die tiefem aber nur mit Hülfe

kräftiger Dan^fmaukmm oufzumMintm M. Beigni. TMianb. 1., Einl. 35.

Anm. In dar Bedeutans tn b. findet sieh »fitebe Teofe* sehen j der Reml nach wird such die

Tiefe eines OnibenfeldcB bei gettrerlctem Felde als ^evr\ge Teufe" beselebnet

Seigerteufe: a.i der senkrechte AV)staiul /wisrlien zwei Punkten überhaupl :

Einem zum Geniisse der Zwnnzigstnigebühniissc htrerhtigtcn Slolin wird dies Recht durch

einen tiefem Stölln ettizogen, wenn letzterer mit zwanzig Lachter grösserer Saigerteufe . .

unter der SeMe du enteren . , einhemmt. 8. BQ-. §. 198. Dk AUdedkunff de* Mund-
Iw/is einen alten Stoib», welcher 30^ T.tr. Saigerteufe embruchte. Z. \:\., H. 236.;
Ii. inshesondere bei Tnarksctieidcrisrhen Vermessungen der senkrechte Abstand, um
welchen der Endpunkt eines jeden Zuges (s.d. 2. über ^steigende Seigerteufe) oder

unter (fallende Seigerteufe] dem Anfangspunkte sich befindet: Lettner 381. —
Stollen teufe: die von einon Stollen einsubringende oder eingebmdite Teufe:

Bei einem flaehkBjfd^fm, «mteheinend wemf Siollnteu/e darhUtenden Lande, 0*

2., 407.

Teu te einbringen: 8. einbringen

.

2. ) Sohle (s. d. 4.): Memeke Bleierzgänge im Fi^e^erger Ren» führen m oberen

Teufen mehr Ki^erkies, erst tiefer Blei. . . Umgekehrtführt der zu K. m T^ro/ he-

bemte Gang in oberen Sohlen . . Blciglunz. . . tiefer Kujjferkies. G. 2., HO.
eine Teufe lassen: Sohle fassen s. Sohle -1/ : Uebrigens hat . . die fj efa sste

Teufe geiMu den westlichen Grenzen der Erzmittel entsprochen, iiuiein diese dort überall

bi$ zMH» väUigm Aheehneiden verhmm werden homUm, i, 1 B. 20.

3. ) Feld und Teufe: a...FeId.

Anm. Veraltet: Deuff: In dir nri(/r denff. Churtr. BO. 3., 18.; 4., 4. Br. 119.

\'iA.\ — Deiiffte: Julict v. llbJ. Hr. H(»:').
;

—
" b i(ejf f te : Hundt. B(K H. Hr. 3l)9.; —

Dyffte: In evickge dyffte: Churk. BO. mn 1693. AH. i. Br. ÖHO. Anm.; — Telffe:
Churk BO ro„ ir,ti9. Th. I'. Art. 3. Wt. .'kSO.

Teufen verh. — vergl. ab-, durch -, er-, n ieder-
,
unter-, vcrteufen.

Teufkarte /. — Profil (vergl. Riss): Teufkarten eteäm die unter Teige be-

bauetcn Stellen einer Grube im Profil dar. Richter 1 ., 1 lU.

•'Theil rn. — 1. Kux: 7V/7 an eynnn giine.sfiyn berge, aiiir an sfotteti adir leiten

atlir leheii.se/icj/tgn lL(:hniic\\a.llvn]. Freib. BR. KlotS&ch 247. Wer auf seinen Te i

l

nicht [ZuboMe] gÄt m dreyen bmgen Sehiohient und wer dan auf deneMeu Teil gepant

hfit. der sol das bewärm Vor dem JKehter, deeieider Teil. Sieimn. BO, SpOget 284.
8oh. 1.. 72. 127.

Ob rftcan et/ner ketne

vnä Sprech zr gnen, helfft mir [bei dem Bau]

,

so wiU äeA meh emch teyl mitte geben,

eesejfejfn eehieht [: d. 3.], oitr [oder] die halbe gruben.

Alfer Bergrcien. Döring 'A., \'A,

A rm (• n theil , K i r ( h e n theil . Stadttheil: Armenkux, Kirclienkux, St.ult-

kiix (vergl. Kux': Die Zubu.ss geben allein die Gewerckm [von ihren Ku.xen, den ho-
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jft'nannten K<?werk8rhartlichon Kuxen, rergl. Kux] dm Zerhn) : trm drs Cnnulh»'rrn\

vier Kuxe tuüuiigel, ^bt er keine Zttbw», . . deuagleichen gibt auch der Kirchen, iStadl

od»r der Arm«n Tkml kmn Zmhm. WamjU 29.

aui', Aber Theile klagen: wegen Poiderungen an einen Oewerkon aus
den demselben jfehöii<:cn Kuxen Befriidipung suchen: Fretb. BR. Hotnoh 213.

214. Frrd. HO. OS. ürep. 1 l.H. Gritmer SU. Theil lek'cn, auch Krz IcK'cn:
Ku,\e verjjländen oder für Arbeitslöhne den Arbeitern abtreten: Es soä kainem vun

tenum S^tddmr ihuil yeleyl wrdmnoehdw ^^mAmg» JofeA« mmmmm tdItiMtig

Myn. Rrd. BO. i33. Oritun 293. 141.

2.) eine Plinheit von vier Kuxen; ein Stamm (h. d.): Vier Kux9 machm emtn
'/'/) ei / ttnd 32 Theil f eine Zrchr. H. .^IK^/*- TfV;/ der Tierrpiipist^r einet» ein Itehi-n

leiht [verleiht], so mll er ime yebieteu, dtus er tücht mer dann zwen utui dretssig 'J'eill

m em Orubm mussleyll und maoA, mid k«mm Guekutfill [Kux] «aAnml. oder mime,
tani Gnckul^^bmg dem SerdUcerk nit furderUeh eem. Eisend. BO. (f., 43. Loli

I46.»'- 170."

A r k e rt h e i 1 : 8. »l.

••Thürlein «. — Thürstock s. il. 1. und 2. ; l'ß SUdhu yibrnurhf mar, [zur

Verzimmerung] zweene Thür-Stöcke mit cmer Kappen obeti, und hoch nuin die H 'asKer-

Seige nehmen will, einen Sieg darein, welches ein Thürel genannt wird. Bdnler 56.^
An Dieken OrtKen werden mich nur halbe Thürle [halbe ThflratOcke, e. d.] geeetxi,

57.*- Tkürlein. Soh. 2., 97. H. 393.*- Di» StoUenanmernng. . . Man gehmucht
hierzu ganze und halbe Ifuirsiiirke oder nach Meeiger Bergi^tracAe Paar- Thürin,
welche aus Stämpel irnd Ka///)c bejiteheu. DeliuB §. 242.

ThfirntOCk m. — l.- ein bei der 8tüllen- und Streckenzimmerung an den

Seitenwänden (Stessen) des Stollens oder der Strecke senkrecht oder etwas geneigt

aufgeatelHet atarkee Hola (Stempel) , welches den Zwedi hat, ein anderes wagereclit

anter der Firste des Baues angebraditcs HollStItdt (Kappe' zu stfltzen und so das

Zu'^ammcn'itürzen der ühcrlir<:<'nden Massen zu verhindern: 'J'h fi r - S /ti r k r .v'nd

die langen HöUzer, so in den iShllen und S/recken gesetzt sind, darauf die Kuppen liegen,

undmif den Seiten mit Schwarten verschossen ist, damit das völlige Oeslein auffsuhalten.

8dl. 2., 98. H. 393.^ let das Liegende Mireieliend/eei, eo werden die Thürei6eke
iiuf gewffhnlic/ir Weite 4 ÜS S Zoll eingdUknt; Üi dasselbe dagegen so weich, dass die

Th Ti r s t ^1 1- k r dann einsinken würden, so werden die Bühnl/fcher iv der SohU' mit

Bohlettstüfken aiisgej'üttert , oder die Thür Stöcke kommen auf Gnmdsohle oder

Schwöen m eiekm, die der Kappe paralMdurek da» Ort gelegt werden. Z« 8., B. 2.

doppelter Thflrstock : awei einander gegenüber an den beiden Seitenwinden

aulgesteÜte Stempel mit darauf liegender Kap] >c' Qt. 3., 81. — ganz e r Thilrstock:

doppelter Thürstotk ; Delius ^. 253. — geschabter, ge p f r o p f t e r ThürHtock :

ein Thürstock, welcher bei weicher Sohle (s. d. l.j in ein Bahnloch (s. d. l.j ge-

stellt wird, das in PflOdce oder Plkhle , die sn diesem Zwecke in die "Sohle ein-

gestossen worden sind, auigestemmt ist: Ssrlo 1., 349. — halber TbQrstoek:

nur ein an einer der beiden Seitenwände aufgestellter Stempel mit Ka])pc . welche

letztere mit ihrem einen Ende auf dem Stempel aufliegt, mit dem anderen aber im

testen Gestein des gegenflberstehenden Stosses eingebühnt ist : Ks stehen diese iSddlen

meitienAeili wi Gesuntnery nembeA ganten med kalben Thüreltteken. Voigt .'>7.

DeUiisi 242.

einen Thflrstook schlagen, setsen: denselben aufstellen: 2* b., B. 2.

BeliuB §. 253.

2.) Thürstockgevicre i». (ievicre 2.j : Alle in dem Slullnorte gestellte Thür^
»töeke betkmden ameeer Je einer Koff/te und rwei iSteinpeln auck am einer Cfnmdtokle.

Beign. Tkidunb. 4.. 55.
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A n H t e c k thürstock : dasjenige Thürstockgcvitre bei der Abtreibcziniiiurung

(s. SUmmeruiig) , mit welchem ein neues Anstecken (s. d. 2.) begonnen wird

:

Befioht V. Boglk 285. 287. Woirnnmii GOnOe m y0km liai, da aeiztma» ment
eitirn ganzen Thürstock, welchen man den Ansteckthü ratork nennt, spreizt ihn von
aUrn Seiten fest ab undfängt alsdann an, hinter tmd über dmutedben die Triehpfnhir nn-

susieckat. J)eliiu §. 253. — K i n wechselthflrstock : ein Thürstockgevicre bei der

Abtreibeximmerung, welche« bei «ehr tezkMn Gebirgsdrucke noch zwischen den
Analeck- und den Helfthtlntock geeetst wird: Iintm Arcii. f. Beigb. 5., 8. —
Helf-, Hnlts-, M i t tf 1 thürstock : ein Thflrstockgeviere bei der Abtrcibc-
zimrturunn;, w( lcho8 hinttr den Ansteck thürstock zu stehen kommt und dazu dient,

die Kiciiiung der IMülile nach aussen zu erhalten: Berioht Beigb. §. 2S7. DeliOB

§. 253.

ThttrstockgOviere n. — Gevlere (8. d. 2 ): Lottner ;i47.

Thfintockpur n. — ganzer, duppclter Thüntock (». d.): Du dmck/uiftm
GebuyM wegen üt der Siidhi . . m gmue ThnrattK-kdimnerung . . gmetti. Die eitisebim

Th ü r .1 1 f> r kp aare sind .so gefügt . d<txs snuuhl Kappe ah Stempel mit rinem Eimrhnittr

it> rinnnder ptusen und in dem enUprechenden EmechtdU emer eiuge^uhUen GrundeeJkweüe
außlr/ini. Z. B. 239.

Tief n. — Tiefe, Teufe fs. d ) :

H'uhhuf 1 Ihr Knappen, zttm Si'h<icht!

In'» Tieft m da» di»&e gefahren.

Düziiig 1., 121.

Du fihuUl mir aw Seit»,

im in Stok und meine Zier,

komm in da» Tief mit mir.

Döring 1.. \M\. |.{S.

Der liergmann dringt ins dnnk/r Tief der Erde.

Döring 1
*, 199.

Tit^fban m. — «. Hau.

Tiefbauschacht m. — s. ^chaihi.

TiefbauHtollen m. ~ Stollen.

Tiefteueehe/. — a. Zeche.

TiefMe n. — l.) der unterste, tiefste Theil eines Grubenbaues : 0.^ i(l

.

[I m das Vorhaadraaein stickender Wetter in einem Schachte fest /.n stellen] /toi der

(inthiubeamtc . . ein brennendes TJrht bix Itt's Tiefste /' / /Afs ./;. Achenbach 109.

Keuntniäs der Trinjicra/ur int Ti e f s t e n deji UohrUH-hs. Serlo I .. 121. Zonen, n-eh he

mit den bisJterigen Tiefbauen noch nicht crreic/tt sein können und daher dem Tiefs (en

der SeAadite noch vorUegm. Bensfc Bnsvertheilung 1., 10. Vor der FktMeüimg der

fJimetudnnen der Verrnkrung wurde da» Bohrloch ndUeh eines . . Blechcylinders Mr m's

Itohrlnchntirfste befahren [untersucht], Z. 9., B. 142. Hebung der Wa»»er am
dem . . tSchachltiefsten. 10., A. 201.

2.) auch Erb-, Haupttiefste: der tiefste Bau in einem Bergwerke:

Tieffsie» itt dieSM m der Grube, «o tiefman abgetum^ bat, 8ofa. 2., 98. H,
303.*- Wßrden die Wimer tm dem Stölln dem Tiefsten zufallen. Voigtei 07. [Ks]

sitllrn . . in aUen Zechen . . die rtrlcr rnd fieffsten durch dir Oei^rhunme besichtiget

werden. J. BO. 2., 21. Ursp. 1 13. Das Tiefste der Grtd}e ist 120 lichter unter

Tage. KantaB Areh. f. Bergb. 4., 296. Waeeerhebung am dem Tieftten. Z. 3., A.-

384. Für den F<dl eines Wasseraufgang» im hünftigen Tiefsten. Jahrb. 2., t54.^'

Eine FMgrvbe, deren Tie/ete» bereit» unier der StoUneohle UegL B. BO. §. 181

.
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das Tiefste strecken, belegen: daaelbst bauen: So rhie alte Zpc/h,

wtderumb miffgeiurmmtn rnd zu bawen arufffnngm würde, xnl rlrr Außmhtner dm tieJ'jKtf

adur liej'ftten strecken , vnd sonst keine andere iirter . . belegen. J. HO. 2., 21.

Vnp. 113. Cl. M, BO. 56. Br. 891. WiM» eine aUe Ztehe wieder mtfgmommen, . .

»o hat der Aufnehmer vor andern Gebätsden das Tiefste zu belegen und Niematuiem

soll, teil bey dergleic/ien Zi i /n )i Haidt u s-ivd. vor fretralfii/rnni dis '/'ii f sirn sie zu lleitim,

'Hier zu laurheu oder zu klauben, noch die Fürstenerz» allein zu gewittnen . . nachgelaaseti

sein. Bair. BO. 12. W. 348.

3.) ein Onibenbfta, der in Hinsicht der Wasserhaltung und WetterffUirong mit

den fibrigen Bauen desselben Bergwerks in keiner Verbindung steht und dahe r be-

sonderer Vorrichtungen atum Zweck der Wasser- und WcttLrlt sung ». d.y bedarf:

T. d. Beroken in Z. f. BK. 2., 53. Anm. Wo ein Stölln in eine Zeciut käme und brächte

meht der gantzen Zeche Waeeer- und Wetter-Losung, sondern selbige Zeche hätte vieUei^t

weejf Tieffete, dem «wim, wo keine Brte ektd^ henBkme er die Waeeer, dem tmdem
uiihf, und !ii dim ünersdJuijijmt tcären Ertze : du soll num ihm kein Xnmdtes gehen, er

habe denn diutselbe Tieffste, darinnen Etil bricht, gelösel. Ckurs, St.O. 11.^ lO, Br.

447. A. L. B. 2., 16. §§. 435. 430.

4.) der tiefste (der Erdoberflfldie entf(^te«te) Theil einer LageratAtte: Gänge,

derm Tiefe tee nur wen^ unier die SrdeierßäiAe niedereebi. Serie 1 ., 9.

TIeftiColleil m. — s. Stollen.

Tl^Oni iVi/r., mundartl. (Köni;^^ , Suchsen) : — Bei bald zu encartmden Dureh-

frldiigni in helegte Baue ist vor j'etlrtn Anslechen fities Hohrlorhes zu tigern, d. h. mit

dein MUixlel in kurz hintereinander fidgendeti, tai-imässigen Srhldyen an ila.s Gestein zu

klojifen, damit tlie jettseits arbeitenden Häuer durch tUetet Zeichen veranlasst werden, eich

vor dem Lmg^en de» Srhrnee» in SieAerMt s» begeben. Tonohr. B. §. 25. <

Toberlell, Tobrig n. — Tsgeweik (s. d.): BajTir Otia met. 2., 67.

JV^M« ivill ich fahren vor mein Ort

und will nehme}! Sr/,legel und Eisen »

und will tapfer tJmn zuschmeissen,

wiB dtte Toberich grtleeer meinen.

Alter Beigreien. B. Köhler 45.

Kinee Jedrtt 7'nb r ig wird mit gleichem Lachter gemessen. Jahrb. 1., 112.

Anm. Toberich, Tobrig istebeuM) wie Tabrich, Togwrig, Doboricb nur veiüerbl

au« Tagewerk. Die AbkOrzunie: „rieh" oder „rig" fOr „Werk" findet sich in der bergminnlschen wie In

der liüttciiniiinnii^rlioii ^pr.nhc hänllc. So K 1 a u b c r i t h . Klaubwrirh = Klaiibewrrk : Has

Stufen, welches aus üen kletoeu Uängeii (6. Uäjigej ausgeklaubt worden: Bergm. Wörterb.
291.*- Rlehter 1., M3.; Qaetsebwrlg s Oueuehwetkt das En. welehc« geqnetwht weiden
•eil oder bereits gequetscht ist: Hcrpm. Wörttrti l'H' ' (! i c h ter "J. . lti(i, ; s < h c il wrig »=

Seheidewerk: gewonnene .VlascK-n, die niclit unter <la^ ro<h»tjrk kaaimen. ^üiitUrn mit der Hand gc-

sehtsden werden: itcrgm. Wörterb. 4r»:?.a. IJ j c h ter 2., 260. ; Su m p f r i cli , Snnipfwrig=
StimpfVerk: «iie pt-ringste Sorte «les aiitTierciteten Zinnerzes: Berpni. AVörterb. 044. Uich-
ter'i.. 4'i»S.

;
Tre<:kwrig= Trag»werk (s. d.): Rurgni. Wörtt-rb. ;');'»'.•. l»- It i <• Ii 1 1- r "2., 4l)4.;

II a r t br ich , Ii a r t w ri K = Ilartwcrk ( Il.trtiitige) : .Stückt', welche bei dem •Schmelzen von Kies

oder Eisen' enthaltenden Zinnerzen, nach Abfius« das Zinna aui Boden des Ofens sitzen bleiben

;

Bergm. WSrterb. 249.k. Richter 1., 441.

Tod m. — SU Tode kommmcn: in Fol^e Verunglückung bei der Bcrg-

arbett oder in der Orube sterben : Auf A. OrtAe eißrzte ein Seier in den Maeeimen-
eebaehiund kam zu Tode. Bergm. Ttaohenb. 1., 67. Durch VereekSUung zu Tode
gekommen. Jahrb. 2., 303.

Todt a. — filr bergmännische Zwecke unbrauchbar, untauglich: 0. 3., bl.

T. Scheocheustael 243.

todtesFeld : a.) auch todtgeschlagenes Feld: ein Qmbenfeld, in welchem
nutxbare Mineralien nicht mehr zu erwarten sind: Biditer 2., 456. 0* 3., 81.

;
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b. i in (iiubcnlfld, in welclicm zur Zeit Bergbau nicht getrieben wird: 6. i^., Sl .

—

T o (1 1 1 1 c g|e|n|d e » : Die JVtotwn lioMiegettdet oder Tod tliey ende» ge/iAren nicht gc~

nie M dm Okuufimikim der geoiogifAm Nommtehiur; die ^ttm tu GnmA Htymtde

m^nrüm^k^ Bmmmung Rothet-Todtes- Liegendes aher ist ein nommeUUorisrht»

Afmixfrum, teelches seine Abstammung m/s dfr Sprarhr dts 'l'hfinugischen Ifüttfrs in keiner

H'eite verläugntt. Xarh dtr Durchbrechung des KupJerschieJerßOtzn, als des hait//t-

mchlichen (iegen^andea »einer Thäi^keit gelangt nänüieh der Thäringieche Bergmann an"

vürdeni m dm darmUer Ueffmdm immm» oder grmm op noek er^Ükrmdm Smdaiem,
dm Weissliegenile oder Graidiegende, unter diesem aber in die rothe. erz/eere tmd daher /'fir

ihn tudtr Suvdsteiuhihhnu/ . als das rigetitlic/w lJe</rnde aller erzführenden Schichten,

welcher er daher den Xoinen des rotJten, tod tan Liegenden gab. Naumum 2., 5b 3.

Banitt 337.

Anm. Id iluilkher Weise beieldinet der fran lötttche Kohleabergmann in der KoMen-
fofioatiofi Alf iMipriMluktivt'ii l)i-i kL'<"l>iri;c i!- I' - iiio r t s - 1 r r a i n «< siipcrpos«^*" und ilie ältrreii

Gebirge, \u ilciieii eine Aufaiu Innig von Kiihleii iruclitlo!) »ein wiinlf, ah „les terr&iiis d' adieu."
Vergl. Gill r kauf K». 14. 1S<;S p.ig. l.». Karsten Arch. f. Hergb. 10., ITjH. — Auch der
englische liergnunn nennt den die Sohle (i. dj der Kohlenflötz« bildenden Mgenannten milstone

gril (einen Sandstein, welcher zu Mühlsteinen verwendet wird) a re well-roek^(Abeebledsgebirge).

Yen^. Erkl. WSrterb. I i.'), v. Sohle.

todter Mann . alter Mann h. alt 'A. . Kohlenstunh. irelcher mit in dm Todtrn-
Mann rerstürzt wird. Erkl. Wörterb. 6. v. aVigeniattetor Kohl. todt söhlig: voll-

kommen söhlig d.) ; 2S'ach einer genauen Untersuchung hat die ^o/äe der JStolltutrecke . .

meht da» mindetie Am^gm. Aitder» altere HauptUreehm tmd (Mb atiek todttilhlig

,

tkmk mit einigem Autteigen gttriebm, tcenn . man /ßr da» nt IHeende Feld nicht die ganze

Tettfe nfitJiig hatte . Z. ! , H. 21. — fodte Wasser Wasser, welche kein GeföUc

haben und daher ni( ht ubluutcn können : v. ScheucheUBtuel — todte Wetter;
Wetter, welche nicht um8et2en (s. d.j können: Wenokeubach lUb.

todt bauen, todt • ch 1 age n : ein Feld : daaaelbe Tollelfindig abbauen : Todt-
pehaut tagt num von einem gänzlich abgebauten Feldestheil einer Grvibe: Wtnckenbaoh
108. — fodt l)ir(.hen: von lirilclien s. Hruth H.': vullstündip /usammenbrcchen,

zusammenstürzen . Fätigt der Bruch au zu geheti, so sucht man das Gehen auf aüe Art

zu unterstützen; ist derselbe aber so weit, dtus man »ieAt, er werde sich todtbrechen,
to »chAtzt mm ihn zu. um da» VolUaufen de» zum folgendm BrwAe nßikigm Bruehorie»

zu verhüten. Z. 8., B. 143. — todt gehen: von Waasem ; kein (Jefälle haben:

Siebter 2.. IT) 6. W«.v die Flüsse mit sich fortgt führet, schtehm xelhige zur .Sritr, tro der

Flu»» sich wettdet und o/tne viele Itösche oder todt gehet, zusunitnai. Beyer Otia met.

3., 245. — todt hauen , todt legen : die Sohle einee Stollens, einer Strecke ganx
wageracht hentellen, ao daaa die Waaeer nicht ablaufen können : Totii gehauene
Wasserseige; die Wagrecht gehauen ist, und keine Rösche hat. Sch. 2. MS. H. 419.*-

HiWc es uff dergleichen Gntiijv keim sfarchr Wnnst r . stt hnn i/a.s Ort . . tun /i >nid nnch

todt gehauen werden. Voigtei UO. I\achfurschung, ub die (iegen-Ocrter über die Ue-
hBhr todt gehauen ftdermemeei^ aOmeekr aedm^m bme. 116. Dau hemer dem
andern zum Nachlkeädie Gervme zu tod und lief lege. Chor», St,0. 20. , 3. Br. 465.

—

sich todt laufen; von Brüchen s. Bruch l.i bez. von den /.usanunenbrechenden

üebirgsmassen : vollständig zusammenbrechen und niedergehen, so dass ein weiteres

Nachstürzen und Sinken nicht mehr eriolgen kann; Bei fortgesetztem yachbrecJten

der hemgendm SekicAim mem die AmfÜttung der neu »tek hUdendm Hohirämte unier

steter Verminderung der tetxieren allmalig fortschreiten und der Brtu-h sich albnälig todt-

lauf'tn. Z. 15., B. 79. — todt s c h r c i he n Htr'^werke : im Bergbuche s, d.)

bei Bei^werken, in deren Felde nutzbare Mineralien nicht mehr zu erwarten sind,

dies vermerken; die Bergwerke als nicht weiter bauwürdig bezeichnen ; Bichter 2.,

456. 3., 81. ^ * todt apre eben: bei dem aflddeutachen Salabergbane ein Sink-

werk aufgeben , den Betrieb deaaelben einstellen : So lange 4k OefsUe von der Art
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stnil. fift.ts eine Ihttutzuvfj ilnxelhi-n m/^(flirh ist und kern Wasxerrinbrm-h tu fin sofr/i^s

tftrbroc/ieiies Hinkicerk stcUt hatte, soll thrm Benulsung ratch vorangehen. Ist aber Jette»

emmai der Faß ttnd ktune Mnglichkeii vorhanden^ dtu Wia»$er tu vm-mekem, oAm dm Be-

IrM SM «lAvM. oder mid die OefBÜh $o fron, dtm ttUe KS^m tmd Ahl&ase tMbrmieMm'
yeunrdm «W. «o wirdf tcie sich der Sakbmymann ausdrückt, das If'erk todt ge-
sprochen, tnul m Folge denen ttüe ZntgOinge und Abläeee desselben mit Dämmen feet

ver*chltM>en. Z. I., B. 63.

TogWrig n. — Tagewerk d., Anm. und Tobcricb'i: Bioht«r 2., 157.

Tonnbrett ». — Tonaenbrett (s. d.j : Der FaJirschaciU i*i durch die an die

H'kndruiken angeechlagenm Tonniretier gänxSek von dem . . FbrdentkiedUe getremU^

Z. 4., B. 187.

Tora6 /. — 1.) auch Fftrder-, Treibetonne: ein grosMs faes- oder
kastenfSimigea, etark mit eisernen Bändern beschlagenes Fördergeiäss bei der Schacht-
rördcning : Tonnen sind Gefässr. damit das F.rt" durcfi die Pfu-dr <tus der (indn- ge-

trieben wird. H. 394.*- Die Tonnen sind von Ei.<tenbiech , rund und bauchig, 34 bis 30
Zoükoch, oben und unten 22 Zoll, in tler Mitte 25 Zoll weit

;
wiegen etwa 1 Centner und

enikaUen dunieeknitäieh 57» CtAO^ oder ^'/s Ceniner. Sie werden mitidet Ketten m
fin < 4 Zoll starke» DndUeeH hefeeUgt und durch Pferde^p^ zw Tage gefsrdert. Bag^
geilt 12., 28.»

Krankentonne: Krankenbett ^s. d.j: Leonhard 64. — Wassertonne:
Tonne sum Ansfitidera Ton Waeeeni: Siohiei 2., 545.

2. ) ein Maaa« für Stein- und Braunkohlen von 7 '
2 Kubikfuss oder 219,^ Liter,

im Durchschnitte 3 bia 4 Centner enthaltend: ErkL Wtfifenb. 150. t. Sdienohen-

stuel 24 1.

3. ) Tonnenbrett, Tonnenlatte (s. d.] Bericht Bergb. §§. 200. 207. Vcrgl.

Schacht-, Bauebtonne.

Tonnen tr. — einen Sohadit mit Toonenfidi (a. d. I .) anakleiden.

Aam. Yeigl. aai-, Terlonnen.

Tonnenbrett n. — ein Brett bes. eine Latte, Stange (Schacbtatange), welche
bchufa Herstellung eines Tonnenftusha (a. d.) auf die TonnenfaidihOlxer befeat^ wird

:

Biohter 2., 45 7.

Tonnenfach n. — l.) der Raum zwischen zwei Tonnenfachhölzcm (s. d.):

So weil ein Tnnn-HoUz vom andern lieget, nennet man das Mittel ein Tonnfach. Sch.

2., 98. E. 394.'*' — 2.) die Auskleidung eines Förderschucbts auf einer oder

mehreren Smfen mit Holawerk (mit TonnenfachhOlsem und darauf befeatigten Bretr

lern, Latten und Stangen, den sog. Tonnbrettern, Tonnlatten, Schachtstangen) um
bei der Förderung die FArdergctflsse in der gehörigen Richtung zu erhalten bez. um
in Hachen Schächten eine Jialin herzustellen, auf welcher die Gel'ässe auf- und
niedergleitcn können; Deliua §. 307. Gi 3., S2. Serlo 2., 66. — 3.) Fördertrumm

(a. Trumm S.): Bdieuohenstael 244.

Anm. Neben Toiineiifarh auch nntiTach: Otlnm 2., 1286.. ; — Dolinfach: SAemn*
ErL 2 .

14 w ;» c IM" r Vergl. toiinlä^, Anm.

Tonnenfachholz «. — ein in horizontaler Richtung an den SchachtstOsscn

auf die Einstriche (s. d.) befestigtes starkes Holz ( vergl. Tonnenfach j : Wmn der

ZMeeikukt niekt »eiger fällt, werden . . «m Liegenden wm denen MmeirieAen weg die «>•

genannten Tonnen/aeJk^Hslzer, die kit m den andmi Siee reMsAm, immi dr^ m dir«f

Elim rin.jrjiyt. um die sechselligen Tomun^Breier oder Latten dorm m moihm.
Bericht v. Bergb. §. 207. G. \\.. S2.

Anm. Neben Touiienfactihok «ui-h Don hols: Agric. B. 68. 8^.; — Tonnholz: .SRhön-
beTg2., 98. Ilarttwig394.«>
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Verderbte Fonnen Mnd. Tum holz: Tumhiiltzer »itid , »o in die qaei- in den Schuekt
yrleifft wei tU-n, woran die Sciuchttitangen hefentiget und die Jliclwr ßlr Sc/mdm, so die Tonnen
Umn kiinnen , lUidurch vettcaliret werden. Ii er ward 14. Femer: Dumbhulz, Dump holz,

Tnmbholz, Tuuipfliolz. Tuuifhol/., Tnmmboli: LShneyst {Kf. Richter 2., Olltseh-
iiiiin3^H2. Weaokenbaob 109.

TonnongADg »». , ruich vSchachtstangen-, Scliachtlattengnng — die

in dachen Förderschuchten durch das Tonnenfach (s d.) liergestellte Bahn, auf

welcher die Fördergeftl»8c auf- und niedergleiten: Biohter 2., 45S. Erkl.

Wtfrtobb 150.

TmUMngerippe ». — der von einer alten, anaeer Oelminch gesetiten Tonne
(b. d. 1.) abgenommene eiaeme Beadilag: Bichter 2., 458.

Tomtenhols i». — TonnenÜKchhola (s. d.): 8oL 2., 98. H. 394.**

Tonneidatto/. — vergl. Tonnenlirett : Biditar 2., 458.

Anm. Statt Tn ii ii e ii l at t f auch DonUtte: Donlatten sind in Schächten iingt$dUafem,
datnit sich die KüM (!<n<in schleppen kiinnen. Ilerttwix lOö. Vergl. tonolägig, Anm.

Tonnenloitimi;/. — Leitung (s. d.): Jede Tnnnpyileitnnp mnss .so einfach

als müglich sein. Ute hölzerne ixt der eisernen und die aus ztcti cinj'cu/ien, einander grgm-
über ge»ieUien Leithättmen ist derjettigm atu mehrerm Leiihättmeti oder liretiern oder

LaMm vormmhm. Hob mitmfgmmgeUm mmntn Seimen i»t gam vencerßich : ekme
tmt Ltiiunf m Stäm odet KeUm. EojiMfi 235. Z. 2.. A. 383. ; 8., A. 192.

Tonnlage /. — geneigte Richtung (vergl. tonnl.lgig) : I^iztert [BOliaen]

Uegen in der Tteyel 5 hin C> Tdichter auseinander, icohei die Fahrti n noch eine angemeitsetie

Ton n la g e erhalten ki'Unum. Z. 1.. H. 13. Beerf>7, Die flache Ton la c/r der meisten

»Schächte, u-elc/te einen grossen GeUi- tttui Zeitaufwand bedingt, tan nur ein massiges Stück

Hl »afyer» Ridiimg tiefer mederzugelangen. Beut EnverÜieilung 1
.
, 13.

eine Tonnlage werfen: von Gängen: tonnllgig fallen: Auf der Grube D.
wirft der Gmn§ MW «terAe Donnltfe m do» Ha^mA. K«nrteB Ardi. f. Beigb.

5., m. n5.
Anm. iNübeii ToiiiiUgc auch: Tonnlage, Tonnlege, Donnlege, Dohnlege.

Vergl. tonnligtg» Anm.

Tomdigig a. — geneigt , insbeaondere unter einem Winkel von 75 bis 45
Qnd geneigt: G. 3., S2. In dem 2S Lachter saiger und J64 Lachter tonnlägig (mii

/S bu 20 Grad Neigung) tiefen Schacht», Z. 2., A. 38i. Tonnl&giger TSB/htm.

Lottner 350. Z. 1., B. 147.

Anm. Nelien tonnligif und Tomüege aveh : donUg;, donllge, Donlage, Donlige:
(Jrimm '2., 1237. Sanders 2.» II.«-; - <l ^ )i m i i g . d oii ( ni t ,i c i u : .U h rb. 2., 191 . b.

V. Scbeucheiigtoel 57.244.; — dohnlege, doulege: Sämmtiiche Bergwercke jÜkreH/tut
alte emerley Streiehmdes [die gebanten Lagnratftlen heben detaelbe Streichen | mm 4tm Mturgm
nach dein Abend

, fallen fheils Miffiuj, iheils Mittemurhi trerts afs sirhfuifi uml furh,' UUntjv

dem Centro Terrae zu, die icenigsten Böneke aber aU Duhn i rg r odt r schtrehende (Hinge.

Urk. V. 1735. Zeit sehr. 17., B. 19(5. J),is,lhr [Schacht] ist nicht seigerreeht , sondern er
streicht in einer schiefen Linie ettcas donlegc. Sperges 319. Sanders 1,, 304.«; ;

—
I)on(M)lege: Nach des ßaeJien franges Donlege. Churs. St.O. 3., 2. Rr. 437. Auf der
(inibe I). wirft der (r'iim/ eine starke Donnlege [fällt stark tonnligig] im das Sangefide.
Karsten Arch. f. Bergb. 6., Iii. ; — donlcgt: honl«gte O'ünge, Voigtei 80.; — Don-
leg te: Flaefie Oltnge . . werWen ihre Donteaien enitSeJer gegen Abend tmd JKUof, oder
gegen Monivn und MitU'riKicM . lli-rttwic I3ö.»- Die Donlea te der Schiichtv. VoiL't«!

25.; — douleglgt: Jün Donlegigter Gang. Uerttwie 10ö.'>-; — Thanleg: äpan
BD.491. ; — Ton(n)lege: Roh5nberg2., 98. Rtebter 2., 468. ; — tonnlegig; Richter
2., 4'*S V Srh<'ii rhenstuel 244. : — tonn legigt: Wenn ein fhmt; nicht gerade seigei-

fUllt, sundern fach {iherhenget, so nennet man es Tonnlegig i, dmceti die Tonnen in auff-
Umd niedergehen aufflieget. S (• h i") n b e r g 2. , 98. , H e r 1 1 w 1 g l'ü.").

Anaserdem findet sich veraltet L&g e , Lege für Tonnlage und leg, legfallend für tonn-

lügig : Jl'n einer einen Sekaeki geemken htüte . . bi» auf den Oang und wollte soMien Scfuiehi

O
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(Irm (laiiy nach ley rtclUtii. Kirmtt. Jü-l. 7., I. NV a k n e r "Mti. iSr/ninn. ü"/. 1'., 14. Wagner
247. Wenn rill Schacht ttjf ruii ^ ßuchen (ianifet timqchendc gcstttiketi urird, und es kan kein
Kahel in itftlchcn hü-nnitcr yi hnicht tcerden , sondern htciht iiff" dcMcn Hebenden nitzen , an ktin

e» vor keinen rechten I e i/fal le n >l en fianq
, »nndrrn mm» cor einen »chtrebendcn (Sang oder

Fiiitz judiciret werden. S r h ü n b e r >: 1 . .
'.\\.

Die .Schreibart mit d i«t zum grossen Hielte iiar eine verderbte , die ihren Grund durin hat,

dMs in flkchsen. wober Her Aiisdrnek «tammt . in der Anaspraehe zwischen d and t nfeht «rharf

nnttrschieleii wird. .\N <lnri hwe? v.'nlt-rbt lü^,-! sich jlur dicsellie iii«ht bf/fiilinen (Jahrb. 2.,

I9l.'>-); Ut auch je narb der .S breibart oiit d o«ler t eine verschieileni- .\blettiiiig möglich. Don-
life wird von Ortmm 2.. 1220.. 1236. zu dehne. dAne mfr. fenpannt , straff, und dohnen,
•Ionen Ke-*paiint, aiisgeflduit aiif(rc^'-liwol|pn >ein . von .'^.inilers I.. '^OJ.t> <" firm srhwel»

i«;ri«<-heii ! n Ii ii p n = lirüinnria . »tvogcn ; tonnlagiu koiiiiiit von 1 o n n 1 c =e Tounenlage.
Die letztere AMi-itung i>' «bor wul lile rirbligere. Der Aii*drucii ist wahrscheinlich zunächst nur von

•Schichten gebraucht und ein flacher, gcncictor Srhacht al» tonalägiger bezeichnet worden . weil in

demeelben die Tonne bet der FSrdf^nnii; juiflit-gt. <«tatt hineinznhängen wie fn <ienkrecbten. !<eigeren

."<ch«i hten. Von den Schächten wird Au- l't'/i irhninij; auf die Gänge libertragen und es wi r ieii die-

jeuiuea GiagOr in denen «ich «»olehe tonnlagige 'Schachte heratolieu lie»»eu, ebenfallt tonniägige (o-

ntnnt woidon Min. Voii;]. aaoh Del In e 27.

Tranhltto/. — Tonnenlatte (s. d.): Wenekenbaoh 109.

ToilIlUllg j. — das Auslileiden eines Schachtes mit Tonnenfach (s. d. l.),

das Tonnen; aber aueh daa Tonnen&ch aelbat: 0. 3., 82. 8S.

*TriMltiga. — von I^agcratitten : nntabare Büneralien enUialiand (fahrend):

Erzträehttf. T. SohendhenitQel 70. Dm nalzträchtig« Chürg; Z. 4.,

B. 80.

••Trndde /. , mundartl. (Westfalen) — eine Abgabe, welche im Bereiche der

fieve-MJlrkischen Bcigordnnnt; von Steinkohlenbergwerken an diejenigen Grund-
eigenthümer, auf deren Grund und Boden Schächte abgeteuft waren, entrichtet

werden munste und welche entweder in dem 65 bei. ISO. Faeae der Förderung
flberbanpt oder In einem balben bei. einem Pasee an jedem Ti^, an welchem
Kohlen aus dem Schachte gefördert wurden, bestand : Cl, M. BO. SO., 3. Br* 859,

Deklaration r. /777. Br. bh9. Klostermann I.. 211.

Anm. Tradde von treten, vertreten, weil die^e Abgabe einen Ersatz bildete fQr den
flehaden, wdeber dem Grandelpenthifaner dnidi Vertreten telnes Onindet und Bodeai tngefflct

wnrde. Bei der POrdeniBR durrh .^tollen wurde die Tradde nicht entriehtet. Yeigl. Brassert 868.

Anm. 1.

Tragebaum m. — Trageslempel IS. .Stempel): DeliuB §. 291.

Tragekasten v». — Kasten s. <l. \. -. Wo mau 7uächtige Gänge mit dem

Stru9»eii- ntul Firtienbaue yewounrn hat , JAlU die Schlagung der weiten Tragkästen
itfUrw tw MM mkB9dmr wie ganz ausgehaueru Zte^ darauf mit Birgen zu 99nUsm cd$r

im FidU das ILnigende und Uegende ziemlicA fest imd kein grosser Vnrrath von Btrgm
rorhandm tut . solrhv wenigsfnix ririr »der ein Paar KUiftrni hoch damit zu nherstürzeyx tmi

die unten durchgehenden iStrerkeu cor dem Ilereitigehen der mit der Zeit sich abl/imideti

Wände zti versieJient . DelioB §. 360.

Traden tr. — tragende Forderung: s. Förderung.

Trage»olile f.— l .) auch A u f z ug : ein starker ßalken, welcher bei besondera

starkem Oebirgidruoke von der Sohle (a. d. 1.) eines StoUena oder einer Streeke

aua (namentlich dort , wo ein Aufquillen des Gebirges xu befürchten ist) in der

T.Sngpnrichtung des Baues auf die Grundsohlen gelegt wird und auf welchen dann

erst die ThQrstöcke gesetzt werden: BÜha GHÜ. — 2.j ein Balken, welcher in

Bauen, in denen Untersflge [». Unterzug) angebracht sind, auf die GnusdeoMen ge-

legt wird nnd anf weldien die Stempel sur StQtaung der XTntentOge geeetxt werden :

Da wo man bei emer ettras 6$tHleAtlichett Ortstceite ein Brechen der Kt^pett und Grmtd-

tohleii befürchten mitsu, legimm uu/ beiden tStOeeeti läng* und neben den niirsUteken hin

V#ith, Bpr)(««n^rbnch. (i3



4M Tkigwltrapd — TkigkMtttn.

und über die f/ruiui*oAlen weg 3— 4 L(u-/dfr Uinyc Hfilzer, auch Tragesohlen genanni,

welche die unter die Kappe yretfenden Unterzüge troffen. Sie verrichten eben das m
Siredtm, wo» He WtmdnOkm m SeJMim bemrim. Xuaten Aich. f. Beigb.

5., 11.

Tngestempel m. — ». Stempel.

TngewCrk, Tragwerk» Mgwerk n., auch Tret (t) werk — eine Vor-
richtung zum Fahren und Fordern in Stollen und Strecken in der VVeise , dass mil

Querliölzer (Tra<7e\vcrkMstege, 8. Steg l .), welche in einem hentimmten Abstände von der

Stollen- oder Slreckensoliie (über der WaKScrseige» angebracht sind, Rtarke Bretter

;L:tutpfosten, Tragewerkspfonten , TnighOlzer) gelegt werden und m> eine Bahn sur

Führung und Förderung gebildet wird : Trägwerck sind Brelit ^ fO TttmAm der

Sit/Ji !i 'niil ihr First dex StfUlens auf Strc/rn liegen, uff urlrfmi wan Bf^rrje titid Erfz

laujfl, und darauß am- uud eiufahrcn kan . Sch. 2., 9ü. H. li'Jl.''- In Stolleit, die uirht

zur Forderung mit Gejuasen utul zur Fahrung , stmdem nur zur Abführung der Wasser

dimen vmd ^ireA Avibau ffekifrig gmektri rind , fehlm Spfmn, Laufhreit und Eurdtr^

gesti'inyr zusammen Tragewerh genannt). Lottner 348. G« 3., S2. Tregwerk*
Vrk. V. J.'WS. EHotZSCh 329. Ktmimm GeHfirlfn . . nuf einen Eih-ShU/^i ein. sn

müssen sie . . ,
sojerne sie des Stollens mit Berglauß'en uiul andern (/ebriitu hen [ge-

brauchen] dem Stollner das Trügwerck kaltm [Kosten fflr die Instandhaltung tragen]

hOfm. Seh« 1., 191. Traffwerk. 8. 13., B. 239.

ganzes auch geschlosnenes, zugemachtes Tragewerk : ein nicht allein

zur Fahrung und Förderung, sondern pleirh/citig zur Betördcrung des Wetter-

wechsels (8. d.) dienendes Tragewerk, bei welchem der Stollen oder die Strecke in

der ganaen Bteita mit Brettern bedeekl bes. Ubermanert und die Wasteneige voll-

ständig aberdedit ist: 0. 3., S3. ABe atr Beförderung einest frischen WeUtnoteiaA

m der Grube aiu/ehifuhten Vorrichtungen ah Wetterblenden , Wf-tterhittm , ganzes
Tragewerk. Vorschr. B. §. 37. — o I f'c ne s Tragewerk ; ein lediglich zur Fah-

rung und Förderung dienendes Tragewerk , bei welchem nur so viele Plosten auf

die Stege aufgelegt «erden, als sur Fahrung und gewöhnlichen FOrdemng erfordere

lieh sind: G. 3., 83. — Wetter(ragewerk: gansea Trageweik (s.d.): ErU.
Wditerb. 167.

Tragewerk schlagen; dasselbe vorrichten, herstellen; Träg werk . . wird

eitle gute fuUbe Lachter lutch von der Sohle geschlagen. E, 394.*- Die IVamerseigeti . .

ichlemmm, . . smirferfeA tokker Ortken, wo da* Tr&ftoerek ^wom niedrig ge»eklag«n.

A I) m. VfTHltft ; T r «• r k w (• r k ( verpl. trerkeü) ; Tri rlirrrJ Ist, tlas,<< iiifni tnit Brefftint

srjilcchi ztcmrlirii ilrr fioh n vnd dvr Fürst
,

dtiruuj/' inuti riii nid ausxfi'hri't vnd den
hrro dninff hrauss laufft. l'rsp. lio. .F. BO. 'J.. 97. V t -p. I'..rward22. SpanBR.
i». 294. ; — Dreck werk (verderbt aus Treckwerk) : A g r i r o 1 a Ind. 3 i .

>> £in staln mit seinrtn

aerinvnd dreekwerck. Mathesiu« 145.*- Wann der Stifliner in »einer IFasserseuge vnter-

krocketi, solche ausüiirzim IIirrt, J ) r »• c k u- rr r k iln'ififr getMogen. Spsn B. U. pig. 103.^; —
Treil;;werk (vercl. treiicfii): IS ä t z s i h in a n n f^"2

TragewerkspfONten m. — jedes der in rlcr Lrmj^eni i( litung des Stollens oder

der Strecke Qber die Tragewerksstege gelegten Bretter, durch welche die Bahn fflr

die Fahmng und F&rdemng hergestellt wird (vergl. Tragewerk): 0. S., 82.

Tragewerkssteg m. — Steg (s. d. 1 . und vergl. Tragewerk) : 0. 3., 82. Erkl.

Wartoilk. 151.

Tmgholl n.— 1 .) Tragestempel (s. Stempel) : Wenokenbaoh 1 09. » 2.) Tragc-
urrkKpfosten (s. d.) Tragh nlzt r , welche den Fakr- und Ftfrder$ktUen von der
Wossrrsaige scheiden. Erkl. Wörterb. 167. V. Wettertragwerk.

Tragkasteam. — Kasten (a. d. I.): Delins §. 342.
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Tragsohle J. — 8. Tra^fesohle.

'•Tränken tr. — crsautcn (s.d. : Wfhh rrhv <lnz rnitlir >rhr af-,, frt-iu kiff. lulir

leAm ejfti erbe, . . (luz z»l num eygen [eignen, zum Eigcnihuni gebeuj lutt liet/Ue zru

dm «ri«, orfr Me», . . tfy ako gttrenekytwerdm. Frmh. BR, Xlalnoh 245.
Aain. Yaigl. aus-, er», vertrinken.

Tnudtolmie TravflBBdMll auch Dächern sg — ein unter der
Firste eineH Orubcnbaues angebrachtes HohkUch um die henbtropfenden Waeeer
•uf»ufanf3:en und abzuleiten: Q. 3., 83.

Treckbrett». - Beinbrett (vergl. FahrbrcUj: lUnmaiui 1., 201. fi^ei OUa
met. 3., 516.

Trecken tr. — gewonnene Mineralmassen in Hunden, Karren u. 8. w. durch
Ziehen, Schleppen fortschaffen: Trecken üitffdm Stollen oder Strecken m Knrben,

inler mit dem Hund Itrrg inlcr Erltfort»-fUeppm. Sch. 2., 99. H. 395,** Wenckenbaoh
I KJ. M. 1 15.'' Dm Kübel an einer Stangen trecken oder krtffen. Jldialar 49>
Träckcn. Beyer Otia met. 3., 517.

An III. Trecken von dem Uteiuischeu tr ah uro, tractare.
Veigl. «noh abtKclum.

Trecker, Treel^iiiige m. — ein Bergarbeiter, Beifgungc, welcher tred(t

{». trecken;: Vectorrs, Drrrker, die uff den Dreckwerck arheidn, mit /futidrn lunffm
tuler kamen. Agricola Ind. 37.'' Traker. Zmjnutufrhrhi HO. r. J.')'j;). Karsten

Arch. f. Bergb. iti., 382. Treck- Junge , so tmt dem Karren laufft. Sch. 2., 99.

I. 395.*- Wenekenbaeh 110.

TmUllUld m. — 8. Hund 1.

«'Treekwevk «. -~ s. Tcagewerk, Anm.
Tnibefftnatel n. — ». Fftustel.

Tralbegestiag« ». — •. Oeetftnge.

Treibehaus n. — das Oebftude, in welchem die FOrderrnnsehine aufgestellt

ist: G. 3.. ä3. Yoxachr. A. $. 51.

Treibekaue/. — s. Kaue.

Treibekorb m. — Seilkorb (s. d.}: Deliua §• 420.

Treibekangt/. — s. Kunst.

Treibemann »i. — ein Kördemrbciter , Fördermann bei der GöpelfOrderung

(8. Förderung und treiben 3.j: Hake §. 232. Anm.

Treibenleister »«. — MasdunenwSrtcr : Dir Stand dfs T r , i },r m i s f v r s ist

SO zu wäJdett, dms derselbe yettiiyvtulen reherblick über dm VerAalten des iSciies zwutv/ien

SeOseheibe und Sekaeht hat. Yondir. A. §. 5t

.

Treiben tr. — l .) einen Ünibenbau, insbesondere einen solchen, der in einer

mehr horiiontalen Richtung getabrt werden soll, herstellen: Wer da erkeka/tyge

ttutten hnvet, der zal holden ^ne wassir set/ye, unde zalfertygen syne b/ehÜocher uff unde
nyder. an si/me stolhti, . . ttnde zal den stolhn tryben stetilyrh mit dri/m /irittcem.

Frtib. BR. XlotSBOh 230. Den »tollm tryben cot den genyen. 225. Irüye sit/ts

at, das em SUtBiw scm 8§eUori, so J'erti getrieben t . . dae» er weiter ttickt /aAren

bfndle, J. SO, 2., 99. ülip. 160. Welcker SiaUner . . eeine Oerter mU Ge^renge w
eine Zecke treiben wird, dem soU kein StoUen-Beekt feigen» Sdl. 1., 191 . Ein aaf-^

gelassen . . StnUort may nm Jedwede» au/yetiommen tind weiter y e tr i rhcn trrrderi.

196. Ein »StoUn im ßaehen Felde getrieben. Span Bit. S. 2bb. Jn eitlem Gebirge

Wien SioOn auffeinem Gang oder in Querttein treiben, 297, JSw Ort, welekee der

J/kndgrBbner . . dem SUtUner Ms tum Durekeeklage entgegen treibet. E. 291.
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ff 'nin rht Svlmrftl v<m Taye finyexr/tlaytn icird . vtusK er IxH-hUrtt lang und ' ^ Ixu-hirr

weit Hugel^get und bit auj' den ütoUn getrieben oder yesunfken werden. BcjfT Otiu met.

3., 512. l^rtekm und Ahie^fm im tiuibm Gange getrieben, Deliui 13(». Antdm
Thale . . ivird der Erh^dJlti zur LiUmng der . . Gät^ der Grubm. . heraufg etri^bun»

Z. i;^., A. 166. Bei 24 Ltr. l'rutV wurde prqen fV^tuteu . . eine Hauptstrecke ge-
trieben, welche bi* Jetzt 72 Ltr. aufgefahren üi. . . Gegen Osten trieb man , , eine

Strecke zur Loemg der MUM S., B. find C. und kt erUtree bu jeti 13 Ltr. Afor-

fahrm. 163. Aitf dem . . FliUi ist die Grtmdetreeke . . fortgetrieben worden. 126.

Der Haupt^ierm^lag wurde zum Hangenden fortgetrieben. 125. Jeder Gruben-

eigenthflmrr mtixx . . avdem Gruhefirij/cnthrivifni i/estntfm : . . r/osw fir m nrivein Frldr . .

atuitzett tmi (Jfrler, Abteufen utui Ueb* r/iaufn uuztdrgen und in ifir Gnd>enfeld zu treiben ;

dorn eie dnrck eem fUd StaUn , . . m^eirken OegentMer wu Gruben- oder BrbttifBn

treiben. 8. BG« §. 169. Die Bergwerkeoerieihunf/ h m/i/ii/^ dm Fi f.sitzer zugleich . .

Stoll^i. Srhfirhtr, Gruben- und Togbmu SM treiben. Oattr. BO. 131. Sm sn

treibendes Ahfeufm. Beer 22(t.

Abbau treiben: abbauen \». d.j: Auf emem FU'itze, auf welchem suertt ein un-

regehnieiger Pfeilerbuu und dann ein wiederMler BrueAbnu getrieben wird. 0.

l., 206. JM, 2., 25b.^

2. Hölzer bei der Zimmcruiif; fest treiben; insbesondere die Pfthle bei der

Ahtreibj/.immfrung s. Zimmerung! eintreiben, abtreiben 's. d.): Beim Treiben
von IStetnpeln. Bergm. Tasobenb. 4., 4 7. Treiben von Holzwerk. 48. Bettn Treiben

fahrte der SMjtper du» FkMt während der Häuer de» Pfahl amteekie uud deneeOem

hem Fmr^auge regierte. 67. Wenn mau einen PfaU zu treiben anföngt, ee mag dim
beim ersten Anstecken ndrr sjnUcr fjpxcfirhm . w nwsxni ihn zunächst ein four toufh
Schl/ige getfebcfi iverdni um xich ztt itbcr-mytn. oh er trirkllrh fortrückt. 91.

'6.) mit einem Göpel oder einer anderen grösseren Fördermaschine tördern

:

ZKr Aueftkrderung oder da» Treiben beg denen Gtl/»^ geerMehet mentene mä Tomun .

Bericht BM^b. §. 534. Den üt. und P. Schacht, die viel Jahr vngobuw^ gelegen.

Hfiederumb zi*m treiben anrichteti lassen. Span B V. 11. Die Ffirdergefässe . . unter

dm Schacht schaffen, durch wrlrhrti alr aif Ffirdergestellen zu Tage g e tr ieben werden.

Jahrb. 2.. 249. Ho die Fördennussm in ff'agen gelrieben werden. Vonchr. B.

§. 15. Die Fiirdergeeehwindigkeit . . datf bei dem Treiben von Meneehen nie 6,^ Fuee

per Secunde ubersteigen. Nur wenn die F(/trdergefH*fie mit bewährten Fangvorrichtungen

versehen fiijid. ilai f hn ihni Triihrti rit}i Mmsrhrt}
.

j<{lix-/i lediglich heim Atisforderti

derselben die Gexchwindigkeit bus 13 Fuss /fer Secunde i/e.stcH/ert trerdcn. VoTBchr. A. ^. .'>
I .

blind Irciben: nicht bis aui die Erdoberttäche, sondern nur auf einen höher

gelegenen Punkt in der Orube selbst ftrdern : vergl. blind 7. und 8.

4.) beretntreiben (s. d.}: Bei sehr edlen Moment welche nicht geschossen, eondem
tut Sehlägetund Eiern IM einen usUergehalietufti Bergtrog getriebenwerden» 8«rlo l.,240.

V II in IMc \oniiig*-;:ebeiifii Bedeutungen litngeii »ämintlicli ^lü^ammen mit der allgeueiiu-n

H«»ltutunu de»' Wortes treiben von: andiänKeml Iwwcgen. Verpl. .Vniidt- rt* 2., 1.363. Kzilia

32S. Anm. leitet treiben zu >). her ..vom Antreiben der /iigthiere.'-

Vercl. ab-, auf-, au."!-, be-. herein-, nach-, nieder-, über-, um treiben.

Treiben u. - I . eine jicwisKc Quantitftt geforderter Krze : Die Mengett der Frz-

förderuuy icerdrn auf den nhtrhtirzer lirrgwerkeu in ., Treiben " zu 4f) Tonnen . . aus-

gedrückt. Z. 14., B. 273. .Im Runtmelsberge besieht ein Treiben m 4ti Timnen oder

184 Kübel, den Kabel zu /« j Centner Erz. Bianuum I.. 671. — 2.) die einmalige

Förderung mittels einer Fördermaschine s. treiben 3,): Die Zahl der zur Ein^ und

Awefahrt [aui (1er Fahrkunst nötJm/nt Treiben. Berggeist 14., I21.*-

TreibepClÜll m. ~ Pfahl (s. d. 2. : Bergm. Tasohenb. 4.» 59.

Treiber m. — (Mpeltreiber (a. d.c Bericht v. Beigb. §.542.
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Treiberei f. — l da« Treiben ih. treiben :<
'

: Hei vielen (iruhm situ/ Stingtr mtd
Unttrsteiger . . nur Aujauhi bei der Treiber ei utiifetiteUt. Kanten Arch. 1. Min. 5.,

288. — 2.) bei d«r Bobnrlwit (a. d.) : da« EinUanen und Aul holen der Bohr-
apparate: 2. 1.» B. 90.

Traibestaage/. — Bltaebtange (a. d.]: WowkiBbMh 110.

TreibeedlMht m. — Schacht.

TretbetORne/. — Tonne {%. d. I Die Treibetonne gewdknUchtr tllekttteKer

.Art, (Irrnt Kasten 4 Wände und einen liodm fjil/mlf . nm starken BoUm gefetzt und
mit vielem Eieemcerk getkhert ist. Kanten Arch, f. Bergb. 4., 77.

Treihezeng«. — s. Zeug i.

Treibhaus n. — Treibchiuis s. d.): Berggeiat l l
.

, :i2I.«

Treibrad »». - Rnd d. Die Kimste heben hei yetrfihnlirken< (lauqr 9 mal
in der Minute . . und in diesem Zeitraum J Treibrad Wateer am. Kanten Arch. t,

Bergb. 5., 125.

Treibwerli n. — Wasserf^Opel in. üöpel : Karsten Arch. f. Ber^b. 121.

Treibwirth m. — der Umemeluner . welchem die Pferdegöpellörderung auf

einer Grube verdungen iet und welcher die zum Treiben ,8. treiben a.j des Göpeh
erforderlichen Pferde lu atellen hat : DeUos §. 422.

Treppenfahrt /. ~ a. Fahrt 1.

TrO|^p«BflehAellt a». — a. Schacht.

Tlrepperiell mundarU. (Weatfalen) — ganaea Tngewerii (a. d.): Aufdmn
H. Erhetollen Vetfen Stege über der WMttrta^e, W9lei§ mit jfom feitm mmmder srhliea-'

senden Brettern helepf mid und das sogenannte Tr eppe rieh ausmachen. Der Haupt-
ztceck dieMS Trepp er tchs ist der einer Wetlerlotte , indem die bedeckte und yanz fett

wr$ekiomme Wa$$enei^ ab LnfAamti dient, bnten Arch. f. Beigb. 7.» 112.

Tretliaspel m. — s. Haspel.

Trette /. — ein langer Kundbaum mit cingehauenen kleinen Stufen zum Ein-
und Auafahren in Schichten: Sehenebemtiid 245. Dem armen Sergvotk, leMm
mAt CmIrI JSrxtf und Berg in Karben auf dem Riivkefi übn dir sogetiamiten Tretten
heraustragen muss. Ilüttenb. liO. 2* W. 85. FtmeAenrngf der FaJkrten (Leitern f SOtfm»
Tretten . Oestr. BG. §. 171.

Tretwerlt, Trettwerk «. — Tra^ewerk h. d (iesehUmew Trvg- und
Tretwerk. Z. !>.. B. 250. frettwerk. v. Scheuohenstuel 244.

Trichter m. — Tagebruch (g. d.; von trichterförmiger Vertiefung : Z, 15.,

B. hl.

Trieb m. — ein Treiben Treiben 2.j: Der Dampjyöpel . . mtuht bei 21^^
Ltr. S^athtteufe in 9 AfMtutunden dure^eehntUir-A nur Trith$ mit eintm 2 Ihrnnm"

Gef&s»', hri grüKserem Kohlenbednrf können aber bis 600 Triebe, oliO £290 ToWMfl

KMn tft einer üickicht ge/ihrdtrtMferden. Jahrb. 2.» Beil. 28.>'-

Troekenbolirerm. — I^ettcnbohrer (e. d.): G. I., 392.

"Treagen tr. — trocicnen (s. d.) : /y/. BR, C. Zlotnoli 205. Agrio. B. 05.

Span BR. S. 286.

Trongewerk n. — s. Tragewerk, Anm.

TrengStollen m. — a. Stollen.

Triobhui m, — Abtreibeaimmerung (s. Zimmerung): BÜha 096.
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Tliebpfahl m. — Pfahl (s. d. 2.). Triehpjähfr. Düse

Mtutm 0 bis 7 Sc/mÄ lanye, 2 Zoll dicke und 4 Zoll breite gisjmltem Vjnhk vtm Kir/u n-

kok, «mM« vorm «too» «fthmir mwI m titm keil/ömügen GeUaU mkaifm mid am dem

Kaff9 ttmt» tAgmmdki werdSni. Delini §. 253.

Trift/. — TunmenNiniii (•. d.): Soli. 3., 99. E. 395>
Anm. Tri f I von t r I- i be n . iii< -Ii-rileut'ich driwen, als derjeniKC Tbill dM QS|Mtt, dvTch

daiien Umdrehung die Maschine in Ik wecuns! L'o^jetzt, umgetricbeii wird.

TrocVnpn tr., mich tre Ilgen — Bergwerke, Haue, Lagerstälton ; die Wusser
UU8 lietibelben abtühren : /. liü, 2., 103. ünp. 163. Wem Gruben tnilteUt Fetter^

odtr andtr^ Wuwrhnltm^mnaiehmm gniroeknet totrdm, A* L B« 2., 16. §. 449.
Xantoi Auch. f. Bezgb. 10., 3^6.

ADD. Teigl. abtcoekoMi.

Trog m. — 1.) Bergtrog fs. d.): Nun will ii^ rtdin von Tragen, in welche dk
Erdschollen, Gestein, MetaU vml amlere ding, die man attss der Fnh- hairrt

,
grworßcn

werden. Agxio« fi. III. H. 395.^- Der Trog aus Hok ist Jkuh muldaifOrmig, nüi

SkmAtmdem hnMagm md mit Hamlgrijen mrtvkm üdtr kai Hskkmgm m dm Seifm
zum Anfassen. 2., 4. Z. 1., B. 147.; 8., B. 315. — 2.) audi Bohrtrog,
TrOgel : ein kleiner im Lichten etwa 3 bis 4 Zoll weiter, ebenHO tiefer und gegen

8 bis 9 Zoll langer hölzerner , aus einem Stflcki- geschnittener Trog um da« zu

dem Bohren erforderliche Wasser nach den Punkten, wo gebohrt wird, zu schaffen

:

CF. 1 ., 394.— 3.) ein kleiner Sumpfkwten (s. d.) : Jhr kaÜe tteuckt dm wmmr ttusdem

sxmpff vnd geusst es aius in die trögt , da Mt m tm ander gmtmgv im an^dm «feAw.

M. 145.<>- Bado 2., 267.

Trom m. — s. Tranun, Anm.

TrSgel «. — Bobitrog (s. Trog 2.) : 0. 1 ., 394.

Trommel/. — Scilkorb s. d. : Wenokenbaoh 111.

2.1 der Kasten an der Wassertrommel (s. d.l, in welchem das durch die Röhre

herabfallende Wasser aufgefangen und die mitgerissene Luit Irei wird: Weisbach

3., 1183.

3.) Wetterteommel (s. d.): Z. 5., B. 79.

Doppeltrommel : dop{>elte Wettcrtrommel : Eine I) oppeltrommel , vm
Haren . . Rii/n-eu die eine bläst, die amlere saugt. Z. 2., B. 389.

Trommler m. — der Bergarbeiter , welcher die Trommel (h. d. S in Be-

wegung setxt : Werden zimi Beseitigen van schliefenden Wettern V entilatoren angetvemlet,

so mUssm die Trommler mit Sieherhriteihmpm ven^m ami. 2i f» BBi 9., 79.

Trompe /. — Wassertrommel {s. d.): Z. 12., C. 12.

Anm. Tnnnpe mcbgeUldAt dm flnnsösisdien la tranpe bes. den engüidien the Ivompe,

beMet aueb beigminnlsdi tocbntsebe Avsdracke in der Bedentnng von Watserttomniel.

Trompete /. — ein Fanginetniment (•. d.): Mo 1., 99.

TropfirOrk n. — eine Art Seibetwasser (s. Wasser 1.): Z. 4., B., 79.

Trossen rrß. — sich während der Schicht heimlich von dem Arbeit.sortc weg-

begeben : Getrosset hci.sf. irrnn ein Bergmann unter dtr Sr/iirbf nirh von seither Arbeit

ttbstiehlet, und darim Jähret. Sch. 2.. 9U. H. iütö.» Weaokenbach III.

•* Trotzbau m. ~ Raubbau is. d. und trotzen; : Karsten Aich. f. Hergb. Ib., 13r>.

** Trotzen iWr., mundartl. (Westfalen i
— Kaubbau treiben (s. Kaubbau) : Z.

1 7., B. 22 1 . Zu der OewoknMt der kiesigen Gegeiui geMrte es, dass die Gruntleigen-^

tktkner oder Andere, weleke dasu [von den Oewerken] SrUmhme erkieUm, die IfeUer,

weleJ^ die Gewerkr m der Ornbe wm dm Binetilrzm der der Ohei^Säeke xavevMim, Heken
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hum, odtr dß$ ÄHtgthmtä» tkr Fiat» atiamlm^ weitkm man Trotten" ntmnig. Et^
kennäuMs de» Sergamü m JBum^Wmlm mm 24. Dee. S%iO. Xantan Areh. f. Befgb.

18., 435.

TniekllBgy Tritoknng/. — v«r|^. Vetdradiung, Anm.

Truhe /. — ein FOrdergefftss in Gestalt eines länglich viereckigen , auf vier

HiUicrn nthtnden Kastens; Druhen. Sch.2..'2(). H. lOfi.*- Bi-ryk . . mittruhrn
Umß'i-ti. M. 1 2ti .* Striyer . . sol/rti muh der On-tiT. da tuan die Krtzt von den Gt-btirgen

in iruheii zu der Hütten . . J'iUoet, aüe halbm [Jahiej diettdben Truhen ttnd Karrrtt

eychen» dutt du nicAt su klem und dk Gmourdem mU dem FuhrMn Qkummmum «Mmlffi.

N. K. B0:44, Br. 49. Truek: aghtndiemtiwl 154.

TnÜienlivfiBr m. — ein Bergarbeiter, weldier mit der Trohe (s. d.) fOidert,

iBnft (». hülfen nnd Läufer)

.

Tram, Tramm n.> Hehn. Trümer, Trflmmer(Trttmmen: Clmrh, SO.
4 ,4. Br. 57:i.; Trümmer : H. IS.*»-; Tru mm e: Z. 13., B. 240. ; Trflmme:
Lottner Z. 10., B. Od.) — l.( auch Gangtrum m: ein von einem (ränge

sich abtrennender Theil, Zweig , der entweder im Nebengestein aufhört oder sich

später wieder mit dem Gange vereinigt: Trumm- Er tz oder em Trumm von einem

Otmg, wetm em aekmakr (3tmg xm- oder wm entern Hmipi-Omiif fHUH oder eetut. 8dl*

2., 100. H. 396.*• Güngp zerspalten tirh nicht selteii in tn/'/trere Zweige^ welche von

einem flauptxfantme ausfji/itii oder nuih in mcJir fjhirfivr Mnchfiijkeit neben einnvdfr hin-

kutfen, tich abu-ec/tselnä wieder veremij/en und wteder trennet^. Die Zuieige nennt man
Trümer. (}• 2., 78. Die Trümmer (VerMiimgen) wekAe von den Gängen am'
lotsen und oft mit rmcken 3rzen erfMt, aber aucA eben eo oft Awcft «mif, dürfen nieM ab
besondere Glinge angeeehen werden. . . Eh siml mehr oder minder weitfortsetzende Spalten,

welche stft.s von dem Gange ausgehen und i/ire Veranlassung und .4mfnlhing mit ihm

Iheilen. Höggerath 226. Seilo l., i). Weim eic/a begirbel. (hus sirh tin Gang theOie,

mid die Trümmer von einmder/Men , mtd die Jünger ^Jüngeren] im Peid trüngen

[dringen] auß" die AeUeUen, mn Trum zu erwrhleu . . , in solchem Fall soll es also ge-

halten werden; .so lavgr die Trümer hei eiiuiudrr in der Virrung Ideiben, so soll der

AfJtfsfe -u u f'hhti nicht m/uildig seyn : (ilxhald aber die iriimmrr fimiuder aus der

Vierung fallen, alsdann xtdl den\ Aeliesten ein Trum, darauf er sein liieiben« Imben mli,

. . MI erweAbn außerleget werden. 8paa BR. 8. 265. Der Gang bildet eine Menge
einzebter Erzmiitd und Trümmer, weide bedeutende Keile des NebengeeUine w»-
echliessen. Die einzelnen Trümmer nähern si'h

,
bryh'ifen sich, scfioaren , und rrr-

schlagen .luh wieder. Sie erleiden im Streichen wie itn Einfallen gertt l'erdrücknugen,

keilen sich aus . um sich im weiteren Verlaufe des Hauptstreichetis wieder (uizuiegen.

Z. 13., B. 231. Dae Trumm hat eich ab eeOnttUindiger Gang erwieeen. 15.,

A. 109.

B e i trumm : ein neben dem Gange sich hinziehendes Trumm , Nebentrumm :

Der K. Gang, auf dessen Ii e i t r u m der Fumlschacht abgesuvhm ist. Berggeist 1 4
.

, 349 .—
Bogen trumm: ein Trumm, weiches unter spitsem Winkel von dem Gange abgeht,

sieh demnächst im Streichoi bogenförmig soradiwendet nnd ebenfidli unter epitsem

"Winkel wieder mit dem Gange vereinigt: Z. 14., B. 275. — Diagonaltrnmm

:

ein in schräger Richtung quer durch die Gangmasse sich ziehendes Trumm : Z. 13.,

B. 231.; 14., B. 275. - "Erbtrumm: Haupttrumm (s.d. 2.): Karsten §. 3.'» 7.

—

** Gegen trumm : derjenige Theil eines unter einem sogenannten Erbliusse odör

einem tief «niichnetdenden Thele (Hauptthale) hinwegsetaenden Ganges, weldier

jensoitK der Mitte dieees Flusses oder Thaies liegt: Wenn ein Gang Über einen JVntwer

oder Erb-Fhtss setzet, so wird das Theil des Gange ühem Waliser ein Gegen - Trumm
genannt. Soh. 2.. '^0. H. 396.'' Agric B. 61. LShnejM 30. fiöisler 30. >^ Wenn ein
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und zugleich tifj'e FJnachmtU marht, «o dsM Mk AoAe T^ahtfin' Mtfni; t» wtrtim üb mtf
beiden Ufern heßndUchen l'heite der Lagerstfitten ab zwei venMedene LagersUlUen on-
gesehen . u:elrhe eitt-rfii Trümer und (!

e
gentr iiy» e r gemuthet werden mfisseti.

Kanten §. 14.'). — Hange nd trumm . hangendes Trumm: ein Trumm im
Hangendeii (s. d.) eines Gaoges : Delini $. 45. HanpUnimm, audi Erbtrumni

:

a.) datjcnige von mehreren Trflnmem, in weiche nich ein Gang thellt» welehea
mlchtiger ist als die abrigen und eigentlich die Fortwtsang des Ganges bildet : Q.

2.. 78. Z. 11.. B. fi9. ; dasjenige von mehreren aus der Vicrungsbrcite des

Urubenteldes herausgehenden Trümmern eines Üanges, weiches von dem Beliehenen

als seine wirkliche Lsgeretttte gewAblt (gekiest) waide: Auf «m gekie»etti Trum
peAm oUe ReekU der mgtntlichen Lt^ermUB über, wttkaB et omqA db* Haupt- oder

Rrh~ Trum gettamt wird. Kanten §. 357. — Liegendbrumm, auch 1 i eg e ndc
Trumm: ein Trumm im T,legenden is. d. eines Oangc«: Schemn. Jahrb. 11., 97.

Die VermutMmg, f/fw.« tuau den Hattptgang verj'ahreii und ein liegenden Gang t r umtn
frjolgt hot, Berggeist 12., 45t. ^* — Morgentrumm: eine Stunde 4 bis 6
streichendes Tramm (veigl. Moigengang Gang):

GoU kamt veredlen »nd aufikmi

emm Spat- und Morgentrum.
Alter Bergreicn. R. Köhler S4.

Neben trumm: ein neben dem Gange sich hinziehendes Trumm: aber auch jede«

Trumm ausser dem Haupttrumm s. d.) : G. 2., 78. Auch da, wo man einen Gang
niehi 9erMrm oder iereUe wieder nusgerirAM s» haben glaubt, «mrf die QuereeUäge öftere

mvamomdmt mit eeeh m nersirhem , dm.s num auf einem Nebentrum ttiakt eUse, dm
Hauptgattg aber rerfahre* Bericht T. Bcrgb. §. Hl 3. Jeder Oangzug mit eeinett Hn upt-
und y f'hvntrümern. Ifüller31. — l'arall cltrumm : ein Trumm, welches eine

Strecke lang neben dem Gange hergeht und sich dann wieder mit demselben ver-

einigt odw aufhört : Berggeist IL, 445.*> — Qncrtmmm: ein Trumm, welches
Ton einem Gange abgeht und tu einem benadiharten Gange hinühaaetat : Vm den

Gäm$m Un^m ÜmU wenig nUirhüge und kurze Quertrümmer ah, thrlh n erden dk
Gänge von xrhmnlrv tmd Utuben, nach beiden Streirhungsrirhtungett mit dniselben itich ver-

einigenden P ara Helltummern begleitet. Berggeist 1 1 . . 44ö.' Serlo 1., 9. —
Spattramm: wbä, Konde € Ms 9 streichendes Trumm (vergl. Spatgang v. Gang
und Morgentrumm) : B. KSUn 84

.

die Trflmmer kommen wieder au Hause: dieselben vereinigen sich wieder

mit dem (Tange : Richter 2 . . 17 1.

Anm. Wirkliche Trümer diitfle eiyetUlieh ein FlUli »timr Jiilduttggweine nach tneht

haben, mdeee gehen doeh smneiten nieht nur einzelne jbrrrr AwetSufer [amyefUlUe, Mcft bald
iwtikeilende KlUfte^ in (I<t< Suhl-, ja iclhst in dax Dnrh-d, 'itrin mn i)men am, sontlnti es lit (/rn

auch in DatJh und Suhlf klvim Streifen — gewiss*'rmasiti iH-ylritemle FliUze im kleinsten

Maeeetabe — con iler AusfHUungsmasse des Ftützes zwischen den Schichten des Cfedeme mne,
beeonders hei K(dilen. Liitllirh ijrhf dies Verhiiltniss auch ftis zu liiifr^trir/Jirht'n finbeliing,

Spaltung Über, indem durch Einschieben von armen mächtiger werdenden Bergmittein am einem
tliitze zwei werden ndt-r umgekehrt mehrere Uber einander Megmde Fldtee duTtk Äbmahmm dte
Zwisc/tengesieins einander immer näher und endlich ganz zusammenkommen. Oitzschmann
2., IG5. Auf derürtigf Strpiferi. .\usUufer iititi Flötztheile ist <iif IlezeichnuiiM „Trümmer" »"beii-

fa]ls angewendet Word- II Trümer und begleitende Schnitzen zeigt das Montchanin. Dae
mächtige FtOtz de» Creusot in FrankreicJ» theilt tick if/ters durch inneliegende Bergmittel in

oft wieder xmammenknmmende Trümer, ebenao eAer an seinen Enden. Ofttxschmann
3., 166.

2 . auch Scilirumm, T rummseil: jeder der beiden bei der zweitrtlm-

niigen Schaehttörderung im Schachte abwechselnd auf- und niedergehenden Theilr

de« FörderseilK (vergl. eintrammig) : Buljfm . . an jedes trom der ketten gehenckt.

MUniter 381. Die aagefidUe Temw wird [bei der SchaohtflUderung) Aenm gezagen.
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indem sir/t das Sfi'l auf dm Korh u ifuh f, dir Irrrr Tnnuc /iltii/ri/rv (jehrt mit di ni (nideru

Drume des Seil», tvelrhes sicJi ahicoidtf , hinunter. Bericht TOm Bergb. .'»^U. Das
Bommen [bei dem Niederbringen eines Scbacbtes mittelst Abtreibesimmerung] ffmtrhMi

gaeilhnUeh ndttebd ile.s Hmpeh , auf urlr/irtu da» eive Trum Mtes Sfilfs auj'grschkigen •

ixt. wflArend da* emdere oberkalb de» Atateeken» an der Sommerung befe^t wird. Z. 8.,

B. 2:^

eisern 68 Trumm, auch K ette n trumm : Trumm einer als Förderseil be*

nutxten Kette (vergl. eieemes Seil und Kettenseü v. Seil): JSm nm 'nm Trumm.
Ktfgtan Arch. f. Min. 5., 245. Bkeme» Kettentrumm. ibid.

W.) auch Schachttramm: jede der mehreren durch Zimmerung oder Maue-
runfj gc'bilileten Abtheilnngen eine» Schachtos : Die Schnrhfo nttf (Ln TiiJ'h(mcu fin-

tSteinkohlengruben mi Wextphalen bestr/mi meistens am zwei Tr iimmf rn für die Förde-

rmtgt «Awm Trnmmfür die WaaerltaUung und einem 'I'rumtn für die Fahrtv^ , er-

iaUen m eauelnen FäBen ou^ wabi noeb «ine Ab^eUtmg für da» Einban§fen »ebwertr

Ptmifient/teile. Z. I., B. 1 H. In der Gegend von TÄrerpeU . .ßndenthb auf eittetn

grnsseu 'IlH ilr der Stfiiihnldrugrubeu 2 S. luirlifr -nr Ffir(lnn}>q . . . Sie s-itul rßO bis 100
Larhtrr von einander entfernt. Die Ffirdrrnuisrhinr steht mittm zwisi lien beiden Schilrhten,

von tUren Seiltrommehi «in SeU nach dem vwdern, du» attdere nach dem brniem Sc/tar/Ue

/Bkri, M da»» Jader der beiden Sebäebie nar ein Trumm iUdei. 3.,' B. 17.; II.,

B. SS.

Fahrtrumm: Trumm lOr die Fahrun^; Lottner 341). — F a h r k u n s t irumm :

Trumm Iflr die Fahrkunst h. Kunst' : Lottner :<(>7. — F ür der trumm : Trumm für

die Förderung; Lottner Uli) . Z. 12., H. 2U;.; Iii., ii. 2 10. liuJtraiä der Forde-

rung kt da» Betreten d»r Fürdertrümmer unteraagt. Z.f.BB. tO., 476.— Kunst-,
auch Pumpen-, WftRserh altungs trumm : Trumm, in welchem eine Waaser"
haltun<^'sni!ischine aulgistrllt iHt ; Lottner Z. 12.. B. 297. — Wettertrumm:
Trumm lür die Wetterfahrung (s. d.): Z. 12., B. 21)7.

Anm. Tramm aus den altdeubtchen drara =« Stück, Kndutuck, .Kiule, vondnimAn,
dra emen Kabselmetdeii, zerretMn; verwandt mit dem grlechtaehen 9pä«tctv i^reehen, ttp6{i.jjt.a

BraclMMek end dem lateinischen trnnrn» Stiel, Klots. Vergl. Heyse 3., 1995. Sanders 2.,

l.W>.«.

Veraltet: Drnmfm): Oeffendrum. Afric. B. 61. ff^«iiiii«»ii Drum von dem Httupt-

gantf uuss thr J'ii inni/ fUU. I. «»h n f y !» > Ki. Anrh matbmt Drüm m » r rr>n i'lneni (linuj nuht

mtitr gäng. Span H. L'. pag. 4ö.b. V^rgl. aii<-lt die RelefS xu 2. : — Drumb: TJteilete sieh ein

Gang . . in t»ey DrUmbero, daber die Florthej/ irrig, vmt weltbtm Drumh die Vitirung sv
nehmen. Chiirk. HO. !>.. .'» H r .''»S'2 J)a sieh l in Gunq theilet und tlrr S'fällner treibet auff dm
Driimheren SioUürtJu'r. ibitl. ü., 17. B r. TiHH. ; - Promb: iun Dmnib Eitz. Churk. BÜ,
7.,Sn. hr. -^Tromim): Außeiturm aangr odrr Tronte. S p a n BB. S. 289. Trömer*
Ibid. Tmmvt , Tr Ummer. Ri-yor Otia iiict. '2.. (»'2. <);'). Verjjl. auch die Belege zu 2.; —
Trohm: llerttwig .Vl'l.^-; — Tromb: Voigtei M. ; — Thriim: Jüh jegUeher Erb-
Fhus, . . (it-r machet ein f>'egen-Tbrum. iipan BR. S. 192.; — Tranb: Da» Trumb im
Liegenden. H ertt wig S.i>-

Neben .,dag Trumm" veraltet bisweilen anfh .der Trumm": Einen Drumb zu kiesen und
anemtebmen, Cknrk. SO. 5. Br. m.

Die Mehr?.. TrÜHiiuer findet sich h>i l uttrior '.VM anrh in Irr nitlotituiiL' vui Ilohr-

masHe aus KrdbohrirM-heni" : Die Beurtbeitiiny der dnn btMthrti'n Masjsen au« dt n zu Tngv gt-lytln-nen

Trümmern,

Trihmncheil m. — ein kleines (sehr wenig miehtiges und kttraes) Trumm
(». d. 1.) : Die vielfach sich durchMtzenden \ -, bis .7 Zoll mAebÜgen TurmaKiifel»~

trümmeben. Z. 9., B. 243. Sckioaebe und burse ErstrUmmeben. Ib., A. 206.

TmHUBSn — I.) A*. ein Seil in /.wei Theile thcilen : Wenckenbairfl Itl.

II.) reß.; von Gingen: sich gabeln (s. d.j: Wenokeabaflh 111.

TrUminCnfftlfl) n- nach Art eines Trummes {h. Trumm I.): Tr ümmer-
artige Amlaufer [vergl. Trumm t.. Anm.J bm den Kobkn/Mxen» 0* 2., 16t>.

V <> i t h , Bprswurtirbucli. 64
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Trfimmerchen n. — Trümmerch« n H. .1. Z. 9.. IV 246.

Trümmerlagerstätte /. — Seite [h. d. und Lagerstüttc)

.

Trümmern verb. — vcrgl. \ er-, z ü r Irnnunern.

TrümmerHtock »» . Triimmerstockwerk «. — «. Stockwerk.

Trummig, trümmig a. — vergl. eintrümmi^.

Trümmlein ». — TrOmmchen (8. H.): Kiti Tr Umhin Rrfz H. 82.

Trummseil n. — Trumm {», d. 2.): IVnm du risemcft 1 rummscil bricht mui

tH0 Tarne m An Sekuki khmbfm, Bionaui 1 44ft.

TMberpflrm. — Tiacherper, Anm.

Tagend /. ~ BnfQhrung («. Fabning) : Warn man dm Qmg tm/rucAm Oe-
iitf« atifteknrftt tmd dattn Tugend und Bamtibd^keii mttenuek. Beliu §. 1 38.

TmnbllolB n. — ». Toimenfabhholx, Anm.

Tumniel m. — eine runde gewölbartijfe Erweiterung der Strecken bei dem
Tumnu'll)nii s. Kau;, ilurrli deren Au?<h ich die lirau nkolile gewonnen wird: Die

Tummel etUsleitett dtulurch , da»s in den Abbatmlmkcii die SeitrmUiHse und iim fi die

Fir»le, soweit nie »ich erreichen Iwiet , kteiej'ünniy und biufenffinniif auegeUauen werden .

»oiald auf der StM» die Weite eiteue heiräekUiek und gefdhrUeh geworden üi, irmekt die

Firste nicht mehr angegriffen zu werden . demu die KoUe hrirht hier van »eBtei herein.

« Dechen in Achenbach bb. 0. t., 205*

Tnmmelhan m. — a. Bau.

TunniH'lbaum vi., aurh Renn-, Sfhwjink-. S r h w <n er h n u m .

Schwengel, 1 ritt — das in horizuntaler Kiehtung quer durdi dir Welle eines

Thiergö|>elR gehende starke HoIk zum AnsMngen der Zugthiere : Lettner .'iör».

Tamniliols n. — e. Tonnenfnchholx, Anm.

Türkei a. — sehadbail: Zimmenmg anetetken, um sh eeAen, tA eie noch

frieek oder dürkel i»t. B«glll.Wdrterb. 507. v. T/.srher{ier. Sobald ein atugezimmerter

Schacht durkel tcirtl, han mm . . ftA» mU Veneundmiken w Bnke und SieAerAeit eeeen.

Bericht y. Bergb. 214.

ein Bergwerk, eine Lagerstätte türki!l hauen: dieselben durch un-
wirthacbaltlichen Bau verwflaten. Raubhau (8. d ) treiben: Soli. 2., 110. K 1.^

abkOblen. Die meieien Bänke »md hü attf die Woeeer und «o viel die luedr^en Aeke-

tn^fUn [Stollen] wtf jetler Bank trurknen hinnen, aus auf den Kaub hinweg und

tfs r r k e f oder tueeJümden gehauen. Utk. v. 28. Od. 1135. Z. 17., B. IU5. Wencken-

baoh III.

Aiim. Türkei vun torkeln = tanmelii. Vergl. .San«lers 1.'. 390. v. dankel.

Nebt'ii .,t ü n- k e 1 hauen" nnti wahrKi-heinlirh verderbt au.H «liebem tttuietsich „dunkel hauen* In

lii-r r>bi^t:n Kedeutnrig: Stntt der Stempel werden [in den StreckenJ i»ur »tarkr Stangen xwiecken
da» /uingende und liegende getrieften und wie e» nicht mliglid^ iet da» »elbige die gro»»e lAt»t de»

Oebäude vertae»en, tM Sumpfe gebratM [winij. Utk. r. 99. Aug. Il9l. Zeit««hr. 17., B. 192.

Tzscherper m.— einMeMer, weldiea die Iftnei bei eich tragen : Tzeeherper
oder Oruben-Tzeekerper wl ein gnmee Meeeer, u/eidiee die Ser^eute neiet ikrer

(iruben-Tusrhe führen. IHrd m dier Orube gebruueAt da» Gewumer däuit tu heeieeikem*

H. 397." MinerophiluB 67;}.

Aiiro. Neben Tzscherper auch Zacherper: Ku rner 31. : — Zschärper : Zuechnitzen
der Eitenhehie, ein hei der fräheren Anwendung der SekUlgeh und Biten-Arheit ««Ar fu'itifig

corknnnnentles (teac/iäft, dürfte trnhrmhvtnlich eine HaUUdh'«(itiitnung des .lOf/eiidnnivn Xschai-
per/t uewenen Heyn, eine* kleinett breiten Messers, weff^e» un der LicMtuscIte b*fentiyt nochJetzt,
besnnaett hei dem. PreibergerBergnutnn de» Stand de» HHuere— swei ZeekSrper den D^ppel-
käner — bezeieknet. tUtz«rhmanii I., 2*24.
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Jferrftr

iiMHH Xnrhii rpi' r , schni f und mit,

ilu schnviihst Brod und Eitemhflm
doch auch in F<nnde9bkU.

Prege bd Dörtntr-I-. 92.

T * < Ii r r |> c r : P. e y o r < Itia iiief 'J . .
(>'>.

, — S r In- r h r Ji drr Arhdtrr ifit angeviifXi'n, rin (ptfen

Ftuerzieug wiä eimit Heherber bei »ich zu führen. AelUre cUuuthuUche BergpoUssitiurechrUi.
X. f. RR. 10.. nnd dM verderbte muiMurtltcbe Sehraper. Gitischmann e. O. lettet

lias Wor» liiT vnii (lern ;itt<l<'iit<i-hi>ii h ä r p i- m il. i '^i h irfi'ii walir-srheinlirfi ^hrr ist da.'splhi^,

worauf aiirli di«- Häutung iit>r Konsoiuiiteii am Anlange hindeutet, slavischeii L'r^ipruiigs uud mit dem
pelniacheu scerpaö. zeratücken , zerAchneid«» verwuidl. Veigl. Kdrner Alt«rthiui 31.

K I nt zsc Ii Ursprung .'>l). Heyse2., 12U9.

TzNcherpertasehe/. — OrubeBtatche (s. d.)» weil darin auch der Tsscher-

yvt {». d.j steckt:

Fom alkn Ta»chen in dtr Welt

•rf Anw, dür mir «o fvßXU^
üb die»9» DheM mtm.
Es hätuft am Gürtel recht zur Hand,

das Ztchärpeltätchel wirdn geimnnt.

Frege bei Döring I
. , Dl.

ü.

Vebeiiirecheil mir. und fr. — t.) au« der Tiefe in die Höhe (nach der Erd-
oberfläche zu einen schachtartigen Bau führen: Da das Ort . . dm Gang hei hin-

IrjiH^lir hrtn Auffnhre^i n<»^h nicht ausrichtete . nn wurde auf einem . . überjahrf-nm Brsteg

rersuc/usu eixe n hergebrochen. Z. \'^. . A . 1 H 2 . Querörter . . tl herbrechen artig

auJ'geJeJtren. 12., B. 150. — 2. ) ü b e r broche n c 8 F cl d : vollständig abgebautes

Feld: 8oh. 2., tOO. H. 397>'

üeberbrechen audi lleberbruch, Ueberaiehbrechen, Ueber-
bauen« Ueberhflhen — ein aus der Tiefe in die Hohe (nadi der £rdoberflidie

/.u gefflhrter acbachtartiger Bau: Jahlb. 1., 306>' Man pßtgh inß 20 bis 30
hni hter Ah^lnml ein Ui h r rb n rh cn zu schlagen. Hess es bei tmhfiflichfm Beftmd»

hierbei bewenden oder ging aita detn l'eber brücke . . attf der Järzlage J'ort. Zi 1.,

B. 26.

Ueb6rbruch m. — ein l 'eberbrechen (s. d.j: Ueberbrüche zur UtUerst$ckung

dtr ErsSage seiger m die HsJüt fOrieien, 8* 1., B. 3t. Safere BrmmekSiM, dfir

üherhrtiehemätnig vmt dm Q^er»Mägen hergni^iemdin. 8., A. 178.

IJeberbillBeil ir. — Oberdecken: Wem» mOdu: [Tragewerke] üb mm WeUer^

führung gmubt werden eoUen, *o müeeen rie . . mit Sretem überb&kni werden» IMUni

i. 461.

Ueberdecken Ir. — Felder aberdeeken: «. Feld.

Ueberfahren tr. — I.) Lagerstätten: a.) mit Stollen, Strecken oder

strecktnartigen Bauen (seltener mit Schächten' eine Lagerstätte auffinden und quer

durch dieselbe hindurchgehen, sie durchschneiden; auch überhaupt eine Lagerstätte

mittels Stollen- oder ijtreckenbetriebes auffinden: Gang überfahren, eeeim mm
mU Forttreihm^ einee Orle einen übereeizenden Gay mttrißt. Sah. 2., 36. H. 152.*-

Würde sirkt zutragen, dass die Swh-Stöüner mit ihrem Stdl-Ort» einen neuen Gang

üherfokren undjktden. Dmim 21.*- Von mUrefen JüßtgU Oat^tmd£rlz. Würden
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tlir Creicfrrfccn w iren Almxrn. in St/iUiit, Sfrpiheit, inlfr snnxt . . Kbtß'f ixlrr 'fiugr rhrr-

faren, die toi tler Steiger . . bdtyni. Churtr. BO. 3., J4. Br. 117. K&rsten §. 80.

Müdem . . Abbauort Aal man anfänglich einige bamoürdtge FbUsAeiU überfahren^
demnächst aber das Flffti tn eiftem . . iiieiet vmregehnAvtigen Zmtande amg^rt^f^* Zt 5.,

B. 39. Der nUrdUehe Qnenrklag überfuhr 6 srhmale FlAtzrhen; der südlirhe Q»er-

srhhu^ f'rrrirhff . . n'71 .>? ZnU nulrhtigrs Flftt:. 8., A. \\\ . Man hat mit ffmi nrn-dlirhen

derstihen [Querschlägcj > sowie mit dem Stltavhte Je ein FlAtz überfahren. Hi).
;

b.) bei d«m bebufii Aufancliuiig einer Legeratttte unteinoiiinieneii Betriebe eine

falecke Ricbtung eineehlegen und in Folge deeeen die LagerstAtte verfehlen; die

Lagerstatte verfuhren s. d. *2. Bichter 2.. isi Ti flehenohenBtiiel 246. —
2.) Grubenfelder; über die Cjrcnze des (TrulKnteldcs weg abbauen fverpl. über-

bauen II. 2. b.): Das kainer in irasvhivercJmt dem andern in sein mana far. J'nsere

Bers^kriß^er ettOen amen yeden bey teiner gerechiigkait fm Wuachtcerrh handhaben vnä mi
ge^ttUm, das amer den andern tn mnen Lehen vbergre^ noch vherfar mder teaeeh"

wereh» recht Perd. BO. J80. Glitpier 307.

Veberbamm. ~ ein Ueberbrcchen {». d.}: EAI. Wdfterb. 147.

Ueberhsiieil — I.) mir.; Obecbreohen (a. d.).

II.
)

tr.; ein Oruhcnfeld : a. seinen Bau über die Grenze de8 Grubenfeldes

hinaus führen; über die Miukschiidr wep abhauen: Qritzner SO. Keiner so/ dem

andern in seinem flmv zirisr/ieti rtui finuli r der Eysni [Eisen 2.
|
geyrn dem Tag gefährlicher

weite überhuwen aujf dem O'nng, darauß sie mit eitmnder verschint segn. Ferd. BO.
51. ÜIip« 137. * SoheiudieiiSloel 24 B. ; b.) abbauen ebne gleichaeitig auf die er-

forderlichen weiteren Aua- und Vorrichtungaarbeiten bedacht su aein : v. Sohenchen-

•feoel 246.

III. ) reß. ; einen Stollen , eine Strecke mit einem grßHsen Ansfeipen treiben,

als erforderlich ist, um den Wassern genügenden Abflu88 tn verschaü'en : Sich mit

einem Orte überhauen, taget man schon, wenn man die Sohle eine» Orts, tan aicU einem

hohem ISmkle neoft wHd iiae4 tn NtfAffm, ankmfen, dae ut mehr anuleigen UM, ab e$ die

Nothtcendigheit, denen mit dem Orte rersrhroteneti Wassern einen fregen Ablauf zu geben,

erfordert, Beiioht vem Beigb. §§. 131. Anm. 335. G. 1., 254. Ann.; 3., 84.

Ueberhauen « . , a uch IJ e b e r h a u — ein Ueberbrechen s.d.): Jahrb. 1 . . 306 .
^

6. I . .
i'i i Die beiden streit^henden Strecken m einer Bank dmrck «m Ueberhauen m

Verbiiulttng hriiu/iv. Z 1"*.. B. 151.

Fah i überbauen ; ein Ueberhauen zum Zweck der Fahruug (S. d.j, Wetter-
llberhauen: ein Ueberhauen aur Beachaffung friacher Wetter (s.d.): Z. 10., B. 27.;

I3.,B. 55. Z.f.BB. lt., 13.

*IJolMf]|(Hl61l n^r. und tr. — flberbrcchen (a. d.); aber auch einen Bau nach

der Hohe su erweitem : Beliu %. 215.

^UebOfMies ». — ein Ueberbrechen (a. d.): Bohenui. Jahib. 14., 105.

Veberklltteil tr. — blcw obenhin, atellenweiae kutten (s. d.): BpeigM 32ß.

U6ll6rlegeil tr. — 1.) Berf^werke. Baue: auf denselben mehr Arbeiter

anlegen (s. d.), als ciokI« Tli< Ii ><inil : dieselben Obermässig belegen s. d. : Ein

Srhir/itmeimfer. der rmh srines lAj/in.s icillen die Zrr/n'v r fi i r h' i/ 1 . J . BO. 2.. 40. Ursp.

\ Ks sollnt die Steiger, nhu rorteis.sett des Ih rf/kiiwisters . . knueu Arhdler ab- mtrh

anlegen . . damit die Zechen nicht vb er legt cfui kein guter arbegter aus negdt abgeiegl

werde. Cknrir. BO, SS., 2. Br. 161 . Wie denn auch OebUmte oho eoBen be- mtd nieht

ft h r r I ege t werden, dass man auf die Ffirdrrtiis-^ darbeg sehe, dass iiirh/ zn viel Knechte

tnid Jnrtgev und zu wenig Iläiirr. tx/rr zu viel Ilihit r und zu icetng Knechte. Korriiilnr//'rr

ttt^l Jungen, da ein Theil aujff' den andern warten mute, angeltet werden. Böatler 71.*'
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[Di-r Jk'r|t;mei.stcT winl ttirht uiifn-/ti>t.sfii . . zintt litstni thr (inihrti ~n ti irkm. </tititil

äte Zetheti luc/U mit Ma$tmcha/'t über ley t , tibtr uurh nichi zu Wmu/c auijiUgt tct-rdeu.

V. luto. §. lU. — 2.) AnschDitte, Register (s. d.): diewlben prüfen (vcrgl.

duKhl^en. nachlegen) : [Die von dem Sckiditmeifter voigetngene] Beeknttng , diu

der . . BerytHeister untl fr'esf /uvome von Stücken XU SillekeH tferA^m und überlegen
eoUen. BeuiJt. HO. 20. W. 1282.

* Uebeirlchton fr. — Zimmerung, welrlu* in Foli,'c tlus (kltir^stlruckes aus

ihrer iirs[irflnglkht'n l.iim- crckomincn ist, wieder in tliesc !,n<^(' liringen : Tftu

Utbcr richten der scJum vnr/iaiuleueu Ztmmerutiyeft, ttruhUu\»it äurrh (Ue AnsehweUuug

de» OMrgee iet eine m S^h> njltuue eekr kSußg torkammende Arbeit. Die Kaetm . .

rieJUen MfiK noc/i der liriichigkeit dee Gebirge» , ntuh dem Vmatattde , ob die '/.immfrting

svhou mrbrmah ührrrlr/, tvt worden itt. Und daher bei der WMerkekmg dieeer Arbeil

mehr Berge J'aUni. Z. 4., B. 44.

UeherröSChCB tr. — zum Zweck der Aufsuchung nutzbarer Lagerstatten auf

einem Terrain Kö8chcni>. Köscbe t.) treiben, daMelbe mittele ilfiechen untervuchen

:

Wenckenbaoh 11*2. Leonhard V.). 20.

l^eberrÜStf II //• - rüste n s.d. r'h,rriisf,u. urmt dir II,i.si„l-:SHit:m

Sit Kimverffwig Kübel und Stil über dm iSvhtir/U yesetzel werden. Sch. 2., lUO. Wescken-

bMh 112.

U6bür8Cliai* auch Ubeilichar, Mitte — ein von zwei oder mehreren
Ombenfeldem eingetchloesenes, im Beif{freien liegende« Temin , welches jedoch
nicht bcRondcr» verliehen werden kann, weil e» entweder nicht die geaetalich voi^

geschriebene Mininuiltliiche eines Gräberfeldes enthält oder weil seine Grenzen der

Art sind, dans ein regelmä«»igcR Grubenfcld nicht vermessen werden kann: Sl hi/ra

duits wonUis iiteimtratog motu noviu mnimrubitur et debitam tnemurum obtinvrc puierit,

ttmr nteneureätr* £t $i abita menemy» aUqmd eujier/uerit eeilieä duobue kmeu fuod dieikar

uberecar/* ad ueum cedit burgenenm. Igl, Bit. D. Oiaf Stembog Urk. B. 13.

[Wenmw{«'/i, n vtmus.st jicn Zechen ein neuee Mau gel^t werden soll, und dir.st.s dae

rnrgefuhnt'hnn Mass i rhiilf( n kdiin , no iiff rs :n rrrnirsxrn. nud wenn über das tfi hijte

Mass iiüih Jüiitin erübrigt, nüiniM'h voti 2 Ltinen. ticUbe L t hi rnvhar genannt uerden^

»ofaBm dkae den Bürgern anherm. Graf Stemberg 2., 2b. j. Si altyuid eujjtr/ucrii,

quad dicUur „obereekar'*. Igl. ER. B. GnU Stenbeig Urk. B. 16. Si habiia

mensura aliquid mtperftif rlt xrilieet duobu/s laneis quod divitur ., rherghar". Deutack^

hmdtr BR (iraf Stemberg I rk. i». Waz zcwissrbm den nnfnufcit neuen Fängen,

neuen l' unden, s. Fang] obyrig j^iibrigj yst , duz fteystl man tyn ubin^r/m r. Freib.

BR. Klotuch 238. Wo keine volle Massen ritizidiriiiycn, und sich würde eine Ceber-
tckaar [ergeben], die eirk eiwan auff eine Wehre und darüber eretrerkete, die mag er

[der ObcrbergmeiKter] als eine üebereekaar absondi rlit b wrleyhin. oder denen hryden

ztmecbst gelegenen Zechtn nach Orirffcnbeit rrrtheilen . (^hurk. HO. .>.. 2. Br. 077. Sch.

2., 1(10. Hl ;iy7.'' (lehirgslhrile . wtlvhr vitn n rlirbencn fir'dtttnnaxsrtt sn titu/i mhlossen

sind, dass ein rcyeUmls«ige.s (irubenimma in dieselben nicht yeleyt werden kann, heinsen

üebereekaren. OMtr.BCl. §. 71.

VeberseMeht/. — ». Schicht i.

** l'eb^rSChlag m. — L'cberschlüge bclahren : die lielriebskuxten eines

Baues ungeffthr berechnen ; einen Ueberschlag machen, auf wie hoch sich dieselben

belanfen können: 8eh. 2., tOO. H. 398.*-

üdbcneUag®!! tr.. auch mit verlorener Schnur messen — vorbtufig,

oline Racksidit auf vollstdndige Genauigkeit vennessen : H. Wo sich im

Uebereeklagen nickt volle Mamn ergeben, und tick auf ein Wekr nicki eretreekt, eoU
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Uob«ftehlagtl»og0D— UelmratAnmi.

tirr BergmeUitrr soh-hr Oltersciiur hi-i/fien utch\tliigv)idcii Zr</ini :.uylni/i atisJiUietlru . .V.

JT. BO. 2i. 31. Fundgmbe utui MaoMen übersrk lagen. Churk. BO. 5., I.

Br. 576. SrinFkUditnh im Berg-AnU ühtr§eh lagen hm». IL 17.*- lanleD
t&l. 354. V. Lutr. $. 18. Vergl. mnch Seliniir.

**U6liene]llag8lMg»ll m. — Register (b. d.): Bichter 2., 483.

UeiNNnolUieideil 6r. — bei dem sflddeutschen Salzbergbaut von WasHern :

ein Sinkwerk (s. d.) aber die DAmme, Wekre kinaiw erweitern : Z« 2., B. 19.

UdborSflifiim ir. — bei dem Selfnen (s. d.) nicht wahrnehmen , nicht huI*
finden, abenehen : FMe GUnffn ««ton «mit mit tkrtm Atminie^m, $o weit da§ OeHeme
. . geAst. Diese werden von einem Seiffv e r . gmr SU kMUe ühtrttyffn^t, ohne
•okke ufoArxunekmen. Bejer Otia met. 3., 253.

Uebernetzen — I.' m/r.,- vonOftngen: einander durchsetxen , sich kreuzen
!s. (i,' Dfx Oranges Ueh t- r s r ( ~m) ixt. wenn ein Gang den andern dtfrrh.v/mridff

.

Uml geschieJtet auff unl/rscAiedlir/ir Art um! Weise: Entweder in rechten Creutz oder zu

halben Creutz, oder atteh nur Scitaar- Weise. H. löi.'* Sch. 2., 37. Uebersetzen,
da» Herankommen und Kreuzen einet Gange* oder Trum» an und durch tmen anderen

Gang oder eine Strecke ; sonurh die ergänzende Beziehung zu Veherfahren : ein über--

setzender Gang wird mit einein Orte ilh er fuhren. Qt. '\
. , Sl. Ex triß't nirht aUeztit

zu. dass rin Gang dem andent im rechten (Hier hulben Creutz übersetzen lä~sset ; sondern

vielmehr, [dass sie] einander in ihrem rechten ttreicJim verrücken , tmd Ortxchickig über
mntmder *eiz«n. Voigtei 95. Emm rieJUigm Mrm, darm^ oäi ühertetzende
Cfin^ tmd ihre Stunden mit eing^tmdm [aufgetragen] nein soUm, ftrtigm* H. 273.^
Wenn ein Stölln auf denen übersetzenden Gängen keine Ertze anträffe. Churs. Sf.O.

14.. 3. Br. -ih l. Vnr den S/ol/enßügrf/!rtem hat xirh der Gang. . . hier aus Uomble-iule

int GUnunerschtefer übersetzend [fortsetzend, sich weiter torteratreckend]
, gänzlicA

xertrOmminri, Jabrb. 2., lt.*-

II.) tr.; **\.) flbenrortheilen, flbevtheuem: ZM» Steiga' »oOm heg aOem ver-

dingen beg den Geschwnrnen sein, md . . griindtlicKen Bericht thun. dumif dir Grii inken

nicht übersetzt, nixh den Arbeitern z>i irenig geschefte. Churtr . BO. 13.. 7. Br. 163.

Sollen die Ge.srhu-m fit . . die Berg- Fiirdernüss außs ßri.vsigste mac/ien , daniif der eft

giebet, nicht übersetzet, und der es nimmet, auch nicht Schmlen habe. Span Bll. S.

296. Iktt Geding dermtmm übersetzen, dau dm Gewereken beeekwerUeh «em nuichte.

55. Die Gewereken mit 4bermä$sigen Lohn ühereetzen. H. 273. — .*2.) an
eiivf undore Stelle «srtzcn . vorrOrkcr : Urhersrfzfes Srhiirf'zrirhen. Weniel 2.'>7.

Kmnmt die Bergbehörde in Kenntnis» von einer gesetztndngen Ve he r se tzung von Sohurf"-

zeicheti, so hat dieselbe den Schürfer zur Veranimtrtung zu zielten, ibid.

dae K re UB flbersctzen : das Krems verrflcken ; bei dem Abbatie die Markscheide

flbersckreiten : veigl. Kreus 3.

Ueberslehlnreelien tr. und mtr. — s. brechen 3.

L eber8ichbrech611n.— ein Uebcrbiechen («. d.) : Wenn die Gewereken rorsetzhch

anfn Sbdln nicht ereehlagen umUen , eo eoU er fder Stöllner] bemäthtiget segn Hier «msA

ZH ihnen zu ereehhgen und die ineolcAem Uebersichbre< heu gewinnende Mr4ae99r eiek

zuhrhidten. Churs. St.O. 11 . 13. Br. US. Man haut sich durch ein . . Urber-
sichbr evheti in die Hähe. Z. b., B. 143. Ein saigeres Uebersichbrec hen. ü.,

A. (i7.

Veberspriinc; n>. — a. Sprung.

l eberstürzeu mit uohaltigem Üeatein (Bergen) bedecken, (veigl.

stürzen): Deiius §.
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**üeb6irtraj?<>n tr. — einen Fund : als Kundpunkt einen anderen Ort an|»eb€n

als den urnprüngiich in der Muthung bezeichneten ivergl. das Feld iorttragen v.

Feld): BlohtarS., 485.

VebeHretben tr. — l.) FOrdergefftiifie: dieselben Aber dfe Seilscheiben

(«. d.) hinauR fördern treiben (g. d. 3.): Voinihtnugm um das Uebrr treiben der
(Ifsfi th TU vrr/iiift')! . Z. S . . A . 1 9 1 .

— 2 .) Abbau: abbauen ohne gleichzeil ig weitere

AuM- und Vorrichtungsarbeiten vorzunehmen 's. überhauen ll.i: Z. H» . A. 93.

Ueberwerfeil /r. — verwerten is. d . ; fihlihwir dit- (iiliufe (htrrh Ktpttz-

ÜAftf übe r w orj'v u werden, au u-trd das hUitz durch die Jiückeu iiberu itrj pu. . .

Uer überwarfent TktU de» Flatze» Segt der Nahtr der Sat^ nach entweder kitker oder

niedriger. Ddiu $. 380.

Ueberzimmern tr. — einen Grubenbau : 1.) den schadhaft und unbranchbar
ge\vf)rflenen Thcil der /itnmerun^ durrh nctie ersetzen : In dm oherm Hwiztmfen ist

die Dauer [der Zimmerung liiir ifi riiiife, indem in längstens (i Jahrrn dort der Srfuf /it

übtrzimmerl werden muss. Oestr. Z. 15., 393/ 2.1 veritimniern überiiuupl : Z.

4.. B. 44.

Uhr /. Stunde (s. d.): Voigtei 73. 74.

U1b6 /. — 1.) auch Wange: jede der beiden seitlichen Begreniungsflflelien

eine» Stollen.s (»dereiner Strecke: 2., .'ii.; 3.. S5. Atu einer reiliehenen Stem-

k>i/dfn</ridtf iritrflf tiiif fl)inn ()Hfrsrhtuyv ein im Freien lieycndi's Sffin/iiddfu/t/ifz idier-

fahrtii. l)t-r liiryu trkshcsitzir Ici/te . . zwei Mut/mnyen ein, die eine in dt-r rn fttru. die

amlere in der Unken QuerstA/ays- l/ime, Z« f. B&. 7., 114. — 2.j auch Werks-
ulme: die aeitlidie Begrensungsfliche eine« Sinkwerks (s. d.): Der Angriff dn
liiMim Wmserit m SMMEin Werhrnunie yesvhieht uic/U bloe am Himmel, eondem aitu'h an dem

Ulmen : je stärker sir/t al^-r dem Werk an dm Ulmen eneeitu t, drsttt tfi-nsseren Umfany
wird es aUniti/dty irhaUen . Z. 1., B. 57. — 3.1 jede der beiden breitereu QrenzHftchen

eines Uanges gegen das ^iebengestein : Nöggerath 22U,

Anm. Neben „dieUI«ie"««rh„40rlJlB:'' /efMIttroArlndbr CT/m. t. Seheacben-
stuel247. Veraltet; A\» k\xD»\ A»d»t 8dmd4» Almen mwätem, &;Amm. IM. Wagnerm

Umbrechen tr. — einen Umbruch (s. d. ) treiben: Brlcl. WiMerb. 155.

Umbruch m. — ein behufs Umgehung eines Bruches, eines Schachts, Brems-
berges oder behufs Herstellung einer Weiche für die Forderung u. w. aus einen»

Stollen oder einer Strecke tteitwärts ab getriebcnci« bogenförmiges Nebenort, welches

demnfichst wieder in den Stollen oder die Stredie einmflndet . Btmrget mm bei Tieffen

md HoMpt-SHidhn , an mrA/ wM mit Geammwr xu erktdien, groeee Oe/akr und BrOrhe,

90 hat mav hri Zcifm OHffVmbrürhc die fiedanrhn zu rirjitiu. Und yesrhiefirt , wenn

ein Ort i/li'ii /i.süi)i u/s rin neuer Sfidln wn den Hnu fi ad/ > in hm dein yefdhrlichen Stnrke

hin, in guten (jistrm hiss an da» Ende, wo man sonst, wenn kein Bruch rnryrfallen , mit

dem aiüsn Stölln MngewoUy gHriAen wM. H. 92.''- Umbrüche , um em Stiiek hruchigett

roUigee Stüek det Oebirgm damitm mrfghren. BiUvt |. 368. Umbrüebe sind in den

tiefen Strecken einige Mtde nmkig geworden und zwar in Fnlge Durrhbruchjt von weichem

ltder si'hwimmendein (ü'hirye aus der Finte. Z. 1 ., B. 31. Wird in einem Ffirdersrhnchte

die Verbindung der ytyeniitjerstehendenSrharfitseden mt/twendtg , so ist hierzu ein zicecA-

etitejtrechender Umbruch zu führen. Z. f. BR. 10.. 15b,

ÜmbmcIlKKt recke /. — Umbruch fs. d. und Strecke).

Umfahren /r. — eine Lagerstätte, einen Bau: einen Stullen oder eine Strecke

um dieselben hemm treiben, um ihnen aussuweichen oder sie abausondem : 0. 3.,

85. Jahrb. 2., t54.i>^ Z. 8., A. 6«.

Umgang m. — \.) Betrieb: Ab im H.. /2., /.?.. 14 Smiln die fteichs-

SMnde . . dat Berg-RegtUe erkieiten. wurden die Bergwerrke mehr m Umganggebraekt.
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Umglagig— Umtwiben.

UejVt ütia met. L, 89. [Es soll] in jttten. ZecAen, wo et nü:/U mit .1 DriUebt umgehl,

. dk Nuißhiaehkki mtsÜI kicht geaUMet^ wo o&ir mr tm JDHUd cm Umgänge ist, «fibfuf

die FrSktdttdä Vorjahren . . «wrdSm. Bmr. BO. 49. Btk» yrng. 485. 8clindd«§. 366.
Der gegmtcÜrtig auf der Grvhe A. umgehend« SHneb hetchrnnkt sich auf dm Athau
in dfn !) Rnllfn fiher flfr untrrni Mittilstrrrhr . . sairip auf die Weilerfii/iruvg . . rmt

vier Versttchs^uerschlägett, weiche im südlir/tett TheiU der StoÜnxtrecke utnyeheu.
Aitnwdim ut noek mm Utme AufgeioüUigung»arbeii . . m Umgang. Z. 13., B. 239.

Der Warth tum nm Muhenden ümganpe Hehendm Werk*. KinteB Aich. f. Borgb.

18.. 21. — 2.) Geviere (». d. 1.; . Der BnhrsrhacfU . . ist . . in Sehrotmmermg
geee/-/ .

lUr Umgänge sintl . . rou Buhlen /lergeMtelÜ. Z. 1., B. 83.

l lll|y;;un^ig a. — im Betriebe befindlich : [Es^ soU der Bau auf dem H. Gtmffe
schon int Jahre iai2 um gn ng ig i/eurset) sn'v. Steinbeck 2.. i). Der imff dt» Gange
uur (dhiv noch um;jii » if Ig c Bau über der Sii)!!rnsohlr . Jaiirb. 2., II.**

Unigedinggeld u. — L ngeld m. d. : Wenckenbach

Uingeheil rntr. — im Hetrit-be sein; Sn Invq htrqucrrl- uürrklirh i'ivxjfhel,

und KüM uttd ^Segl eingeworfen tcird. Sch. l., 21^^. ('tUUsion mit andern schon um-
gehenden ttder künftig noch aufsunehmenden Bergwerken. Jf. H. BO, 30. Ar. 1085.
So htti vor alters der Sekueebergk den /Vmw gehakt, dass ^ kefner Bmrglh-Sladi ab
allhier meJtr fiepel gestanden und umbgangen segn. Melier 102. Vtm den Gruben des

J). Rrriercs sind 25 ftetrieben. und 2trar sind auf f/mv^M**» 20 Tngchaue und 5 nnfer-

irdisihe liuue umgegangen, b., A. 70. Die Arbeit erfolgte in der Weise, da*» eUrU

wOhrmd der Tageeeehieht der Ortebekrieb, wihnnd der Naehfehieht aber dae Venmmem
der em/g^ahre^ SioOnlänge umging. Z. 8.« B. tO. Hekmg der Waeeer aae den

in J7 Ltr. Teufe umge/i enden Baum. 9.. A. 185. In der Xaehtschicht, wo Kohlen-

förderung nieht u nu] f fi t. 12., H. 144. [Em] ist zu l>eiden Seifpft der Eisnihn/in frruben-

betrit'b umgegangen. 15., B. 9.'». Die Tiefe des umgegangenen Abbaues. KM.
Die/Or Hei^mmg de» Staatee umgehenden Sieinkohlengnihen. t. Oamall 6. Berg-

teerke. auf wae immerßir Minertdien oder iMgereUUten eie umgehen. 1 1 4. Arbeiter,

welrhe in der Ntihe umgehender Moxchtnentlteile beeekl^igt MnI, dürfen unhrmd tier

Arlieit nur »oklhe JOetdung tragen, deren Theüt dem K/trper enge auHtgem. 8« USSL* 10..

I«S. 4SI.

rmlefireil /r. — Seile; 8. Heil.

Umrüste/. — Umgan?? s. d. 2.); Serlo I.. 'MW.

'Umschneiden tr. — Webrc s. Wdir l.i bei dem Hnddoutstlien Srd/.berjf-

baui' ; von WuM.st'rn : in die das Wehr umgebende (iebirj^sniasse rin^sinn eindringen,

die iSal/.theile darin auslaugen und ko die Webranlage gelührden : Z. 2., B. 25. 2<>.

;

4., B. 73.

Vin§etZ6ll — I.) ir. ; den Bohrer, das BohrgeKtOnge : setzen (r. d. II. 1 .) : Um-
eetzen dee GeeUtngm miütbt der BokrkHieke. LottBOr 340. Wnm die BohrarkeHen gut

von Statten gehen scdlen. sn muss dir Bofin r stete der Oeeteinsfextigkeit geniAxs Wirf a*«r
xounigese/zf werden. (l<ks\ iliis Bttltrlixh iriThriixl einer hnlhcn Umdrehung mit einer'

gemsaen AnmM Scfilage um eine gewisse 'liefefortrückend gedae/U werden kann. Z. 1 .,

B. 91. 95.; 7., B. 229.

II.) kür. ; Ton Wettern : in verftnderter Richtimg in die Ocubenfanne ein-

fitrAmen : E» ist an guten Wettern kern Marbel, Jedoch bewirken die Wind» mumkn ein

Umsetzen des [Wetter-] Zttges . u eskalb Itald die eine WetterthUre gefiffnet uud die

andere gesrhlmsm sein uniss. bald umgekehrt . Z. I.'i., B. 170. Z* f« BB« 9., 77.

Unitreil)en tr. Haspel . (iüik I : difsclbon in Bewegung setxen , in Ganj;

bringen, damit lördern ; Je dicker dar itwuHamn ist, desto geschwinder wird zivar das
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Umtrieb — Unbog. 513

Seil heruu$g«a^m, Htr Ha^l ober mI «m «o arkuierer umtu treiben. Deliui

$.411.

Umtrieb/». — Hetri.-b üs. d. : n 't-rifi (Ulf rnirr firiibe kfiuf htrfpudntnsvhf Arbeit

mekr getrieben tmd nivhtx mehr darauf yi-timn u n d, mujl man : sie Ueyt, sie ist nicht

mekr im Umtriebe. Bidlter 2., 487. Eine aebteebi eonirHirte Woiterbaltunffskwut,

weleAe nur weni^ IVocAen lang im Um triebe erhalten werden konnte «nrf naek und nach
gmtz zu Bruclte ging. Kaiftoi Arcb. f. Min. 5., 14 t.

ümwMldlllllgsfold n. — s. Feld.

**UBMrtf. — Gestein, welche» kein Erz enthält, auch in der Regel keine Hoff-
nung gibt, solches liaUl aufzufinden vr rj^l unartig): Die beg denen Zwittern mit ein^

brechemle Unartcti. Beyer Olia met. iJ., l .'i.').

In Sc/iik-hten, (trüben und üitrecken tit' trinnen,

wo «w [die Bergleute] reiehbaUige Rrk» gewinnen^

aßieo aurb mä
vü Vnarthlüt ^vorkommt'.

welebm vereteit [venttellt, verdeckt I die edlen Gesrhyke.

Alter Bergreien. Döring 2.. 1-1.

•*l^Iiartlf? n unhnfflirli is. d. Ein vnartifj yrhinj. M. (»».•• ScAiacben,

bobeÜ, kimt, vnd u-ns der i na rtiiffn nid lerni brn/urti nie/ir sein. KIT.'''

Der (rang anch mit »ich J'ührte

em unnrtig Oeeiein;

kein En tMda mem epMe,
dae reirbbßlt »olte s^hi

Alter liergrcien. B. Kelller 112.

Oewercken . . . befimhu 'sie] in ihren Zrrhrn einen Orth, der nicht batiu'ürdig , wtd . .

wohl versetzet werden möchte, . . aUdetm »oUen unsere Gesohwornc einfahren. Befinden

mr ekeeelbe Stelle unartig ^ und am» Ertt mibti/lieb oder andere umeürdig zu bauen, so

nuigrn sie damit [darein» d«M du Ort versetit weide.] willigen, flpu BR, S.-27I.

Taub Feld wird auch verunaebet in der Wirkung von Ueberaetzen der unartigen,
tviederu artigen Gtlin/e, Fnllr und Flntze , d!>- dm dang qffhnable ganz verdrücken oder

versrhtt^bm oder uß' eine Liln//r rn umdein . Eössler 12.^'

Unbauhaft (I. — nicht buuhatt [s. d.).

UnbaQWflrdijB^ n. — des Abbaue« . der Gewinnung nicht werth (vergl. bau-

wflrdig): VöUtg tuube Mittel mid ütisserst selten, wohl aber sind manche grössere unb un-
würdige Mittel in der iMgerstäUe zu /nden. Z. 13., B. 231. Viek fUUze mtd auf
eine bedeutende Rrstreehtng unbauwürdig, während sie an anderen Stdlen «mm
lobnenden Abbau getcdhren. I .")., B. SO. Dan P^/itz ist irtym zu vieler und Parker Berg-

mittel nnbauwurditf. Jahrb. I.. Bt-il. 2S.'' FhUzi- für nn hau würdig erklären,

deren Kohlen zwar eben so gute Dienste leisten als die, welcJte gefördert werden, deren Ge^

umnung aber den eo viel oder mebr koebst ab der Verhax^tprm betrügt. Etttten Arcb.

f. Min. 6., 54.

Unbebast «. — niobt im Ban , im Betriebe befindlich (ergl. bebau«! und
bauen): In /rej/en und uubebauef liegende . . Bergwereke» Urb. r. /730. & 17.,

B. 196.

ünbel6gt 0. — nicht belegt (vergl. belegen) : Tn Rücksiiht auf Scbwadm iel

bei (Irr Brfnhrung von Schächten, . . wenn dieeelben ünige Zeit unbelegi waren, ge-

steigerte Vorsicht riUhlich. Vorsclir, B. §. 39.

Uiiberg m — s. Berg I.

Y f i t b , B«rgwort«rbuch. t>ä
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Untd«!— Uottiadig.

Unedel a. — nicht edel (s. U.;: Jn Her Thtütoid* sntd ttieH. GAnge w der Regel

unedel. Bmm gUiehen Charakter tmgm tfe m ihrer tOdumiUrken Entrerkung ; atoMn*

g9gen pordätäufk ron dtr Thaboik airh aUmaUg der Ad^ mmfzt, die Oängt wrdm hm$i-'

und Utfem reirhe SaUrerzf, flohemiL Mliri». 14., 106.

Unmchrotni a. endiroten.

UBÜdirlMr «. nicht fahrbar (a. d.): [En] «mm^ 0^ mUenrdi»rkm Baue, bevor

sie dtirr/i ili-ti Abfniu ndnT ouf wuAert Iffke unfakrhar werden, sn Riue su bringen.

Z. f. B£. lu., 167.

Uufandig a. — nicht liimliK (h. d.): AUe Zeehm odm- SehOekie , /findig oder

unfündig. Beutk. BO. J4. W. 1281.

Ungangbar a. — nicht im Betriebe befindlich , nicht gaii^h.ir is. d. ; Der T.

Gang, auj' dessen Trümmern onxser dt-r mwh tnt xr/nniflr}! Betriebe befindlichen GrabeG

.

die ungangbaren Gruiten H. und '/,. gebaut haben. Müller 29.

Ungnnz o — zerkh'Utet. j^ehrech h. d. und vcrp;!. pmz: : Ein unrjnmex
Darh . . Ulli ilein l nwiif- zu unterstützen. Z. 1 ., IV 3!*. Dir '/.iuitnrruny » rfordert iieijeii

fies druckhujteii u »ganzen Gebirges . . sehr viel Sorgjait. Bergm. Taschenb. 129.

Ein Jak^underte lang dnrrhwUAUn Oebirffr voff von KU^m and ungansrn Stellen.

B. 4.. B. 81. Jabib. 2.» 25»>

Ungeld n., auch Unged inggeld— deijenige Tbeil de» GedinKgeldea (s. d.)

,

welcher bei einem Verdingen von Hiuerarbeiten auf die in dem (icdinge mithegriffe-

nen und von dem Arbeiter zu tragenden Kosten für Geleucht. Pulver. Beschaffung

und Unterhaltung von Oczähen, Fftrderkoston gerechnet wird : Im W. Rrvirre ist

.

der Anfang gemacht worden , &wV« / erdiitgen dm i erbrawh an Pulver , an HelmenJür
die GeMeMidee, an Sekmeddtoeien und an Odeuehte «MemenkUenm* . . Dine Trenmu^
der f. g. Vnfeider von den M^tfiüKcAen Äibeiltgedingen eoU gnie R^'olge gehabt haben.

Z. 2 A. 346.347. Oekneiie, Poker, OezMe und andre ITngelder. Jdllb. t., 4M .«

Büha 174.

Anm. Ungeld wol s Nicbtgeld, Mnht«rb«iUgeld, weil ei aidit für die »UBKefQhrte Arbeit,

•ondeni für die AnsUgen. welehe der Arbeiter dabei icehabt hat, i^eiahlt wird. — Unireld oder
Uuiiceld in <ler KewölmHchcii IWdt'iitiiiig = lt\s i> Ii- uiui L'ii'bt, «hin- i'- i [tl I. Ii tuiig , ab
„Gülte" aiixuerkenaen, wasabvr allmihlig aU N'erpnirhtuiiK beanstpnirht niiil mi aut ti gegeben wurde."

Sanders 1., &74.e.

Unlialtig tt. — keine nutzbaren Mineralien , insbcdonderc kein« Krae ent-

haltend : Wahl niemale iei em Oang m eeiner ganzen Anedehnung überall mit Erzen

er/m, ee weeheeä Er: (Haltigee) mit Taubem (Unholtigem). Bcrlo 1., tl.

Ua]l9inie1l andi unartig, wild: keine nntsbaren Mineralien enthaltend

und auch keine Au8.sicht gewahrend. Rolcbe bald aufeufinden (s. hniflich] . Nicht selten

ßndet die Unterswhung solcher Felder an fler Besrhaßenheit des Dolmnitjt einiges Anhalten.

So gtebt z. B. ein Jein/ct'lmigf r firrnmer und (frusii/er liuhnnif llftjfvmtj Krz zu erbrerhett,

wühretul ein bhuutgraues geschLmenes (»esteiu sich gewöhnlich nnhöflic h erweist. Z. I

B. 10. Die . . Aufeehlüeee $ind keineewege unhtf//lieh und laeeen in der Tiefe auf

ergiebige &r:/Uknenß rechnen, 13., A. 183.

ümelllltltaMhe/. — Orabentaache (r. d.): K. 137.^- fldmeider 291.

Unschneidig a. — vomOcKtcin: nicht Ncbueidig 8. d.^, fettt: Wenn nutn

einen rnerhneitigen oder sehen etrin gewinnen . . will, darauff kein ort [e. d. 4.) Ae-

elehet md kein eieen ha0iet. IL 138

Unständig a, — «. atandiff.
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Untorbra ~- Unterkriaebeii. 515

UlltBrban »«. — l. ein um er tli-r Sohlt- eine» Stollen« L-ingerichteter Hau,

Tieiiuiu (H.Biiu); G. Ii., S.'i. ErkLWörterb. 155.— 2.> ein unter dem bishcrigun Tiefutcii

(t. d. 2.) betriebener Bau: C^. 3., 85.^ ».) Ualfsbuu (s.d.): v, BohemkenitiMl 247.

VntariNIO«!! tr. — untenieben (s. d.) : Dm Htuiyende iti mkr mOd md mun
mit Pßittm toiyfHU^ versagen tmd mU Kappen unterhani werden. BeigB. Tuolnbi
».« 129.

VnterlMiistolleii m. — s. Stollen.

ünlerMIdslUMleil m. — Statskaeten {. d.}: Z. 2.. B. 29.

VsterbolieB Ir. — mit Bolven (e. d. 1.) untemtfltsen : BobembaMtiul 3.

«.abklopfen. VHterholtttng der Kafpen, Beq;B* Tiadiaib. 4., 100.

VllteFfilhreil tr., aucb unterteufen, untertiefen eine Lagerstfltte,

einen Bau : unter denselben mit einem (irubenbaue, in der Regel einem Stollen oder

einer Strecke herankommen: einen Bau unter denselben einbringen {». d.): G. 3 .

hli. Ks miiiiUe ye^chehen, diw ein Theil da* tuulere untertigfet, es sey mit üclUägm

oder ZecAen ako, daea ein TkeS dtu andere unterführe md wollte ikm mktw Ztehe oder

Seincht darmit einwerfen. Kremn. Krl. 7.. 13. W. 248. Dieeer ScAaeJkt wurde dnreA

einr Tjüstmgiustrerkr nnterfahrrn. Jahrb. 2
. , 39 S * Nnr/tdigm ein yivfUemmt erfeien

hfiftr, da.sx der . . hernnziibriugende Stollen das HiKzliegnide . . itm / '
4 Ixtrhter naiger

unterfahren würde. Z. b., B. 12. Hauptsiretken , wo suithe dm Gang über- oder

unterfahren^ 13., B. 243. Dtor . . Sdiei^ kamUe wegen eidrker Wanerutgänge nmr

langeam wmmgehmeht werden, erreichte ober nadk Ahhitemg der Wkuer dmtik ein Bohr^
loch tti die uu tr rfn hr enden (inibndmur [die Baue, mit denett «T nntefftkren worden
war] .'>•'> lAirhttr (ieeimnnUmfe. Ib., A. 135.

Unterfani^en tr. — unterxiehen (a. d.): 1^ OeeUin^Inle mit SpUeeefMen
unterfangen. 2. I., B. 'Ab.

l^nterfassen — l tr. ; unteraieben (a. d.) : Mit Kappen . . die DaehkkUze

unterfassrfi. Z. L, H. i'S.

11.^ mtr. ; von FörderguluHsen : bei der Ausförderung au8 dem Schuchle an der

Zimmerung hltngen bleiben (vergl. aufsetaen 1. 2. a.): Mit Latten oder mit gerueenen.

Hätten ethtrarhen Ruudhttkee weiden dir . . St/isse den Ztehsfhm-htf s i < rschlugen , doch

nur da. " " Biihenschrotzimmrrntig liegt, um hier ein Unterfaeten der KObel zm vtr-

Aüten. Z. 1.. B. II. Berggeist II., i:ir>.^

rntergextänge n. — a. Gestänge i

.

riltergrcifon intr. — unterlassen s d. 1 : Dan für dir Arbeiter im Schachte

HO grfährlirhf l'utergreifett der Fordr/timiit unlrr dte .Srhachtzinwierung. Z. l., B.

11.^. Au/setzen oder Untergrt ifeii des Fttrdergrfisses an hervorragenden Gegenständen

im Sehochtr. Evjum 234.

UBl6flMUI61l tr. Unterwerken (a. d.} : Dnee keiner dem andern wnm NmiMwU
»eine Sohle unterhane. Chure. St.O. 20„ 3. Br. 465.

Unterfcrieelieil intr. — l.) bei dem stollenbetriebe: mit dem Stollen

soweit in datGebirge eingedrungen ein, daes der Bau ringsum vollständig im Gestein

steht : Unterkriechen geschieht, iinin man avfnti/jrf runv Stulln :m (n-ihcti undführet
rrxtlich eine Rfturhr über Tage. Wrun muri nun damit im (icbürge hinein kämmet, dass

man oben Firutr eriungel, umt den ersten Thürstuck seiseti muas , so heist man es unter-
gekrorhen. H. 39».«' Bok. 2., 104. Hak» $. 469. Anm. G. 3., 86. Nachdem der

Surh-sioUn seine Waxseriteige ausegemmmert und zugerichtet hat^ und untergekrochen
ist. Deucer 27.** Welcher Stöllrtcr . . in seiner Wasserseige vnter gekrochen , . .

dem »oU keine* wegen gestattet werden , dieeelhige Waeeereeig . . m eencken. /. BO. 2.,
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516 UnieniUHww Untanveriwn.

if7. ürsp. 167. Hetitub. BO. 2., 92. Br. 2bb. Z. 15., Ii. 223. Auiu. — 2.) von
Oftngen: a.) durah fettM Qeitein venchoben, verdrflokt «eniteii; bJ nltäA bis

vnmittalbar an die Erdoberflftebe hennreichen , nidit tu Tage auageban (a. d )

:

Sapei man: Der Gang int un tergeh r a < h i u so tcird dadltrth angedeiittt, 1 . irnin

eine Feste rfert Gang nrsr/iahen (xler fivtmjxlmrkt hat; 2. wenn der Gang nicht dnrrh

die Gäntze biss zu der Tam-Erde durchsetzet, sondern noch ein Dach von Gestein daruuff

UtjfH. H. 400> Bmwtüm kriechen diu Gänge unter, dauern DatAdarauJ'luyet.

]Utll]«r20>

üntenBaaSSe/. - a. Maaaee.

* UnttndlBOldM ir. — von Waaaern bei dem sflddeulachen Salebergbaue

:

von unten her andringen, angretlin i vergl.einschneideni : Es int nothu t tidig, doMMdae

gflste 11'assrr stets tmfer dem Grf allr (lugreijr. . . Wird auf diisr Wriar das ganze Gt-

J'ällr Unterschuß t ff n , so ivird d(tssel6c utttihlir/i iria/cr muhsinkni. Z. 4., B. 03.

Pjeiler oder Ojntmittel . . mn dein sümsph U u.s.M r u n t c r sc h n i t tr h . U>.

Untdrachrämeil tr. — die unter einer y.u gewinnenden Muhsc liegende Schicht

durch Schrämen (h. d.) wegnehmen : Bei der Öetdimung wird am Liegenden 36—40
ZoB litfgem-M^mt mä dae untererArMmte KiM ntii KeUen A«ren^eirie6en. 8* lü.«

B. 27.

UBteraldllnreehen tr. und uUr» — a. brecben 3.

Untenldger m< — a. stdger.

UnterHiempels tr, ~ durch untcrgeMtellte 8lem|>el ih. d.) »tatKen . ver-

wahren: Seigere U n te r s tit ni p / un g. Beliag §. Util. Bei der Srhrämarbeif sind die

rersrhrämien Sf/issr durch Cntera temjftin gegen ein vorxiBiiigee I^iedergehen m eichem.

Z. f. BB. 10., 15b.

Ullt©rt©üf©n , Untt^rtiefBll tr. — unterlahrcn 8. d. i
: «Sojemand einen neuen

Erbstoüen an/atigen u olüe, so soll es also geschehen : Dass er den aüett Erbstollen von

eemer Sohlen und Waeaeremg um 7 hie m 8 BergktAler, dem Se^er nach unter tiefe.

Srhemn. Erl. 2., 23. W. 270. Kompt er [der Erbstollen] in eine fremde . .

so mf^gen dir SftiJv r . das Krf- hatrtii. hiss so lang, dos tv 'ihn] ein ander SuchsfoUen

mit sciiiir ivusser><eig 7 lirrUat/itfr r n d c r f c n ff t . . . Kompt aber ein Erbstoi/en rttd

vnderteufj'i sie beide, so beheU er das recht. Churtr. BO. 0., 1. Br. 12S. Der

tiefete unter den ErhetaUen iet: Der J. BrhekUen, wetrher dm vorhentmnim [Stollen]

um 80 Klaftern unter teuft, Sohemo. Jahrb. 1)., 30 Z. I., B. 2. Beschildigung

von Gebäuden durch un f e r t r u fr ud e (iruhenbanr. L. D. BO. §. 6S. Durch/ftierung

der . . die Brautikofthn utimitteUtar unter teufin dru Srhivhttn. Z. S.. B. I.

Unterwerk n. — die zum Zweck des rntcrwerkens s. d. ani^elegtcn Haue:

[Die nur mil dem Ftlde über der Stollensohle belehnten Gewcrkcn] haben keinen

Atispruch auf dm Feld unier der Stollensohle und wetm sie gleich seit vielen Jahren mehrere

Unterwerke auf da* eine oder andere von dm Fbttxen getrithm, dae üt die Kohim hin

und wieder unter der StoOensohle weggenommen haben, indem sie mit Hülfe von Ilaud"

pumpen das tl'assrr f/nrdffujf . so folgt doch daraus nicht . duss xir alh tlhngru nntcr di r

Stulleiusohle ansfi Ii> mli II hnJilrn ebenJaUs u cgni hmen und zu ditn Kiidr neue Un tr rw rr ke

treiben dürfen. Karsten .\reh. f. Bergb. 18., 403. Das Unterwerk bestaml in fac/ten

. . Geeenhen. Müokaiif 1867. Nro. 51. pag. t>

Unterwerken, unterwirken tr., auch unterhauen, zerhauen — einen

StoIlMi, eine StoUenaohle : in und unter der Sohle (a. d. I .) einea StoUena bauen

und die daseibat vorhandenen uietehenden nutzbaren Mineralien hrraushauen. viel-

fach beKonders in Älteren Berggesetzen i mit dem NebenbegriHV : ohne hierbei die

Waaeerseige (s. d.) su verwahren, so dass die Wasser aus dem Stollen in die Baue
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Untenklifla — Urbarer. 517

Fidlen. Dan l cr/umt-n mier U nter tv e r k eu tler i^ttdlciisuhUu yenfhielU, tcnm ein titullni

auf dem Gange getrieben mI und mom da§ Geetem, teetehm den Fueeboden dee StoUene , ,

aittmaekt, weghaut und eo in die TiefeforOaut, Hak» §. 358. Ak Raubbm erklärt mtd
im Gesetze MrAoAn [l*t]: Jhts Unter werken der Sohlen von Stallen und Slrerkni d i

das Heramhavm der in </rr IStoUensnhlc oder Wassersei^e ansfe/itnden Erzmittrl . o/nie

dieselbe vorerst zu rerjiutern, d. h. ohne vorerst eine künxtliche Wasserseige 'etwa von Höh,
Siein, fest geeiamfi/tem Letten u. dergl.) hergestellt zu haben. Sohneider §. 222. Unter-
werken wird rerboten. Sehlee. BO. 43. 4. Br. 999. A. L. B. 2.. 16. $. 207. Man
. . zog es bei der f/eringen Wa»$*rdnrekMssl<iki If der Fl/i/ze vor, auf edleti und an Stf/rk-

knhlen reichen Uorkinnrnen :u u n fe rir e r ken. Olückauf lS(i7. Nrn. 7)1. j>ap. I.'' /)»

iiher den Slidhii bereits im Wesentliv/uii abgebaat war und nur tUH-h in den besseren Flfitz-

iJteilen ge un te r tr er k f wurde, pag. I
.*•

UDt6rzi6ll6U tr. — die Firste i8. d. I./ bez. die Zimmerung an der Kir»«tc

ttinra Banei durch einen Unterzu^ (». d.) oder durch Einziehen von Pfählen.

Schwalten oder Brettern verwahren, untemtOtxen : Eine tAgebmUe Fnrete. . snm Beh»^
des Wetterasge mä Zimmerung unterzogen, Bttklit Beqfh. |. 321. Z. 2.,

B. 'M).

Unterzog m. — ein bei besonders starkem Gebirgsdnu ke in Stollen, Strecken

und ausgthauenin weiten unterirdischen Räumen unter der Zimmerung an der l'irwte

horizontal angebrachter, durch Stempel oder Bolzen unterstützter starker Halkun um
der Ztmmerang einen noch grOseeren Halt su geben: Die Zimmerung mit Unler-
zügen toird emgewend^, wenn die Unieretättung der tCappen durch die Tkllretoektäulen

oder ditrrh rivfnrhe Spurren uipkl mehr genni/t. Ks werden dann TAinghölzer ,,Un ter-
zfif/e" unter die Kappen ijeroqen und diese von der Sohle aus mittelst Stempeln unterfangen.

Büha Bergin. Taschenb. I . , (i I . Z. 5.. B. 1 r>8. 159.

Unverhauen «. — s. unvenitzt utih verha\ifn.

l'llV(^rritzt rr. . auch u n v c r Ii a u c n , u n v e r s c h r o l c n u n \ o r w ii n -

det — von Bergbau noch unberührt; mit IkrgbHU noch nicht angcgiitien : s. ver-

ritnen.

ÜBTerschroten «. — s. unverritzt und verscbrolen.

Unverw UUdet «. — s. uuvcrrit/J und verwunden.

"•Urbar, Urbary . — Zehnt r. d.i; Der BergwerkszrJmt oder lierg..t Jnil . auch

Frohne oder Urbar. Sohneider §. 244. Durch die Urbur oder Urbar wird meht

immer in der engsten Bedetittmg der sehnte 7%ed der Bergwerksge/äüe, eondem nur über-

haupt der Canon metallicus verstunden , es mag solcher den zehnten . zwanzigsten nder

nurh mehrem oder nmtdem Theil dee geeammUn Ertrage atumachen. Feitimer b I

.

Anm.
A II m. Urbar in der obffen Bedeutung van Urbar in iler veralteten nedeutuuR von: Ertrag,

ans: ur = er und biren = tragen , Imngen. Veigl. Heyte 2., 1489. .Sandera 2..

i414.k.

Urbura und urborarias (Urbarer *. d.) finden sich bereit« in der kuttenberger Hth I., 3.:

V rhu y Ii i\) i iliritntur ab urhnra, (/uuni ipxis tnfu fide vommittiinu* tpihrrnandani. I'eiMiiicr

2U4. ; — nach Deucer l.*'': Die UrhUrer haben ihren Samen von der Urha [das ist von der

Ztknt, oder xasiehenden (febUr von Bergteereken) wek^ wir uneem UrbHrem auff^ Treuen und
(Sbndu n (luznnihiiini . . ht fehlcv.

Neben die Urbar auch: «las Urbar: Das U rbar, tlns ist der whetule Centner, Kidtei

oderBsaimelM. Ung. BO. äS„ t, W.209.; nndderUrbOr: Der UrhUr bedeutet die

VMihr de» ehereten Berffierm. Me re r l&ö.

** Urbarer, Urbnrer m.— der Bevgbeamte, welchem die Einsiehung der Urbar

oblag; Zehntnpr vcrgl. Urbar, Anui.) : Urbürer. H. 400.*- Urburier; Ur^
bierer. Span BK. S. 7.
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518 UrbwaclMiber — Vertmimi.

iTbarscIireil»«!', UrburHchreiber w<. — i rbHrei s. d. . Urhursrhmbci

.

weißkt dm HeryzeAmd «msmMm tmd zu verrwekmtm, muek Am den Tkeihmgm der gmeam
nsnm 3ßMnUim mUar di» Wtrk^kmMm$r di$ AitfMi tu faArm kuUm, 8clni«ider

$. 260.

V.

** Tater m. — Fundpunkt, Kundort {». d.): H. 101.

Beweis vom Vater her. auch v(»m Fund und Vater her Ikwiis luit

offenen I)ui( hsrhli'igen s Durchschlag': Die ttrwrigtmgen untlrn vnii dir Fini(/(/rithr

uuit tlrni J'afrr. im der (nnu/ ru mit enthl/i.srf . mul Kilhfl m\d •Sri// rnifjnrorjfm

worden, angejangeii , und hiss mi das streitige Ort, mit k4tmitl*4 heii /tangeiideii und Uegetulen,

tmd iSaMbUndem <fet Gangs im genteiv gehrarhi werden. Bah. 1., 48. Vom Vater her
rßm Snhlhuiute mit offenen DnrrhschUigen, vnd nit durrh Matrhekridcrs Kmut erweiten.

Span U. l . Dns Snafband richtig vom Vater bringen. 225. Msyer-Il. KantOl
§. . Sobneider §. IUI.

VenUlAtor m. — Wcttemid.

T6nid6lo tr. und r^, — >. veredein.

Verarmen ititr. — vun Lagerstätten: rm wenlen >. Hnui. Die (jä$tge lojtsen

nicht rerkentint. diixx sir durrh Auxlaugung einen nirht tferingeti Iheil ihrer nrit/iriinglirhen

KrzJ'iihntng eingtbümt htiben und hierdurch verarmt sind. Jahrhi 2., ü.**' Die Klagen,

dass die Oünge der Tiefe zu erhnett verarmen, Quenitedt in Masiun, Üte gesammten
Naturwiwenachaften 3.. 77.

^Yeiitien tr. — fttaen (b. d.) Z. 4., B. 5(». 59. Der Angriff auf dae Gebirge
'

«kireh da» H'aeter am Himmel und an den Ubnen, VerAtzung genannt, 57.

TerlNUl m. — Abbau, Gewinnung fiberhaupt: Erkl. WMerb. 157.

im Verbau «ein« stehen; von Bergwerken: a.) sich freibauen . 0. H..

hii. , b. einen nur so geringen Krtrag gewähren . «hiss nic ht einmal dlv l^r »rieb»-

kosten gedeckt werden; Verhau hei dein lirrgbfmhitrifhv , dir /ia.\sirr /h/am, wenn

nätniirh die Konten grüHser sind als der ErUts aus den verwerthettn l^oduklai des ßerg-

bemee. Man sagt dann, «mm Cfrube eei im Verbau. BoheoolienitBel 24tt.

Verbauen /r. — l ) auch re/i. ; von Kuxen, lit ig werken. Ireibauen

[n. (1.): [Kh] xei/tt die Oewerrken . . die Erb' md Kirrhenkux auff ihren Kotten z» rer-

Itgen md XU rr rbawen tchuld^. Span B. U. 169. Et tind bei jeder Grubr qrwissrn

Jnterrssenten Freihixe zu rerhaurv. Freiesleben 21 I. S. BG. 'ISS. '1S\). Dir mit

den .Mitteln des lierghegnadiguiiffsj aiids zu betreibenden Rerggehaude uml dir mit drrijlru hrii

Geldmitteln zu verbauenden (iesellentJteile und Kuxe an lirrggebüuden . 8. Attsf. Verordn.

B. |. 166. Waren d» ZvhutMen dtrOewerhmnit^ mehr nöthig. verbaute tieh die Zerhe

durrh ihr BrtrUgnitt »dbst, tmd zeigte sich autterdem . . ein bedeutender Üebertehum. eo

wurde zuerst die hi.s dahin geleistete Zuhunsr . . zitrfirkerstattef. Weniel 451. — 2.) Ba\ie ;

dieselben mittels Zimmerung oder Mauerung verwaliren um sir gt pon Zusammen-
brechen %u sichern : Naeh beetidigter Schicht ttii-ht eher nusfaitren , ah bm das Ort ge-

hßrig verbaut i^. Z» l., A. 248. Wer di» 0»ieinnwigsjjimht» in »rforderlieher Weiee

fuehi mit i^tmpdn^ Thüretßeken , Kappen, Spreiten u. ». w. verbaut. 250. Den
Scliar/if h<tf man hi^ zu Tage erweitert und fertig verbaut. 13., B. 239. Ii» manchen
fr.sft ii S( /lirhtrii dr>> Siiudsfriiis xtanden dir Srbi'tc/itr ohne Zimmerung. Nur wenn dir

iSandstetnisrhichteu mit Lettemvhichten wechtelten, . . muteten dieteiben verbaut wanden.
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VeibleiideD '* V«rdrfloktii. 5t0

14.. B. 172. Dir UntrrsitrJnmg [der Seliäclito hehufM Vffrhntnnf? von Rröchen] hat

nth . . »mcnid auf die liesrhaß'eultnt den yrrnrnntli'n . . Am- und Kiidmuf.s jeder Art,

all mtch uuj die BeschaJf'enJieit der etwu nnver bauten GebirgntAtMe zu erstrecken. Z. f.

BB. 10., »16.

Tdrblendeo A*. — duidi «ine Blende (s. d.) absperren, verdedien : SoBm
tmh die Oeaekwomm dem Gruben-Steiger md S^iielUmeiiier befeJUen , daee eie dae Orth

der emgehauetm^ S^uffen \}ILn\Vsc\iv\Aet<\\xiie\ßeied^ wahrnehmen, das» es von menttmd

verztmtnerl, vermauert, verschmieret, vtrfiauen, noch änderst r er blendet werde. Span

BR. S. ')7, Ht 4ür>.^ Oerter mul Schächte, bey denen ein/allemie Wetter Jrry vorbey

ziehen müssen, mit Wetterthiirm . . sorgsam ver blenden. Bericht Bergb. ^.

Verbolzon tr. — mit Bolzen .h. d. 1.) unterHtützen : Eine zu Ao/te Kohlen-

tpmdf die nioAt mit Sidurheii vereirebt imd verbolzt werden kann. Bergm. TUohflnl».

3. , II S. Die Sehramhmter führen den Sehram attf eine beetinmUe Jhfe , hamn die

Sr/ifitze tmd verbolzen die mUereekrdmUn Kohlenbänke. Kanten Arch. f. Min.

Verbrechen intr. — L'instnr/m , zti^ammenbrcrlu n : Lif es , dass einer seinen

Stidleii rcrliet/en . «eine If'assrr.seiffe und Lirlitlinher nrhreclien Utst , . . .<tn hat der

Bergmeister denselben ErbxtoUcn Jrei . . zu verleihen. Schemn. Erl. 2., 3J. Wi 271.

Seiner Stollen gtmtt vnd gar verwSetet vnd verbrochen. Bpaa B. U. 124. Einen

uUin V e rbrorhex ' II Erluttolbl getoäUiyen. Peitimer 1 22. Verbrochen es (7ebirye.

Achenbach 72. Verbrochener SfoHn. Q-. SO. Dir zwiitcften verbrechenden
Arbeiten stehen gehliehenf-n Mittel, v. Caroall 40. Jeden Brtteh [». d. 6,j volieMmiig

verbreche ft lassen. Z. b., B. L46.

verbrochene« Feld: »ueamnien|^tflntte Baue: Verbrochen Feld; Sind

Stoßen oiler Strecken, die wieder eii^eiga$^fen, «nd niekt nudir t^en eind. Sdii 2., 101.

I. 401.^- Berward S.

Terliniell m. — Bruch (II. d.): Schenchenitnel 250.

VerbrilekeD tr. — WasneiBeigen (n. d.) : dienelben veidecken, um dan

Hereinfallen vnn FOrdemwmen während der Förderunfr so v(>rhflten: Serlo

1., 231.

Verhühlien /;•. - l ) einen ausser Gebrauch geHety.len Schacht oder ein

Molches Gesenk mit einem ßretterboden (Bühne, s. d.; und darauf gestür/.tem un-

haltigem Gestein (Bergen] bedecken: Dae Tiefeete oder andere Gebäude auflaseen,

verbühnen oder veretBnen. Bair, SO. 57. W. 362t. Ungun̂ are Schächte feUver'
bühnen. Serlo 2.. 243 Z. 1 H. 26. — 2 einen Pabraeliaeht mit Bflhnen ver-

sehen : UnverbOhnte Schächte. T. HingWiatt 70.

Verdingarbeit/. — Oedingarbeit (s. d.): Bichter 2.. 499.

Vordingen tr. — in's Oedinge gjeben (.s. d. unter Gedinge l.): IVn man ver-
dinget, da Hol der Beremeieier . . getoertick [gegenwftrtigj «m. (Jrk.v. J32H. OotMCh
26«. Z. S.. H. \:\.

VerdÖbeln auch verdnbeln — mittels Döbeln fs. Döbel verbinden:

Die Stangen [der hölzernen Schachtg^stüngej werdet» entweder stumpf an einander gelegt

oder in Ar venchiedenac^aten Weite mit einander rerkämmt oder verdtsbbelt. Serlo

2., 292. 2. 10., B. 57.

T«rilohB9ll tr. — s. vertonnen, Anm.

Yerdraek m. — VerdrOckung (fl. d.): Boheoohenstoel 250.

V0rdTfl0kM tr. und reJI. — von liagerstfitten : /n einer blossen iSpuIio iKluft'i

zusanimendrflcken ; 0. 2. , 9 1 . ; Ii. , b i . Ein eehmaler gang thnt eieh gleich eo ieiehUich
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520 V«rdHlckinig— Veredeln.

auß, als sich fiu mächtitfcr verdruckt. M. HS.'' Wenn . . der gang sich wider ver-
drucket vmi verUurel. M. '61 y- Es wäre, das» der Gong durch mächtige FätUen, J'etUa

Gutem oder mnder* (Atrmhende Gütige verdruckt und dmhrek unkämUieh wMnh.
ToJglel 124. Wemt em dem Sireichen oder Fallen tmeh verdruckter tmd terhkruer

Gong wieder emegertchtet werden soll. Beyer Otia met. 2., 266.

Ist gleich oft nutnches Mal
der (Sang gering und schmal,

wird VW der Fest verdrucket,
«on Kmßen mwh verrücket,

und tkttt eick ganz verlieren,

dass man ihi kann nicht spüren.

Doch darf man nicht so bald

auch bei schlechter Gestalt

tiehßugs aheehreeken laaen,

Alter Bergreien. B. KSUer 93.

Wo die milde Brdage niekt verdrückt, eondem mir tanb üt, gieht der fortedxtetde

Bitenocker ein Anhalten für den Forttrieb des Ortes. In voUstAndigeti Ve rd r tlcku ngeu
. . verschwindet ift aller Unterschied ztdschett Dach und Sohle. Z. I.. B. 28. Die im

J^Vitzf getrii'hnte Amrirfilum/sKtrecke zcKjtf in einer Ltlnge ron fOO Lachter tias FlAtz in

ausgeuwhneter BesctMjfetJteit, gerwUt dann aber in verdrücktes Feltl, in welchem sicA

dae FVtiz zuletzt ganz attekefUe. 15.. A. 81

.

VcrdrttckaUg auch Verdruck — da^ /uHaiuiaendracken , Verdrücken
(a. d.) einer Legentätte durch «nne andere LageretUte oder dnieh Oebiigaechichten

.

Eme yerdr&ekung, ein Hmeuuieken dee Daeke* und der SoMe oder auek heider nt-

gleich in das Fbltx, wotlurch es in seiner Mächtigkeit beeintritcki^i wird oder. uMewoU nur
sel/efi. ,/anz verschwitulet . Karsten Arch. 1. Min. i)., ni5. Eine Verdruckung , welche

die lAigrrstätte von 7 auf 4^
, Lachter verschwächt. Z. IH., A. 216.

in W'rdriickuDg liegen: von Lagerstätten; zusummengcdrückt, verdrückt seiu

:

VereekmiUerung einee mekr oder minder mtUfktigen FtOtae» oder Chmgee tritt dann ein,

wmu die S/mltenwände d. h. das Hangende und Li^fcnde UtkJiut berShroi i/nd also keine

Amß'dlrnu/. kl in Gang oder FUitz mehr da s/ in /:inttt : »tan eögt dotm: das Flütz oder der

Gang liegt in Verdrückung. Erkl. Wörterb.

Audi. Miiiidartlirli (Cleve-Mark ) Uiuiet sich statt Venirürkuiig ; Tnirkiing, Trückiini!
(venlerbt «u« Drucknii^l: Fiillrt ein Üen/mittel oder Rücken vor oder die Bunrk wird verdrucket

,

so sie [die HerKleiiie| AV^iH^-en und Truckuntj nennen, l'rk. v. ll'Jtt. '/.. IT., B. 194. .S'iV

wiesen nicht, wie die vorliegenden Hiicken und Berg-Mittel [nach der hiesigen Medeue-Ari
KUmeken oder Truekungen durMnuken werden mOeeen. ibM. I9f).

VerdÜbelu tr. — verdübeln (». d.) : Die SegtnetUe [der Hokiinge /.ur Aus-

kleiduDg eines Schaditee bei der Senkarbeit] werden untereiwmder verdübelt. 2. 6.,

B. 181.; 10., B. 57.

Veredellly Teradeln — I.j /r. , den Engabalt einer Lagerstätte vermehren :

Wenn eekäne geedüek mnengang veredeln. M. 31.^* Wenn ein Gangk oder Geschick

itae ander v er adeln. LöhneySB 17. Alle Srhargäng, so dafallen aas der Mittemacht,

die r er Ilde hl den Hauptgnng . Ursp. 51. Etliche Fletz, icenn sieden (längen zufallen,

so veredeln sie die ÜMtge, also, dass sie Ertzführen ttnd mac/ten. Inst. met. 3. Ein

Gangfür mtk aXUim Amt in BelrudUm^ edler GeeMdw eeUen gut, sondern die meuien

Gänge werden durek zueekarende JOüfie und Mereehende Nebengttnge veredelt.

ZepUfifaal 126.

IT.) reß. ; an Kn^halt /.unehmen : Gang veredelt sich , bekönunet besser Krtz.

uelcAes geschickt, wenn demeelbeu reiche Geschielt zufallen. 8oh. 2.. 36. Hi 153.^*
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SpMi BR. 8. ISl. D» Brfaknmtf, lUm AmI» md mknmoürdijfe Gimge M oft hat

wetteren AuftnMütim im Sireiefim oder m der Teü/e verrdeln^ T. HillgtllM

Terelnstrichen ir. — durch EinHtrichc (s. d.) entweder dl« Schachteimme-

rang verotArken oder in dem Schachte einxelne Abtheilangen bilden: Delioi

§. 33^.

ytrerbstnfen tr. — Zechen, Erbutollen: Erbstufen («.Stufe 2. i in dnnHelben

cinhHuen um hei Zerhen du- Markscheide- und hei Krhsfollcn den l'unkt /.n hezeich-

iif'M, A on dem ah der Krh.sinllner soinfr Siollcnret liti- vorlusl!'^ t^ownrdcn ist h ver-

stutcn,: Sind die Ormzlinim [einen Grubcntehlcsj tiunh die Wnmsmng bestimmt, »t

wird . . die BesmrhnHng der Orensm vorgmammen, welehee m» Te^ cforvsA Seiamg «on

LurkHeinen, m ilsr f/rtthf aber dttrrh Einkaiumg hUbemder Merkmale ErhUufm —
in dem Gesteine »nler der Zimnterimg eines (irnhengehnudex geschieht, dnher die Aus^

driivhe Verlociuteinung md Vererbstu/ung. Bchneider §. l&S. T. Soheoohon*

ituel 2r> 1

.

Veiiacllblich n — Verleihun>?«hueh vergl. HerKhuch . Anm ; J^W rnn

vnsemi liergkmaister (nier Bergkrichter ain hmv [einen BauJ . . verj'ahen u iU, der soll es

dem Rirhier mit namen aigentUeh nentiett md autsatgen , wo . . es gelegen seg . . wd oh

er stoUen oder Srhaehtrerht empfaken weU. Was Rechten Jm ak dann der Richter ver^

leic/it, dftjf sotl von .stitiidan in dax verj'ar/i h i'i r h heg gericht mnge.Kfhriehen vnd dahey

die jartall vnd an welchem tag die verjahung bestfhiAt, rermtldt werden. Ferd- BO. /i.

Oritraer 2ri9.

" Verfiichen , verfaben // — \ . iirihung crhaliin Wer vr> fnht v uH. drr

auil dtta VergkJnct ri h . . nm rnsertn I't njkJirirßitrr mler si itu nt StattuiUer . rmpfahen, die

auch seUic/is an ruser stat yetiull Imhtu zu nerleiheu. Max. DO. 30. W. 38. H'an

aiuer . . am Gong ärt-Jfund^ md den noch nit verfangen hat, vnd ain ander käm vnd

wott in. darmm drittgeti rnd dasselb rerfaheu, der sol luun Recht daran haben noch im

der Richter da» verleihtn. ibid. Stf. W. 40.

Amt). Vi rfsrlien Nhd verfahr« »ind Utere Formen fOr verfanfen. Vernl.

p fa h e n . Aiini.

Verfahren - \ Schichten: s. Schlclit I.

2.1 L ttg crs litt i e n ; ü.) dieselben verfehlen, üherlahren ik. d. 2.j; Den edUn

Gang mnthwilSg verfahren. Keller 787. [Bs sind] auch da, wo man einen Oat^
nicht rerlohren oder hereits wieder ausgerichtet zu haben glaubet, die Qnersrhläge nfters OM'
:>tirnideti, um sirfi zu rersirfi, rii . t/ns.s umu auf eiiu-ni yehentrumm nicht sitze, den Ifaupt-

gong aber verfahrt- Bericht V. Beri^b. {}. \yy.\. Du der Gang n/m Wrtt^schacht an

fast an/mltend bauwürdig nmi nur in deit letzten Cttt Ltr. von dem Functe an, wo die Strecke

im Liegende gewandt htdy . . oiMliiltefHl Aw^ md oerdHU^ war, «o Hegt dit VermsUhsmg,

daae man den Has^tgang rerfahren und ein iugende» Gangirmnm »erßt^ hat, nnha.

Berggeist 12.. l.-)!."*-; **b.) dieselben versthrämen (s. d.^: Verfahren der Gange,

uenn man neben den Gang hin arbeitet, und die Gdnge stehen idsset. Soh. 2., UM.
H. 151.»

Ihr Rohrhäuer herbei,

die Gänge sind verfahren.

Alter Beigreien. IMflng^., 1'19.

MächHge undfeste Gänge kännen nicht blossfür sich gewonsMn werden, sie mßssen su vor-

hero verfuhr in und rrrschrnriu t seifu. BÖBsler 6 it.**

ü.j Felder
i
(J r u b <• ii t e 1 d er ; dies* n Jibhauen : Verfahren Feld; Feld

da» mit Strecken geiiß'net. und da.s Ertz schon attsijehuiien int. Scbi 2., 101. H> mO.*"

Wie nun dax Gestein Wechsel, ahm wachsen am h die Itergurten md ertze, nit aUmn in W»
V pH Ii . ttet^Mei^eh. 06
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fWMoiroMfi fdiü, da Aefn mmtrAe» an^ Am §ek§nkim, midtm autk, da ein j eld

vrfakrtn iU. IL LöhneyBS 17.

u n ve r f a h r e n e 8 Feld: ein von lictj^hsui noch unberfllirtor Distrikt liej'ftiulf

es sü'h, dass, wo/iw dir F,rhfit~ißf <ji:srh}n(/i^> u fnlpi, nnlssfr, f//<.v J''fhf noch ii}ivi rjah-
ren, »fM der Afarcksrheyder ein (jemerck .st /iUiyt n und etu Uast m lauy zie/ten , als die

de$ /SrJUt, tonodk m verfahren. . , Wm mm da» Feid vottuub vtr^

fmkren » alukm , .mdlder MUnthek^der die Erb-SlOfm arUofm, CMk. B0.6., ».

Br* 68&.

Verfallen — I. ititr* und rr/f. , von Wassern: durch KIfifte oder andere im
(leslein befindliclu' Oufrnungen ablaufVii , sich verlieren: JV<iJt.sei- , tirlrhe sich vtm

der Ohn-flilchr . . m dir G'ndir m f alh u. G. 3., Sl. V. Tagewafiser. Die M'Mter zmn

VerJ allen zu brin^im. B. u. fl. Z. 2ü., 2ßl.»-

II.) «R/r. ; l .) von Grubenbauen : xuMmmenbcecben : WemiderHtllmjr SkUnn

verfiele oder «mgmge. Cknrk. ßO. 6., i2. Br. 597. — 2.) von Personen :

durch Zusammenbrechen von Hauen versihflttet werden: 0. H.. 87. [Im Jahre)

I55S. Hraul in der Roten grtihe, dan'mt drey /ierffkniatmen verfallen f
$e haben Wullen

leerheu heißen . M. 24 8 .
*» Hü.»' Melier 7 ä 2 . IWX.

Verfeieril — Schichten : in denselben nicht arlu ilen : V<m ledirftn und

rerjt tferten ikhivittm. Span BR. S. 2-t4. FaiUlentz- tmä Bier-Schiihieit rerfeyeru.

Röaaler 92.''-

Yerflächen m/r. und rr/?. — von LageratAtten : tallen (k. d. |: Die Erzgüngr

. . verflAvhen nach Südoet tmkr 40 75 Grad. Sohenm. Jahrb. U., »4. Dem
Streichen nach ud der S, OoMg After mne Meile aitf<geei4dtti»en mtd dem Verfläehen
nar/t fun/i in eitler Teufe von 2S0 Klaftern hekannl. 95. Dieeelhen [Flöt/e] streichen

ron Westen mu/i Osten mid rerflachen »ich unter einem Winkel vtm 32 (iraden gegen

iSüden. Jahrb. 2., Beil. II.''-

Verflutheril, Verflndern fr. — einen Stollen, eine Strecke: aul der Sohle

eine.H StollenM oder einer Strecke ein Gerinne (Flulher. 8. d.; /.ur Abtühning der

VV'aHser legen; eine künstliche Waaserseige herstellen: Eben so weiUy dürfen die

Sahten miUer der SkOeneireehe . . mdenoerket werden ; nnd et muet wenigetem ein 4 hie

6 iMchter dirlcrs Mittel unverritxt dazirisr/ien Heyen bleiben, itdrr die Sn/ile r e rfl n d er t

werden. A. L. R. 2., 16. §. 2()7. Schneider §, 222. Die Verftutfieruny des Stöllns

auf 2(>l LiU'htrr lAugr auxgefü/trt . . hat sieh hin Jetzt bewithrt . indem ein DurchfaUm
der i}'(i:^srr in dir Tiefbaue nirht bemrrkt uinl . Z. 1., B. IT)?.

VertulleU tr. — l.) lüllen (s. d. ; In Karren verfüllen. Z. S.. B. 120. —
2.) sutüllen: Die VerfHllung der aufWuiidy wenlendm iSrhar/Ue und Stollen. Goth.

BÖ. §. 1 49. Die SehOehie waren durch eine Strecke twrftwwfew. ZNirae kljetd verfüllt»

Bttsgdlt 14., 413>

TorgBhon intr. — xttMimmenbredien , susammenatünen : [Der Ber^eiater
aoU] durauff eehen, daee nathwenefye SehAehie , S/olleu und Gel»inde nicht veryt/ieUf

nitrh mit Bergen versetzet . soudn n zu dee Bergwercke Nolhdurjfl tffen m»d in baulichen

Weeen erhalten werden. Soh. 1., 22.

VcrgCrlmien tr. — Stollen, strecken: dieselben vcrfluthern s. d.): Zum 7m-

und Abführen der Wasser xtff den Kumt-dr-.eugen müssen die Stollen und StrerJten theile

OrÜieu ^An manchen Stellen! rergerinurt amhu. Bössler IS."-

»rj^^'worken, vergewerkschafteu tr. — Kuxe an einen Gewerken unter-

bringen j ein im Besitze einen Alleineigenthümers beHndlicheH Bergwerk in den

B«ftil« »iiittr Oewerkadiaft brinxen (vergl. Kux nnd Oewerkachalli: Im Joarhimeihdt
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ititui wir 122 KuT hl r'mrr Fnuilt^mhnt^ Mniuni inlrr Sfollfii vorg rire rr kr l . tum dm
ühri(/fit sniil iit'r i/rm (i rntiilt- lirrrm .

'•nini r/fr St'iilf nn'f rmin ihr Kirrfir •injfthFiU

worden. LöhnejBfl 29. Es iat um Jiirkimimen. cUisx itliche betrüg lii-ßtr Per-tmien . . viel

meAr Kurkus, nl.s itturre Ordnung ztdiittset
,

vergetc en ket. Span HR. 8. ^a'i. Retar^

dai-Tkeile . . verkmißm ttdtr umh die ZiAume oder wo e» nieAt geseyn m/lfiUt , tmi&ioNtl

vr rgrwrrrken. 'l'.^'l . Eine '/rrhe ttrgewtrktchaften. Cl. 3f.' BO. 36., 2.

fir. SHU. Kurf, ivlr/h nirht iiinlrr r v r <i r ir f r h ^ 'h <l ft r t trrrdni hhinm. Karsten

"itif). Mtttflxt (ii-M AiiJsUiiiilf's . iiat drr üttlyvr hrreits 67* Kurf untrrcjrhrucht. AuJ
riner Jttti» uarh Fi. dtiikt er den Rrxl zu r c rg f to r r k nr huf 1 1 n. Berggeist 11 . . IM!)."*

* \ Bt'gÜton tr. — WasHcr durch KinlasHun in die Sinkwerke und durch dun

dttwlbul ertolgende Auslaugen deH Sul/gebirge» zu gesättigter Soole machen (vergl.

Sinkwerk und 8oole): 2. 2., B. 49.; 4., B. 59.

y«rllftlteil tr, — verheimlichen: Dem«r 30> ErzrerAalieu, ätt$ VerAtin-

Ih /iri), Vi rhfrgeii. Virtrkmierm Htr m der Grube vorkommenden MmenU Isg^eläUm.
BekeucheBiteel 70.

VcrhftQ m. — Abbau \*. : Zur tieferen Lfisung des Feldes ühergehen . da dir

übernm stiirke Forderung den erkneUm Verhau der abarem Sohlen b^'üre/^an iäeet* 2«

b., A. 'M>.

Vt^rhauen fr. — l. abbuucn fs.d. . Hahen dir (inverrken in den Matisiten, ehe

der F.rbslidhi einkominil, du» Krtz verhunet, dfu bleibet ihnen. SpOD BR, S. 2S3.

Au/ den über detn >S/vüett vidlstät$dtg verhauenen O'ät^en. Jahrb. 2., lU.*- Da*

fßberJMs iei über tler Miäebohle faat voüemndig verhauen, 198.*- Mit einem bloeeen

Srhrome dir Frw rein zu ve r hauen, 2. I .. B. 34. Der Abbau bewegte sir/i uuf allen

vier Flnt-rfi in srfif hedetitendnu Utnfange. Mini rerbirh . iv> Ganzn) V^7S Quadrnt-

Inr/itrr tl'>l\fi(h hr. f) . . A. lU . Wits icürde man run tmtin /irrgiiuinnr mgen , der da

heilte si itw besten Krsinittel verhauen Mui nicht daran detiken wollte , tüuu man mit dem
Reichen auch da» Arme gewinnen und immer die Zukunft im Auge hoAein mXiMee. BeigBi

TMChenb. I. Vorwort. Dan Fliitz . . irird vim oben muh abtvärtg etagenmässig p*r-
haiit. Schemn. Jahrb. I I.. Mo. Der Ahhau irird roin Ijiegetul zum ILtngrtid . . r«

hetrirhin Dir V i r ha >i ii n g des Liegeiid-Ki lihripfrihrs ijrhl roriiti und wird mit der

]'e r h a u Uli g dix JiangrndjjJ'eilerJi zugUirh du- (iruiuistrirke abgetragen. III. Der Be-

trieb [beim Tunimelbane] . . Ißeet ffberatt noch einem kSi^lfyen Ikrgbaue die eehteierige

AnfgtAe unter einem auf das rtgrUo.se.<<te verhauenen , . Felde die umugängüch ge^

maehien Srhätae aufzueurhen. Achenbach 89.

u n V r« r h a 11 (• n 0 V F'cld. (iobirpe: ein von Kergbati noch unberührter

Uhsinkt ; S„ Jemand auj einem unrer hauten , maserbmchenen und unbeschür/'ten Oe-
birg aneitzt. Srhenm. Erl. 4., /. W. 273.

durrh Aushauen wegschaffen, beseitigen, s. B. Stufen (s. Stnfe 2.) . die

KirHto. Hohle eines Baues: 3., 87. UniereUnde tiehjemand, . . Stilen, die eonder^

lirher Nnthdurfff irillen ausgehauen, zu rrrzhnniem. verhauen inter änderst zu verbergen,

drrsrUien jeder srdl ifrsfrafft irerden. Span liK. 8. J)n man Mittel hat. die Sfallrn-

sohlen, wenn sie uuvh initeriri rkt sind, . . so herzustellen, dass das Wasser ohne iSchaden

darauf abkmfen kamt: So kann da» Verhauen , . neU gewiteer Maa^abe veretaäet

werden. Hake §. 359.

3. ) durch Aushauen ht-rstellen : iVa die Stallner mit ihren Oertem in , . Zechen

njf F.rtz ktimmrn. nhijlrirh dir Arhrifrr der Geivin kni . des die . . Zechen seyn
,

daniiiß'

iirheitm. deiimn fi solh v yir dm StffUnrm tceichen, biss sie ihren Stollen hoch tmd weithin-

duri'h verhauen. Span liii. S. 'IhW.

4. ) auch reß. ; unreKclm&sHig , fehlerhaft bauen ; Insbesondere die bei den
Betriebe feilenden unhaltigen Oesteinsmaasen nicht fortschaffen, ausfOrdem, so dasa
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die Huiu- iliimil anmlüllt wt-rdcn und div Wciterarbeit VL-rhiiidcrt wird: G. it.,

87. Wann zwem adir nwhr It/k-hU «nie/ (irtihm tieben eiuumitr iMittUii , uudver-
kaneten neh m da» Gtkwg^ dem «V Wtmmt lUtftty wSirdm. Sriumn, Sri. 2., /. W.
2t)4 . fVepefi fler Häwr mun man ein wachMomat Äugt hohen , da» »elbige iUb$nat, «A«

denn sie von ihrer Arhettfahren, die UmgefutuengH Berg» weg «OuAfTN. . . Anderer GnthiU

verhauet man die (irube mit Bergen, dass nuin weder ein. tnte/t nm kun. Bericht vom
Bergb. 157. Sq nutzste« auch nit-ht. dun* man tun engen M'trck itbi.rltyrt utuJ dtr

ffiuer m ekwmkr »teekei» dau einer den andern verhindere, darbet/ uffimakb die Grub»
mit Bergen v erhau»n wird, da»» mau wedtr kinier nonl vor »iah kemmm kan, WSuUbc
71> 92>

Ycrhieb m. — Abbau 8. d.): Der Ver hieb tcird auf die ycrinijnten Erzspnrvn

aujit/edehnt. weil man weiss, d<is.s diese oft nurh wieder ZU edleren Parthienfahrtn» Z* l.,

B. 20. Alf reinen J'crhifb . . sehen. \'.\.

YerkllSteil« ?erkä.steil tr. — l .; einen Hau, ein Feld : in denselben Kasten

{s. d. I.) schlagen und diese mit unhaltigeni Gestein Ikrgeni hcdetkcn . I i

kä»tet Feld, (»rube, darinnen viel Kmten zur liergb/sung i/esrhlageti . Soll. 2., IUI. H,
•102.*- Auf einer »her rerktl»tete» Feld «nmiiielbar gelegtfti Sohle. Bericht ?. Bagbb
§. 32 1. — 2.) nutzbare Mineralien, K r/. e: dieselben zugleich mit dem un-
lialtif»en (irstein auf die Karten stilrzen, zur (irrknni: der K;iston vi r\\ ( IkUii : Wer
Er~i V er k a s ( i- ( ,uh r suleh» sutut in den OnUnttt oder au/ den JJal4ivn verstärket, wird . ,

besiniff. Aclit!ubach l.

Verkränzeln //. ^ knln/.eln s. d. ; Kirchmaier IS. Wagner H. V. (it.

VerklTUZtill tr. — ver(|ueien s. d., Dir (Idtnff sind . . in der 'VhaUuhk mit

dan Erbsixdiin Jast ditrrhijänylg mudcl r er k r em l unnieu . Sohemn. Jahrb. 21. liO.

VerkÜmiliern tr. — kümnKru d.j: Ä'ü thetU verkümmert. Sch. l., I2Ü.

(JeH nnin III- Krtze r r r k n ni nt r rn. .

Verlatleil //. — l / laden is. d.) ; Ihm mit J'ulver gejülltt und rerludtne
ßohrffx-h. T. Soheuchenstuel 219. — 2.i vemehen m. d. I . und Ladeuj ; Wo du»

Gehirge klüfiig und brühig utt und in dem Zwiarhenraume nrh Scholen tosziehen und m
den Srhwhtfallen kihivrn . tcrrdrn die (iriinimer .'{ bis 4 Sehuhi nus einander gelegt Und
die Znitehrnniimu mit I^nl/ioi.i n rinden. Dellus (j. 'iSS Rziba ti! 1 Dil Zimmerung
besieht ut/s Thf'irxtfirhn ohne (iruudm/Ue, Etrst und Ulme sindJetÜM^h surg/ültig verladen-
Berggeist I i., lo.''

Vcrl^ m- — Alles, was entweder an üub^l^><• s» iuu>. der Uewerken uder

Mtttt suin Betrieb« etnee Bergwerk« vargeschoasen ^auvgelegi, verlegt) worden ist

und lunächst emtettet werden mnm, Mobald die Eiotiafainen aue dem Beigwerkc die

laufenden Au«gabei) (Iberstei^en Gräff Anhang Itt. Hake §. MH. Xanlai $. 26$.

Wo. ft'firert'krn '« /nri r> iiltv gfhrie lUebiludc. l^Tt^w trke auifreiffeu u-fillrn rnd

die fursurg trugen, das.'^ II n.sursfidlen nui ailiUrs hullmi nn sihuirer rerlag vnä iv»-

kosten, ein Zeitlang druj gthe» gol. Chnrtr. BO, 20.. J. Br. Iü7. Awh soll der (int»-'

he»itz»r, au/ de»»en Gründen Bergwerke gehaart werden, i*ier . . KttJfe zum Aekertheilif zu

fiidern Marht lutbeii. die Jeiler trii tin anderer Getrerke auf siiinu W ring Ituum

kann. . . Neben die.sritt sidl . . dem (httsbcsitzer ivrgcn dem Si /mitrii. der dem (täte dnnh
den Bergbau grvhr/ien kann, . . «in J'regkuJC ohne rerlag folgen Und znhuss/reg v<t-

httut aerdin. Buir. BO. S. W. :M0.

Manrh Bergwerk bkihtJetzt liegen,

das />/ if'r lUrgleut Klag,

reieh Ausbellt könnt man kri^en,

esfehlet an Verlag;
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f/// ist niminnd ror/i(ni(irn,

der Lu*t zu batien iuU

wiä eiwwt wuUl dran wetu/eti

.

Alter Bcrgroien. B» KSlllflr 38.

Dk Letäe tnmUnit dau man hUhaehe Auabeuim hätte sÜrkm känmn^ leetm inchl auf Xim-

MoHenrng, Venntz und andre B^at^uf^murheitm zit riet Qfld icilre amgegeben

icorden, so dass man ans drr Zuhux-sc nir/i/ fitrons- lonf ivimt'r t'vjfr m den I'i rfnt/

himwkftiH. Jahrb. I 4 Hj.''- T)ic iiildf WirUmv/tu/t iuU tu'ei Zubugse giko^l tmd ixt lier

Verlatj nir/if iriedrr hfrauxijfsr/tliiijnt. I I l

den Verlag abbauen, a b w e r l'e n , erstatten; denselben aus den Betriebs-

attenchOmen des Berg:werk« xurackxahlcn : Hake §. 378.

Verlagern tr. — Pumpoa: dieselben auf die «iBgubatttna Pampt uluger («.

I^r ».) anfateUcn: 8fdo 2,» 294. Z. 8.. A. Ib5.

Yerlagserstattang /. — ZurOeksahlung de« VerUg« : Van den VebeewAftmen

de» Berffwerkteiffemtkmiu, toekhe entweder in Verlagner»tattung , no hnt/i ,
A/v ih'f

timjt'zfiAÜen Zttbuiuim, jedor/, „hne ZtwecAnung mm Zamn^ surBckgeaaklt ihm/, oder in

Ausbeilteil heslrhnt. 8. BG. ^. <!,').

VcTl.'igHer.stattung se Ii 1 i l-.s s c n • tüe Höhe der bcliuls Kückerslullung dctf

VerlagH cm zahlenden Betrüge tesUielzen und dietie Betriigc an die Belheiligton

Mblcn : 8. BO. 65.

VerlagNzeche j. — s. Zech«.

Verlaafen — I.) tr.i vemeUen (h. d,) : Streeixn mit Bergen errlaufen. Z.

B. US.
II. inlr. und r^. ; von Kh'H'/.fn : aufhören: Dnx Aujliönn von Fl>>t:m rpjnhjt

. . durvli V I ) I a II fr u . in dir .Irt. i/ii.ss nur das ( irnudijrfiirifi m(/i idlnaihlnh rr/u'hi

und diis Sil /, daran siihlii/ inler cb*mf(ULs mit aufsteigend anUgind*- FltU:. an MiU/UigkeU (di-

ltimini. G. 2.. hid. Iii/.

Verlegen — l.' tr.; l.; die zum Betriebe eine« Bergwerks erlorderlichen

Geldmittel, Materialien u. ». w. vurachiessen ; innbeaondere die von den Qewerken

M xahlenden ZubuNsen fflr dieHelben vorNehutwweiiie suhlen [n. Verleger) : H* 1 25. *•

12«.^ Biobter 2., 5U^.

. Inf i/if /nun ndrn (inrerckeu,

ifi lii t Zidinss und /irn sn.

kitmmt tdcht in dm Returdai,

Gatt hnekeert in einer Naekt

was man hng verleget hat.

Alter Bergreicn. Döring 2.. \:v.\.

verlegter Gewerk: s. (lewirk, — verlegter T h i' i 1 K «i \ ein

Kux, Iflr welchen die ZuhusHo bezahlt \viir<b'n ist: Waltr ijlrirh ihr jrnigr. mn ihssrn

willen der I 'erütg gt i>t /u /un , nur rin und uiidi ri: Kuxe . . di-nt 1 'rr/rgtr . un «fa/t des

V^b^ abtreten^ die uhrigen aher vor «toA hehaltent eo kau dueh . . der Vtrleger steh an

verlegte Berg-Theile kalten. H* PiD.*** r2(i.'^- Daea der Sekiektmeieter

. . tcei/ni der von i fzUrhi n Gru rrrhrn )iu ht (tnpfiinijrnt ZubusaSH OH ^teetiben Unver-
legten Thi ilt sir/'i zu haUrn wid hijayt. Span H. 1'. III.

2.1 einen Bergarbeiter von einem Bergwerke, einem Baue, aul welchem er

bisher angelegt gcwetivn war, aul ein anderes Bergwerk, einen anderen Bau legen

(a. legen und anlegen): Z. 1., A. 252. Bei Verlegungen von einer Grube xnr

andern liti dm . . SekeehbueialerH nirh un- tmd abziwirldm . 'Ih'.i. F/m tiUAtii/ au.sffehildr-

ttf Hakknlbergamn , a^f einen Ganghergbau verlegt, t. OaniaU44. ~ 3 ) UöUer
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ht i flt-r Zimtnerun^ tt sl in ( itiamlcr lü^rt-n. Ir^f n ; Jh r Zimnirrlinfj fiaf . . Jörhn ttml

Thürstiicke gut sttmmmen zu nrbeifni, zu verlegen uml nhzu/attgen. Vonchr. Ii.

$.28. — **4.) mit Beiichlag belegen, «nMti«reii (vergl. kflmmeni): Waim em*r
dem andern etwas verlegen (nler verbietm tUtl , der null da» Recht m dtm verle^ien
(jut in 14 Tagen xur/ten. Uug. liO. Jö.. 5. W. 196. Won» emtr dem andern etwax

vr r Ii gm oder rerbiitten ['\ i rhicten] lest, «v »ol nlcktr «MMT vetieg oder verholt nach-

hmimen. Ferd. BÜ. J3J. Unp. lüü.

n.) reji.; sich Iraibütten (a. d.): Zecien , derer dreyerley sttui, Zubuae-'ZeekeH,

Zrtbeti die airh eeUt^ verlegen oder «rtcHMn, emd Zecken^ die Auebatie gtAm.
Rössler 9 "2.* Kftrmte nicht ohne dae eeyn, dann eine anne (ieicerrk.si /utffl ketnett amiern

(als oinen il( s SchreibenH und Li sens unkundigen] S'r/iü/ifmeisier . der .<tie in der Xoth

mit (jeUte. verlegen [\. I .j wolle, habeti kiinle, vt sull es thme eine Zeil lang. Am sich

die Zeehe eeÜet verlegen trirdy rergümtet werden. Span BR. 8. 97. 8o kM man «t m
einem Omhenhme eo tceit gebratAt hat, dau er eich lelft/ verlegt und den Oe^
werhii narh bereäe wieder ereiaUetem Vertage Awebeuien bestthU werden. Delil»

Verl6g61l a. — verlegene Zeche, verlegener Bau: vergl. wrliegen I.

•* Verleger *«. I.) aueh Faktor. Hest eller: der Bevt»llma( htigte eines

nicht am Orfe des Hcr^wirks wohnenelen (iewerken , welcher diesen in allen das

Bergwerk btiretfendeu Angelegenheiten zu vertreten hatte und von welchem in«-

besondere die Zubuiiseii eingefordert wurden: Diejenigen Gewerdten, et» in der Nähe
dieser Unser Bergwereken ml gesessen^ eoUen getdsee Verlegere attheer beeteüeH, und
»olrhr den Srhirhimeistem kund thun. damit ilirsi fln n u lssni . nm intfie tie Zniümen ZU

Juniem. Churk. BO. b. 4. Br. «i2s. Karsten § 2:.!i. Freiesleben 112.

Ztibmx, ZubtiM hfrzufichicssnt,

ütS4t, ihr Herrn, euch nic/U verdriejssen.

Bergwerck will Verleger haien,

ii ill man der güUlirhen Gaben.

IaissI rticb nichtflagn achrrcken,

ainti .i rni urvip hmimt ins Strikfti. . ,

Ausbeut' . Aaisheut u-erdt ihr heben,

reichen Segen wird (faU gehen.

Alter Bergreien. INMiig 2.. II».

2.J derjenige, der einen Beschlag «Arrest) anf KtWM ausbringt (vergl. verlegen I.

4.): Ung. BO. W„ 5. W. 196.

^'YerlegSClUlft/. — das llechtHverhftltniss zwischen dem Verleger (s. d.i.) and
dem (Jewerken . fOr den er die ZubussJe gezahlt hat (vergl. verlegen I. I.': Dir

y e r leg HC h ajt kann nm beiden 'ihiHm . sincnhl von dem dewerJeen, als van detn f'er-

leger zu Jeder Zeit aufgekündigt u rrtUn. Meyer Itib.

Verlegt«. — ver^;!. verlegen (verb. .

** Yerlehuen tr. — verleihen
\fi. d.;: Hat eintr einen wtun (ian.f j andcn, der

hkrvw aiekt verlehnet ist, und begehrt denedben . . xu Lehen at empjangcn. K. K.
BO. /2. Br. 25.

A II tn. Nfbeii v c r 1 o h ii • ii ain h a u s v o r I e h ii e » : . Ih mu h ran . l Ui i s hrro der (t'ehnawh

. . Raiten, doK» ein jeder Kahl vtm d*m Bergmeieter antue r lehnel. Ordnung de« Kohl-
beiyee sn Etekweiler. v. S6. Nov. 1911. Art. 24. Z. 17., B. JM).

Terleihbar «. — was verliehen werden kann (s. Terleibem: a.) insbesondere

von Mineralien, welche dem Verfflgnngsrechte des OhnrndeigenUiOmers entiogen

und der Ikrghobelt unterworfen aind: Weder das franxilewehe liergwerks-Gesetz. noch

OMch die deuterhen Bergordmmgen mi/aeaen alle Mineralien, mndem bei beiderlei üeeeisr
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Verleihlmefa VOTldhung. »27

ijehunyen smä enic ijnmc Anz^i/U derselben det» RiHltitieigenthümer zur Eentttzuug ilber-

kissen. Die (Jreitze zwischen diesen utul den verleihbareu Minert$lieti ist in den Berf-

CtauU 108. Die m «mm GrtAmfelde geU^enOich

des Abhams n rlir/'i, iter Mineraliett gettumnenen rerleikbare» . Jedi^h unverliehenen

Mineralirti mrdi'n Eiyrnthtmi des Grubenbesitzern. Die zu den ve r le ^Iih a r e u nirJtt ge-

luirigt ii MDtrrahen bb'dtm. imnf'ern su uirbt zu dem firu/<i iibane (Us l ersatz- oder Maiit-r-

lUeine yebruwht werden, dein ijrtmdayenlJtitvter . S. W. BG. 59. lieber verleihbare.

wb»r mekt vwUahme MmtraUmit oAim Bweehtiyung yewmmm wordm amd, kam
dur Fkkm vmfB^m. 8. BO. 16. Juni 1868. |. 'A. ; b. i über auch Oberhaupt den
Bedingunf^en entsprechend , von denen da« Her«^trcsetz tlie Krtheilimy einer Ver-

leihung abliänjjii^' inaclit : IVrnii d<ts h'rz einen Hi stinidtJtetl der (rebirymrt hUdrt umi

durch das ganze (Jeniem verbreitet ist , so ist eine eiyeutUcMe Lagerstätte nicht t^orhandett^

En tAer doch vtrleiAiar, So hmhuf c» mteh zur Vtrleihhmrkeit mm S$tfm'
werken nirhi einerfUtwtikhm mummmhSiigtnden iMyersWtte^ jnAm . . nir Vorkam
mm m emmr die bergmämieehe Qmmmmg ermßfUeAendeu Menge genfift, HnjllMl 18.

Yerlefhlmeh n. — ergl. Bergbvch, Anm.

T6rl6lheil . auch 1 e i h e n , b e 1 (! i h e n , b e 1 e Ii n c n . v e r 1 e h n e n , be-
stätigen — Verleihung erlheilen (s. Verleihung: : Ve rley h en gesehicht, n enn der

Berytneister die Miihfini;/ ntiitiiinnf , und das Jitijifirtv Fehl renjönuet Sch. "i., IUI.

Wenn ainer . .Jund [ümltiu würde ain (Jany mii Acrzt , . . und kam ein am/erer, und

wok ikn dautm dringen . . ; der eol hun ReeAt haben , und ihm toi mieh der Bieter nit

verleihen. Se/dadm. Beryhr. S. Lori 5.** Zum ersten wellen wir, daz . . ttmer Perrk-

riehter . .kain Grub verleiben soll, an unser Krlnnbung. J' e r l e ir b t er alter dinliher

eunirherln/ Gruben : die sol k/iin Gerrrbfiykeit haben. Rdttcuh. HO. /. Lori 57j' Der

Bergnwister soll srhuldig iiegn, tlem ersten , der Lehn beyehrtf , zu verleghen. Span

BR. 8. 185. 191. Sin beeietig Btwh [Bcstfttigungsbuch] . Darinnen Jhdet man ver-

zeichnet du! Lehmu^ha^lenj tote einem Jeden eeme Muhttmg, Zechen und Maeeen^ Hüttenp

Püehstetten
,

JV(isserftUl und Srhmiedrxft tfrn , dur'l, ilni lirn/hiiais/rr oofUehen ist.

LöbneySB 227. TVnsser vrrleyhen. Sch. 1 ., 2 1. Da sich ziUrnyi-, da^s wir zu Nohf-

ilnrfft des Bergkwergs das t'Vasser utul die ErbjiiLsitf zu ttäzzent [nützlicherenj utui niitige-

ren Dingm hramhen hluUen, aktdami edlen die üeijf'nrr tu w^idken . . idbiÄ% eein. . .

Derha&en eoUen oueh die Er^ibue den Sajhem niehi entliehen [unwidenmÜich] rer-
liehen werden. Alinth. BO. .10. Lempe9., IT» 9.

verliehenes Feld; (Kr Distrikt, bezüglich dessen von der HcrgbehÖrde tlie

Kelugniss zur Gewinnung' aller oder einzelner dem Berggesetze unterworteneii Mi-

neralien bereit« ertheilt ist, im Ciegenw. zu u n v erl ie he nea Feld: der Distrikt,

besüglich deMmi dies noch nicht Rcnohehen : B, BO. §. 56.

Ycrleihkurte /, — eine lupographiache Karte über einen grösseren Bezirk,

auf welche von der BeigbehAnde die Orenien der verliehenen Gmbenfelder nuf-

geiragen werden: Knener 175. B. Auf. YerordB. B. §. 96.

**T6rl6i]ltag m. ~ Leihtag (s. d.): Alle Wochen eol der Berghmeieter »ampi den

Gf s-htviirnm auff den Mitwocb , einen ve r leiht ay halten. . . daselbst alle mulhuHgen

nut i f rl^'ihrn vnd eiusrhreihr)) sollen bestf tiiyf f. frisl yvyvhen . scfdede besrhbtssen , atteh

soüiches aüeä urdenlirher weiss, eingesi/triebeu werden. Uturtr. BO. 3., 7. Br. 113.

Spu BR. S. 191. Lohnejsa 227.

Yerltiihuug auch Beleihuug, Bclehnuug, Bestätigung — der

Akt» durdk welchen aeitens der Beigbehörde einem Muthw auf Grund «einer den
geaetalicben ErforderniKsen entsprechenden Muthung ein Beigwerkseigenthnm an-

gesprochen, d. h. das Recht zuerkannt wird, ein Rergwerksgut s.d. I/' zu hcHitxen

und KU gebrauchen , insbeMuodure duM Ki'cht, gewisse dem Verfflgungsrechte df>s
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528 VerlMhuaur*

GruniieigenthünierH entzogen^' Mint-iulien in einom bestimmten Distrikte ^dem

QmbeDfelde) aufsusndieii , sn gewinnen und ckrnber fAr sich Mi verfOgsn : Jtdt

Verltihunf wm Hrrywerkn ffe»rhiehi äUrrev Rf'r/itoi lotbetej^odtt mtd Jtinffir»

Verlfihuug musa det» lUUrn Htc/iU- uieufkm. A. D. BO. §. 27.

K t' i Verleihung; . Neben ver]eilniii|T is.d. : Karsten §. Il t. — H e rg vcrlrihunp:

;

Erlivorleihun«; s. d. .
— 1> i f v i k t 's verleih iin}; : Verleihung anf dio in zerstrt'utcn

Ijagemtutten inesterweise. vorkojnnieuden Mineralien innerhulb eines grösseren, an

fUe Maaimalfeldea^fflflae nicht gebundenen mid ohne VermeMning nur dnidi fttn8eT>

lieh genau beaeichnete Grenaen feKtgestelUen Distrikts : /V. Kah. Ordre vom I.Sep^
tember l\4'>. mui l > Jur^t fS!)4. Br. 1106. Achenbach, Die Rechts<»nltigkeit der

Distri(?v- Verleihung. Ders. in Z. f. HU. 8.. 3S7. ff. KlostermauD I., I2r>. fi

L. D. BO. 52. — Er b Verleihung: a.) Verleihung auf alle Lugerstätten gewis.ser

Mnieralten innerhalb beetimniter, an die geaetslidi voigeaduriebene FaldeafvOaee

nicht K^^bundeaer Bexirke: XShlir 123.; b.) Verleihung llberiiaupt. ~ Haupt»
verleihoBg ; «.

. Erbvcrleihung (s. d. a. i ; b.l «.) die Verleihung einer Fundgrube
(r. d. 2. a. ; j die erste, ursprflngliche Verleihung, im (Joirons. iw Neben Ver-

leihung : u.) Verleihung von MaasHcn ^s. d. 1.); (i
}
Verleihung eines licilehus als

desjenigen Feldes, welchea einem Bergwerkseigentbflmer au aeinem umiirfinglidien

Felde und Im Anacblueae an daaaelbe noch hinsuverliehen wurde (vei^l. Beilehn b.):

Karsten MI. — Rega 1 Verleihung: Specialverleihung fs. d. a.': 8. W. B6. §.6.
8. 8. BG. §.<"). — S |)e ei H 1 verlciluing : a.' auch E r b verleihtinf^ , R e g a I Verleihung ;

H j
die l'ebertragung sümmtlicher oder einzelner üergregalitÄtsrechte für bestimmte

Distrikte an Privatpersonen: Die Sperialverhihung de» Bergregals wt vel ftlena.

tri mmta plma, Je narMem tie ailn oder nur einen TAeff iransferirt. Was aber tw^t
nuHdrürUir}) dahrt/ hrst!»ini( ist. dos hh lht dem Landesherm vorbehalten. Vejer 10. 20.
8. BG. ^. .^). S. W. BG. §. ti. ; 1) Vt rUihung s. d.i nbcrlianiit. itn Oegens. zu dem
Hechte des .Staats oder des l'rivatrej^albe.silzers /.um liergbaubctriebe auf (irund des

ihnen zustehenden Regals (ohne eine besondere Verleihung;. Nach dem Bejsiiz-Ver-

hHUtuMte tmd hei unterem [preussischem] Berühmt tu uniererheidm: m.) Bergwerke,

trrirfir für Rfrhnung dvs Slaafs hetrieheti irerdcti. . . h. < Standexherrlicher Brrgbfnt in

fwfbit'fffi. J'i'ir iCi'Uitr dtiu Prlvihyirtt )i drfK Th ryfiiJiritsnrfif odrr irnngsteiis das ling-

nutzungsirrfit im gnn-.ni l'rnfniujf der linjuUtül odir iukIi nur Ji'ir gctri&sf Minrrtüini

zu^le/il. . . r. Getitrksr/iajWc/ter lievyhau, tcornnlrr ulk: im U'iyt' der Sjjecial-J'er'

leihwng erworbenen Bergwerke begrijf'en mnd, tSe Verhikung mag von dem Landnherm
(Hier tHtn einem Privilegirien f i f/ni/t sein. T, Oanall I. W a s sc r Verleihung : Ver-

leihung von Wasser (vergl. Wasser, Anm.): 8. Aaaf. Verordn. B. §. 164. Wenfel

429. 430.

\iini. (ie!.'«*nstarul der NiTli-ihiiitsr Nv.irt'n (larh .illt-rcni l{e<'litf .iii'-cr «leii «lern lU'rgrepnle

Mnteruorieiu-ii Mineralien auch iiooh allgeineui itie Hrbstolleii. itic Wa^stT^L-fnilo . «Ilf arur Aul-

beieftunf wntl Verllflttnnii der Krite erftirderlirheii An.^Ulten fWaM^iwerke, PMkwerk«. HAtten«
werk»-) aiill t^-ic tr'-wor'lcncs ddcr <nu<t in .s Freie jeefalleni'' Bertfwerkseiaeiithnfn nntl «Ii« allfii

llal<len v.tn in.- Kri-ic gelalleniMi Hi r^iwcrkfii. Kui/.*^-!!!« Kergjeesetze (l» luit*'n <1 *• \ « rlf iliiiiij; >tij;«r

«MfVeKeiiHlanrIe all.-«, die in nur nelir entCeniter. ntt blox ziifiUliger Bezit'hnnif rniii Renrbtn stainieu.

Ani ueite.vten hitiriu gienf^en die nsterreirliisrln'n Hertronlnungen. So tiestiuimt die fexdinaiiilei«rhi>

Her^itmlnnn^ von Ifüü. in Art. 51.: JJte audfreu Utrghreit'l; (ausser den KrbHtolleuj irttil f'inid,

Welthfrlay dir sigi n. .llt nid New Schürff oder bete |
l*.aiit |. tn» tlif yt ftmdn) rnd iinfgt'xrhUini^i

Werden, dir mdm samht dm wusSerflUssi ti
,
llUtltchlegen [Sc-hmelzhüttenj , Knt~

ftliifzeu I
holiiplätzenj, H'lttden |Wlldern|. R tj Hutoerehen fllw^en. «. Clunee

Kl.nf:iMi = Si lileiisxti
|, Iffr/irfl |\NiIire in l'liis>nn , in denen Hol/ fefln-^t ulrl au> liner Art

Leiter mit ilichieii .Spros9«-n betitehenti. die i)uer Tiber den Flass geführt wird um das Flüssholz auf-

sofaiiKen], Lmnden fIMiUe an den Kenhen mm HsmiMileliei» nnd- AufMelle» des Holze«
|,

^Hrihrrtt [
l'm hwerki-n |, K fm l fn- ii »rft i fi i/ »• n |

.\nl'ber<'itMHi!' m-i ilfiii Imm WuKihwfrken
] r»<|

tlth'H unU*-rn idduiugrudm »liieLhtii, dif zu denxt lln-n Hfiyktcri f/trti nid Svhneltsen gehfirm, . .

fv»w ruHrreu tifegkriehti-r» . rertihf» trerdrtt.

Digiiizea by Google



Verleihunipifesuch — Verletten« 529

Was liie ituuere tleuta<:be IterKguatit/gt-buiiK aiibetrilTt, so »iiiU nach Uuii Kergge^et/cii tür

Anlialt-Dessaii , fQt dt« preu««isrhen Staaten, für Braunsehweif;, Sachsen-
M e i n i fi v. i- ii . H > t h :\ uilll B*l »' r ii nur die tlem P.t'ri^iri-^ft/f iiMtiTworli'n«!! Mifieralifii iiimI <lie in s

Freie gelalleneri Her^weAS Oegeiistaiid der Vj-rleiliiiiij; . an»>eril» iu n.n ii «h-ni lliTä}:«.-*t*t/.t! tiir

1. i p pi' - l) (• t ni olil tliti Wasnergefille zum Zwerk«* der H<'nut/.uns Tfir Mergbau- und lißtteii-

betrieb und nacli den Herggesi-tzen Tür Oesterreich und für das Königreich Sachsen die durch
He r s b a u i- r> c ]i ro t e n e n \V a s > e r | (irubeiiv\a!«>er | und alte vi-rlasseiu- Halden iut uiiverlieheneii

Fehle
(
vtTgl. \Va»er, Ann), und Halde. .\nin. 'i.j. — Die llefggttMtze fOr Oesterreich,

Saehaeii- Weimar und Sc h w a r zbu rg-Sondershau se n kennen ausseidem norh eine be-

fondere Art der Verleihung, die sogenannte Coneession (a.d.), nnd zwar daa utterrelrhiirh»
Herüge>et/. für lliilisbaue und Uevierttollen und die beiden aiehaiachen Beiggeietie (Qr HQIfs^

kaue und Urubenwa«ser.

IVber das Verleihung^verfahren und die Erfordernisse, von denen die Krtheilung einer Ver-
leihuiii; abhängig gemacht ist. vergl. I.lfür das ältere Recht: Make jijS- ^ Karsten

^i. 1U2. (f.. Schneider S.S l'-'» ff-i 2.) für das neuere Keckt : Oestr. BU. SS- 40. ff., A. D.

KO. S$. 1». ir.. 8. W. BO. SS ^- It- I'. I>- BG. 44 ff-, S. S. BO. $$. M. C, Pr. BO.
SS '2l IT., Mruunschw. V,ti. SS- f( - «»^i- Art. 22. ff., 8. BG. vom 16. Jonl 18(M.

fT., <J.ith lUi. SS — ff-. Bair. IMi. .\rtt. '2'i. ff.

VerleihuilgSgesuch u. — l.) nach dem Berggesetze für Oesterreich: das

Gesuch um Kctheilung einer Verleihung, in welchem das Vorhandensein der summt-,
liehen Bedingungen, welche das Oetets sur Vornahme der Verleihung erfovderl,

nacbgewieten sein muas: Die VerieiktmjftgmieJiä mAtien a.) dm Namm md WoAnori
dtt BeirerbtTs oder tlessrii Ilt vttlhntV ht'u/ti }i oh'Imltru, . . fi. die lieachreihung </^w iMgt
und Tifsi /lajTrn/ifi/ di s Jiif .si /di<s.sr.\ mit Anyubt des (irnndriy/ nlhilmn-ü. der O/i.sr/etnetndf

und des politm /wn Bezirkes, datin die KiUJ'eniuug des AiifscJilaysjiWtctes von zwei «m-

wrrScHorffn , aligtmnn »rkennbaren Fimctm a$igeben; c.J mit einem Wahrzeichen de*

gemaehtm Aitf^ktMm tem; d.) im FaBe der Ai^aehhm dmrh &härfui^
srfifht-ti i.sf. mufss der Schttrfhau angeyehm tiud es muss ange/Uhrt werden , in welc/ter

TifJ'e und Riclitnuf/ vom Tdgeiidxtii dt r AiiJ'schhi.ss erf<^hj( ist. Ferner Itat dt r Tlrtcerber

e.) die Anzahl und lAiijcruiig dvr vtilungtcn (imhvnmasst und den \(init)i mizut/eben,

welchen die Verleihung erhalten soll; twd endlich f.) zu erklären, ob die angmnvhleit

Maew »eÜUttän^ m dag Beryiuek einaairagm oder einem tekan eingetragenen Werke ata

nfuer Tiestandtheil zuznsvhrnhrn seien. Oestr. BO. §. 10. §. SO. Wentel — 2.) nach

dem }krggc8et/e für A n Ii alt- Dessau : ein im Wesentlichen der Muthung (a. d.)

ent.sprecliendes Gesuch: A. D. BG. §. 19.

VerleihuniJ:snrkiilule /. — die von der ner^'bfliönle über eine ertheilte Ver-
leiliung (s. d.) ausgeleitigtc Urkunde; Die J'er Iv i h n ng sttrkunde muxs entJutlten

:

1 .) den tarnen, iSlunä und WoJinurt tUn lierechtiglen , 2.) den Aumen des Berguerkn,

3. ) den FläehemnhaÜ und die Begrenzung de» Felde» mUer Verweimng auf den SihuMom-
rixs, 4.) den Namen der (r'aneinde . des Kreitee, det Begienings- und Oberbergamts-

lifzirkx. in inhhnn das Fild Hegt, it. die llfiwtinung des Minerals odir dir Mineralien,

auf ii i'lvhc tUus liergii irksiigvnfhuin nrliehm iiird, (i . ) Dntnni der l'r}:n)\d)\ 7.' Siiijfl

und l'nteriuhrifi de« lerleihnulen Oberbergamts. Pr. Bö. 34. OoBtr. BG. ^. »ili. VoUz.

Vonehr. $. 49. 8. BG. vom 16. Juni 1868. §. 43. Bair. BO. Art. 34.

Vtjrh^seu tr. — die Bergarbeiter vor dem Einfahren und nach dem Ausfahren

namentlich aufrufen: Achenbach 4. 112. Jahrb. 2., 402.''* 2. f. BB. 9., 79.

Yerletten /r. — l.} Bohrlöcher: dieselben mit Thon oder Tjctten aus-

kleiden, um entweder (bei SprengbohrlOchem) das Eindringen von Wasser
oder (bei KrdbohrlOchem) das Loslö.scn lockerer Massen aus den Bohrlochswänden,
(itn Nadilall (s. d.), verhindern: /'»>r dem liesetztn wird das [im wasscrrciclun

Gestein gebohrte Spreng-] liuhrhieh verleitet , ituleni es mit iniihmi zii/im Leltvn

uusgefiUU und dann tler Lclleidmhrer lüneingelriehen irird. Der Lelim driUigt sich hier^

durch m die UMueerfUhrmden KÜtfte em und übersieht die Wände de» BokrloeAst während

der ührige LeUen mm dem Loche heronegnUU. Bagm. TMohaob. 3., 233. Dreien sieiechen

Taitk, SnfwSrlerlnMli. 67 ^ ,
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slundigen ft < hirgulagm imr vtreinzelt lovkfrr Srhirhtfii aiij\ so reicht es zur OßnicrhuUHutj

des [Mrd-J UoArl4K'/is uj't schon am, dass man dasselbe in diesen lockeren Schichten mit

7%on oder Letten verMchmierL Zu dem Ende wirß fntm StReke von fettem l%tme . . m
einer sulrhen Menge in das Bohrloch, dnss dasselbe davon his über die l4>se Srhii ht hiunm

amjef'iillt ist. Darauf s/am/iff mau dm iJii»i . . fest und diirc/tbn/tr/ aladauu den Thon

Vdi) Xninii . DndnrrJi Idi dtl au den llo/irl(H'Jmt ('tuth u eiu l hoiiüherztitj zurück, irt hher ein

U i itin w ?saelijulli n der Itn-keren Massen rerhinderi. liri grösserer Müehtiykeii der letzteren

reieht aber da» blosse Verleiten des Bahrhehee nickt mehr (tut , sondern mon tnnes

dn-sselhr . . mit li<ihn)i au.ssr/zen . Z. 7., B. 229. Serlo \., IIS. — 2.^ Gcflttiher
(s. il. : bei dfin Vcrlluiliern (s. d.i eines Sfullens die StolluTisoliIe mit liOtton aus-

soldagen, auf diese Lt tt<>nl;ii;e die Geflutlicr sh llen und den Zwischenniuin zwisdien

den GeÜuthcrwändeu und den !StoUen»iU>si>en hin /.um oberen Kunde der (ietluther

mit Letten ausstampfen : Z. 2., A. 360. ; 4., B. 155. — 9.) Schftchte: dieselben

mittels LcttenH wasseidieht ausbftuen (s. d. 2.) in der Weise, da^s in dem Gebirgs»

theile, in welchetn der wasscrdiclitc Ausbau erfolf^en soll, zun;iebst verlorene Hulzen-

selirot/.inimcnin«^ eingebracht , demnächst im Innern dieser Zinim( rnn'^ und zwar je

nach dem GebirgMdrucke einfache oder doppelle gnn/.c Schrot/immerunj; in die Höhe
gefahrt und der Raum hinter dieser gansen Schrotsimmerung mit gut durchgearbeite-

tem Iietten ansgefoUt wird (vergl. Zimmerung): Das Verleiten oder Verthonen der

Srhiirh/e, irelches mit Nntzen bei Soitlse/uirhtni zur . imermhnig ffehrotht Warden ist, fbeMO

beitn DwrhtenJ'en waeeerreicher loser Schic/Uen. Serlo 1., 1(>7.

VprliCJjCIl reß. - 1.^ von IJergwcrken, Krbstollen: n.) nicht dtn

^es( tzliiben Hentimmun^en fjrmäHs im Uefriebe < rlialteti wenb-n und deshalb in'«

Krtie lallen: Wo veli tfeliyen [Feld geliehen] u-urdeu und leensrhaj'te und sieh die ver-
leg in dry lange trhirhi . . , das man eg nirht huhaft Ailde als reeki ist , so mag si . . der

HKUSermeisier , . lihen. u nn he n il. Goldb. BR. Steinbeck 87. Vorhjf st/eh der

stnUn acht tage niteh [nach] et/nander alz uruste [wilsf , leer, nicht mit Arbeit beb !j;f .

duz yn ni/mand trifhii 'treibt], dnz man treiri/stii Ibewci.sen] }Hfn/ n>i// eyme erlmjfh/ytn

manne, . . Wer yn denn*- mutet, dein zal gm der Lergmeysler Ighen [verleihenj. treib.

BR. Klotnch 230. 236. Wann einer begehrt einen alten Stollen» Seiaehi oder Sehnrf

SU emp/ahen, und eagt^ ee k&Ue »ich verlegen» und die a^en Oewerhn vermeinten, e»

hüfte sich nirhl rerleyeu, so soll es durch dm liirij ^feisiw ent.sehieden . . leerden

.

Vny. ItO. f(K. W. ISi>. ; b. aiuh uberliaupt nidil betrieben un<l im Stande erlmlten

werden und dcNhalb zusummcnstürzen : ^ilie verlegene Zechen getvältigen. Span

BR. S. 217. AUe verlegene und aufgelassene JSt/i Ihn. Chnr», St.O, 23. Br. 467.

Verlegene Gehe» [Gebäude], ah eeind alte Sekäekt, Such- oder Erbetollen. Ckurir.

lif). L*.. 2. Br. KM). Wiuii man alte verlegene lierywerke trieder erßßkun Und m
Jlaii /ir/ttf/fti will. Delius (j. :}'.\. — 2.i sieb ;im (teste in verlietren ; von Rerff-

urbciti-rn : wegen grosser Festigkeit des Gesteins nur wenig gewinnen könnj-n : Sch.

2., 101. H. 102."- Bericht T. Bergb. §. IM. — 3.) sich auf eine m Hergwerke
verli^en ; von Beigbautreibenden : das Bergwerk aufgeben (auflassen) mfissen : Bob.

2., 101. E. 402.^-

Verlochstelneil tr., auch v erste!nen — ein Ombenfeld : nach Vermcasung
eines GrubenfeldeK die Qrensen desselben auf der Oberfläche durch Lochsteine be-
zeichnen : Ve rloe h sie i tien , am Tage das Feld }nit Grihitz-Slriiien fimii/lrn . wojede
Fitndyrtdn- aml Maasse n endet. Sch. 2., 102. H. 2bb.'' l ' e r lue /i s / r i n tes Feld.

H. 312.^- /» der verlochsie inten Mosen 2i>'.i.^ Jedes verliehene Feld natu . . über

Tage verlock» teint werden. Oeftr« BCl. §. 64.

Yorloren a. — nur vorläufig ausgefahrt , »um einstweiligen Gebrauche be-
stimmt : Fine r f r loh re ne Tage-Bitsche , in Hoßkm^, rttras zu iibeifakrett , treiben.

H. 130. Da» AnhaUeti b^m verlohrnen Vermeeeen. fl. 17.*^- Ion einem Anetek'
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Tfn'ir^tiih hin-sctt sir/i (fie 'I'i'i ihi - Pfüfih ttit ftt ülU mnl bis auf i/o v Iltllf f» lintniln». . .

Jn äü still Falk wird zwinf Acn dem irsim Anslrk- Thüraluk und dem MitUl- mlcr IlrlJ-

TTtiintok . . mU bnondem vetlökruen JMrstffkm . . eme verioArne Abp/ändunjf
yemacht ttnd eie sinn faxenden Geüiehe mtgetttkl wird, wieder mwgeAoben. Befkllt

T. Bei^b. §. 2S7. Mit veriohrnem Hohe aus::innnfni. §.102. Statt der verlorenen
die biribrutlc Zt'mmrruug embatten. Z. 5., B. 133. liri den vvrlorttru Zhmnrnttujm

iu Schächten, die ntichher atuttfemuuert mtrden. 2., A. 35"). Ableitung der )Vasser in

den verlorenen, an der Slülbi/inte enüang gr/ührlm (icfluthem, 4., B. 156. Ver-
lorener Damm, 145. Jalul). 2., j2.*- Iku Sehtagen verlorener Fixfimtlde. 'S««
8ü. Die s. g. verlornen Pfähle der 3farkteheidcr , tcrb/ie nie mr der Verlocheteintmg

an den Gränzpimlffn rinsrhhi</ni litssrn. Huyssen 'I'IW. Atim. Beer 'IW^.

eine verlorene Schnur ziehen, auch mit verlDrcucr Schnur
messen: v{)rläiifi<j vcrmes.scn, vlberschlagen i\ergl. Schnur 1. und vermessen).

* VeriHUrkslatteil — \cr-l. Marksclicidc. Anm.

y($rillftUeni tr. — einen (jiubcnbau nül Mauerung verwuhien um ihn gegen

Zusammenstunt su sichern : Iku Vermauern der (uij'gij'ahrenen Sto&tdin^, Z. 8.»

B. 10. Wetm die ErhaUm^ de» S^Uene Verzimmerut^ oder Vermauerung noA-
wendig macht. Xanten §. 370.

T6rine88blich n. — vcigl. Bcrgbucb, Anm.
Vermessen tr. — Grubenfcider : die (hcii/1 II derselben auf der KrdobcrHache

durch markscheiderische M('ssiinf;cn feststellen; ]' r r ni r k s r n . Ist, trenn /''niidi/ntbrn

eder Mditsrn nnf rtiirm I.ai'hli nnaass olujrr.itfji n ivrrdeu , damit imin irissm kntiiii . irir

tit'it sir/i eines l'cld unj seinem belehnten (iange erstrecke, damit ein anderer mw/i i/im an-

tiken kttnne. Oeachu'hi am Tage imd nicht auffm Stölln oder in der GnAe. Ht 402. ^

Das Vermessen ist das Verfahren, durch welchen die in der Verkihiingsurknndr und

in dem >Sifnafiwisri.ssr bes'-hriehnten und bi zi i' hnrten Frhlisijrenzen luich den Rrt/e/n der

Marksrhriilekiinst auf die Krdnfterfiarhe ührrtraifi n und daseihtt durt h I.iu hstrinr herrichnet

leerdrn. KlostermaiUl 3., Anm. Üb. Ks sind in denen liergtcereken dreyirlei Arten von

Vermeeeen; Nehndich J.J dae Vermessen mit verlohrner Schnur^ 2,) da»

Marckeeheiden, 3.) das Srhvermessen, Wenn auf einen Gang Ftmdgmben oder

Manssen gemuthef, entbh'issrt und hstiltigct, i ufindrr sich nu/in rr »n'f iii/e/f/cn einlegen

kihnini oder u tdlin, so u ird das dtiii rrs/rn Mut/u r ht s/üliijte Frld niujt j'vJir r rerlnhren

iiiinsi hliufin odre r/vnirssen, damit derselbe als altere wisse, wie weit sein Feltl gehe und

derJüngere auch gewiss stg, wo sein Feld anfingt ttnd er einschiffen kan. Dieses nun ist

die erste Art und wird das Verlakrne Vermessen oder auek das Vermessen mit
rerlokrner Sehnnr, oder awh das VerseAnOren mul Vebrrsrhhi/en. dimensio plaeita,

minus solentnis. snper/i'inn'd u. s. f. ifcnennet, aui-h dnn Erhlirhvn Ve rni essrn ent-

gegen gesezt. iVrnn übt r auf einer Zeche ein Hau hernaeh nnges/rllet, die (rOttgStreitig-

keiten entschieden, des Ganges Ilaupi-Sireicheti und Fallett, Vierung, DurekscUägeu.s.f^

angegebenwertleusollen, ist man etneranderen Art su messen und eines lUalhematiei benatk^.

Difsr .fr/ nun in ßenfwcrckea SK messen, die ein solcher Mathnnadeus grbrnuehrt . nennet

t)hni diis Markscheiden. , . Wenn dnm endlich eine Zec/n für fihidii/ t rächtet wird,

SU ;/i7/,Ns diese ihr Frld, Sit viel sie gemuthet hat und verliehen empfangen , erblwh zu sich

nehmen u$ul vermessen lassen und dieses heissvt man das Erb- Vermessen. Bejei Otia

met. 2., 231. ff.

TMinessgCld n. — die Ocbahr, welche fflr das Vermessen entrichtet werden
mussto: /. B, G. 2., 28. 11. ünp. 239. 87.

Vermessung/. — das Vcrmcsiicn (s. d.}.

Erb Vermessung» orbliche Vermessung: Brbbcreiten, d.h. die genaue Ver-

messung eines Orubenfeldes unter Beobachtung verschiedener Förmlidikeiten su-
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gleich mit dvr Wirkung \üllcr Hcweiskralt bei t't\\aij.'( n x|>atcrfn Ansprüchen be-

nachbarter Bergwcrksbeüitxcr ^vcr^;!. erbbcrcitcn) . — ge vierte Vermessung: Ver-

messung eines Orabenfeldes nach gcviertem Felde (s. Feld): Elkl. W^rterb. 160.

—

Länge nveimessung: Vermessung eines Orubenreldes nach gestrecktem Felde,

Längenfelde (s. Feld); LüngmrprtncHHuuff mit srhmalrr TSrrung. Kanten §. ir»S.

KloBtermann !., 67. — stehende Vcrmcssunfi; : I.än^invormt'ssunfx (s. d. : Hei

tier stehenden l'ermessuvff mit groueti Vierungsbreite». Kanten §. 15t». —
streichende Vermessung: Längenvermessung (s.d.): Skili dm GrtAmagentkum
naek geUreeküm FeUe vermestm werim, welche Vermeegung man zuteeiien auch teuhl

die stehende odrr die »tteichr ude nmni. Kanten§. 15S.— Vermessung ttber das
Kreuz, Winkclkrcuz: die Vcrmcssunf; der Kund^ruhe 's.d.) bei licvirrtem

Felde, bei welcher von der Mitte des HaspclnuuUmumes des Fundschuchtes aus zur

Ik'zuichnung der Länge und Breite des F'undgrubenfeldes zwei Linien abgesteckt

wurden, weldie sich in der Mitte des Rundbaumes unter rechtem Winkel durch-

schnitten: Kulten §. 155.

Anm. Voriil. bf/ÜKlii-h «Icr )U-ilimiiitiiii:cii über iii< \ i rmcsstinK der <iriih. nl. l.li r 1) l'ir da*

altere Kecbt: llakcS)^. 291. ff.. Karsten
J^j^. 14(>. IL, äcbneider J^S- • K^c^^lle^

17«. IT., Klostcrmann 1., 67. 79.; — 2.) für das neuere Rerht: i.lOcstr. B(f. SS ff .

\ I). r.i;. S- '^J-. w. R(;. s '»l . i- i>- S • ^- •
i'»". i*><J SS

Braunschw. B(i.
J^J^.

41. ff., 2». .M. HG. Arlt. 3U.fl., ä. BU. vom lU.J Ulli lÖOÖ. ^. 4ö.| tiutb.

BG. $$.39. IT., Batr. BO. Artt. 38. ff.

Verneuilieil tr. — durdi Entrichtung des Neunten (s. Meuntc) versteuern .

Span BK. S. 284.

* Veröfflieu Ir. — bei dem süddeuischen 2Sulzbergbauc : das Salzgebirge zum
Zweck des leichteren AngriA desselben durch das Wasser und behufs Herstellung

eines bestimmten Umrisses der Sinkwerksanlage durdi Ausbauen, Treiben von
Oeffen aufschliessen , Offnen (vergl. Sinkwerk und Offen): 8*2., B. 5.

;

B. 53.

VcrÖrieni tr. — Stollen, strecken : dieselben ndler inliren. l.tinn ifM ti

Der St'hurfsliiUen ist auf 10 KhiJ'trr in h'a/fcf auh [ohne dass das jjesiulite Mineral ge-

trutten worden] verörterl. Wenzel 217. ^Stollens -Veni r ier uug von 0 Kitt/-

ttm. ibid.

VerpfÜhltiU tr. — l.) verziehen [». d. l.und l'falil): Wrnngldch zu AtiJ'nug des

EMHMtH «mer tidrkm Strecke [im druckbaften Gebirge] ^ Druck mueMtmtd gering

M/, so thut man dorh trohl. dir Thürstiicke m» m htr. En^emun;/ rim rimudrr zu

setzen wid dnhei die Firstr mul ilif St itenslösse sttgleich mit zu r r r /> f i't h I r u . Zu dm
]' er pfii h Ittttgru . . nimmt tiuin für dl> Firntr I bis /' , /.oll sdirhr liihene Hohlen,

in den iSüisscn Svhicurienbretter van 1 ZoU Stärke. Z. 1., B. 17.'». Biiba Ö32. —

-

2.) durch eingeschlagene PfUile beseichnen ; insbesondere bei der Vermessung eines

Ombenfcldes un denjenigen Punkten, an welchen l<ochstcine s. d.) gesetzt werden

soUen, rfilhle einschlagen; aber auch verlochsteinen (s. d. und vergL verpüöcken):

Soh. 1., 31.

• * Vor|lfiinfl('ll — A orziehen s. d. I . ; \' i rpf r i> d I ist irrmt man -immerf^

tiid .\o i/tiz ijvzioinur tut irst str/itt. ilns maus antriibt nul /iiilzcurn Iriibn fKeilen]. .il/es

Bergbürhltiti. Lempe U., 49. Unp. 04. \' e rpj'undcn ist, unm man tias Uezimmer

an Orten, wo eeam GeHein anHegei, mU Holt muhdet und mit Kaien tfcrpßlndet oder

be/eeiigt. Sofa. 2.» 102. H. 404.^ JMoe in tigna immiiteret torp/enden, Agiicok

Ind. 33.^- Lohneyn 53.

Vcrpfl(M'koil tr. — Grubcnfelder : dieselben ver|i|;ihlen , vcrlochstoinen (s. d.

und Pflock 2.) : ll^o die Alte [Urube] Jr [ihr] mass hin ngmbt, eo eole^ verphlögkht
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werrim. Mar. HO. ST. W. I I. V r p f I , h f . < ruhrvwassrv . Wenzel 343. K«r-
pflnrkuugilcr (irulteumussv. Oestr. BG. §. (iL v. Scheuchenstuel 2 .');{.

** Von|liatoml>ern tr. — ein Ikrgwcrk, einen Krbstollcn : (Iii IVir ilieselhen zu

entrichtenden QuatembeigeMer zahlen ; s. (^uakniliei^eMi ; rieiesleben (i I . IJn/l

der Gnoui <lfs FreiJ'ulles [einer Zeehe] in . . iUr ^' iv /i Iv er qualtmhc runy . yicht-

ferrecemrmgy 90 üt der Wirdfmu/nehmer' die alten Gewerken zu iArm AntheUm zuzniaum
mr/U$Mdig. Schneider |. 301.

Torquoron /r. — quer clurchOrtern, durchfahren (1». d.) : ^nm Qung miUtU
eines Stnürns rerqu <n n. T.Hingenau 71. Von den verquerten Bratmkohkn-Flßtm,
Schemn. Jahrb. 14., lüi>.

Verrnnimelll A*. — Bohrlocher: dieselben bcaetsen (s. d. und rammeln)

:

fiichter 2., uU8.

Verrälinien fr. — Grubenbaue: die in die liaue hereinj^eHtOr/.ten oder darin

vcr.set/tcn ( »esteinsinasscn rnrtst lnifl'cn : Ks tiiiixs (hr SfnHrn tinfrfrfinhni , his mi die

alten Zechen v e r r d u in l u irden. DeliuB §. Iii 7. Miin sali . . Strrvken nicht aiHlrrs, uU
mi ffttter Ueherlrynng vefwhen, weil wiche , wenn »ie auch jetzt ettea nieAi gehranckt

teertU'u, doch zum kßt^Hgm Bau wieder unentbehrlich irerden können; man maeAt daher

wnitit/iiffe Kotten, wenn man *ie vertetzi und in einten Jahren wieder verraumen m«w.
§• 110.

* V>rr(M'0SS0!l, VOlTOCessieren fr. — ein Bergwerk : den Uecess |s. d. 2.^

(hirübcr antcrtij^eii und der DergbehArde einreichen: Kr . . rerrecest sein hhru.

M. 20.** AU elwan die i'arste/wr der '/.(t/hh , ihre Zechen . . tdc/d verrecessen : «Sri

ordnen Wir, da$$ rin jede Zedke, to m dreien Quartalen nieht verrecett wird, vor ein

jegUches QuarttU Zehen Gulden . . .'»dl zur Straß" gAm: Würden eie aber das rirrte

Quartal nicht ve r r c cc Sit eu . und aho ein gautz Jahr unverrece.st hlcihen , dieselhiif

soll Utiser ficrtpneisler nhn allr Mittel, dcmr . der wer sie tnirifrf, rar [^n.srr Krci/es vrr-

Uyhcn. N. K. HO, tl). Br. iU. Es sollen alle . . Zechen, sie seyen in Itetrieb oder nicht

in Betrieb, htn/Uro alle Quartale durch die SehteAhneiKter . . bei dem Bergamte beregnet

und verreeessiri werden. Sehlee, BO. 77. Br* 1040. Verreeeasiren.

T. Sehettchenatoel 253.

Verreifen tr. — einen Schacht: denaelbcn mit Keifen verzimmern (s. Keilcn-

sthaehl): Die Förder- und Fahrschi'tchtc. . . Sic werden, wenn der Gebirgedruck nicht

aliut bedeutend ist, rund abgeietifi und rer reift. Z, 10., H. ü.

Vprresscii (r. verhauen (a. d.): Richter 2., lüO.

Verritzeil //-. — in Hau nelimen, mit IJcrgb.ni nrfireilen, bauen s. d : Dess-

qleichen kan keine Zechi »li! Srhuccsrhitrt n [bauhalt] erhalten werden, wo nicht der Hasen

verritzl wird. J. Ii. (i. 7. /. Ursp. 222. Span BR. S. 201. Ein mannigfach

serhlß/te^, äueeeret waeeerreirket Geetein, welrhea man tonjeher mägHehetwen^ zuver^
ritzen ijesucJuhat. Z. 12., Ii. 1. Kin noch u nr c r r i t ztes SeJadoger . . eJAowin. 4.,

P. *K<. Die FiU-stf und Sohle der Krbstölln ist in (Irr lufjrl yanz und nnrerrit-f ~h

erh(dtcn. S. BG. §. ISIS. l>ri ih n unter dem jüni/t ren wasserreichen (iehirye baneudcn

Bergwerken ist unter der Aujlugerungscbene tles ersteren ein Sic/irrhcilsjffeiler von hin-

rwhendrr Mächtigkeit zur VerhOlung von WasserdunMHiehen unverritzt ateheu zu

laaaen. Z. f. BB. 10., ir>r>.

verritztcs F e 1 d . Cicliirj^e: Distrikt, in wclchrni lUrghau betrieben werden

ist oder noch betrieben wird, im Ciegens. /.u u n v e r r i t z t e s l-'clfl: ein von

Bergbau noch unberührter Distrikt; [En] mögen tdle' be/muene (tauge, Klaffte und

Ft/itztinSllUlen, Strecken und Schächten , deaagkickm verritzt Feld tm Tage frey-

gemacket . . werden. JS. M. ßO. 27. Br. 734. 80h. t., 67. MiiwraHen, die hn un^
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verriizten FiUle erschürfet toul erhtutet urnUn. JUiir. J'ni. 'J'J. Liuv c r r i tzt t n oder

unverritzli'u Felde alle wUr ttetw . . Ilerifucrke uujmhmai. thid. 2o. W, ^40.

Neuefündig ttnd nnvenehrot^ne Gätijfe hngantm und nnverritzten Feld« aunehürf"

fen. Span lUi. S. 171. Dax ösflir/ir Fl"i<jehtrl trith man hn unverritzlen Frldr fori.

Jahrb. 2., IS.** Abu ufen vvn Schächten m bisher noch unverriiztem ßramkohle»'
geh'mjr. Z. M., H. 22!5.

VülTÜckoil — l
.)

I.agc r.stätlcn : eine VurünJcning in der Ukhlung
des Streichens oder Fullens (8. slrcichen und fallen 1.) derselben herbeii'ühren

(vcigl. Stunde): I)a hat dieser newer gang den andern ttUen gang eerrücket vnd 2ur-

atoeeen m vU kmsend Arünmur, K. 218.^ — 2.) Oedings tu fen: s. Stufe 2.

' VoiTilst6D 6*. — bei dem sflddeutschcn Salxbeigbaue : vcntimmern : Z. 2.,

B. 2>S.

Vei*SJinikOHU"in tr. — verzubu«>;( n s. «1. \ind Sanikost) : Es soll ntu Jeder . .

seinen Verttrser Imheu. . . der im seine i/uiil r e rHumenst. Stthh. JtO . Lori222.''"

Welcher rernamhoaleter (Uter (Sewerk aeine T/ieile, so er in benitnnlen [in s Freie ge-

fallenen] Hergeu gehabt^ teeiter veraamkoMtenf batten und erhalten wolle, »olle sirh an-
zeigen und so drrsilbe Sit7nhosten wiegtf wü ih» der Aufw^mer b^ mne» Tkeikn

lauen. Deuih. HO. 14. W. 1281.

VerSati m., auch Uergvcraatz — das imhultigo Gestfin (die Berge),

welches in ausiicliaucnen Grubcririiumcn iuiri^fscizt ist, cniwcdiT itm daHSL-lbe nirbt aus

der Grube iiuslördern zu düri'en ivergl. Jk'rglo.sungi «der um diese liüume wieder

auHzul'Ollen und so das Zusammenbrechen derselben zu verhüten ; auch das Aut-
setKon, Vcrsetaen des unhaltigen Gesteins in den beaeiphneten RAumen (vexgl. ver-

setzen): Dil zum Versalze nölftiijen Ilirye u erdrn enttrrder von Uiuhen Lagerthvih it

eidnnmnien, inier uns J'ersn^'/issfreeken in lauhnn (t'i liiriji herbeii/eschnjft. atich bei Mdiofcl

an lierijen in der (Irtih- von Tnije ftineim/e/orderl. Z. 10., 15. 7. Der dic/iU- l't r \<t/z

der amytlmutcn Itiimnc mit Bergen. 12., IJ. 11 4. Da, tco zu viel Berge brevhen, u erden

iUe»$ «MMfV M mifgUek m der m Betri^ stehenden Abbamtreeke ver$etxi und m iflpni Ver"
»atze eine tepartUe Fdrderetrecke . . offen erhallen. 13., B. 243.

Yer8atzkaKteil m. — Kasten (s. d. 1.): 8. W. BG. §. ISO.

Terafttnillg /. — 1.) Orgel (s. d.): Zur Hegrensm^ der nach Auagewinnmg
eine* oder me/irrrrr rj'eilenthsrhniffe tm u rrfenden Itrfirhe lUenen sogenannte t 'r r -

s(i fz iiri </f n. Ii rsr/iirdener Cfnisfru'finii brstf/ini sie i/eirö/ttdir/i ans einer iitler zirel J\i i/n n
starker eta a (i Zidl von emamler. unter einer gemeinsvhajtlic/ten , eingebä/tntm Kapfte

stehender . . ü bis SO Zoll starker Stenytel, aus 2 bis 4 tn beide Strerhenstffsse ringebühn-

ten Strebekappen, ans Streben, th'e rm den Strt^beh^tpen nach der iSohle und nach der

ftrste tiasi/e/irn und Sämnitlieh einijebnhvt sind . ans Versatztim/shdm t!'r . .senkrecht

tiris'/iiii die Fuir/>'n eint/t traben sind und ein Xnr/iijcbt it ffiisribrn btiai Finbrivffi n il-r

Streben vrr/iinderu sollen, und indlieh aus den sojenaiinteit l 'orstenijuln . zirei starken itt

bis IJ Zoll hakenden Stetnjieln, die ins Hangende und Liegende . . eingebähnt sind und
den Zweck haben, der Versatzung grossere Festigkeit sn gebet* und ein Hemtmchlagni
thr'xJlii II fii'im Ziibrarlin/vhrn dtr abr/rbaiifeii Rtlnme zn n r/iindern . Z. .">.. H. Iii).

Karstcü Anh. 1'. Hcr^b. 2.. 71. 2.) N'crsat/, 's. d.i: Dirallm J'r/sn tzavf/rn

darc/iiri'f/ilen lind <lie ii/trii Iliddni aiiskntti n . Jahrb. I.. III.''- Krzheie l' e rsa tzung.

Z. 1., Ii. 13. Die Bergmitlei werden versetzt und Jiill^^i ziemlich vuU^tändig tleti aus-

gehauenen liaam als Versatzung aus. Beigin. Taiohenb. 3., 133.

TenanfOB m/r. — ersaufen (s. d.) : IVrtm es auf seihigen [niedrigen Stollen]

einen llaap&rueh maehet, wie'm Erma$»gelung derer nitthigm Bergfexen tu vemnUhen,
sn aiiissr» die Wereke versauf/en. l'rk. v. /7.7 ' Z. 17 ., U. 11)2. Auf der Grnlie

r. hat . . ein so bedeutauier Wasserdurvhbruch slutigtfwulen , dass die (Jrube Uefahr
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lief voUstilmiig ZU vtrtaufen. Z. 5., A. 45. Hüufige» y'ersau/en de$ unteren Sake».

Berlo 2., 296.

Yerschaleil tr. — verziehen (s. d. I.): ^Vo« kann, wo m/ir tpotuser Dnivk iu-

J'ürchtei wird, JMrttoeJIt an T^Srsiodk tetzen
;

gewftkn&'k o&rr pß'yl man dinethm in

Hemen Entfermmgen tm einander anznbringen und den Zmgehenraum laeüehen dnutUten

»OKu/i/ sf'ifiri'irts ah filtfr tiir K(t/>/.i (Junh ihr lAlnge nOch gesrliuitltiu; iUnW Pfl^le ZU

r rr s I- /i (1 /< II. v. Hiugeuan SS. /m Ijittm nullit imiii ganze Schrootrjmmenmg . . ohnit

irgend tint l'irjijulihtiuj oiUr V i rschaaluny. Z. 1., H. 13.; ii., Ii. IGb.

VerSChiohOIl tr. — verracken (s. d.' : K'mr r i- r ar fnJi c n r Bank irinhr aus-

gerichiet, C'rk, f. J73Ö. Z, 17., B. Iü5. Die UuugsjiaUtH haben die ZtvhstrimrJiic/itrn

[in dem Eiseiwteiiireviw Tom Ktiutdorf] m den mtmUm Fällen verseköben, «o dass

ticA Verwerfungen von i—JOO Fites HakeJInden, Bei|^it 14., 419.*>

Yorsclllnoil A*. — markBcheideriacli vermessen (vci-gl. Sellin): Die e&mmähhen
hutmnu'uie des Afurksr/ieiderg u-mlni Sehmnzatg genamU; ihre .Anwendung heieet auch

daher oft dan 1V r s r h in n fu. V. Hingenau 100. Beer l S

.

Anni. R»>i Seil iieider lliuiet sich v c rx' Ii i iu>i) in ilt-r Ikilfiitiing von .,verIoclisteiiieii**

:

aiiiil dir (trenzlhiirn hratitnmi, .<to wird dti» J'Vhl r i-rn rfi im ( , d. Ä. dir Bezrirhnuitii der
firfiizfu rorgeiinniiiifii, irelchrs um Taije durch Srlzmuj roii Ltuh.'itrineH, in der (indn- idier

«btrch Minhmutng bkAenüer JUerkmaie, Erbatt^ett , tm (Jetiein oder drr Zimmerung geat hirht.

Schneiders. 188.

yersc1lie88eil — I.) ir.; 1.) verziehen (s. d. l.): Veritc /lossen ist, wrtm

das Gesunmer auf Stollen, Sireeken oder SehäehUu, als da »nd Thür-^Üteke oder Oe-
rinr. uic/it f/antz hri/suiiinini Urgrn %ind flüchtig Grslrin darzieisrhenf oder dorhinder sieh

brfiudrt, sn irird daxseUie hinter drn Thilr-Stnckni oder (Irrierni mit Stangen , firettern,

Pfitsteu i)drr I'/ii/iu ausgezimmert und renrnhret, dass dadurch das fläch titje disliin aiiß-

hehalten icird. H. -101.^" Schi 2., 102. Kurzkläftig und ruHig (icstein uird mit httimwu

ThUreUlken und Kappen niehl aUemal genüglieh ahgefangm , »ontlem es mnss attrh tntht

noiA mitgerusenem Holze rersehotsen werden . Dergleichen 1 'e r s chie s s e n rerhindert

nicht nur alles Einndlen, sundern ' v rrrf/icih l auch den Druck des (lehärgcs auf alle damit

berührte Paukte des Gezininiers . Bericht V. Bergb. §. 2S ! . — 2.) durch A iibrint;»'!! von

Zimmerung verdeclten. verbergen: [K.s it>tj dem Stnllner verb<den, überjuhrme iMgrr-

eMitenf die er seUei nicht nntlhen tritt, zu vereetsen, m rerzmunern oder SU versrhiessen.

Kanten §. 370.

II.) tr. und refl. ; die hei dem Betriehe von Bauen durrh Bohren und Schiessen

lossrcsjirenglen Massen niclit tortsdiafi'en , so dass sich «He H.iuo damit nnl'fillcn und
dadurch die Wciterarhcit frcliindert wird Ivergl. verliaucn l. : Richter 2., IIS.

Verseil laJJOII — I.) /;•.; 1.) sdiaili-s (ü/äli .hirdi (jcl.rauch ahsfumi»f<>n : So

viel Egseti aujf eininahl mit sichJührm, . . uh in seclm tnier acht Stunden Arln-il zu ver-

sehlagen n/fthig. Churk, BO. 7., iS. Br. 613. Es/aOenfeste Kämme rar, dau die

Häuer in einer Sehu-ht 40 und mehr Stücke Eisen versehlagen. Bericht T. Beigb*

§. 131. Hei . . Anwendung rtrn Onssstahlbohrem wurden m 2-10 whtsfihidii/i n Ifaner-

schichten mit 373 rrrnr hlagen eu Sihnrfen . . (VM) I,ücher iphuhrl Bergm. Taschenb.

4., 2I<}. — *2.) bei dem südileutsclun äalzbcrgbuue : i«ut»l zum Zweck der Her-
stellung eines pammes auf das Minunum des Kaummhaltes xusammenschlagen

:

In lOArheUUagen sind dOOKfs. loserer Laist su Datum versehlagen worden; [es] ist

das Verhnltiiiss des zu r er s c h lag eud en zum t/rsrhlui/i neu Laiste gewesen . , ungefähr— 3 : /. (/. /(. der bx-kere Laisl ist atif den dritten TAeil tles Raumes zitsamme^esphlagen

wordeti. Z. B. Sü.

II.) m/r.; von Wettern: in den GrubenlMuen in einer anderen Richtung

strftinen, als diejenige ist» in welcher sie geleitet werden sollen : Die iretierihären

in den Hauptstrecken , wodureh die Wetter in die Abhaustrerken gdeitet werden, sind da.
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ivo eitle sfarkr Fiirdi runy nuuji'Iii . hmner (h>pprlt, ti eil sonst keiiw Ahspemnif/ erfohjm imd
(ileleyenJieit zum }'e r sc hia y e u tier IVeiter yeyeint wi'trde , ituietn (he ihüreu wahrend

der Fsrdermg heimke qfen Nnbe», Kugtan Areh. f. Min. 6., 137.

lU.) n^. und mir, ; von Sehflssen: ohne Wirkung sein , «eil die Kiall auf

AblOftungen oder Klflften im Gestein entweicht : vergl. Schuse 3.

Tene1ll6l8Mni ir, — abnUtjcen : Ntefit zuftihen, tbm alte rertrkihiene Seitg

auf Hattptfärdersrhärhtet^ otler ynr -iir Jiefuliruuy yehraurfit Verden. N. Instr. §. 10.

Eine Itereifs v e r s c /t / i ss rji e I^edfrachnbe, Z* 13., B. 271. Se ilvtrach leit». 3.>

B. 190. Berggeist IL, 121.''-

Verachniandeil ^. — mit Schmand (s. d.) aberziehen: Z. 1., H. 77.

Versolnilieren tr. — duidi llcslreichen mit Leiten, ürubensclunand u. s. \v.

unkenntlich machen, verdecken: ö. bb. Die frtz verMetvn vnä verscAmiereu.
M. 38.'' LöhueysB IS.

Verschllttreil //•. — maiksr hcidtrisch vermcssrn : Sch. 2., l(»2. H. 'MH.''

T. Sclieuchenstuel 25|{. Belehufis Feld versehnieren lassen, Span ß. U. Gü. In

v*rseAnieriem Feld, ibid. jieAi Lehen Feldn • . riehHg vereehnierei und ver-

loehakinH. JL 312.^'

TenehriUneil tr. — «ehrftmen (s. d.); auch echrftmen und dilitsen (s. d.):

Weil die Gänge nicht eiucrley. sondern //leils schmal und gebräche, theHi mäekiiff und/luie;
So tsf sir/i auch niil deren Gewinnuny darnach zu achten , und kfnmeu die mtlchtigen und

Jesten nicht ul-so Idoss f ilr sich ycinnumi Herden, sundeni sititl -jnutrhrro zu rei-Juhreu (Hier

zu ve rsch rinnen. H. I.'j'j.* G. 1.. ll'J.; 3., bS. M. 13b.'- Im dar J55 J . hat man
ZU Freyhery . , ein Stuß yedieyens Tlleyes m dte 6 Cntitter $chu-er verteAremet, mä
yantz herausgezogen. AlbinUB 133. Ahkohlen der v er »c hr u m f i n und geeeAUtJen

Kohleinctind. Z. 3., Ii. 2(>. Die Arbeit mit der Keilhaue heisst ]'er schrämen unif

zerjälll in das eiyrutlit In Si lu itinrtt und in das Schlitzen . K> rl>ni mli-r Si fiuriih ii . Serlo

1., 139. Hei aWn iSchrämarhettcn müsiien die verschriimtiii Stusse tiurch I rrsjtn itznuy

oiCpr dureA SleAenlueeen kkmer feiler im ScArame AmreitAend yeyen ein xwzeitiyes Nieder-

geAen gemeAeri werden. Z. f. BB« 10., 480.

YeraehfOton ür. — l.) endiroten [s. d.): Wer in fregtn ungemneenen

bürgen ert/ern neue KlflßU und GUt^ tersrhristt oder enlblM, . . diuelben eotten . .

als dir ersten Auffnehmer zugeloMCti Verden. Span BK. S. \ \V.\. Wurden (iCinye. Klnß'te

(Hier l'l'ltze in StuUni. Siliiichtm oder Ott-tln))! fdirrfahreti n)id rer sch roten, mit tliti-

seUten sidl es Unser ßerguerchi-()rdnt(ng gemiiss geJuiUen werden, ibid. Ercz an yenyeu,
dg vor unrrrteAroten und umforlUttien t^, Freib, BH, Klotooh 207. 227. [Ks]

eoll allen drnettjen^fen , welrAe neue Ginge und AnhrüeAe . . eneA^/en, und enAlituen,

nach Befinden eine Vergeltung van Fünf. Zehn und mihr 'llialem gereichet werden, Jedoch

datt sufärtlersf der ersehne/7r (iiiiiif . . hesichtlyet, und als neu und rorhi}t noch nnver-
schralen erkennet sey. Cl.M.liO. /., ii . Br. S21. Man rer sch rot oj/tmals schnelle

viul mechtiye waaser, im aller tießsten. M. 141.*'- Wtutser, somit Stollen, Schächten,

ScAürffen oder BifeeAen vereeArofen werden, J, BO, 2., 104. ünp. 163. Henneb,

BO, 2., 99. Br. 291.

2.) abbauen s.d.): . . wann eenicht rer sch rotten oder weggehauen vird

LöhneyBS iT). Ks ist" zn rcrmuthm , es set/ ditsir (hli)i mn denen Alten schoti das l',l,l

hier und du. vir die lerjallene Schürße und venige Haiden es ammveisen . rerxcht oten

worden. Kirohmaier 98.

verechroteneR, unverAchrotenes Feld, Gebirge: verrittteR, unTerritttea

Feld (e. Territxen): Ein (fang in einem u m e rscArotenen Felde. Span BR. S. 182.

In zurwr unrereeArotenen Uebürgen. ibid.

^ ly .i^.o Google



VeiMiiArfiui— VenelMii. 537

Versehü rfen tr. — erschürfen (s. d.) : Geurrrkm, tftr s!p ihre Gänge r f r

-

»chürJJ t nml ausj^encAlel. Bejer ütia mct. 3., 2iS. Au/ einem r v r sc hürj'ten tadeln

Oangt. Beliu §. 322. ünver$ehürfte Gänge, Urk. rem 1192. Z. f. BE.

Yer8ekfttE6H A*. — mit einem Schuts (s. d.) vertdilieaaen : JVoeA toUmdäm
Mau dm Bmehvtrtehützen. Z. 8., B. 143.

Tcnckwlohon r^fl. — von Lagerstätten : an Mächtigkeit (s. d.) verliefen,

8th wacher werden : Itter wird das gewfihulich nur 1 bis J^/i Zoll starke ZwischenmiUtH

phitzlirh 3 his 4 Lavhter niär/tfig, verschwäch ( sirh ahfr wieder. Z. Ii. 151.

Im J'loiie , das . . 6"'/2 /«j« Mächtiykeit zeigte. Jetzt aber bis zu 3^j2 MachtigkeU

aieA venekufSeAt Aiat. 13., A. 110.

Vörschwarteil tr. — mittels Schwarten verziehen [H.d. l.j. l'erscAu artete
BilueMe. Z. 13.» B. 243.

Tarselgeu A*. ^ StoUen , Stndcen : dieselben mit dem erforderlichen An-
teigen (. d.) treiben (veigl. Waasereeige): Siditer 2., 510.

Torwtieil — I*)***; l.) auch TeratürBen: a.) auch anaatHrsen

:

ausser Gebrauch gesetzte Baue mit unhaltigem Oeatein (Beigenl ausfallen : Wo «M
Stnllner (}rter oiler Strerken antrifft, die mit Berg vorsetzt sei/u, die soll der StßUner . .

geweitigen. J. B. G. 2 , 14 I. Ursp. T.W. Tuffate und Strecken versetzen lassen.

Span BK. S. 271. Benutzung des Grubenkleim zum Versetzen der Abbauräume. Z.

4., B. 183. VertetztHdertAgOautasSimikm. 13., B. 245. Die käien Strocks»

m dm Ijfetlem un versetzt lassen. 12., B. 142. 2.) Oeateinamaaaea aar Aua-
fnllung von Grubenbauen (zum Versatz) verwenden: Versetzter Berg, wenn der

Brrf/ in alte Strecken, oder uff' Küsten tu der Gnd>e f/esfürlzt . und nicht zu Tag ausx ge-

fordert worden ist. Seil. 2., lOii. S, 4Ü5.** So JmI man hu gtn nntirn berg in die Jirst

m^em Höh »ereeitt. M» 36.^ Die Art und Wetae, wie die Berge vertetzi v>erdm,

tet . . nicAi immer diese&e. Ha^teadke bleibt, eie m/tgUehet dieki zu vereeizen und zwar
ehen.\owohl zur sicheren Unterstützung des Dachte, als zur Verminderung desjenigen TheiU

von Bergen, welrher hiftweggef/srdert werden muss. Z. 1.. R. 3 1. Dir J'ersatzlettte haben

die Versatzmasse über Tage zu gewinnen, in der AacÄtsc/twld bts an Ort wid Stelle m der

Ormbe zu fördern und dort zu vereetzen. 12., B. 144. — 3.) durch Aufhftafen von
Geatein oder Anbringen von Zimmerung verbergen, verdecken : Vemm terrie, etme,

essere, pah tegere, dae erit vorsetzen. Agricola Ind. IVS.''- Weder dufft . Geng mich

gentzs [Gänfe] mit Berrj oder Zifmer [Zimmer! nit versetzen. Max. BO. 70. W. t'2.

Die tieuen verschrotenen und übcrfahrenen Gänge und Ertzt über gewöhnbcfui Zeit ver-

eeAweigen, vereeUen und verkeMem, Bvmar 30.^* — *3.) bei dem aaddotttadkon

Salabe^gbane : LaiaC (a. d.) behufa Heratellnng einer Vardimmnng verwenden, ohne
denselben aber dabei auf das Minimum des Rauminhaltes auaamroenxuHchlagen (h.

verschlagen 2.); Z, 1., H ^H>. — 5.) verwerlen (s. d,): Verwerfung, dir da.<i Flöiz

in's Liegetuie versetzt. Z. 1., B. 110, — ti.) J e m a nde m Ein ' 8 versetzen : ihn

hintergehen, betragen (vergl. Anm.): Berwaid 40.

n.) mAr. nnd r^, ; von derZimmerung oder Mauerui^ : in Folge des Oebirga-

dnickes aus ihrer I>age kommen: Mt der in einfacher Bolzentehrotdmmerung . .

stehende Schacht anßnq hnufnUig zu werden und trotz aller Rf/'nrnfurett ein Versetzen
desselben und aUmäliges Sinken der AlaschinenfundametUe nicht verhindert werden konnte,

ameete man eich zw Anlage «nee neuen Sehachfee entechUes^. Z. 9., B. 181.

Anm. Die Kedenurt ..Jemuidem Ein's Tersetten" (I. 6.) büift zuMmmen mit der Bedeatung
do Wortes zu I. 3. : durch Aufhäufen von Oestein oder durch Zimmerung verbergen : Br hat mir
eines vereetzet. Jet, er hat wueh (Mtliek htnterigtmgm. Dieses kompt her romekurbe-
trügliehm Oewohnheä, eo vor Xeitm im Lekntehaßten un Sekieange gangen , deim teaan
ew denHerm haben wollen außtSeeig immiAm, heim eie die Ertu tsnütunert oder reredkmieret;

T«ltk, BngwtetexfeMk. 09
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wann nun die Herrn in Meinung, datut kein ürts vorhanden »ey, die di-ube haben liegen laeeen,

md dieee vor sieh odtr dbreft ander» wageirditn uitd diete m» ftrejfe g^tdlem Qrvkem pemuklet.

B6r««r^4U.

•Teraleden tr. — bei dem süddeutschen Salzbergbaue: veriltzen, fitzen (s.d.):

Die Veraiedung des Sahgfhn-ffes ( Au.sianif>nif/ tJurch <ln.s smar Wcnsser auf kümflichenx

Wegej etUapricAi dein l'erhau der nutzbaren Lagerslütte in den Bergbauen auf Erze und
Kohlm. Zi4.,B. 56. Düph$imduif mv er»tedtnden Werke. 36. DaevtnoHene
Gebirge. 62. jDm Ahätzung de$ Himmels kmm eni ihren Aatftmg nehmen, wenn das

Werk ganz gefüllt ist. Alsdann hört die Ulmenveraiedung zwar nicht auf, aber sie

findet in weit geringemn Mftam- statt, u eil die herabgefallene ausgelaugte Masse die geneigt

Hegende Ukne mehr und mehr hrdrrkt und vor weiterer Auslaugung schätzt. 2., B. 4.

Versperren — d&s Feld versperren: h. Feld.

Yeräpiegeln tr. — s. versprugeln Anm.

YoreproilOn <r. — l.) mit spreizen (8. Spreize 1.) untcrHtützen, %'erwahren

:

Ontmumamn vtr^preiztn, Z. 4., B. 158. S» allen Sehrämarbeiten müuen die Ptr^

tekrämien Stilen AwvA Verepreitung . . ftgm tm vor%niige$ NiedergAen gmiekerl

werden. Z. t BB. 10., 460. ; 1 1 70.— 2.) eine Strecke mit 8|>reiseii Spteiie 2.)

verschlagen.

Verspriep;elll — I.) tr.; bei der Ver/.immfrung von Bauen Im rolligen Ge-
birge die Fugen zwischen den IMuhicn (lur{ Ii vingekeilte Holzsiücke tlichf verschlies-

sen: Vereprügeln ge»chi<-ht in sehr roUtgen Oi-bürge, vetui tnan mit kurlzen iitücketi

SaUt MoU die RUsm zuieehen den PfBkkn nm$* verwakrm. floh. 2., 103. H. 405.^
Bericht T. Beigb. §. 193.

II.) intr. und refl. ; Wenn bei einem Durchschlage oder Bruche das Holacerk kreuz-

weise und unter einander /terum angebracht und gleichsam so geictrrt ist, dass es den

St(dlen oder die Strecke zumacltet, so sagt man : der Stollen, die Strecke hat eich vei—
sjtriegelt. Biehter2., 511.

Anm. Verspriegeln von Sprfefelm. s Holzsttbeben , Holz«ptn, aebmale Sckieue.

Verg! SstiiltTs 'J . 1 1."'!^ »• Vi-Ihmi v»t<p r f *• pelii atich .. vers}» i t* ccln : W»>ii(' k «»nb>rh llfi.

Das Ausfüllen der Feliier uouchen den üi/utcMgecutren soll mit hinlänglich starken l^äklen
oder Brettern geaiMen md die eogemmnte StnJkepieffelung mifijU mehr Statt Jlnden.
Achenbacb 67.

Verspunden, verspflnden tr. — strecken, Schächte: in denselben eine

Vtnlannmmp aus HdIz oder Mauerwerk anbringen, um die zud i i ni;c rulen Wasser
abzuliaiicn ; intibesonUere im subst. Inl. : dixa Verapünden, auch die Verspun«
dnn^: eine derartige Verdimnrang: De» Ort vmr hie tmr hieiriAeelmng der * .

Dampfhmtt , . durch eine Mauer %• er spundet gewesen. Z. 5. , A. 31. Ab^terrm
der Baue von dem DurcJtxchlayspitnkte durch sirhvr haltbare Dämme oder Verspunden.
Vorechr. A. 19. Die ]'erspu)iduui/fii, die um schon manche Pumpe erspart

hatten , wurden ahgeworfen , su dass die Kunstgezettge kutan noch die Wasser w&Uigen

hmnim, Jahrb. I., 411.^- Z. 4., B. 179.

KeilveiepQnden: ein VerspOnden von keilförmiger Gestalt: Habddminc iti

Strecken zur Absperrung der in einem 'J'heil der Grube erschrntnim Wasser tragen in der

l'oUkonimetmten Ausfiihruruj den Xamen Ke i l r e r s jj ün d e n . weil sii k^üfi'imdye (restalt

haben und die Strecke ähnlich verschiiessen wie der Spund das Fuss. Lottuer 35b. Z. 2.,

A. 360.

Versteinen tr. — verlochnteinen (b. d.): Acht Tage nach Empfahuttg des Lehrte

mUdrni^ Sehtlj^pen , . immeteeu tmd »eraienet werden. EiMentohe BO. v. 1521.
B^ar Otin met. 3., 298. Aohenbtoh loi. Dfn rrrliehene Grultetfeld . . verWUUttn und
. . versteinen m kueen. 8. W. BO. §. 54. 8. 8. 80. §. 53. Die Vermdmmg md
Vereteinung. 8. W. BO. §. 54.
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Verstehen wir. — von Kuxen: im Retardat verstehen (•. Retordat): Fer-
»tandene Theih. H. 322.»- \\\h>-

Yerstempeln tr. — mit Stempeln (e. Stempel) untentatsea, Terwabreii:

Sichter 2 ., 511.

Terstollen tr. — durch einen Stollen lösen s. d.): T)n man die grhirr^e, ndrr

ebnen nit nol verstiiUen kau, fieli er [der Bergmann] dm trasser mit nasserknechten

,

oder hengt seitte kümte, punipm. M. So haben die alten Bergkleut hu/te gebirg ab-

y^mgt mä vertiölUL 141>- Kern» EnUtn, vkunderUeh im ffrttolUn FUd»
m veraekrtihen jfeUtttitn. Bchi 1., 25.

TerstrebeD ir. — mittele streben (e. Strebe) erwahren, unterstatien

:

B«igm.TMelienb. 3., HS.; t.. 63. 2.5., 121. Serlo 2., 295. 297.

Ob wir auch zimmtm und verstreben ,

der Drnrk zeritfrrenyl die fschwachtn ScAw^en,
schon rühret sich der AUe Mcmn
md roUtm mutm Bau heran.

Kttappiohaftliohe Beigfrendei Feetgedicbt in den Eesener

Allg. Politiechen Nachrichten vom Deoember 1851.

T6f8trelch6ll 1^. — verschmieren (s. d.): Vtntm, qua parit abtmdai m^Mt,
Utto oblinire, das ertz vorttrniehen. Agiioola Ind. 38.^* T. Bohesoheiiatael 254.

Hin Y. reldbaner 469.

TerstrOMAll <r. —- Strossen s. Strosse) anlegen ; atich niitfels Strossenbauee

IS. Rhu) abbatien
,
gevvinnen : J'ilrr Steiger . . sei/ . . '^ir/i )»if Abteufen, Auffahren,

l' e r s t r ossen ,
Vemchnlrnen, Zujiihren, Aus/ungrn , Vehersuhbrechen

, Aufgewdltigen,

Verzimmern und nützlicher Feldörtertreibung der Gebühre nach verhalten. Bair. ßO. 4S.

Wi 861. Venirosi RU, darnmm vM Sirouen naek mander g^mm. 8ohi 2., t08.

H. 388.^

Tsratnfon A*. — l.) torBeseichnung eines Punktes von bssonderer l^iditig'-

keit in der Grube daselbst eine Stufe (s, d. 2.) in das Gestein oder die Zimmerung
einbauen 'v<>rgl verer)(stulfn . e r s tuffeji

;
getctsse ftnnrreke im Gestein /uiuen,

wie weit ein (trt oder .SdiUcu getrieben. Sch. 2., 103. H. 3bt}.*- Auch sind die noth-

wendigen Bergfesten ßeissig zu vtrstuffen und den neuen Steigern Jedeemal vorzuzeigen.

Smr. BO. 21. W. 352. — 2.) insbesondere an demjenigen Punkte eines ErbstoUens

[s. d.), von welchem ab der Stöllner denselben nicht weiter treiben und auf seine

Stollrnrcrhte Verzicht leisten will, eine Stute in das Gestein einbauen; Sn rin Stölln

ner seinen Erb-Stallen versinffen lassen, und es tcird in der Tetijfe itmirhalh uhten

V erstufften Stollen-Feld Ertz gehauen , es müsste aber die Fördernüss mit Berg und

Wauer m Sdiöehien, die m dem Feld, da ein a$»derer naeA der Veretuffung die Ei^
Stollcn-Gerechtii/kt >f htlte, geschehen, so bleibet dem StoUner, so verstuffen lassen, das

halbe ISrxmdtr. Sch. 1.. I!t3 Wih her Stullner seinen Stöllns rerstiiffm lassen, der

beliäli biss an die Stuß'e seine Gerechtigkeit. 19.'). Ein aufgelassen und verstufftes
Stoüort mag von jedwedem aujf'genommen und . . weiter getrieben werden. Churs.

St,0. 19. Br. 462. Treibt jemand ein niehi veretn/tee StoUnort weiter, so erhAlier

knne Gereehtigkeit, sondern das Xmuh
,
dir Stollenhieb und die nun überfahrenen Gänge

bleiben drm alten Sl/illtier. Dnrh kinin Jidtr Stölln, urh'hrr ht'ni v e r s tu f t r s Ort hat,

trir fwdtre unbauhaftig gehaltene 'Zerhiti frey gemacht loui ;/ir>i"thet u erden. Meyer III. '

Wenn ein Fundgrübner, auf des.sen Antrag der Stölln ver stuft worden, sich deti ver-

eiuften StoUn meht heeondere verleiAen Uleet. eoiater denee&en nur durch eem Feld zu

treiben hereehtigt . S. Bö. §. 20S. Unv erstufte Stollen, die nicht bai^aft erhalten

werden, befinden eicA in denselben ferAoliniee wie niekt bmbe/to Zechen, wekhe keine
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Fritt nachgemtckt haben. Kanten §. 196. RecAk dn Erh^tßÜMrt bei er/otgttr Ver-
stu/unff. S. BO. §. 207.

VerstÜrsen — I.) /r.; l.) Baue mit uobaUigem Gestein (Beigen) ausfallen,

(venetsen I. 1.): Vevtürfztn ffeteMdki, wen» di$ Sbmkm und TufHt mit Berken

voU f^äSei Uhr venetzet teerdm. H. 405.** Wo wum m tmtr Ztehm dut tkffttm StoOn,

Sfreeken oder andere Oerter auflusfni imd x-n- <<ffi rtzen wiH, auä es zuvw dem Berp-

tnrister angfzeiffpt werden, . . und u tlrln o/im des Ic/Ues [etwas] miffloMen oder rer-
»türizen oder auch sotist den Berg tu Stölbi, Strecken . . vetttürtzen [verStürzen 2.]

und ineJU an Tagfordern, toü der Bergmewler ge/änglkh mAwAm. Span BR. 8. 270*

Stdrke Bme eine» Sekürf«r§t wkke /flr den kOn/tipen BergbtnAetriA hemntt toerdm

ktnnen, dürfen meiiieieder . . ventürttteerden^ L. D. BO. §. 24.

Zechi-n vcrstürzcn : «.) Baue versetzen 'vorgl. Zeche '.^.] : Tu den von den AUm
ausfff/taufuen njf'nim um/ >i u r rr s f ü r z f e ti Zec/ien. DeliuB §. ;<üU. ; li.) Bergwerke

durch unwirth^chuuliclieii Buu verwüsten : i'.'« boI der Berykmenler niemandes gesiatten,

die Zechen xu «ermielen [vermiethen, veriwchten] , damä dieee&m nieki vorttürtzt .

.

werden. Ckurs. BO. 2$, Br. 366. SpU BR. S. 200.

2. Gesteinsmassen zur Ausfüllung von Bauen und Räumen verwenden (ver-

setzen I. 2.): Das Obergebirge, tnlr/ifs tuati in einer Mächtigkeit von beinahe 20 Lfm.

vom Knottenßötze abileckt , wird zum grossen Thcü in dert durch WegnaJam des FUitae*

entstandenen leeren Raum veretürnt. Z. 8., A. 99. Die Abrmanematten zur Ver"
ttürtnng bringen, ibid.

3. )
Ktwas durrh AnfhJlufcn von Gestei'nsmassen (Beiden) verdecken, verbergen

(versetzen I. '.\. : Die Erbstuß'en in den Gruben hftrii(/ficher Weise . . verstürtzen.

Span Bli. ä. 6ä. Sagt jentand ver stürzte (Jnnge otler Anbrüche an , und machet sie

amgomekeinliek, der aeß eine ErgötzUekkeit [Belohnung] kaien. H. 406.«*

4.) bei dem «fiddeutscben Salsbergbaite : Laiat(8.d.) surAnfftthrung einerVer«
dämmun^; verwenden, ohne aber denselben zusammenzuschlagen 's. versetzen 4. und
verschlagen 2.^ : Eine Verddmmunp. uohei der Lnist nicht bis auf das Minimum des Raum-
inhaltes zusantmengeschiagen u trd, heisst man eine Versetzung ; wird aber das WehrsehlAgel

dabei gar nicht in Anwendung gebracht, so nennt man eine eolcAe VereckKessung einer

SekadUrieht eine Veretürzung. Se/iaekirutJkte t, B., ufdehe Mwt deuoegen verlaeeen

werdeti, um den Kosten immerwd/irnidf r Zimmerung autzuumekm, werden Üem mit Laizt

oder Hauwerk verstürzt. Z. 1., H. IM).

II.) m/r.; zusammenstürzen, zusammenbrechen: Der M. Schacht ist m der

JUfe bi$ zur &tkbd$$ Stöllns verztSrtt. Z. 14., B. 286. Die oUre dlittebirmdta

iä » *vn Bruche gegamgen. . . Die untere Aßitektreeie i$t gßneü^aXk ws nBnUie^ FlOgri

vretürzt, 15., B. 242.

YdrsachsllAII m. — ein beha£i Auf- oder Unteraucfaung von Lageratfttten

nutzbarer Mineralien getriebener Bau: G. 3., 88. {Es] gehUrt sum ra/ioneUm

Grubenbetriebe die stetige UnterAaitung von Vereueht- und Hälfebauen, Fnift-
leben 211.

VertÄfeln tr. — abdecken (8. d. 2. : Serlo 1., 355.

VertaubeU — von T.aperstiittcn. Miltein: taub werden fs. taub : G. 2.,

167. Ah sich die wenigen vurhauämen Mittel plntdich cer täubten. Jahrbuch der K.

K. geologischen ReidbsansUUt. Jahrg. 1868. pug. 263.

TertonflBll tr. — abteufen (e. d.) : Verteufung der BauptzeMiB, f. Benifc

Erzvcrtbeilung 1,, 13.

Verihonen tr, — verletten («. d.) : Das Verlettm oder Vertkontn der Sehadde,

Serlo t.. Kit.

Yertikalfeld ». — s. Feld.
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Yertonnen tr. — ««di ««•toiiii«B — einen Schacht mit Tonnenfech (s.d.)

versehen : ö. 3., 8S.

A II m. Neben vertoniifii auch v e rd o Ii ri c ii (vergl. toniiUKig, Aiim.J: Verilohneti,
einen ScfuicfU der Wvtterßihniny oder Ford, ruiiij irt </< n iitU Br0tUm bekleülm odtr «mmm htfl"
diehien Scheider darin auffüh rni . W e o c k e n b a c h f 1 1

.

Vertonnung/. — das Vertonnen; aber auch diis Tonnenfach (s. d.) selbst:

0. 3..S2. [Es] i/rnfpu ihin/i dax Fi'>rf!frri auf StoUen und Srhär/iteti die GettängfohrttHt

Fördermasihinett unddir l' r r ( ou u tt u (j (ihgmtitzt Hake §. 17b,

Tertragbach ». — vergl. Bcrgbtich, an in . : J'e r/r a tj - Ii u r h . worin dir

Entacheide der ttreyt^en ParÜieyen in aUen Derg-Sachen registrirel und wie sie vergUdteti

undmbgethan, heJM&dk. Urk. e. /7d5. Z. 17., B. 194.

Tertränken tr. — ertrftnken (8. d.): Eim Grube, dureA welche den vertränk-
ten FeidMem , . abgehoben wtrdm kamt. HnUmb. BO, 20. W. 96. Die BrUane
Xkrghtii lieher vertränkt lasten, ibid. Tn Gegenwart des r ertränkten Chruitn-

jfmerkens [des Qewerken, deesen Bergwerk vertitokt isi]. ihid. W. <J7.

yertrflniBCni tr. und reß. — Bertrflmmem (s. d.): Wenokenbech 117. Dom
Hochgebirge; . . »ein festes Ff/df/r.steine . . ver trümmert die edeUten QSm^ ^ wenn tie

sich in die Teufe niederInssrn kdIIiu. SpergCB l!i9. 320.

VeruinbrilcheD tr. — einen Bruch . einen Hau . cint n l nibruch (8. d.)

darum treiben: Wenn (li/e Brüche v e r um Ii b r n r h r t icfrdtii. Voigtei IHJ.

Torniiedelll — I.) tr. ; den Erzgehalt einer Lagerstätte verringern vct^^I.

Teredeln und edel] : Ueber den Einßuss des Nebengestetne auf . . Erzanhäufungen

[der Oftnge bei Pribnun] ISut aicA kann mekr BOfftn, ab dm der Grihutein niemalt

auffallend veredelnd, A/b^ wsrunedelnd, abarmw »dien völfy ermmiend at^triü.

Z. 10., B. 160.

IT.; rc'/^- ; an Erzgehalt abnehmen: Die edehten Gnnr/r ; . . wann nvrh einer

durchsetzet [durch das Hochgebirge], schneidet er sich doch baki entweder mUig ab, oder

verunedelteieAt üt er eudUch m emer tauben Bergart wird, Sperges 139. Da «nigie

Gänpe xmweilen , . m der Hefe eieA verunedeln, ao kann man, wenn [mit dem Stollen]

m einem sehr tiefen TAale angeettam wird, zu tief kommen und . . unter dem edeht

Mittel m dem schon tauben und varunedelten Gangefwtgelttm. Delins §. 220.

Terwandruthen tr. — eine Schuchtzimmening mit Wrmdnithtn s. d.)

unterstützen: V r ru- an d r u then ; die Jörher mit grossen Hiiltzern stützen. Sch. 2.,

103. H. 406." Kirckmaier 48. 10 1. Ist ein Schacht bis in das feste Gestein abgcsunkat

mtd so für danu^en emfeaiea Fundament erhaUen, ao wird . . Äraelbe doppelt an beiden

kurzen StBasen verwandrutAet. SteAt der Schacht m grossen Drucke, sn miiaeen schon

während des Abteu fmx s-nhnh! dassrihe einif/r f.it''hter fari^erfiekt i^, WamhutAen ein-

gebaut werden. Karsten Arcb. 1. Ikrgb. 4., 212.

Terwandte m. — Bergwerkeverwandter (e.d.): T.Soheiiehaiitiiel 255. Vorder'

Oaatr. BO. Cr,. 00. W. 80.

* VerwäSüem tr. — bei dem sflddeutHchen Salzbergbaue: verfitzen, ätzen (s.d.}:

Siml die Ofennuttel [Pleiler zwi8chcn den üeffen , s. Offen] einmal verwässert und

Aat das Waaaer die Firste der AnXagescJMvhtrichl erreicht, so ist das Werk hergestellt. Z.

4., B. 57.

*TorW6]mil tr. — bei dem sflddeutaehen SiUbergbane : mitteU eines Wehres
(s. Wehr 1.) verschlietsen : Z. 4., B. 93.

Terwerfon tr, — vergl. Verwerfung: G9i^ bhmm, iArar apätaren Sildunp

emkpraeAmd, Fhtte verwarfen, mektabar umgekaArt diaae Jena, ft. 2., 176. Man
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hatte mit dem Erbstullen Flfitze . . durch/ahren. Durch nachherige Attf^ehtAue Ut aber

(largetJtan , dan dme tien nur ThtU» m» und dmdbm Fkbm tktd, u>dek§ dmtk wum
wklerghmig/aäendeS^mmgUe/iegeiremt und verwarft Jalilb.2., Beil. 19.**

Terw6lf6r m. — der Gang oder die Kluft, durch weldie die Verwerfung eiaer

Lagerstätte bewirkt wird : 0. 2., 114.

Terwerftuig/., euch Verwurf — die Verschiebung eines Ganges, Lagers
oder Flötzcs in Folt^e Durchsetsens eines Ganges oder einer Kluft in der Weiwe,
(lass die fiurrhsc t/.te Lagerstilttc jenseits der durchset/cnden Klu'l oder des durch-

setzenden Ganges (des Verweriers) nicht in der ursprünglichen Kithtung j^ith fort-

erstreckt, sondern in einem tieferen oder höheren Niveau: G. 2., 170. ITöggerath

226. Eg üt enu aUe daUtehe Regei hei dar Verwerfung , dau da» verworfene Oong^
strich unter- oder eberhalh (frs vorhandmen Gangabechnitts zu surhen ist. Je nachdem
die Kluft in ihrem Liegenden oder Hangenden angefahren iet. Zt 9., £. 248.

Verwunden tr. — verritzen (s. d.}: Soh. 2., 103. H. 130.»- So es ein nltOe-
hiUtdf iftul rrrwitndet Feld ist. Kirchmaier 17. Ein gantz neu rrfiindtnes Wcrrk,

von der Aalur aUo entblösset, und daher noch unverwundet Feld. yti. IVer im un-
verwundeten Felde nnen neuen Gang mii Roechen oder üchärfen ausrichten wird,

Bair. Aw. J9. W. 338.

Termirf m. — Verwerfung (s. d.): Auf dem . . FUke wurde die GrutMreck»
um einige Lachkr au^elängf und »odann eingeetelli, weil das Flstx m der Nähe dee hier

durchsetzenden Sprunges versteinert tcnr, eiv/ iusrichtung desselben aber hd der grossen

Mürhtigkeit des Verwurfr x . . nirfU mtiyluh ist. Z. 5., A. 61. Der Ilotyttsprung . .

von bisher noch uulU vrinittvltir ]' r r tr u r f s /n'ihi . Ii.').

Vorz(^hnt«U tr, — durch Entrichtung des Zehnten (s. Zehnt) versteuern:

T, Caruall '»7.

Yerzichbock m. — Bock (s. d.) : Beer 23.

Yerziehblicll n, — Ob.servationenbuch (s. d.): Beer 61.

Verziehen — T.^ tr.; l.) auch ver pfählen, verschicsscn, verladen,
verpt ;inden : die iStüsse eines Schachtes, die Stösse oder die Firste eines Stollens,

einer Strecke : dieselben hinter den Schachtgcvieren bez. ThQrstockgcvieren (s.

Geviere 1. und 2.) mit Schwarten, Brettstflcken, Bohlen u. s. w. (den sogenannten

ITühlen) bidecken, verkleiden, um das Hereinbrechen von Oesteinsmassen zu ver-

hindern : Das Hangende ist i))i . ifJgemeinen srhlecIU und muss . . mit Kappen und
Pf'nhirn verzogen werden. Beigm. Taschenb. 3., 132. Dir Firsten f1iti-/if . . mit

Buhlen verziehen. 4., 107. Die Flächen, ivelc/te beim AufJahren eines LachterSf

ansehUenUch dee dreimedigen Orte-Vemigee müBrMem verzogen wurden, betrugen . .

897 üiFUse. 4., 107. Hinter den Oezhnmem sind IjfäMe aus Sehwartenhek ange^

steckt, mittels welcher die SfffSes in der Rrgrl roUständig vertagen sind, Z* 2.,

B. 2S. Wird heim Aushau eines unterirdisch cu Rcnimes irgend eine Flache getcrmnen.

welche stets geschützt werden muss , so wird der Belag dieser FUichr mittelst Bretter,

BoMen II. «. w, eine Abdeckung genannt, und zwar dann, wenn sieh diese&e MsAr
oder minder einer horiaonialen &ene nähert und Jedeamal eme Soile bildet, d, h. m
Fäteen lugt. Ist dicsr Flache an der Decke oder an den Seitenwänden eines Baues, bilelef

sie namentlich im h t-tcrm Falle eine fjrurü/fr ndi'c senkrechte Ebene, sn hrisst dieser Belag

datm ein Verzug. Die hierzu etforderlic/ien Arbeiten werden dann mit Abdecken oder

Verziehen bezeichnet. . . Der Unterschied zwischen Verziehen oder Abdecken und
Verpfählen besteht darin, dose bei der Abdeckung oder dem Verenge dwemtdnen
Bretter, Bohlen u. s. w. stumpf aneinander stussnt , bsi der Verpfählung aber sich

übergreifen, Biiha 632. — 2.) markscheideriscb vermessen: Die Markscheidekunst
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. . }i<it z'Di} Ziffrkf : Fm Gruhnnjehiludr ufid die zu dni)si jlti}i qchörigen Obrt'fläi /u ti-

verMÜnme über Tage zu vermessen utid atijzunehmen ; der licrgmunn mnnt dies ver-
zitken» Betr 1. Wird tmt d0r LaeAierlMle vtrzogen^ $o mug» tttetMe ßdematvor
Am BeginnB de» VerxUken* gtitau auf ihre lAntg» geprüft werden. 69

II.) reß. ; von der Zimmerung oder Matterang : in Folge Oebirgsdrucke» aus

ihrer Lage kommen.

Verziehschnur/. — Messschnur, Schnur s. d. i.). Beer 22.

Verziniineril tr. — \A amli uuszimmern : einen Grubenbau mit Zimme-
rung verseben um iliu gegen Einsturz zu sichern; An einem alten c erzimmer len

Tagteka^. Span B. U. 265. Ouekkhht du* Stollen . . enitioey grauen emd, «o dau
man ketnt Waeser-Seige oder ganize Fierete Aaben kan , vitm f r [ 1 r netgmann] solche

FiemtfU mit Schacht-H(dtz uo/d irr zimmern, oJf( in T/iürstiickr sf/zni , zerlirnc/mie

Finne auswechseln, Sff^ge legen und Urtier, hessfrts lutJirenx und Fiirdrrfnuj /laUipy. darauf

schlagen. Kiichmaier 50. Dun Hangende iiti dnukJtufter UchiefertJutn , dir gut ver~
zimmert werden nmee» Beigm« Taadieiib* 3., 130. Bei der vor^erreeAetid gewesenen

Gehräeikeit der Omgnuuee haben die einseinen Ahlau.stfi8se in der Finte etelB gut rer^

zimmert uerdeti niiissen. Jahrb. 2., 19, — 2.) durch Zimmerung Etwas verdecken :

En sol kainer weder Khiß't noch Geny in der Grüben mit Perg ynrht rrrsi izm oder v i r -

zimmern. liatteidi. DO. 3S. Lori tiO.'*' Beg Leibesstrafe die Gänge weder versetzen,

noek verzimmern, noch mmei heimUdk halten. Soh. 1., ISS. E. 370.*- Span BR. S.

56. 68. 270. 323.

Ich verzimert an einer want

guUlin er: mit miner hant •

und verstreich ez mit unslide gar.

mn T. Fddbaiier 467.

TenllllllienUIg/. — Zimmerung (e. d.): Derfe^ Dekmit hedetrfgewoknli«^

keiner VerpßMmg und oft auch überhaupt keiner Verzimmerung. Z. l., B. l'.h

Alle Gesteinsmassen, mit welc/tetn es der Bergmann auf Grube F. A. ru thttn hat, siiul

sehr fest und erfordern deshalb harte Arbeit, dafür ist aber auch eine Verzimmerung
oder MauenuKj idurall entbrhrlirh. Berggeißt IL, IIIL*'-

Yerzubusü^eu tr. — Kuxe : die aul die Kuxe entlallende Zubusse zahlen :

Auff dem ZeUerfeU «ocrdm m Zeehen und StoUen 128 Kuxe verzuiueeet, aber zur

Ausbeute J32 berechnet. LSbnefn 29. Span B. U. 156. Unverzubuste Theile,
Sah. 1., 127.

Verzug wi. — das Verziehen is. d. 1.) und die durth dasselbe Iiergestellte

Zimmerung?: Der vor dew ()rf( \tr/inulr Vrr~ug. Bergm. Taschenb. 4., Sb.

Firsten-, ür tsvcr/.ug : Verzug der Firste, des ürt.sslosscs [s. Stoss): Sitten

voBgtHndigen Firetenverzug mit Pfählen und Ke^tpen anzubringen. Jahlb. 2., 259.^'

Afan iSeet eine eehwaehe Kohlenbank von 0 bis 10 Zoll Stärke , trclche den haltbarsten

Firstenver.ug rerfr'" cinstrhen. Z,ri.,R. 117. Ein vorliegendes Jfoh.sliich des alten

0 r ts- Verzug es. Bergm. Taschenb. 4., Di. — Sch aclits verzug : ein in einem

Schachte angebrachter Verzug, im ücgeus. zu ätuUen-, iS t re ck e n Verzug :

Venug in einem StoUen, einer Strecke.

Ttordrlttelarbelt/. — «. Drittel.

YtoifHlimfaftli — vergl. einmänniach.

Tlortdl n, — eine den vierten Theil dee Tages ausmachende (secbsstündige)

Arbeitszeit (vergl. Drittel): Das Abteufen war fortdauernd mit 6 bis S Arbeitern belegt,

welc/te in 4 Vierteln arbeiteten. Z» 4., A. 251. Die Arbeit tat zu f>ut 4 Häuern
belegt. 2., B. 27.

TiertellureilZ n. — s. Kreuz i

.
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Vierter Pfennig — eine KrbstuUcngebahr , be^teheDil in dem Rechte des

ErWftllnen, von dam fiargwtrksbesitcer , in demen Ombenfeld er seinen StoUen
mit der Erbteufe eingebracht hat , den Ermts des Tieften Theile der Koeten, wdohe
der Betrieb des Stollens durch dies Feld erfordert, xu beanspruchen : /, BO. 2., 3/.

Ursp. I2n. / n. a. -J.. .7/ r>—10. Urap. 24 5. fl". Weun ein Stulln . . in day emfr

itewervküc/Mjl uäer KiymUihncr verliehene Feld und deren J'irruuy mik/imfiutt, [istj tJtttu

äSu» den Vitritn Pfennig au/ bescltehene Ankündigung zu geben tcJiuldig . . . Awird
aber der Vierte Pfennig auch m den FaU ohte em^em Abämff entriehM, mmm $MA
(Irr Stüllner von denen Getverricen Jas rolle Neundie mmmt dem Stoün~Hteh genüaset.

Churs. St.O. /.V
. 2. .7. Br. ir>l. l'ntrr d/tn J'irrtrn Pfrnnir/ tvird rerxtanden der

Vierte Theil von allen Arbeits- Löhnen . (itlriuhirn , Holz, Pulver und Sclnnirde-Kosten,

weiche mtf die wirkliche Forüreibung des Stollens aufgelteti, so lange derselbige von dem

SmUner in einer andern Geurercktdhitfl Maaeeen fortgetrithen wird, ohne daee vor dem
Stollen-Orte Erze oder Stein-Kohlen brechen untl num des Ganges ffmixs ist; es werden

Jedoch darunter nicht mit yercrhuet die/etugen Kosten, welche ausserhalli drs Stidlens, z. E.

zu HäiUK'r bauen . Quutember- untl Recess-Gebler , Schicht- Meister- und Markscheider-

Löhne aufgehen, sondern diese müssen die Stöüner allein tragen. . . Es soll aber einem

SUlBner, ob er in einer Vierung vtoeg SteU-OeHer triebe, der Vierie Pfennig rfwmecl

nur vm deni einem Stall-Orte . nicht aber von beyden gegeben werden. Utul »obaU Bne
oder Stein-Kohlen yitroffen werden, und drr StrdJuir den Stollen- Ilirh i/rniesset , so soÜ

derselbe dr)i J'icrtcn Pfennig zu ni/imen. weiter nicht befugt seyn. Cl. M. BO. 23..

1. 3. 4. Br. Sr>2, In allen Gruben, wo der StoUner zum StollenJiiebe berechtigt ist,

hat er die WaMi'eb er dm StoUenhieb oder den Vierten Pfennig fordern nritt. JLL
B. 2., 16, §.412. WwwM dii s< Sirm r des vierdtenPfennings einem LehndrUger

seine l'iindt/ruh (hIcc Monssrti , lUüic man des (lanyes gewiss ist, hauhoß'tiij erhalten

iiioy. so fehlet CS dot h in den Fällen, du mttu der (innye unyvwiss . und kanti dcrjaiiye.

so den 4ten Pfenning gibt und seines Ganges nngcuriss ist, keine Gerechtigkeit damit

erhaUen, anu Ureaehen, der Stötten iet em Oaä und nimbi aeinen vierdten Pfenning,
es gebe ihn auch, werdaweOe. Chnrh. BO. 6,, 17. Br, 600. ICejei tOl. Xanten

^. 384.

ÄDin. I>it- ErbstoUengebiilir des vierten Pfennigs wird sls ^quarU psrs e&penssnim" schon in

der knttenlH>rRer W). 2., 4. erwibn«. Peitliner 340. DeneeTtMJ.k«

HtTcrhnet wiinle der vierU; ITt^nnig nur von denjenigen Attsbgen , welche zum eigentlichen

n n t LT i r d i s h u n Stollenbetriebe nothwendig und verwendet wsren. Er musste deshslb zwar fir

Sti»llen*< liA<-htc. Lirhtlörher und Durrhisrhliige, nicht aber auch für die Auslafen, welche s. B. dnrrh

KrrirhtunK von (Jt'bainlen auf der Erdoberflärlie, welche der Erbstüllner bedi.rfte, eiit.>tii»iieii waren

(vergl. obisn das Citat aus der V. M. BO.) entrichtet weiden. Einen Anspruch auf Zahlung des

Tieiten Pfennigs hatte übrigens der ErlistSliner erst von dem Zeitpunkte sn , wo er denselben den
Bergwerkibesitzer „angi-kündiKt" d. h. den letzteren zur Zahlung aufgefordert hatte.

Nach einzelnen UergordnnnKen war der Erbstöllner berechtigt, nebe» dem vierten Pfennig

noph den Ätollenblnb xa beanspruchen; nach indeKHi, nasnentli^ nndi nadi dem Allgemeinen

Landreehte vertreten diese beiden ErbsloHengi^hTen steh «eehselwelie. VecgI. Siollenbieb,
An Dl.

**VierilII^ /. — 1.) Vierung dos Gruben fei den im o. S.l: der durch zwei

in einem bestimmten Abstände von den äcitiichen iiegrenzungstiäclien einer Lager-

stätte (dem Hangenden und Liegenden, dem Dache nnd der Sohlej gelegte , dieeen

Fliehen parallel laufende Ebenen eingeschlossene Raum, um weldb«n das Orubenfeld

über den Körfier der Lagerstfitte hinaus in die Breite erweitert wurde; Ein Jeder

Gang /mI vennfiye seines Alters 3' ^, Lachter ins hanyende und 3^
i
Lachter ins Heyende

Gerechtigkeit, vnd was er in benieUen sieben Lachtern begreiffl vnd berührt, dass ist sein,

so fem er lem Alter $änen Oang erhidien hat, vnd da* hdmn Benlenie eine

Vierung. J. S. G. 2., 77. 2. ünp. 25t. 8cL 2., 104. H. 407.^ KMamaan
I.. 67.

acceaaorische» auch Special vierung, Vierung der Lagerstätte (qna-

Digitized by Go



Vierung. 545
•

dratiira acccssoria : die Vicninir hvi crkennbareiii VorhuniK-nsein der Lager-

Ht&tte, im Oegens. Vierung des Grubcnleldes (im e. S.}, auch Haupt-,
Hfllfs-, Principal vierung, Vierung nach dem Hauptstreichen (quadra-
tnra principalia): die Vierung in dem Falle,wenn dieLagerstfttte als solch« nicht

mehr erkennbar vorhanden ist: 8. A. W. v. Herder, De iure qnudruturae inetallicae

dissertatio metallico-iurulica. Vitenbcr<,';it' lS(i2. Köhler :il I. tl'. ll'o der Gang un-

getheilt uiul utmnlerbroc/wn mit richtigm iSuuUnoukniJ'orUtreivht, miiss die Vierung de»

Gonge» zur RtchUckimr getwntnun werden; tco »ieA Auffegen derGang theiUt oder ver^

Hsorfen lemi, oder auueist, oder gar aufhürt, da man man a»if die Vierung de*
G ruhen/eldes zurückgehen.. Denn »obald der dany nicht mehr im Citinzen oder

ntii fi nherhaujit nicht mehr existirt, da triff die Direktinn drr IJiiuptstreichiingslime ein,

u rtl man sonst ganz vtm rec/Uen liege abkonmuai ivürde. Hake §§. iUU. ff. Xanten

$. 135. Mot. 1., 56.

die Vierung abgeben, sulegen: durch Venneesen die Vierung bestimmen

:

Hake §. 193. ü^er/äkrei der AeUero mit »einem Gang einen andern, sv Jünger, und tt iü

die Vieritng ali q i- tj ih i u wissen, sn icird }ii'hf in ihr Mifft anjf <lis Arlteni Gang,

Hondeni an deanvu Sa/ii/jdiuhrn angehalten, und uL\a du J ierung von denen Sahlbündem,

dam der Gang im Mitteljrey stellen bleibe, zuyeleg et. H. IS.^- — Vierung füh ren :

Vierung haben (s. d.): Jeder hdekider Gangführet ^ erfaMe am'ger oder Jlach , ohne

deti Gang self>st mitzurechnen, seine Vierung : tiümUeh vierihali Ixtchter ins Hangende

und nerthalb Lachter in'.s Lirgentlf nach der Titnnli\ife smndil noch dem Streichen o/v der

Tettje mit »ich : also dass desselbigen Gangrs Geuerhen, u-as sie darinne für Gange ttn-

treffen , cw» einem Sulbunde bi» zum andern {uhgU-ich der getroffene jüngere Gang mit

Meinen hegden SaJbändem meht v^üfg in der Viernng wäre) üe in ewige Teufe, so lange

sie in der Vier u n g anzutreffen sind, (d)Iniiirn mögen. Tiair. HO. ,'>9
. W. !Uli. Eine

Vierung führt ein jedwedir Gang oder hlötz, ja amh ein Krhstdlrn [s. Vicniii^ 2.].

Voigtei 109. — Vierung Ii ab in: das Rcclit zur Vierunj; baben , zur Ausübung
der Vieruug8gerecütigkeil (a. d.) belogt Kein: Es sollen alle iSUx'kwerke , in welchen

weder Hangende» noch Liegende» zu erkennen i»t, dornt die Flttize oder eehweienden oder

sonst söhlig liegetulen Gänge, welche gemeriee Feld und ihre Gerechtigkeit »elgergerad

nieder habet» , nh sie gleich älter belehnf ir/lrni . von einem dnrcfistreichenden Gange die

Vierung leiden; awl/ tltf Zirtf/cr- und Kiscnsfeingilnge auf einent iSilhergang keine

Viernng haben. Bu4r. ISO. 50. W. 3t> L — Vierung le iden mClHsen; von

Bergwerksbesitsem : gestatten mflssen , dass ein anderer Beigwerksbesitaer durch

das ilmt-n verliehene Grubenleld mit der ihm sustehenden Vierung hindurchgehe
und die innerlialb derselben vorhandenen Lagerstätten abbaue, entweder weil

er der älter Heliebene ist oder weil ilim vermöge der Art der Lagerstätte {Vor-
zug der Lagerstätte, ius maioratus — auf Grund dessen alle Stock-

werke ohne Hangendes und Li^ndes , sowie die FlOtse und schwebenden Gange
einem durehstreidienden Gange weichen mussten), mit der er beliehen , oder bei

gleichartigen Lagerstätten vermOge der Art (b s Krzts. (Vorzug des Erzes, ius
nobiliorafuM metallici — aut Grund dessen nanientlieli Silbergänge den Vorzug

hatten vor Zinn- und£isen8teingängen) , aut welches die Beleihung ertheilt worden,

gesef^eh ein Vorrecht vor anderen Lagerstfttten bei. Ersen sosteht: Vierung
leiden müssen; wenn der Jüngere oondem Aelt^m mit der J'ierung auagemeuen

wird. Sah. 2., 104. H. lOS.*- Es müssen die Flfftze, ungeachtet sie älter hthfnirf, von

einem durchstreicheiulen Gang die Vierung leiden. Sch. 1., 1^3. Köhler 317.

Schneider §. :i9!5. — in die Vierung fallen: a.) in die Vierung hineinreichen

(von Lagerstätten) : Hi 408.^ Wem ee tiek begäbe, daae uceen bdehnie Glinge am Tage

ferne gemig von einander wären y aber m der Teufe zusammen und m einander in die

Vierung fielen . . , so muss der Jüngere im Fehle dem Aelleren weichen uiul die

Vierung le iden , wenn der AUtere vom Vater her mit offenen Dunehechlägen und rich-

? a i t h , B«igwöTt«rbacli. Q9
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ti(/rn Siilbthtdini hrgiihlirfi hnrrisin kann, i/ass rs sriu belrhndr iiinuf srt/. Bair. Bü,
ÜJ. W. 3G5.

;
b.j über diu Markscheide weg in fremdes Feld bauen: Berward 3.

—

aus der Vierung konmen: aus der Vierung heiauatreten (von Lagerstltten)

:

Et 407.** — aus der Vier VI MK wegeetien: aus der Vierung kommen (s. d.):

Gängn, num selbige auss der ]'ierung W0ff§elzti0U und «u /r^0 Fdd gtrulkm

möchtm. Churk. RO. 7. Br. 560.

2.
)
Vierung des Erbstollens: der durch zwei in einem Abstände von je

LiMihtec von den beiden seiüidien BegrenaungsflSdien (Ulmen, StAeeen) eines Bib-
stoUens gelegte, diesen Fliehen parallel laufende Ebenen eingeschlossene Raum,
innerhalb dessen dem Erbslöllner im freien, un verliehenen Felde ein wirkliches

iJcr^werkHeigentlium, d.h. das llcchl zustand, die daselbst vorhandenen, dem Herjf-

regale unterworl'cnen Mineralien zu gewinnen und sich anzueignen ^vcrgl. Stollenhieb,

Anm.): iSm jeder Erh-'SiaUn, » w»d$ ai»f eimm Gange, oder dnrdk Quer-Gedme ge-

bieben, hat aeme ordentUche Vierung y nekmUeA Drey und «m Aa& Ladikr «1» Hm^fen-
den, utul Drey utid ein halb lAirhler im Liegenden und mag in solcher der St/tüner die im
tniheh'hiifni Felde üherj'ahniev und im freyen liegenden frilnqr im Hangentlen und Uegen-

äen ubbaum. Chun. Sl.O. 14., 1. Br. 453. ^ten also [wie der Gang] hat auch ein

SioOn eeme Vierung, vnd nimbi hinwegt was er tn dem&en von Erh anir\ft. Span
B. U. pag. 5t> J, B, O, 2„ 77, i, ühp. 251. llqrar t09. Dif Vitrung he-

</!' if< f tuuUog mii der l'inung der Gltnge den Stölln nach seiner Direhtiim umt seinen

Wendtingev. ersfrrrlit slcfi riahri avch nur .si> weit, als der Sfnlln wirklich getrieben ist.

Ueber utul unter dem Stulln .steht dem StoUtier keine Gerechtigkeit zu. Sohnoider §. 450.

Kanten Arch. f. Bergb. 9., Ib2.ff.

3.
)
Sdiachtgeviere (s. Qeviere f.): Omuet Sekrot, eme Art Se/kukimissAmnernng,

iei der Vierung auf Vierung gehgt wird. WenekenbftOli 53.

Anm. 1. Naih .Meyer 140., Kilhlcr l.')4. IT».'), iiiiil Karsten I.'57. hsiiKt der Aiisflniek

Vierung in der oben aiijjege) eiieu Bedeutung zu 1- /.uHammen mit der quadr«tiHchen Form des ttr-

sprijn«;He1ien OrabenfeMes, des lte1in«f«. Lehn), linyssen fn der Zeitsritrift f. R. H. 11. S.W. f.,

n IC!), Anm (Imc^en führt ans: Sollte uirtit thf Si-JntÜMirf Führung rorzttziehen xiiW* Dt-r

urt^rüngliche üinn des H urtca tat yvwis» d4tr, äwu nutn den Jiesäzer einet (Janges nmner dtii

in dieeem iredundm Bne» owiAMoeA die geteinnen laeeen unii, lediie dar Gang mit sieh
fiihrf , rnul rs irtnl rlrn- mäasige Hrritv festgenftzt . inurrJutUt icefeher &r nnf dii-si- Hihrinn/ ifrx

(Junges Ittrechtigt srtn null. l'ieruttu teitrde in der ursjniingUchen Bedeutung immer etuuis

Quadratit^s bezeichnen , tpie auch mrrh die sehr alte Uitetniaehe Uebersctzung de» Wortes
(muulrutura) , welrJte nni h JjiJ>iirgening di r Srhii ifmrt ,, l'irrung'^ rntsfiimtcn srin ttmxs , mnl
durch den in der Bergnnuin.sspnirlw Jitr t incn </nii<lndisch vi'nniKScn4 H Fliii lu'Hrauni übUeht^t

Ausdrudt ,,geri*'rtrs FeUl" angt deutct wird, mit welchem letzteren die Si-/ii , :!>(ii t J'^ierting"

so leicht Vei^Wecliselungen herfn-ij'iüirt. Du alter die FUJnting oder Fierung den» Falten und
Sireii'hei4 lUts Hanges iUn rull folgt , so kann dabei von eitlem rierseitigen liautne eigetdlieh gar
nieht die Rede sein. Ihr Kfirperrauni , den die Vierung umfasst, ersclu-inl weiler im Pni/il

noehun Orundriu quadratisch. . . Das Wort stamttd, gleich der Mehrzahl unserer bergniän-

niet^en Ausdrucke, vom SHektisdien Oangherghnue her, ttnd in der dortigen Mundart wtrd he-

kiiiintlielt ii und i,
,
.Fdn-tnig" und ,, Vierung" in der Ausspruche gor nicht unterschieden, Sf> dast

sich — sunmi bei der ehetnaliyen tncmrecten OrÜtogruphie — die Schreibart „ \ 'ierung" . . leicht

eiuedUeidien und eiiAlbrgem honsUe. — Vefgl. FQhru ng ö.

Tieruugsgerechtigkeit /.,, Vieruugsrecht ». — das Recht des Bergwerk»-

besitsers bes.Brbstftllner«, die innerhalb derVierung (s.d.) seines Orabenfeldes bes.

Brbstollcns vorhandenen, dem Bergrcgulc unterworfenen Mineralien su gewinnen

und sich anzueignen: Wo kein nngensrhrinlirhrr Gatig rnrhaiulett ist, kann auch keine

Vieru n g sg r r r r h tigke it teyn, Bair. Bü. 59. W. 364 . Hake §§. 1 92. 20 1 . Kresiner

IG3. Schueider §. 451.

Yollhäuer m. — s. Urmer.

Völlig a. — vergl. roll ig, Anm.

Vorbau — Versuchsbau (s. d.j: v. Sciieuciienatuel 109.
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TorlN)halteil «. — vorbehaltcncs Mineral: «. Mineral 2. : Zum liertjrrfjnle

gtAßren aUe Mineraiien, welche wegen ihre» Gehaltes an Metallen, Schwefel, Alaun,

VUriol Mhr Koekmik bmOtAar mtd, ftmer «fiw ZtmtfUwäuer, Or^tMi md Btiknm,
endlich aOe Jrtm wm Schwarz- uml BramkM»* SolAe MmeraSm Mmm vorheJkal-
t§tte Miner alten. Oestr. BÖ. §. 3.

Vorbohren tr. und infr. — 1 ein Bohrloch nicht sofort in dem vollen Durch-
messer, welchen dasselbe erhalten soll, sondern /.un.iihst nur in einem kleineren

Durchmesser abbohren und erst nachträglich bis zu seinem vollen L uikrcise erweitern:

Ftnuektf di$rek dm Vorbohren de* Loche» md die naehbr^gS^ BnoeUermg raidbr
um Ziele m kommen, blieben ohne Erfoly. /.au/if.sar/iltrli wohl de$ha&, weil das durch das

narhfrr^rjhrfic Erire^ffrv Imgcsrhhigcne Gtliinjr, nrlrhrs in das vorgebohrte L*jch fdlli,

rvn darf unr diir'h iceitrrrs Zer- und A>ifT)(>hr('n nryzuhrinfjcn ist. Z. l., B. 84. Durch
Vorbohren und Erweitem die normale Richtung des liohrlochs wieder herstellen. 85.—
2.) bei Hentellung von Grubenbauen in einem Felde» in welchem man etarke

Wasser oder alte Baue mit schlechten Wettern vermuthet, nattb derRiehtmig hin, in

welcher der Grubenbau geführt werden soll, Bnhrlfkhcr stossen , um zu verliflten,

duss bei einem Durchschlapje die Wasser bez, Wetter plötülieh mit aller Gewalt ein-

strömen : Feldörter , Abhnu»trecken, Ueber- wul Abhauen, Srhachtabtenjen und Quer-

eeUS^f mit denen plMxUehe Oefakr bringend» Wa»»»m»a»»en angeftamn werdtn ibwiAm,

fiW nur unter »Mem Vorbohren zu betreihen. Achenbach 94. Aüe Oerier, in denen

(vttr denen) vorgebohrt mrd, ibid. Da man als TÄrgrndfx des Koldenßntzca Schtctnan-

samt kennen gelernt . . hafte, xo bohrte man beim S(i)Unhrtriehr vor. Z. S.. B. 12. Beim
Betnebe bohrte tnan vor zur ferweidung von Schlammdurc/ibriic/ien. 13.

Vorbohrer m. — s. Bohrer.

Yorfahren intr. — von Vorfahrcrn und \Vctterieuten (s. d.): vor dem An-
fahren det Arbeiter eich in die Bano und an die Arbeit^pufikte b^ben und unter-

eodien, ob daaelbet achlagende oder «tickende Wetter (s. ß..) «^banden aind (vcrgl.

nachfuhren 2.): Z. f. BB. 9., 79.

Vorfahrer m. — ein bestimmter Hauer einer Kameradsehaft (s. d.), welcher

bei dem Scijichtenwechsel vor dem Anfahren der übrigen zur Kameradschaft ge-

hörigen Arbeiter sich an den Arbeitspunkt begibt um kstzustttUun, ob daselbst

achlagende oder stickende Wetter Torhanden sind, und wenn diea nicht der Fall ist,

die flbrigen Arbeiter, die an einer sicheren Stelle aurflökgeblieben sind, herbeiholt,

anderenfalls aber die Znfflxigo su dem Arbeitspunkte versperrt: Z. t» BBi 9., 78.

Vorgabe/. — Vorgeben (s. d.): Barlo 1., 175.

Vorgohon fr. — eine Gesfelnsmassc : dlescllu' mittels eines Bohrloches los-

zusprengen beahsichtiir^ n : Fin Schu.ss kann die gmizr v " rg eg e Ii r n e , vielleir/if sclh.'>t

eine noch dickere Musttf auj eine eben so grose oder noch gröserc Jieje als das Bohrloch

i$i . . hereinwerfen. Gt 1., 602.

Vorgeben auch Abbruch, Vorgabe— diejenige Masse des Gesteins,

welche mittels eines Bohrlochs losgesprengt werden soll (vgl. vorgeben) : Q. 1.,

596. .602. Wenokenbaoh 118.

VOfgelege. n. — Der Denteche giebt dm Zm9dk»nmmMnen, wftdureh die Be-

wegung der f^mtrii htnifisrhine abgeändert uml auf die Arbeifsnia.srhlne iiln rtnigni wird,

dcti Namen Vorgeligr. Ztci.sihmgesrhirr oder ßtmgbares Zeug. Weisbaoh 54.

Jtedrr nutjren . .fürgel .gen. M. I IT).»»-

Vorgelegebaspelm. — ». Haspel

Voi^eHÜmpfe n. — die bei dem Abtetifen der Herstellung des Schachtes in

seiner vollen Länge und Breite aWl» vorgehende Verlicfung, von welcher aus das
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weitere Niederbringen des Schachtes erfolgt und in welcher sich die zudrtngcnden

Wawer sammeln: Beyer Otia met. 2., 66. Abteu/m mit Vorg^iümpfe. Beim

Nuderhrmgm der SekäeMe «m aeAitmnundm Gebirye f»kt mm . . Brmmkohlm-
ieryham m Ar Am MAnfm m voOm Dimeminnni mit einem et^eren Vor^
ff

e -s if nt /)f rnrnus , in tveh-hes rm Kasteit vm Holz oder Schmtedefi'seti rinqrhissfii ist.

Man erzielt hierdurch t/teils einen tieferen IVassersjjieffel , . . theils erhalten die Pumjjen,

dtrm Satipvh^ oder ScAlUttche m diuem Vorgetümp/e ste/ten, reinere» Wauer.
Z. 2., A. 351. JH u [bei der Senkarbeit] meht mUgUehy dieSM im Garnen Ütftr

m krinyeu, so tkeiU man dieselbe . . in mehrere kleinere Ahtheilungen und sucht jede

dieser Abthrilungen für sirh niederzuhringm. Hierdurch erreicht man den VortJieiL stete

ein Vorgesnmpfe zu /uiben, in tct lchetn sich die Wasser sammeln und aus dem sie nh-

gelioben werdet* können. Z. b., B. 23. Die Pumpe . . saugte die Wasser mittelst eines

OummiseAlaucAea aus dem Vorgeeümpfe an. 8., A. 185. — 2.) Sumpf (. d.)

Oberhaupt: Eine WasserhaUungsdampfmaschine, welche die Grubenwasser . . aus einem

^

durch einen kleinen Senhmuereckacht gebUdeten Vorgeaümp/e de» Te^ebauee hehi,

Z. 10., A. 'n.

Torhaaer m. — Anfangsbohrer, Vorbohrer (h. Bohrer 1.) : Biohter 2., 521.

Yorkomnieil n., auch Vorkommniss , M i n e ra 1 v o r k o m men — das

Vorhandensein eines Minerals aul seiner natflrlichen Lagerstätte s. d. i; Huch Lager-

stätte überhaupt : Die Arten des f orkummens nutzbarer MineruUefi sirui ziendich ver~

»eAieden. . . Znm aäergrtteeten Tkeile mdJene Mineralien m hauwSrdiger Menge mir m
den »ogenannten besonderen Lagerstätten anaUreffen. . . Die Lagerstätten sind: Gänge,

Lager. Fl/itze, Stöcke, Stockwerke, Itutzen, Nieren, Nester und Seifen. In nicht seltenen

Fällen tritt ein und ditsselhe Mifienil ati einem Orte in einem }'treine mehrerer dieser

Vorkommen au/, von denen einige überhaupt ullmdhlige Uebergänge in einander bilden,

Ak eine heeondere Art de» Vorkommen* «rf noch «Se anAvAMml^, tdeki an andere

Lofen^BUen g^mdene Eineprengmig m nennen. Oi 2.» 69. 70. Gänge, Lager tmd
ßundere Weisen des Vorkommen» »ind, wie scßum im primitiven, so fast noek mehr in

dirsnn [ l'ehcrgangs-] Gebirge .. anzutreßrn . Ht. Mehrere storkwerk-, lager- und gang-

artige Vorkommen von Bleierzen, Blende uml Ualtnei. Z. 9., B. Ibl. In D. kommt
«m mäi^U^er Gemg von gUennerigem Muiulam vor, doek umrd» da» Forkommen . .

niekt mekr hemitsi, B. Q. H. Z. 27., 239.*^ MäekHge Eiteneieinvorkommen, 8., A.
77, Auf der Zeche D. wurde das Vorkommen rhus Zinkbletidemittels weiter verfolgt.

15., A. 121. Nesfrr weise o r Ic nmin eu . Achenbach nintr. Verl. Sl. Die ober-

ßächlichen Lagerstätten . . biltien ein zerstreutes oder nesterweises Vorkommen,
Serlo 1., 3t.

YorkommiliSH n. — Vorkommen (s. d.): Au/ den im bunten Satuistein alt

Maiaekit und Laeur eingesprengten Vorkommnieeen bauen. Z, 8., A. 105.

Yorlaufoo tr. die gewuuncnun Massen von den Oewinnungspunkten zum
FflUofte (s. d.) laufen (s. d.): Zttckart 1., 46.

Yorlftafer m. >- s. Läufer 3.

Yorlegeu rtfl. — plötxlicb «uftietan: Da» Haupi-Ort war eingeeießei, uml
»iek eine Khneke oder Bücken vorgelegt kalte. Urk. v. 173S. Z. 17., B. 195.

Tormailll m. — Vorfahrer (s. d.): Inder [mit schlagenden Wettern behafte-

ten] Grube sind die gefäkrUrken Strecken tnit einem i( ' i.K.sen Kreuze am Stiose bezeirknet

von hier d(trj der Vorninnn nur niitdn Si /iir/wifslatnpe fohrrntfnderst, wenn der-

selbe die . Irfirit gefahrlos befunden hat, k<""inr/i die anderen l^ute folgen. Z* 3., B. 193.

Yorort « Ort fs d. l.): ?. Boheuohenstuei 176.

A u ui . V 0 r u r t zuMininengecogeii au« ^vor Ort.
**
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VoflrioiitBii — VontnfBn.

Vorrichten tr. — einen axifgcRchlosscncn Feldesthcil durch Streckenbetrieb

in l'lciler theilen und 8o unmittelbar zum Abbau vorbereiten : Hat man durch die . .

Aturiehtungsarlmttu num etUsjjrec/teiuiai J/icii der LagerstäUc in [hziiij auf seine Lat/e-^

rung specieüer Rennen geltnU mti »eiBeU abmH^^ irarkcn gelegt, m beginnt dtum Vor-
richtung, d. h. dsüen Einthmbmg in grßMere und kkmere, für dm Abbau angemeuene

Pfeiler. Z. S., B. 130. Sind die in Al/hmi zu nehmenden Kohlnißntze dtinh die (/ruml-

Utul SfihlenKfrrrlrii amgerichfct, und ist lUtdtin h dit Grunze des Fvldrs mu Ii di r Tiefe zn

vorgezewhnet, m nchreitet nrnn zur Vorrichtung des Abbattes selbst. 4., B. 177.

[die Flölie] Mmrdm muMaAl I7Sil«r8ndlMit und »tnicAtiidtrAbhau*ir«e^ voryerivhiet
unddU aMf diue Wme gtiäd*kH Pfeilar ßninmrtig ahgebaut. Jalirl). 2., Beil. n.**-

Das gelMt Ftld wurdt dnrrfi diagonale Strecken r nrg erieht$i und ist lii.s auf geringe

Pfeiler rerhauen. Jahrb. 2., 24:?.^ F.in durch Örter v nrger ir h t e t es Fhltz. Lottner

354. /n der . . Sohle wurde da-^t durch einen Querschlag amgerichtete Gangmitiel zum
Abbau vorgerirhtel. Z. 15., A. 29.

Yornatz m. — l.) Gesprenge (s. d.): Vorsatz stehen lasseit; wenn ein Stollen

mieAt ¥thUg fortgetriAtn, «amUm wbem Sirmu gtlasten, und Alfter angfoeuen wird, floht

2., 105. Hl 409> Wendkenlitdi 118. — 2.) aueh Abgeetemme: einer der

stufenförmigen Absätze, in welchen bei einem Firstenbaue das zur Wiederaus! nllung

des auRgehaucnen Raumes verwendete unbalti^e Gestein (die Berge) aufgclflhrt wird

und welche den Zweck haben, den Häuern einen sicheren Zugang und Stand zu ge-

wibfen : 0. 3., 90. B» dm Ftfntenbaum dOrfm die Farstenst/fsse nicht m Aoeh und Am
Uftrdm. Dattelb« Maan

bt bei den Vor sä tzen innezuhalten, welche imnter gehitrig nachzuziihm ,
utdcr zff steil

noch zu Iwch herzustellen um! ni^glic/mt rein zu halten, auch auf dem Uegendm für das

leichte Fahren mit Stufen zu versehen .sind. VoTBChr. A. §. 15.

Vorschlagen fr. — Scbliclite : l.'> tlusclben im IIan<itiulen oder Tjcf^eiiden

(s. d.}, in der Hegel aber im Hangenden einer Lagerstätte so ansetzen d^ss sie die

Legentitle Ib einer beetimmten Tiefe tr^en, eie demnichst bin auf die Lagerstfttte

aeieer (eeokrecht) abteufen und Ton da ab in der Lagerstltte selbst und swar dem
Fauen^derselben nach weiter nicdcrbrintrcn : Die Schachte aihd nicht int Hnngendm
r nrgeschlagcn , nntulem \ffhn> iniSfnrf:/- seihst und vrhmeti gm^sf SfJiiicJifjttfiler In

AnB^ruch. Z, 12., B. 14G. iVährmdman .sonst dir .seigeren I^ung.sst hdch/e m da-» L<iger

»Ugb , um msA dim Angriff sm erleichtern und an Ansrichiungskoatm zu igtarm,

aehlägi man eie jeM nw Liegende oder Hemgend» vor, theib um dm S^lktehipfeibr m
gewinnen und das Ixiger rein ahzubaum, Aetb uni den Schächten eine grossere Haltbarkeit

für eine Reihe von tieferen Lösungen z^t gehen. lüH. — 2. auf Grund marksc bi ide-

rischer Ermittelungen den Punkt angeben, an dem ein in der vm \ .) angegebenen

Weise niederzubringender Schacht angesetzt werden muss : Eiohter 2., 524.

n.) tnir.i ausklopfen (s. d.}: Bioht«r2., 524.

Yorschlagskette/. — Sdiuzxkette (s. d.): UTenckenbaoli 119.

^^Yorstand m. — Kaution: Voretand m«f Bürgen oder Pfeindm beäelbn. Solu

1., 221.

Yonrtoeker, YonteeloiBSel m. — 1.) ein Nagel, welcher am Haspel ober^

halb des Zii,ir< ns quer vorgesteckt wird um das Herausspringen des Rundb.iums zu

verhindern : K&iha 'llO. — 2. Das Vtirhandrnsrin von Vn r s fr r kn flg e In oder eitirr

anderen sicheren Sperrvorrichtung . . um das plötzliche Aiederge/ien des belasteten

FifrdereeU* und db dadweh häufy eeranlBwAm (/ngHk'hefälb au verJkkim, Z. f. BS. 9
.
, 62.

YOfStich m. — mit dem Vorstich bohren: s. bohren.

Yor8tllf611 tr, — eine V^iel'ung in das Gestein sum Eineetsen von Keilen

anshauen: Biflliler2., 524.
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YorSnmpf m. — Sumpf (8. d.): Sumpff ist der Ort in d^r flmhe, darein sic/t das

Weuaer eambt und mm dem$dbm m du R^^m [der Pumiien] »teilet, umd emdk dtr

Vor9umpf/gmumH. Benraid Ib.

Torsflmilfeil mir. — ein Vorgegflmpfe (s. d. 1 .) hentellen : Weem man oh-

teuffet, SU tcird an dm Ort. wo es am hcstcn bricht iO. 12. iS Zoll fütyetümpffet,
und aLsdt-nu das VorgeBämpJfe aUe» herein geKhouen. Bejer Otiu met. 2., 66.

;

3., IUI).

Vorzieher m. —> du Qehalfe des Markscheiden : Beer 63,

W.
Wajjen m., auch Fftrde r wagen — ein auf vier gleich hohen Kildern

ruhendes FürdergeiAss : Kanten Arch. 1. Bergb. 7., 105. Lottner 360. Wo 2.,
15. BliJia281.

Ihr Wogen klirrt auf dem OetiOnge,

Düring 1.» 100.

Buhn I n w i^ri n ein Qeatellwagen (h. d.), auf welchen mehrere FOrdcrgerssae,

nnnr nflicli klLinurc Wagen gestellt wordrn können ; Dir (i e.strlluatfen besteht am
etticni (inj ntr Jiüdrrtt riiltnulm Ilolzrahmen auf icelcheii ein Trunsjutrtgrfüss gexteUt

werden kann. Ist dieser Jf 'ageti so gross, dass mehrere Kübel oder Kasten darauf gesteÜt

toerdm k/frtnen, so nennt man einen solchen Oeeiellvtagen einen Bühnenioügen.
Rziha JS2. Karsten Anh. f. Bergb. 7., 106. Barlo 2., 34. — deutscher Wagen :

ein Wiigen, dessen Räder an der Ptripherie glatt sind und durch vorspringende

Theile des ücslänges auf let/terem ei halten werden, im Gcgens. zu englischer
Wagen: ein Wagen, dessen Räder einen vorspringenden, am Wagen nach innen

f^okehrten Spurkranz haben, welcher sie verhindert, vom OestSnge abiulauftm:

Kantan Arch. f. Bergb. 7., 105. Lettner 360. Serie 2., 15. Berggeist 12., 27.«-

Z. ;r . I}. 197. — Ge s t el 1 wagen : ein Wagen, auf welchen das FördergcfSss ge-
•scl/t, gestellt wird: Karsten Arch. f. Bergb. 7., lOG. G es t ellwng en hnnmen am
/läußgstcn du vor, wo die gewiUUtat Schachi/iirderungsmethoden kleine (jefnuM erheischen^

also m Verhindung mit Haepel ti . thrgl. m. Der InJUdi dieeer O^ftUee beträgt aufSkin-
kokkiignAm seUen mehr ab 2 hie B Sekeßei . .; die Ge^eM der OefSue iet ionueA oder

ßtaraUeltpipedisrh . Serlo2., 3 t. Lottner361. Z. 1., B. 18. — Kipp wagen: ein

Wagt n mit hohem und breitem Fördergefilssc , welche« sicli bel;ukn — namentlich

in Folge seiner Eigenschwere leicht umkippen und auf diese Weise bei^uera entleeren

ippwagen sindfür Grubenförderung selten im Getrattch, aUen-

faüeßntkn eie eirh noeh m J^ivgriAm, uro eie dann in heeondere SeAaeiUtmnen onegeeiBnt

urrdm. Sedo 2,, 35. — Rollwagen: ein Wagen, bei welchem die Räder inner-

halb derjenigen Langbalken lauten, welche tias Wagengestell mit bilden, während

sie bei den gewöhnlichen Wagen voll sichtbar an der Aussenseite des Gestelles

laufen: Bsiha 281. Der Äaine Rollwagen ist dadurch entstandet^, daee num vor dem
Gehraueie der Räder swiecAm die Langbäume Waben braekie, abo auf dieee Weiee m
der Grube zuerst rollende etalt eeileifende Gefdssr riufnhrte. 282. — Waas er wagen:
Wagen /.ur Aualörderung von WaMer: Z. 3., B. 190.

Wagenjrt^stilnjro n. — 8. Qestänge 2.

Wiii;(Miläiifcr, Wasens! osserm.— ein Bergarbeiter, welcher mitdem Wagen
türderi ^vcrgl. liuuler, Stösscr).
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Wahneiolwii~ Wand. 551

Wahrzeichen n .
, au rh K u n d w a h r /. eichen. K u ti d s t ii 1 e — ein am

FundpDnktc s d.* von der cutilt i kfeii T.aj^cotätlf ali^'cliuHitus SlTuk Mineral: Der

Bery-Mfinler soll tlnn leihen [vcrlcilieuj , ä4:r am ersten grjundeti, lUn-h äwm ilerteW ein

Wahrzeichen von der Kluft bringe. Ung. BO, 2., 5. W. 176. Max. BO. 59.

¥. 40. Wahrtticktn von Anhrttohm. fipu BR. S. 258. Die Verleihuugsyvsuvlu-

wissen . . mit eitiein Wahrziichrn des gemaclUen Aufuchhmt* heieyi tem, 06lte> BO*

§. 49. ^V(t Ii r- riehen der mineraluchm LagerMUe, 80.

Währzug m. — s. Zug 2.

•* Waldhürger »». , mundartl. l Unfjarn) — eine bestimmte Kali <xurie von Ge-

wcrkeD (s. Gewerk); Jeder U'aldburff er mwts zwar Gewerk seyu . aber nicht Jrder

Omotrk Waldhurg er. Solch «m Waldhurger heeiizt in Bergorte ein Hautt

woraufgewiue offene Oewerhe z. B. eine Weinadenke, eine Krdmereg u.dergL gegen «in»

massige Abgabe ausgetibt werden dürfen. Dagegen ixt er verbunden, aUjOhrUch sich aus-

ztoreisen . dass rr rivr verhdlfinssmüxsige Sitmni(' hit/ Zuhnsxzrrhni rerlntuf hohe. Der

Zurr/: dieser Uihlieheti Einru-htnng ist, stets Versiu-Abaue zu unter/taltm und lUulurch den

Bergbau immer m«lr m erMen. Sie besteig aher nur m den 7 mederungarkeken Berg-

»Uäien Sekemeuh, DiOen, AUtokl, Neueoklf Kremniz, Kunig^erg und LAeUen. fUk»
png. 4 38. Wo eine Gruben Antprarh hat [Tlnlfeleisfung beunsprueht] . so soll ein

Wa Idburge r dem atulem seinem Mi/gciiir/.i )i Biystand thnn. Ihuj . BO . f?.. 2.

W. 191. Ein Waldburger, er hob viel wkr wetdg Ttieil in einer inler mehr (irulten.

12., 5. W. 191.

Wtldwerka m. — s. Oewerk, Anm.

Walger /., audi Wolger — ein aus getrocknetem quanfreiem Lehen c^lin-

driacb geformter Pfropf mm Beaatac (s. d.) der Bohrlöcher: Wendtenhiudi 119.

WiltlgiOB A*. — gewftltigcn (a. d.) : Daekgeetein , wekhes eiarke Wasser kerbei-

fükrte., m dtus dir Mitxchine srlbe nicht mehr zu wältigen nnnnehte.. BeiglDt Tasoheub.

2. . 125. Die Qewerkecha/t wältigte den Stoän auf «ine Ltinge pon 310 Ltr. Z, IS.,

B. 237.
Anm. Taigl. aaf wütigen und gewiltigen.

Wand /. —> 1.) ein ans aeinem natOrlichen ZuaammenhanKc losgelAtea grOa-

aerea oder kleinerea GeateinsMtüek . Ein Stein, er «et gross oder kliin, wird hegm Berg-

wervkeneme Wand genennet. H. 111.^- Sch. 2., 106.

Die Ondten thun sie [die Hutloute] kalten

mit Zimmern also (fut.

ditss den UergUnten allen

die Wand kern Sekaden tkut.

Alter Bergreien. B. EAbler 141.

Wer naek dem Andern mit Winden oder Steinen wirft, soU . . hniraft werden,

Ilessemc/tes Patent v. 27. Januar 1017. Z. 17., Ii 1S7, [Ea] mdermheidet sick iSe

klare Masse einer nur durr/i Srhh'iffcl- und Kisenarht it cntslnndetien sogenrnmlni SehrOm-
JJaläc leicht von den gruben unrtgi ImfLssigen ffandt» , weiche die Sehiessarlx il giebt. G.

2., 349. Die KiA^ dürfen nicht zu voll anyeschlugen werdett; tlabei sind die graben

Wände SU mUerety die Uaren dagegen tAenauf, diese Wände aher eämmfSek dergestaU

sicher nnd fest einzufHuken, d<iss sie beim Anstossvn oder HängenUobefi des Kübels MN
Schachte nicht forttjihm können. Vorscbr. Ii. §. 12. Mauern am groben Wänden,
Z. 1., B. 40. Eine Stiimalz wand von 4—10 Kubikklaftem. 2., B. 32.

Berg- , Gesteins- , G ru bc n- , taube Wan d, auch Wandberg : eine

Wand, welehe kein nntatbarea Mineral enthalt, ein Stück tenbea Gestein, im Gegcna.

xn Brawand» anoh nmgeetellt Wände rs: ein Stück Bra, eine Eraetiife: fleh. 2.,

106. H. 4 1 1 Vor dem Antleeken dir BokrlBeker kat der Häuer . . daratifm eeken .

.
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552 Wandboy— Wandnithe.

vor Oeri^i. dfixs keine f/rossrn Bergwände itn Wege /iet/rii Vorschr. Ii. §. 23. Dir

Er-.irnitdr irmlni mit driu druhnikh Iii zu Ttiye gefiirdrrt. Berggeist 12 -, 270. Ein

AusiiuÜru der Erzw and e tuul des (huht nklrim gmciüelU . . erst über Tage. Z. l'A., B.

218. Mauern am den griAttm Bergwänden, Z. t., B. 39.; 3., B. 22. 23. DU
SUrke attfr Venatsmauem riehMwA haa^MeUich fiaesA GHItu ttmi Fortnai der Oe--

sfiitisiiündi-; die gruhittm und lagerftaftesten Steine kommen in die Einfassung der

J'orderiniJm. 1.. B. 'Mi. Die ^faflerung im S/nUeti . . ist rmi (i r ub e n ic ä n d en anf-

gejiihrt. Karsten Arch. t. Bergb. f)., 102. — 8chubwand; Geschiebe (8. d.).

Gm^äbet die Stttje, dievoneimmOang dwr^^arkB Wauer abgeäomn ütmdafyemtm
iii, ein aoleker Handeiun wird eme Sckubwand genani. Benraid 4.

die Wand hu t din Bergmann angelehnt, gefangen, ergriffen: eine

Geatein.smasHe ist auf ihn t^istflrzt : Wie lieryklettt fintr dem andern in jit'itrii zu-

springt, . . da eine u und i/m ergrijjen vnd gej'a ng i' n hat. M. 2!^.''' W** denn je-

zuu-eiltit die ^oc/ich iSc/tme/tr- Klüfte grosse Wände zie/ieu , dergleichen wenig TageJür
meiner Befobrung, indem man edehe mit einer Matter fangen [h. d. 1 ] woi^, einen

Hauer gefangen und gequeteehet, dargegen drejf andere atmoek ente^^nmgen waren.

B^er Otiii tuet. 2.. 73.

2.1 die seitliche Hc*f;ren/.unf;sflflche eines Holirlorhs d. 2.' Die lot-krrfu

Massen verursachen beini Dtwchbohren mnunigjav/w Schu-ierigkeiten , indctn sie vtm den

Bohrloehtwänden tiek entweder tan e^et eihlBeen oder ilwvA dae anerklagende Bohr-

geeähige aigeetoeeen werden. Z, 7.» B. 229. Die gloehe$tfilm^/en Bohrer ^ weleke znr

gleirhmäeeigen Hersteüung der Bokrwand dienen. Z* 1., B. 95. Die Bmedimg der

BoArwand. ibid

3. ) Abliausiü.ss s Stos.s 2.); Der Abbau erfolgt mit hrfi/nn BUrk. Vor riufT

JVatul vim 0 Ijar/itt r lireite liegen 0 SeJtrmner und I Ko/äenhuurr. Bergm. Taschenb.

132. Eine 4^/^ Laehter breite Wand iei mit 3 Sek»9mem tmd 2 KoUeneehlOgem
belegt, ibid. Auf einen Häuer ekul in di r Regel / bis /'/| Ixichter OrtMtose ZU reeknen.

.

.

Aar mr Streben, welche roech Nw Feld riteken eoäen, giAt man den HSuem weniger
Wand. Z. 1.. B. 37.

4.
)
hängende Wand. Hangendes (s. d. 1 .) ,

imÜcgenR. zu liegende Wand:
Liegendes (s. d. 1.): Brkl. WSrterb. 76. 94.

Wandberg m. — ein Snu k taubes Gestein (s. Wund l .)

.

Waindclien ». — eine kkinu Wand fs. d. 1.): Erkl. Wörterb. \iV.\.

*• Waildol m. — eine Geldstrule : Nachdem wir in dieser Onlnung dir Strajf ' etlicher

Verbrechung auf den grossen Wandel gesielt baben, so gebett wir dieser erleiterung, rtiJ

wttOen, dazeeheg . . sebenOülden, dreg SebiOing, eeebe Pfenning [lOFl. 24 Kr.] bimben,

vnd dir gnm Wan d i l dabeg verstanden werdni .sol. Fiid. HO, 193. ünp. 199. Max,
BO. 6Ö. 70. 247. W. 40. 42. 65. Bohneider 41t>. 421.

Wandelbar«. sdiadhaft, bauiailig: n'ann ein Schrot oder arider Oezimnier

u-nndi'lhur teil irrrden . Sch. 2.. IOC. Rössler 51 Wandelbare Stücke in

St/ii'u/ifrn itdi-r auf dm Strickin inil tiinrn Ilitllz aiisircr/isebl . Zückert 1.. 44. Wenn
ein Stück (innätier wandelbar wird und nun amgenmuert werden suU. Delilia §. 3S2.

Bei Auewetbeehmg der wandelbaren Zimmerweg. Oed. 147.

Wanderz r. — ein Stock Erz (s. Wand 1.).

Wanne f. — eine ringKum geschlossene, kcsselförmige Vertiefung eines Fl öt7.ea

:

G. 2., 158.

Wandnifhe/. — ein langea stärket Hol», welche« längs eines Schaditatoasc«

an die Zimmerung angelegt und befeKiigt wird, om dieHclbe im Qanaen suaammen-
mhalten und lu untentfttien: floh. 2., t06. H. 411.^* 3., 90. Tifna kmgieema.
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wandruten. Agricola Iriil. 'M Agric. B. ST. lin drw k/,üj'tnu fiihiriic und grffa-

mrm &hatMUmtn»onen zeiyen die Jöc/ier sehr baUi das Bestreben, sich nach dem Itmem
dn Sdatiiu durekeuhieffm und koumu» ftimtr auch , tMim diu dm SeikwJUratm iim^
gAmid» OtUein sich ungleSchmäMtig seizt, laicht ans der IJ'ape. l'm diese Uebelstände zu
rermei'drn

. irtndrt man enfu edtr civ fache Jum/rirhe . . ttder Hub- wul Drttckspreiim
uder endlich die snyenninitni Ifaudrutheuan. . . Rei in-it'-vi kntftigir als dir die ein-

X*Amii Jöcher verbindenden Einstriche und Hubspreizen wirken die M'andruthen, welche
m dm kmgm SeAaeAlai/tagm smt Veründimg mtkrtrer Jöektr «Rteremimdtr gelegt wwdm.
Durch sie wird die Zimmerunff zu einnn Ganzen vereinigt und leÜM ai$0 auch ob Qomn
dein Dnivkf Widerstand. Die If'nndruth en sind Stamme von 6—10 Zoll Stärke und
von einer solchen Länge, dwu ne über 6 bt* 7 Gevierte ungleich hinweg reitfhm. 2. H.,
B. 18 19.

Wandscllläger m. — ein Arbeiter, welcher die Erzwände (». Wand l .) zer-

•dillgt, lerkleint und du Enhaltige von dem Tauben eondert; AuBschlfiger {». d.):

Xanten Aieb. f. Bergb. 5.. 143.

Wandung /. — die -^t itlichc Begrcn/.uns:sH;iclie eines Bohrlochs (Bohrlochs-

wand, 8. Wand 2. : Heim Rohren bleibt die [Umgebung des Rfdirl/tch.s stihen. Dir Meissel

muss eine Wandung herstellen. Z. 1 . B. IM. Die Wandung des Jreien Bohrloche

erforderte eine Sicherstellung desselben durch Hidzverröhrung. i!)., B. 141.

Wange /. — Ulme ^s. d.) ; Bei der Streckenwnnierung beim AttswerJtseln von

altem Oeammer . . beide Wungen und die Firete mUnekmm. Kantan Atch. f. Bergb.

16., 92. Die linke Wange und ein Theüdee OrtUaeeee warm eenf der Sohle em^ Ao»
hoch und breit dttrcMtrochen. 19., 515.

Maschen tr. — l. scitVn s. d.) : Arenas rittorum url ftuminum lauare . eoffm
oder wasch rn. Agficola Itul. 23.^- — 2.) die Halden waschen; «. Haide.

Wäscher m. — Seiter (s. d.).

WaSChwork, Wlischwcrk ». — Srifcnwerk 's.d.): Wer . . Waschirrrck
auffschlagen, Baum und Arbeiten wil, es sei/ aujf ftiessenden Wässern in (tebiiryoi. oder

Gntben, der »oll das zuvor [von] umenn Bergrichter empj'aiuru, vnd das Lehn . . in das

ver/achbueh emeehreibm iaeem, Ferd, BO. 176, TTnp. 192. jiueh toijedee Wäeeh^
werch wie ander GebAw . . nach . . Sehkhtm gearbeiM werdm. Ferd. BO, 178.

Unp. 193.

Wasenläufer w. — Rasenlrmler (s. d.^; Wenn man . . eine Kluft ersehnrjet.

icie ist man versichert, dass es ein edler Gang und nicht ein U usenläufer ist, der weder

eine rechte Länge, ni>rh Teufe htU, und bloss zu Tage ausstreichet? Sperges 154. Bau-
würdige Waeenlanfer. I)eliiia§. 284.

An in. Wa»en = Hast>n. Sanders 2.. 1-19;').c Neben Wast*nläufer auch : Wasser laufer,
ein nur im fifhUnge eines QAirgee bieibenderf wenig ErzeßArender Oang. Wenckeubacb
120. Rirl.ter r)4'2.

Walser n. — I.) in der gewöhnlichen Bedeutung bcrgra. in der Regel nur in

der Mehrs. gebr&uchlich : die Wasser, seltener und vonugswetse in Oesterreich

:

^ W&sser: Ehe noch die uax.ser dn^gm gang cntpl/ssset hatten. If. 7.*- Schnelle

und mächtige ir a s s f r l-ll.*- Du die w asser vnter der erden sollen rber sich bracht

werden muss man vom luge wasser in die gruben füren. M-t.*"- ^lile dir H(a s s e r , so

mit Stollen, Schächten, Scltfirffen oder Rüschen verschroten werden. Uenneb. BO. 99.

Br* 291 . Km^^eiger toBm . . die Waeeer eo'woi am Tag^ wie m der OrubemU allem

FUuwarkn. Churk. BO. 7.. ?. Br. 605. .Man hatte bei dem Abteufm mit etarken

Wassern zu kämpfen. Jahrb. 2.. 211.'' }[!ttel, die Grahndxnte von Wassern frei

zuhalten. Serlo 2." 241 Die Wasser. Hältenb, BO. 40. W. 106. Bair. BO. 72.

SS. W. 369. 373. Oestr. BG. §. I2b.

T«ltk, aaig*«rt«rtMk. 70
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An kehr-, Aetzwa§Her: WaNKer, welche beliut8 Auslaugung des Salzgebirge«

m die Snkwerke angeleitet werden (vcrgl. ankehttn und ätzen) : AnkeArwa$$er»
2i 4., B. 64. 66. So hnfe dl» Verähunp doueri, wird immer «o viel Watter naek-

jfdattmt, ah w/orderUeh iri den Wassrrsptrffel gehitrig an dem Himmti m erhaltm und

dieses sngmanntp Arfztrasxer hilrt rrsf (liirt)i auf, wenn ein Gehalt nm ungeführ '24 pCl.

erreicht ist. 5S. 59. — A u fsc ii läge wasser : die zum Betriebe von Maschinen ver-

wendeten Wasser: A ujjsvhlagwa$fr find die Wasser, »o vt Treibung der Kanti'

und Paek-Eader gOfowkei werden. H. 419. Die Herieieekiffitng der Waeeerkrafi (der

Au/teAlagewaeter > für die h/drnullsrhen Kunst- und Filrder-, sowie /Br die Aaf'
hereituvgstmtftrhinen . Lottner 'M\\ . S. Bö. §. ISO. — Berg-, Berf^werka-,
G r u be n Wasser : die bei dem Urubenbetriebe 7.um Vürtichein kommenden, durch

den Bergbau erschrotenen WaHHer (vergl. 'i' ag e wasaer a.): Dw Wasser, weloAe durek

berghauUeAe Arbeiien irgend wdeker Art. darrh SvhUr/e, RaeeAen, SeMeAtOt Sto/bn,

Siret'ken erschruteti werden, «inscAUessUrh der JfVmrr verlttssrner Bergwerke verleihet bis

zur F.iinnündung ihr erstcmt iji einen tuitiirlichiii Wdsserlauf tlrr llergnieisfer aufGrund
eiugtl^'tjter Muthungen, faU.s die hrtreffenden lierghautreibrnden itie lltusser nicht selbst

für Utreti Berghau nutzen wollen. Auf diese sugenautUen Berg wasser stehet demgemdss

[niidk ftlterem Rechte] dem Unternehmer der bergbauScAen Anlage, dureA weÜke die

Wateer erschnden sind, ein J'orzugsrechl hi züglicA der Benutzung zu, o/me (Ums eine be-

sondere Mufhuug <>(li r J'rrltlfiimgiifnnhrlüli uArr. Achenbach in Z. f. HU. II., SO.

Du.sjcuigi- Wasser, <ius mit Stnlü n . Si hih hien . .^rhttrfcn oder Rfisrhen rrschrnteti trirtl.

kurz das eigentliche Bergwasser. Schneider §. lUü Bergwerrkswasser. H.

414.*- Bennizang der Sergwerkswaster. 8. BC^. $$. 146. 263. Benutzung der

Gruben Wässer. OeBtr. BG. § Ins, — Otund «asser : die in einem Bergwerke

onterhalb des Sfollr iis /lulrinj^eiulen Wasser, welche daher auf den Stollen gehoben

werden müssen; auch überhau|>t alle dicjcni^'f-n Wasser, welche nicht unmittelbar

von der Oberfläche, sondern von derTicle her zudringen [vergl. TagewaMer b.); Q.

3., 39. DaAer Beryieni Aalten wflUen, wenn . . die weUer abgetrieben, tW die tag vnd
grundwasser verteAroten and ahgcfürt werden, vnd die Stmnv die gihirge tiiinsderret,

d<i.s die ertz nimmer wie zuvor silhrrn jSill)tT cnlhult*m] sollrn. M. Dass jider

(riniy seiiti Ci rund- li'afser hidie. sn run unten in die llnhe brechen und ijuillen . ist

aÜen Bergleuten bekaunt. Beyer ülia met. 3., 227. Der Erbslnlbter ist verbumUn, niU

teinem SloBn xugeAenden Grund- und AufeeAlagewaeeer abaafökren, 8* BO«
§. ISO. — HubwaNNer: Wasser, welche durch eine Maschine aaa Grubenbauen
gehoben werden vuri;!. S i o 1 1 c n wasser : G. , t!^. K u n s l wasscr : Hub-
wasser (s. d.): Karsten Arcli. t, Bergb. '>

, 1 12. — Raubwasser: bei dem süd-

deutachen Salzbergbaue : solche Selbstwasser (s.d.), deren Ableitung entweder nicht

versucht oder nicht gelungen ist und die durch ungeregelte Auslaugung des Salz-

gebirges dem Bergbaue getiihrlich werden: %* 2., B. 2H. Anm. — saure Wasser:
a.I Wasser, welche schwefelsaure Sal/r , vorzugsweise schwefelsaures Kisenoxyd

autgelöst enthalten Z. S.. H. W. III. Jahrb. 2.. 2S.''-; b.) bei dem süddeutschen

Salzbergbaue (im Gegcns. zu Süsswasser, s. d.): kochsalzhaltige Wasser : Z. 4.,

B. 79. Anm. Injedem FaUe mme das zur Verdümnumg dienende Material den JSäure-

grad [Sal/gchalt] haben, welchen dat dagegen andringende Wasser hat: also wird gegen

süsses Jras^r der noch süssere Letten, gegen saure Wasser aber der ohnehin schon ge-

säuerte Tf^erkslaist zur J 'erdäntmung veru etulet . S'J. — S e 1 b s t wasser : die in einem

Bergwerke von selbst, d. h. ohne Zuthun des Bei^manns hervortretenden Waaser;
insbesondere die bei dem Salzbergbaue auf diese Weise hervortretenden nidit sals-

haltigen Wa.sser (sogenannte süsse Quellen, StlSBwasser) : Z. 2., B. 23. Jedes Waeser,

dtift im Snhhergbaue gegen den Willen des Bergnuinnes zum Vorschein kommt, Aeisst ein

iSV Ibstwa s s e r. Diese S elhs t w asser sind entweder ^ilss oder sauer, uml in Bezug auf
ihre Grtisse unterscheidet der prakiisclte Bergmann t.j blosse Schwitzwerke, die nur
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das fiehirpe ntus machen. 2. ' Tr npf'iv e r k f^relffir noih nie/it ah rontmuirUrhex Brümi-

kin, stßtiäem ersi Tru/tJ'm bildend zum VtH-schtm kommen, und 3.^ iSeibsttvasaer mi

engerm 8mm 4m Worin, wekAe mh mn emdmmr^kM JFIßui eneJkmitn, 4., 6. 79. Die

Selb*twm*9»r kffimm durrA mwmekHfB Bettie verankusiy oder thtrcA die wUürUohe

OebirgAeeehaffenl^t in das Sahgehirge yehravht tcerdnt. SO, — S t a n d wasser : in

alten Hauen stehende WaRsiT ; Achenbach ^•2. — Stollen wasser : die durch einen

Stollen er»cbroteaen und abgeführten Wa&ser (vergl. UubwaHser) : ßrunnquell, die

•M»jimem eMet ditreAErdreieh brechen, die etehen dem M$A tu, sojeme ne mJArem jfMeike

enitptmgtn . Stollwaeter vnd mtdere {BexfrwaMer) »id der BergmeiHer aUoverleikem^

100 .«V die geivcrcken lU Nothirßt Jhris Frfzts hrd>"irßni , thiSH nuiti j'/inrn dieselbiijeu iti-

verÄtnderl die zeit Jhres waechms ge/nn Imsen. J. Ii. G. 2., 104. ürsp. 2(1 Ii. Z. f. BBt

11., b\. A. L. E. 2., 10. §§. :Mb. — SüsHwasser, aüNse WaNser: bei dem
sQddentachen Sakbergbaue (im Gegens. zu saure Wataer, 8. d. b ) : nicht aals-

haltige Waaaer, Quellenwaaaer : . Bdienoheiittael 240. Die sur Soolenertevpmg

Hötkigen Müssen Waeeer. Z. 1., H. :M. 7!).; 2., R. II. — Tagewasser: a.) im

Gegens. zu Herp wassf r is. d. l: das an der l^rclohi'rflfiche fiies><enfK' oder stehende

Wasser: Auf (i rubentväsxe r , welche der lierybuuuuttiin'ItnH'r ersrhroiten hat, bleibt

demselben, auch u eun sie zu Tag ausßiessen, bis zu deren Vereinigung mit anderen betUin-

d^en Tagwäteern da» VmrreeAt der BenSizunp. Oestr. §. 128. ; b.) im Oegena.

soOrund waaaer >K.d .): diejenigen einem Grubenbaue zudringenden Waaaer, deren

Zusammenhang mit der ErdohertiiU he iiiimittf lb;tr ersichtlich ist: Tag-Wa s x er sind,

so sieh ton Sr/nue-, T/iau-, und Rf(jniH rftrr -u sam/en pßnjen. H. ;i9l.*- Man berück-

si*:htigt bei der Angabe [von Schatlilimnktenj ; dass der Schacht keinem Andränge von

TagewaeeernheHhaur-undliegeußaiKenatugeeetzieei. Z. l..B.t5. ManAatinBeu^
eu^ den Ursprung der Wasser dm Unterschied zwischen Tagen- assern und Grund-
wassern auj'gesfrllf, web /irr hekauntlirb wissensc/iaf tlicfi ntvht -n futUru ist . da für alle

in den Sr/n'r/ifm des liodrns (tuff/f fttudenm Jf'nsser der Ursj)rn7n/ mn dm auf dir 'fai/es-

obcfßäche staitge/ud>ten atuio^j/Aurischen Siederschblgcn und den daselbst vurhandenen

Waaeerläm/en eihendeitm ist; indeee üt für die Prame iefm Berghem die üniereeieidimg

detkaH von Werth , weil bei guter Absperrung der Tage wasser , also deiyemgent deren

Zusammenhang mit drr Taijrsnfu rßih br unmittelbar rnnsfirt . dir Gruhrnrnume oft ganz

trocken zu rrludtrn sind. Serlo 2.. 211. — wilde Wasser; St Ibstwasser s. d. : In

grossen geuiasem [bei groswem Wasser] wemi die iSahl [der Flust« Saale] . . auasleujft,

da rnint man oft den Deutarhen Born [einen Salabrunnen in Halle] zmpOnden, vnd mit

werek verstopjhi . rnd mit perh vergwesen, damit das wilde itassrr nicht drein faUe,

IK. \2h.^- C. [hat] den . . Saltzbrunn . . n ieder außgenommen md selbigen vnf Künsten

»der Gr-pugen zu erheben, und die wilden Wasser eAmfSkren gemonU. Melaex 512.

Kanten Arch. 1. Bergb. 5., ^{24.

Btteen WeUem »ekneB gd^eie,

wilde Waeeer eehUeeee tu.

Alter Bergreien. Liederbuch 10.

die Wa<3!«er fassen, fahren, halten, xa Sumpl halten» gew Altigen:

a. faaaen^ lührcn u. s. w.

*2.) daa Waaaer, ein Waaaer: bei dem afiddetttsofaen Salsbergbaue : Die

ganae Qeemtim dee in eine WeriemUage [Sinkwerk] eingelaeaeium und teieder abgeßossenm

Waeeere nennt der Salzbergwumn schlechthin ein JVasser. Z. 4.. B. 56. Obgleich in

einem der i chtt sf;adener] Werke zur Ofenniittel- fTMciler zwischen den f )« fren. s.

Ollen] 1'trit (Laserung 5S IViisser an- und abgelttsstn uurdtu, . . so tst doch eine grosse

Menge der Ofetmtitiel als Pyramiden stehen geblieben, . . Das 58 sie Waeeer betrug

27826 Eimer, ibid.

:\.) aul die Waaaer fahren: harnen: [Zur VorbfitUDg des Entstehena

•cblechter Wetter] Aai man . . bios au/' die MotbdurfiAübel oder, whh eokhe mcM otf/*-
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gesteUt sind , zu den vorgeschriebenen Punkten auJ die li'aser zu fahren. Vonchr.

Ann. Naeh dem ilteren Rechte bfldeien fliMMiide WM»«r einen tieftenttand der MaChnnf
Wid Verleih I inj: UiiitTst liiedeti w uriie aber ywisf h»'ii I5eii£»a.-serii bis zu (Icn n Kirinifindung in einen

nttQrlicheu Wa>.si'rlauf und diu \N asäerii in Flür^x ii )>iiil Hachen, lie/iigluli der i>fr((»a»aer stand

denjenigen Bergbautreibenden, durch deren Aiila;;t'ii liitni» Wa«fi«r erscbrotefl worden waren, ein

Vorrectu auf die I(e!iut7.i]n»f zu. <dine dass eine iMitthnti): und Verleihung erforderlich war. Kr.nt

wenn von diesem Voriug!.rechte kein (lebranrh geu»i»<ht wurde, war t ine Verleihung »« Drit e iU-

UUsig. Der Bergbau gieng hierbei allen anilen n I n'- riiL-liniungen vor. Die \ erleihung erfidgle Jedooh

•tets unter dem Vorbehalte, daa^ dieselbe dem Itergwerkc, durch welche» die Waaser ertehroten

waren, unschädlich »ein sollte und dass die \V,i>si'r vnn diesem Bergwerke jederzeit zur Anfbereitang

oder IM Knn-.»Kezeugen benutzt werden dürf en. Wuiden die Wasser ni» ht binr^en einem halben

J«bre von dem Ueliebeuen gefM«( und gel'i.hrt, «o fielen »ie wieder in*» Freie und konnten anderweit

f Terlieben werden. — Wm die Waneer in Büehen und Flil.<8en anlangt , so konnte das Recht xur Be-
nutzung dcr^i ll'i ii nur im \Ve;'e der Muthung und Vericiliunc und zwar nur für !? r.;! .m/wccke

[ erworben werden. Vcrgl. Achenbach, \)^ Uecht de« Bergwerksbetreiber:» zur Benutzung llie»»eu-

• der Wasser elnschlieaslieh der sogenannten Rergwaaiwr, In Z. f. BR. it., 76. ff.

Die BerKwa-iNer sind auch nnch einigen neueren Bergeesetzen (Jegenstvind der Verleihung.

Nach dem Berggesetze für da« Königreich £»achsen vom 22. Mai löDl. steht das Dispositionsrecbt

Qber die BergNv.fiser, bis dieselben sich in einen gemeinen Wasserisuf ergossen haben, dem Beig«
wcrkM-iniMithuiucr zu, durch des.-en Ü.imi' -ir «•r-clnulrii ^iM'l. l'.i'il.irf sie dieser nicht, kinii dat

Bergauit «ie zu BerglMUZwcckeu an andere Bergbautreibeude verleihen. Für nicht bergbauliche

Zwecke kann nur eine vorQbergehende Benutzung unter der Bedingung gestattet werden , dacs dte
Wa>-j.er /u jeder Zeit ohne Kut-^i h tdigung zu bergniiinni-chen Zwecken al L'etrcten werden mfissen

CSS' — Allgemeine ikTggu»etz lür das Königreich äachhen voiu 16. Juut ibOb.

wiederholt In 152. ff. diese Beftimmungen. Vergl. Acbenbaeh a. a. 0.

Die niT;:i:i -ct/c lür Si r h se n - W c i m a r vom *2'2. .luni IH.'w. ()^)^ ll'v (T. ) und S ch w .i r z

-

bnrg- ^^onder»bal. sen vom 26. Februar 1^' U. 13U. IT.) .stimmen im Wesentlichen mit dem
liehalsehen Berggeaetze ttbereln, nur erfolgt nach diesen leiden Gesetzen die Uelwrtragang des
Rechts zur Beinit/uiig der Bergwasser durch Krf heihniL' ''iner Cuncession f*. d. H. ).

Nach dem österreichischen Berggesetze vom 23. .Mai lti04. bleibt ebenfalU dem Berg-
bavunteniehmer atif die von ihm erschrotenen Gralwnwaaaer bit zu denn Vereinigung mit beatln-

digen Tasrw.i-vrrn ein Vnrri'rht der l'i riiit/tins 7uni Zwcrke seine« Betrieb<'s. Nehmen Andere diese

Walser in Anspruch, so muss sich der Bergbaiiunternehmer auf KrlonUni der Bergbehönle »-rklären,

ob er dieselben in den tiicbsten .lahren zum Bergbaubetriebe verw«>nilen wolle. Krklärt * r sieh

nicht oder macht er von dem vorbehaltenen Rechte keinen (Jebrauch, so ktinnen die Wa.sser Aruleren

„zu was immer tür Zwecken" vt-rliehen v erden (J^}^.
l'itS. Vl\S. — Wegen der TeberlaÄ.sung von

Tagewa^^sern vergl. ^. lÜö.).

Nach der BergordnuDg für Detmold vom 30. September 1857. erfolgt ,fiSie Verleihung von
Wassergerällen zu Berg- und Hut- enzwecken nach den dafflr geltenden allgemeinen Verwaltungs-

normen." Der Cirubenbesitzer hat jedoch ein Vorzugsrecht zur iinentseltlichen Benutzung der durch

eigene Stollen oder Künste gelüsten Wasser für seineu Betrieb, wenn er auf ergangene Auf-
forderung sich binnen einem halben Jahre fiir deren Benutzung erklärt , er mnss aber dann binnen
Jahresfrist nach erfolg er Erklärung die .\bzu' ht j:< höris L'i t,i--t haben 71.).

Das Berggesetz für Baiern vom 20. .März 1SU9. kennt zwar nicht eine Verleihung der Berg-
wasser, es behllt aber dem Bergwerksbesitzer das Vorrecht zur Renntcnng der von Ihm erschrotenen

Orubenwasser bi /u dtTrii \'LTciiii»:iiii^ mit .-iiiil< r< n b.>t;uidii;eii IVi l;> \s , -s, rn /u Zwecken seines Be-
triebes vor mit der Bestimmung, dasü insoweit und »o lange der Bergwerksbesitzer diese Wasser zu
BetrIebstwecken nicht selbst benutzt, deren BenOtznng von der Bergbehörde wIderrufUeh auch
Anderen pi-<itnttet weiden kann fArtf. 14S. 149.).

Die übrigen neuen deutschen Berggesetze enthalten keine Bestimmungen über die Verleihung

der Beigwasser bez. deren Benatinng seitens dar BergbautreibeDden.

WMMVanfrng m. — eine sur Schnclitfilrdening dienend« mMchinelle Vor-
ridltaiig, bei welcher die Förderlast durdi das Niedersinken eines mit Wasser ge-

fällten Kastens gehoben wird 'vergl. Kübelkunst v. Kvinst ; In Oesterrnch wrrdnt

dir Wuss c r n H fzü g e . . in der ruhestf-n Jhomi heim lirrt/hatt im Salzt/iim utigewniilrf.

indem man ein mit Wasser gej'iiätes Gefiiss auj das üesttU Ji'tr deti leerm Kübel setzt und

dudureA dm Aufgang de$ «oÜtn Kübeb bewirkt; unten wird da» Wttaeer entleert und dae

öeffM niii dem vollen KSbel wieder zu Tage gefördert. In grösserer J'errollkommnung

Jindni sif/i d>< ll'n s s e r n iif : n g e im }rtn.s/r/<r\'7 eti. iti Oberx'-blr.sien , in Knglnud bei

dem Kohienbirgbau in Südwales, und zwar nur in seigeren SchUchten. Sie sind xunächet
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überall amrendhnr , u o Stnllv rttm Jhgiexxev der einpf'ffihrtev Wasser mrhntiden mid.

kommen abir aw/i in liejöaueti vor, ituieni man die amyegusjieuru \\ mser wieder hebt oder

die Einrichtitng so trifft, dost sie auf ettier höheren SütUnsohle a*tsgeg<mm werden küiuutt.

Bnh 2., 97. 8. 2., A. 37«. ; $., A. 189. Jahibw I.» 378>

Wa8serl)alaiic« /. ~ Wasstr^uizug ^b. d.j: Z. ü»., A. 88. Manaf. Y. B. pro

1866. pag. 5.

Aom. WasierbaUoee naeligeMldet dem engUsehen water belance.

Wasserbehindernng /. — Wasaemoth (a. d.): Der Beirieb am S, St^aehlc

kaäe tmt ektrkm Waeeerhehindernngen m käuten. 'MmAY.'B, pro 1866. pag. 5.

Il'a88erblende /. — a. Blende.

IVaHgereinfallgeld N., auch Wa sscr lallgeld, Wassergeld — l.j eine

Abgabe . welche von einem Beigwerkabeaitzer an einen StOllner entrichtet werden

muaa, wenn entweder der letalere jene» gvgenflber aum ganaen oder halben Nennten

(a. d.) berechtigt ist, dieses aber nicht gegeben werden kann, weil nutzbnrc Mine-

ralien nicht vorhanden «Ind. oder wenn der Stollen das Bergwerk nicht unmittelbar,

sondern mittelbar durch die Baue zwischenliegcnder Bergwerke löst: Churs. St.ü.

11., 9. Br* 447. Karaten §. 394. — 2.) eine Stollenateuer. welche der StOlteer fflr

alle diejenigen Waaaer erhftU , welche durch veratafte und von Anderen weiter ge-

triebene StollOrter seinem Stollen zufallen : Srhlru. BO. 23^, 2. Br. 979. Kanten

§. 394. — 3.) Wassersteuer iß. Steuer): Soh. 1., 79.

••Wasserfall m. — WH.s.scrpctrillc s. d.j : Wenn ein Wasser/all im Freyen

ligf, lind Uns nit anständig, selbst darauf ein Put hicrrrk bawrn zu lassen, solcher Wasser-

fall atich andereti Puchuercken unschädlich, alsdan mag Unser Oberbergmeister solchm

Waeeer/ail dem NeekeieHf io iAn auffztmiAmen eucken wird, verleyAen. (^uri. BO,
9., 4. Bf. 642. Z. f. BB. 11., 85. Lohnafsi 227.

WaflSerfUlgeld n. — Waaaereinfallgeld (a. d.).

Wasserfördening /. — ». Fftrderunjf.

WaSSOrflÜirung/. — I.) das Vorhandensein von Wassern in einem Gebirge,

auf einer Lagerstätte: Sobald da» ttkwmmmde Gebirge sehr mäeki^ md fem«

Woeterführung sd^ bedmtend iei. Z. 8.. B. 24.; 7., B. '2;.:{ Tbi^oore, weiek»

auf eine reiche Wasserführung der Oherfllivhe denteil. Serlo 2.. 24.'. — 2.) die

Ableitung der Wanser aus Urubenbauen niittel» Stollen, Strecken oder Röschen: Z.

2., A. . S., A. 1S3.

** ^Vasserganpr m das Aufpchcn der Wasser Is. aulgehcii 1 . und .\ulgaii>,' 1

Diesem Bruch J'olgtte bald ein grosser Wasse rg atig und das Bergwervk wurde gdntziich

außleeip. Zflokert 1., 94.

Wassergefälle ». — Wasser als Gegenstand der Verleihung (vergl. Wasser,

Anm.): Zechen, StoUen, Waesergefälle . . verleihen. Churk. SO. 2., 3. Br. 536.

Z. f. BB. 11.. S.'> Die Verkikimg mm Waeeerge/ällen au Berf und HiUtenr-

wueektn. In D. BO. §.71.

Wamrgeld n. — Waasereinfallgeld (s. d.): Akla [in den knttenberger Berg-

werken] siyid die tieffesten eeheehte, den man hat vher 500 lachter gesunden , daher der

berghtrhiKnif-k herkommen : Dir von Hungern [die Cit werken der iingarisrhon Berg-

werke] habrn den vom Cuttenhery tv a s serge It geben mitssen. M. Iti.*-

Wassergopel m. — a. Göpel.

WMMrhmlter m. • Wanserknecht (a. Knecht 1. und halten): Bichter 2., 54 1.
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WaSSerhaUuDg /. — die üesammtheit der \ orkehrungen , welche getroffen

werdeit roaKsen um die Grubenbaue von WtwMrn frei mt luilteii und an. dieiiM
Zwecke die sadringfnden Waaser entweder durch in den Bauen angebrachte Veffdim-

mungt-n ( VtrspQnden, s. d. i abzusperren oder diese Wasser durch Stollen, Strecken

odi'r Kfisflien ant dir Krdo)»! fläche ab/.ulühren oder cndlieh sie an bestimmten

Punkten in den Hauen anzusammeln und von hier durch mechanische Mittel ent-

weder aut einen Stollen oder bis auf die Erdoberflftche su heben und dort ane*

zugiesaen: Die Wofrhültttng umfaut die BthaxM^img der Mittel und Wege, die

(iriihaibaue von Wassern frei zt4 hallen umd , wenn solche eingedruiHfen aimt, sie davon

Jrt i zu imif/ii'u. in ivrlvher nr-ie/mvy man unlei'sr/ieiJen kann Wa ssr r losung ; Ahhallm

dir H'a.s.srr und Was se r I» e bnng ( Fnrtxrhajfhi der Wimstr \ uelche entweder durch

Stölln Oller durvh nmlianisvhe Mittel erjolgt. Serlo 2., 241. — Wasserhaltung

:

A.JAbdämmtmgen. B.) Wmtfnhnmg. C.) WaeeerhAmg, Z. 2., A. 359.360.361.

;

8.f A. 183. Von des ErbsüMens Wasser ha Itung, . . Fen der SokOeMe
Wa$avr/iultun,j. Scheinn. Eri, Z., 15. 11. W. 2bS.

n ;i t n r 1 i ( !i f Wasserhaltung : dir (ieHammthcit der Vorkehninjren . welche ge—

trotten werden entweder um die den Grubenbauen sudringenden Wasser von den-

selben abxn8i»erreB oder die bereits in dieselben eingedrungenen durch Stollen,

Strecken oder KOadien absuleiten, im Gegens. su kOaatliche, maschinelle
Wasserhaltung: die Oessuimtheit der Vorrichtungen zur FortRchaffung der in dia
(7nitntil);nie cinsjedrungcnen Wasser mittels mechanischer Mittel: fF«^ Insst sirh <in-

ueJtnwn . dass ulh- aolrhen Brrgwerht, welche mar eine schwache Gewinnung auj'zubringm

vermilgen, siih besser dabei stehen, wenn sie an mnen ErhetoUn da» Nmmiel . . aijgeben,

ab «ferm eie okne eine eolrAe Ltfeung genitAigi tcdrm. künetlieke WüeeerAültungen
hrrziis/rllm. T. ObhiiII 73. MatektneHe Waeeerkaltung. Bagm. Tuohanb.
2., I

WasserhaltungSmaSChine /. — eine Masclnne, mitUls welcher die Wasaer
ahgelührt 'gelialteni werden (s. halten : Vcnuilltht der rfmusm Wn sse rhu I tu n g s~

maschine wurde das Grtiienjeltl bis auf 50 Ltr. abgelrockttel. Z, 9., Ii. 182.

Waeeerhaltungsdampfmasehine. Karsten Arch. f. Min. 6., 24.

Wasserhaltnnt!:strniiiin «. — s. Trumm 3.

Wa88erhebt)r m. — WaBscrknccht ifi.
Knecht 1.}: Wusurrhibung in dem

Bergwerke tu Seäwah pn der Mitte des 16. Jahrhunderts]: »erkt&undert Mann wurden

dasu tägUeh mit ledernen Kübeln, wormn einer dem andern dae Schockheauer wm dem
Suu^fe bis an den Erhelallen reichte . gArauehtf und daher WateerAeber genannt,

Bperges 116. Schenchenstuel 25t).

WaS.serhobnnt; /. — die CJe.sammtheit der Vorkehrungen zur Fortschaffung

der in die Grulx-nhaue eij>gedrungenen Wassi-r durch mechanische Mittel, ina-

besondere durch Masfhinen: Sperges 116. Z. 2., A. 361.; S., A. 1S3.

Wasserhebaugssatz m. — Satz (s. d. l.): Karsten Arch. 1. Beigb.

Ib.. ir»r>.

^Vasserhuild m. — l.? auch Palpert; ein Hund is. d. 1.) zur Aufnahme
und Weglörderung von Was-ser. — 2.) eine Pumi)e, welche die Wasser aul ein

Kunstrad hebt: Bicbter 2., 541. Wenokenbaoh 120.

**\l'äSM)rig tt. — wansernöthig (s. d.]; Jun wässeriges I'eit, deine not ist. das

man tn/nen ewAetidlen darzu fare. Tgl. BR. C. Khrtwofa 205. Wo waetgrrynge
bergwerff lt/<jeu, dm mnn vor uas\i/rs not t^fcAt getAun [beikommen, sie nicht bauen]

wag. Fri if> KlotZBCb 22.'». A\ mrrT.v zuweilen an Orten gebohrt werdet}, wn da*

Gestein sehr wilxsrrig ist und Jolylich das Bohrlock $uchi allein voll Feuchtigkeit ist^
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tfmdrrtt im ztiiveihii das M'nxxrr ijnr hrra'is hhtft. Wnm (Ins Bn/nlorh nit^ht zu st/ir

wässerig ixt. so irirü rs hli>s mit Lt ftr)} ftusi/fM Jnnipi-ff . ht i-s aber »ehr tcäaneriy , »o

vmssfti gepichte Patiunni i/nioninun urn/ni. Delius §. 171.

Wass(*rkasten — ^ Küsten 6.

Wasserklufl /. — s. Kluit.

VVasserkneclit m — s. Knecht i

.

\Va886rkrailk a. — wastternüthig ^8. d.j; Uie Oruheiiwusser bei was«er-'

krank0n OnAm. Bichter 2., 540. 542.

Wasserkunst /. — s. Kunst.

WaSSerkuiUttwerk n. — WattMerkunBt (8. Kun8tj: [£üi soll ihnen [den Cie-

««rkea eittetr-auigelassenen Beigwerks], wo* m oder «a^ dm Gruben . . m Waeter^
kuntiwerken^ G^^tebt und dergleiehm besUAt, oistibrecken . . keinenoeg» tmtehn.

Bmr, BO, 105, W. 3ii2. Sohneider §. 304.

WMMrttaferm. — Rasenllufer (s. d. and Wasenlftufer, Anm.)*

WaSSOrMlB n, — veriiehene Wasser (vergl. Lehn und Wasser, Anm.).

WaSBerloeh ». — l.) eine waaeemOthige Ombe: Siobter 2., 542. — 2.) ein

Holtrioeh (s. d. 1.) in wasserreichem Gestein: Betetxen mm Wa$$eriäeAern.
Yondir. B. |. 22.

WaMserlosiing/. — die Abfahrung der in den Orubenbauen sich ansaninitln-

den \V*:isser : die Hetreiun«; der Haue von diesen Wassern : — insl)("<ond( rf in (i* r Ver-

bindung:; Wasser- und W e 1 1 er lö s u ng : Abtührung der Wasst r undZultlhrung

von zum Athmen tauglic her Luit ; In der .Sprache des Bergmann» wird die Befreiung

der Orubmgebäude wm dem tufoBenden Waseer tmd den bftem Wetiem Waeeer- und
Wetterlo.Hun,j ,jeniniut. SdUMider §. 448. Churs. St.O. 15.. 2. S. Br. ^56. 157.

Wenn fivf h'utidyruhr ntrhrere ganghnrv Ktivstsc/uU lid- hat , it e/j-he nwhi s'ltnniflu h ditrrh

den Stulln ll'asxrj-- und We t tf r liisnny t^rluiltfu. . . sf> hat dfr iStöllner nur An-
spriwh auj' eififti i trhnltuissittü.s.fiqm T/teil des Zu (luzigstcii . S. BGi 5). IW l.

nata fliehe Wasserlusung : Wasserlösung durch älollea, Strecken oder

BAsehen, im Gegens, so künstliche Waaserlösung : WasserlOsung durch mecha-
nische Mittel, insbesondere durch Maschinen (vergl. WasserlmUung) ; Si /n- viel»

Gruben haben noch nnturlii he U'a ss e r ftl .sun g durchStolln. Oamall 7. ]\'<gpn

der Nothwemligkeit eines tiejeiun AufsrhlnsftPfi trieb nuin den Stölln. Dun/t ihn rrurde fTir

da» ganze Grubengebäude eine natiir Ii ( h e Was sr r s u n g hirges/ril/. Z. l., Ii. Ii.

WaitöerlÖSimgÜlliaHChillO /. — Waaserhaltungsmaschine (s. d.) : Hake
pag. 443.

Wanserlotte /. — ». Lotte.

•* Was^sernieistcr w. — der lit-rgbeanUe (liergnu-isti r Ix i den» altt n (ioltiherg-

bau um Lüuenberg und Uoldberg in tk:hlesien (vergl. HergbehOrde, Anm.): Jiin

üdieA man mae goli tueAen . . miir de$ WazzermeUier Laube [Erlaubnis^. Loweab.

Goldr. Steinbeck 1., 79. Egn wuseermeiettr tu OoUweriea recht, GoUß. BR.
Steinbeok 1., b5.

Anm. Uie Bezeicbnang WassemieUtvr hat wol darin ihren OruiiU, da»» der in Itede

Uchende Rergbao aaf Seifen iitngleng und daber für die Oewinnaiig vnrziigRweiM flieHendes Wasser
erfofderttek war, das ebenbUt von dem WaMenaeieler verlieben wotden leia mag.

*WteflOril Ir. — Sinkwerke (h. d.) : in dieselben behufs Auslaugung des sali-

balligen Thons Wanser einlassen, die Sinkwerke ankehren (vaxgl Wdsserung. 2.).

Aosi. Taril. an*, be-, verwlaeera.
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WaSSeraoth /., auch VVassernöth igkeit — Noth und Bedrängnis« durch

sa«tr5roende Wa«»ier {vctrI. waMernOthig und Wetternoth): LWre Btrglkiiiar KÜm
ohne umderhar erheblirhe Urmrhen. ah wenn Wettermangel, Watfrnotk, Mmtgtiifr
Arbeiter worden, . . Nimtanden seitic Gehnude mit Fristen hauhaft zu erhalten gestatten.

Bair BO. J:>. W. 'Mi). ffiiflnib.BO. 20. W. \H\. Dm Äm/Ä«« 'am Kammelsbtrgc]
drückte [im 14. Juhrlmndcrte ] die grösate Wasser snoth. Die tiefen Gruben

leann tnofm und « ftkUe m dm Mitteln du Ombtnwamr a» gewäüiatn. MeTer
B. V. 44.

Wassemöthig a.. auch watierkrank. wäNserig — durch Waiier be-
(Irrmt,'! ; vidi- Wasser enthaltend . wassorrelch fvergl. Wassernoth und wetternfithif: :

Ii inl dir zrrh w a s s f r n >> ( ig , so trarht fr [der Ikrgniann] nnrh sttilu. M. ()}.*

Zechen, so Wasser n^ t/t ig segn das ist, die viel Wassers haben; zu hüljje kommen,

Ubneyw 24 1 . Wutitmttt 'hig e verMnkte SelMh tmd SfytOm. Ung, BO. i4„ 2.

W, 256. Au/fkusm der tc asser nftt higen Geb/hide. Benoer 24> Mmum m mm
Wasser-nathigen Felde. Span BR. S. 190. Man soll die Sohle [des Stollens] nicht

geh/in// oder sehr gegen den Berg steiqnx lassen, es inIren denn sonderlir/ie Ursachen , dau
mans nicht umgehen käute , als wenn . . zu einer Wassernöthigen und Wettert ht-

dHrfUgm Ztekt xu mkn wm nOtken. 280. Bin Ort, wIrAm der FundgrOhner am mnm
Wa$$ernötAig0n mek ummrtMlneim Otiltr$» dm SHtäner . . intfegm irtOtt, E
291 .'• Wann einer Grube vm einer andern mit Wetier oder Abbauung des Jf'assert oder

mit Fih denit's.1 ijehnlfen werden kann, so soll solches . . gestattet werden jedoch so , dasi

degenigm Grube, dutch welc/te der Wetter- und Wusse rnoth abgeholfen oder die

F/hrdendu erleichtert . . werden will, kein Schaden zugefügt werde. Und gleichwie dmn
kMurck emer Waeeer-, Wetter^ oder Ftirderniee n9ihigen Grube ein groeter

Nutzen . . zuwachsen kann ; nhit wollen wir, dass solches der andern Grube ohne alle

Gefahr, Sehaden und XuchthiH bcschrhen kann. Hüttnih. BO. 20. W. 95. 96. Die

WasHe r - n li t hig en Schiess-Löcher . Beyer Otia intt. 3.. 119.

Wa.S«ern()thigke!t — Wassemoth (s. d.) : Bei Jnhyuu;^ dirsrihni /ier

SluUeasteuer] soll . . auj die grossere oder geringere Wassrr- und ii'rtie ruiUhig^
keit . . d«r emtehm Zechen BädteidU genommen werden. Soblddflt §. 450.

WMWmMlbe/. — Radstiabe d.) : M. 145.^

Wasserriese /. — Kiese (s. d.): Z. 4., B. 85.

Wasserrösche /• -~ Wasserseige (8. d. und liösche :).): Gewölbte Waeeer^
riteeheam Wettermeeheti. Deliu §. 303. Z. 13.« B. 248.

WMSenaek m. — l .) WassevtiiMiamlungen in «Hen Orobenbauen (im altra

Manne): Kuvtan Arch. f. Beigb. 10., 173. MU einm Qnenddage einem Waeeer'
sack entgegenfahren. Serlol-, 234. — 2.) Sumpf (s. d.) sum Ansammeln der Wasser:

Biokter 2., 543. — 3.) Bulge (s. d.) zur Ausförderung von Wassern : Delius §. 464.

Wa.SSer!<Uulenmnschine /. — eine zur Waase rhuhunf,' Nvie zur l'ftrderung

benutzte (aber nur bei hohen (ielfillen mit Nutzen verwLn(il)ui ( inasrliii^elle Vor-

richtung, bei welcher der Druck einer hohen Wassersiluie unter dei hinwirkung

einer venchiedenartig konstruierten StenernngHvorriditung in einem oder swei eenk-

recht stehenden oder horizontal liegenden C'ylindern Treibkolben auf und nieder

bes. hin und her bewegt: Belini $$. 583. ff. Seilo 2., 98.

Wasserschlotte /. — Schlotte (s. d.): A. L. B. 2., 16. §. 448. Kftntea

Arch. f. Min. 18., 161.

Wasnerscllnecke /. — eine der Wasserschraube (s. d.) ähnliche, ebenfalls

bereits den Alten bekannt« Vorrichtung sum Heben von Wasser aul' mittlere UOhen

;

Serie 2., 252.
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Wasserschraube /. —- eine der WttN.seri^cliuccke ähnliche, ebenfalls bereits

d«D Alten bekannte Vorricbtuug ^um Heben von Waeeer auf mittlere Höhen, die an«

einem nach Art eines Schntubeniangee am eine echiefliegende Spindel gewundenen
Kanäle beeteht: fltllo 2., 2&2.

WasserwIgC /. — l.) der Raum awischen dem Tru^ewerke (s. d.) und der

Sohle eines Stollens, in welfhcm die Wasser ablauten : Wasser-seigf i'si das tiutfre

TheU , S(>hlf tulrr Poilf» flnrs Sfnilfus. uns tiiiter dem Tragtvrrvk ist. 8oh. 1.. 107. H.

419.*" »SV culUtr ütollunu aqutdw Itttn, quoä t uiyo ,,lVazzerseiye " dieilur, stü ütolioni»

raeionabiSltr Mortt, . . . »Mbmmn «mm «wrv obHiM. lyl. BR. B. Graf BiMnibttg

Urk. B. 15, [Wenn der Stolkur diu Wa$»ert»iye ordmäieh auaarbeiie}, . . . to teiri «f

tntten SttJ/en mit allem Rrrht beimpften. Qraf Sternberg 2 . 25 .] . Der ErhatoBMrmuu
du W'uasersnige des Stöllns wassertroffhur /lerstr/le». S. BG. §. I 79.

offene WaRserseii^e : eine Wanserseige, über welche entweder gar kein oder

nur ein offene« Tragewerk geschlagen ist, im Gegcna. sa verdeckte Waeeerscige

:

Waeaerseige mit gesdiloaeenem Tragewerke (a. Tragewerk) : Die WasBertetge witd

m dem Stollen seltener in der pfiffe , sondern , namentlirh hti grösserer Stollenweite . Oft

einem Sto.s.se nnrlit/fJ'fiArt, und zu beiden Seiten durch ^fauerttnr/ f)ijrxfir/f. In dnn Snar-

stolien . . ist die in der Mitte liegende Wasseneiye mit einem JO öm 12 Zoll starken

OeutlÜt aienpamtt. . . Bti den anderen StoUm kbei nUm dU Wa$*»r»9ige aeA«»

darum gern offen, tm da» SeAlänmun denetben zn erbiektem, Z, 3., B. 160. Die
Gruml.strerke erhält eine verderkfr 1J'>! s .s r r \ > ii/ r , die OOck tu der Wetterführittig

benutzt werden kann. I!K Der mit rrrdevkter Wu ssersaige ttofgeftthrem SttÜiHm

Z, 13., A. 114. — todtgchauene Wa««scr8tM;^f : s. todt.

die WaüserMeige erheben, steigern: dieselbe crhüiien, höher legen, bez.

den Stollen mit unerlaubtem Anateigen (s. d.) treiben, im Gegene. lu: die Waaaer-
seige senken, tiefer holen, nachholen, naclinohmen; dieselbe tiefer

legen , als dies anfänglirh geschelu'U war : irrlrlier SfiiUner . . in seiner Wasserxeig

rnter gekrochen, die setttige auszimmert. Trrckhri tt darüber ge.sr/dagen . vnd sich oIhd ge-

lagert hat, dem sol keineswegs geslatt werden, dieselbe Wasserseig weder inner noch .

otuterki&deeMwidloif^ ZU eeneken , oder tief/er zu holen, . . anß'dae du Sk^en,

9o darüber vnd daruttter angefangen, an ihrer Erhteuffe . . nicht rerkürtU ieerden, der'

l^eichen Kol et awh mit dem vngewtlhnlichen Steigern vnd er heben der IVass er seigen

to andern Stölln zu naeht/teilfürgenominen, gehalten werden. J. DO. 2., 07. ürspt 159.

CÄur», St.O, J9., 9. Br. 4ti4. Graf Sternberg 2., 2i>l. Sobneider §. 477. Kein

SUtOner darf der Enterhang dadurrh zu entgthm eaekent daee er emu Wateer-Seige
weder «mer> noei omeerAaß dee Mundloehee tiefer naehholet, Meyei 106.

2.) Stollcnrßsche (s. Hösrhe 2. b.): Die von dem Stollnmwidloche eanaktrüg hie

zu einem kleinen Samnu-lteiehefortg^Ohrte Waeeereaige. Z, 13., B. 248.

All in. Vt-rgl. Seige, .\iiin.

Wassersteuer /. — s. Steuer.

Was^Serstolleil m. — s. Stt>llen.

WasserHtrecke /. — s. «trecke.

Wassertragend n. — die Wasser /.urackhaltcnd. y.urih kli iiiimend ; Heim Ab-

bint hat man überall Jür Schonung w ast e r tragender Schichten nach Möglichkeit

Sorge zu tragen^ damit ditedhen niehiw Bruche g^en und dadimih meht die wtn ihnen

ie» dahin ewUehgedämmten Waeeer in die Gruhenhaue treten. Berlo 2., 244. ; 1., 401.

WaS8«rtV0mnel WanertmimelgeblftW n. — eine Wettermaachine,

durch welche mittels eines in einer ROhre herabfallenden \Vasser8trahls Ijuft in

Gruben biiiie getrieben wird : IVa tser trumm e l. Bericht v. Bergb. §. 37 :^ . Watser-
trommel. ö. 3., 93. Z. 9., B. 25ü. Da* gewähUu-he li'assertrommelg ebtüee

V«lth. BmwiHwtMfc. 71
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hrxteht ni einer atifri rht xte/it tuim minda/em J2 Fu.ss hitujn\ lii'ihre , welche aus elnetn

Reservoir oder Ein/aWuutm mit Wtigser gesfiei»t wird, und durch Seitenmiindungen Luft

mimmgtt «fi» von dtm nuderfaümdm Womr mU J'ortgermm und m emem Ktutm, Ar
sogenannten Troimnel, aufgefangen wird. Während Au niederfallendf Wasacr durch ein

Jam^U nahe am Boden dieses Kaxtnts ahßiesst , wird dir anfgrfangene Luft durch 0in9

Wimlrfihre nach dem . . Punkte den Bedarfs gejährt. Wöilbach 3., Ilb2.

Wässerung/. — l . das Anft-uchtcn der Ziinmening in Schfichten Sr harht-
wässerunf;) und Sirt ckcn S t r r r k c n wä.sserungi mit Wnsscr utn das Hol/ desto

länger vor Fäulnis» zu schützen und zu konservieren: Karsten Arch. 1. Bergb. 5.,

141. 142.

2.) bai dem aflddeittflchen Salxbergbaue : d» Einhasen von Wiaaer in die Sink-
werke s. d.) bebnfo Auslaugang (Abfttsttng) des salxbaltigen Tbons: t. Sohenohiii-

atnel 2üO.

i n t e r in i 1 1 i e r e n d c , u n t c r b r o c h c n c Wässerung ; diejenige Methode der

W&sserung, bei weicher das in ein Sinkwerk eingelussene Wasser , sobald dasselbe

•icb Tollttändig mit Sals gesättigt bat und Soole geworden ist, abgelassen, darauf

das Werk gesäubert und demnächst von Neuem in der aug^ebenen Weise Terfahrcn

wird, bis das Auf'tjeben des Sinkwcrks erfolgt, im (uLrcnH. zu fortdauernde,
kontinuierliche, ununterbrochene W.issi i un;: . Schnell verwüNserung :

diejenige Wüsserungstnethode, bei welcher da« in ein 8inkwerk eingelassene Wasser
nach erfolgter Sättigung abgelassen, gletcbseitig aber fortwährend sOasea Wasser
eingeleitet wird und zwar in demselben Maasse als ein AbÜuss von Soole statt-

findet, so dass ein fortdauernder Abflugs von Soole >ind ein unnnterhmchener

ZufluHs von süssem Wasser erfolgt : Z. 2., R. 21.: 4., B.(»4. v. ScbeacheuBtuel 2öl

.

Wasserversorgung f. — die (ieNanuntheil der Vorri' )itun'^'en und Anlagen»

dureli welche die zum T^erfjbaubel riebe ertorderlielien Wasser herbeigcschaHt werden :

G. 3 . , 91. Lottuer ;j 7 Ii . In Folge jahrhundertelanger Anstrengungen besitzt dieser litrg-

lem [bei Freiberg} em System der Waeeervereorgung t wekAe» ktumn irgendwo

temesgln'chen haben möchte, obschon der nntürlirhc WtueerreiDkiktm ob ein nur 9*kr

mäeei^r bezäcAnet werden kam, T» Beut Erxführnng 3.

WaSserweellSel m. — Wasserhaltung, Wasserfilhrung (s. d.) : Es mtisste

dasseUie [Ort' . icfit uls rm'ii/lirh dem übrigen Betriehe vorausgehen, um durch einen

frühen Dun J,s( Ii lag natürlichen Wasser tceehnel herzustellen. Z. 4., H. lüS.

WasserwippO — eine Vorrit htun^ zum Heben von Wavser auf geringe

Höhen: Die Wasseru-ippe . . ist ein Gerinne, welches um eine horizontale Achse

irMar undm den Enden mit HanMaben mreehm iet, an leekhen die Arbeiter anfprei/en

;

indem da» eine Ende niedergedrthki iet, eehu^ft da» Otrimme da» Waster, geki dieeer TXeil

dee Gerinnes in die Hnhe^ SD müU das entyegenjfeeetstr und gimt da* geedU^fle Wataer

mu. Serlo 2., 2.')<>.

Wasserwirthschaft /. — dan System <h r Vertheiluiig und Wr\v( ndung der

durch die Wass( rversorgiing [h. d.i bes(baH"ten Walser: G. Ü 1 Lottuei 379.

Wensel Z. 11.. B. 280. WiLtseru- i r i h srhuf i. V. Scbeuchenstuel 2tH .

Wasserwog m. — Wog is. d.J; In letzterem .Schachte erreichte nutn st-hon bei

40.'^ Lavhter Teufe dett Wasserwog ^ welcher durch gleichzeitiges Anzuftfen nUt dem , ,

QuereeMage etwa» medergeaogm wurde, »o dae» noch weitere 9 Laehter abgetmken werden

konnten. Hansfi V. B. pro lSr»(J. pag. T). Bei M. liegt der Spiegel den ,i s s i r w oog»
105 Fuss unter Tage. Xaisten Arch. i. Bergb. lü., 194.; Arch. 1. Min. 7., 1S8.

Wftfiserzieher m. — Wasserknecht (s. Knecht): v. SohtiidienafeiMl 26t. Die

Maechme . . ersetzte . . 18 Waeeerzieher. Z. b., A. 185.
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Wasserzuber /» — Zubor «. d. . ll'axserzMbfr 18/ darin» man ifa-tser

2«ic/4i [ziehtj. Alles BerybUvhkm. Lempe Ü., 49. ünpr. 64. Ldhneyu 9. Wasacr-
Müber, K. ia7>

Weohiel m, ^ l.) Abtritt (s. d.): H. 419> TnaUmwr FaAnm^ Oimmdm,
mmAt ab acht Lachter tiefen , weigern Sch&chteH tMtl fresenkfn tnflsnen in AbnUlntlen mn
5 zu 5 TAirhlem Aht r i 1 1 r oder Ihtliehrihtim nngehrnrht n-rrdttt. . . In (Innlftyigen

Schächten ist die Fahrung eiien/alls mit Wer ha ein tnler Ahsi'itzen vorzurichten, deren

Abtitlnde . . nicht 8 Lachter übtrMtmgen dürfen. Achenbach 5b.

2. ) friadiM, gesundes Holswerk , welches an Stelle von faul oder sonst schad-
haft wordenem eingezogen, eingebracht wird (8. einbringen): Wech9$l einziehen

(jf s' hir/it , trenn an Gezfrnmer was wandelbar worden und man an deuen Statt frieeh*

Stempel einleget. Sch. 2., IÜ7. H.

3. ) die Stelle, an welcher zwei Stücke einer Leitung, eines Gestänges (s. d.),

Geflntbera (s. d.) u. s. w. susaramengestosaen sind: G. H., 91. Die ScAienm werden
an ihren Emlen glatt gehohelt und so scharf zmavwiengestossen . dass ein Weeheel kattm

fühlbar ist. Auf Dahnen . auf ui ft/irti Ffirdming dtirrh ^fasrhinen umgeht, verbindet

man die Sehienen auf ihren Jf'n hKi hi dtirrh Seitenlaseheti . Z. 12., H. 157. Die

Wechsel, wo die rnmpentheile aaj tinander stehen. L, B. 1U2. Karsten Arch. f. Min.

6., 25.

4. ) bei der Streckenf&rdcrung : a.) ein in Stollen oder Strcckin, welche lur

Furdening ben(it/t werden, in bestimnitrn Abständen von einander in den Sciten-

wänden Stössfn auspehuuener Kaiini. in wi-ldien die lerr zurückkonmiendcn

Förderwagen eingeschoben werden um die entgegenkommenden vollen vorbei zu

lassen : WendtabMih 121. Weeheel^ die m den Hm^ttirwien m an^emeaunm Eni'

fenMWgeH von mnander an^Arwht sind: . . in dieee lenki der Stitner det heren Karrene

ein. Z. 2., B. IM.; b.l hei der Forderunfr in langen Stollen und Strecken in der

WeiKC, dass das Fr>r<l''n^eni.«»s nicht von einem und demsellieii Arbeiter den ganzen

Weg von dem Gewinnung8|[mukte bis zum FOllorte (s. d.j bez. bis an die Erdober-

fltebe gesdhafit wird, sondern von mehreren Arbeitern und xwar so, dass jeder -von

ihnen die POrdemng nur auf einem bestimmten Abschnitte bewirkt : ein jeder dieser

Abschnitte: Auf den Strecken tiird F.rfzf und Berg von den Strossen durch so viel l'or-

Iduftr nmhs Ffillorf geschaft als if'rr hs r/ bis zum Füllort eind. Jsan Wechsel aber isi

40 iMchter lang zu Uiufen. Züokert I ., 16.

5. ) bei der zwcitrflmmigen Schachtförderung bei welcher gleichzcitigeinFOrder-

gefSsa abwirta und ein anderes aufwftrts gefördert wird) : die Stelle , an welcher die

FördergeUlsse einander bepegrn n \crgl. eintrümmig) : Dieselbe [Einrichtung der

Tbeiliing des Fördersclnu ht( s ifurch Einstriche in zwei Hallten] hat dm l'nrfhrd,

dass die Ffirdergeflsfic hrint Wechsel im Schacht nicht an einantier stvssen. Kaistcn

Arch. f. Bergb. 7., 117.

61) von Maschinen : Hub (s. d.) : Das Geyenort erl^nfffe man . . , teorau/ kfer

mehr Ifasser angehauen um/ die Maschine sie nwkt mehr ZU tcilltigen wrmtK'hte . obwohl

dieselbe his ~n linrtn lltnahgcit Jl'cch.si / /irn Minute atii/rfrirfiin tnnih. Bergin.

Taschenb. 2., I2<t. Jn Folge mehreren Afrjehriis ifrs li'a.ssers nach dm /k idi rscitig heran-

rückeiuleti Oertern hin wältigte man die Zajiüsse einige Zeit lang mit J2 bis 13 maligem.

Wechsel der Maschine . . ; später aber war die Sßmpfung se^st mit 14 Hüben niehi

2H bewirken. 124.

7.) mundHrll. : Jl rt hsel sind Ciangkh'iftr nhnr i>drr mit ]'( ricerfungcn. 3fif

Wechsel bezeichne/ man jitlnrh Itei einigem Berghniie tinrh sidrhr Sfrllt-n, an denen das

Floiz Örtlich durch Auskeilev aufhört. . . In Saarbrücken nennt man Wechsel: Ver-

seMebnngni de» FVttses y durch flachfttUende Klüfte von TmnMch panUlelen Streichen mü
ersterem erzeugt. . . Bei dim Kujfrrschirf rhrrghaur zu Bechelsdorf in Seesen heissen

Vereeerfungen . . nicht über 5 I'iss Wechsel. 0. 2., 174. 17ä.
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**8.) a.) eine Abgabe, welche nach einzelnen Borpordniingen von dem gewon-

nenen Gold und Silber noch neben dem Zehnt (der i' rohnei entrichtet werden musste

(vergl. Zehnt und BergwerkKabgabe) : Gfitmer Von fron, weehfl, mi kani^

d»$ WiueAffoIdt. Es toll vns auch ah herm rml Ixiudsfürgten die p$b8HhA /ron «ml

wechssl vim dcnsrlhm tvasc/ncerf^fint [AVaschwerken] (lUendJuiIhen zmfent [zuatehn],

atirh alle Ciold vnd Sdher , so darauf gewwnfmi rml gemacht, z/u fuimlen vnser Bergk-

ricfUer, m zitnlichm khaujf ' vnd tosung . . gtantu urt [eingeantwortet] werden. Ferd,BO.

in. Chrituer 306. ; b.) diw Vorkauforaeht des Staates hhwtehtlidi bestimmter Bne
«Bd Metalle ; audi die AusQbung dieses Vorkaulsrechts , die Einlösung der Erze

und Metalle von den Beiywerksbesitaero : Lori 646> t, BohanoheBiteel 261. ¥•
134. 411. 417.

9. ) Wechsel der Schieb ten, Schichten Wechsel : da« mit Ablauf der einen

und Anfang der anderen Schicht (s. d. 1 .) errolgende Eintreten anderer Arbeiter

(a. wechseln I. 1.) 0. 3., 92. t. Sohencbenitnel 26t. Bagnu Tasohenb. .S., 112.

10. ) Wedisel der Wetter: s. Wetterwechsel und wechseln II. ; SnUm . . durch

Trdgtcrrhs-Srhhigttng . . nder durcA Vorrichtung etnes Sr/i(te/ifxrAc>drrs die JVeUer MI

einem gtUin beständigen Wechsel gehaUen werden. Bericht Bergb. §. 335.

11. } Wasserwechsel: s. d.

Wechselforderuilg/ — s. Förderung.

"Wechseln — 1.) iutr.
;

l.) von Arbeitern: mit Ablaut der .Schicht fs. d. 1.

und Wechsel U.) einander ablösen: Dif- I^tite wechselten in mhtstnndigen ^Schichten,

wob» aiek m kietigm Revierm die Ahldtung auf den Schlägel [s. d. 2.] vom tiibei venlehi.

Bergm. Taachenb. 4., 66. — 2.) von Grubenbauen: Wetterzug und in dessen

Folge Wetterwechsel s. d.^ bewirken: lin/ff .strht nn Stnllrn niif n'nmi darauf

(d>gp.suiikeuni Schot Jit im Weit' rii erhsrl. htild u echsell f hi Si htu ht mil citinn utidrrrn.

Lettner 3 Tu. Die Ferhulittissc des natürlichen Wetierzugcs «md besser zu iihersehen,

wmm mcN» da$ Weekeeln mneehm entern StoUn mtd emem Sehaehi, obo Tagesi-ij'mmgen

um verschiedenem Niveau 6etrUokM» Der StoUn zieht m» Winter ein, weil dort die schwe^

rere Luftsäule lastet, wi Srmmier aus. u-t il dieselbe dann Icichtt r ist, so dass der im Winter

ausziehende Schacht im Sorrnner einzieht ; zu-ischru beiden Jahreszeiten finden sich dann

Perioden des ütovkena und des Umsetzens im Wege der Wetter. . . Sehnlich wechseln
zum SeAäehte naek Maeegabe der NiveawoerAäUmese der H9mg^t8mke. Serie 2., I4&.—
3.) von Maschinen: einen Hub machen (s. Hub ' und Wechsel 6.): [Es]

haken die Gmbemoaseer abgenommen , so dnss die Maschine nicht nur ganz kmgeam
wechseln . sondern w jüngster Zeit selbst einige Stunden täglich ganz ruheti Iconnie.

Bergm. Taackenb. 3., 112. Die Pwn^e luitie 13 Zoll Hub, wechselte in der Minute

4a bi» 60 Mal. Z, 8., A. 185.

n.) mir. und r$|f. ; von Wettern: a.) sidi dadnrdi erneuern, daas die in den

Grubenbauen vorhandenen verdorbenen Wetter in die Atmosphäre ausziehen und

frisc 1)0 Wetter von Tage in die Baue einströmen : In den Schacht oder Stollen litten

tider Rohren hinein richten^ dadurch das böse WeUer amssiehen und die Lufft sich

wechseln kan. Löhnejss 57. Jei ee n^bwend^, die WeUer rnmiUelbar bie vor Orim
leiien, eo wird von dem ieäien jynlerdurvhkwbe am em Vertag dem Orie nacbgefBbrt, um
weichet» die Wetter herum wechseln. Karsten Arch. f. Min. 6., 137.; b.) umsetien

(s. d.): Die Wetffr u er/ise/o v/r//; gesrhiiht, irrnn, da sie romials zum Stolint ein-

gefallen und zum S< h<irht irieder umgezogen , sie jetw zum Schacht einfallen uiui njf dem

Stoüen ausziehen. Seh. 2., lOS. H. 424.<'-

A nm. Vcr'el. aua-. einwechseln.

WiH'liselschere /'. — llutsehsihcn- s. d .

Wechsebtttck ». — Kutschschere d.): Lettner 33U.
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Wechselstunde y. — l ' auch L(isestunde: der Zeitpunkt, mit welchem

eine Schidit authört, die andere anlangt und die biHherige MannHcbalt abgeltet wird

:

0* 3., 92. — 2.) eine beetimmte Kompueatunde : •. Stunde.

Wegbreimeil tr. — abbrennen (s. d.): Wenn ein yanzes OangmUUi völlig iceg-

g*hrannti$t. Deliiu §. 2t t.

Wegfillureil MiA*. — t.) sich von einem Punkte fortbegeben: Die Arbeiter

»ollen keiner . . voti seiiin)i Orth wegfa hren, sein Nachfolger . . habe ihn dan ab-

geltet. Clurk. nO. 7 , /S. Br. 613. — 2. abkehren is. d. : Welcher Hüttmann,

Lehen- vnd Getling Häiver oder andtr Arbeiter von einer Gruben tregfart oder abgelegt

wärdy der sol derwlben Gruben m Jakr vnd Tag kein Gefahr . . beweüm [nicbts mit^-

theilen, was ibr Sehaden bringen konnte]. Ftrd. BO. 74, üinp. 145. — 3.) [Siej

Mm ekun Stollen getrt'eben, vnd kiAen dem Stollen nebet) den Eisenxtein tc eg-

gefahren [sind an dem l'üscnsteinfirnnge vorflbergefahren , haben denaeiben ver-

fahren. 8. vertahren I. 2 ]. Urk. r. t735. Z. 17., B. ISb.

Wegfallen intr. — l.) hcrab.starzen : Bei Aufgncälligung alter Schächte . .

find die . . AMtor jedetmal mitteUt Hängegurtes vor dem Wegfallen Mf ecMlzen.

Yonekr. A. $. 7. — 2.) entfallen, abfallen (e. d.): Man arbeiiet auf Oetiein, denen

Blätter dem Arbeiter enigcgcnfallen , (Hier die von ihm wegfallen oder die mU eeiner

Arbeit parallel laufen. DeliuB §.155. Wenn die Schtchtm m das Feldort kmmn, nteo

vom ffäuer Wegfall rn. Riiha 1 1

.

Wegfordern tr. — fördern (8. d.J ; Auf dem Füllorte, von welchem weg-
gefordert wird. Vorsohr. B. §. 17.

WegrüUarbeit /. — a.) diejenige Abtheilung der Oewinnungaarbeiten, welche

snr Anwendung kommt bei Mineralmaaaen» deren Theile unter aleh gar keinen oder

nur einen so geringen Zusammenhang haben . dass eine wirkliche Trennung der-

gelben nicht erforderlich ist oder (ioth durch schneidende Werkzeuge leicht bewirkt

werden kann; b.) das i-ortschatlen (Wegfördern) bereit» gewonnener Massen an

einen anderen Ort (vergl. weglüUen 1. und 2.): Q. I., 51. Lettner 312. Gegenstand

der Weg/Milarbeit kennen ««yn; Anhäufungen von BmeAMdlien von Minemhuueen
irijcnd einer Art, welche srlum ^en ormen, aber von den Stellen, auf denen arV, in der Gmbe
odir Hbn" Tngr nvf'rjrhüufl worden sind, icirder tvcfjgrfüllt trrrden sollen: . . riiifi*r einer

tdc/iteren oder tieferen 1f'ttssrr/>rdrrhiriq Hegnidc ln.se Anhitufungett con >Srr- und Sumpf-

Erzen; . . Gerölte , Sand und Dammerde; . . Seifetigebirge; . . mtämige oder andere

kickt MrrmMünS« Srt», Qt, I.» 51. 52.

W6gfBll6B tr. — 1.) mittele WegfOUarbeit (a. d.) gewinnen (a. d.): Beg dem
SekRrfen . . bedient man eieA mtfangs der Keilhaue und Krazr undfülle f die Danunerde

und den Grins mit Kfirhrn . .weg. Bericht V. Bergb. §. 125. Hexteht der Abrain» nicht

schon aus losen, snfor/ tregzufü llend en Massen, so müxmt zu dc.s.scn Lo.sfrcnnuvg noch

besondere Häuer angt KtelU werden. Z. S., B. 126. — 2.j bereits gewonnene Massen

an einen anderen Ort achaffbn: Wegfüllen g^rorener Poebwerkeialden, Tonokr*

B. §. 10, Soll die gefrorene Hakk durch Fenersetsen zum Wegfüllen vorgeriebM

werdet), ibid. — .'<.) aAubem {a. d.): v. Scheuchenstuel 261.

WcSI^PWintlgeil fr. — gewältigen {». d.): Hat man die Gezeuge so rorr/erichtct,

d<u(s du Jfdcr ulliH Wasser, so er unten u n/niumit , com Tiefsten bis zu 'Jage aus hebet, so

kann man sihou cfn-as w rgg ew li It ig e n. Bericht V. Bergb. §. 1S5.

WeglaufeU tr. — lauten (». d.): 'J'atiie sc/äacketi wegla äffen vnd in weg

Mrtien. M* 223.^* Der Lai$t, w^her ohgeeiünd und rfNreA dü Strecken weiter weg-
gelaufen wird. Z. 2.» B. 21.

Wegrauben tr. — mittele Raubbaues gewinnen, Kaubbau treiben (a. Raubbau
und rauben 2.): Sie wieeen nicht, wie an rechter Stollen atigeieget, viel weniger ww die
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vorUeycmlm Rücken . . durchbrochm werden müssen, sondern so lungr sie die Erde ru Tage

9H»w9rßm kötmmt . . ßikrm me ihr» Anl^n^ßgfort und rauban die SttmkoJUtn v>9g,

ao lang« ne kämun , kommen sie ror eiueii JtS^ktn , da das Oooiem mä ehr KoUkmu nidU
Sil zicmgrn ist, snvdt^rn mit Sc/tU'igrl und Eisen, aiwh Bohren gewannen werden iNtMt, m>

hnt ihrr Wnss/irii mit der Arbeit im Emir . ranhtii rnllmds wrff. U ffx sir hrirgni kfinnen

und ucrjfhi die Schächte nebst denen in der ieitpe stehen und zuriiilcge/msatat besten

Kokkn ztf. Uri. v, 1135. Z. 17.. B. 195.

WegSChleflSen Ir. — Bohrlöcher: diewlben w^gthan (s. d.): Die BoM/tcker

tcerdrn tum dm Untertiagem heoetU und waggoochooton, Xanten Areh. f. Beigh.

4., 311.

» egHchlägelo ir, — mit Schlfigel und£i««ii (e. Schlflgel) weghauen: Yonohr.

B. §. 21.

We^chlatJ^OIl fr. — einen Silimlit : einen vnrgesehlupenen Schacht is. vor-

schlagen 1.) vun (Ja uü, wo er die LugcrjjtÜtlc erreicht hat, nach dem Fallen (s.d. 1.)

der LegeretAtte weiter niederbringen : Erkl. Wftrterb. 117. 165.

WdgStnliMl 4r. — >%-eghauen : Knmoer, dm er hat we^stuf/on wöBm. IL 1 S. ^-

Sönler 60.^-

WegHtttnen Ir. — «Is unbrauchbar wegwerfen : B. EdUer 105.

WBgtlmn tr. , auch h i n w c g t h u n , a b 8 c h i e

s

n c n , w e f;.s c Ii i C88 en , an-
stecken - Bohrhu her : ilie Entzflndung des Pulvers be/,. der Sprengmassc im

Bohrlo(he herheilüluen : liei nassen und unter Ifasser trey zu thucndvn Bofirltkhern.

Bergm. Taaclienb. 3., 231. In der Hegel soiien alle besetzten J^icher sofort weggethan
werdm. Yenohr. B. §4 23.

**W6lir/'. und n., auch Wehre — eine Einheit von 2 Lehen (s. Lehn), alro eine

Flflche von 14 Lachter Lilnge und 7 Lacht« Breite : Die Form einer yantzen Wehr
hat nach der Inuje II, nar}> tirr breite 7 lAirhfrrv. Agrlc. B. '»!). Ein Wehr thut 2 Lehn,

drei/ fCehr thini eine /•'uiidf/ruöe . und ztrey II i /i r eine Mause oder 2S lAirhter in die

Länge und 7 Lachler in die Breite. H. 420,*- ('zu der Juntgrube behedden zwei wer oder

vier wer. Ofddb. BR. Bteinbeek f., 87. N. K. BO. t2. Br. 25.

A Hin. Tehfr ilio Al)-iUiiiimiH!; <l»'> Wortes <;ict Kt'> »t OtU met. 2., 'i.')4. Aiun. : Was das

W ort W ehr fM-/tiiif/et , S" h ih ( si<h .•>"/,Jii s rtitweiler ruu l\'t hr , so einett Mann hertetttef, nehtn-

lich Ko riet ein Maim in liemn utittln it /.titen in Lehn empßentj. Oder von (iiwe/ir, »o viel

nt hmlirh ein Mnnn in (ietoihr »der zni/nre/net erhilte. I>i<' U't/.riTe Abloitiiiif; \-y wol dte richtig».

Vcrgl. H »•>•.<» 2., ITiCi. Sainler>* 1 l.'i'.O- iiixl Aiiiii. zu WaLrzup v. Zug '2.

Wehr n.. auch Wehre, Wöhre - 1.) die zu einem Sinkwerke s. d.) ge-

hörige Verdummung nebst den bei derselben zum Ablassen der «Suule angebrachten

Vorrichtungen : Zi 2., B. 10. Jede» Wehr i»t etUweder in eine Streek» oder in ein Oe-
$enk eingehatä und daher rührm die Bmemtm^m Dammwehre und Eheuwehref&r
jme und Patten wehre für diese Art IWI Wehren. Besteht das Material eUMV Wehrt

in T,fnsf. sr> /n rysf i\ tili L ti i s f ir e h r : nimmt OHtn Letten fetten Thon dazu, so wird es

Le 1 1enw e h r ijtnavnl . . . Zur Versirherung der Wehre gegirn den Ifehro/en [s. Olfen]

brachte man auch manchmal norh Hohdämme an ; »olehe Wehr» ßihren dm Kamm
Stoekwehre. Da aber di»»e Stoekwehre »owohl in S^eekm ab Geomkm «ing»legt werdm,

so hat man //irrfür nieder die Itntrnninujni : ebene «tder liegende ntid stehende

Stoehn ehre. fiel den rhenen S/m hn ehren ist mnnchninl (loi ji itoeh nv der dem Sink-

werke zni/ekehrtcu Seite ein Letteiujeriist zur Versicherung anyehrncht worden : daher der

Aamai St och wehr mit Letlengerüot. Bei dett Ebemcehren geschieht es auch, den
man di» Verdammung anfUngKeh . . nir^ 6i» an die JPtrtte der StrecJI» hinaufführt,

sodms man also rom Wehrtt/en über dett Damm in'» Werk gelangm Amm, Daher rShrt

der Aasdruek ofjeties H'ehr. im (tri/rDsiii-r ztnn t/ e s /• h I o s s e n e n . hei welchem eine

soic/te Verbindung des Wehrojens mit dini Werke nicht statt laU. Dies kann aber $mr bei
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SbtniCfJireu (Irr FiiUsilti. nßnir J*rUlmwdkr» hommtn tueht Vtir Di: T.ngr der Wfhrr Ist

es ahm allein, irih /n- hei ti/Un Bninnuiuffin nuuuiffehrtnl ixt uiui ilnioiar/i eine Ilim/tt-

eintJteihmg begriintlet . SOmmtUrJn- Jl'r/ire sind also etUwcder liri/endc inler stehende
Wehre. Z. 4., B. 4 7. Jetzt trijf't nutn in den Sahhammergfitern 5 verschiedeiie Con-

^meikmm von Wehren mt, tUknlieh van stehenden Wehren, d. h. eolphen,

unter den JVrrfcen angebracht werden: das JloIJur/ir und das O ruhenwehr; von

liegenden IVeh ren , wrlrhe man neben den If'trlrn und in (/!rir/irr Ebene mit deren

ursprünglifher Sohle anlegt: das gemeine J)nmmw e hr und das offene Damm"
wehr; emlUch ilas Berchtesgadener Wehr, uelc/ies die Verbindung eines liegenden

md stehenden Wehrs dantelU. 2., B. !0.

2.) im w. 8. Sinkwerk (s. d.) überhaQpt: Z. 2., B. 10. ; 4., B. 45.

Welirbaimi m. — Wekntange («. d.): Bnha 314.

Wehrbimd m. — ein Hidsgerflit, mit welchem das Wehr (s. d. n.) eln«>

geschlossen wird: Z, 4., B 47.

Wehre /. — i .] Wehr ab etne Verdäininuiig^ (s. Wehr ti.) '. Si aqtta edifintenp

quod vulgariter .JVehrf" dicitur . obruitur. Urk. v, 127i. Lozi £inl. 18. —
2.) Wehr als eine Maasst inheit (s. Wehr /', iiiul n.)

.

Wehrhakeil m. — ein kleiner Schräm s. d, 2.): Z. 4.. B. 8S.

*• Wehrmeister m. — der Bergbeumte ^Üergmeisterj hei dem Bergbau in dem
ehemaligen Reichistifte Comclymynster bei Aachen (vergl. Puck}: 2. f. BR.
3., 360.

Weluoffen m. — Offen (s. d.): Z. 4., B. 47. 88.

Wehrschlägel m. — ein Holahammer mit breiten Bahnen aum Wehrachlagen
(a. d.i: Z. 4., B. 89.

WelirschlaarCIl v. — das Znsammc M^^^n n des Laisls /um Zwci k der

Herst! lluüg eines Wehres ^vurgl. auch verschlagen 2., vcrsetjiea, veratür^&enj : Z.4.»

WehrHChläger »I. — ein beim Wehrschlagcn {». d.) beschättigter Arbeiter:

Z. 4., B. 89. ,

Wehrsehnuil m. — «. Schram 2.

WollTStailge f. — eine an den beiden HaMpelstdtxen parallel dem Rnndbanme
befestigte dflnnc, mit der Hand umlasHburc S(aii|Lce. an welcher sich der Arbeiter hei

dem Ahlifln^en des Kabels festhält: Yorsohr. A. §. 4S. ILliha .'HO.

Wehrst^nipel m. — eine in gebrochenen Schiichten und Strecken (vergl.

brechen I. H. b.i am Brechungspunklc angebrachte Vorrichtung um ein üe.st.inge

(s. d. I.) oder Förderseil weiter 2U leiten und namentlich bei Förderseilen die Ab-
reibung zu verhindern (vergl. Seilwalxe): Wakat oder Wehr^SiempeL Bah. 2.,

106. H. 411.*' Kommen Schlichte vor^ die von oben hmem seiger und hernach ßaeh
/aOen» h«y welchen dm Seil im Iftnu/t Ntfrn antrrffrn mtiss, u-ndttrr/, doxselhe sehr att-

gegrißrn irird : so hilft man mit Wf /i r ~ »S / t ni /> r l n ab. ur/t-hrs nindr Wahnt, / bis .>

2toU stark und so lang siml, als das 'JoMtenfarh breit ist. Sie ütufat mit ihren ztaeg Za/ßfen

m tweg /fatl-Eisen , welche an die Knstrwhe befestigt sind und verhmdem die ttarks

Abnuziatg dm SeHs an denen Jöehem oder an dmn Oesteine mn Hm^enden* Boüdit
Bergb. §. 212.

Wehrst^MS »II. . mundartl. (Sachsen^ — Sicherhcitspfeilcr
,

Bergfeste an der
Orenze (Markschcidi zweier Kohlenj/nilH nlt Idcr : Sicherung der Knhlmstossc nn der

Grenze mit I^'tuhburgruben , wo die zuerst abbauende Orube einen Wf hrstoss von min-

desisn» i Laehter Stärke stehen lassen nrnse um das Verbrechen der Kohlen der Nackbar-

gruhe SM verhSten, Reptl, §.25. Bt, 495. Evptea 247.



&68 Wafambe — Wtiidcdoeke.

Wehrwalze /. — Wekrstempel . Seilwalxe (s. d.): Kanten Arch. t. Beigb.

5., 131.

Wehrzug m. — s. Zug 2.

Weihirbeit /. — l.) die Arbeit, welche ein Herginunn ncK-h ausser Heiner

JScliicht [H. d. 1.) verrichtet. Weil- Arbeit: wenn ein liergmann über seme verordnete

Schicht noch andere Arbeit thtU. Seh. . 1 08. E 336.*- 0. J». , 02 . Von den Gidin^eu bty

der WtjfUy eo amser der ordinttri Sehieht [verfahren werden], «Mw/ Wejfi- Arbeit
genarU. Würde ein Arbeiter sir/t unterstehen, in der urdituiri Schicht sich ton seiner

ordinari Arbeit uussTudrehm [heimlich zu entfi-rnenT und atiff dir Weil- Arbeit zu

fetiwen, $oU derselbe semes /tobenden l'erdiensts . . verlustig seyn. Churk. HO. 7., 21.

Br. 614. ei5. /. a. BO, 69. Br. 703.

Bohr-, Hols-» Schräm weilarbeit: Weüarbelt bei dem Bohren vnd
Schiessen (s. d.) , bei HeD^tellung bei. Auiwediaeliuig der Ztmmervng, bei dem
Schrftmen fs. d.i: Zäokert 1.. 15.

**'!.] eine täglich in der Regel vierstündige Arbeit in P^igenlehner/.echen fs, d.'*,

welche genügte um dieselben bauhatt x,u halten; Schneider §. 221. Von den Zechm,

90 mit Weilarbeit gebawel werden. Se einer, wmeem oder biee im mer Oewerohm eigene

, . Zm!^«» heUen, der» oder die, eoBen dieedben mit der Weilarbeit, aUe Tage vier

Stunden, die geschehe vor oder muh Mittage, hoiohajflig erhalten. J. BO. 2., 7. Ursp.

101. Churtr. BO. .7.. //. Br. Ur. Wenn . . arme Gesellen mit Weil- Arbeit
baiieti, Soli alle Jage sechs Stwuieti gearbeitet werdet^. Beyer Otia met. 3., 'M2.

T. Hingenm ^13.

Anm. Welbibeit fsn 1.) — Arbelt in (bei) der Weile; Weile in der Redeotnng von „Dreie

Zeit**, d. h. iliejeiiijse Zeit, wcl« 1i<- iii« lif «lurrh liie t«{(lifh in lM'->timiMt«-n Stuiiiieii aiis/nfniirciMltt

Schichtarbeit des iterguuiiii« iit Aiispiucli geiioiuiueii iüt. Au« der Itedeutuiig zu 1. bat «ich die tu

2. etitwirlielt, da derBatt aufKIgeiilehnerMdieii vlelfarh sU Uone Nebenarbeit betrieben winde and
die Berplontf .nif diesen Zechen, welrlit' sie selbst bauten, er>t dann aiifiibreii und arbeiteten,

iiacttdeni kio ihre Srhirht anf den IWrgwerken, wo nie als Arbeiter arip'legt waren, verfahren

hatten.

.,WeiUrbeit verri«liten " bezeichnen übrigens die Herji'irdnmiecn sieKin li ilurrh „bei der Weile

.arbeiten, hauen". SoC/iurtr. BO. 14., 7. Br. 107. : Diwh .sdI iiiiinamltH hi-y si-im r tn ijl viidt

Inhn. Dtl.rjhin tieihs (für sieh selbütj s« arheyten rrrbotten »ein. Kerner €Smrk. Bd. 3., 16.

n r. .>(i<i. : H 'o eturnn eitter, xueejf oder nier Oeteerekea eiek . . »ereinbahHent ime iSeek» altein tmd
beg der Weile zu hn wen,

WeilÄrbeiter w. — ein Bergarbeiter, der Weiiarbeit {a. d.) verrichtet: B. n.

H. Z. 16.. 4I5>

Welle/. — vergl. Weilarbeit, Ann».

Wellschicht/. — s. 8t hiebt i.

Welte/. — ein durch bergmännischen Betrieb (in der Regel unmittelbar aum
Zweck der Gewinnung und swar vorsugaweiae bei dem Feueraetsen, a. d.) untei^

irdiach hergcatellter unr^lmSaaiger weiter Raum: H. 283> Bado 1., 202.

WolleBdsnnieil m. — Daumen (a. d.): Bühft 311.

Wewlodoeke /. — l.) eine Benkrecht atehende Welle mit Armen, wddie den

Zweck hat, die Richtung von Kunatgeatftngen, die an dioNc .\rmc angehängt werden,

in einer horizontalen Flbenf zu verändern: G. 92. Eins der Feldgestänge itf ati

eine ste/irndc Wendcdnrkc fffsr/iloss-m . irrh ftr ein ^eitetigesfdfu/r tnitrr einem rechten

Winkel aitj dm Kttmtschacht schaben Uisst. Karsten Arch. 1. Bergb. 5., 125. — 2.j ein

bei PferdegOpeln , die mit horixontalen Sdiwengeln versehen dnd , am Ende daa

Schwengela befeatigtea Holxstack, welches senkrecht so weit herabreicht, daaa die

Pferde daran angespannt und so oft, als ck nöthif; ist
,
umgedreht werden k<'>nnen :

Q. 3., 92. Um einen Sclueengel bewegen m hotuten, iet es n&th^, daee vom Sckwengeiende
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Wendogabel— Werk. 569

«« Jrslt r 'Ihfd »mkru Jtl ht rahrutj! . iin iviL hm dii' Vji rdf mujfs/muut zu trtrdt n n n»'ii/rn

.

Man kann dienen '/.trevk errvü/u-n , indem man eine Wcndeyabel anifinyt , inMrhulb

deren da* Pferd «ingespi-rrt wird, oder tetm man «m Hokstiirk herabragm Met/, undrhe»

man die Wendednyge Amiit da sir/t au ihrem unterm Ende eiu um einen ßo/zrn drc/i~

Inirer F.isruthrll hrfiiulrt
.

itii II i h hnn die P/erde tM» ot^eeptumt bieUten und den eie beim

Umlfiikni mit umdrr/mt. Eailia iril. WTi.

Weiir1e4;abel /. — eine Vorrichtung su gleichem Zwecke wie die Wendedocke
(h. .1. 2.1: Riiha 322.

Werfen — I.) ir. ; 1.) OcHte insmaHNcn: u.) bei der Schiessarbeit: die

GuMtoinxntuiMcn, welche l(>A((eMi>renKl werden sollen, luasprcngeu und iurtschleudern

:

Krj'nUjr [bei dem Bohren und 8chie«9en mit Sandbetetsang] mm Gnmit» wo mdÜ em
hu/t warf. C^. I., 519. Dk SekRne warfen dureigänff^ garmdii. ibid. Die Seit»

des (iexUitui, wohin da» BtAfiaeh w e rfen eoR. Z. 8., A. 175. Zvumlen wer/r ti die

iSt-hfissf tiirhf iiW'H h 4' r r i n . xnudi'ni frrtwni nur hts. Du hl/djrn r/niKXf liVmdi s/rhen,

die man hmtar/ntMlx mit Ketlen und HrecJtsbinyen geicirnui, auch tvo/U noch rmntaJä auf
eit^gen lehret, dau m herein geworfen werden. Bttrfidil v« Bergb. §. 1S2.

:

b.) nnroentlich in der Verbindung : eine Wand werfen, einwerfen: dieeelbe mittels

Oesäben lostrennen, losbrechen 's. Wand 1 .] : l'nuim ieeti vel futtdammti sarix

ahrmjipere, eine wund wer ffen. Agricola lud Du sir nur }Vnnd abireilten und

werjfen looUen. Inst. met. lU. fehlet an dem reclUen ArheiU-'Aeugt, iauietn sich die

eogndumten Kohlengriiber weiter meht» alt einer Pirie bedwnm^ woemtm aber die Hareken

Wände abeoireiben tmd einzuwerffen nieAt vermögend eind. Urb, e. 1735. Z, 17.»

B. 192. — 2.) Lagorstfttten : dlcHclben verwerlen in. d.): Bin awtserhalb der

Jlertmg geworfener oder versr/mfinii >• finnig. Hake § 1. /w d^m sndusllicheti Filde,

wo tias » • Fbfts durch einen Sfininy Ii jAu-hi^^r ins Liegende geworfen wird. Z. 5.,

A. 35. — 3.) einen Bruch, zu Bruche werten: s. Bruch 6. und 1. — 4.) einen

Haken, Schürf werfen : s. Haken, Schürf 1.

II.) reß.; 1.) von OAngen: sich Rtflnen (s. d. und vergl. Stunde): Dieee

(iftnge. so ihr Fullens hin und wieder hnhen . sir/i stürtztn wul hin und wieder werffen,
duss buhl ihr hangendes ihr liegendes und hiturinln- ihr liegendes ilir /unif/etides wird, sind

tUchi zu rertwAüm. Bössler 7.* ',i4.^- &iohter 2., T»;» !. — 2.) \uiu (i« sttin: durch

die Wirkung des Sdiusses bei der Sdiieassrbeit (s. d. und Scbuss) aulgeriMsen wer-

den: ErU. WMnb. 166.

Anm. Veigl. ab«, ein», ver-, «imaiHmeii werfen.

Werk n. — 1.) Bergwerk (a. d. I.): 3felalligrAe Werke, Kohlen-
Werke, ri. Af. ItO. :i4., t. 2 Br. S«6. 807. Svhiefer- und Kohlen- Werke.
M. Ii. BO. 2.. .1. Br. inSl Fumfi/ruhe . . hei wehiNisrhen Werken . ., bei

iStein- Kohlen- Werken, ibid. 3., I. Br. lOi»!!. FaJtrgebühren . . bei Siein-
kohlenwrrken . bei metallieeken und mineralieeben Werken. Ounnll
61. A.D. BO. §.96.

2.) Sinkwerk (h. d. t.): Z. 2., B. 2. ; 4.. B. 34.

Ablass werk, Sch |t I werk: a. d.

rfijidc . unter das Bcrgfjesrt/. lallende Miin ralien (ver«;!. Mineral 2. und

lii rtfwerk 1. ;
0;/r/f Indien di . . fterren

[

Markf^raU ii) ufis unile imsmi erbin dun i, des

selMden» willen, den wir an unsem bt-rgwerki n mnieu unde uf tüts (bis g allwerk unde

»itberwerk daete [desto] eunderlicA geverliget [Kelertiget. gebaut] teerde, die gnade'

geiAan, da« une . . ezweg /eil von dem rzetulen . . vidgen (/.ukoninu'n] sullen von den guU

unde siBu r (jfugrn . Urk. r. 1 lO' . Klotzsch 2!>S.2!)!>. Hrdfe auch gut das <j l fw e r k

uf stunde [aul^elunden wflnle] yu un.senn lattdv. ibid. [Von der Heb iliun^^ soll auH-

geuommen acinj keinerlei Bergwerk, (J oldw t r k , Hilber werk, Kupferwerk,
y*\t\, BMfwirtortuk. ' 72
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570 Werken — Wetter.

Zhivtccrk. Ii leiivt'r k . liixrnirrrk, Snlztvprk itdtr nutlvrlri Guss oder Erz ober

der Krdm oder unter der Krdm. Lrhnmtrktnnlr nm I3(i0. Bteinbeck l., 103.

•'Werken m. — ein gioshir Keil: Agric. B. 111. ö. l., 278.

Werken tr. — s. wirken.

Werksarbeit /. — Ikrgarbcit (m. d.): Z)w «/fiWiy«! il/i(yÄW«r [dt-8 Knapp-
schaftsTereiiis] er^Um^ wrnn »e . , tUt Werktarbett . . zm verri^Un mekt «uÄr

im Stande tmd, . . Penakmen. Statat des halberstOdler KnappiicbaftsvercinR vun 1 868.

§. 18. Schwere Werkxarheit ah da itt: Hätserarbeii , Fihrderttng»arbeit bei unter

irdischen imd Tngebau-dntJien sowie Pumpen und Pttmprntvarien. ibid.

Werksbeanite m. — ein aul" cint m Hergwerke angestellter Beamter, Orwben-
bcamlfr : 8. BG. ^.)In 1(5. Juni 1S(;8. §. G<l.

WerksUetrieb w. — ürubenbelriub, Ik'lriub (s. d. l.j: Zute/iüase z» detn

Werktbetriebe. Z. 17., B. 187.

""Werkshimiliel m. — Himmel (s. d. und Werk 2.) : Z.2.. B. 20. 29.; 4.,3. 57.

*Wertandllie/. — Ulme (a. d. 2. ttnd Werk 2.}: 2, 4.. B. 57.

*W6rk8<lf(f)eil m. — Offen (b. d.): f. Bohenohanitoel 263.

Werksrerwaildte m. — Bergwerksverwandter (a. d.): SobencheB-

ttiwl 263.

WerkawSssernng/. — WässerunK (•. d. 2.): Oaitr. Z. 17., 14 1.

* Workflzinient m. — eine Vorrichtnng um die Menge der ans einem Sink»

werke (f*. d.) abfliesaenden 8oole au meaai'n : ?« SohenoheiÄael 263.

** Wette /. — Wi'ttc bmien . aiiob sieb Wette bauen uct^rn Manj(<'l an

Mitteln «bn H( i<ilKui ;iuf);»h(n nuisscn : Wrtlr hauen. Sieh ]\'ettf hitin-n Ite/sf,

wenn einer si> vitl m eine Zeche (jvbam t und tu'r/tts wieder daram erhoben , t/tm er die

Zeche liegen bueen und mä bmun tuißltören mma. Ml* 3., 108. E» 424> Bergm.

WMeri». 603.*-

Anni. Wftti' bauen iirsprrinjtlirh wn|, rlrni IWurilT«» vun Wetti- in «Ifi ^'*>w<VhnlirIi*Mi l<-

deotuiig entapreehend, ..«iifü Ungewiue hin einen gewagten Hiu unterHelimen". .Sanders 2., iüitl.

Prttch 2., iU.«> Vergl. dafegen Bergm. WSrterb. 603.»-: «Welt ist «o viel ab aber iH«

Kiifte.«

Weiter»»., gegenwärtig in derRegel nur in der Mehr?., die Wetter gebröueh-

licb — Luft; insbesondere die liUft in den Grubenbauen: Wetter wirtl die Luft in

der (inihil i/int nnf und dn.s ntit.ss In drr (irithr sei/n, saiust brennet kein lÄcht utui kiSnnen

die iitryteiite iiirhl tauern [duuern , lebcnj. Sch. 2., 108. H. 421.*- BÖBsler

Weleben Fuu er (der Brbstollen] i» Nttts arbaäen umrdet^ eteejfm Weier
, Luffl oder

Wmuer nenrnt; dieee&e» euUen dauoH diu» eiebemid Kubel gtbe». SaJsb. BO. 46. Lori

108.»

boso Wetter: Wetter mit lieimiHcluing von sebildlicbcn f iasaitcn oder gr»n/ aus

aolchen bcHt^-hend : Lottaer M'l. liüse Wetter, die dem Oryunismu» Jeimllic/ie Oase

etUkaUen. 8erb 2., 130. Aer immobUi», boee weiter. Agrioolft Ind. 22.^* Dtu btfee

Wetter . . zh lag amßAren, wem maneonderUehfürm [yordero] ort mitFewergeeetd bat,

AlbinUK f.t;. Mit Krankheit rnn bissen Wr fttrn br/ril/en. Buir 80.51. W. ^^62.

Ks is/ ini /it srlft'U. dnss hrt .^hffut'uvff (fi r S, fid( fi/i si /k»! im rierfm fiis st r/mtru Lachtrr

die Wetter so bilsartig werden, duas sie der (tr.sutut/ieit der Arbeiter nachthedig oder

' gar Ufd&ith eind. Ood. 151. — brandige Wetter. Brand weiter: böte Wetter

(Kohlenosydgaa und brenxliche Stoffe)« welche die gasförmigen Produkte einer nn-
volNtandigen Verbrrnnun{; sind und sah nainenllicb in »b-r Näbe von Gruben-
bründi n /rliri ii ; Lottnor :<72. Serlo 2 . \ 'M). Dir brandiyt^v Wrtli r bei Brand"

J'eUitm oder überhaupt nach einem Brande in der Grube, selbst vun Holzwerk u. *. tP-p

*
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W«ttw. 571

tift ungeinnn (jiftig und rrstirkeiul u irkend , selhsl hrl untcrgcordveter Menge. Bergm.

Tasohenb. 4., 2U3. In änynnytn (Jrubm. tccUhn vmi Urubvnbriinden hiimtfc^tu-Jit

«0«n/(0N, hat mam «t mit brandigen Wetiernt «mcm Omitehvon KohkoMlUir«, KMe»'
oxyd whI KiAbmtatserttoff m tkun. Z. 8., B. 324. ;

'>., A. 'n. 34. Z. f. BB. 10.,

16b. — brennende Weiter: schlagende Wetter (s.d.); Delius §. Mf). — frische

Wetter: gute Wetter \h. b.). insbesondere dann, wenn sie rasch und stark durch

die Grubenbaue durchziehen : DeliuB §. 445. — gesunde Wetter: gute Wetter

(s. d.) : BeiJedem mUerirdheAen Bergime ieifür di» Btimgung aüer zugänglichen Pmkte
dbraA «MM wirimmm und ttgekaätmgen Zag getunder Wetter ni eorgen- Z. f. B^.

10., 161. — gute Wetter: zum Athmen taugliche Wetter von normaler Zu-
summensctKung : Lottlier ;<72. Die srhfinr hmxt. das man gut weiter durch in'nd-

yiiwy, hüten, gehUse vruiJocher in ein atoiti Jüren ttäer treiben kan, vnd da» böse well er

ktmauMm vnd Mngm. & kl werekäeh [kttn«tr«idi, wunderbar], da» man mfi
amm «AiAi m der ßrei am» breitem ein Mim arhlepit verbt6rt vnd rerkteiht oder ver-

»Ireiehitie mit leym oder letten, damit (frs t/u fr irvtlcr oder frische lu/fl m borg

ziehen, md d<n h/lss tr efter vnteitn drcckicerck ttider herams schlnrhcn könne, vnd

»anderlich wo wan mit ehicni blassbnlch [Blasebalg] du» böse weiter /übet, da J'oiget

baid ein gnte» an die ebUi, weil die natur nicht kidm kan, dm ein ort ler, ledig oder one

htfftatg, JL 140> Z. 8., B. 325.; B. 37. 248.

Vei^tüte [o Gott] wikU^i Wa»»fr/aä,

Ifist f/uti- ]Vi tter überall

(Uirch Orub' und Stollen stn ii /u-n.

Alter Bergreiei). Liederbooh 5.

Grubenwetter: die Luft in den Grubenboucn: Baficht > Bargb. |$. 324. 325. —
matte, »eh war he Welter: Wetter, welche einen gerinmien Antheil von Sauer-
stoff enlhallen als die Irisclicn Wetter, daher die Funktionen der Alhnninj;Hor]t;ane

cr.scliweren und das Hrennen des (Jriihenliciites nur unvollkommen erhalten :

|iOitner 372. Serlo 2., 130. /ur kmmnen bei (ßrtdte»buuen nicht seltett Arbeiten vor, w»
e» nicht m«glirh iet^ einen hinreichend friechm Wetterweeheid herauateßm, . . Man hat

dann dort, bexmuUrs in den heisren Sonmtemwnatcn, gemeiniglich mit matten Wettern
7ff hinipj'rn. (f. h. die LuJ't zeigt (inen Mangel an Suuerstoff , tce/rhrr sich nicht .sd ramh
er.setzi, «/.>« 1'erzphriiiii/ dnn h die Arbeiter und (!riiln i<}irhter . Bergm. Tascheob.

4., 201. Wetter, uelche blos durch Sauer»toJfnmngel lun hthedtg sind , weil sie weder den

Verbrenmmg^ noch den ^ithamngsjtrttce»» unterhalten honnm , die eogemmntm matten
Wetter. 203. Der Oehroueh Van Sehicamm anstatt der ScAiceJehnämtehm ist nur in

eokhm Fällen grstattet, wo uegen matter Wetter kein SchueJ'rl hnnnt. Achenbaob

76. ~ schädliche Wetter: hö-t Wetter (s.d.;: Z. f. BR. II., \\. —
schlagende Wetter, auch Sc h lag; e ) \v et Ic r , Bläser: böse Weiter (Kuhleu-

waa«erMofl{pia in Verbindung anii athmoephSriadicr Luft) . welche sich an der Lidii-

flamme entsflndcn und eK|dodiezen : LottaCf 372. Dir Ameeeenheit der »chlagen.den
Wetter giebt sich durch die Feuht und dir f/estaft der Lirh/fianme zu erkennett. Sind
dieselben minder xtark, .so i,tt dits innere Licht der Flamme mit einen» ^fautrl n'm r niindcr-

/trlleu FUimane mngeben, der »ich »ehr leicht und denüich zu erkennen giebt, wenn der

untere Thal der Fhnmu dnrch einm »mdurcheicAiigen Q^emiund oder die vorgehaltene

Hand de» Fahrenden dem Auge deeeelben rntutgm wird. E» kommt dann »ogleieh der

äussere lenchtnide Atantel der Flamme zum Vorsrhi i)i . der bei ztinehmender Stdrke der

schlagenden Wetfir mehr und mehr an llfihe gru iuul . ^fiirher lord kihI n>ilj!ch dm l)rnht-

Cylinder ganz ausjüllt. Tritt letztere Erscheinung ein, sa ist der AuJenthalt in dm Wettern

lebenegefilAriirh. Z. 1., B. 155. Die Entuickelang der »chlagenden Wetter war
eo ateril, dae» man in einem Bohrloche von 6 bi» 8 Zoll Dmrchme»»er and i Fue» Tiefe

dieselbeti mittelst eines an einer Stange be/estigfcti Cn uhrnlichtes zu ei- und zmceikn OUeh

dreimal in einer Mimtte zur E^lomon brisigen konnte, und dats die au» den Wa»ser»eigen
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572 Wattar.

der Grundstrechni mifgteigendm schlagenden Wetter, durcfi ein GrtibenUeht an-

gezündet, tagelangfortbramOm* 13., B. 56. Anm. — seh 1 echte Wetter: Wetter,

welefae nicht die genflgende Menge von Sauerstoff enthalten und in welchen deafaalb

das Grubenlichl verliHcht : Lottner 372. Da die Braunkohlen sehr viele schlechte

Wetter aushnurhni . Z. &., B. 129. — schwarho Wetter matte Wetter (s. d.):

Das EntJemen sc hwacher Wetter, welche nicht gerade UidtUrh sind, jedoch stets für
Gmmdhmt der Arbeikr imMtOig hletbm, God. 15t. — ach wmdichle Wetter:

atickendeWetter (a.d.): Bt/uvnd »ehwadirkiwttterf welches die feetor amdeteAH.

M. 32.*- Im sc h IC a dickten weiter arbeiten. — sch w . r t Wetter; matte

Wetter (s. d.]: Sr/itcerr oder matte Wftttr. Diese Wettrr hiUlni sich fti iceitig

oder gar nicht vmtilirten Grubnttheilen , wie in rerüisxmcn Strecken oder Abbauen; sie

»ind »chtoerer wie die gewöhnliche Grubenlu/t , setzen sich zunäc/ist aitf die StoUn' ttnd

Siredktmokiettf ßUkn diem gam m, wenn eie m U^Jhee vorUmden ekid tmd nieJit dnrrA

frische Wetter ereHxi werden. Dieselben rühren gröeeleiUkeil» ow den ZrrsHzwujsprodultm

hfr, sind so sntirrsfnß'nrm, dass nicht rittmnf eine Lninj>rj)ff(tnrmc Nnhmng ßndet. SohaJ^J

dteselbcn in einem der Art rfrsrjnci'nuji rfcv '/.ustnude vorhandeti sind, so wirlcett sie bctiliihn»!

,

achiä/emd und tttdiend. B. u. H. Z. 27., 293.*'*' — stickende Wetter, auch

Schwaden, aehwadichte Wetter: bOee Wetter (meiat kohlenaanrea Oaa),

welche den Tod durch Krstickiing herbcilflhren : Lottner 372. Jeder Sekewki .

tvelchcr nicht in seinem tiefsten Punkte durch rinnt offenen Dun/i.srhlng mit einem andern,

fri.sfhe Wrtfrr hcsitzntdni frruhrnbnttc . . in Verbindung steht. niusK . . beim lirifitmc

einer j'ttltti Arbeitsschicht durch den Grubenbeamten in Bezug auf das Vitrhuuilcuacin

etiekender Wetter oder Srhwaden uniereuekt werden. Zu dem Ende hat der

Grubcnbcamte ein brennendes Licht bis ins Tiefste hinahztäassen und SM beobachten . ob diet

Licht zehn Mitinfm /um/ forfbrnitit. A.chenbach 10!). S7, — stockende Wetter:

Wetter, welche nicht uinset/.en können s. nniset/.eii i : Bericht v. Bergb. §. 311.

Z. 1., Ii. 22. — Tagewetter: Luit über Tuge [s. iug 2.): uthmoH|ihäritiche Luit:

Berioht Bergb. 324. »25. Delitii §.221. — todtc Wetter: atockendc Wetter
{». d. und todt) : Wenckenbach 108. — wnrme Welter: An eoleken Orten, wo
schu-cffUirtitje Erze brerhcn und die unterirdische Ltft mit vielen attfgeltSsten S«hicrfd^

diimten crJTdU ist, i»t es gemeitttgUeh sehr warm und es gibt daher warme Wetter,
DeliuB §. 445.

Wetter bringen: friaehe Wetter in die Baue hineinletten : Welcher JSrbetoüen

m em Zeeh kämmet^ do er der gatttsen Zechen waseer benimbt vnd weiter bringt, ob er

gieirh daes orfh, do F.rtz bricht. . . nirht erreicht, snl ihmc dcvniu h das Nrundte die hejfftg

gegeben werdcti . J. fU). '>., JOI. Ufsp. lül. //. //O. !W. Br. 2t)0. Starcke WoJtser

vor Ort bringen umh Wetter, H. 424.''- Wetter auff die üchlägel [». d. 2.j

bringen, 424.^ — Wetter faaaen, fahren, halten: a. fasaen, führen,

halten 2. — Wetter machen: friaehe Wetter verachaffen : Dem Stuüner ^wr eieh

W brechen und ihm selbst Wetter m machen gestatten. Sch. I.. I!»2. Et 277.''- —
die Wetter bleiben nicht in einem (ihrem Zuge: der Wetterzug (n. d.)

ist kein gleichmäHsiger , die W\'tter setzen um (ver^i. umsetzen II.): Soh. 2., 108.

Boasler 55.^ — die Wvttur künncn aich KumEinsuge nicht anholen: ea

ist kein gehöriger Wetteraug vorhanden : Bfinler 54.*- Siditer 2., 556.
Antii. In ilir ubiLitn n> Ich' ntij: \nn Wolter flinlet >iili in älterer ZtMt vicllarh „Wim!":

sunt Umtnm duo gmern »toiloiium, t^uiOus unirersi utuntur tnonUmi; est ettim stoüo heredi-
t«rim et gtoUn tincrem et est proftrie pmpritim ütttrum duomm staitmitim agtuim edneere et

renfnni lufmi-. Kutttith. J{f> . I l'i tifitM r !*".'< f)i, Stl.lhn nfnr ..im! zir,i/,rf>i/.

weicher nii li lUe lU-rtjU-tite liruiidini , ih r i i sti in, l,rli<liilU n , di r ander em iStir/uiiidin , imd
dieser hrffdcri«";/ .Irt und Jj/f/iiisrhafff isf , das sie if, n (•'ruhen das Wasser benehmen mtd
Welfrriuli-r H' i n il hriHj/en. I> < u i i-

r
'.U | ttti lirr erhei,ti>Un Jiijnl.ntnmf , zn zat niati rtin

rechte (/i /i srl/iifii i/efrrr/-ya egii nutitei/l ifrheii . ilnz iz ilnrna , ihiz er irtfiil hn iiqi t loirl »rr/AA»*;-

heiigmpt. Freih. BR. K loixittli 'i'Js

Iii piiiice]iit>.n ZtiMHiniienvetzuiiKen hat sich das Wort erhalUsii. Vorgl. Windfabrt, Windgvpel.
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WeUsrUlg — Wetteriampe. 573

**Wettorhalg m. — Hlasebalg als Wcttrrniasclnnc (h. d.): Drr w r( 1 1 rhahj

.

dtr luksc u rttrr vas [ausj dem acltiu-Ut durch liilttn zeihet |[zicht] oder ynls durdurvh hmn'n

hrmgt. Agrioolft Ind. 3t.^ Dtr weittrhalg^ d» durvh raren, in 0111011 ttokt Wetter

hru^, . . weittrbalff, to man tritt» ibid.

Wetterblasend a. — Luft in Orubenbaue eintreibend (einbluend); durch

Verdichtung der Luft wirkend (vergl, Wetterbläeer und wettermugend) : Deliu

§. 4 70.

W©tt©rblftser m. — eine blasende Wettermaschine (r. d.): Wetter-Musrhimn.

dir man in W e t f f r hli] n er mid ]V( f>rr\>itifjf r etnfhrflrv kav. Jnu sfossm <\nr< h WrHer-

Uitttn die Taglujl oder gtite Wetter tiuch tt i ttemifthigen Orten in der (irubt ti mi , diene

ab» »amgm dm Grv^anceäer, eben/aOt in Wetterbtten, Mi an mdrbe Stellen an, iro «tr

iw zu Tage am einen frejfen Ahsug haben. Bericht * Bogb* $• 3^*5. Hake §. 40<).

WetterMende/. — s. Blende.

Wetterbohrloch n. — s. Bohrloch.

Wdttovilfillt 0. ^ luftdicht: Ein wetterdiekter Verssug von Br^m.
Kulten Atcfa. f. Min. 6. , 136. Die SeAaeAturheider feköriy weiterdickt mathen. VM.

Wetterfitlurt/. — ». Fahrt 4.

Wetlerftthmilgy., auch Wetterhaltung. WettcrlOsung. Wcttcr-
ve rKürgttng — die Qe«ammtliuit der Einrichtungen und Vorkehrungen , wcbhc
jfutroficn werden mflsscn um den (iruhcnbauen athmospli.'lrisc lic /um Athmen läng-

liche Luft (frische Wetter) y.u/.ulflhren : aueli diese Zulfihriai^ s». ll)ht . Lottner 'M\^d.

Offfetistanä der Wetterführung oder Wetter losung int die Vertorfung der (rndmi

mit/riaeAer Laß und die Vertkeihauf dereeUten anf die Baue. 8erlo 2., 1 29. Die Fttlgen

einer durch . . erhleeh/e Wt Itr rfii h runff vrranliwtten AnhSiH/m^ von srfiUufntden

Wt'f/rni T. Hingenan 2'.\\
. Zur Rn/thnKj dn- W 'f fr r f'n h nniif Hiirdf if' r ]Viffir-

M'h(u-ht fertig gesttllf und mit WctierÜtüren taui Fvuerheerd versehen dem Betriebe über-

geben. Z. m.. A. Iii.

natürliche Wctterlührung : Wetterführung mit Hülle cincH natürlichen

Wetterauges, im Gegen«, au künatliehc WcttirrfAhrung : die mit Hfllfc einen

kOnatlichcn Wetterauge« bewirkte Weltirlrihnin;; s. Wetlcr/un : Dir Weilr rfii h-

rttnr/ ist rinr rrtti nah'irUrhr und wird durch dm Schacht und die HotiptgeMenke, SOwif

durch den Slullu vrnmllrl/. Z. l:^. I?. 21S.; 11., lt. Vrl.

Weiierhaliung /. - WeiieriührunK (a?d.): Wenokenbaoh 123.

WttttOrhoiznn? /*. — die l'nlerhaltun^ vun Feuerunj^en in unterirdlscliun

(irubenbaucn zur Beförderung des W«tlerwuch8cls (vergl. Wcttcrulen) : Z. 2.,

A.

Wotterherd »*. — Wi ttcrufcn i,>>. d.j; Z. ]?. r.M.

Wetterhut »».. ancli Windiung. Windfass — ein librr dt-r MCukIuh)^'

eine« SchaehtcK angebrachter beweglicher Hul'/uuinatx, durch w ebben der Wind
aufgefangen und in den Schacht geleitet wird: Berioht V. Bergb. §. :M5. Z. b.,

B. 325.
*

'W6tti6rilldtkator m. — ein Inatniment , welchea da8 plötzliche Aultreti'n

acblagcnder Wetter (a. d.) anxeigt: Sexlo 2., 139.

Wetterkasten m. — ein kleines kastenarfigCR , an der einen Seite ofleneH

OehluRc. in welches das Orubenlicbt gcsti llt wird, um dasselbe hol starker ZugliiU
vor d( in Verlötichen au aidiem : 0. 3., Id.

Wetterlanipe/. — Sicherheitslamiie (s. d.): BetggeiBt 13., 117.*>-
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574 WKtwloeh — Wattofofem.

Wetterl(M*h n. — s. Loch,

>V(^tt«rlO.Sung, WefterlÖSUng /. — Wetlerinhning (». d.): IheWettrr-
loMunff, d, h. die Vtrsorguhtf der Grvbengebäude mit Jritrhtr Luß. Bei^ Taaobenb.

4., 196. Gamk mr SOnierm^ und WetUrtoBunfi, Z. 4., B. 64.

Watter- und Wetterloaung: «. Wasserlosuog.

WetterlosnngBIIIMelllne /. — Wettemaschtne (s. d. und Wetterloaung):

Hake pag. 443.

Wetterlotte^ Wetterlntto/. ~ s. Lotte.

WottomiSDIl m. — ein auf grosseren Kohlengruben besonders un^teltter Ar-

beiter, welcher süjniiillirtic Arbeitspnnkte täglich vordem Anfahren (l(>r Mannschalt auf

das VorViandensein \un schlagenden Wettern /u untersuchen l»at : />/> Uttlrrstwhung

[der Baue auf sthliigende WetterJ crfttUjldurrh einen besonders mit dimin Geschäfte beaitf-

fmgtm Wettermann , deswn Huuplauftjube darin beeieht, s» MfuMfren, oh der Wetter^

stnmi srine vorgeseieknetf, rvgehniUsige Riehttmg flt den Pilrderstrrcken mwohl als wi den

Wetter- und IhmpUjurrscidAgett, überhaupt m dem gnnzni Grubengrhilude eingekaJleti hat,

keine Srhirankuiif/rn. Snih/m/ni. Stnchumjeu (nh-r gar .insamnihiugnt si/ijagmder Wetter

UU Stelhn Zill/ f. tc'i iJitsflhni vic/it Sf /ttni vtn Jicr hvkdinit icn/rti. Z. f. BR. 'J . . 7 7

.

WetttinilJlsehilie /. — eine Maschine , mitlels welcher die (iruhenbaue mit

ulhinoNpbüriMcher. /.um Aihracn tauglicher Luit ^mil guten Wettern, s. d.) versehen

werden: LoUner 371. ^Ue Wettermaeehinen lauen eiek, wie ßdgt, «miAmfan:

A.) solche mit hin- ttnd hergehender Jieurgung, also intrnniitirender Wirktnig. tmd zienr

/. ' Kolhvnmasrhltint , 2.) Gbirkenmaschinrn ; li.J Mnsrhinrn mit mtirntder /icicegmig.

die rigrfif/ir/irTi JVtifi/aforin und zwar /.} (^lutrifugalrrntilnlinrn , nrb/ir dir I^ufl

tangential Jortbewegen , 2-j f eniiüUtfrm mit sr/ue/m J' lachen «Hier Mirauhinjidrht»,

weltA» die Lnft dHrrherhmden und m der JlicAhmff der Aehee hermudrängeu ; c.J Wetier-

rAdetf den Jltdulionx/ntn^ten enteprecAend. Serie 2., 174.

blasende Weitermaschine, auch \V et le rblä k e r , lilHser: eine Maschine,

mittels welcher trisehe Wetter in einen Gruhenhau eingetrieben fi ingi blasen) werdrn;

eine durch W'rdichlung der Luit wirkende Wetternuuschine , im üegenHatze £U :

«äugende WeUermaMcInne» auch Wettersauger, Sauger: eine durch Verdfln-

Dung der I^ufl wirkende Wetterroaachine ; eine Maachine , durch welche die ans den

Qnibenbanen ausströmende Luft angesaugt, dadurch verdflnnt und so ein rascheres

Ausziehen und damit ein 8chncllercr Wctlerwechsel la. d.) bewirkt wird : Lettner 37 L

Wctfcniofll f., auch W e 1 1 e r n ö t h i }^'k eil — Manfrel an Kum Athmen
tauglirher !,ult j^'iitcn Weilern, s. Wittt r| : /leim Ahtetijrti mu SefiHrhtftt flxini

Braunkohlenberj;ltaueJ kommt man in der lieget tthne Wetter nvth in die Lagerntatte

ein, weil dieeelbe giwühnlhh meld aüm tief unier Tage liegt. Z. 8., B. 324. 32&.

0, 1., 17.

Wotteniothig a. — keine xum Athmen taugliche Luit (gute Wetter) ent-

haltend (in Noth wegen Mangels an solcher Luit, ^\etterb( nfithigt) : Da man itaeeere

o<fer treftrrs hnllun nirhlfori Imi . rnil niii.s.t uiijf dii- .\/idii nnr/f ti . hmuchf man ntwh

hrn/krnJit die ndlferiing. rnd gibt den n-dssrr mler ic e 1 1 e r n i> 1 1g e v :t</tfn ein zeitlutlff

Jrist. M. 64.'' Sch. ! 40. I/üttenb. HO. 20. W. !)<>. Itis vor das tcetternöthtge

Stolhrtdoi Tnlga r k bringen. Bwiobt. Bergb. §.317. StnOen. m ein wetternittkige»

(trubengebttude getrieben. Deliiu §. 223. Die Tieinhullnvg der Grubenht/t vor «AurMi

wetternr>tfngru Oerlern. Bergm. Taschenb. 4.. I!I7. llertielUmg von Wetterhohr'

löchern an ii i ( ( t r benöt b ig t e n Punkten. Z, 2., A. itbt).

Wt>ttl'rofVn m . Huvh W t 1 t e I r o s 1 — ein entweder auf der KrdfibrrHäfhe oder

unterirdi.sch, in der Kegel »eitwärts \um Wcttcrschachte uuigestclltei ülcn oder Rost

,
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WetterpfttUe — WetteiMti. 575

in oder »aif wclclicm Kt-uer unterhalten wird nm die T,nlt im Schachto d<MTli Kr-

wärmung zu verdünnen, hierdurch ein ruüchureH AuttttciKcn derselben und damit

einen dinellerenWettenug (s. d.j su bewirken: BeriehtT.Bergb. §. 377. £otlaer37l.

Für mt» dt^lmikw WiMerverwffuttjf m m$9ffedeAntm Gnihmhane» dienm W0ti«röfen,
weh entweder unter Taye ixiir fiier stehen. . . IVi N e rö/en nuisr Tage tmd
VurtJieithnJ'ter als iiher Tage , het jnien trirken die Schächte als Kamine nm ansehnlicher

Höhe, diene bedärjen ruitlucmdiff eines KanuM oder Thurms, welciter kostt^ieUg wird.

Serlol.. t56. 164. Z. 2.. A. 388.: 8., A. 196 , B. 338.; 10 , B. 4t.

Wettorprelle /. — l.) eine Krümmung, Biegung, ein Vurttprung in Gruben-
beaen, durch welche derWettersag (e. d.) aufgehalten wird, weil die duichnehenden
Wettersich daran stoesen (an- und abprallen): Vonohr. A. hiu — 2.) ein in

Schlichten oder Strecken angebrachter Verschlag, der aber nicht den ganzen Quer-
schnitt des Baues aust'üllt und den Zueek hat . diu xu groase üeachwiadigkeit der

durchziehenden Wetter /u brechen : Serie 2., 2UÜ.

Wetterpunipe /. — Wett ersatz 8. d.i.

Wetterrad «. — eine Wettermaschine mit rotierender Bewegung (vergl.

Wettertrommel): Bericht T. Bergb. §. 'M'r.^. Serlo 2., 171.

Wetterröhre /. — Wctterlolte (s. Lutte-: Weuckeiibach 123.

Wetterrost m. — Weiterolen ^8. d.): Wenckeübach 123.

WetterrLs.s m. — s. Riss i.

Wettersatz m. — eine aus einem Kaaten und einem darin beweglichen Kolben
beatehende, mit Aua- und Kinlaaaventilon versehene, durch Maachinenkrafl bewegte
V'orrichtunj?, durch welche * in NVetterstrom eraeugt wird ; Bericht v. Beigb» $. ;'><«S.

AnfdirSteitikohlmyriihi M. hat mtin dir Ihiirtjuug dts I)<tntpjkitnsf(/esti\iiijes ~trni fie-

triebe eines IVe 1 1 e r su t z e s verwnidi t, u eb her aas einem 'Jtßznl/Jt/en vertikal sti/n udt n

Kolbenra/tr mitje einem htihernen I 'entilkasten am ttberen uml unteren /'Jude und einem

darin airA beueffenden Ko&en haiehtt Heuen Stange am Kmafyntflnge hejestigt ist. Jeder

Ventilkasten hat 2 KUi]>itenrentiU' zum Am- und KnvtirOmen der Luft. Der . t/i/xirai

leirkl blnsetid und nnli rliiilt J>n uiujej'ilhr (i Höhen /irn Minute einen hithaj'ten Wetter-

u echsi'l ttuf einer 2ii(t Ltr . lanijni Slrt rke , in leih Jter die eingeblmenr Lujt in f iiier im

den VentiUuuslen sich amc/dtessetulen jMtlentuur vor Ort gej'i'dtrt wurde. Berggeist

14., 285.*-

Harae r Weltcrsat/ : ein Weltersutz, welcher au.s einem fentatehenden , oben
offenen und theilweise mit Wasser getollten Fassf. ("ylinder oder Kasten und einem

zweiten, in dem ersten aut und niedcrgeiienden, unten oHenen Fasse, Cylimler oder

Kaxteu besieht: Bericht v. Bergb. §§. 3(>S. 3Ü*J. Delius 178. 47U. Der Harzer
Wetter*ttlz hettehi am einem /e»t»tehenden Pasee ^ dwvk dessen Boden eme weite R/thre

geAif deren unteres Ende mit dem Baue in Verbindung steht, ans welchem die schlechten

Wetter ausgesaugt werden mlIm . ledhrend die obere OeJI'nung mit einer oder mit swei

Kbiftpen versehen ist. die sirh nm htm n narh Aussen lißrirn In diesem mit Wasser an-

gefüllten Fasse steckt ein anderes umgekehrtes , nuten ujf'rnes, n ei hes an seinem obern

Boden mit einer JSlapfte versehen «k/, die sieh ran hmen nach Aussen üffnel, IHews he~

wegliehe Fass erhält, mittelst irgend einer Maschine, durch eine Stange und einen eisernen

Arm eine wiederkehrend senkrechte llt /rn/ung. IL bt sieh das Fuss . so »iffnet sich das

Ventil (in der H<ihre und es stnlvn ii II t ffi r aus dem Haut mi : i/r bf es diu/ei/en nieder,

so schltesst sieh das l 'rntil . tln verdichtete LuJt hebt das des anderen Fasses und enta^eic/tt

m die Atmosphäre. Der dopjjelte Harzer Wettersatt besteht ans zweifesiUehenden

und teeei heteegUvhen Fßssem, wekhe leisere miUeb Ketten an den Enden eines Balaneiers

aufgehängt sM» dem eine Masehin* ein» «fiederhehrende Bewegung ertheHt. Hutauiin

3., 427.
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576 Wettnruugend — Wettertrommel.

\Vf!f<Orsaui;<Mlll a. — die in den Ciruhonbitucn befindliche Luit an-

saui^üiid ; durch Verdünnung der Luit wirkend (vcrgl. \Vetler>MiUgerj : Ks kann die

Luft entweder tHeamntnujrdmeJU m «m« arkMltere Bmteynny gebratkt tmd fortgeetanen

werden t damit me auch immer mr sich /ter die u eitere LuftforteUmm mmxe; oder a»
kann verdRutit irrrdni. damit die dantebeii brjimiliche Luft immer narfidrürkeii nuissti, um
den verdünnten Luftraum wieder au.sztfüllen . Snrli Ma.ssf/idtr desnen haben wir zwci/trhy

Mtuscfänen, nä/mtiicA we tterblasende , die die Luft veniahtm und forittmsen, und

»ettereaugende t die dieLi^teo verdGumen, datttKe deMUer oder dameien iefimUie^

immer na/d^druehm miiw. DeUu §. 470.

W6ttorMllg6r m. — eine saugende Wetlcrmaachine (s. d.): Bericilt BM|;lit

§. 357. Hake §. 403. a. 3., 03.

WetteFBehacht m. ~ s. ScluMsht.

WetteraehUg m. — s. Schlag I

.

Wettersohle/. — a. SoUe 4.

Wetteratollen m. — a. Stollen.

Wettorstrecke/. — «. strecke.

Wetterstrom m. — Wettcnug (a. d.): Z. f. BB. 9., 77.

Wettersysteni n, — die An und Weise, wie die »u ein<'ni Rorgwcrko
gehörij^en Haue mit faulen Wettern (s. d.) vorsehen werden : Aemleruuyeti drs riti-

mal anfgexielUen Weiiereyetems eind m die Betriebepldtie aufsunekmen. Z. f. "SBL

10., 472.

WetterthUr f. — eine in einem Grubenbaue ungebrachte, /.ur KeguHerang
dea WetteraugcK (k. d.) dienende Thdr (Wetterblende, a. Blende 1.): WeHer-
thann mit Sehiebem SU Rejfutinuuf der den einzelnen Bauen und liauabtheilungen zu-

zuHfisenden Wetlernientfen und zur Thedung der Wrtferslröme überhan/tt. Z. S.. A. !!<.'>.

W I 1 1 rr t h üren , dir mtni vor nrnrn Thürsloi ksjßaar anhrtnrft, und dnim man eitte .sn/rhe

]\iin trhtnng girb/, dttss sie naeh der Iliehtuny hin , in weU'/ter das rolle Fiirdergefiss zu

bewegen »/, ttir^A üjtien und naeb erfolgtem Durchgang «n^ vm et&ei eeMieseen. Um bei

der Rürk/ärdernng tles leeren Fürttergef&sses die Thür ohne AufenthaU pasxiren zu kunnen,

bringt man an die letztere einen älter eine Rolle gehenden Strick an. durch dm der Ffirder-

viann die Thür SU öffnen vermag, ohne seinen Platz hinier dem Gefdee zu verlotsen, b.,

B. 32Ü.

u p t wetterthflr : eine Wetterthflr, welche swei mit beaonderer Wetterfnh-

rang versehene , hinsichtlich der Forderung aher in Verbindung stehende l^auab-

tlu ilungt-n einea Bergwerks von cinHnder Irennt, im Gegens. /n ij <mv r>b n 1 i c h e

Wetierihür : eine solche , die in Förderstrecken angebracht iat: Serie 2., 2Ut^. Z.

Id., Ii. 47.

Wetterthurill »«. — ein tliurmartiger Aufbau über einem Welterscbaehle

(a. Schacht) sur Vermehrung dea Wetter/.uges : Auf der W» Grubefalten die Wetter

in die Trumer des 92 LarAier tiefen If. SrharAiee ein und zieben auf dem 770 Larbter

davon entfernten (! . Schacht nux. Derselbe ixt . . S7 [Aich/rr tief und seine HthigebttnJk

liegt .7,1 lAichter höher alt dir dts /f. Scluichfes : . . über Tage ist derselbe mit einem

lOFi'ss hohen If'et terlhuruu rrr.sthen. K&TSteu A rch . 1. Min. (5
.

, \'M\. 8erlo2., U».'».

>Vl'.Uert.ragewerk «. — ein zur Jielörderung des Wettereuges dienendes

Tragewerk (s. d.).

Wettertromnicl f. — ein von einem Qehäuae umgebenes, durch Menachen-
oder Maschinenkralt um^'etricbenea Srliaurelrad , welchea bei dem Umtreiben durch
eine Oeffnvmfj in der N;it\e st im r Axe I,ull ansangt und sie durch eine Oeffnung an

dem l^mlange des Oehäuties wieder ausbläat, daher entweder als aaugende oder
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Uuende WettinrmMchine ^s. d.) bcnutxt werden kann . je nachdem der (^rnbenban
mit der Oeffntinj^ an der Axc Sau^'öH'nung'i oder dor Oeffnuiiu: ;ini l'mfanfTP des

Gehäuses (AunblttaeOffnung) in Verbindung gebracht wird: Beilo 2,, 182. Z. 2.,

A. :m.
doppelte Wettertroinniul , auch Doppeltrommel: zwei Wettertrommeln

neben einander, deren Schaufelrflder an einer und derselben Axe befestigt sind nnd
deren Sauj?- und be«. AnsblaseOffnnngen so mit einem Grubenbaue in Verbindung
fjebrachl wi-rd'u kennen, das«* ^'U-itlizeitig die eine Trommel als blasende, die

andere lUs saugende Wettermsschine wirkt: Z. 2., A. ; 5., B. 79.; 13.,

b. 54.

Wetferversori?uiig/. — Wtturiahrung is. d ). Z. 8., Ii. MA.

Wettcrvorliaili? m. — ein in rasch vor«chreifend('n Abbaustrecken is.

Strecke] angebrachter Vorhang von I^einwand zu gleichem Zwecke wie die WetterthQr

(8. d) : Berlo 2.. 209.

Wetterwechsel m. — l.) die durch den Wetterzug (s. d.) bewirkte Er-

neuensag der Wetter in den Grubenbauen: 2Sur IferateUmuf wm WetierweeAael
wurden Bn/trlfuhcr yrslnssm Jahrb. 2.« Beil. IS.* Ihhtfs Wetlerwechsel Srhäc/ile

sfhlagm. Z. 1., 15. 52. Din Wetterwechtivldunli Ih'izuutf brj'i'irdeni. .3., 15. 191.

Bei allen fUrf/iiirkini iiiitss für atutreiiheudeu \l' rt f iric e r hs e l derartig (jrsoiujt sriu.

äass süminilir/ie in Betrieb ste/imde ArheiUpimkte und die zu befahretulen Slrcckm sich

m «msm zur Arbeit und Befaknmy get ignetm ZuaUmdt A^mfot. Z. f« BB* tO.. 471.

natflrlicher, nngekfinstelter Wetterwechsel: der durch natdriichen

W'tterzug bewirkte Wetterwechsel, im Gcjfens zu kflnstlicher , gekünstelter
Wetterwechsel : der in Folge künstlichen Wcttcr/Ufr» s ;\ftfin(lcii<le Wetterwechsel

(s. Wetterzug): Die. erste KiyeiuichaJ't einer Wetterloitr^ tcelc/it deii natürlichen und

ungekünttßlt^n Wtiterwtekteliefltfrdem ndl, utdiBU, dtu» rie dur^ Kam», HvU^
hmüa oder ein änderet Ta^G^ämk , mtV db» ein Ta^eeekaeAi ilherhauel iti, mdie HtUk
$9f^rtt, rihtr snJrhes GehilmU, in die /rtye Luft hinausgehe. Bericht v. Bergb. §. 313.

Der g » k !i u s t e Ite IVef te rwechsel , »n'f dem nlhrdiiiys mihr nU (hirrh Träijmcerhef

Schtichtarheider
, WindJ'Ange und Wetterhüte auszurichten ist, wird durch Wetter-

Matchinen hewRr1»i %. 355. Bei nieist noch geringer Teufe der Baue, sowie hei grosser

Anzahl von Tageffßtuingen iai man faul iAeratt natürlichen Wettertcechsel, und
mir s^ten tritt die Nathtvendigkeit ein , demselben durch kütuthcAe Mittel zu Hülfe zu

ki/rn/Uf n. In den Bauen übrr dm Sffilleusohlen zic/ini die IVcffer im fVinter durch das

titullenmundluch ein, verthriieii sich nach den rerschicdcum Arbeitspunhten uml ziehen

dureA schwebende Strecken zutage. Im Sommer ne/tmett sie den umgekehrteti Weg. Z. 3.,

B. 191. — verkehrter Wetterwechsel : der in umg«kehrter, d. h. in einer der

bisherigen entgegengesetzten Richtung erfolgende Wetterwechsel : ImFaM der Wetter-

wechsel . , cdrti hri nri'iudcrtcr Lufttemperatur, schwach wird, so d<i-<!s ein augenblicklwher

StiU»fand odrr ij<ir eiu verkehrter We t te r w e c h s e l eintritt. Achenbach 104.

2.) die Umänderung der Richtung des Wetterzuges zur Zeit des Frühjahrs and
Herbstes: Cl. 3., 94.

Wetterzng tn. — t.) die in Folge Ausströmens der verdorbenen Grubenlult

und EinstrOmens frischer Luft stattfindende Bewegung der Luftmasse in den Gruben-
bauen : Der Wettertug beruht, wie Jede Bewegung, auf einer StUrung des Gleich^

gewichte innerhalb der gest/frten Massen und dem Beatreben derselben , den Zustand des

Oleii hgeu'irhtes , der Ruhe wieder anzunehmen : er u ird d/ihcr mutinuirlich , wenn die

störenden UrsucJun stetig fortwirken. Beding im// ist stets das lor/midensein zweier räum-

lich f^mmkr LufÜuuuam mm versckudmer specißseher Diehtffkek und tmthm vermhiedt-

fMT abioluitr SMmere, so me, da CiriukUia» Ar WeUer miMehm mß, von mindotlem
•itk. BwgwiMtfbMh. 73
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~trri Cimvviulliat'umH-Otffnuitgfn der Gruhr tm'f dmt 1(1'/^, (lernt eine J'rUclw Luft gleirh-

mm nmaiigt, während durch die andere die verdnrheneii Wetter (nintrcten . Lottner 3 70.

Dm Wetterzug mittel» U 'etterthiireit beseitiyen . Z. 4
.

, Ii . (i Ti . Unter dem Wettertcharht

wurden oh/ der Wetteret^ aoM WeUertf/m . . entf^nMU und dadnirk em enmerordeni-

Selkaiarkü^ Wetterzug hu dar gonzen Grube erreicht. lÄ., A. 112.

natürlicher Wetterzuj? : der in Folge der verschiedenen Tcmiteratur der

Gruben- und Tageluil stattfindende . in einem Cirubennebäude dadurch herpestellte

Wett^rzug, daas die Grubenbaue wenigstens an zwei in verschiedenem Niveau

gelegenen Punkten mit der Erdoberfläche in Verbindung gebnuüit werden, im
O^ns. SU künstlicher Wettenug : der durch kflnatüche Mittel , inebeeondere

durch maschinelle Vorrichtungen hervorgerufene oder beförderte Wetterzug: Bei

dem natürlichen Wetterzuije ist der erste (Jruud zur Aufhebung des Gleichgewichts

die verschiedene Temperatur der Tages- und der Orubeulujt. . . Wäitrend die von der Mit-

^eikmg der Somuwoärme iMängige Temperahit der (Herßtdie mmA de» Mrmuäen
eeheeattJti, tritl schon m mäemger Teufe ein Ptmkt ein, wo da» TAennomekr Jahr au»

XiAr ein denselben Stand hehült ttnd eine nmstante Temperatur anzeigt. . . ; von diesem

Punkte aus nimmt dann die Temperatur des Erdinnem nach der Trufr stetig und

ttnabhiingig von der Wurme des Ortes am Jage wieder su. Dafür herrscht in jeder

Teufe ein» he^mutUe Temperatur, wei^ die h^t «birdb Berührung mit dem GeUriue

nach und nach ^mfalb annimmt. Bei mt^ m groeeen Teufen wird dieee Ten^wratur ge-

ringer ab die der Oherßdche iw Sommer, gering ah die des Tages im IHnier, und mit'

hin in Jener JaJireszeit die Grubeidufi srhwrrrr, in dieser leichter als die Hvssere atnut-

^härische sein, dagegen wird in dm Ucbergatigs-JaJtreszeiten eine nahezu gleic/ie Er-
wärmung eintreten. Liegt nun die eine Oefftwng der Grube gegen den Tag in txeferoH

Nimm ale die andere, »o eind aüe Bedingunge» nur Entdehuug wm Wetterzug eop-

handen. Lottner 370. Es ist . . an saUhen Orten, HO die Luft »ehr verdickt und mit

bttsen Dünsten angefüllt ist. der natürliche Witfir-vg. der durch Trägweike,

ScheieAtsc/teidutigen, Lutten und Wetlertftüren zuwege gebracht wird, üfters nicJU kräftig

genug, einen gehörigen Wftten^ecAsel zu verschaffen, und es ist hier kein andere» Mittet

ab Durehe^Age m machen oder Wettermaeehinen xu Hülfe zu nehmen. Delini $. 470.

Der künetliche Wetterzug ist unentbehrlich für Uebrrgangezeiien und überall da.

wo die Niveauvrrhälluisse einen natär/ir/ini Jf 'i /ft rirrch.scl nitsschHessen ; er hotitint ttt bt—

deuteiulstcr Entwicklung vor bei SteiiikuhU')ignd}en ttnd zivar bei Tiefbauen wegen des

Auftretens ac/dagetuier Wetter utid meistens geringer Niveaudifferenzen. Sdrlo 2., 155.

2.) ein cur Herstellung eines Wettenuges (t.) angelegter Grubenbau : Bei der

Vorrichtung aus liolll/ScAem und bei dem Nachführen doppelter durch Bergversatz ge-

trennter Förderbahnen hat man hierin eimu (/'vüi/euden Wetterwecfisel. In (iUcn andrren

Abbaustrnkcn müssen besondere Wette rzüge hergestellt werden. Dies geschieht an dem

unteren Streckettstosse in Farm eines engen Ortes, welches tlmU durch Zimtnerut^ , theäe

auch nur durch Bergmauer geeiehert wird. Z. 3., B. 173. 191.

Wotlkopf m., mundartl. (Steinbruchsbetrieb bei Mayen in der Rheinprovins)

— Schrämhammer {». d.): Serie 1., 138.

Widerglimlg, wldenilUlImll a. — s. fallen l. und Gang.

Widerwillig a. — widersinnig (s. d.): Wenn da» Fullen de» Gange» nieht

wi»dertcärtig ist. Meyer 12.

Wiodoraufnahine f. da» Wiederautnehmen s. d 1 : Dir Getrerken in

Kenntmss von der Aujlässigkeit und Wiederaufnahme der Zeche setzen. Schneider

§. 302.

Wldd6I1infii6hin611 tr. — ein in's Freie (s.d.) gefallenes Bergwerkseigen^nm
mnthen (s. d. und aufnehmen] : Buir. BO. J2. W. 348. Bei einem Wiederau/^
g»nomm»n»n Bergwerheeigenthume. fiohneidar §. 299.
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WiederaufDehmer m. — ein Bergbautr&ibender, wt^lcber ein ins Freie ge-
faUenmBergwerkseigentlittingeinuthet, wiedenuigenominailiat («.wiedsnufhehmen):
[Bs] ü( der Wiede raufnehm9r tfrpßdUei, vor andern GMudmdat Ittftb m he-

kgen, Sohneider §. 300.

WledermnBrlehteD ir. — s. «usrichten.

Wtedergewilttgen — gewaltigen {h. d.): Soider 84.<>- Ueberteknmmumff
ganzer ffmbnirnrnplrrr, deren W 1 iil r r (j ewältigung , toom überAoupt «M^iArittr,

grosse Kosten verursachen wird. Z. f. BR. 11., 73.

Wild fl. — 1.) unartig is. d.i: Eichter 2., .".,'9. Q. 2.. I2r). Ist das Gestein

unartig, wtldertsvh, . . wäre es (ine Thor/mt . wenn n'u Herijnaun) in einem solchen

Oebürge edle Gold-, Silber- und beständige Metall-Gänge sucJu u wuiite. Beyer ütia met,

3., 232. Der Sieiger wendete [gegen Betrieb des Querachlags] dtts Zufallen dt$ Oe-
eieme beim Auffuhren geyn\ Mitiny ' /n, du dir edeln Lagen zu srhui ll damit in die

steigen und grnxsr Tntfen einen ins Wilde (Sehirg ß'ihnn Berggeist 14., ü')!.*- —
2.) wilde ^VasRer : a. Wasser 1. — 3.) wildes Feuer: schUgendeWetter (s.d.):

Erkl. Wörterb. 12r).

Wind m. — vergl. Wetter, Anm.

Windfahrt/ — s. I alirt i.

Willdfailgm. — Wetterhat (», d.); MacAinae sjiiritalet, windfeng , gezeug so

weUer bringen, Apioola Ind. 3i.^- Agrio. B. 68. 85. 165. Ldlmeyst 59. Wind-
fähge, die aueh Wetterküte heieaen. Bexioht t. BeigK §. 345.

WiHdÜMS n. — Wetterhut (s. d.): Siohter 2., 560.

Wlndllflglig a, — Ton Stollen, Strecken: Biegungen, Krtlmmungen eot-

baltend: Won^eiilMok 124.

Wlndgopel m. — s. OOpel.

WindknilBt/. — s. Kunst,

•«Windleite/. — Lichtloeh (s. d.): Windleii m Führung des Wettere bauen.

Krenrn, Erl. 9,, 1. ¥.251.

»Windloch «. — Lichtloch (s.d.): Agiio. B. 68. Die Wint- oder Lieht-
löcher im bätoUehm Wesen halten. LöhlieySB 52.

Windlotte, Windlntte /. — s. Lotte.

Windsehaeht m. — s. Schacht.

Windtrommel /. — Wettertrommel (s. d.): Die Wint- Trummein oder

Wetier-Räder. Sehoht Beigb. §. 365. DeliuB §. 474.

Winlcel »t. — 1.) die marks hi iderische Feststellung einer Linie entweder

nach ihrer Länge, Streichungsrichtun^' und Neigung gegen den Horizont (Doppcl-
winkelj oder nur nach ihrer Länge und ätreichungsrichtung (einlacher Winkel):

WenekenbM^ 124.

h oriso n tal e r Winkel : die Feststellung einer Linie von geringerer Neigung
in der angegebenen Weise, im Gegens. /.u Seigerwinkel : die msrkscheiderische

Feststellung einer senkrechten (seigeren) Linie.

2.) diejenige Länge, (5 Lacliter, lU Lachter), welche bei Liquidation und Be~
lahlung der Markscheidergebflhren als Einheit angenommen wird : Der Marecheider

Lohn und Besoldung. Von jedem Winkel 5 Mariengroeehen. Löhn^M 213. Wo . .

mehrfach kürzere als 5 Lachter Schnüre yenonimen werdm müssen, ist es dem Mark-
eehnder gestattet statt der Schnurlänge die einzelnen Winkel . . m Aneatz zu bringen.

Mttkich> Begl. §. 24.
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m Winkelbuch — Woohenborg.

Wlnkelbnch n. — ObserTatione&buoK (s. d.): Baar 18. 61.

Winkelkrenz m. — s. Kreuz.

Wirbel m. — eine au dem iit-i hcrubhängendun Theile des zum Einlassen

und Aufholen des OeKtanges bei dem Bohven (s. d.) dienenden Seilt angebnidite
Vorrichtung, durch welclie das Seil mit dem Gestände in Verbindung ^ebradit wird

:

Jedes Sfr7 rrum an .sriimn frei /icinhhiUujnulen Ende eine ]'arrichtiing erAaUen , um das

Seil nn! dl tii (trstdnge in J'irfiindinH/ finttr/ni zu k/Snntri ; es sind dien die Wir hfl und
Krüc kl Utii Jiie , die ersteren siiul zum Aujachraubm auf'Jedm einzelnen iStuuffenzHg

tmgmchUt, bti dm anderen legen meh die Stangen mU ihren Wühkn auf die Atim die
Stu/ils. . . Der Wirbel hat an seinem untern Ende eine Tute mU SchrauienmnUer,
tcelrhc auf die Sc/minhni.spitidel der Stangen aufgeschraubt wird; um dies nu't grösserer

Ijcichtigheif fiftrirkm zu h'nunn, ist er mit einer eisernen UandJinhe versehen inler es ist ein

Loch vorhundrn, durch welches eine hähernf Handhabe gtsteckt werdeti kann. Der
Krüekeleinkl hai AeknUehkeit mit einem Steigebügel, auf den eieh der WuUtder Stange
auflegen kann

; damit beim Aufziehen die Stange nicht herauifallen iarni, wird ein m
einem Chamter hewe^fher Voreteeker da»or gelegt, Serie 1., 85. 86.

*Wirkelseii ?/. — bei dem süddeutschen Salzbergbaue ein (iczuli bei der Qe-
steinsarbeit, beKtehend in einer (Iber den Nacken hinau» i&uatelartig verlAngerten

Keilhaue: Z. 2., Ii. :<2. ; 1.. H.

Anm. Wirk iu Wirkeiseii von w iike n (s. d.). Verderbt au» Wirke Isen: Wircheisen,
WttrketMn. Yaigl. Hoysien In Z. 2., B. 33. Anm.

Wirken Ir., auch werken, werchen — bauen; abbauen, gewinnen (s.d.):

Fün/ng Clafflem, die wir MMidUlm m ihren Berg und lilr A^en gewereht haben.

Urk» ü. 130S. Lori 6.* Uf allen den Peryen, . . du man Venjhhwergkh wurgkht
oder xttechf. Urk. v. l'lO-i. Lori llinl. 2U. Wrhhrr livrijwrrh unterhalb .'{.'> Klafter

Aerzt wirkt, . . der seUl schuldig segn, zu dem Wasser heben ztt gebin, nach Anzahl des

Wür kens. Amberg. DO 1. Lori 349.* FUissig zueeehen, . . dass getreulich gearbait,

taubere und reinee Aend gewürkt und heraus gebracht werde. Urk. v. iS94. Lori

3&6.^* Wo man GoUl- oder Silbergäng finde , durnuss man Silber oder Gold wireken
möge. Span B U. 177. Wcrckung dee Berckwerke. Urk. v. J45S. Lori 49.»'-

Anm. Wirken in der obigen Redcutung von wirken in der pewöhnlirben Bcdeutime von

„arbeiten, tliatit; .sein". Krhalten hat sich da« Wuit noch iu den Zu«auiuienH«Uungen : aun-
wlrken und Unterwerken d.). Von wirken, weilten aodi: Gewerk, Wirker (Wlr-
kerarbeit), Wirkeisen (s. d.J.

* Wirker m.. auch Eieenwirker — H&uer bei dem saddeutschen Salsbeig-

baue: Z. l., B. 38.

*Wirkprnrb6it /". — eine dem sriddenfsf licn Salzbergbaue eigenthiTmliche

Gesteinsarbeit, beHt<.'hend in dem Auubaueii des ücsteins beim Strecken betriebe

mittels des Wirkeisens (s. d.): Z. 4., B. 38.

Wittern in/r. — Witterung s. d.; von .nith geben: Bössler 11.*

Witteruilg/., auch Aus-, Be rg w itterung, Bergl'euer — eine Licht-

«eheinung. weldie'sich Aber dem AuHgehenden von Otogen iseigen soll : Witte-
rung, der Dampff, so zu Zeiten v<m reichen Gängen zu Tag auszie/tet, und wie em Feuer
echetnet. Seh. 2., 109. H. 12.'. M. Or>.^ Q." 2 . 2'ir Wann die Witterung tu

2oyr nim.sr/<A?//// (ausschlägt] Löhneyss 13. Kirchmaier ti 1

.

* Woclieilher^J m. — Wix/iiuberg wird Jener Bergbau genannt, zu dem die

Arbeiter wegin weiter Entfernung von allen Wohninigni Jnlen Mantatj früh in .irbeil

geiicn, sirh die nötltigen I^'/ietteniiitel mitmhmen und daselbst in dem lieryhume bis Freitag

oder Sametagjeder Woche verbleiben. T. Schencheoifead 265.
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Wog m., auch Uebirgs-, Waas er wog — das >«iveau, bis zu welchem die

Orundwaewr heraufreicben , stehen; auch die Gesammtheit der in einer Mulde,

einem Beeken rorhandenen Ortindwasser: I\m Theil dieses Gehirga [der Kreide-

formation im nördlichen Frankreich] und rurzüglirh derjnüge , trphhrr am eigentlu hcr

Kreide besteht, ist durchaus mit Wnsscr ffefüUl. welche einen sehr brsti'indigen Ii nng

bilden, der über grosse FlAeheti verbreitet ist. Der tmtere Theil des Gebirges, aus Thon-

tthiehfm bettekend, hi'ldef den Bodm dm Woog und maehi, indem du» Wautr ihn meht

dttrckdrinffm kam, dm» da» darvnier Uegmd» Kokhng^irg» hanahe ganz trwfcen ist.

Karsten Arch. f. Bcrpb. 10 , 191. [Es] trurdm . . Wasser angefahren, die .sirh sehr

schnell vernte/irfrn uvd im Jntrrrssc der Sicherheit der Arbeiter eine Cuhrhnchnvff dfs

Ortsbetriebes unerltissiicA nnuhten, zugleich um tvo möglich durch uugrhtudi rtts Al)laujen

den Wog mtdertutfehm. ICunf. V. B. pro 1866. p. 6.

Wohlthiltigkeiiskux m. ~ ». Kux.

•*Wohre /. — Wehr (s. Wehr «.): Urk. v. J30S. Lori f).»'-

Wolf »J., nitindartl. ~ iinfrchclmtrs Eisrn fs.d.): Drr ]]'olj ist ein dem Kixcu

bei der Sc/Udgel-Ruscuarlteit Ähnlicher , jedtx-h nicht mit Auge J ftr einen Hdm versehener

Keil von 5 bis 7 7^11 Lange. Z. 14 . . Ii. 1 72. ö. 1
.

, 280. Lottner 343.

Wolfsrachen m. — ein Fanginstrumcnt (s. d.): Serlo l., 97.

Wnchthanm m. — Brech.stangc f-s. d.): ö. 1., 2S2.

Wulst /. und n. — l.) Hund is. d.): Serlo I.. «2. — 2.) die plötzliche. Ört-

lich beschränkte Zunahme der Mächtigkeit eines Flötzes; Anschwellung , Auf-

baueebnng eines FlOtaes: 0. 2., t6d. 177. Berlo t., 26. — 3.) scharfe Biegung

eines Flötzes nach oben oder unten , ein Graben oder Horst (s. d.) im kleinsten

Maa.ssstabe : Cl. 2., 163.

Wund adv. —• wund halten, erhalten: abstufen. Rursfiilcn (s. d.): Bei

dem Abhaue der Erze, wo es sn sehr darauf ankommt , . . das Jlaiii/ctxlr und Liegeiule

der Gänge wund zu hallen, t4m abge/iemle Erztrwmer zu verfolgen. Karaten Arch. f.

Min. f)., 133.

W^ÜnSChelruthe/., auch Ruthe, Bcrgruthc, ülückKruthe, Zwiesel,
swieselter Baum — eine gabelförmige, selbstwflchsigeodcr ausMetallgeleriigte

Ruthe, welche in der Hand bestimmter Personen , der Ruthengftnger oder Ruthen-
schläger, durch Drehen, Neigen die Stellen anzeigen soll, an denen sich unter der

Oberfläche Minerallagerstätten , Quellen . üluThHupt verbortjtne GeeenstäiK!»' iillcr

Art befinden : J on der Ruten, damit etlir/te manetui dte yäng ausszuruhten , semd viel

md mmtdierl^ z9nek vnder dm Bergkuim. Denn eäieke »pnrkend, da»» ihum »okh«

»»kr wtM dienend die gUng mtnmriehtm, die andern aber »agm da» widenftud, Weit^
nun den recktm Brauck, vnd nutz der Wüneekelrnten lohend , deren »eind eÜiek, die

erstmalen eine JTäarhir tfnblru ahhatrett, welche sie für aJlr andern . gt'lng ausszfirichten

.

geechicki vnd be^uäm halten, sonderUch so ein Haselstauden aiijf' dem gang gewaciisen ist.

Ander» aker miek vndertckeid der meiaüen, brauchend nirkt einerley ]Vün»ek»lrnten
dk gäng m enuekm. Dann die wm HaeeMaudm gemaekei, g^rauekm eie zw dm
Silkergängm, van Eeekm zu dem Kupfer, von Dannen [Tannen] zu dem Pley, sonderlick

zum Zien . t'ow F.ifsrn oder Stahel zu dein (iuldt. Damach beyde Jlnrner der Rufen

Jassend sie nnt fnyden Händen also, da.ss .sie zwo Faust machend. Es ist aber von m'ihten.

da» die Finger zusammen getrurktgegen dem Ilitnmel ob sieh se/iend, vnd da« die Wn n sehe l-

ruien^ an dinem tkeil da die Hffmer »uaammm gekm, außgeritkt teerdm. Abdann so

eekieeifiend *ie hin vnd wider^ an aHm ertke?) des Cehürgs, vnd .so haJd sie ein Fuss auff

den yanff gesftzf höhend, so sagend sie, dos sif/i dir W Tni sc h rJ r u f t n (i?.\hnhl driiye

[drehej tvM^ wende vnd ihm den gang anzeige, vnd nach dem sie aber den Fuss widerumh
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darvon gnomtät^ vnd t/Otiten mndi, aoÜ dit RtUm widtrmmk ^iU'tieAm, Agrio. B. 29.

Em BtrgHunm . • gebraucht der Zauherrutm in ketnm Wtff , dornt er itt der MUTirUrhen

dingen erfaren, vnd weiss das ihn die Wüntchelruten . . kein nutz sei/n , sondern wie

ich gesagt Aab, so hat er mitürlichc Zeichen der (rüngm , darauff er achämg Aai. 31.

Lölindjrss I L Soh. 2., 109. H. 426.» G. 2., 29r>. Lottner 334.

Die IVünsc helrut brauc/tem voran

,

du hmven tm Stmet Jokmm
von wilder ILisi Isfiuidm zirar

vnd g wachsen ist dassrjbig dar,

die z'nhrrst hab nn gäbe/ein,

dabey man sie kan hallen /ein.

2mjedem Ertz beumderbar

die Ruihtn z*$ehmdm neimnem ufor

drr tngni nid Planeten stund,

vennfinrti dcss zu hahrv pnnid.

lyoilens aber nach Brunnen gan,

dau dRuthen mtÜ attff Wauer tehlam,

vom Wmdenhatim hawens die Ruth,
der gern am Vasser war/isen thut.

Wi^r nun die Ruth z hraurhm ist bedacht,

$ der mms darauff wul haben acht,

dau ersfür [führe] mit eubOdfr humt,

hab kein meiäü an mmh gewand,

kein ^een, Gold, Silber noch Bieg

itdr was sonst mehr der sarhen sey,

SU U'irt die Wünsche iruten zeigen

vnd atf0^ wrboTjfn« dmg eich ne^/en.

lULlnnuiB 450.

FT» wvähnif soll die WünBchelruth« auf Glinge eiddagm ; noA Manchen nur auf
Erz, nach Anderer Meinung auch auf taube Gange , nilchstdem auf Qucllm , auf a«/-
lüssig'' Raffe, at/f vrrgrahrnr Metalle, gemünztes Gold, Schätze aller Art; endlich auf ge-
sto/detit: oder t'erlonne Gegenstände jeder Gnttiaiy , verlorenes und verirrtes Vieh, auf-
getuchte Wege und Stege, seihst auf versetzte Rainsteine, auf Ermordete und ihre Märder,

Qt, 2., 300.

Aiim. WO nsehel rutht! ans W 11 Msc h nithe, W ii II schrathe von w fi n •« c h l- n ; indess ist

„Waoschel" aiirh mit winden, drehen und dem plattdeutschen wieken, wichein, walirMgeo

tn Verbindung gcbrackt wordm. Vergl. Uätz8chn)«nn2., 295. und die dort eltiarton K • 1 1 a e

r

Berg- und S«lzweit»bueb peg. 194. und Beyer Marlifcheidekunst Th. 1. cap. 10.

WflrfBllNIll m. — •. Bau.

Wvrfeeluilil^l /. — eine flache ,
lOffekrtig geformte Schaufel mit kunem

Griffe zum Ausuchöpfen von Wasser: 8«lo 2., 250.

Z.

ZaIh m.. mundartl. (Nassau) — ein Rraunkohlenmaass : FUr BraunkohlenwM
der Za i n auf ."iO Cubiku erkfuss bestimtiit. Di r Znln wird untcrnln/r//ird/ in halbe und

vierteiZain. Grs. mm f'J Dtambcr is.;/. {j. 4. Wenckenbach 131. Der halbe Zain
enthalt A Wvrkfuss Länge, 2,<, Fuss Breite und 2 Fuss Tiefe. Verordn. vom 20. De-
eember Jb52. §. 77. Wenckenbach 137.
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Zapfen, Ziipfen tr. - ! die \Viis-i( r rms finilKMibam-n thiicli ein zu dicsi-m

Zwecke gestüsscncs Hohrloch ;ihfnlit» n, ahlri i. ii : Karsten Anli. t Mirr IS.. Hili.

Das 1'orboArnt in solcher Weite h* uvrksttiUynt , äass . . damit die Züpj ung der Baue

gefakrlm bacirki und ein unencoiietvr Dmrcibrmh dn Waner» wrhtUet werde. Voiiohr.

A. §. 18. Die dem Zmtranffe der gezapften Wasser ausf/rsefz/ni frrtAa^ue. ^. 19.

—

2.) schlechte, schädliche Wetter, welche man h-i dem Hetriehe anzutreffen ver-

nnithr't. durch vor^'elH)hvIe Bohrlöcher abU iteii. ahtühren vi-r^il verbohren 2.)- In

der A'äAe beiumnter Sprüuye turbohrm ,. mn die (ttuse alinUiUy abzttzapj t n. Serlo

2., 133.

Knmt Vergl. «biapfen.

Zanbeimthe/. — WOnschelmthe (s. d.): Agrio. B. 31.

Zauf m/rty". — uul 18. d.): Bergm. Wörterb. 612.* Äichter 2., 573.

Aiim. Zauf ziiaammeiieozo;!fn aat: tteb AQft

Zaufeu tr. — auiziehen (vergl. zauf) : Zaujen, Jrisch anzie/ien. Berglüi

Wartnrb. 6t

Zoche J\
— l

.)
Hcrjjwerkseigenthum (im engeren ^iunej überhaujit , also

ft.) Bergwerk (s. d. t.) oder Erbstollen (a. d.): Z«eAe; mo eiW FM* ab mne Ge-
werektcAaßt m der BMntmg htU, 0$ seff em StoUen oder Ftuufyruhe, oAm oder mii einer

oder etlichen Maauen. Scb. 2., I()9. E. ! 2 7.** Dm Bergwerkseiyrnlhtm . wrh'hes sie

[die Oewerken] i^*>mmMr^«/V/u'^ hesitzm. /aisst eine tfeu-erksrhnfdlrhr 7. » rh e tuler Cirul»>.

Zerhe int die allynneiue Bedeutuny für Jede» eiyentUche Hfrywerksrxjnithum, also auch

für einen Stollen ; die Bmennnng CJrube yehrawAi man nur für das/eniye liergwerktr-

Jfij^enlAmii, wekkee die Gewinnung van Minertdten ttm» Zweek kai. Kanten %, 239.

Von einer jetzlirhen 7.»rht u fs sei/ Stölln . Fuudyrub oder Afaste, J^, BO. 2., 30. TJnp.

121. Bramlenh. BO. Ö-l. W. Span BR. S. 2:M.: b :
vorzufrsweise aber Berg-

werk IS. d. 1.1: Unter dm Nnfimcn Zeche u-ird verstunden ein Btry-dihiiHde , welches

beUhtiet ist mit einer Fund-Gruben alUine oder mit etlichen Massen uj einem Gange.

Bdnlw 30.^* VimweMk zeche mm tetlgoU [Theilgold NatarAleuabentel gOit» di

m aiä nimani eiinen [ebenen, vcrstürzen]. h^iuenb. Qoidr. Stetnbaok I .
SJ. I$t daz

etfn man clntjen mm nhir ttifl [über 'l'heile] . . , duz wns er rlagen . . dini herynieister

zcff /tus'<r nri(/ ~fif hoffe, adir uff dein »Kirrktr. udir uff der zreche. Frtib. Bit.

Klotzach 211. Ertrunketie Zechen. Schemn. BR. W, lüü. Wenn n'ne Zeche ordent-

Udi genrntka, heeHUiffet und dae beeiäiigie Lehn ine Berj^ueh eingetragen ^ deeten Ein-

atUworhmg ine Gegenbttch aber versehen u rrdi n , ho ist au» der Ursache dm Feld nicht

Jreg ZU erhannen . Soh. 1., OS. Erbsttdin und V.irhe müssen sirh rinander wtehseUeltig

im Bau . . zu Hülfe kfnnniru. Meyer 1(11. Im Allyrntcinrn lä-sst sirh annehmen, da.ss

alle kirim ren Bergwerke . . sich besser dabei steheti , wenn sie an eitwn Erbstollen das

Neuniel . . tihff«ien, ab wenn eie ohne eine eoXehe Lßeung gen^ithigt wären, kSmÜieh»

Waeterhedlungen hcrzmteÜen . Anders ist das Verhaltntss . . bei bedeutenden Steinkohlen^

zechen , wo das Stollnnenntel sirh ansehnlich hfiher gr.stalten kann als die Unterluiftungs-

kosteti Van Dan^/tnoechinen , zu denen letUere Gruben eelbet das Material fördern.

7. Carnall 73.

alte Zeche: verlaseene, in*8 Freie gefaUene Zeche (s. alt 1.): Jigbc/ier

Aufnähmer alter Zwitterzechen soU bald narh dem Bestetigen einen Zujnut Brieff

amchlagen und vier Wochen steheti las-^rn. Altenb. BO. Iii. Lempe9., 145. — .\ns-
b e »1 1 f /rchc : eine Zcflie, von xvelcluT Ausbeute (s. d.) vertheilt wird: Kitte drube,

weU'/te tiuch wieder erstattetem I erlüge titul tuwh Abzug der zum ktm/tigett Betriebe

mtUdgtn Kosten mun reinen Ue^ereehus edmnrft , wird eine Ausheutezeehe genannt.

A.LB.2.« 16. §. 299. Kanten %. 247. — Betriebsseehe: eine im Betriebe

(e. Betrieb) beAndliebe Zeche» im Oegent. lu Friatseche: eine in Friaten liegende
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584 ZmIm.

Zeche (s. Frisf^ : Oarnall iS. — Füge nl eh n c rzcche • eine von Figjen-

lehncrn betriebene Zeche, im (Jegens. xu ü ew er ken zeche, gewerkschaft-
liche Zeche: eine Zeche, welche von einer Oewerkschait gebaut, betrieben wird

fa. Eigenlehner und Oewerkachaft). Ckun. Si.O. 19., 4. Br. 463. Kuitaa |. 236.
Schneider §. HO.'i. — Erz/eche: eine auf Krae bei iehcne Zeche. — Freibau-
zeche : eine im Freibaue «tehende . sich troibaiiendi> Zi < hc vertrl trcibrnu n 2 ):

Reicht das Einkiimmen au» den gncimneneii und rrrkauj'tni I'roduküm zt/r llisfrrittnty d/^

Betriebskosten und zum tvritern ForÜtaue der Grube: so ütt eine Fr eibauzeche vor^

handett. A. LS. 2.. 16. |. 297. Kanten $.247. Selmeidw §. 323. — Fristaeehe:
M. Hi'trtel>--/.( i ht .

— Gesellenzeche: eine von GoHclIcn i's, GeKtll 2. 3») gebaute

Zeche; Sch. l . 4 0. — (J e w l- r k e n /.cc he : h. Kigenlehnerzeche. — II e rre n zethe :

eine Zeche, welche ilei lle^itlinliiibLT (der Hi-rgherr, s. d I.) selbst betreibt : Richter

1., 454. — K o m in u nxeche : Zeche bei dem Kummunbergbau (h. iiergbauj

:

E5lil«r254. — metaUische Zeche: Enieehe («. d.): fMhnliSl. — Kohlen-
zeche: eine ftuf Kohlen beliehene Zeche. — Recess zeche: eine Zeche, welche

den Recess abbaut (s. Recess): Churk. BO 7.. (>
. Br. 607. — Stol I c nzeche ;

eine Zeche, deren Lösung (s, d.) durch einen Stollen erfolgt: Stölln- Zfr/uu mit

utUerirdischem Abbau. Z. b., B. 330. — i ic t bauzeche: eine Zeche, welche durch

eine Waaeerhebemaadtine gelöet wird: TUfhau-Zeeken mit To^afow. Z. 8.,

B. 331. — Verlagszeche: eine Zeche . von welcher der Verlag zunlckgcuihlt,

wiedererstattet wird (vergl. Verlag; : Eine (Imbe , bei welcher nach Abzug der zttm

küiiffii/fii Hrfrifhc erforderlichen KiMlm ciu Ufhrrxchusn verbleibt, hrinxt eine T'rrlags-
zechf y HO Umye am dtewtn Uebersr/ni.s.s tiuch die vorherigen Zubasxen und die zum Be-
(rMt d» Werke§ mit Oenehnigung des Bergamit etwa aufgenammmm SeMtldm miek

und nach mräekfezakU werden. A. L. B. 2., 16. §. 29S. Kanten §. 247. Sohneider

(j. 'A'V.S. — ZubusKzeche: eine Zeche, welche Zubusse (s. d.) erfordert; Wenn
tiic Kosten des lietrifLs ganz oder zum 'I'/u-il noch durch Zusr/iüssr der Gcwcrkcn auf-

gebraclU werden müs»en ; so wird eine stdc/ie Grube ei$te Zu busszeche getumtU.

A*IhB.2., 16. §. 296. Xanten $. 248. — Zwitteraecbe: eine auf Zinnen
(Zwitter) beliehene Zeche: ZwitttrzMektnfrw^ wmhm . Alimi. BO. 12, Lnpe
9.: 144.

dits K r e n z .i ii f e i n e Z e c h e « t e c k c n , auch mit e I n e r Z e c h e S c h i c h t

machen, und lerner: einer Zeche den Rücken kehren, eine Zeclie zu Grabe
tragen: dieselbe aulgcben : Zeche zu Grab» tragen, dergestaU üM auf «mem
OtbOmle wirAmiki^im, dau m gar tn^thtt. Bogm. Wfidnb. 613.*^ Ver|rl> «leb

Kreut. Racken und Schiebt.

2. ) mundartl. (Königr. Sacbaen) ;
derjenige Feldestheil eines Bergwerks,

welcher abgebaut wird : Z e c h e nennt der sächxisr/ir Bnu/nunm den Heigf/ieil , irefchcr

abgebaut trird. aur/i trendet er den Namen auf Grubengebämle und Gewerksciuiften an.

Qaenstedt, K|)ochen der Natur, pag. 442.

3. ) mundartl. (Oesterreich); abgebauter Raum: Da durch Naehgebung det

Hangenden, hetondert wenn man Acy edum auegekreiieten Verkam nickt alte Zeehen
versetzen kann, sich groeee BrüeHe ereignen kßnnen. Delioi f. SIT». Da durch einen

Firstcji- oder Strasscnbau grosse leere Rnunic txler Zet/irn xntrc/i/ der f/intfe als der

Tiefe nm'/i entstehen. §. '.\'.\2. Ileretngehen der in tler leeren Zeche mit der Zeit sich

ablösemlen W/lruie. §. 360.

4. ) meist veraltet (vergl. Anm.); Oewerkacbaft (s. d.): Gfitmer 39. QneiUrtedt,

Epochen der Natur, pag. 442. [vergl. 2.].

**5.) eine verleibbare Mineralien (s. d. 2.) enthaltende Lagerstätte: Wo . .

Mumt kaiu andere gruben mjf dereeiben Zeeh vorhin emg/emgm «fd»v. Ferd. BO. 13*

Oritnei 39. 259.
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2«dkMibaeh — Zahnt. 585

Anm. Zeclie na« Ii Klut/^ih l rspruiii; "»("». ans .lein Sl,<\ i^i heii : Zerlii nm zih-r/io-
traty sanniu'lii. J)u/u'r ztlvcliotc ivz einf Saimnluiiy. l.b«'iH'i ll.ikt-

Jj.
1(17. Anm. Wort i.-»t

jeilorh deutsch. Die ursprüngllclie Bedeutang dt-sselben ist: die Iviitit- <iili>r Hciht-nfoUe, in der
£t«M »bwechüelnd unter Personen umgeht, namentlich in ßezuß auf Heihendienste. Hierau« abge-
leitet sind die weiteren Bedeutungen: a.) eine zu gleicher Reihe cchörende Oesammtheit von
Personen bez. eine zu Kenieinsamem Thun , Schaffen verbundene (iesammtheit , (lesellsx haft \oii

Personen
i b.l da«, was Mehrere xn gemeinaamen Zwecken zusammenlegen und in Vorrath halten.

Vergl. Sanders 2., I709.>.b. Schneller 4..mm
Iti lit r KeiieiitunK von „ ZU «cenieinsanit-nt Thun verlmildene (»e^elUchaft vmi l'ersonen*' findet

üii-h „Zeche** beim Bergbau schon in der ersten HiUto det 13. Jahrhunderts. K» bestand damals
so Preiberg die sogenannte Hlverzeelie eis eine OeeeHwdwIt on Personen , die sieb mn
Ht'trieb* des Rerfibaui-s M'rbnnilen hattr Mit^lirclt r lier^elben mren nirht blcw H.inor , son<lerri

Personen der versrhieden«ten Stellung. Von der lienu^^iiiM^haft ist die Bezeichnung ^ Zeche" dem-
nicbst auf deren Besitz flbertregen «erden und sebeint ranühst nnr von den grOwersn gewer Ii -

«rhaftl! rhen Ker^rwerken im (k>?eii'(at/e zu den kleineren Gruben der E igenleb ner gebraoebt
worden zu sein. Vergl. Wenzel 44.S. Schomburg in Z. f. BK. 2., itit).

Veraltet neben ,,die Zeche" «och „der Zeeh**: MeUer 611.

Zecb^nblltll «. — ein Badi , in weichet Ton dem Revierbeamten die bei

seinen Befahrungen der Bergwerke getroffenen her^'iioliz! ilichcn Anordnungen ein-

getragen werden (vergl. Beigbuch, Anm.) : A. D. BO. §. 72. Fr. BQ. §. 200.

Zecheneigeiltlllllll n. — Bergwerkeeigenthum (s. d. und Zedie 1.): M.

BO. §. .

Zet'heufi;ewerk m. — s. Gewerk.

Zefhenhaus v. — Hutliaus fs. d. : Zrrhen- Ilauxs tnier Hu/ -Harns,

(iarimieii aich die lieryleiäe versamlen , Utr Gebet verricMen utui die Steiger ihr (tezäAe

und Geräim^ßt Aabm. TBL 427.*-

Und wem wir dam iommm mt ZteAtnkou» immt,
allwn Mar die Steiger und GeeeAwornen wtch xetn,

da/rofen wir den Sie^fer nach umrer Arbeit.

Alter Bergreien. B. Köhler 4 I

.

Caea, ouam habitai praeaea foditme, zechhau». Areola Ind. 25. Lobneyu 51.

242. Z. 2., B. 39.

Zeeheidiat m. » Sdiecbihnt (•. d.): Tendir. B. |. 4.

ZeehenmelBter m. ^ KnappeehalteSlteeter (s. d.): H. 429.«- Wenoken-

bMh 125.

Zechenreglster «. — l.) Register (s. d.): Churs. si.o. tr>.. r,. Br. 15«.

4r>7. — 2. Zechcnbiich fs. d.': Durch Emsrhrribuny in das Zcrhcnrct/is/rr die-

jnugeii Orrter namhaft zu marhrn. vnr denm vorgehnhrl wrrdiu nviss. Acheubacb U.'i.

ZecheiLSChuld J\
— Bergschuld fs". d. . Eichter 2., 574.

Zechenweg m. — Hauersteip d. : Eichter 2., r}74.

Zechilieister . — Zechenmeisicr is. d.): Erkl. Wörterb. Iü9.

Zehnstttndner m. — ein Bergarbeiter, welcher eine zehnstQndige Schicht

hindurch arbeitet (s. Scbicht und'Acbtstflndner , ZwOlfstflndner) : Wem bey emem
Berywerie drey Drittel oder mit achtstündigen Schichten gearbeitet wird, soll von dm
Achtstündnern die Frühschirhl nm 4 Uhr Murqnis his 12 Uhr Mittags , die Nach-

mittagsschicht von 12 Uhr his S Uhr Abends und die Xarhtsehichl vun S Uhr Abends bis

4 Uhr Morgeiu verfaitren werdet». If 'u hingegen die langen mler Tagschicht*'n eingej'nhret

und, eoUe» eie von den Zekenefündnern von 6 Uhrfir^ke üb 5 Ükr Abende, van den

Zwölfetündn er n aber von 5 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abende und von II bü 12 ükr

die Ueg^ oder Loeehmde yebaUen werden. Bair. BO. 40. W. 361.

Zdinty Zehnte m. — auch Berg-, Bergwerkesebnf, Proline, IJrbur:

eine gegen n-irtif; mc\»t aufgehobene Bergwerkaabgabe , welche von den Bergwerks-

V • i tk, li«rgwi»rt«rt>ac)i. 74
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bositzern an den Staat be/. den l'rivatregalbesitzer /u entrichten war, in der Regel

auch wirklich in dem xehnttin und nur ausnahmsweise in dem zwanzigsten oder

einem anderen Theile des gewonnenen und geförderten Minerals oder des daraus

dargestellten Produkts bestand: AueA mU num . . mmm kerm mnm ttnAtndtn
yebiti roll itU' II fi'iJfirerken ; das ist ein zntflf teil Im .^r tixt/t^imneti [vorauRgenoreinen].

(luldli. KR. Steiubeck 1 , SS. Xnchdnn rus als ilnn lAnuIlsfiirstt u .
vtnnt'h/e mser

UfifulifH , von (illem i/f iruuuni Krtz vtui MetnUtn ilt r rechte Zehrtulv . . yebüJtret.

Churtr. liO. 20., 1. Br. 195 Und tU» nach alinn Herkummen Um aU Landf/HrMim
der Zekendi mm tdlm OrtAm . . ff^lAret tmd gegeben werden nuut; Ale »Uten und
mrdnm Wirfemer, doxs vnu allen (jimaehien lirdtidsilbertn die zehendte Marek, twi aÜem
yrsrhnudlzru Kupß'fr drr W. Ceu/ner , wie ivigleirheu axa h ri>n aU>-n yrsrhitioU-rn BUyeu

iider (ilödt [ülöle] der 10. Cenhier van Unsenn Ze/ietidfwr l 'm wohl hcolKichtct werde»

HoUe ; duJte es aber *S«r/i , tltus If 'ir das Bley inier amlere nicht Silber Aäiiige Ertz und

MineraMen ab raA» verkaufen Keaseu, . . «o joff Une . , der fO. ReichedaMer m Unteren

Zeheiideii erschienen neyn. Chmk. SO. i., 5. Br. 589. OL If. BO. 73. Bf. 906.

A. L R. 2., Ifi. »8. ff.

Kr/, zelmt: a.^ Zehnt von l'>'/en im (;t'^,ans. /.n Kuhlcnztlmt ;
h.t auch

M i n e ral ^ehnl : der Zehnt vun den gctOrdcrten Mineralien uder den durch Auf»
bereitung gewonnenen Produkten, im Oegens. su Metall sebnt: der Zehnt von
dem ausgebrachten Metalle : T. Oanall 4Ü. Karsten $. 2 1 0 . Br. 540. — ganser
Zehnt, voller Zehnt als der zehnte Theil der zehntpflichtigen Produkte, im Gegens.

zu halber Zehnt: der zwanzigste Theil dieser Produkte; Churtr. BO. 26., 5.

Br. li>7. T. Eingenau 449. — Geldzehnt: der Zehnt von dem aus dem Verkaufe

der sebntpflichtigen Produkte aufgekommenen Geldeinnahme , im Oegens. su Na-
tur alzehnt: der Zehnt entweder von den geförderten Mineralien oder dem durch

Aufbereitung gewonnenen Producte oder dem ausgebrachten Metalle: v. Camall 49.

— Kohlenzehnt; Zehnt von Kohlen (vergl. Erzzehnt): Die aänwitlirheu Kohle u

-

zehnten wurdenfür da» ßer^erk verwandt. Z. 17., B. 184. — M ineralsehnt : s.

Eraiehnt b. — Metalliehnt: Ennehnt b. — PriTataehnt: der nicht an den
Staat, sondern an einen Privatregalbesitzer zu entrichtende Zehnt: v. Oamall 91.

2.] Zehntkasse, und zwar a.) die landesherrliche Kasse , in welche der Zehnt

gezahlt wurde : b Grubenkasse, d. h. die Kasse, in welche sämmtliche Einnahmen
eines Bergwerks Uossen ; Oräff 159. Chark. BO. 2., ä. Br. 541. A. L. IL 2., 16.

§. 324. Der Gemerkt kann tetne Ambeule ntekrere Jahre im Zekenden ttehen (aeten

und demnUeket zueamtnen erheben, Meyer 205.

Wenn da» Silber schnn thut blicken,

man e» thut in Z e h c ute n .schicken

.

Alter Bergreien. E. Köhler l'>.

**Zehutl>ftIlk /. — Zehntkassc (s. Zehnt 2.); Die Zeht nd-Bank , wo der

Zehende von den Mnen de» Rmmnelebergee aufbewihrt «mrde. Meyer B. V. 68.

Zelmtbuil M. — s. Bergbud), Anm.

Z6llllt6l n. — der sehnte Theil eines Lachters (s. d.) nach der in einzelnen

Staaten flUichen Laditereintheilung : Hike pag. 434.

**Ze]lIltgäuger m. — Zehntner (a. d.): Kintai Aich. f. Betgb. 18., 447.

«»ZehnfkMse /. — ». Zehnt 2.

ZehntBOr m. — der Beamte« wdcher den Zehnten eimiaiiehen hatte (veigl.

Bergbehörde. Anm.): Sek. 1., 20S. H. 429.

'^ZehntBChreiberm. — Zehntner (s. d.): Z. 17., B. 185.

^*Zehlltgegeiisclire!ber f». — ein den Zehnter (s.d.) kontrollierrader Beamter:

8oh. 1., 205. H.
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Zeifabcin — Zeug. ftST

Zergabelll — sich sertarflinmerB {•. d.): LieoBlitxd 6.

**ZergtllZen /r. — iserstufen (s. d.): M. H^'J /' iraim dm Erh rxlrr die fetlm
Oäntff . . vrr.tr/träviet fft^/nd, so gehmtir/n f viuti dir f/dug-J/titii r , snfche ioMZU^ewinnen
oder iiiv (Ia,n Imxfjpxr-hitmenr zersvhlageu oi/rr zr rr/ii n / zru. BÖBsler Ol.*"

Zerschiesson //-. — mittels Bohrens und 8(hifssens ». d.) zerkleinern: //im

utiii icitdtr aind tjiii.ssnr Jihirkv zu z c r x i- h i e ss e n. Z. I., Ii. 12.

ZerHChiageil tr. und rpß. — /.ertrammern l>. d.i: />i> Sr/iirritnn/rn [ver-

eilclnde üesteinseinlageruDgcn im sächsischen Obergebirgu] im marienberger Jieviere

zertcAlogtn dit dortigen Zkmj/änffe. C^. 2., 126. Wmn albrnnel und baonden em~
ander entf9jfm fallende Klaffte und (tilnge su eiunn Gange kommen, zerschlägt . .

iiich der he.ttr rdr/sfr (iang. Beyer Otiii met. W.. 2(i5. Oft zerseAiägi tt [det

Gang] sich vor dem Bergmann in taimnd 'Irmmner. KovallB I .. G5.

Zors<»tZPTl tr. — /.erstnfen d/ : Iii rrwgeivorfene (länge . . mit groben

Fäusteln, Keilen und Fimmeln zersetzen, uuff das» sie bester . , zu 'fuge amzufördem
tntd. dohmaier 50. G. 32. v. Gan^lfuistcl.

ZerstoBsen tr. und refi. — zertrümmern s. d.). M. 37.**

Zerstnfen /r., auch serschlugen, zergänzcn — gewonnene grössere

OMteinsBtflelie serscfakigen : Ab dem xutiu/ftt zueeizt, tttd zu^enttt mm eoMe
gewmmene wende, das man sie fort drecken [tndcen] . . kttme, IL 139.** EnAiM^
Gestein zerxtn/rv. Z. I ., H. \\\

Zcrtrilmnieni tr. und auch vcrtrflmmern, zerschlagen — von

Ciängcn (bisweilen auch von FlOtzen
,

vergl. Trumm I., Anm.) : in Trümmer (s.

TnnDm 1.) theilsn: Der Gang zertrHmmerf mekt teetm ma dem Omig Trümmer
/olfatt oder miM Berg [MUtelb«i{ie, Ketlberge] eich darxioierhe» eeäm. Benraid 5.

Wenn der Gmtg eiek m viele eekmale TAeüe zalÄeikt, da eagi man, dm» eich derttXbe

nertrümmere. Sdillt §. 57.

Er schlug an andern Orten ein,

dafand er auch »ehrfeU Gestein,

der Gmig meh »ehr zertrümmert,
Alter Bergreien. S. Ohler 104.

Weim mtedh MSl^te den Gang zertt-fimmem. E. 12S.'- Auff einem mächtigen

Gange, der zertrümmert und nicht gnntz ist. Span. IUI. S. 2oS. Sobemn. Jahrb.

14., *J7. Eingedrungetier Porphyr ze rtrümcrt ein KiJdenßötz in B. Q. 2., 165.

Vor demOnmdstreekenorte . . hatte.nrh da» Fink zertrümmert. Jahrb. 2., Beil. 19.

Zettelm. — l.) Muthzettel, Mutlischein is. d.]: Sch. 2., Ul. H. 432.» üb
tmeer Bergk-Meieter wemiam Muhtungen uegem [weigern

,
verwcigernj wurde, mit

Vorgdemg, da»» »eMk Likn nerkm (ImtvA emm tmdem gemuhtet, das soll er demseUpen mit

dem 'Zettel, su er zuvor aJingenomnwn. nfsshald beweisen. Altrnb . HO . 2 . Lempe9., 136.

todtcr Zctte] : Muthzettel einer Muthunp, bezüglich deren nicht zu rechter

Zeit Bc'tiUitigung udur Erlangung nachgesucht worden und welche deshalb ins Freie

K«falton ist ^vcrgl. bestätigen und liutliung} : H. 432.**

den Zettel in die Hölle kommen lassen: Zeddul in die Hölle kom-
men lassen heist, wenn einer seinen 3fvhtaeddul nicht zu rechter Zeit hr.stätiget hat , und

das Feld dadurch wieder iue fr^e kommen ist; es hrnt auch: der Zeddul ist todt.

8oh. 2., III. H. 432.'>-

2.) Zubusssettel (s. d.h Biohter 2., 580.

Zoilg n. (veralt. m.) — 1.) Uezäh ^s. d.) : Aach sol nietnand/s alte Buw ver-

fahm ueA Zeug» oder . . Brtz wiOen, »o db6«y «wn mö^, . . »omiem wer ein »oleh

Bme erngt/Mt, der »oUdm arieiten mit »emen »igen Zeug, , . vnd dm Mix, dergleieken
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ihr Zpftp , so er bei drin Hute J'Oudc . . $olle den uiten Getcerkeii ziuttr/ieii minxpenommen

.

ivas bei dem Baw aiigcnagelt vnd yehejft ist. Fcrd. HO. 10- ünp. 121. 'Sahb. HO. 43.

hon 108.*' Ferrametiüt, der Hauer zeug. Agrioola lod. 27.^- iJa* Kennzeichen

tiner gut/oräeMintdm Bokrtmg üt eine ieieJUe DrekbarkeU dee mi Bokrkeke Ain^enim

Zeuges. Z. 1., B. 99.

Arbeitszeug: dasjenige Gczfih , welches der Bergmann unmittelbar bei

seiner Arbeit braucht : Deliu« §§. 7. 94. 795. — Bohrzeug: a.i auch Lade-,
ächiess-, Sprengxcug: das bei der Gewinnung mittels Bohrens und Scbiessens

(«. d.) «rforderliche Geith: Z. 8.» A. 175. ; b.) die OertthtdiAftoii bei dem Erd-

bohren {s. bohren und Bohrarbeit) : 'fießahrungen itnd die dabei bettntzien Bohr-'
zeuge und Afrisr/iinen. Z. S., A. 199. ; 7 . B. 15. 22S. 229. T. Hing«naii "l^ —
Eisenzeug: eisernes Gezäh : Delius ^. l*Jb. — Förderzeug: die bei der Förde-

rung erforderlichen Gerfithschaiten : Alles Förder zeug aU iSeile , Qttenzelketten,

Seilkaken, KnAti^ Etrder^ertM», PMerge/äJue, 6'ignalzüge, iMtemg «. «. w. Vondir
A. §. 52. — Hftuer/cug: das zu den Hiaenrbeiteii erforderliche Ge/üh : JlSf

weh-hem Haic erzeug die Gang vnd Gestein m/ssr/eAatren irerdiv . Agric» B. TH. —
*T/a(Iezeus{ : Bohrzeug Is. d. a.^ — * Ladenzeug; Gesamnuheit der bei der Zim-

merung erlorderlichen oder dabei verwendeten Bretter : t. Soheachenitnel 151.—
Merketibeiderseng, auch Schinseug: die sum Maihfcheiden (s.d. 2.) erfbider>

liehen Inetrumente : Lottaer 380. — Sehieseieng: Bohrzeug («. d. e.) Z. S.,

A. 175. — Schinzeug: Markscbeiderzeug : Die sämmtlichen Instrumenie de* Mark-
scheiders zusammengenommen irerden insgemein das sächsische Schinnzeug genannt.

Y. fiiBgenaa 100. — Schleppzeug: Sielzeug (s. d.); Z. 13., A. 359. — Senk-
Mug : Vorzidktung um den untergten Sets (e. d. 1.) tieferm eefÜMMi : Z« 8., B. 1 18.

Serie 2., 353. — Sielzeug: Gurt zum Oebmuche bei dem KerrenUufen, Siele

(e. d.): Karaten Arch. f. Bergb. 7.. 90. — Sprengzeug: Bohrzeug (s. d. a.)

:

t Boheuohenstuel 230. — Treibezeug: die bei der Göpellörderung (s. Förderung)

erforderlichen Gertltbschaften , namentlich auch die Fördermaschine : Es haben die

Tre^mmlet He ZmT dee StUtkmdee mt iemmUn ßeissigem Beobaokhmg tmd Ünler'

mmkunp de$gmtm Treihezeufe m venemdm md daßir m «ofym, «loit dnnd^e, wem
rx irgendwo eekoMi^ geworden iri, eojiUek wieder m gnien Stand geertU werde. Yendir«

B. §. IS.

2. ) Kunst, insbcHondere eine WasserhaltuDgsmaschine (s. Kunstgezeug. Kunst):

Machinae spiritules , zeuge So weiter m die gruben bringen oder böeee heraus» ziehen.

AgriooU Ind. 31.^ Zeuge emd die Wemer-Mewkinen heg Bergwerken. 8oh. 2., III.

H. 432.'' Zeug, . . da man mit Ijeuten. nasser md wind die verschroten waeaer 4H^
die stnlhi . oder zu tiKj aimhebet. M. 145.''- FJn pompekttnst . . . Für diesen zeug

flnnhn wir Gott vnd dem erßmler vud allen die tegUch solche kunst helffen bessern.

ibid. Zeuge und Wasser-Künste. H. 416.''

3.) gangbares, auch gehendes Zeug: Vorgelege (s.d.): Weiibioh 3., 54.

Zeiiggewolbe n. — Zeugksmmer (s. d.): Delins §. 794.

Zeilgkftinill6r /. — das Gebäude , der Kaum, in welchem die Vorräthc an

AxbeitsgeiAh und BetriebsmtterlsB«i anfbewahrt werden (vcrgl. Zeug 1.}: IMitM

$. 794.

Zengrad n. —^unstrad (s. d.): fiSnler 42.*- Wemd^enbioh 125.

Zengsdiaellt m. — s. Schacht.

Zengstener/. — s. Steuer.

Z (Ml erstrecke /. — s. strecke.

Zickzackniaschinc ./'. — eine der Wa.sserwip|ie <n. d.) fthnliche Maschine
zum Heben von Waaser auf geringe Höhen: Serie 2., 251.
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Zi6g61lftUH M. — I.) eine «B ihrem unteran Ende etnas gekrflinmte und
klauen förmi|yf ^cs^mltene Brechstange In. d.}: H. ST).»- Kirchmaier 50 Span BR.
8. t2t. G. I.. 2S3. — 2.) ein der Brechstange ähnlich gestaltetes (iczüh der

Zimmcrhäucr i^s. Häuer) um »tarke Nfid^el aus der Zimmerung hurauszuy.iehcn

:

Biokter 1.. 338. — 3.) KrAckeluttifil (s. d. und Wirbel): Seilo I.. 85.

Zieheil — I. /r. ; l.^ mittels des Ua^iiela fördern {». d.) : ÄeryX- . . «»«» tUr

gruben ziehen, M. t26> In SekaeMen, wo die Wimer mii Tomun gexogen werden»

Bergm. Tauhoill. 3., 199. Heim Abteufen JTaMer ziehe ti. Z. 1.. B. 12. .l/iV tinn»

Sn'fr werdm uvtrr t/htistiffm Vimtändrtt 40 bis 4.'tOO0 Kilf>el zu Tai/r grzopen. 17. Die

r» Tnye zu zie/it nden /{crr/r. 17. Das hnstKpielige Wasserzirhev durch Kühel und

Seil. 2., A. 301. — 2.; markschcideriseh vermeHsen : Es tollen die Pßilck vnd

X^feen . . meht rereetzt, venknmeri, . . noch abgeikan werden^ . . damit man anea den"

e^en, nann es die notturßl erfordert^ ziehen , . nOge, Ferd» BO. 40. üiq^. 131.

Wenn ein Mwchcheider gezogen, vnd sein gemerck geschlagett. . . sollen ziven de-
srhirnrvr . . /re getnerrk aur/i xrhiagen . dttmif sich der .}ffirfkst'/iridt'r danach seines

mßcissigen ziehens nitht zn entschuldigen habe. Churtr. liO. ,5., 4. Br. 127. Da bei

um/angreiekeren GnAenxBgen auch in SebäcAienf Geaenken und Ueberkaum gezogen
w^-denmuee. 2» 9., B.*72.

Il.j refi. : sich setzen d. III.): Mifchfe sich begeben, tiass . . sieh ein Gebirg

samt den iSchür/en ziehe oder eingienge. dardurch eicA bemekUe SekUrfe OUe ihrer SMb
ruckni mochten. Krftnn. Erl. .>.. /2. W. 245.

Verjsl. «IIS-, bc-, «mii-. n a c h -
. unter-, \ er ziehen.

Zieh er m. — ein Bergarbeiter, welcher mittel« Uaapela fördert (vergl. ziehen

1.): Z. 1 ., B. I I.

Ziehschacht m. — 8. Schacht.

'* Ziemer m. . in der Verbindung Kiesziemer — Kieet-Ziemer werden die

LehentrAger oder Eigenläkner geneunei, die eigene Kieet-Zechen bauen. Buh. 2., 55.

E. 109.** V. Binspflimiger.

ZfnUMr n. — Zimmerung (s. d.): Die Gruben euBen allenthalben mä Zgmer
. . versorgt, auf datz die Ijent, die darinnen pannnUf OM «m Leib und Leben nicht schad-

haft werden. Salzb. BO. sr>. Lori I07.**- Sffflhi. . . die in fenten Gestein ohne

Zimmer stehen. Span Bit. 5. 123. Ein Zimmer mit den (Jerieren mtff Poitzen

[Bölsenichrot, e. Schrot 2.]. BMar 56.*-

Ob untor Ebergu Latt der Zimmer Hebewerk kraeht,

Bagm. TaMhanb. 1., Einl. 33.

Zlnnorfold n. — Feld s. d. 4.): Die LUnge des in einem Zimmerfetde ein^

zubauen gewesenen . . ffokee. Belg. lM«henb. 4., 107. Z. 4., B. 44. 45.

Zimmerhäner m. — h. Hauer.

Zimm(^rjoch n. — Joch (e. d.): Beigm. TMoheab. 3.. 255.

Zininierkaue /. — «, Kaue.

Zimmerling m. — Zimmerhauer (e. HAuer): Berioht f. Beigb. §. 179.

T. Hingenau 167. Z. 2., A. :i56.

Zimniem /r. und intr. — versimmern (s. d.j: Es soll keiner, der nicht zim-
mern md ttuff veeien Si^ m^eUen Um* mn Steggeran^t gefürderi werden^ diewe^ im
Bergkricl au dem zimmern gelegen, Churü^, BO. 13,, /. Br. 16V. WRrfemb, BO.
3., /(!. W. 559.

Vrrel. «ns-, cnt-, dber-, verzimnem.

ZimmentolgDr m. — >. Steiger.
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ZininK^rnntr / f '»^ ^ Aus-, \' c r z i m m e r u n g Zimmer, G e « t m m c r —
dit! behufs Sicherung der (JrubctibaiK gegen Zusammenstur/, in denselben ange-

brachten ünLerstützungen durch liolicwerk; auch dun Herutellen einer derartigen

UnterttOtsang, 6m» Venimmern einet Beues : & ni deuwfm whtm, 4au . . «iarAr

und regelmSttige Zimmerungen von t&chttgan gesundein Hohe augebrarfit utid fort'

tinftreud i'ti gutem Staude erhalten werden. Achenbach MI.*). Das Ihnujvude ist . .fester

Sandstrni und irfmdtrt tiitr frrjiirj Zimmerung. Bergm. TaAchenbt 'S., 133. Das
Flölz int von Sr/dti/tttH lulfinh durchavJinitttn utui nuuiU seine» ziemlic/* gelträchcH

Hm^fondm und Liegetulen uegai eine vt^ktändige Zimmerung tmerläsdiek, Z. 6.,

B. 39.

Abtreibe ximmerung. auch Getriebe zimmerung : Atn schtcierigsten gentaUet

sivh die Zimmerung in hxlrrrn tmd in schicimmtnden (d. h . /nsrn , mit IFofisrr dun-ft-

tränitetij Massat, denn diese /utben in sich so geringen ZtuuimmenhuU, dass die vorgängige

Herekßmy dm UtAmdUifkn Ramm mciU n^Uck ui. Mm melU «iHftmn dmvi Vor~

wärtsirnien eon SnUarn dtrgi. van asterfeäüthmdm AMnfyng der ZimmerHng am
e»t Stück der Imeti Ma.s.se» nhim/inriden , rnffernt dkue^ eebi Otifk Nem Hok, UHdfährt
sofort. Eine snl( Iii '/.immernvg heisat Ab lreibezim ni e r u n g . die ganze ttnmittelhar

den Betrieb des Grubenbaues austntw/temlt Arbeit Abt reibear^ei t. LottnCT b58. —
Bohlen-, Bohlenscbrot- , Bohlenumganggsimmening: Boblenidirot (s.

Schrot 2. und Umgang 2.) : Wegen de» druekhaßen OeUrge» tcm^den die SrAteAb mt
2 Zott etarken eirhettru /fohlen verzimmert . . . Du J^ouer einer sid<hm Sohlen Zim-
merung beträgt S bis 10 Jahre. Z. 1.. Ii. 1S7. Der gan-en Schrotzimmerttng ähnlich

ist die ßohlenumgangs- oder Boh l e nsr h rotzimme ru ng i Zimmerung mit
Umrüsten ) . . . Sie besieht aus verblatteten Kasten, welche von BofUen hergestelü und
dicht auf mnander gdegt werden; sie bedarf bei grßeeeren Dinuneionm sMe Verwand-
ruthung. Serlo l., 361. Z. 4., B. 187; S., Ii. 19. — B o 1 ze n Zimmerung

:

a.) Bolzenschrotzimmcrung is. d.): Delius §. 21)8. Achenbach 8ü. Z. l., B. 14.;

3., B. 161.
; b.) die Verzimmerung breiler Stollen oder Strecken in einem sehr

druckhatteu Gebirge oder in bereits zusammengebrochenen Massen in der Weise,

data unter der Firete Firetenstempel (s. Stempel) eingezogen , darunter Vntenrilge

(8. d.) angebracht und die.se durch starke 1' ^. d. 1.) gestfltzt werden: Sind

beg Ahhauung müchllger Gänge oder durch Brüche Welttmgeyi entstanden , durch icfl 'he

ein Stölln oder Strecke durchzubringen und in Zimmerung zu setzen ist. so fciinuen die

Fürstettslen^iel doch eine solche Länge erfordern, dass sie noch einer besonderen Unter-

eiMamff hedSrfen, Beg diesen ÜmetSnden werden entweder die Sparrenehntpel gegen

einander also geetrebet, daee sieJene Fürstenslen^el mit ihren kmgen zusammenstossendm

Ecken unterfangen oder es werden unter Fürxtetistempel l'nferzüge mit Ihd-.eu uohl ange-

trieben. Die ernte .Irt neimet man Sparren-Zimmerung , die letzte Jiolzcn-

Zimtncrung. Bericht 7om Bergb. §. 294. — Bflgel-, Ke iicnzimmerung; Aus-
kleidung runder nicht tiefer 8<^Schte durch Bflgel (s. d.) : Zur Abfoufung von SeAurf"

eehäehieti, welche keine Uitige Dauer haben sollm , bedient man sich hin und n ieder der

Bügel- oder Ileifenzimmerung. Der Sc/uu-ZU u-ird kreisrund hergestellt und mit

f'risrJi iihi/i hmiriirn J l)i.s H Zoll dirken Buchen- , F.srhen- oder Blrkensfämmrhrn in der

U'eiM ausgekleidet , ilass nmn diese Hölzer reifeiförmig biegt und die Jietfen dicht unter

einander anbringt. Zur beueren Veründmff wecheeU man mit den etmi^fen Zmmmmnr'
stiissen und nagelt über die Reife» lAngmüabttr nach der Richtung der Schaehtteufe.

Riiha (tof). — definitive Zimmerung: dauernd, bleibend eingebrachte Zimme-
rung: Afan unterscheidet r e r In rene Zimm er u ng , welche nur provisorisch die geiiff-

mten O'rubenräume aufrecht erhalten und später einem definitiveti Ausbau Fiat: machen

e^l und definitive Zimmerung. Serlo 1., 33S. — einfache Zimmerung: eine

aus einzelnen selbatatändigen HOlsern bestehende Zimmerung: Bodo 1., 337. —
««ximmerung: Auskleidung eines mittels Senkarbeit (s. d.) niedeigebra^tea
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Schachtes mit fassartig zusammengesetzten Hölzern Z. 10.. A. 204. — ganze
Zimmerung: ganxe Schrotximmerung (a. d.): Den ^JiucAi in ganze Zimmerung
odtr in gam»» Schrat setzen . Deliiu §. 289. — Kaste naimmening: «.)

mitteU Kasten (s. d. 1.): Delini 332. Be«f 191.; b.) BohleRningaiigasiminenaiig

(«. d.'( : Im Bramikohlruberffbaw weiulft vum, toftm der Druck meM marnfmokdieh
i/rms tsf . iltp sngenanitff" h'n s f > ii - oder l' /ii (/ n ru/ s- i tn mr r n(/ au. IHrxf 7>imiufruiuf

IteaieJit aus ititriumtul itty^tutru Pj'nhlen, weicht- (UinUch irit die li'ihuie einer Kiste, die

Sdiachttta$$e dicht verkleiden. Solcher Umgäntfe oder Kasten wird der eine auf den an-

derm g$MU und nwtkn, damit «m4 di$$e Bokkmpündt meht htmnhiegm, WomhvAen
mn^tbmiei. Bziha 653. — Kappen/immcrung: eine in stveckenartlgen Bauen, in

(Irnrn nurdie Firste zu verwahren ist, durch in hcidc Stosseeingehühnte Kappen (s. d.

1.. hergestellte Zimmerling ; Serlo 1 . .
34.'». — K It'Hzel zimmerung: Stöckelmauerung

[b. Mauerung): Serlo 1.» 3r>0. reell te Zimmerung: definitive Zimmerung (s.

d. und verlofene Zimmerung) : BeUu |. 287. — Ort-, Schacht-, Stollen-,
Streck enzimnuruns,' : Zimmerung in Oertern, Schächten, Stollen. Strecken

{!». d.): Bergm. Taschenb. M.. 2:.:.. 2<iS. Z. 1., B. 13.; 8., H. Hl.; 13. Ü.

237. — S ch r o t zimmoruni^ : St lirnt s. d. i: Z. I., B. 13. — 15 o l /. o n sc h r o t-

ximmerung: Bolzenachrot s. bclirul 2.): aS'o ian^e dwt Gebirge eiuiyiJiiuMssat aUinäty

ttl, . . kommt in det Mtigel Boltentehrottimmernnf Kur Amomdm^. Z* 13., B.
IS. Im rfilUgen Darhdohnnit wird Bolze tisch rotzimmerunff angewendet, wobei die

(tciirrc ' ^ ^'«f "V* I'(whter weit (tuseimtnder liegen hfSnnen. 1.. B. 13. — ganze
Sch rotzimmerung : ganzer Schrot (s. Schrot 2.}: V<m tage herein, »oweit als dm
Gebirge locker

, bringt man erst etwas ganze Schrot-, dann aber Bolzen Zim-
merung ein. Z. 3., B. 161.; 1., B. 13.; 8., B. 19.; 10., B. 6. — Senk-
stmmernng: die Auskleidung eines mittels Senkarbeit niedexgebraditen Schachtes

mit Zimmerung 'vcrgl. Senkarbeit : Wenckenbach .
— Sparrenzimmerung: die

Verzimmerung sehr breiter Strecken oder Stollen in einem druekhalten Gebirge oder

in bereitN zusammengebrochenen Massen in der Weise, dass unter der Firste Kap-
pen (s. d.) eingezogen und snr UnterstOtsung dieser swci starke Hölaer, die aoge-

nannten Sparren oder Sparrenstempd in scbriger Rtehtnng aufgeriditet weiden,

welche in der Ecke der Sohle (s. d. 1.) oder in den Seitenstössen aufruhen und in

der Mitte des Baues unter der Kappe zusammenstonsen : Bericht vom Bergbi §. 2ü4. '

Btiha 635. Serlo 1., 343. — Thürs tock^mmerung; Stollen-, Strecken- oder

OttsdamiMiing aus ThüntOcken (s. Tharstock): Serlo 1., 345. — doppelte,
ganse* ThOrstodcsinunerung: a.) Zimmnmng entweder aus volIsUlndigen Thfir-

stockgeviercn is. Geviere 2.) oder aus gansen , doppelten ThfirstOcken, d. h. zwei

an den beiden Seitenwänden einander gegenflber aufgestellten Stempeln mit darauf

ruhender Kappe; b.) Zimmerung, bei welcher Thürstock dicht an Thflrstock steht

(vergl. Schrot 3.) , im Qegens. zu halbe Thflrstocluimiuerung : a.) Zimmerung,
bei welcher blos an einer der beiden Seitenwinde ein Stempel ai]%estellt und unter

der Firste eine Kappe angebracht ist , welche mit ihrem einen Ende auf diesem
Stempel . mit dem anderen aber im Gestein der gegenflber liegenden SeitenAvand

ruht; b.) Zimmerung, bei welcher die einzelnen Thürstöcke in gewissen .Abstanden

von einander angebracht sind : Die sc/nnale» Grundstrecken bedärj'en gemeiniglich einer

Zhmnertmg mekt; hie und da gemlgen hheae Kappen, in eeUeneren FIStten mme halbe
oder ganze Thürntnc h .im merung erutji fuacht werden. 3., B. 160. Tn den . .

Thonen des lirduuktifileugebirges . . sowie in i/'-r Kohlr t/ru"if/t tfruahnlirhe doppelte
'f/iür stock Zimmerung. S., B. 1. Die Zinmn ruiuj den Orten besteht in i/(iuzer

Thürstochzimmerung . ., die Jhirstockpaare stehen m 20 Zoll gegemeitiger EntJ'er-'

mmg. Id., B. 241. BiU. Wtrtnb. 149. — gewöhnliche Thflrstodcsimmerung:

Thftrstockzimmerung, bei weldier die Thürstfleke senkrecht oder nalie senkrecht

stehen, im Oegens. su Sperre nthilrstocksimmerung: bei welcher die TharstAcke
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Inden 8iüHMen der Strecke auhulun Serlo 1., ii4ü. — Zimmerung m it Umrüsten:
Bohlenunigangszimmerung (s. d.i iSerlo 1., 301. — verlorene Zimmerung:
Zimmerung , welche nur vorläufig cingebraeht ist und spater durdi Mauemng oder

definitive Zimmerung (s. d.) crHetzt wird Da der SoJk^At smnt eine verlornt
Zt'mm f r it fi t/ hf kommt, von ntlchrr /trronJ alsdann rrst dir rrchir gefährel trrrdnt

muss: SU folgt von •ielhst, dass rni Schacht in einer tfrusserni H'eifc ahtjet^Jt tmd verUtre»

atityeümnutrt werdni muss, ak er in seineni tcirklicJtrn Lichte halten suü , und die icaÄre

Weiie hm der Ahieu/ung mme $ooiel auemacAen ab die Dieke der verlornen nnd reek'
ieu Zimmerung zueammen heir^L Ddini §. 2S7. — /uHammengesetzt e Zim-

merung; Zimmerung . bei welcher mehrere HOlser in einen Verband gebracht find

(vergl. einfache Zimmerung): Serlo 1., 33S.

Zimmerung einbauen, einbringen : s. d. — einen Bau in Zimmerung
(in Hols) aetaen, atellen: denselben mit Zimmerung Tcnrahren , ihn ana-,

veraimmem : De» drtickhaftm Gebirges wegen ist der ganze Stollen mU Amvnnkmte der

12 vordersten Ijochter, die noch ran dem früheren Betriebe her in Mattermig geeebi «jn^,

in ganze Thnrstockzimmerxing gesetzt. Z. 13., B. 239. Eine tveite in Zim"
merung g et teilte Strecke. 4., B. 177. — in Zimmerung stehen : mit Zim-
merung Tenrahrt sein, au^geaimmert, veiainmert «ein: Die GeeammÜteige der in

Zimmerung etehendenSlreeltenhetrug lB52tuHaUekidt6899Kk^ier, Z.2., B.29.

Zober m. — Zuber (a. d.): Dae Waeeer-HaUen geeekiekt mU Mentelien und mit

Küneien. Durch Menschen geschieht es mit Zobern und Pinnpen . . . Weim die Zuginge
nicht starr ^r^/v. irird snh/t>.s mit Zöbem verriekt, eouoklm groutv als geringer Tee^e.

Söaaler 40. Voraohr. B. §§. 11. 12.

Z0D6 f.
— eine deutlich zu unterscheidende Schicht eines Gebirges von beson-

derer Zusammensetzung, welche die Er/.führung, ja selbst die sonstige Beschaffenheit

der durch dieselbe hindurchgehenden Gänge aui die I.rflnge des Hindurchgehens ver-

ändert und awar entweder verbeaaert oder veradileditert : Qt* 2., 125. Wenn die

Oänge nach Durrhbrec/tttng der edlen Zonen nothtvendig arm oder tattb werden mtlssen.

so tcerden und rnffssm sie aber anch baitirürdif/ ircrrlrn , sobald sie hei grosserer Tiefe wie-

derum in uetu tlrnjlciclten Zonen eintreten. T. Beost Erzvertheilung 1., 9.

Zscherper m. — s. Tzscherper.

Zubau m. — Halfsbau (s.d.): ?. Soheochenitael 269. Schenm. Jtkhrb. 14., 110.

Zubaustollen m. — s. Stollen.

Zuber»/., auch Zober — ein lassfOrmiges Fördergetüss /.um Au.sf^rdern von

Wassern aus Grubenbauen: Jf'irfi er [der Bergmann] Wasiter-nuthty , hält rrs nüt

Znbern, Bttlgeu, Pumpen. Sfohmfiier 49. SjMui BR. S. 283. Wenekenbaoh 156.

Zuhrett ». — Zumachebrett (s. d.): Bergm. Taschenb. 3., Üi.

Zubrtistel n. — Brust (s. d. und zubrüsten): G. 3., 95.

ZubrÜ8teu tr., auch an brüsten — 1.) beidemBohren und Schiessen (s.d.)-

an derjenigen Stelle , wo daa Bohrlodi angeaetat werden aoll , daa Geatein ebenen

oder eine Vertiefung in dasselbe einbauen um einen sicheren Ansatz für den Bohrer

zu gewinnen: Bericht v. Bergb, §. 142. 6. 1., 175. : 3., ilf). — 2.) bei dem Ver-

zimmern eines Baues : das Gestein ebenen um ein Holzstück fest anlegen zu kön-

nen. Q. 3., Dr>.

Zubtthnen tr. — verbühnen (s. d.): Zubühnen i. e. emeti Schticht tnU Holtz

ztUegen: Sch. 2., III. H. 434.«- Q. 2., 338. Anm.
; 3., 95. Die Anschläger find

verpßiehMf den Stacht widkt allein an dem l^mkte zustuhühnen, wo er abgetrieben

tcerden soU . etmdem «t muee auch dae sunäek^ tigere FsUort zugebUhnt werden,

Z. 10., B. 485.

Digitized by Googl



2ttbiicibtief ZvbuMe. 593

••Zubussbote »<. — der Rote, welcher den Geworkt-n die Zubusisbrielc üln-r-

bruchte und die Zubutuie vuu ihauu einzog: DamU äte Zuöussboteii nicht nüt

Zäi9$rhut wtd grouen Kotten mumr Land getekickt . . tcerdm , $o toßen alle auddn-
ditche Oemtrhm heaonden Vtrhget m üimrm Lenden heeteütn , welchen die Zubmsen
abgrfunln-f werden kiiimm, Ckmff, BO, 1., 29. W. 396. Wlgll« B. V. 34.

T. Hiaganaa 417.

Zubussblief/. , auch Zubus.szcttel — ein für jeden einzelnen üewerken

einer Zubusszeche von dem Srhichtmeister ausgefertigtes und von dem Bergamte

beglaubigtes Schrittatück, welches den Namen des Gewerken, die Zahl seiner Kuxe,

den Betng der Znbuine sowie dM Quartal , fttr welches dieselbe erhoben wnrde,

enthielt und gegen Zahlung des Betrages dem Oewerken als Quittung ausgebänd^git

wurde: /. BO. 2,, 65, Unp. 193. M. 2ia.«- N. JT. BO, 5, Br. 15. Span BR.
8. 215. 223.

Zubusse /., auch Samkost — der Beitrag, welcher von den Gewerken eines

Bergwerks nach Vcrhaltniss ihrer Kuxe züT den Betriebskosten geleistet werden

muss, so lange das Bergwerk nicht selbst einen di^^e Kofttim deckündeq. Ertrag

gewSbrt: Zuhtfue iU^ trat tBe (7äoercken juarkdUer uff ihre Kuxe an Odd xuemmnen-

tegen, dats datön ISSeeAe htu zur Einnahme oder Ausbeute hm ^ebauet werden, und ist

dos erste JVfirf , trrlr/ir.t denen Grtcrrchni nm chpstiii hehind iitrd. V. Sch. 2., III.

H. 431.^ Eintr seet, der ander »c/meidt ein, einer gibt zubut$ , der ander hebt auubeut.

* Wemg Zuhnen mdM AMmAtwät

\ mBßkUfrßUche Bergkhmi.

Alter Beigmannsspruch. Melstr 654.

Wtr n'el Zubuss gern gezehÜ,

dem tue reiche AusbeiUJthlt.

Alter Bergreien. Döring 2., 6G.

Zuhuetp Zubne» AertmaeAieMen

loBSt , ihr Hrrren , euck nicht verdneU0H . . .

Ausheut' , Attxhf'uf wrrdt ihr hebeUf

reichen Se^f^i wird Gott gehen.

Sj)ruch des Zububsboten. Döring 2.. 119. 120.

Zubusse anlegen, ausschlagen, schliesscn: die Zubusse ihrer Höhe
nach festsetsen nnd von den Oewerken erfordern : Die angelegten Znhueeeen an

gutem, gangbahretn Gelt . . entrieMen, Churk. BO. ,3. Br. 625. /. BO. 2., 46.

TIrsp. 129. M, 117.*'' Zubusse, wrlrhr auf . . Grubentheile au s g r sr fi l ag f n ist.

N.BO.§.GO. Die unter denGeu'erken au sgeschiagene Zubussr. N. Inst. §.31. Bafr.

Pric. 23. W. 340. — Zubusse anschlagen: **a.) das Anlegen der Zubusse durch

Anschlag am Zechen- und BeTgamtsthause dlilnitlich bekannt madien : N. K, BO,
41. Br. 46.; b.) dieselbe anlegen (h. d.) : Eine üebereidkl der angeeeklagenen
Zubusse einzureichen. 8. Ausführ, Verord. §. 98. — Zubusse ablegen, abstatten:
dieselbezahlen: H. 124.* 32ü.* Sch. i., 124. — in Zubusse stehen (von Berg-

werken] : Zubusse erfordern : [Es sollen] aUe neue in Leiten aujgettommeneti Zechen, so

oft und» lange tie in Zuhueet titken, wm aßtr Zekendn^gabe/reg seyn, Baet, Pno,
24, W. 340.

Anai. Zabnsae zusammenhaiit;end mit Bus.'?)- in der veralteten Bedeiitinig von Ausbesse-

rang (emendatio, correctlo). Vergl. F r i s c h 1 . , 1 58. O r i m m 2. . 'iTG. S a n d e r s I
.

, 249. •

on Ap^ric. B. pa«. KT. wird das Wort In rollender Welse erklärt: Dieireit aber der Grtdteti

die rnseren ein ziich [Zeche] nennendt, so pjleqendt wir aucli dtts (reit , das nuin zun theileii [zu

den Tbeilen, s. TheilJ auiegt, die zubusa su keieaen. Denn wie diese die an der säch eit*en,jhre

jrrOten [Irten, Oerten s Reehnmigen, Zechen] aeben , aleo auch gebendt dieeejfhr OeU diUdn, die

ßmeti selbe viel missbeut aum der OftAen SU uAneuJ9nelten, Ver^. «neb LShneyss 29.

V«ith. BcrgwörtorbMli. 7S
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ZllbUS.S6II ititr. — I. Ziil»us<ic fjcbcn : Dir Znbnssr wird mir auf die Anzahl

der wirklich zuhusürnden Kuxe vrrihnU : ituirm die Freikiijre ri>n alhr Ziihnxszahluu^

he/reiithd. Kanten §. 257. — 2.) Zubusse erlieise hcn. iKHlQrlen :. Kiu l'iUrrschied,

ob die ZeeAe eine zuhueeende oder eine av^entende iet. bntw §. 320.

ZttblUSlniX m. — 8. Kux.

Znbnssieehe/. ~ «. Zeche.

Znbnratettel m. Zubusubrief (>. d.): Von Zuhuee- Zetteln, Naeh an-

jfekjfter Zubuest soll der Sekiektuteiitter die Zuhueet anfangen eiuzuforderen, deu Geu ercken

eiritti Zettfl schirkni, wnrauff m-zncfutrt, irns und wie vfrl rfn jetler üacerck noch Anzahl
seiutr Kiixsc zu gehm srhuhtip. Churk. HO. V.. 2. Br. U'2G.

Zuckon intr. —- vom üesteln : si( Ii tülilfii. lauten il. ; Eichter 2., 598.

Zufallen tWr. — l.) von Uangen, Klüften; sich zuschurcn, scharen (s.d.);

NAen-Trünmer, so dem Ttttuptgang zu/allen, Boh» 2., 80. Seliargänge. Es gibi

vitl Cm dftffe, welthf! tdel sind , uugiachtet ihnen weder KlB/tf utwh Oesc/iieke zufallen:
besotiders yeschlehl diises fosl Im'i allm Gilnym , welche zwischctt zwct/crley verschtedenctn

fffsleiui- strrirhim, . . in tceU'hrm FaUe sehr selten dem Gange JfaTu/etxl- oder Liegend-

klüfte zuscharen. DelittS §. -15. — 2.) von Klüften, welche bei dem Betriebe eines

OrtM angetroffen, angefahren, bes. von Oebirgsuchichten , welche dabei durchfahren

werden : in derselbin Kiclitung, in welcher das Ort getrieben wird, einfallen (e. d.

und abfallen) : Der Betrieb hat tum zuei Seiten Zier stattgefutiden. Bei der gegen die

Grhir(/xsrhichteti fast tftterHchhifujrn Richtung des Tunnds ging der westliche Betrieb ins

lianyeiuie (in abfallend tu (lebirgsscMchlen) tend war . . ntil grosseren Schwierig

kette» verhmden ob der östUrAef wdeAer tV« Lt^ende (m zu/allenden Geinrye-

eekieAten) ftnff. Z. 4., K. 158. Warn die ScMehien mm Orte kärein , oho dem Häuer
zufallen, BÜha 11. Leonhaid 49. — 8.) von Wassern : Kudringcn, KUstrOmen:

Die WnsKfT ron den oberen Batten werden mit der Zeit den TießaueoAlen zufallen.
Z. 11., ]{. 89.

Zufordem tr. — gewonnene Minerulmaitsen von den (JewinnungSpunkten

nach dem FdUorte (a. d.) dea Schachtea, durch den die AueflBrderang auf die Ober-

flftche erfolgt, schaffen : Siohtor 2., 599. Zu/orderer [Bergarbeiter» welcher su-

iftrdert]. Berward 9.

ZnfSrdenüchacht m. — s. Schacht.

Zuforderstrecke/. ~ «. strecke.

Zuführen fr. — 1. das Gestein an der Firwlc oder an den StOssen eines

ürubenbaucs behuui'n um eine ebene, glatte Fläche herzustellen : Unter Znfü/irt n

versteht man die Ausgleichung itder Fhnung des ttnregelmüssig aufgefahrenen VmJiUs.

Baiha 22. Cl. 1.. 259. BhSbet [beim Betriebe einer Streeke) wn Buekel, so den

Kamlänffer oder im Fahren hinderlieh, an einer Seite stehm, wird solcher . . mit Schlägt

utul Eisrn zngeführet. Beyer Otia met. 3., 1 12. Nicht zulasxrn, dass . . die Firste

und dir Stiisxe nicht gehörig zugeführt, und erslere buhl hoch, bald niedrig gehauen

werde. N. lüstr. §. 7. Der neue Stoss deraelhett [der erweiterten Strecke] wird mog-

liehtt eben und zugeführt. Z. 5., B. 117. — 2.) einen Orubenbau in aeinen

Dimensionen etwcitern, ihn höher, breiter herstellen: Zuführen ; einen Ort m der

Grube ueiter machen. Sch. 2.. 112.; 1., 188. H. 436.»» G. 1., 259.; 3., 95. —
3.' Wü'iser, Wetter: (IfeHellKri zuleiten (vergl. abfahren' : Wa,sspr in die Grube uff

s

Huä durch Lutten zu- uml davon wteder abführen. Bosslei 4 7.' Uelrieb cities Ueber-

hauene. welehee der Zuführung friecher Wetter wegen nßthig war. Huuf. & pro

lb07. pag. 22.

Zug»'. — I .) eine grßs.sere Anzahl von Otogen, Trntnmem, Lagern oder

Flütsen, welche in nicht bedeutander Bntferaung von einander vorkonmen und
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dabo! vun e'wvr ^f\%'iRsen (>leirhturmi^kcit des Streichens nnd Fullens und in der

Hegel auch v<in Kleichailiger Auslilllunp8mat*se sind.

FlötKzug: eine grössere Anzahl vun in der eben angegebenen Weise vor-

kommenden FlOtsen {s. FHtt») : Tm Baum mm LüUiek m Befyim »etm 83 FbUu m
drei Zuge rerÜieill , auf. G. 2., 190. Die Skinhohlttnßülze [im Saarbn'lcktn'scIiL'n]

hiUien drei durch Sandsfrtn getrennle F In tz zü ;/ r . Z. W., B. 112. Jahrb. 1.. Heil.

— Oangzug: eine grössere Anzahl vuu (ian^cn !s. Gang l.i. welche in der

oben angegebenen Weise vurkommeu ; Einen HaupUjung mit Trümern und Gejährtcn

nefmitnan emm Gangzug. . , In wum weiltrm ^mu heznrknet man mti dktem
Xanten eine Anzahl vim düngen tum i>n .U/gemeinen gleicher Buekqffeniett , gleichem

Streichen utul lutllcn, irrl/ ht- iheilx nrhm, theils hinter rinniidi r, sn ntifsrhni , daxs, tcrttv

der ettif diesrr (jibujr dem Streit Aen muh endet, sich elti miriinr in niufjrr Entjcrnimg

ditvvn wieder mdegl, oder auch schon , bcvDr jnicr eiulete, ungricgt hat. Endlich wird über

QUehGangzug oder OHtk Hauplgangzug , eine Anzahl ton Gängai gemmnt, wdeh»t

wenn atieh d^tn Streiehm, Fallen und der AmßlUtmg nach veratAieden , in einem geicissen

Streifen den drhirge» von nnmhiflcr Urcitr und noch griJsserer Liltiijr nt/fsefznt. G. 2.,

Sl. S2,: !t5. Nöggerath 221). Dir (,'nngc [des clfiusthali-r Hoch|>lateaus] tntm
IM mchrrrm nicht parallelen und in der Stunde S streichetulen Zügen auf. . . Jeder

Gang zug hat einen mächtigen Hauptgang. Z. 14., B. 274. 275. Bohenm. Jahrb.

14., 102. Die tcitAtigeten derselhen [in dem ubercrxgebiigischen Oranitgebiete im
Königreiche Sachsen auftretenden Gänge] ersrheitien getcohnlich nicht (d.s iiiizrhie

(ränge, .snntfrrii ah Gangzilge, d. h. ah (^amplexr meiner }»}>eti einander auf-

»elzetulrr Haupt- und Xebenlrümer , die stellenweise sieh veretmgt nd otler dtireh zahlreiche

Zmeehcnglirdw mit mmnder m Ver^inihmg ekhend meitt auf eme heträeküiehe Länge sm

verfolgen mnd. miltr 8. — TrOmmersi^: eine grOmere Ansahl von Trümmern
(s. Trumm 1.), welche in der oben angegebenen Weise vorkommen : Der Umxtund,

daxft t'ü rrr!<rhledme edle TrOmme rzü ge utttrr einander gicht . durch trelehe der Erz-

reiehthum der Gänge wesentlich bedingt wird. v. Beust Erzverthcilung 1., 12. —
Lagenug : dnn giOtiiaie Annhl ron Lagern (s. Lager 1.} , welche in der oben

angegebenen Weine vorkommen: Orfler trifft ee meh, dat$ eith tn emem gewüeen

Streichen . . immer neue IjOffer (ferwAMi Art onkgm, welche mneer allem oder durch

gewiese forhctznulc Klüfte in emem gricf/(<trn Zusammenhange mit einander ttehen. Ein

Molches Vorkommen nennt man etttett Lage r zu g. 0. 2., 151.

2.) a.) im e. 8. die mit einmaligem Spannen der S^nur oder Laehterkette

vermeaaene ^Angp (vetgl. Schnur I. und Laehterkette); b.) im w. 8., auch

MarkRcheider-, Schin/u);: eine markacbeideriachc Vermessung flberliaupt:

Ein Ztig kffmmef her r<ivi Ah-:ivhrn <ul<r J'rrmexsev; treiln nehnüich j'/dax/o- '/rclie

ihre im Le/ten haheiule (iätigr und darauf gemuthete Etmi/gruhen unfl Maassen durmil

bemerrket und von anderen daran grentzenden Gruben-GebiUuten abgeschieden «erden»

Toiglel 67. Sine Meeeung gnmter Entfermmgen auf einmal UU$t eieh in der

Grube nie oder nur äusseret edlen amfükren, uml es mtleeen daem tmaeken mm
teeit entfernten Punkten immer mehre ztisammenhätujmdc ]'prmessungen rorgcnnmmrn

tverden, um die Enlfemttng tttul die Lage dieser Punkte zu erfahren. Jede solche einzelne

Meeeung tvird ein Markscheidencinkel , eine flache Schnur, oder ein Zug genannt , tmd

mehrere tuenmmengehärige Züge nennt man einm Marheeheidertug. Beer 17.

flacher Zug. Flachaug: Zug in einer geneigten (flachen) Kbene, imGegens.

SU Beigerer Zug, Seiger^ug: Zug in einer senkrechten iseigeren) Ebene: Beer

SS. S*). — gan7.erZug: eine A nzahl /usiimmengehüriger Züge, welche zum Zweck
einer grösseren Vermessung au(<gelührt sind: Eiohter l., 321. — Gegenzug:
a.) im w. 8., auch Kontrolsug: jeder Zug, durdi welchen die Richtigk^l eine«

anderen, b(»eit8 ausgeführten Zuges ermittelt werden aoll; b.) im e. S. ein Zug,

welchen ein Markacbeider probcwetae macht um featauetellen, ob ein von ihm
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gcmachtir Zug richtig ist: Beer 191. — Grubenzug: ein in unterirdischen

Grubenbauen (in der Grube) ausgeführter Zu^c, im Gegen«, zu Tagezug: ein

Zug aui der Erdoberfläche (über Tage) : Voigtei 73. 74. Beer 87. 90. Z. 9.,

B. 73. — Kontrolnig: a.) im w. 8. Gegcnxug (s. d. a.) ; bj im «. 8.

ein Zug , welclien «in (revidierender) Markscheider Terriditet um die Richt^kett
einer (von einem anderen Markscheider) ausgeführten Vermessung festzustellen

:

[Es] tvträ ihm yfarkscheidrr anempfohlen, . . bei DurchschUlgeji , SchachtabtetiJ'en und

atulerenwichtigmMemtngen Kontrolzilge sii machen. Z. 6., A. 262. — Währzug;
**a.) ein Zug, der im Falle der NiditllbereiiMtimmung zweier von swei vendiie-
denen Markscheidern aoegefahrten Zflge von einem dritten nnperteüsdien Mark-
scheider gethan wurde und den Ausschlag gab : Oh m tirmi^en Sachen Oewerdtm
vermeinten, tiasx ihnen durch deti Marchr/ieiärr Kürtzung geschehen , die mflgen . . einen

andern [Markscheider] . . noch einen Zug Umn Uwten. So nun der andere Zug dem
tnim likM fewehrBi, audk dB* F»rtheyen m keinen gäUkhen Vertrvg M einlassen

woUmt 909idem emn oder h^fde TAeib einen Wekrzug hegehren wflnfen, «o «00 eokktr

^ de» mehendcn Unkosten von einem DriUenf und unpartheyieeken Marekeeheider ge-

srhrhet), und U'clfhen Ztirj tr .so dann vnn denen roriffen bei/den gew ehren wird, dnrbrtj

soll es so lange , bis durch uß'enes Durchschlagen ein anders erwiesen , sein hierbleiben

Adhen, Bch. 1.» III. Nach BergläuffÜgen Brauch hat ein Wehrzug die krafft eines

EndwAeOe. J.B.O. i., f2.2. TTnp. 213. Ckwk. B0.4., S, Br. 572.; b.) Kon-
trolaug (s. d.) : Um rnrfifhummetu Fi/ifn- festmxtelUu , ist zu den erforderSeken Xaek'
meeeitngen durch Wehrzüg t zu schreiten. Marksch. Regl. §. 17.

Anm. Wähizug von w&hren/^ewihreii in der veralteten Bedeatutig von : befestigen,

V»attgen. Vergl. Reyse2., 177> Sanders 2., IMO.«« Dagegen Sehnaldar 472.: «Webr-
zag", weil der dritte Mark^^chtider ..mit sriurm Gutaebten den AuMcblag gibt, den Zttg des einen
oder andern der früheren Marksi^heider abwehrt.''

zwei Züge paaren: einen Grubenztig (s. d.) auf die Erdoberfläche über-

tragen: Zwei Züge paaren eaginmn, wennmmeineH Grubemig eo, wie er in der

QnAe gemeeun worden ist, nach emem Steigen nnd FkUntf den Stunden wid den Längen
der Donniegen an dem Tag absteckt. Bichter 2., 107.

** eine grö.sserc Anzahl von Bergwerken, welche liinter einander auf derselben

Lagerstätte gebaut wurden: Zug. Ist wo viel ZecJien , LeJten oder (Jewerckecfuifften

nach einander auf einem Gong liegen. TL 436.^- 8ok 2., 112. Bdüler 81.*- Es
eetten die Cfeerkwome m^ ikren aeiefoldenen Zügen und Zeeken 0giiekfehm. Cknrit.

HO. 2 . 0. Br. 546. Die Geschwome, ein jedweder wff seinem Zuge (Hier anver-

trauter Keßer, ibid. 2., f(J. Br. .^49. Wäre auf einem alten Zuge ndrr nvderem

Felde der Stölln luigeml blieben. Churs. St.O. 23. Br. 4b 7. Ein um die Stadt Iglau

ekemede in Fhr geweeener Zug, auf dem eich viek alte Pingen befinden. Feiger
7. Anm.

.4 II Dl. Im Harz bezeichnete Z u p; ursprünglich die zu einem sogenannten Berge geMrtge
Beihe von (irubcn : Im Harz bestand ein Lehn nocA der Kmdsehqft, die man davon am Heraog»
Albret^t lifrgoi dnnnij vom Jahr» 1971 hohen kann, m dregtthn Cfruben , welche muammen ein
Ih i fj fj'-nannt wurden. Jede find>e soU(< ran J, /- andt rn ilrt j/ze/in Fuss und' zwar ausser detn

ersten Fasse ftiitf I\tss in die Weite und sieben in die Läng« entfernt segn. Eine solche

Seihe pon Oniben wurde ein Zug {tedtghe) genannt. Meyer B. V. 9u.

«*4.} Treiben (s.d. 1.}: Zug JSrttheieiem Treiben Brit, nemKehetuegewimAmahi
Scherben oder Temun Brh. Bsrwiid 33. H. 436.^*

5 ) Stangensug (». d.): Z. 1., B. 96.

6.) Wetterzug (s. d.): Serie 2., 211.

ZllglNUlm m. — Tummelbaum (s. d.): Xftnten Aich. f. Beigb. 7., 453.

Zllgbuch n. — Observationenbuch (s. d. und Zug 2.) : -Der Markeeheider hat
bei den TagxOgen ebeneo wie bei den Gnthenxügen oUes auf dm Zweck derae&en Stzug-
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hnhfvdc und Btmrrkewncerthe in sein Zug buch eimuschreiheu , die nöthigm Handzeirh-

mmifen mit eingrxrhriehenm Massen einzutragen, kurz nicht» muter Acht ZU buMU, WO»

auf die AuJ'nn/nnr Bezug hat. Beer 92.

Zugewähren tr. — ein Bergwerkseigcnthum , Kuxe: dieHclbcn bui einem

Uebcrgange auf einen neuen Beaitser auf deaeen Namen im Bergh} iiothekenbuche

eintragen, ihm zuschreiben (Tergl. abgewähren und Gewähr): Deti verkauffttn hntbm
Kux hey dem Gegen-Btuhe zugewähren Iwaten. H. 231.* Der Vrrluxt eines Kuxes

m Folge unierfaxsmer Einzahlung [der Zubussc] wird vom Bergam/r in drr JVcise that-

sachUch ausgesprochen, dass dasselbe . . den siUtmigen (iewerken im (jtgnibuche löscht und

dm ver/aümm Kux der Gew«rk$ehaß zugewährL 8. Amf. Teioidn. §. 101.

folage /. — das Zulegen (s. d.): IMtf 77> Lottner 380.

ZnUnfieil ür. — vedaufen (s. d.).

Zulegen ir» — l.) markacbeideriecke Aufnahnun, Vermeaenngen (Züge)

durch eine Zeichnung im verkleinerten MaassKtabe darstellen : Lottner 3S0. Beer

!. 18. 132. — 2.) Vierung sniegen : s. Vierung. — 3.) das Oeatein legi
dent Hauer zu s. (u-stein.

Zulet?iiistruiueiit, Znlegzeng n. — s. Zeu-,' i

.

Zumachebrett auch Zubretl — ji 'ios r Hrcttcr. «ulche bei der Ab-
treibezimroerung (s. Zimmerung) in Stollen uder ^>trcLken quer vor das Ort vorge*

sogen werden und mitteb deren die Ortsfläche fugendicht versdilosaen wird : Beigm.

Tknhenb. 4., 61.

Znniuthen A*. — nachmuthen (s. d.}: Zu der FundgrtAe mehrere Maaeeen m-
muthen Cl. M. BO, 2., i. Br. 825.

Zünder m. — diejenige Vorrichtung, mittels wrlrhcr hv\ dem Bohren nnd
8chie8Hun (s. d.) die Knt/.ündung der Ladung in dem Bohrloche hcrbciKofnhrt wird

(s. Halm, Zandhalm, Rakete, Schiessröhrchcn, Schwärmer, Schwede), Zündschnur):

Cl. 1., 455 ff. flcrlo 1., 170. ff.

Papiersflnder: Rakete (s.d.). — SchtlfsOnder: SchiessrOhrchen (s.d.):

Jeder Häuer hat darauf zusehen, daee zxan Wegthun der BnhrUrher , insoweit nivhi

die Anwendung von Zündvhnur nngrnrdnet ist. Irdiglich Schilf- ndrr Strnh-
zünder und nicht Papier zünde r bnnitzt werden. Vorachr. B. §. 20. — .Sicher-

heitszQnder, auch Zflndschnur: eine mit I*ulver gefflllte und mit einem den
Zntritt von Feuehtigkeit abhaltenden Uebersuge versehene starke Hsnfsdinur,

welche gleichzeitig mit dem Besätze {». d.) in das Bohrloch eingcfilhrt wird , damit

die Käumnadel (s. d ) entbehrlich macht und so jfrössere Sicherheit dafür bietet,

dass das Pulver sich nicht vorzeitig entzAndet: Qt* \., 4ö2. — Strohzünder:
Halm (s. d.): Vorsohr. B §.29.

Zündhalm m. — Halm (s. d.): Achenbach 78. Z. 9.. B. 249.

Zündkanal m. — Zündspur (s. d.): Z. 2 , B. 30.

Zfindloch n. — Sprcngbohrloch (s. Bohrloch 1. und Loch): Zündlöcher

,

wenn eie unieneiMe feriehiet eind, Oed* 161. 162.

ZttnillllinneheB n. — Sdiwefelminnchen (s. d.): EikL WSiterb. 171.

Zflndrathe /. — eine Art Zflnder (s. d.): Zündruthen bestehen aus dün"

nen HokxpUttern oder aus Schilf, Binsen . tauben Nesseln u. dergl. , welrhe der Lange

nach in 2, 4 oder 6 Iheile gespalten und mit Puioerbrei beetriehen eind. G. I., 400.

Vorsohr. A. §. 23.

Zündschnur f. — Sieherheitszünder (s. Zänder) : Früher wurde allgenmn mit

der Miwmmdei und dem Zündhabn von Stroh oder Sauen geeehaeeent jeti eteht faet

überutt ÜM^^oftff umuer^Uehte Sieherheitetündeehnur m Oebremeh; »ie vermindert
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die GeJahr heim Si7iie.Ksen und mtwlü ddsselhe uohlfeiler ; hei iimser Arbeit I/ixsru sich

ihre VurÜieile nicht verkeniitik. bei irotkener Arbeit ist dagegen dt-r ungemein atarke Quabn^

den ti* vemnaehi, gekr Ulttig und uitratthend. Z.9., B. 249.; 2., A. 35ü.; 2., B. 30.

Zündspur auch Zündkanal — ein im Kesatze deH Buhriuches offen ge-

halleiier Kanal aar Einfflbning des Zander»: Die nathige Zündepur mitUhi der

vor dem Benetzen m das Pulver eingeeeteim und naehker wieder Kertmügeeogenen R9mn
nadel offen erhalten. 0, l., 455.

Zurückschlagen tr. — Qedin^st u fen znrflckachlagen : vergl. Stufe 2.

ZlIKamniOnbrechOIl m/r. — von MirKTalim : /.iis:iminen mit antleren Mine-
ralien vorkommen (s. brcclien I. 1.): l}ie Krzjühruuy mit Quarz, Kalk- uml Bruuu-

tpath zusammenbrechend bestand <«« einen^ Genienge von HuntktipJ'ererz, Knp/erglas,

FMn. Jahib. 2., 19.«>

ZuMUnmendrildten r^, — von LagertUtten: an MAcfaligkeit (a. d.) ab-
nehmen : Leoahud 6.

ZllMininongehen rVi/r. — zusamnu-nl redien, cinHlOrzen: Ein zusummtH'
gepanffener Dufe- Schacht. Bericht vom Bergb. §. HM. Der Scharkt iet wir einem

Zu SU m m e ug e he u bewahrt gchliehen. Bergm. Tasohenbi 3., 20((.

ZuHammeilKChareU iutr. >ind reß. — sich scharen is. d.): Bösfller 4.* TS.*»-

Dneebekannt ist, das» ein einziger Gang nie in einem Gebürgt ett^richt, sondern atbeitmekre
Oäuff» emmder begleiten, Mer einander eeiaenj eith xueammen$ehaaren undeeAbfpen,
ZepUohal 129.

ZnSanniBlIWhlflgeB — I.) A*. ,* consolidieren (s.d.): Zecken zueamm en-
schlarjen; u-rnn r.trrt/ Zechen nrbni n'tnnuler der Markscheide halber oder sonst Streitig-

keit haben . und sich mit einander veryleirfien , dass einerleg GetcerckK'kafft uff beiden

Zechen wird, dergestalt, dass wer ztccg Ktuee uff einer Zeche hat, daee er einen abiriti,

und dagegen einen uff der midern Zeehe ommmL 8di. 2., 110. H. 429.*- RaUenb.

BO. 34. Lori 60.'' Schuatt. Erf. /., 4. W. 137. Oestr. Bft. §. 112.

fT ' infr. : durch.'^f hl.'lfjip werden (s. d.): Da einer [von «wci Erbstollen] ttmb 7

Ltu'hler tider mehr tieffer als der ander einkA$»en, so soll der tieffer die Gerechtigkeit haben;

wären sie aber weit von einander, . . so mag einJeder derselben Gerechtigkeit genieeeen ea

lange, iiee rie zutammeneeklagen und einer den andern enterbet. Spin BR. 8. 289.

ZiMammeiiBehneideii Ir. —> Sinkwerht (a. d.) bei dem aflddentadien Sala-

belgbaue; von Waaaem: in die awiaehen swei benacbberten Sinkwerken stehende

OebirKsmasse eindringen, die SalzUieile darin auslaugen und dadurch bewirken,

(Ifiss die beiden Sinkwerke in eines /usammengehen : /i,v vird , um dm Gefahren des

Zusammenschneidens hciuwhbarter Werke varzxtbeugen , darauf gehalten, dass von

den m etnem Abbau/eUe projektirten WerkeBedagen nur immer eMke, die m ongemeteener

Ei^ermmg wm eimuuhr Segen, gkiekaeit^ auf^oUen . . werden. Z. 2., B. 25.

Znnmmentr^B intr. — von Trflmmem (a. Trumm 1.) : aich wieder au

einem Gange vereinigen : Serie I., 14.

Zasammenwerfen tr. — Baue: dieselben dem ZuaammenatOnen Überlaasen,

aiesu Bruche werfen (s. Bruch): Z. 5., B. 123.

Änscharen intr. und r<y7. — scharen s. d. : Es zeigt die bergmänvisf hr Frfah-

rung , dass ein Gatuj (ki . u<> ihm drrrjleichen [Hangend- oder LiegendkUlltr' zu-

Schaar en, sich zu vercdkn />/iegt, umi dieses geschieht um so mehr, wenn die zu sc haa-
renden Klaße $eSbetM m Erzen eind. Deliw §. 45.

ZnRetseil — I.) intr.; t.) von Waaaem: ausitsen (s. d.) : Die vom Tagein

die liefe der Gebirtfe zusetzenden Wasser. DcHuB §. 154. Beteiiigtmg d^:r stncohl

beim ^hachtabteufen, ale auch bei den übr^en Grubenbauen zueetzendßn Wateer. 2*
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S., B. 27. Hier setzten Wasser aus der Snhle [des StoUens] ZU. 10. 13. Mansf.

V.B. pro iSOf). pag. 4. — 2.! von Gilngen , Klillten : /.uscharnn , schann fs. *!.) ;

namiMitlich abtr von 'J'rüniimrn (s. Trumin l.i ; wit'iler mit dem Gange »ich ver-

einigen: Warn Jaule Klü/te dem Ganye zusetzen. Delius §. 45. Serlo I., 14.

II.) fr.; sngewihien (s. d.): Biditar 2., 603.

Zuitien m<r. ~ von WaMern : ludringcn . snitrttnm : Di» dm MadU"
aUeufm . . tugtftenen Wauer JkAen m der Mimtte hü fOO Kh/s. hebragtn.

Jfthrb. 2., 12. Das oberßdMih zusitznul, JFaner. Z. 4.. H Sü. Afau Met
anr/i dii yeriuysten fVa$$erzu$tize [die kieinüten xttfliUendcn WaMSürJ tmf du
Ii asserJi(rr( f;f . S l

.

Zuspitzen reß. — von Qftngen : schmäler werden , an Mächtigkeit (s. d.)

abnehmen: Berward 5.

ZuHtttrZBn tr. — verstClrzen (h. tl.^: JfV»;< dtr tum Wetierscftacht roUnuht sein

wird , wird man alle Sehac/Umillel um ('. und Ii. Schacht ahbauen und diese üchdchte

zv$türz*m. 2. 14.» B. 287.

ZwUlzigste n. und m. — der zwanzigHte Theü der in einem Beigwerke ge-

wonnenen und anagefSrderten Mineralien : t .) «1« Beripverkmibgnbe (e. d. und
Zehnt): Der /mlb» ZdMe oder tUr Zwanzig s f ,. Karsten §. 2nf». Huyasen^tSS, —
2.) al« nach den neuen Bergge8etzen für das Königreich 8acliNon an Stt-lle des

Neunten getretene firbstoUengebtthr (vergl. Neunte und JärbstoUen) ; S. Bö.

§§. 19H. ff.

Zweidrittelarbeit/ — vergl. Drittel.

Z>v<»iiniiiiuer — l.) die Zweimänner (Mehrz.): die beiden Rohrhäucr bei dem
zvvciuuianisciien Bühren ^vergl. einmännisch): WUhrend der ettw liuuer das eintnän-

imeh« Loch hokrt, hokrm die ,,ZweimAnner** dag twemUhmitek* , die ,,Dr«mänmr**

da» dreänAnrusche Lodk. SfillA ISl. — 2.) der Zweimänner: Fäustel bei dem zwei-

männischcn IJohren , zweimännisches Filustel (vergl, einm<1nni.sch) : Bei dem ztvei-

miinnisc/ien Buhren setzt </<t eine Mann litn Ih,hrcr , während der andere mit einem

stärkeren Fäustel (dnn , , Zweim änner") schlägt. Esiha & l

.

ZweimäniiiNcli ». — 8. cinmännisch.

ZweiHpiiimig a. — s. s]);inni^.

Zweispitz m. — Doppcikeilhauc (s. Keilhaue); Serlo 1., I3b.

ZweitrÜmmig «. — s. eintrümmig.

Zwiesel /. — Wanachelruthe (s. d.) : Lettner :i34.

Aiim. Zwieael eigentlich: .,dle Stelle, wo Etwas »ich zweiet und die dadurch gebildet«

Osbel." Sanders 2., iBII.e* iNe Bezeichnung Zwiesel für Wflmehetnithe bat ihren Ctnind darin,

dass für die WrinsehelfUtlie il'*'lr rtnlge, twifst'li^r (!. -t ilt \ nru'<!si liricben war. Neben Zwiesel
aiKh: Kwieaeltger, zwiesulter Banm: Muthen und zwiselte beume, .. dass man
yi'uge oHtenektm . kan. Hathesius 123.^ L5kneyai 19.

ZwieMlkelle/. — SdiunclKette (s. d.) : Bttlo 2., 77. Dmm die Zwieeei-
ketten dee Förderseilea direet emgeeekkigen werden tu bHmen , tmd die 4 oberen Ecken

der herlatne [des eisernen Förderwagens] mit 4 fest an die Seitenwämle genieteten, ein

wenig nach aussen gebogenen Ohren veneken, Z, 6., B. 42. ZioiettelkeUe, Kanten
Arch. f. Min. 18., 183. 193.

Zwieselnithe /. — Wünnchelruthe (s. d. lind Zwiesel I : Der RuthnmhUlger

emd ärmner mehr geworden umi sie liefen in den letzten Jahren weit hinaus mit allerlei

Plänen von kaßichen Feldern und edlen Bergwerken und wueUen den Leuten da* €Md aue

der Theene tu locstm; ec xe^te eieh', daee die dSnnen Zwieeelruthen , mochten me nun
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600 ZwiUiQgMiuatichine — Zwölfte.

mek mraUtm Otbraueht m SomUaftnäeite» ge/eU mm» oder n!eAi, auf dat ftmSMb Ooid
umi hamr tdüugm oft m/ RngOngB und L^tt. Jahrb. 1 400>

ZwIlllngBlliaMUBe /. — eine DfttnpAnaechine mil swei liegenden Dampf-
^lindern.

Zwtselieiifeld n. — Feld.

ZwlflCheBgeseUrr n. — Vorgelege (i. d.): 2. 8., A. 156.

Zwitter m. — Zinnen: Zwitter, da$ Ot$itm odtr JSrft, m ZiknSttin führet
Seil. 2.p 112. EL 437."-

ZwitterlBB m. — Riae (s. d. 2.): G. 2.» 208.

Zw51llstflndlier m. — ein Bergarbeiter, der eine xwOlfstandige Schicht (s. d. 1 .)

hindurch arbeitet (veigl. Aehtatflndner, Zehnatflndner) : IHt /2 StUndntr [aollen]

ihn 5 Uhr nach verrichteten Gebeth anfahren, . . wenn die Steiger ttm halb 11 Uhr m dis

Grube eingezeichnet, vor Ort säubern utid atts/ahrmf üm 12 Uhr tcietier einfahren, tmd
wetm halb 5 Uhr wieder m tUe Grube gemeld^, . . vor Ort wegfahren und Schicht

nutc/ten, Sch. I.. 18. 74.

** Zwölfte n. und m. — der nach Abziig des landeaherrlichen Zehnten ver-

bleibendg iwOlfle Theil der in einer Ornbe gewonaeiieB Mineitlien ala Brbatolton-

gebflbr atatt dea Nennten (a. d.) nach der Bergordnnng KaiaerRndolpVa n. fürKnt-
tenberg in dem Falle, wenn ein aufl&saiger, zusammengebrochener Erbstollcn aufge-

nnnimon und wicilt rhergestellt wurde : /sf der Sfolht in einer Zeche durch ^afifzGetteine

(feirieben, so aoUen die Gruhen-Gewercken den HUiUnem . . da» Netmdte zu ydten fchnieUg

Myn. Da n «in alter Stol^ durch alten Mann mit GetriA und anders auffyelutben wäre,

io mdlen dieOewereien nm dM Zwal/fte zu g^en eekmidisf Wo er au» einem

alten Stölln durch gantz Ge^tm mM 2!m4« geriehen ud^de, 90 aott mieA da» Netmdte

folgen, Span BR. S. 285.

Dnek vm fii«lt1t«pf vai tlltti>l ta IMfiüf.
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Seite XI Zeile 21 von unten und Seit»- XII Zeile 4 von unten lies "v. Durhen statt v. I>erhen<l.

n 3ii M lü w lies Stiffen statt i>eiffem.

u 3ti J» II M oben ,. Waj^er B. V. stalt Waguar B. L V.

w Iii a s W unten int hinter „Mineralien" einzuArhaiten : zukonunentlen Rerhte.

tt 14 M 22 0. oben ist hinter ^im Siefreirsrheii** einzuftrhalten : nnil in der Kifel.

u TS U ö II unten lies Knecht (a. d. statt (s. d.J

u m J9 2 0 » II m. statt IIa

M m II U u II » Bohrschärhton statt Bohrlöchern.

Ii im 1» m II II .1 WthrHemptl statt Wehrtemptl.

a 120 a» 2a n II ist hinter fuhren einzuschalten : eine Brunne einbauen.

u 14U M I a » lies (s. d. 4. a.) statt fs. d. 2J.
a Ulli i* 24 M oben lies A. L. R. statt A. K. L.

u Iii. Jt 13. 14 von oben IIbr KleirheeRtalteten statt ftleirhftestalten.

» IHl M 27 von oben lies »etzen L 2. Ktatt netzen II.

21ü 1» 22 It unten He» fs. d. b.) statt fs. d. (i. ).

» H M » Grubengewerk a. .statt (irubengewerk b.

» r. n 1. u ( s. d. a.) statt (s. d.

M 212 1» 21 u » « Hereiiitreibearlieil statt Hereintreibeurbelt.

II an 1* 22 M • ist hinter Otia einzuschalten met. 2^ — daife^ien ist ebendort

von unten met. 2.. zu streichen.

M i> la von unten lies fs. d. L 2.) statt (s. d.
'^J^

» n 15 u iL u des statt das.

1» ar.r. M 1 » oben lies "CM'en statt ••Ofen.

» » 2 II unten lies stehende statt stehenden.

)l 1» II I» lies doch statt durch.

U » 4 II •I lies denselben statt doni.selben.

n 12i? 1» Iii II oben lies auch a^ statt auch 4.

» M Iii II » lies stehende Markscheide statt stehehende Markscheide.

4ÜS !• 1 » » lies statt f. ' >

4S() 1» 21 H unten lies Stufe Ktatt Sule. . —
u 509 » 2a II » lies Jffl. nn. A. .stau /<//. Htt I>
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